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PERSONEN 


DlKAO POhlS. 

Ein Herold in der Voiksverfammelung. 

AM F ITH EOS. ’ 

Ein Prytane. 

Athenische Gejandte. 

P S EU D ART AB AS • 

Theo ros. 

Chor der Acharrier. 

Frau und Tochter des Dikäopolis. 

Kefisofon • 

Euripides. 

L AM ACH OS. 

Ein Megarer mit zwei jungen Töchtern . 

Ein Auflaurer. 

Ein Böotier. n 

Nikarciios . 

Ein Knecht des Lamachos. ( 

Ein Herold. 

* 

f Fin Ackermann. 

Ein Hochzeitdiener . 

Zwei Boten. 

Der Ttinkkönig. 

Kämmerlinge des Pseu dartab as , Thraker } und ar 
dere*ftummc Perfonen. 

Jahr der Aufführung; Olymp, 8Sj 3* 
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DlKA-OPOLIS. 

W ie viel von jeher nagte doch am Herzen mir! 

Was mich gefreut, war wenig, wenig, vier an Zahl; 
Doch was mich gequält hat, wüßenfandmalmeefesfand. 
l*h fein, was hart wol freuenswerthes mich gefreut? 

Wohl weih ich , was mir Seelenluit war anzufchaun» 5 
Die fiinf Talente , die Kleons Schlund auswurgete. 

Dm war mir I^abfal! o wie lieb 1 ich die Ritter doch 
Cm diele Grofsthat , « die ja Werth für Hellas Hat, » 

Dock gequälet ward ich ein andermal tragödenhaft, 

Da ich einft mit ofnem Maule harrt* auf Äfchylos, 10 
Und der Ruf erfcholl: Führ* ein, o Theognis, dei- 
nen Chor! 

Wie gtaubft du , da£$ mit Schaudern dies in das Herz 

mir fuhr? 

Dann wieder Luft wars , als um ein Kalb wettkäm- 

pfend einß 

Dexitheos auftrat, imd die Böoterweife fang. 

t. Der VoUUfuKrer Klcon halt* Strafgeld -wieder herauageben. 

** den I*fe!bewoUnera fünf Ta - 11. Theognis , ein froftiger Tra- 
W« en pfmg m , am ihnen Be- gödiendichter , mit dem Beinamen 
heiiag tou Abgaben zu -rerfchaf- Sehnte (HO). Di« Dichter -waren 
ift. Bia Ritter widerfezten fiel», oft i^lbft Einüber- und Anführer 
•d Ueon mufste di« Summ« nie ihrer ChorgefSngc. 

l* 
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4 Die Acharner. 

In dem Jahr noch ftarb ich falt an Verzuckungen, als 

ich fah, 

Wie hervor geducket Charis quiekt* im höchften Ton. 
Noch aber niemals, feit ich felbft mich faubem kann. 
Ward fo von der Lauge mir gebeizt das Augenlied, 
Als nun, da fein foli frohjie Volksverfammelung 
20 In der Morgen/lumV, und öd* umher ift diefe Pnyx. 
Doch dort auf dem Markte fchwazen fie , und au! 

Und ab 

Vor dem Seile fliehn fie, dafs es nicht fie bemönnige. 
Selbft auch die Prytanen komnlen nicht; und wem 

fie fpat 

Ankommen, dann ja fiofsen fie fielt, wie meinft di 

wol? 

25 Zufahrend auf einander, um die erfie Bank, 

In diclitem Gedräng* umwogend. Doch wie Fried 

einmal 

Soll werden, gar nichts achten fie das. O Stad 

o Stadt! t 

Ich, ftets der erfte, welcher geht zur Verfammelung, 
Nehm’ ich den Siz ein; feil* ich dann mich ganz alleil 
30 Dann feufz' ich, gähne, recke lang mich, farze wol 
Bin verlegen, krizele, zaufe das Haar, und rechne wa 

20. Die frohnen (gefezlicben) nefifchen Kriege gewöhnlich «3 
Volksrerfainmlungen wurden in Theater des Dienyfos. 
der Morgenfrühe gehalten (Wei~ 22. Das leichte Athenerrolk inoc 

bcrherfchuft 83 ). Der Ort der te lieber auf dem Markt p/auclo; 
Verrammlung war vor Alters in als Staatsgcfchäfte verhandeln ; dri 
Athen, Mic in den gri^chifchen waren zwei Staatsdiener beft© 
Staaten überall, der Markt; fpü- die, ein gemenni gl es Seil Musfp« 
terhin die Pnyx, ein Hügel , un- nend , die Säumenden zur Pn 
fern der Burg , mit eingehegtön hintrieben. Wem nun der tori‘ 
fteinernen und hölzernen Hauken Mantel gezeichnet war, der mul 
roher Kunft; n&ch dem pelopon- mit Geld buhen. ' 
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Die Acharnek« ' $ 

Sk h dem Lande fchauend , herzlicher Friedensliebe 
voll, 

VtnrünTchend die Stadt, mich lohnend in mein Dorf 
hinaus ; 

Das mir noch niemals zugefchrien: Kauft Kohlen 
hier ! 

Nk: Öl! auch, ni^ auch: EJfig! das nicht kennt* ein 

Kauft ; 35 

SeM trug es alles, nirgends ward Kauft , kauft! ge- 
wauft. 

Nun alfo ganz gerüßet komm’ ich und bereit, 

Zu fchrew, zu poltern , auszufchmäim die Redener, 

Wenn einer etwas anderes als vom Frieden fpricht. 

Doch feht die Prytanen * da in der Mittagsllund* 

einmal! / 40 

Sagt* ich ’s vorher nicht ? Alles fo , wie ich bemerkt. 

Wie da um den Vorfiz jedermann lieh drängt und 
ftüfst ! 


H E\R OLD (zum Volke). 

Ihr, weiter vorwärts! 

Noch weiter, bis ganz innerhalb des Geweiheten! 


12. iw f Perikies Verflellui^g brach- 
iw Beginne des Kriegs die 
Luibewobner ihre Kinder und 
^ibek- und alles Hausgeräth nach 
AiWa, das Zuchtvieh und LafUieh 
nach Euböa und auf die nah 
fSlefewen Infein. Der Schmerz, 
'kt geliebtes Feld und den bchag- 
Haushalt zu ▼erlarTen, ward 
**h ▼•raaehrt, als fie in der Stadt 
*v wenige Wohnungen fanden, 


und fich in Tempeln und Kapel- 
len anfiedeln luuf&ten. 

3b* Auf dem Lande, wo aller Be- 
darf Wuchs , ward ni« ein ohrzer- 
re ifsendes Kauft , kauft l ausgc- 
Icllt. 

40. Sie kommen fo ffciat, es könnte 
faft Mittag fein. 
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Die Acharner. 


AmFITHEOS (zum Naheft chcnden). 

Hat einer fchon gefprochen ? i 

Hebold« 

^5 Wer verlangt das Wort ? 

Amfitheos« 

/ 

Ich hier! 

Herold« 

Und wer? 


Amfitheos. 

Amfitheos. 

Herold« 

Nicht ein Menfch? 
Amfitheos« 

\ Vielmehr 

Ein Unfterblicher. Denn Amfitheos war der Demeter 

Sohn 

Von Triptolemos ; deffen Sohn darauf ward Keleos. 
DesKeleos Frau ward meine Ahnin Fändrete; 

50 Von der entfprofs Lykinos; und von d^m bin Ich 
Ein Unfterblicher. Mir nun ward von den Göttern 

Macht verliehn, 

Freundfchaft zu erneuern mit den Lakonen, mir allein. 
Doch ich, der Unfterbliche, bin, o Männer, zehrungs- 
los ; 

Nichts geben ja die Prytanen mir. 

Ein Pbitane. 


Trabanten her! 


46« jlmfifheos Lief« er nach foi- in der Zeitfolge ift eine komifche 
nem Ahnherrn Amfitheos oder Verwirrung. Der Spott trift Pro- 
Doppclgolt , "weil ihn der rergöt- löge des Euripides und eitel* Ah- 
terte Triptolemos mit der Göttin nen tafeln. 

Demeter follte gezeugt haben. So« 54. Der Prytane halt den. t*a«- 
irohl in der Gefchlechtsfolge, als feiet für betrunken, und geheut 
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. Die Achar^er. 

AmriTHEOs. 

Trijioiemos , und o Keleos , fo verßtumt ihr mich? 55 
Dikäopolis. 

0 Prytanen, unrecht thut ilir an der Verfammetung, 

Wenn den Mann ihr wegführt, welcher uns Krieg- 
führenden 

Freundfchaft erneuern, und die Schild’ aufhängen 
will. 

P BTT ABTE (winkt den Jmfitheos zu lassen)* 

Da fixe fchweigend. 

Dikaofolis. 

Nein, bei Apollon, nimmermehr; 

'Wenn nickt ihr die Friedensfache mir verhandeln 

wollt. 60 

Hebold. 

Die Geiandien zurück vom König ! 

Dikäopolis. 

Ton welchem König? Ärgerlich lind die Gefandten 
mir, 

Mitfamt den Pfaun, und aller Flunkerhaftigkeit! 
'Herold'. 

SdU da! 

Dikäopolis. 

Der Taufend! O Ekbatana, was für Staat! 


Gesandter. 

Wir gingen von euch zum grofsen König abgefandt, (T5 


len Trabanten (Lyfiftr. 184 der Here einheimifch, war damals 
da wegzufchleppen • in. Athen fo feiten , daf« . man ihn 

blofs an Neumonden dem fchau- 
43. Der Pfau , obgleich fehon luftigen Volk für Geld zeigte, 
bei den Samiern als Vogel Urfprünglich kam er aut Partien. 


Digitized by LjOOQle 



8 


Die Acharner. 

Zwei Drachmen habend jeden Tag zum Unterhalt, 

Als Archon war Euthymenes. 

Dikaopolis. 

Schad' um die Drachmen da! 

1 Gesandter. 

Und viele Drangfal trugen wir, die kayßrifchen 
Gefild’ hindurch irrwandernd unter Zelten ßets, 

70 In ReifeWagcn weich auf Polßem hingeßreckt; 

Es war zum Vergehn. 

D I K a o POLIS. 

Nun w'ol zur Erhaltung war es mir. 
Als ich an der Brußwehr lag auf Spreuem hinge- 

fireckt. 7 

; Gesandter. 

Dann wohl bewirtet tranken wir , kein Sträuben half. 
Aus gläfemen Trinkgefafsen und aus goldenen, 

Den füfsen Wein ganz lauter. t 

Di KÄO POLIS. 

75 O altbiedre Stadt, 

Nicht merkß du , dafs ein Gefpött du biß den Gefand- 

ten hier? 

Gesandter. 

Denn jene Bärbam achten die als Männer nur, 

Die tüchtig ßnd viel einzunehmen an Speif* und 
* Trank. 

D i k X o p o L 1 s. 

Wir achten grofs doch Hurer und Unflätige. 

Gesandter. 

80 Ini vierten Jahr erfi kamen wir zu der Königsßadt. 

7?« DikSopolit gehörte zu der jungDen Burgern und Häuslingen 
Beratung der Mauern und Feftun- he ft and, und anfangs 15,000 Mann 
gen, die aus den Klteften und ftark. war. 
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Die Acharner. . 9 

Doch grad* in den Abtritt war er gerückt mit Hee- 
resmacht, 

Uad fchifsauf den Goldgebirgen fort acht Monden 
lang. 

Dikaopolis. 

I 

Tm welche Zeit wars, da er den Steifs zufammenzog ? 

Gesandter. 

ln vollem Mondlicht ; drauf von dannen ging er heim« 
Dann uns bewirtend, tifcht* er Ochfen auf, fo ganz 85 
Gefchmort im Ofen. 

Dikäopolis. 

Nun wer fah denn Ochfen je 
Aus dem Ofen vorgehn? O der Flunkerhaftigkeit! 
Gesandter. 

Ja ein Vogel, bei Zeus, dreimal fo dick, wie 
Kleonymös, 

Ward aulgetifcht uns ; delTen Nam* hiefs Schär- 
kerich. 

Dikäopolis. ( 

Cns auch befchäkert haß du mit der Zweidrachmenkoii. 90 

Gesandter. 

Hehnkehrend jezo bringen wir Pfeudartabas, 

Des grofsen Königes Auge. 


%i. Der König; ron Perfien, fa- 
Wt er, wir mit einein Heer ron 
Iiau*erlin««n T Trabanten und an- 
Bereitern, nach den bei den 
liWaern fpnrhwörtiichen Goldbcr - 
xem «ezo«ta, um ferner Gefund- 
Wit dareh Ausleerungen zu pfle- 

**. Dab — aus dem Ofen et- 
**• anderes als Brot und Kuchen 
Wivtugehn Lonne , dünkt dem un- 


erfahrnen Landmann ein Mfthrchen. 
Wirklich , wie Herodot bezeugt, 
kamen auf die Tafel rornehiner 
Perfer ganze in Öfen gebratene 
Ochfen, Pferde, Kaineele und- Kfol. 

89. Den Vogel Schäkcrich eiv 
fand der Dichter. Kleonyrhos , von 
heroifcher Geftalt (Vög. 1481 ), 
war ein Scliildabwerfer. 

92. Der Perferkönig hatte in ' 
feinem Reich umher Beamte , die 
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Die Acharner. 


/ 

DlKÄOFOLIS« 

v Möcht’ aushacken doch 

Ein «Rabe ftofsend Dir das Aug' , o Gefandter , dirl 


Hebolb. 

Des grofsen Königes Auge! 

(Psevdartabas mit zwei Kämmerlingen.) 

' Dik^opolis. 

Herfcher Herakles du! 

Bei den Göttern", Menfch , du blicklt , wie des Streit- 
95 fchifs Ruderloch! 

Willft du, ein Kap umlenkend, einen Port erfpähn? 
Wol einen Schwungriem haft du am Aug* hier un- 
terwärts. 

1 Gesandter. 

Auf, du, weshalb dich der König abgefandt, das 

meid* 

Und fage jezt den Athenern , o Pfeudartabas. 

PSEUDARTAB AS. 

100 Iartaman exarx anapijjonai Jatra • 


ihn ron allein , was vorfiel , Ein- 
licht gaben , und Augen des Kö- 
niges hielten. AU Jfolclier er- 
scheint Pfeudartabas , d. i. Trug- 
artabas , die Athener über ihre 
Lenker zu verftändigen, die ihnen 
für die Fortfezung des Kriegs den 
Beistand' fremder Machte rar- 
Spiegelten. 

9a. Der, angebliche Gefandte, fei- 
nem Schauamle ge mit 's, führt eine 


Maske, die aus einem ungeheueren 
Auge mit einer herabhangenden 
Kiemen f ekle if e , Statt des Bartes, 
beftand. Dies Auge wird den Lö- 
chern grofserer Schilfe verglichen, 
durchweiche die Ruder in Sehwung- 
rieinen fielt bewegten. Einem Kap 
nahe, kuckten die Ruderer fleifsig 
aus den Löchern, um ihre Fahrl 
zu beftinunen, und nicht ans Land 
anzuftofsen. 
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Die Acharner. 11 

Gesandter. 

Halt ihr verftanden, was er Tagt? 

Dik'äopou^. 

Bei Apollon , nein. 

Gesandter. 

Tus fenden will der Könige Tagt er, baarös Gold. 

Du lag es ftärker, und vernehmlich, baares Gold! 

< PsEUD ARTABAS. 

Nik abe Gohl foll du, o Weitars lonaxu 

Dikaopolis. 

Ich Anner, weh, wie vernehmlich! 

Gesandter. 

Nun was Tagt er denn? 105 

Dikaopolis. 

Wiu denn? Er nennt Weitärfche die Iaonier, 

Nenn he erwarten ,Goid zu empfahn vom Barbarvolk« 

Gesandter. 1 

^ein, weite Kazen voll von Gold, die meinet der. 

JDik'aopolis. , 

Was? weite Kazen? Flunkerer und kein Ende du! 

Geh weg; verhören will ich jenen, ich allein. — ,110 

Nohlan du, deutlich mir gefagt , fchau, diefem hier, 
nicht du gefärbt mir feift in der Sarder- 
förberei! 

164. Dies garftige Wort war durch den Hof machte, gegen die neue» 
kidjta Gebrauch abgefchwächt ren Hbftonarten oft ziun Befrem- 
n gemeinen Schimpfworte : den abfticht. Ionier nannte der 

** eben fo niedrige Hunds - Perfer alle Hellenen nach den 
^ 4» Ehre kränkt , ohne ernft- Bewohnern der ionifchen Külte in 
^ *“ hefchuldigen. — Sprache Kleinafien. 

Wir mufsten rom Dichter für ' 

** ^erberea Mitglieder der Volks- 112 . In der ljdifehen'Stadt Sar- 
gestimmt werden : daher des waren Purpurfürbereien. S. 
ton, der dem attifchen Demos V. 320. 
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Die A c h a r n e fc. 


Der grofse König, wird er Gold zufend^n uns? 

(Psbvdartamas fchuttelt den Kopf.) 

So angeführt denn find wir von* den Gefandten hie 

(Psevva rtabas nickt famt den Kämmerlingen.) 

115 Ei, ganz hellenifch nickten mir die Männer zu. 

Nicht anders als, fte lind von hier, aus dem Or 

fetbft. 

Und nun von den beiden Kämmerlingen weifs n 
, wol, 

Wer dieser dort ilh Kleifthenes, Sohn des Siby 

tios. , 

«Du, dem ein/warmgelinnter Steifs gefchoren ift!« 
120 «So mächtig nun, o Affe, trägft du da den Bart,« 
Und als Verfchnittener kommß du uns hier eingi 

mummt ? 

Der andere da, wer ift er? doch nicht Straton gar? 
Hf.roi<d, 

Still fchweig , und fez dich! 

Des grofsen Königes Auge ruft der Rath zu lieh 
' In das Prytaneion. 

Dikäopolis. 

125 Ift denn nicht zum Erhenken das 

Und dennoch lauin* ich liier noch lang' und drücl 

mich ? 

Für folche Gaftfreund’ ift die Pforte nie gefperrt! 

* 

\l&. Kleifthenes und Straton, zyrei li9> Euripides hatte in feinere 
berüchtigte Weichlinge, hatten Ge- ften Medea den Vprs : 
ficht und Leib weiberhaft glatt- « Du, der ein warmg^finntes He 
gefchoren. Ihnen ähnliche Masken, erkoren ift!» 

aber mit grofsen Bärten vermummt, 120« Ein Vers des Archiloch 
trugen die Schaufpieler , welche als wir: 

Kämmerlinge des PseudarUbas auf- « So mächtig nun, o Affe, träj 

traten. du da den Steifs. ■ 
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Die AckARNER. 13 

Aid mim, em furchtbar grefscs Werk herausgewirkt! 
Wo nag Amfitheos denn mir fein? . 

Amfitheos. 

Hier nahe bei, 

DikÄopolis. 

Da nim in Empfang mir diefe acht Stück Drachmen 
hier. 

Und fchliefse Freundfchaft mit den Lakonen mir allein, 
Und meinen Kindern, und der lieben Ehefrau. 

Schickt Ihr Gefandfchaft unterdefs, und fchnappt nach 
Luft! 


Herold. 

Heran Theoros, der von Sit^lkes kommt ! 

Theoros. ' 


Dahier ! 


Dikäqpolis. 

Noch einen Flunkerer ruft der Herold da hervor. 
Theoros. 

Geweilt in Thrakia hätten wir nicht fo viele Zeit, — 
Di käopolis. 

Nein wahrlich, weims nicht dir gelohnt fo vieler Sold. 

Theo ros. ' 

Wenn grofser Schnee nicht Thrakia ganz hätt' einge- 
fchneit, , 


Ijj. Wegen diefe« Gaffen* wer- Meineid und Schmarorerei. Je*t 
im in den Rittern (1263) die Gefandter zum Sitalkes, wenn man 
ItWp rr gradezu GojffYncr dein fcherzhaften Richter trauen 

not, darf. Der wirkliche Gefandte hielt 

1J4. Theoros , berüchtigt durch Nyinfodoro* : Thuk . II, 29. 


130 


135 
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Die Acharnbr. 

\ ' 

Und gehemmt die Ströme harter Froft, grad' um die Zeit 
140 Als hier Theognis Wfette bot im Trauerfpiel. 

Indefs mit Sitalkes dort verzecht' ich diele Zeit. 

Und wirklich Freund der Athener war er ungemein. 
Und. euch mit InbruYiß liebt' er wahrhaft, dafs er ga 
An feine Wände fchrieb: Die Athener , fchön unc 

liold ! 

145 Der Sohn auch, den zum Athener wir einbürgerten. 
War entbrannt zu fchmaufen Würfle hier am Truges 

feft; 

Und flehte dem Vater, beizußehn dem Vaterland. 

Der aber fchwur trankopfemd, beißehn woll* er uns 
Mit folcher Kriegsmacht , dafs man ausrief in Athen : 
Was für ein Schwarm Heufchrecken kommt herange 
150 fchwirrt! 

DikäopoLis. 

Ich will verdammt fein, glaub' ich nur ein Wort davon 
Was hier du gefagt haft, aufser vom Heufchrecken 

Ich warm. 

The ob os. 

Und nun das an Kriegsmut erße Gefchlecht dei 

Thrakier 

Hat euch er gefandt. * 

DikÄofolis. 

Dies wahrlich fallt ins Auge gleich 

- 146. Das Trugesfeft der Apatu- der Apaturien verherlicht© eim 
rien , fo genannt von einem ur- Wurftfchöffel. 
alten Betrüge , Apate , der dejn 

Athenern den £efiz de$ Grenz- 150. In Seufchrecientahl folltei 
Beckens önoe gewann, fleht bei die Odowanten den Athenern bei< 
dem liebehcuchelndcn Sitalkes nicht ftehn ; allein wie Heufchreckei 
ohne Bedeutung. Den . erften Tag halfen fie ihre Felder aulzehren 
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— Hero£d. 

Ihr Thraker , naht euch, die Theoros taitgebfacht* 155 

Dikappolis. , 

Wa ift denn jenes Vngethüm ? 

Th-e OROS; 

Odomantenvolk. 

Dikäopolis. 

Was für Odomanten? Tage mir, wie wars damit? 

Wer hat denn die Odomanten vom da fo gekappt? 

Theor o^. 

Wenn dielen män zwei Drachmen Löhnung reicht 
des Tags, 

Mit den Tartfchen traun zertartfchen fie ganz Böotuu 160 
D ikäopolis, 

Zwei Drachmen Tags, die jenen Unvorhäutigen? 

Erfeufzen mufs wol unfer tapferes Rudervolk, 1 

Das Stadterhaltende 1 Weh mir U nglückfeli gen ! ^ 

Von den Odomanten ward der Knoblauch mir ge- 
raubt! ' 

Gleich mir den Knoblauch niedergelegt! 

TllEOROS. 

Heillofer du, 165 

Nicht nahe jenen, die des Knoblauchs Hiz' erregt ! 

1^9. Di« nach Landesfitte mit Jiche Verfatfung; ; auf dem Meer* 
Txrtjckcn befchildeten Odomanten beruht feino Heldenkraft. Drum 
*ri«t der Dichter als heillofes Ge- war der Rednerftein auf der Pnyx 
^idd, gleich den Skythen , durch fo geftellt , dafs der Redner nach 
l*n der Afroditc , von einer gar- dem Meer fchaute. Als Athen 
?ige» Krankheit verftummelt , und fich unter Lakedamons Joch beu- 
■at eben gemauftem Knoblauch gen mufste ( Olymp. 94, 1 ) » lie- 
Veparlt ; damit die Athener nach- fsen ihn .die dreifrig Tyranhen, 
kdra, v» fie ron folchen Run- die das Meer als die Quelle der 
fesgraofTen *u erwarten haben. Demokratie anfahn, umftellen. 

1*2. Der tapferen Seemacht rer- 166. Die Streithähne wurden mit 

Iaht Atfcfea Freiheit und bürge r- Knoblauch aum Kampf erbizt. 
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16 Die Acharner. 

Dikäopolis. 

Das könnt ihr anfehn, was, o Prytanen, mir gefchic 
Im Vaterland’, und zwar von folchem Barbarvalk? 
Doch laut erklär' ich, nicht befteht Verfainmelung 
Den Thrakern wegen des Soldes; denn euch ze 
170 ich an, 

Zeus winkt vom äimmel, und ein Tropfen Tpreng 

mich.* 

Herold. 

Die 'Thraker gehn, und übermorgen fein fie hier. 
Denn die Pry tanen trennen jezt die Verrammelung. 


Dikäopolis. .» 

£lVe h mir, wie mancher Kraftfalat mir zu Schand* 

ging! 

175 Doch aus Lakedämon kommt Amfitheos ja daher. 
Glück zu, Amfitheos. 

Amfitheos. 

Eher nicht, bis ich ftek' hn Lai 
Denn ich mufs in der Flucht wegfliehen vor de 
f Achamervolk. 

Dikäofolis. 

Was ifi da? 

Amvitheos. 

Meinen Friedenslehliifs zu bringen dir 
Eilt' ich daher. Da witterten mich graubärtige 

171. Eine Volkere rfaminlung im Wink von Zeus angefehn, fie 
Freien loderte heiteren Himiael. vertagen • 

Schon ein Sprengregcn ward aU 
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Adanienjreife, derbe, wie Steineichenholz, 180 

Kcnifeft , marathonifcher Küm pferfta mm , Ahorngpw 
wachs. 

ft riefen all' einhällig: O du Vernichtefier, 

Vertrage bringft du, da abgehaun die Reben find? 

Zugleich in die Mäntel fanunelten fie Feldfieine fich. 

ScbneU floh ich; doch fie folgten nach* und fchrieen 

laut. 185 

DikXopolis. 

i 

Kon lals £e fortfehrein. Nur den Vertrag, den bringft 
du doch ? 

n Am fit he os. t i 

Das mein' ich ja ; drei Proben bring' ich hier zur 
Wahl. , k . 

Schau, diefer gilt fünf Jahre lang. Da , kofte felbfi. 

DlKÄOFOLlS i ausfpuckend ) / ' 

Abahl 


Amfitheos. , 

Was ift denn? 

Dikaopolis. 

Nicht gefällt er mir, denn ftork 
Rach Peche riecht er, und nach Schifsausrüfiun- 

gen. ' 190 


1?0. Bie AeharneiK zu in Frieden 
** ftiaunen , war eine fchwierige 
A *%*b< , da fie , ein liandfefter 
«4 iricgsriiftigcr Menfchenfchkg, 
** Einfalle des Spartaners 

Artkufamoa im erften Jahre des 
^ege« für -rerwüftete Rehen Xo 
za rächen hatten. In fchuiei- 
'Ubder Kraftfprache erklärt fie 
Richter für gefährliche Ver- 
ili rukmroUe Überbleibfel 
i>ntot. I. Dir Acharner. 


des inar&thontfchen Männe rge- 

fchlechts , welches in den H r olk&n, 
(V. 978) den Weichlingen ent- 
gegenfteht als Kernmänner der 
alten Welt , die an Gediegenheit \ 
und Ausdauer mit den folterten. 
Baumftämmen ihrer Waldungen 
wetteiferten. , 

190» Ein Friede von fünf Jahren 
ift Waflenftillftand mit neuen ' 
Schifsrüftungen. ^ 

2 
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Dafs , wie hoch ße auch gealtet , er Achamem fei ei: 

, flohn! 

/ _ 

GFCtNOmNÖ. 

Der ja, Zeus Vater, und, • 

Götter ihr, jenen Erb- 
225 feinden Bund opfernd fchwur. 

Denen in Erbittertmgen 
Heftiger mein Herz entbrennt. 

Meiner Fruchtäcker halb! 

, Nie fei Raft , eh’ ich Stechbinfen gleich, 

230 Jenen mich eingebohrt, 

Scharf mit unerträglich fie durch - 
peinigendem Schmerze, dafs fie 
Scheuen zu zerftampfen Mein Rebenfeld l 
Cn orfüäher . • 

Auf, es gilt! gefucht den Marni da, und gefchaut na< 

Stein in gen, 

Und verfolgt von Land zu Lande, bis wir ihn erfpa 
'235 einmal! 

Ha, zu treffen Den mit Steinwurf, könnt* ich me mh 

fättigen! 


DrKÄorotirs 

(auf dem LandJiqf, dem Dionyfoa opfernd ), 

Schweigt andächtig ! Schweigt andächtig! 

Cuoa. 

Still! Gehört doch habt ihr, Männer, dpfo er Andac 
i foderte ? 

Diefer felber ift es, den wir fuchen. Doch hieher gefar 
^rVeicht ihm aus; denn dort zu opfern, feheint t 
240 . (kommt der Mann hervor. 
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DlKAOPOLlS. 

Sckweigt andächtig! Schweigt andächtig! 

Tri vor ein weniges weiter , du Korbträgerin; 

Uid Xanthias, den Falios aufrecht nun geftellt. 

Frau. 

Scz nieder den Korb,. Kind, dafs wir das Erftlings- 
opfer weihn. 

Tochter. 

O bebe Mutter, reiche mir doch den Löffel dar, 245 

Dali ich Erbfenbrei ausfchütt' auf dielen Fladen 
hier» 

DirIofolis. 

So recht, ja recht fo ! O Dionyfds, Herfcher du, 

Dir wohlge fällig mÖg' ich diefen Feierzug 
Aufliiiiren, und nach dem Opfer famt des Haufes 
Schaar 

Begehn in Wohlfahrt meine Felddionyfien, 250 

Von Kriegsbefchwerd' erlöfet; und der Friedens- 
fchlufs 

Bekomme wohl mir, jener dreifsigjährige ! 

F RAV» ' ; ' i 

0 Töcbterchen, dafs du nur* ja den Korb als Schöne 

fchön 

Vortragft, und ausfehil bitterlingshaft! — Glück- 

febger, , 

Wer dein Gemahl .wird, und erzielt, dafs ein Wie- 

felchen 255 

* 41 . In mehreren Fetten, der Fejdfrüchte , und iru fbnft zum 
idm , der Here , de* Dionyfos Opfer gehörte , auf dein Haupt 
« a. war der Gebrauch , data edle roxtrugen. 

Jungfrauen in feierlich langffcwein 254 . Wie nach bitterem Kraut$ 
goldene Körbe roll Kuchen, d. i. mit emftem AnXtande. 
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Nicht weniger duft’, als du, in der Morgendümme- 

rung. — 

Nun wandle ; doch im Gedränge nim dich wohl in Ach^, 
Dafs nicht unvermerkt dir einer mau T am Goldge- 

fchmuck. 

DlKÄOPOLlS. 

O Xantliias , nun müXst ihr beide halten recht 
260 Gradauf den Fallos hinter Der Korbträgerin. 

Ich felber folgend finge dann das FaliosliecL 
Du aber, Frau, fchault obcnher vom Dach. Nun fort! 

(findend) I 

O Fales, Freund des Bacchios, 

Mitfehwärmer, N a ch tdti rchwanderer* - 
265 Ehweibem hold und Knablein! 

Im fechften Jahre grüfs' ich dich. 

Zum Dorfe heimgekehrt, vergnügt, 

Nachdem ich Frieden fchiofs mir felbft, 

. Von Streit und Händelmacherei 
270 , Erlöfet und hamachereil * 

(fprechend ) 

' Denn weit, o Tales, Fales, ifts anmutiger, 

Wenn man die runde Holten twender in ertappt, 

Im Fellcusbufch, des Strymodoros Thrakerin. 

(fingend) 

Um den Leib gefafst fie erheben und 

563. Der Fallos , eine uns an- 573. FeTleus , ein Berg unten 
/ ttöf&ige Andeutung der Fruchtbar- Athen / mit Pflanzungen von Oel- 
keit , wird dem Dichter zu einem bäumen und Reben , und Schlag 
Gott Falts , dem als Freunde des holz Auf dem Gipfel. Aut den 
Uionvfoft initgeopfert wird« Antheil des DikSopolia ward di« 

270 . Der Feldherr Lamachos , Magd des Nachbarn Strymodoro 
d. i. Streitlieb , reizte das Volk zur als Holzdiebin ertappt, und fo 
Fortfezung des Kriegs. gleich ab ge züchtig et* 
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Umwerfen, und abzüchtigen, 275 

O Fales , o ! 

(Sprechend) 

Wan Du mit uns froh zecheft , dann nach verfchlaf- 
nem Raufch ' . r 

frühmorgens hier ein FrieJensnapflfein fchlürfeß 

» 

du, 

Indcfs der Schild im funkelnden Rauch Wird aulge'* 
hängt. * 


* Chor. 

Diefer Wber ift es, diefer! 280 

* Wpfet alle, werfet, werfet! 

Schlaget, fchlagt den Lafterlicheri! 

Werft ihr nicht ? werft ihr. nicht? 

Dikaopolis. 

0 Herakles, was doch ift das ? Meinen Topf zerbrecht 
ihr noch. 

Chorführer. 

Dich ztt fteinigen kommen wir, ha! du verruchtefies 

. Haqpt! 285 

Diraopolis. 

Was bewegt euch denn für Urfach, ihr Achameräl« 
teßen?. 

Chor. 

Fragft du da$? ha, du fcham» 
lofer, abscheulicher , o 
Ereveler am Vaterland! 

Der von uns ganz allein ' 

Frieden du gemacht, und dich er- 
kühneft mich noch anzufchaun! 
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DlKAOPflLIs' 

Doch warum ich Frieden machte , willst ihr nicht ; fc 

höret an! 

Chor, 

Dich fogar hören? o ver- 

295 dirb/mit dem Geftein von uns überdeckt! 

Di KÄOPOL 1 S. 

Nicht doch , eh ihr gehört! So haltet, haltet ein, c 

Biedervolk! 

Chor. 

Nimmermehr halt* ich ein! 

Rede du mit* nicht ein Wort! 

Denn verabfclieueter 'ja 
300 Rift du mir wie Kleon, den ich 

Künftig für die Ritter noch zefc- * 
fchneiden werd’ als ein derb Sohlenpaar! 

Dich, wenn noch fo lange Reden du auch redefi, hör 1 

ich nicht, 

Der du Bund mit Lakonen fchloffeft ; nein, beftraft 

fein follft clu mir! 

i . DikXofolis. 

Lafst doch, o ihr Biedermänner, lafst die Lakonen 
305 doch hinweg. 

Nur voii tooihem FriedensfchlulTe hört, ob ihn snii 

Fug ich fchlofs. 

Chorführer. 

Was? mit Fug noch, darfft du Tagen? wenn du mit 

jenen dich vertrug!!. 

Welchen nicht Altar, noch Treue, noch der Eidfchwui 

heilig ifij 

300. Kleon (V . ©•) war Inhaber, "waren die JttV/er, der zweite Stand 

einer Gerberei. Seine Gegner im Staate. ' 
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Dikaopolis. 

Democh vreifs ich, die Lakonen, die wir fo mit 
Grimm bedrohn, 

Kickt an allem £nd iie fchuldig, was tiAs drückt von 
Ungemach. 

Chor Fif hrer. 

Nicht an allem, o du Arger ? Solch ein Wort erfrechft 
du dich 1 

Uns zu lagen grad* ins Antliz? und noch fchonen 
füllt' ich dein? 

DikXofolis. 

Wicht an allem! nicht an allem! Selber Ich hier ro- 
dender, 

Nennen könnt 9 ich manches Unrecht, das auch jenen 
widerfuhr. 

Chorführer, 

Diefes Wort ifi doch ein ftarkes, und ein herzempö- 
rendes, 

Wenn du für die Gegenkämpfer felbft vor uns zu re- 
den wagft! 

Di käofolis. 

% V. M 

Aber red* ich nicht*, was recht ifi, und dem Volk recht 

fcheinen wird, 

Über den Hackblock gerne halt* ich, alfo redend, mei- 
nen Kopf. } 

_ ' 

LHORFilHRER. 

Saget mir, warum, o Nachbarn, fchonpn wir der 

Steine noch, 

Dafs wir nicht kardetfchen diefen Mann zum rothen 

Purpurkleid ? 


310 


315 


320 
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Dikäopolh. 

O wie fchwarz in euch von neuem qualmt da 

Zornes Brand empor ! f 

Nichts denn hört ihr? Nichts denn hört ihr, o Achar 

nerfpröfslinge ? 
Chorführer« 

Nichts ja hören wir in Wahrheit! 

DikXopolis. 

Schrecklich dann ergeht es mirl 
Chorführer. 

Treffe Fluch mich , wenn ich höre ! 

DikXopolis. 

Nicht doch, o Achamiker! 
Chor für rer. 

Sterben mufst du, wiffe, gleich nun! 

DikXopolis. 

525 Kränken will ich traun auch euch! 

Denn dagegen mord’ ich eurer werthen Freunde 

werthefie ! 

Hab f ich hier vpn euch doch Geifseln; diefe nehm 

und fchlacht* ich ab! 
Chorführer. 

Saget mir, was drohet diefes Wort, o Stamm genoffen 

doch 

Uns Achamem? Hat er etwa einem hier von euej 

ein Kind 

330 Eingefperrt in feiner W ohnung ? oder wörauf trozet er j 

DikXopolis. 

Werft nur, wenn ihr wollt; und plözlich mach 9 icl 
* diefem fein Garaus. 

321. Ihr Zorn qualmt , wie ein KbXienmeüer . 
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( Sr ergreift einen Kafdenkorb, ) 

Sehen werd* ich, oh von euch noch Achtung wer für 
Kohlen hat. 

Chorführer. 

Ai, verloren £nd wir, Nachbarn; unter Landsmann 
ift der Korb! 

flieht doch thue, was du vorhaft! keineswegs, o kei« 
neswegs l * 

Dikäopolis. 

fü, ihn fo ermorden will ich! Schreiet nur; Ich höre 

nicht. 335 

Chor. 

Ach , den Kameraden mir er- . * 

mordeft du, den Kohlenfreund ? 

Dikäopolis. 

Auch was Ich geredet neulich, habet Ihr night angehört« 
Chor. 

Aber jezt rede 9 wenns gut dir dünkt; 1 . - 

Selber von dem Volke Lake- 340 

damons, wie es deinem Sinn 
Ift genehm. Denn, o du mein » * 

Körbchen, dich verrath' ich traun nimmermehr! 
Dikäopolis. 

Diele Steine nun vor allem, mir zur Erde fchüttet £6. 
Chor. 

Schau, zur Erd alle dir! * 345 

Lege denn auch Du das Schwert wiede> ab. 
Dikäopolis. 

Dals nur nicht in euren Mänteln Steine wo verbor- 
gen fein! v 
Chor. 

Schüttelt* ich doch all* hinab! . 
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Schau , noch eins fchiitler ich da ! 

350 Niehts mir von # Entfchuhligungen; 

Sondern leg' ab die Wehr! 

Jeglicher ja fchüttelt fich iiü 
Wirbeltanz noch zugleich. 

Dikaopolis. ' 

Erft wolltet ihr all’ auffchütteln hier ein Mordhailöh 
v Nur ein Wink, und die Kohlen ßarben hin, die pa 
355 nafifchen, 

Und folches durch der Landesmänner Unverfiand. 

•* Vor Todesangft auch hat des Kohlengraufes viel 
Der Korb mir angefchnarzet , wie ein Dintenflfch. 
t Entrczlich doch, wie herlingsherber Art fo gatoz 
Der Männer Herz iß, dafs fie werfen gleich un 
360 fchrein, 

Nichts hören wollend, was auf Gleich ausgeht un 

Gleich ; 

Da ich, den Kopf doch über dem Hackblock, rede 

will 

Von den Lakedämonen alles, was ich zu reden weifs 
Und wahrlich lieb doch iß ja meine Seel’ auch mir. 
Chorgesano. 

365 Warum fagß du nicht, den Hackblock zuerß 
. Heraüstragend uns, 

Was du denn, Schlimmer, fo 
Gewichtvolles haß ? 

Wie mir das Herz nach dem, 

370 Was du gedenkfi, verlangt! 

355. Die großen Kohlen rom 36l. Gleich und Gleich, fi 
Pamesbcrge bei Ätzern werden Gleich und Recht: ein gricch: 
fcherzhait pama/ijche genannt. fches Sprichwort, ron der Wein 

mifchung entlehnt. 
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‘ lut, wie du felber dir die Straf haft rorbeftimmt, 

Steif her den Hackblock, und beginn dein Redewerk. 

Dl KÄOPOLIS ( den Black bringend ). 

Wdlan, da fchaut ihr dielen Hackblock hergeftellt; 

Tid der Mann, der redet, diefer ifb , dies Dieferchen. 

Seid unbeforgt , mit keinem Schilde deck’ ich mich, 375 
Und rede von den Lakonen doch, was gut mir fcheint. 
Gleichwol beforg' ick vieles, Ddnn die Gelinnuiigen 
Bei untrem Landvolk kenn' ich , wie fich alles' freut. 

So oft ein Mann lobpreift fie felber und die Stadt, 

Ein lauter Prahler, bald mit Recht, bald gegen RecJit; 380 
Und. dann bemerket keiner , dafs verkauft fie lind. 

Auch nnfrer Alten. Denkungsart ift mir bekannt ; ^ 

Nichts andres fchaun fie, als mit dem Kiefel weh 
zu thun. < * 

Auch mir unvergelfen bleibt es , was von Kleon ich 
Erdulden mufst' , um des lezten Jahrs Komödie. 3*85 

Denn jener fchleppte mich vor die Rathsverfammehmg, 

Wo er Lügen und Verleumdungen niederfchwazt' 

•auf mich^ 

Wie der (trudelnde Waldftrom , und mich abwufch, 
dafs beinah 

Ich zu Grunde ging in dem faulen Unflathandelsfumpf. 

Nun denn zueril mir, eh ich red', erlaubet doch, 390 
i Mich anzukleiden ,' wie den jammervolleften. 

3S3. Die älteren Bürger, au« de- an Gefinnung , hatte im vorigen 
| di« Heliaften und andere Jalir an den Frtlhlingsdionyfien, 

Ri tlacr gewählt wurden. Mit wann Athen toä «ibutxahlenden. 
^hrtRca und weißten Kiefeln Bund^geholTen wimmelte (511. 
trtWüten ße ihr Schuldig oder Fticd, 297 ) , Mine Babylonier auf 
SniaJckmUig. S. He/p. 300- die Böhne gebracht. Darin waren 

315. Der Dichter, hier an Perfon Barke Ausfall« auf Kleon «ad an* 

*ä» mit Dikiopoli» , wie überall dere Vornahme. 


Digitized by LjOOQ 



30 


J)lE AcHAKNER. 


Des Chors G eg engesano. 

Wozu drehlt du dich? wozu neue Kunft 
Und Auffchub gefpäht? 

O nim meinethalb 
195 ' Von Hicronymos 

« Den nachtdickbemähn- 
«i ten Helm Aides. » 

Dann alle Rank' auch öfne dir des Sifyfos! 

Denn fchwerlich Ausflucht wird verflatten diefer Kamp] 


DikaopodIs. 

400 Nun ift die Zeit da, nun ein entfchlofsneä Herz gefafst 
Wohlauf, ich mu£s hinwandeln zum Euripides. 
Rurfch , Burfche ! 

Kefisofon. 

• Wer da? 

Dikaojpolis. y 

Iß daheim Euripides? 
Kefisofon. 

Er ift daheim nicht, und daheim, wenn du’s begrei£B 
Dikaopolis. 

Wie das? daheim nicht, und daheim? 

Ke fi sofort. 

Recht, Alter, fö 

Der Geift ift grad' auswärts auf der Jagd nach Vei 
405 felein, " . 

395* Hicronymos , ein geiftlofer dich meinethalb bis cur Unlieb! 
Tragödienfehreiber, der durch Aben- barkeit , d. i. to erbannemirfirdi] 
theuerlichkeiten in Ausdruck und dffs 'man den Schalk überlebe 
Erfindung zu -wirken luchte. Der und dann fprich, wie Sifyfos 9 dl 
unfichtbar machende Heim des fchlaueße unter den ßtdnnern. 
Aide* war IprichwörtÜch. Verkleide 
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1 , , 

. Uid nicht zu Häuf.; er felbfi , in des Haufe*? hoch- 

fiem Raum, 

Macht eine Trygödie. 

Dikäofolh, 

Seligfier Mann Euripides! 

Da felbfi der Knecht hier fo gefcheidt antworten kann« 

Rnf ihn heraus mir. 

Ksvisofon. 

Doch es geht nicht* 

Dikäopolis. 

Doch es geht. ^ 

Denn ich weiche fchwerlieh ; nein, an die Thüre klopf 

ich an. N 410 

Euripides! Euripidchen! — 

0 höre , wenn je du einen Sterblichen halt gehört ! 

Denn Dikäopolis ruft dir, Ich der Chollier. 


Euripides (inwendig)» 

Kiekt Mufsc hat' ich. 

Dikäopolis. 

Iah dich hervordrehn. 

Euripides. 

Doch es geht nicht. 

Dikäopolis. 

Doch es geht. 415 

Dem Wizelnden entführt da« di« Schaufpieler ehemal« da« Oe« 
landende Wort : Er ßelbft , ohne ficht mit Hefen , Tryx , ßrhte». 
feilt , macht eine — Tragödie 

viaci tagen, und Tagt Trygödie , 415. Durch da« Umdrehen dt« 

eia Trauerfpiel , da» den geinei- Ekkyklema , einer Mafehin« mit 
tn T« der Komodie hal. Try- Hadern, ward Verflechte« den Zu* 
kiel« die Koxaodie, weil lieh fchauern fichtbar gemacht. 
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1 Euripides. ‘ 

Vor drehe man ; doch hinabzufteigen fehlt die Zeit, 
Dikäopolis. 

Euripides! 

Euripides. 

«Was halllt du?» 

Dikäopolis* 

Obenichafft du dort. 

Da du unten könntefi. Nicht ümfonß, dafs du Lahi 

fchafft. 

* v 

Und wozu die Lumpen aus der Tragödie trägfi < 

da, 

. Als Kleid des Jammers? Nicht umfonß, dafs 4 
420 Bettler XchaflL 

Doch ach! bei den Knieen fleh* ich dir, Euripides, 
Gieb doch ein Lümpchen mir aus dem alten Traue 

fpiel ! 

Denn reden muTs ich gleich vor dem Chor ein lang 

Wort, 

Das mir den Hals, wenn fclilecht ich rede, köften wii 
.Euripides. 

Was denn für Plunder? Den, worin Öneus < 
4 25 fchien, 

Da hier' der unglückhafte Greis wettkämpfte ? 

/ 

Dikaopolis. 

\ : Nicht den des Öneus, nein, des noch gramvolleren* 


418* Die rieten Helden, die bei 495. Ortems, Fönix, Füoktci 
Euripides Jakm auf treten , find u. f. w. Lauter unglückliche 1 
durch Herunterfnllen rpn jener roe* , die Euripides, um zu nl 
Höhe Krüppel geworden. gen, zu Bettlern entwürdigt hat 

419« Aus Euripides betttlhafter 
Fan faßt können nur betteÜiafte 
Helden hervorgehn. 
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EüRIPIDFS. \ 

fanden des blinden Fönix? ' 

Dikäopolh, 

# Nicht des Fönix, nein! 

Äch mehr denn Fönix war ein anderer jammervoll. 
Euripides. 

Um welches Fezengewand denn bittet wol der Mann? 430 
Doch! Das, worin Filoktetes bettelte, meinß du das? \ 
DikXopolis. 

Nein, eines noch um vieles bettelhafteren. 

Euripides. 

Nim denn begehrft du jene Schmuzumma'ntelung, 

Die BeDerofontes einlt , der Lahme, trug alhier? 
DikXopolis, 

Nicht ßellerofoittes ; nein vielmehr auch jener war 435 
l* hm > hettelhaft , gefchwäzig und im Reden ftark. 

Euripides. 

Ihn kenn* ich , den Myfer Telefos. 

Dikaopolis. 

Ja Telefos! 

Von dem , ich flehe dir , gieb mir doch die Umwicke-» 
lung. 

Euripides, 

Geh, Burfch, und bring* ihm Telefos Altltunpcilzeug. 

& liegt da oberhalb der thyeftifchen Lumperei, 440 

Und unterhalb der von Ino. 

• Paefisofox. 

Siehe da, empfang. 

DlKÄOPOLlS (fick umkleidend ), 

0 Zeus, der alles du durchfchauft und überfchault 

H2. So lagt er, die Lumpen gegen das Licht haltend. 

I ■ 1 » t o v. I. Die jichamer. , fl 
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Sei ich gekleidet , wie der jammervollefie ! 

Euripides, nachdem du gewillfahrt mir fo weit, 

445 Auch jenes gieb mir, was gemäfs den Lumpen iß, 

Das kleine Hütlein um das Haupt, das myfifche. 

«Denn völlig ausfehn w T ie ein Bettler n^ufs ich heut, 

«Und immer fein zwar, der ich bin, dock fcheinc 

nicht ; » 

Dafs zwar, die zufchaun, alle willen, wer ich bin, 
450 Jedoch d§s Chores Männer dumm 'wie Tölpel ftehn. 

Da ich mit Wörtlein ihnen brav hohnüngere« 

Eu AI PI DES. 

Sollft haben, Schlaukopf ;* denn was Feines brüte 

du. 

Dikäopolis. 

« Sei hochbeglückt ! doch Tefefos , wie mein Herz g 

denkt ! » 

Wohl mir, wie ganz nun hübfcher Wörtlein vc 

ich bin ! 

455 Allein ich bedarf auch einen Stab als Bettelmann. 

Euripides. 

Da nim , und geh hinweg « von dem ßeinemen Pf 

fienthor. » 

Dikaopol IS. 

* O Herz , du fiehfi , wie man mich hinweg vom Hau 

ftöfst, 

Der vieler Geräthlein noch bedarf! Auf nun, ui 

zäh % 

Geheifcht, geprachert, angegeilt! — Euripides, 

460 Gieb mir ein Körblein, das vom Licht iß durc 

gebrannt ! 

V / 

460. Diefen Korb , worin man Zug fchfizte , trug Telefo« auf J 

zur Noth das Licht gegen den ner Wanderung. 
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Ev RIP1DES. 

Warn denn. Armer, foU das Geflecht brauchbar dir 
fein ? 

Dikaopolis. 

Inuchbar zu gar nichts ; aber gern doch nahm 9 ich es. 
Euripides. 

Du bift befchwerlich ; hebe dich vom Häuf hinweg. 
Dikaopolis« 

Och! 

Gefegnet feift du, wie die Mutter war vordem t 465 

EurIPIOES ( den Korb gebend). 

Nun geh hinweg mir. 

DlKÄOFOLlS. 

f 

Nein, zuvor gieb mir noch eins. 

Das Becherlein mit abgebrochenem Rande dort. 
Euripides. 

Nim hin, und lauf; denn wifle, luftig bifl du hier. 

DlKÄOPOUS ( beifeit). 

Du wahrlich weilst nicht, was du felbfl für lekles 
thuft. — 

( laut ) 

k 

WoUan, o fiifser Euripides, nur dies eine noch, % 470 

Gieb mir das Töpflein, wo der Schwamm hervor 
lieh bläht. 

Euripides. 

0 Menfch,noch rein aus plünderft du mir dieTragödia. 

Nun weg mit diefem gehe mif. 

Dikaopolis. 

Ich gehe weg. — 

471. Eia Töpfchen mit einem ge- Hefitftot, lieh Scbweib und, Staub 
baebteten Schwamm, womit der abwifohte. 

*wd e m de Telefoa , wie Homers 

3* 
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Jedoch was thu* ich? Eins ja fehlt, und bekomm' ic 

nicht, 

475 Verloren bin ich! — Hör', o füfser Euripides! 

Gieb diefes noch , und ich geh' , und nimmer komi 

ich dir. ✓ . : 

In das Körbchen gieb ein wenig Abfall mir von Kol 
Euripides. > 

Du verderbft mich! Nim denn! Jedes Drama flie, 

mir auf! 

/ Dikäopolis, 

Nichts weiter; nein, ich gehe; «denn ich bin zu fei 
480 « Befchwerlich, nicht bedenkend, dafs die Herrn mic 

fcheun » — v x 

G ich Sohn des Unglücks! weh mir verlorenen! ic 

vergafs, 

Worauf doch all mein Treiben und mein Thun beruht ! — 

Mein Euripklchen, Süfsefter du, Herzliebchen du! 

Schmachvoll Verderb' ich, wenn ich dir fleh' um ei 

was noch, ' • " • 

485 Als Eins allein, nur dies allein, nur dies allein: 

Gieb mir des Kerbels , den von der Mutter d 

geerbt ! 

Euripides. 

Der Mann beleidigt. — « Schleufs des Haufes Fefti 

gung. » 

Dikäopolis. 

« O Herz , » hinweggehn ohne Kerbel miiflen wir! 

Doch weifst du, wie grofsen Kampf du kämpfen muß 

fogleich, 

486. Euripides Mutter, eine dem toildtn Kerbel im Kram hatte 

KrauthSndlerin , die nicht einmal wie ihr Sohn unveredelte Natür 

ordentliches Gartengewächs , Ion- Uchkeit« / 
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Da von Lake dam ons Männern jezt du reden willit? » 490 
Kiufehreite vor, o Herzchen! Sieh (lieSchranken hier! 

Da fruzeft? Haft nicht ganz du verfchluckt den 
Euripides? 

Sn brarr mir! Auf nun, «o du tiefgebeugtes Herz!» 

Nur weiter dorthin , und , auf den Block dort deinen „ 
Kopf 

Darhreckend, rede, was dir felbft gut fcheinen mag! *■ 495 
Geh mutig vorwärts, geh doch ! bift auch wacker Herz ! 


Cito n. 

Strofe. 

' Was machft du? was fagft du? 

Wifle jezt, dafs fchamlos du bift, 

Ein ftahlharter Mann! 

, Chorführer. 

Der du, zum Pfand* hinreichend diefer Stadt den Hals, 500 
Entgegen allen, du allein, hier reden willft! 

Gegenftrofe. ♦ 

Den Mann nicht erfchreckt das. 

Hurtig jezjt, da freiwillig du 
Die' Red* iibemahmft! 


Dikäopolis, 

Sicht doch verargt mirs, Männer, ihr Zufchaucnden, 505 
Wenn ich, ein Bettler, vor den Athenern jezt ein 
Wort 

Von der Stadt beginn*, und zwar in einer Trygödia. 
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Denn , wa s gerecht ift , keimet auch die Trygöclia ; 
Und reden werd' ich , was , wenn fiark auch , . ift § 

recht. 

510 Nicht Toll ja diesmal Kleon mich anfchuldigen, 

Dafs ich vor Fremden Bofes red' auf unfre Stadt. 
Für uns ja find wir hier zum Lenäenfpiel vereint. 
Und drunter noch kein Fremder ; denn nicht angelan 
Sind Steuren, nicht Mitkämpfer einer Bundesftadt. 
515 Wir lind für ims hier, lauter Ausgefichtete ; 

Denn 'die Eingefeffenen nenn' ich Spreu der Bürge 

fchaft. — 

Ich felber bin dem Lakonenvolke herzlich gram; 

Ja Pofeideon, jener Gott auf Tänaros, 

Verfchiitt’ ifn Erdftofs all* in ihren Wohnungen! 

520 Denn mir ja And auch meine Reblein abgehaun. 
Indefs, da wir als Freunde lind gefeilt zum Wort, 
Warum den Lakonen geben wir defs alle Schuld^ 

• Von uns ja, Männer, (nicht die Stadt iß: mir gemein 
„ Seid eingedenk defs, nicht die Stadt ilt mir gemeint 
.525 Nein, Männerchen hier, armfelige, falfch gemünzej 
. Wertlilofe, ganz verpräget, ganz verfremdlinget , 
Auf pafsten die der Megarer kurzen Mäntelchen; 

520. Unter den Eingefeffenen , 527. Den rem Athen abgefal 
▼on halb attifcher , halb fremder nen Megarern ward alle Hand« 
Prägung gab es falfch gemünzte geineinfcbaft mit Attika unterfa 
Männerchen , Auflaurer und Ange- Als kurz vor dem Ausbruche i 
ber (Sykofanten) , deren ein paar peloponnefifchen Kriegs die Spar 
V. 827 und V. 9^9 Auftreten, ner die Aufhebung diefeA Voll 
Sykofant hiefa urfprünglich , wer befchltt£fes zu einer Hauptbedi 
einen vor Gericht rtnzcigte , der gung für die Fortdauer des Fe 
Feigen ausge führt hatte : was im dens machten , gaben die Athei 
Gefeze verboten var, In der fo -wenig Gehör, dafs ihr Hafo j 
Folge biefs fo jeder gewinnfüch- gen die Megarer noch zu warhl 
tige, meiftens verläumderifche An- febien. Im erften Jahre des Krt 
geber. ge« verheerte Perikles die ntega 
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Ja wo fie eine Melone fahn, ein Häfelein, 

Ein Ferkele hen , Knoblauchs eine KholT, ein Krüm- 
chen Salz, 

(3ndi wars megarifch , untl verkauft wards noch den 

Tag. 530 

Dies freilich war nur kleines, und einheimifclies. 

Jedoch die Hure Simätha nun aus Megara 
Entwenden Jünglinge, die lieh beraufcht am Kot- 
tabos. 

Die Megarer drauf, von des Schmerzes Knoblauch 
aufgereizt, 

Entwandtengleich zwei Huren hier der AJpafia. 535 
So kam der [rfprung diefes Kriegs herabgeftürzt 
Auf alle Hellasvölker von drei Mezelein. 

Das wars. warum zomvoll der Olympier Perikies 
Mit Biiz and Donner Hellas ganz durchrüttelte. 

Und GeCeze gab , die der Skolien Ton nachahme- 

ten: 540 


fefei Gefilde , um d diele Einfälle gern) feilten Wein au» dem Becher 
▼uriea »Ujihrlich fortgefezt , bi» in ein Becken tröpfelten , um au» 
im achten Jahre des Krieg», dem Klatfclien zu rernehmen , ob 
^ Mfuifche Seehafen "Nifäa id- fie geliebt wurden. 

Binde der Athener fiel. — 

Knoblauch , Schweinen 533. Die fchöne und geiftreiche 
*- f. w. handelten die Megarer. Mileferin Jfpafia , de» Perikle» 

Lehrerin in der Redekunft , und 
535. Zn feinem Zweck bedurfte nachmalige Gattin, auch tfrenndiif 
hiftrfan es einen lächerlichen und de» Sokrate», war durch die freiere 
rrädbtliehen Veranlagung de» Lebensart ihrer Vaterftadt man- 
W*i; darum benuzt er eine da- chem ein Ärgerni» ; befonders ta- 
beruagehende Sage , der er delte man , data edele Frauen Geh 
!a *t Schein Ton. grober WTichtig- ihrer Bildung Tertraueten. 
feit giebt. 


541 . Ein Skolion de» Rhodier» 
533. Koilabos , ein Spiel , wo Timokreon lautet fo : 

Jh{lia«e beim Freudenmahl un- Daf» du doch, o blinder Pluto», 
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Die Megarer Tollten nicht zu Land’ , und nicht " zi 

Markt, 

Und nicht auf dem Meer, und nicht auf der Vefte 

bleiben wo. 

Die Megarer jezo, als gemach fie hungerte, 

Da baten fie die Lakonen, dafs der Volksbefchlufs 
545 Wiird' umgewendet ,* jener ob der Mezelein. 

Allein durchaus nicht wollten wir , fo oft man bat. 
"Nun kam es endlich dafs die Schilde raffelten. 

« Nicht follte das : Tagt einer. Was denn Tollte ? Sprecht. > 
Wie? hält' ein Lakone, der in das Meer ausfegelte, 
550 Verkauft ein beluxtes Hiind^lein der Serifier; 

Safst ih/ geruhig wol zu Häuf? O weit gefehlt l 
Vielmehr gewifs wol zöget ihr fogleich vom Strand 
Dreihundert Schiffe; ganz auch wäre voll die Stadt 
Von Kriegerlärm , von Gefchrei um der Schiffisanfiih- 

rer Wahl, 

555 Von gezahltem Sold, von der Pallasbilder Vergol- 
dungen, 

Von der Halle Zudrang, von des Getreids Ausmeffungenj 
Von Schläuchen, und §chwungriemen, und Fafskau- 

fungen, 

Von Oliven, Knoblauch, Zwiebeln auch im Beutelnez, 
Von Kränzen, Grätlingen, Flöterinnen, von Braun 

und Blau ; 

Nicht auf Erdreich , nicht auf 550. Serlfos^ eine unbedeutend« 
, Meerflut, Infel iin ägäifchen Meer, umtei 

Nicht auf feftem Land* erfchei-* athenifcher Bothinäf&igkeit. 
neft ; 

Nein , iin Tartaros dich anbauft 559. Kränze und Flöterinnen fiii 
Und iiu Acheron ! denn durch die luftigen Seeleute, votou anan« 
dich ift eher ein blaues Wahrzeichen be- 

Alles ja bei den Menfohen kommt, 
fchlecht. . 


Digitized by LaOOQle 



Die Acharner. 


41 

Und voll das Schifswerft von dem gehobelten Ruder« / 
holz, 560' 

Xm NägelXchall, vom eingehängten Schwunggericm, 

Vm Flöten , Aufrufstönen , Pfeifen und Schalmein. 

Du, weifs ich , hättet ihr gethan. « Und Telefos 
Sicht hält' es, meint man? Nicht Beiinnung wohnt 
euch bei. » 

Des Halbchors Führer. 

Wahrhaftig, o Durchtriebener und Verruchtefter, 565 

Dies wageft du, ein Bettler, uns zu fagen hier? 

Und ein Firlefanzer, arg wie wer, hohnneckell du? 

Des zweiten Halbchors Führer. 

Bei der Macht Pofeidons , was er auch lagt , fo faget er 
Nur was gerecht ilt, und in nichts erkenn' ich Lug.. 
Erster. 

Nrm wenn gerecht auch, Aand es Ihm zu fagen an? 570 
Doch nicht zum Heil fich hab' er diefes Wort gewagt ! 
Zweiter. 

Heda, wohin du? Bleibft du nicht? Wo diefen Mann 
Du fchlagft , empor wirft felber du geraft fogleich ! 
Erster. 

Io, Lamachos, oh, du Blizäugiger! 

Zu Hülf eile rafch, Gorgogehelnitör du! 575, 

Io Lamachos , o du Freund , Stammgenöfs ! 

Ift wer Rottenhaupt , auf Feldzug erpicht. 

Ein wallftürmender Mann, zu Hülf eile der 
Mir in der Haft; denn mich ergreift hier Gewalt! 


Lamachos. 

Woher erfchoÜ mir diefer Hall von Kriegsgefchrei ? 580 
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V 

♦ i 

Wo braucht es meiner Hülfe ? wo des Schlad 

tumults? 

Wer hat die Gorgo aufgeweckt aus dem Futteral? 

D i kä o p o l i s. 

O Lamachos, Held für Rottengemifch und Heb 

gebüfch ! 

' Erster Chorführer. 

O Lamachos, hat nicht diefer Menfch da fchon vo 
längft 

585 Schmachred' auf unfre ganze Stadt frech aysg 

fchäumt? 

/ 

Lamachos. 

Du, folch ein Bettler, wageft hier zu reden fo? 
Dikäopolis. 

O Lamachos Kriegsheld; gönne doch Verzeihung mi 
Wenn ich, ein Bettler, etwas fprach und plauderte! 
Lamachos. 

Was fprachÄ du von uns denn? Sagft du bald? 
Dikäopolis. 

Nicht weifs ich meh 
590 Aus grofser Angft ja vor der Rüftung fchwindc 

mir. 

O hinweg, ich flehe, nim mir hinweg die' Bubi 

geftalt! 

Lamachos. 

Sieh da. 


Dikäopolis. 

O leg* ihn umgekehrt mir jezo her. 
Lamachos. 


Da liegt er. 

/ 

581* Auf dem Schilde, der in ift die Bubugeftalt der blickn 
Friedenfieeiton im Futteral ruhte, Xteinernden Gorgo • 


i 
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Dikäopolis. 

Gieb mir jezt von dem Helm die Feder da. 
Lamachqs. 
fria dielen Flaum dir. 

Diraopoli«. 

O den Kopf mir fehneil gefafst, 

Dali ich fpeie ! Denn mir wabbelt ftets vor Helm- 

gebüfch! 595 

Lamachos. 

Heda , was machit du ? Brauchft du die Feder, um zu 
fpein ? 

Dikäopolis. 

Nun diefe Feder, Tage mir, wovon fie ift. 

Lamachos. 

Von einem Vogel. 

Dikäopolis. 

* Wol vom Prahlebrauferich f 
Lamachos. 

Giridt, Schächer, fiirbft du ! 

Dikäopolis. 

Nein doch, nein, o Lamachos ! 

Dom nicht Gewalt- hier gilt es. Wenn du gewaltig bift,, 600 
Warum mir die Vorhaut nicht gezwickt ? Dein Ge- 
wehr ift gut. 

Lamachos. 

So redeft du vor diefem Feldherrn, Bettler du? 

DikXopolis. 

Was, Bettler? Ich ein Bettler ? 

Lamachos. 

Nun wer bift du denn? 

St8. Pra klebrauf erich, ein fc herz- mit Gebraus prahlt , ili handelt. 

Wt erfo nnene r Vogel , der mehr 
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Dikaopolis. 

Wer denn? Eixi guter Bürger, kein HerfchfiichterZzr 
605 Und nun, Io lange währt der-Krieg, Mitkämpf erlin ± 
Doch Du, Io lange währt der Krieg* Lohnhelf cherlin 
' 9 LamacHos. 

Handauf ja wähleten mich fie. 

Diä'aopoli«; : 

Ja Kukuke , drei ! 

Weil folches nun mir widerlich 'war, fchlofs Fried* 
, ich ; 

Da ich fah die grauen Mämter ftehn in den Or 

nun gen, 

610 Indefs die jungem, ähnlich dir, uniwipfeten, 

Die dort in Thrake, Tages um drei Drachmen Lohn 
Tifameno - Fänippe , Schelmhipparchide ; 

Die dort bei Chares; jene bei den Chaoniem, 

Geres - Theodore , Diomei - Winclbeutcler ; 

615 Die in Kamarin’, in Gelas, und in Ungelafs. 

L a m a c n o s. 

Handauf ja wurden gewählt fie. 

Dikaopolis. 

Aber was der Grund, 

Dafs ihr da jezo Lohn empfangt, wo immer auch. 
Und von diefen keiner? Grad' heraus, o Marilades, 
Warft du Gefandter fchon, fo grau du bift, einmal ? — 

607. Handauf , durch Emporhe- 
bung der Hand, wählten fie ihn 
zum Anführer. Aber einfältige 
Kukuke , und wenige. 

6l 1 . Als faullenzende Hcrumwip- 
Jer an fremden Höfen (V. 65. 134) 
werden in einen Brei zufaminen- 
ge rührt Tifamenos, Fänippos , Hip- 


parchides , Ceres und Theodon 
au» der Diome’ifchen Ortfchaft. 

615. Gelas , eine ficilifche £^tad 
Zu Gelas lügt das griechifcl 
Wortfpiel : Kat a gelas , d. i. jiu\ 
lachingcn ; das deutfehe : U ngi 
lafs , wo die Bitte kein Geiai 
findet. 
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i Sein, fchiittelt er; dennoch ilt er arbeitfam und brav. 620 
' Km mm Drakyllos, Prinides und Euforides? 

Kent wer von euch Ekbatana , wer Chaonia ? — 

Seii, lagen he. Doch der Köfyra Wicht, und Lamachos, 

Sk die um Zechrückfiänd' und Schulden neulich noch. 

Wie wer ein Fufsbad giefst hinaus zur Abendzeit 625 
EinhäUig fo : Trit ab! ermahnte jeder Freund. 

La mach os. * 

0 Volkesherfchaft ! ifi denn das noch auszuftehn? 

Di kSopolis.' 

Sem doch! wofern nicht gut gelohnt wird Lamachos. 
Lamachos, 

So will denn Ich mit allen Peloponneliem 
Kneg /ähren ewig , und fie ängßi^eft überall 630 

Mil Schiffen und Landtruppen , auf das gewaltigfte ! 
Dikaopolis. 

Doch laut benif Ich alle Peloponnefier 
Bicher, und alle Megarer und Böotier: 

Man verkauf und markte bei mir; dem Lamachos 
aber nichts. 


Df, r # Chorführeb. 

Oblieget der Mann durch kräftiges Wort, und lenket 

das Volk zur Befinnung 635 

Für den Friedensvertrag. Drum ab das Gewand, und 
rafch Anapäße begonnen. 

*24. Sie waren fo Yerfchuldet, Trit den Gläubigern dein Vcrmb~ 

** Freund ihnen das 'Wort gen ab! 

man bei einem Guts • ( 

** fe* Fenfter die Vorbeigehen- 636. Bas Gewand abfegen ift, wie 
Trit ab! diel Wort fich gürten , ein Kunftwerk, des 
zugleich : Bei feite l und : Karnpüpielei. 
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(An die Zufchauer.) 

Seitdem an den Chor des Trygödienfpiels hier unf< 
Poet fich gewaget. 

Nie trat er hervor, um dem fchauenden Kreis fcu ve 
N kündigen, wie er gefchickt fei. 

' Doch verunglimpft jezt durch feindlichen Hafs v< 
J . 1 Athens jähiinnigen Männern, 

J>40 Dafs mit komifchem Spott er.unfere Stadt und di 

Volk mutwillig verhöhne, 

Mufs Antwort wol er geben ajhjer vor Athens nacl 
' fmnigen Männern. 

Er behauptet zu fein vielfältiges .Guts Urfach' euch a 
len, der Dichter, ■ 

' Da ein Ziel er geiteilt, dafs durch Fremdlingswort' il 
v / nicht zu gröblich bethört feid, 

Und Schmeicheler nicht anhöret mit Luft , noch ve 
fahrt als eitele Bürger. 

645 Vormals, wenn euch die Gefaiulten der Stadt' ein 
a ' " * trachteten arg zu bethören; 

O Violenbekriinzete ! nannten Xle euch ; und fobald di 
' einer gefaget, 

Gleich wegen der Kränz' hoch fafset ihr da , und hic 
tet die Stefts' in der( Schwebun 
Wenn einer fodann mit dem fchpi^ichelnden Gru! 

O fettes Athen ! euch begrüfste 
Wol alles gelang ihm wegen des Fetts, das er eu< 
wie Gründlingen anftrich, 

648. Feit, ein Beiwort Athens 1er Wolle und Honig abgewai 
bei Findar und den Tragikern. Dazu Silbergruben, und penthe 
Attika hatte zwar einen mageren fcher Marmor j vor allein der 
Boden, dem ober Betriebfamkcit giebige Seehandel, 
reichen Ertrag an Öl, Feigen, ed- 




Die Achakner. 47 

/ 

Das that er , und ward vielfältiges (jruts Urfech' euch 
allen, der Dichter; * 

And zeigt* er das Volk in den Städten gefeint, wie die 
Volksherfchaft da beftellt fei. 

Dran jezo fiirwalir aus den Städten gefault , wenn lie 
euch darbringen die Schazung, 

Stets kommen zu fchaun iie begierig dahpr den trefli- 
eben JMann.deft Gefanges, 

Der fich bot der Gefahr, das atbenifcjie Volk zu ver- 
ftändigen defs, was serecht ift. 

Ja, fo ward fein kühnwagender JMut auch weit; in der 
Ferne ^berühmt fchon, , 

D als der König fogar, ausforfchend einmal die Gefend« 
fchaft von Lakedämon, 

Sie befragte zuerft r ob ihnen, ob uns vorzüglicher wäre 
die Seemacht; 

Dann, diefer Poet, ob ihnen, ob uns er bitterer fegte 
die Wahrheit : 

Denn, fügt* er hinzu, die hätten fich bald weit belfere 
Menfchen gezeiget, 

Und würden im Kampf obliegen auch weit , die den 
Mitrathenden hätten. 

Das iß es , warum die Lakonier euch angehn friedfer- 
tiges Sinnes, 

Und nur Ägina verlangen erfezt ; nicht weil fie gerade 
das Eiland 

Werth achten fo fehr, nein, dafs fie den Mann, der zu 
dichten verfteht, euch entwenden. 

Ihr aber, beforgt niemals , er höhn* in Komödien je, 
was gerecht ift. 

t 62 . Ib halte Ariftofane» ein Landgut. 


650 


655 


660 


i 
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665 Viel heilfamer Lehr* auch bietet er euch, dafs i] 

glückfeliger werdet : 

Kein Schmeicheler, kein Ankömer durch Lohn, ke 
Schlängelnder Ränkclienerfinder 
Kein liftiger S6halk, kein Sprenger des Lobs‘, nei 
Prediger deffen, was gut ilh 
Mag Kleon demnach aidegen fein Werk, 

Und gegen mich all* aufbieten die Kunfi! 

670 " Detm neben mir wird, was gut und gerecht, 

Daftehen im Kampf. IV ie fei ich ertappt, 

Sö* unferer Stadt miffpielend, wie d^r — 
Scheifskerl und weibifche Unflat [ 


Chorgesano. 

Strofe. 

Her, o Muf , eile mit dem feuerigen 
675 Mute, du o nervichte Aphamerml 

Wie aus Steineichenholz, gut verkohlt, 

Funken /ich entflammen, von des 
Heftigeren Windes Zug' aufgereizt, 

Wenn man in der Pfanne fchon die Fifchelein Final 
geftellt, 

680 Während in dem thafifchen Gefchirre man die Tünl 

ridirt, 

Und den Teig knätet: So 
Stürmifche Gelange, ja fo 


674 . Die MSnner ron Aehania 
rufen die derbe Acharncrmufe t 
dafs fie ihnen , den Kohlenbren- 
nern , fo feurige Begeifterung ein- 


I» suche, wie der glühenden Kohl« 
die man zur, Befchleunigung <j 
Schinaufes anfacht. 
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40 


Kräftig«^ fo bäuerliche. 

Bringe du zu deinem Landsmanne, mir! 

Der Chorführer. 

Wir, die hochbetagten Greife, tadeln müiTen wir die 

Stadt. 685 

fickt ja nach V^rdienft für jenes, was im Seekampf 
wir gekämpft, 

Werden wir gepflegt im Alter, fondem fchlecht be- 
lohnt von euch: 

Die ihr nun uns alte Männer ffcofst in Hader und Ge- 
fehreib', 

Und dem Hohngelächter ausftellt jener Redneijüng- 
linge: 

Das mkbte, fhxmm f und tonlos, abgenuzten Flöten 

gleich, 690 

Denen jezt als Schuzpofeidon helfen nmTs der Krü- 
ckenftab. 

Mmmelnd nur vor fchwachem Alter flehen wir am 
Redne^ein, 

Kichts von allem fehend, als nur jenes Rechtsgangs 
Dunkelheit. 

Dock der Jüngling, der lieh fleiCsig, um zu reden, 
vorgeübt, 

Schlag vor. Schlag mit wohlgefügten runden Worten 

trift er mich* 695 j 

Dom hervor mich ziehend fragt er, ftellet Fallen, 
lockt hinein, 

Csd den alten Greis Tithonos zerrt er, narrt er, 
und verwirrt. 

ISS. Tithonos, der fch&me Gatte erhalten, eher nicht der ewigen 
Ec», hatte ron den GAtlem Jugend. Er fch,runtpfte aulext au 

**• GeCeheak der * Unsterblichkeit einer Ueufchrecke ein. 

| Auircf, I. Die jtchamer. 4 
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50 v Die Acji4R$er. 

Doch die Lippen zuckt der Graukopf, und ein Schn 
ner geht er heim. 

Dort jdnit Schluchzen und mit Thronen Taget er i 
Seiiiigen: 

700 Was ich mir zum Sarg* erfparet, das nun fchuld 

y komm' ich ludm. , . 

Chorgesang. 

Gegenftrofe* 

Ift die That billig, da£s den Greis, den fo be- 
jahrten, Ae verderben nach der Wafferuhr? 
Der ja viel mitgearbeitet, und 

Häufig von der glühenderen ’ * 

705 Stirne fich getrocknet hat Männerfchweifs, 

Tapfer nuch bei Marathon vertheidiget die Vati 
AadtL 

O da noch bei Marathon wir waren, da verfolgt 
wir! 

Jezo felbft hart verfolgt 
Werden wir von^ämmerlichen, 

710 Ja, und noch Gebüfste find wir! 

Solchem was entgegnet nun Marpfias ? 

Der Chorführer. 

Wer doch billigte, dafs ein alter krummer Mann TI 
^ kydides 

Ganz Verderb’ hier, angefeindet, wie von Stepp 

Skythia’s, 

Da von dem Kefifodemos, jenem Schwäzer vor C 

rieht? 

• 

702. Wie lange einer rot Ge- 713. Skythifche Steppen, Cp ri 
rieht reden durfte , beftima^e die Wörtlich für Tod und Verderb 
Wafferuhr . V&f. 1488. 

7ii* Marpßas und Kefifodemos, 
zwei Hindelaacher. 


\ 
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j 

Mick gejammert hat es herzlich, und die Thrän' ent- 

wifcht' ich mir, 7J5 

SoUen Ehrenmann zu fchauen von dem Schüzen- 
, manu gezerrt, 

h, der traun, bei Demeter, als noch ganz er war 
Thukydides, 

Nicki einmal von Achäa felhft wol folches leicht er* 
duldete. 

Nein, hinabgerungen htttt* er erft Euathlosgleiche 
zehn, 

Und himbgefchrien mit Ausruf Schiizen wol drei 

Taufende, 720 

3a ihm rings erfchoffen hätt* er felbft des Vaters ganz 
Gefchlecht. 

Aber da ihr nun den Alten nicht vergönnt ein wenig 
Schlaf, 

So Terfugt doch, dafs gefondert fein des Rechtes Gang* 
hinfort; * 

Gegen Alte tret* ein alter zähnelofer Widerpart, 

Gegen Jung' ein beredter Weitarfch, und ein Sohn 

des Kleinias. 725 

Ahnden mufs man auch in Zukunft; aber bills' ein 
Schuldiger, 

Wenn er alt ift, nur dem Alten, und wenn jung, dem 
Jungen nur. 


71 1. Ath&a, ein feierliche* Bei- 
Ser Demeter, die um Perfe- 
kt trauerte. 

* 53 . Alkibiades, .Sohn de* Kit £* 
ein dreiundxwanzig- 


jShriger, wird den beredten Auf- 
wieglern beigez&hlt, die mehr auf 
Glanz und Ruhm alt auf de« 
Staates Wohl bedacht waren. 

4 * 
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5# Dl», AcHARNKk, 

DikKopolis. 

Umgrenzet ilt denn meines .Marktes Raum alhier. 
Wun jafii zuMaikt hic^ aüfe öPeioponnefier ‘ 

730 Frei gehn, und alle M^garcr ; und Böotier; 

Nt^r -verkaufe man bei mir; dem Lamapho* a 

nichts. 

Jedoch zur Aufficht meines Markts befielT ich. hier 
Drei AusgelooAe, die von leprifcher Oclifenhaut. 
Hier feze kein Auflaurer mir den Fufs herein, 

735 Und keiner fonft auch, wer ein Luxenheimer ift! 
Ich will die Seid' izt, wo den Vertrag ich eiH| 

kerbt. 

Herholen, und aufftellen öffentlich hier am Markt. 


(Ein Megarer kömmt mit zwei jungen Töchtern.) 

Der Megarer. 

O Markt in Athana, bifch gegrüefst uns Megarem! 
Nach dir, bi der Fründfchaft, thuot mer ahnd, v 

nach Muotterle. 

740 Doch arme Töehterle mien des betruebten Vetters i) 
Steigt uf ( nach Milchbroi, ob er den wo fchaua küm 
Nu höret beed' an, wendet har mir uivem Bouch. 
Wollt lieber verkouft fien, oder hungern jamerlich? 
Töchter. 

Verkouft fien! verkouft fien! 

733. Al« Marktauffeher werden Mir thuot ahnd, ich fühle fehine 
drei tüchtige Peit/chen au« gehängte liehe Sehnfucht. 

733. Luccenheimer , Aufluxer, 742. Nicht Geift und Ohr fol 
Angeber: V. 38» Fog. 6g. die Hungrigen ihm auvendi 

739* Bei der FreundJchaft fchwört fondem — den Bauch, 
er nach hergefteUtem Frieden. — 
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Mcgareh, 

Dtfiotn i felber. Doch war ifch fo unbedacht, 745 
Der sieh do wollt eikoufa , Schaden offenbar? 

WioUan, i hab' a megarifchea Stuck von ' Kniffele. / 

Ab Ferkel uich verb uzend, biet* i zu Kouf uich dar. 

In angeleit uich diefe Klaim von Ferkelin. 

Doch da£s ihr jo usfeht, wie von eener broven Sou! 750 
Denn, fo mer Hennas! wenn ihr hoim mer wieder 
kummt, 

Uslmnd von Hunger kofiet ihr ganz j am erlich. 

Nu hurtig ouch die SchwineriliTel thuot uich um ; 

Und dann in diefes Säckele fo hineingefchlupft. 

Doch dajj ihr jo hilbfeh grunzet und Koi mer 

kreifcht. 755 

Und fien die Stimm* hebt, wie Myfterienferkelin! 

No fchreia will i : Dikhopolis, kumm herus! 

Re, Dikaopolis! willt du koufa Ferkelin? 


DiK’aOFOI'10* 

Wu will der Megarer? 

Mcgarbh. 

Har zu Markte kumma wir. 
Dikaopolis. 

Wie lebt ihr? 

Mioarer« 

Fafttag halta wir ßet$ am Fuierhard. 760 
Dikäopolts. 

Ein hiibfcher Fefttag f ja bei Zeus, wenn die Pfeife 
tönt. 

Was fonft denn macht ihr Megarer j$z£? 
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54 Pik Acharner. 


1 Meoareb. 

Was foHta wi 

Doch eppi* , als i halt von dar uswanderte, 

Do machta des Raths Vormänner grad* an imfi 

Stadt, 

765 Wie am bäldeften wir und am argften könnt* unb 
* gohn. 

Dikäopolis. 

Schnell werdet ihr frei dann alles Ungemachs, 
Megarijb. 

Jo wi 


Wie anders? 

Dikäopolis. 

Was denn gilt das Getreid' in Megara ? 
Mecarer. 

Das hot bi uns do hohen Werth, wie die Götter ouc 
Dikäopolis, 

Salz alfo trägft du? 

Meoaber. 

Sind denn Ihr nit Herrn dovon : 
Dikäopolis. 


770 Knoblauch denn? 

Meoaber. 

Knoblouch? o wie das ? do Ihr jö ftc 
So oft ihr infallt, wie a Schwarm Felclmüfelin, 

Mit dem Pflock die Knoblouchknollen tftis uskri 

belet! 

Dikäopolis. 

Was alfo trägft du? 


764. Des Raths Vormänner for- yria Ser ron tllea Leiden bffr 
gea für du Wokl de» Staate», der Tod. 
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Megaber. 

Ferkel halt zu Myfterien. 

' Dikaorölis. 

Difhdr' ich gern. So zeige. 

Megarer. 

Wol a fchönes Poar! 

Heb* uf , wenn du Luft hoft. Ah wie quappelich und 

wie fchön! 775 

Dikaofolis, 

Wa* i£ mir das für ein Wefen? 

Mcgarer. 

Nu, a Ferkel jo. 
DikXo>oi/is. 

Was? ikt ein Ferkel ? welcher Zucht? 

Megaber. 


Megarifcher* 

He, ait a Ferkel wäre da«? 

DikXopolis. 

Mir fcheint es nicht. 

MegaRer. 

lieh das nit furchtig? Schonet d^n tJnglouben do! 

Der foget mir, keen Ferkel ifch das. Nu wöhlarij 780 • 
HofiMuot, mit mir nu wett' um eppis IfopfalZ| 
nit das Ding a Ferkel nach Hellanenart. 

Dikäopo&is, 

Doeb eines denn vom Menfchen. 

Megaber. 


Jo, bi Dioklei, 

Von miener Zucht! Wefs moarnft du, Tollt' es fünft 
| gehen? 

| He, wiüt du höra, wie fie fchrein? 785 

1 , 
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Dis Acuarneb. 


Dibaqfoisis. 

M den HimmliTchi 

Ja gerne« 

Mcgarer, . 

Du do, quiexe moal,mien Ferkelin! — 
Hier gilt nit Schweigens , du verdammtes Un| 

zücht ! / 

I tröge llracks di, jo bi Hermas, wieder hoim! 
Tochter, 

Koi, koi! — 

Megareh* 

790 Ifch das a Ferkel? 


DikIopoua 

Jezt ein Ferkel Scheint es mir. 
Wenn du es aufnahrft , wird es nach fünf Jahren Sa 

i 

Me GAR ER, 

Bifch ficher, völlig wird es fiener Muotter gliech, 

• DlKÄOPOEIS* 

Jedoch zum Opfern tauget nicht dies hier. 

M £0 AR eil. 

Wie Xb? 

Die* nit zum Opfern touga ? 

Dikaopolis, 

Fehlt ihrfi doch der Schwan 

i 

Me O A R CR, 

795' Es ifch dir halt noch Frifchling; doch wenn* Bacl 

wird, 

Dann briegts a Wadel, grofs und dick und fuierrotb 
/ ^ Doch willft du es ufziehn, fchou das Ferkel hier, w 

fchön, 

Dikaopolis, 

\ 

Wie iii das Ding hier ähnlich jenem anderen! 


§ 
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Dis Acharner. 


Mscaiex. 

Mil Sauer Muotter zeugte beecl* Ein Vatter jo. 

Wird feilt das Ferkel, imd rnit Zotteln mer bebufcht, 800 
Der Afrodita opfert man keen fchöneres. 

Dikaopolis. 

Kein Ferkel wird ja der Afrodite dargebracht. 

. Meoarer. 

Keen Ferkel der Afirodita? Ihr jo , ui^ä keenem fünft! 

Auch ifch fürwahr von fulchen Ferkeln dir das 
Fleifch 

A leckres Freffa, wenns an den Spiefs ifch angöfteckt. go5 
DlKÄOjPOElS. 

Sprich, kfinnen fie, auch ohne die Mutter, effen fohon? 
Mcgabeb, 

Wol tinna fie, bi Poteidan, ohne den Vatter ouch, 
Dikäopolis, 
ff« mag den n dies am liebften? 

Meoarer. 


Di Mber firog' es. 


Alles, was du giebft. 


DixXopoiiis. 

Ferkel, Ferkel! 

Tochter. 

€ 

, DmÄOPOu«. 
Gern nafebteft du Eicheln wol? 


Koi, koi! 


. Tochter. * 

Koi, koi, koi! 810 

Dikaopolis, 

Nan? auch gewelkte Feigen wol? - 

Mi. Die Sekveiochtn de» Me» UektrUffe» üna Ä» die Dieses 
pwt* 'werde« im kuncr Zeit eim der Afrodite. 
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Die Agharnba* 


^ Tochter« 

Koi, koi! 

Dikaopoli^. 

Wie nun? auch Du wol nafghteft mit? 

Die Andere« , 

Koi, koi! 

Dikaopolis. 

Wie helles Lautes ihr nach den Feigen habt ge 
fchrien! — 

He, bringe jemand dort aus dem Haufe Feigen he: 
815 Für diefe Ffcrklein! — Puten fie die wol weg? — 

Der Taus! 

Wie hinein fie fchmazen, ehrenwerther Herakles du 
Woher die Ferklejn? Ganz gewifs aus Frejslingen . — 
Doch unmöglich haben fie all die Feigen weggenafcht 
^ Megarer, 

I hon mer dövon diefe Een* hier ufgelangt. 

Dikäopolis« 

820 Bei Zeus, ein artig Pärchen doch vom Hausgethier. 
Sag' an, wie hoch du diefe Ferkelchen mir verkauf!! 
Megarer. 

Das eene geb* i für a Knoblouchsbündelin, 

Und das, wenn du Luit hoft, für a wunzig Nöflel Salz 
Dikaopolis. 

Ich will fie kaufen; warte hier. 

Megarer. 

* JDas war a Zuog! 

825 O könnt' i, Hermas Handelsgott, mien Wieb dozu 
Alfo verkoufa, jo und felbft iriien Muotterle! 

892* Salz und KnoblaucM , womit muffen dito Verarmten jait toi 
die Megarer fonft handelten (527), den Athenern eintaufchen. 
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Eiif Auflaurer. 

DtMenfch, toä warnen? - 
Mecaher. 

Ferkelhfcndler von Megara. . 
Aufläufe«. 

Ke Feitel alfo zeig 9 ich an de* Obrigkeit 
Als Feind*, und dich auch. 

M EGA REH. 

O do kummt jo wieder das, 

Wohar der Anfang aller Noth uns arft entftuhnd! 830 
Auflaurer. 

Dich bandgarem werd* ich! Lafs mir los fogleich 
den Sack! 

Me GARER. 

H3f, Difcäopolis* hilf , a Luoger zoigt mi an! 

Dik'aofolis. - 

Wer il, der dich anzeigt ? welcher Luchs? Aufleher 
ihr 

Des Markts, warum mir die Laurer nicht hinausge- 
, jagt? 

Was plagt dich, Luchsaug*, hier zu leuchten ohne 

Licjit? 835 

Auflaurer. 

Nicht foll ich beleuchten Feinde der Stadt? 

Dikaopolis. 

Bald heuleft du, 

Wenn nicht du, Luchsaug', anderswohin zu luchsen 
gefaft! 

Megäre«. 

0 was an Unglück hier in Athana das doch ifch! 

•32. Die Lttger, Aufluxer (V. 735), lielsen ihre Luchsaugen oit ohne 
in nudelte* Grund leuchten. 
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Die AcrAkne 1 *. 


DiKAOPULIS. , 

Getroft , o Megarer! — Doch um welchen Preis di 
mir 

840 Die Ferkelchen liefseft , den empfah, Knoblauch un< 

Salz, 

Nun Freud' auf den Weg! 

Me GAB ES, 

Die gilt in unlerem Lande nit 
Dikaopolis. 

v Mich so zu vergehn! Gleich fall’ auf das Haupt Ih 

mir zurück ! 

Mega» er. 

O Ferkele, nu verfuocht mer, ohne den Vatter hier 
Gefalzenen Broi zu fchlappa, wenn ihn eener giebt. 


Chor» 

845 GlückfeUg traun ift diefer Mann! Du hörft doch, wel- 
chen Fortgang 

Die Sache nimt, die er befchlofs? Einemten wird 

er reichlich, 

Auf feinem Markte fizend hier. 

Und kommt herein ein Ktefias, 

Und fonft wer aufluchft, bald ein laut 
850 Wehklagender iizt der. 

Kein andrer Mann wird hier geheim einkaufen dir 

zum Nachtheil; 

842. Gewöhnlich ward Unglück Freude, die dem Megarer uabrauch- 
dem Wünschenden auf da* Haupt bar ift. 
jcurucLgewünfcht* Hier wird« die 
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! ' 

I Aurfudeln nicht wird Prepis dir die weitgefjperrte 

■ Sauheit; 

Auch fiöfot dich kein Kleonymes; 

Im Mantel fchinunbind, gehft du frei; 

Nicht plözlich bringt Hyperbolos * 855 

RecbtshämleT ein Schoch dir. 

Auch kommt dir* nicht aüf deinem Markt 'etwa heis 
ahgefchlendert 

Kratiaos, fchmuck das Haar geftuzt mit der Schur des 
Ehebrechers; 

Der ringsverfchändete Artemon, 

So behend.' und fix in Mufenkunft, ' 860 

Dem übel duftend Vater Bock 
Wohnt unter den AchTeln. 

Nick irinl hinfort hohnnecken dich der Orzvemichte 
, Paufon 

Auf dem Markte , noch Lyfiftratos , /des Cholargtr* 

- gauCs Schandfleck, */ 

Geheizt in Bosheit durch und durch, 865 

Der friert und hungert immerfort, 

Noch mehr als. dreifsig Tage lang 
In jeglichem Monat. 


Mt. Prefts, ein Zärtling. An- 
auf einen Vers des Kuri- / 
Mn: 

Kickt auigefudelt deinen Tho- 
renfinn auf mich. 

Ul. SJeo nymos, ein Schlemmer. 
ÜS. Eia allgemein ▼erachteter 
*«iea«k*r. 

153. Kratinos, ein Weichling in 


der geckenhaften Schur reiner 
AintsVüder , wird mit dem Namen 
Artemon benannt, den fchon Ana- 
kreon als einen ruchlofen Schien - 
derer fprichwörtlicli aufffthrt» 

663. Paufon, ein rerieumderifchttr 
Tagedieb. 

864. Lyfiftratos , ein Würfelfpie- 
ler, mit dem Beinamen Fuchsgans* 
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- \ / 

(Min Böotier- famt dem Kneeht , und ein* GefkUfckaft Pfeifer.) 

Böotier. 

Das wiffa Herakles , feindli thuot mer die Schwiel 
weh! 

870 Ser/ ab den Polei du, holla fadit, ksmenias. 

Doch alT ihr PfifFcr, die von Thetba har ihr kummt. 
Mit dem Knochenröhrla bloß amoal in den ArCeh der 

Hund. 

■ . kj . Dik'aopoLisI x 

Zu den Haben, ftill! Ihr Hummeln, gleich von de 

Thür hinweg! 

, ■ ä Woher doch fchnurrten die zum fluch Verdammtefle] 
875 Vor die Thüre mir, die Ghartsähnlichen Dudeler? 

Böotier. 

So wahr loläos! ganz mer zu Dank das, gttote 

Freund! 

Denn har von Theiba bloufa.tlie Io hinter mir, 

Dafs die Bluffen Ce der Polei zur Anl' abfchüttelten 
. , Doch wenn du Belieb hoft, koufa was aus meine 

Tracht 

880 Von Gockelvögeln, oder au vierfchwingigen. 

Dik aopolis. 

Gegrüfst mir., StoUeneffer, o Böoterchen. 

Was bringß du? 

Böotier. 

Was nur Guotes gedeiht in Böotia: 
Orant, Polei, Baßdecka, dürren Tacht aus Mark, 
Birkhühner, Entla, Dohlen, und Seehäherla, 

885 Künglein, und Toucher. 

Dik aopolis. 

Wie ein Winterlturm furwal 

880 - Vierfohxuingige , Beufchrecken meint er. 
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Kami du mit Vögeln mir den MadtfzU überßreunu 
Böotier. 

Ai G änTz* bring' i, Hafen au, und Fiichfelein, 

WaUkaza, Moulwiirf , Igel, und Aiehhörnela^ V 
FiUottem au, un Ode vom Kopaerfee. 

Dikaofolis. 

0 An, der den leckerßen LeckerfiTch den MenTcfaen 

bringt, 890 

Siebegrii&en laft mich, wenn du fie bringt die Aale da. 

Böotier. -r . j " i ' 
kOhherr, der fünfzig^ Kopaiden Tanzgefell! » 

KumJa har, und bifdi zuthuoli diefem frömden Mann« 

DiK‘xoroLi9^ r - 

0 Läebfier du, und lange fchon Erfehnteßer, 

Daiommft der Sehnfucht werth dem Chor der Trygö- 

dia, > 895 

Cal lieb dem Mörycho»! Auf, ihr Knechte, tragt 
heraus 

D« Feuergeßell mir, langet auch den Wedel her! 1 Ar 
0 fchauet, Kindlein, hier den kößliehßen Wunderaal, 

Der kaum im fechsten Jahre kommt uns Schmach* 
tenden. 

Bringt euren Gruft ihm, Kinderchen« Ich will Koh- 
len je^t 900 

Euch reichen, daft wir Ehre thun dem edlen Gaß. — 
bock tragt hinein ihn! «Denn im Tod* auch möcht* - 
ich nie 


M?. Bduuit find di« fünfzig O fürtün du, in de* fünfzig v 

fcfcter det Nenru* , des Herfchers Nereiden Chor. 

* «güfefcen Meer. Der Bootier Im Deutschen macht des Aals 
*pdt an auf «inen Verr det Gefchlecht eine Abänderung noth- 

trendig. , 
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* Von . dir gc&retmt fein,)» weim* 4* c h Mangold eingc 
hüllt! 

Böotier. 

Doch halt die Bezohlung diefos Ools, wohar Hier £lie 
1 Dikäofolis. . 

905 Für Zoll 'des Marktes nehm- ich diefcn wol von dir. 
Doch wenn du feil haß; hier , von dein anderen wai 

fo fprich. 

Böotier, 

Fail hob’ i diefes alles. 

: i ; ! DlBÄ-OPpLIS. 

• Nun wie hoch der Preis? 

Du nimft doch andere Ladung ’ wol heimwärts voi 

hier? 1 1 
Böotier* 

Jo was in Äthan* ifch, und b£i Böoterleuten nit. 
Dtkaopoxis; 

910 Meergründling* alfo kaufft du dir ein, falerifche; 
Auch Töpfe. 

Böotier, 

Was? Meergründling* und Töpfa find ja dorl 
Noin, wos bei uns nit ifch, und hier in groalse 

Zohl. 

Dikaopolis. 

Ich weifs fchon; einen Lauerer denn nim heim voi 

hier. 

Wie einen Topf umwunden mit Stroh. 

# 


003» Mim kochte den Aal einge- 
wickelt in Mangoldblatter, um fein 
Fleifcli faftiger und fchmackhafter 
tu erhalten. Bei Euripidea fagt 
Admetoa au Alkeftia : 


— — — - Denn im Tod* tue 
snächt* ich nie 

Ton dir getrennt fein, die alle! 
* getreu mir wer. 
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Böotier. 

, Bei dem Jötterpearl 

Bo kiinnt’ i Gewinn mir fcbaffa reicbli , brächt’ i den, 915 

Sowie an Afla, vull von TauTendfchebnerei. 

\ , 

DiKAOPOLlS. 

Doch fieh, Nikarchos kommt daher , der luchfen will« 
Böotier. 

i 

Dos ifch a wunzig Dingla» 

Dikäopolis. 

Doch ganz Büberei. 


Nikarchos. 

Du, wetten i ft hier diele Ladung? 

Böotier. 

Deffa, main, 

Aas Iheiba har, Zeus uriffa! 

Nikarchos. 

| ' Ich demnach alhier, 920 

Als feindlich zeig’ ich diefes an. 

Böotier. 

W os plogt di doch, 

Fsmdfchaft mit kloanem Gevögel anzufohn und Krieg? 

Nikarchos. 

Auch dich zu dielen zeig’ ich an. 

Böotier. 

Wos that i dir? 
Nikarchos. 

Dir lagen will ichs wegen d^r Umftehenden. 

W den Feinden halt du Dochte ja hier eingefiihrt. 925 

l Iiiiror. I Die Acharner . A 
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Dikxopolis. 

Anzeigen wirklich willß du den der Dochte halb? 
Nikabchos. 

«Ein Docht ja könnt 1 anzünden wol das ganze 

Werft.» 

Dikaopolis. 

Der Docht das Schifswerft? 

Nikabchos. 

Mein' ich ja. 

Dikaopolis. 

Auf was für Art? 

Nikabchos. 

Wenn einer Schab" anbände den ein Böotier, 

930 Und angezündet fo in das Werft einfendete 

Durch den Waflferlauf, abp&ITend Sturm des Boreas* 
Ja hätte das Feuer nur die Schiff* einmal gefafst, 

Hell flammten lie plözlich. 

Dikaopolis. 

Ha zum Fluch Ver dammtefter 
Hell flammten fie plözlich durch die Schab* und durcl 
" den Docht? 

(Xr/cUätt ihu) 

Nikabchos. 

935 Seid S&eügen ihr dal 

Dikaopolis (zu einem KntcAu)* 

Drücke fefi das Maul ihm zu! 
Gieb Stroh mir, dafs ihn eingepackt wegtrage der. 
Wie einen Topf, dafs nicht er zerfchellt \terd' unter 
' wegs. 

957) Der Auflaurer bat y%m 
ripide* iin Sinn: 

v .* "i ■ * 


Mit kleiner Fackel kann eia 
zes Vorgebir«' 
Anzflnden j^ma&df ! 
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Chor. 

Ja packe wohl, o Beller, cliefem Fremdlinge 
Die faubre Waare , da£s er nicht im Tragen £e zer- 
breche. 

Dikäopoliss 

Ich will daftir fchon forgen ; denn fein Klang verräth 940 
Gdchnarr und einen Feuerfchrick, und lauter Gott* 
verhafstes. 

Gesang . 

Chor. 

Wozu denn braucht ihn jener? 

Dikaopolis. 

Brauchbar zu allem ill er: 

Müchkrug der Bosheit, Mörfer für 
Redta&niffe, Leuchter auch zur Anklag', und Pokal, 945 
Um Händel drin zu rühren« 

' Chor. 

Doch wie getraut fich einer wol, 

Za brauchen folcherlei Gefchirr, das ßets fo laut 
Das ganze Haus durchfchnarret? 

Dikaopolis. 

Stark iß es, Hark, o Guter, daß 950 

Nicht leicht es etwa brechen kann, wenn nur am Füll 
Kopfunter mancs aufhängt. > 

(Bier hebt er den JS in. gewickelten am Fufs empor.) 

Chor. 

Nun iß; er wohl verwahrt dir, 

Böotier. 

I will die Garbe fchnüra. 

t , 

M5. Al« Leuchter , der an luxen Ö54- Er fchnürt den in Stroh Ge- 
?rj neit, diente der 'topf* wie Y. wickelten wie eine Garbe mit dem 
I *** 4cr £orb de* TeleÜo*. Trageband. 

5 * 
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Chor, 

955 Wohlan,, o befter Fremdling, feil 
Gefchnüret, und dann aufgepackt 
Trag* ihn, und fchmei£s, wohin du magft, 

Den Allerweltsbelaurer ! 

Dikäopolis. 

; Kaum eirigeliiimlelt hab’ ich ihn, den Verdammtcftei 
960 Heb* auf, und trage fort den Topf, o Böotier. 

Böotier. 

Naig unter daina Schwielahais , Ismenilein; 

Und dofs du jo mer recht behuotfam hoant ihn trog/i 
Dikäopolis. 

Zwar träglt du da nicht viel Gefundes; aber doch 
Das Eine wol gewinnft mit diefer Ladung du: 

965 An deiner Wohlfahrt hört dich kein Auflauerer. 


\ 


Ein Knecht des Lamachos. 

O Dikäopolis! 

Dikäopolis. 

Wer? und warum mir rufft du? 
Knecht. 


We 

Dich erfuchet Lamachos, dafs für diefe Drachme du 

Zum Kannenfeft ihm gebft ein Paar Kramsvögclcher 

Auch wünfcht er für drei Drachmen einen Kopäeraa 
» __ 

Dikäopolis. 

970 Wer ift denn jener Lamachos, den verlangt nach Aal 


068, Kannenfeft , der zweite Tßg der Anthefterien : Fröfck . fl 16. 
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Knecht. 

Der graffe, der ünzwingbare, der die Gorgo wild 

Hafchwingt, und des Helms drei fchattige Mtthnen- 
büfch 9 im Sturm. 

Dik'Aopolis. 

Wol fchwerlich, bei Zeus, und gab’ er mir den Schild 
fogar! 

Nein, nur auf Gepökeltes fchwing* er das Helm ge* 
büfch im Sturmi* 

Cal macht er Lenn* an ruf’ ich die Marktauffeher 

hier. 975 

Doch meine Ladung nehm* ich mir, imd geh 9 hinein, 

«Von der Amfein und Kramsvögel Fittigen über- 
fchwebt. » 


G e f a n g. 

Chor. 

Schauet nun, fchauet nun, 

Sämtlich o ihr Bürger, den verftändigen, den klüg- 
ften Mann, 

Wie er nach dem Friedensfchlufc 980 

Reichlich aus der Fremde den Bedarf erkauft, 

Theils was in dem Haufe nüzt, 

Theils auch was ihm wohl bekommt, 

Schmaufet er es warm hinab, 

Jener an der Tafel: o der Mutige, der, als Beweis 985 
Herlicheres Lebens, da die Federn aus der Thüre 
warf! 

Alles das, von felber ihm erbeut es zum Genufs 
fich nun. 
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Nimmer in dem Haufe mir denn linde den Em- 
pfang der Krieg, 

Nimmer auch erheb* er den Harmödiosgefang bei 
mir 

990 Traulich auf dem Lager, o der fchwelgerifche Sauf- 
kumpan: 

Der, da er zu Gutes nur Befizenden daherge- 
fchwärmt, 

Böfes nur erfchafte, nur zerrüttet’ und verfchüt- 
tete, v 

Hauend mit der Waffe, da man freundlich doch fo 

oft ihm rief: 

/ 

Lagere zum Trünke dich, und« leere den Verföh- 
nungskelch ! 

995 Toller noch verbrannt* er uns die Rebenpfahl* all 1 

in Glut, 

Und verfchüttet' uns gewaltfam auch den Wein fogai 

im Stock. 

Dikaopolis. 

O der Afrodite ftets 
Freundin, und den Chariten, 

Heitere Verföhnung du, 

1000 Könnt* ich dich verkennen bei fo wonniglichen 

Augelicht? 

938- Der Krieg hatte, als re r- ton die Befreiung Athens ron dei 
foffener Wüftling d a he rfrh wä rtncnd , übermächtigen PeifiXtratiden ge 
den attifchen Landleuten allen Wein wagt hatte. 

▼erfchütlet , und die Reben zer» 

ftört. 997. Die Herjbhnung ift Gt(]pie 

' lin der Afrodite und der Chan 

989. Harmödiosgefang , ein be- len , weil im Frieden die Segntiu 
liebte» Trinklied, zum* Andenken gen der Liebe und die Kunfte de 
des Harmodios , der mit Ariftogei- gefälligen Anmut blühn. 
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M5chte doch ein Eros mich vereinigen mit dir zu* 
gleich, 

Ähnlich dem gemeldeten , der pranget in dem Blu* 
menkranz ! 

Oder ob den Altenden zu lehr ja duerkennQ: in 
mir? 

Dennoch, dir verehelichet, leift' ich wol noch 
dreierlei : 

ErfÜich fiir die Reblinge die Furche mir zu reihn 
entlang ; 

Dann ihr zu gefallen auch die Spröfslinge des Fei* 
genbaums; 

Drittens noch mit tragbarem Gelenke mir, ich 
Alter hier, 

Alle das Geländ', und mit Oliven, zu bebaiAi um* 

, her, 

Dalii wir uns noch falben können, du und ich, zum 
neuen Mond. 


Ein Herold. 

Hört, alles Volk ! Nach dem Vätergebrauch das Kan* 
ncnfeft 

Gefeiert unter Trompetenklang! Wer nun zuerft 
Aostrinkt, dem reicht man einen Schlauch, wie Kte* 
fifons! 

Dika.opolis. 

0 junge Burfch', o Weiber, habt ihr nicht gehört? 

1001» Ei* Tofenbekr&nztcr Eros, 1009« Der Neumond ward, zur 
««& Zenxi 9 «emalt , war im Tem- Ehre der Götter und Heroen, mit 
pal der Aftodite zu Athen. öffentlichen Galtinahlen gefeiert. 


1005 


1010 
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/ 

Was macht ihr denn, dafs nicht des Üerdds Ruf ihr 
' hört? 

1015 Nun fiedet, bratet, dreht herum nun, zieht herab 
Die Hafen, hurtig Kränzelein nun windet euch! 

Mir her die Spiefschen , dafs ich die Drolseln ftecke 

dran! 


• ; G ef a n g. v 

Chor» 

Ich neide dir den guten Rath, 

Noch mehr, o Mann, den guten $chmaus f 
1020 Der jezo dir bevorfteht. 

^ DirXopolis. 

Wiö aber dann erft, wann ihr feht 
Die gar gebratnen Drofsebi? 

Chor* 

Mir wohl gefprochen fcheint auch dies« 
Dikäofolis, 

Das Feuer aufgeftochert ! 

Chor» 

1025 Du hörft doch, wie niundkochgemäft, 

Wie ftattlich und feßmahlgemäfs 
Ihm alles hier beßellt wird ? 


> 


Ein Ackermann, 

Weh mir, ich Armer! 

Dikäopolis. 

O Herakles, wer denn das? 
Ackermann, 

Ein Mann des Unglücks! 
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DlKÄOPOLUi 

Kehre foglei^h denn deines Wegs! 
Acker mann. * 

0 liebfter du, Vertrag ja fchloff^ft du allein, 1030 

M& mir auch etwas Frieden, auf fünf Jahre nur! 

DlKÄOFOLlS, 

W u traf dich? i ♦ • 

AckirMank. ^ 

Gnmdverderb ; ieh verlor inein Stiergafpann ! : ; 

Dikäopolis. 

Woher? 

Ackermann. . \ < , 

Ans Fyle nahmen fie mir die Böotier* 

Dikäopolis. 

0 ganz Gefchlagener! und du kleideft dich noch 
veifs? 

Ackermann. \ 

Sie, die mich wahrlich, ja bei Zeus r eraähreten 1035 

Hit lauter Kuhmift! 

Dikäopolis. 

Was denn nun begehreil du? 
Ackermann. ■ .? 

D» Augen hab* ich mir ausgeweint um das Stier« 

i 

gefparm. 

Doch, hafi du Freundfchaft für den Fylaßer Dcrketes, 
Softreiche des Friedens etwas mir auf die Augen 
fchnell, - 
Dikäopolis* 

Doch, armer Schächer, nicht ein Gemeinarzf binich ja. 1040 
Ackermann. 

Thtt' ’* doch , ich fleh' , oh ich wiederfinde mein <Ie- 
fpann ! 
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I 

Dikaopolis. 

Nicht thuliöh! nein, wehklage dem Schwarm de 

Pittalos. 

~ Ackehm ak *r. 

Nur wenigfiens doch ein einziges Tröpflein 'Friede; 

. mir 

» / 

In diefes Röhrchen eingetröpfelt, hier hinein! 

DlKAOFam«. 

1045 Kein Harchenfpizleiri ! Geh mir hinweg, und heul 

wot > 

Ackermao. 

Weh mir, ich Armer! Ach^die Ackerrinderchen! 


Gegengefang. 

Chor. 

Gefunden hat der Mann in d&n 
Vergleich was Silfses , das er wol 

Niemanden, fcheint es, mittheilt, 

D i käopolis. 

1050 Du giefs dem Gekröfe Honig zu; 

Und angeftellt den ßlackfLTch, 

Chor, 

Hörft du fein helles Aufgebot? 

Dikaopolis, - 
Die Aale nun geröftet, 

Chor, 

Vor Hunger derben löffeft du 

1042, Pittalos, ein Arzt in 1045- Um des T^eiden des Krie 
Athen, defto auffallender zu machen, ui 

Derketst abgewiefen. 


Digitized by LjOOQle 



.Die Agharner. 


75 


Mich und die Nachbarn, bei dem Duft 
Des Heerds , und folchem Aufruf. 


DlKÄOPOEJS. 

Nim bratet diefes , bis es fchclne Braun' empfängt. 
Ein Höchzeitdienej^ W 

0 Diläopolis ! 

DikXopolis. 

Wer denn da? wer diefer da? 

H OCHZEIXDIF.NER. 

Dir lendet diefes Ehrenfleifch ein Bräutigam 
Von feiner Hochzeit. 

Dikaopolis. 

Sehr gefällig, wer 's auch iß. 
Hochzeit di en er. 

Und dich erfucht er , einzugiefsen für das Fleifch, 

Dils er frei vom Kriegsdienß feiner Frau beiwohn'* in 
Ruh, 

In dies AlabaßergefaTs nur Einen Friedensfchluck. 
Dikaopolis. 

0 hinweg, o hinweg mit dem Fleifche ; nicht verehr* 
es mir; 

Denn auch für taufend Drachmen göss' ich nichts 
hinein. 

Doch wer iß die hier? 

Hochzeitdibnek. 

Untere Hochzeitdienerin ; 

Siewunfcht von der Braut etwas zu Tagen dir allein. 
Dikäofolis. 

WoMan, was fagß du? — O wie lächerlich doch, bei 
Zeus, 


1055 


1060 


1065 
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. Die Bitte der Braut iß, die mich flehentlich 1 bitte: 

läfst, 

/ 

1070 Dafs ihr daheim bleib' als Ergez ihr Bräutigam. — 
Langt mir den Vertrag her, dafs ich abgeb' ihr allein 
Weil fie ein Weib iß, und des Kriegs theillos mi 

Recht. 

Halt' umer hieher, junge Maid, dein Saibgefafs. — 
Weilst du, wie gebraucht wird diefes? Sage das de 
g. Braut : 

1075 Wann etwa Kriegsmannfchaft man aushebt, dann be 

Nacht 

Beßreiche fie hiermit, was fie ergezt, dem Bräu 

tigam. — 

Leg' hin den Vertrag du jezo; du, die Kelle her, 

, Damit ich fchöpfend fülle Wein in die Kannen rings 
Chorführer. 

Da kommt ja wer mit aufgezogenen Augenbraun, 
1080 Als ol) er Schreckliches melden will, heran geeilt. 


Ein Bote. 

Mord! Mord, io! Lahmmacher rings, und Lamache 
Lamachos. 

Wer hat um die rofsfchmuckraffelnde Wohnung fl 

gelermt ? 

Bote. 

Ausziehen , fogleich nun , heifsen die Kriegsanführe 

dich, 

ln der Haß dir nehmend Rottengemifeh und Helm 

gebüfch, 

1071. Vertrag , die Flafche mit Friedentweitt : ldf . 
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Und wohl verwahren, auch befchneit, jedweden _Pafs! 1085 

Denn zum Fefi der Kannen und der Itipf' hat ihneA 
wer t 

Verkündigt , dafs einbrächen Räuber Böotia's. 

L A m a c n o s. 

0 Rriegesoberiten , mehr an Zahl, als Tapferkeit! 

Dikaopolis 

( dem Lamachos in gleichem Ton. nachäffend J» 

Iis nicht entfezlich, dafs ich das Feß. nicht darf be- 
gehn? i 

Ha bofer Feldzug , bravo lamachäifcher l 1090 

liAhlACHOS. 

WA mir, o des Dämons! fpotten fbhon darffi meiner 

nu! 

Dikaopolis 

(eine JSeuJchrcckc ßch über den Kopf haltend ), 

Wag & Da den Kampf mit Geryones, ddm vierfchwin* 
gigeii? 

Lamachos, 

Ai, ah! — 

Vas hat doch der Herold da für Botfchaft mir ge* 
bracht ! 1 


I08A So riele Anführer, und fo 
4 *kp fest, dafs man meiner bedarf 1 
fr irgerlich bei den Anft alten 
Feitet. 

»WO. Ha bbfer Feldzug, wo brav 
** Lam a ch os gegen achäifche He^- 
(eia mul* l jtch&ifch , rom edlen 
h»nne der bomerifchen Achier, 
’hüt die Anfangsfilbe mit dem 
(^^•dle* Ltunaekifch . 

»093. Durch dos Emporhalten ei- 
*** merfch wingigen Heufchrecke 


(SSO) verwandelt «r fich > der 
beiden Federn des Prahlebraufe- 
richs (598) auf dem Helme des 
Lamachos . fjfotteikd , in eilten Tier» 
fchwingigen Geryones. Der drei- 
hauptige Riefe Geryones , deffen 
Rinder Herakles entführte , bekam 
in fpäterer Sage bei Steficlioros 
feclu Arme und fechs Füfne , und 
daau Fittige, wie es fcheinet, vier* 
Äfchjlot nennt ihn den dreileibi- 
gen. 


i' 
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DikXofolu. 

1095 Ah., ah! und mit welcher rennt- zu mir ein Bol 

heran ? 

Zweiter Bote, 

O Dikäopolis! 

Dikaopolis. 

Nun was denn ? 

. Bote. 

Zu dem Feiermahl 

Komm fchnell , und bringe Speifekorb und Kann 

mit; 

Denn des Dionyfos Friefter hat mich gefandt zu dir 
Auf, tummle dich ! Schon lange zögerß du das Mahl 
1100 Denn das andere dort iß völlig ausgefertiget : 

Efstifche , Lager , Polfier darauf, und Peppiche, 
Fefikränze , Salb*, und Näfcherein , Lußmädchen auch 
Kraftfiolien, Fladen« Sefamkuchen, Kräpfelein, 
Auch Tänzerinnen, das Liebfi’ iih Harmodios, jun^ 

und fchön. 

1105 Auf, ohne Verzug geeilet! 

Lamachos. . 

' Ich Unfeliger! 

Dikaopolis. 

Ei haß du fo grofs doch dir gemalt das Gorgobild! — 

( ins Hau* rufend ) 

Schliefs ab, und einer rüfie hier das FeiermahL 

1103) Wa» die Athener bei ihrer • ilöf) Im HannodiosUede (98S 
Handel fper re rennögen, ift in Fülle fang inan : Liebfier Hamtodioi 
da — Brot . Und recht leckeres nicht g<ftorben bißt du. Dies wi* 
Brot in allen Geflalten, wie in ka- fcherrhaft gewandt, daCs in eines 
tliolifchen Ländern die Fleifchijpei- Feftfchmaufe , wo jehes geftinge 
An zur Faftenzeit. ward , das Iiebftfe hübrebe Tann 

Mädchen feien. S. Fröfck . 516. 
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I 

Lamachos. 

Burflch, Burfeh, heraus bring* .eilig nun den Koller 

mir! 

DlSÄOFOLll 

Bmfeh , Burfch, heraus bring’ eilig mir den Speife- 

korb! 

Lamachos. 

Du, Salz, mit Ifop reiche, Burfch, und Zwiebeln mir! 1110 N 
Dikäopolis. 

Mir fcharfen Sulzfifch; denn vor Zwiebeln wird mir 

weh. 

Lamachos. 

Gin FiilTel ron altem Pökelfleifch lang* her, o Burfch! 
Dikäopolis. 

Anch mir, du Burfch, ein Fülfel; doch zum Röften 

dort. 

Lamachos. 

gebracht die beiden Federn mir des Helms! 

D 1 ^ X O F 0>L I S. 

Und mir gebracht die Tauben und Kramsvögelein ! 1115 

Lamachos. 

Wie fchön und weits doch diefes Straulsgefieder prangt! 

I Dikäopolis. 

1 Wie fchön und gelb doch prangt die gebratne Taub* 

| albier; 

Lamachos. 

Lais ab, o Menfch, zu fpotten meiner Rfiicungen! 
Dikäopolis. 

| JUds ab, o Menfch, nach den Krammetsvögeln mir zu 

| fchaun ! 

I 

| UM. I/offelx (V. Itl), Zwitbtln, P&lctlfltifeh (V. 974). i» 
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Die Acharner. 


Labiachos« 

1120 Reich' her im Behältnis meines . Helms dreifach Gf 

büfch! 

DlKAOPOLl«. 

Und mir in der SchüiTel gieb den gebratnen Hafe 

her! 

Lama ch os» 

Doch ob mir die Motten * diefes HelmgebüDdh zei 

nagt? 

Dik’äofolis» 

Doch ob vor der Mahlzeit ich das Pfeiferlein elfe 

foll? 

Lamachos, 

Willi! du, o Menfch, unangeredet laffen mich ? 

Dikäopolis« 

1125 Nichts anders, Ich nur und der Burfch hier zankte 

uns. — * 

Nun wagft du die Wett', und foll entscheiden L 
wachos. 

Ob füfser dem Gaum Heufchrecken, ob Kramsv$g< 

lein ? 

Lamachos« 

Ha, wie du beleidigß! t 

\ Dikäopolis. 

Sieh , er fphäzt Heufchrecken meh 

Lamachos. 

Burfch, Burfch, gelangt mir gleich nach dem Spiel 

und hergebracht ! 

D i k a o p o l i s. 

1130 Burfch, Burfch, mir gelangt nach der Magenvrur 

und gleich gebracht! 
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LiJHAGHQS. 

6kb her, dem Spiefse mufsichdie Scheid' herunter- 

ziehn. 

Halt angefiemmt, Burfch ! 

DlKÜOPOLIS ' - 

( die Magenwurft von dem Brßtfpiefs ziehend ). 

Du auch, Burfch, halt angeftefrrunt! 
Lam ACH os. 

Das Fufsgeftell nun bringe, Burfch, für meinen 

Schild! 

DlKAOPOLlS 
( auf den Bauch zeigend ^ . 

Und da für den mir bring' heraus das Bjrötgqftell ! 
am ach os. 

Gieb nun des Schildes gpjgorückigen KrqisLtl&hqr!« 

DlKAp,POHS. 

Und mir des Kuchens käferückigen Kreis gelaugt! , 
Lamachos. 

Ifi fplch ein Gefpals nicht jedem M^nn höchft lächer- 
lich? 

Dikaopolis. 

lft folch ein Gebäck nicht jedem Mann höchft won- 
niglich ? 

Lama cm o s« 

Du tröpfle , Burfch , mir Öl auf des Schildes blankes 

Erz! — i ■ 

Hier fpiegelt lieh hell ein Alter, Feigheitshalb be» 
. bngti 

1135. Bei Euripidet lft: 

Dem eifen rü ckigen Schilde »rund war «mgeprSgt 
Eia Gigant. 

. tu ' . . ' t 

intTor. L Die jLcharnor . Q 


1135 
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Dik/aopolis. 

Du tröpfelte Honig! — Hier auch erfcheint ein Altei 

klar, 

Der wiinfeht, dafs heule Lamachos, Sohn des Gror 

gafos. 

Lamachos. 

Auf, Burfeh, den Hamifch her, den feldzugkun 

digen! 

Di kaopolis. 

Auch meinen Hamifch bring’, o Burfch, die Kann* 

heraus! 

Lamachos. 

Mit dem befteh’ ich jeden Feind kriegsritterlich! 

Di kaopolis. 

Mit dem befieh' ich 'jeden Freund zechritterlich ! 

Lamachos. 

Die Lägerdecken bind’ , o Burfch , an dem Schild« 

feil. 

Ich felbfi, des Feldzugs Kober nehm’ ich mir zu: 
Tracht. 

Di kaopolis; ' 

Des Mahles SchüiTeln bind*, o Burfch, in dem Korb« 

feft. 

Ich felbfi: , den Mantel nehm’ ich um , und gehe fort 

Lamachos. 

Den Schild erheb' izt hurtig, Burfch, und wandere. 

Bahah! wie fchneit es! Winterhaft iit dies GefcKäft 

Di kaopolis. 

Heb* auf das Feftmahl! Zecherhaft ift dies Gefchäft 


1X42. Spott übtr das Gorfolnld. 
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Cho«l 

So beginnt nun fröhlich den Zug in das Feld! 
Doch wie ungleich fährt euch beide der Weg! 
Der zecht nun bald mit gekränzetem Haupt; 
Du, darrend’ im Froft, mufst warten der Hut; 
Weil der ausruht mit dem LuRmägdlein 
Holdfeliger Schau, 1 
Das fanft ihn kraut um das Bäuchlein. 
Strafe 4 * 

Jenen, des Tropfs tröpfelnde« Sohn Antimachos, 
Ihn, der erzählt und Iangert r — » 

Kurz fei getagt das Wort, — mit Fluch 
Schmettere Zeus in Abgrund: 

Welcher mich ach, an den Lenä’n führend den Chor, 
Liefs ungefpeift hinweggehn. 

Sah* ich ihn einmal nach Scholletiköft 
Schmachten in Begier! Sie, brätelnd noch 
In der Pfann’ am Salzfafe, lieg* auf der Tafel herge- 
’ * Iteurt - 

Zur Anfuhrt; drauf, indem r 

Zulanget jener, nehm' ein Hund 
Schnaps den Fifch, entlaufend! 
Gegenftrofe . 

Diefes zuerft quäle den 4 Mann; und wiederum 
Treff* ihn bei Nacht ein Unfall! 


IlSl. ji-niimachos , Sohn des 
Trvftfs , -weil er im Beden fprürte 
u4 rp radelte, daher auch felbft 
Tnopfr» genannt. Er war ein 
Ulerblrr Gefchichtfehreiber und 
Liederdichter. Sringcrn,'wie fchnei- 
drrm , fchuftem. 2utn Choragen 
^ewihit , erfüllte er fchlecht feint 


Verpflichtung, die MSnner dtei Chor» 
au unterrichten, Und mit dem Noth- 
wendigen rerfehn zu lassen.. Da» 
rügt (1er Chor, und hoff diesmal, 
durch des Dik?opoli» GroTsmut, 
nicht ungefpeift Ton dem kaamen* 
mahl wegzugehn. 

6 
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1160 


1165 


1170 
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1175 Fieberig kehr' er heim einmäl 

Hat ihn erhi^t der RoffcUuf ; 

Plözlich fodann fohmettere *wer jenem das Haupt, 
Trunken, und gleich Qzfeßes» 

Rafend; und indem den Stein er will 
1180 'Werfen, fo ergreif' im. Dunkel er 

Mit der Hand ein Häuflein, Welches frifeh ward hin 
- 'gekackt; 

iünd dann anrennend halt* 

Er feinen Marmor, fehl jedoch 
Werf* er klatfch »Kratinos! 


( Der Raum vor d/em Diony/ostempd in Athen , wo ein Theil dt 
Schtnauf enden fichtbar iß» In der Ferne des Lamachos Haus. 

Ein JBoT£ des Lamachos« 

1185 Dienftleut’ im ganzen Haufe hier des Lamachos, 

Nun WafTer, Waffer fchnell im Töpflein warm g€ 

macht, 

Nun Leinewand, Waqhspflafternun herbeigefchaft, 
Auch frifche FettwolT, und Verband um den Knöchc 
m.;.., her! 

Der Mann, verwundet ward er vom Plhhl, da de 

Graben er 

1190 Hinübei'fprang ; auch hat er den Knöchel ganz ve; 

renkt, 

Und gegen den Stein anfallend fich das Haupt ze 

feheilt, 

* 1184. Der fchmucXe Kratinos (V. 858), 4er ro& «i&em GeJ 

malil« heiwkelirt. v 
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\ 

Und zugleich die Gorgo aufgeregt auf feinem Schild. 

Da die Riefenfeder des Prahlebrauferichs im Sturz 

An die Fellen anfchlug, ha wie grafs fcholl fein Ge« 
töA: 

•0 Ruhmesauge, nun zulezt dich fchauend hier, 

«YerlalT ich das Licht, mein eignes, und nicht mehr 
bin Ich!» 

Als folches rufend er in den WalTerlauf geftlirzt. 

Auf raff er fich, und drang in den Schwarm der 
- Flüchtlinge, 

Die Räuber jagend, die vor dem Speer hintummel« 
ten. — 

Bort honunt er felber! Flugs die Thür" ihm aufge« 
than! • 


LaMACHO S (auf einer Bahre langfam getragen), 

(in fingtndem Klageion) 

Attapattata ! * 

Zorn Unerträglichen fchauerlich quälet es! 

0 weh mir ganz verlornen Mann, 

Da ein Stich von feindlichem Speer mich traf! 
Doch jenes würd' erft jammerhaft, 
Wehklagenswerth eurft würd’ es mir ... 

( fprcchend ) 

tarn Dikäopolu, fäh’ er mich, Verwundeten, 
Weitoffene* Mauls wol höhnt" er meines Misgefchicks! 

UW. Durch den ßturz de» La- 1198. Der gerechte Dichter ehrt 
hatte fich de» auf dem die perfönliclie Tapferkeit. 
feDge Leitete Bild loig«* 

**ut. 
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1210 


1215 


1220 


Die Acharnär. 

Dika’opolis 

( unter den Schmaufenden ). 

Attalattata ! 

Die runden Briiftlein, o wie prall und quittenhaft! 
Nun küfst mich beid' iribrünftig , o ihr goldigen! 

( fingend ) 

So angeklammert, fo hineingefchnabclt! 

Denn Ich zuerft 
Trank die Kanne ledig! 

Lamachos 

(da er fick plözlich dem DiHopolh nahe fleht ). 

O Misverhängnis meiner Ungiückfeligkeit ! 

• • ( fingend ) 

Id, id! - 

Ach der Wunden herbe Pein! 

DikÄopolis. 

Juhe, juhe! 

Dir, Lamachritterchen! 

Lamacho«. 

ArmT^liger ich! 

DlKAOFOLtS (mitjammernd ), 

Mühfeliger ich! 

Laiuachos. 

Was hümlelß du mir? 

Dikaofolis. 

Was gnarrefi du mir? 
Lamacros. 

Wie hab* ieh Armer doch im Kampf 
• Schwere Zech' entrichtet! 

Dikaopolis 

( ah ob er ihn falfch verfiände ), 

Am Kannenfeß hat einer Zeche gar verlangt? 
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Die AtHARNER. 

Lamachos, 4 
Iö, io! Päan, Päan! 

D I K Ä O P O L I $♦ 

Doch nicht dem Päan wird gefeiert diefer Tag. 

Lamachos. 

0 haltet mir doch r haltet mir das Bein! o weh! 
Haltet feft, Freunde, feft! 

Di KÄOPOLIS. 

Mich aber, bin ich Manns genug, beid* hier zu* 
gleich 

Haltet feft, Mädchen, feft! 

Lamachos, 

Mir fcWindelt noch das Haupt vom Stein, woran 
ich fchlug, ' 

Und mir dunkelt der Blick. 

Dikaopolis. 

Doch mir zum Ruhbett ftrebt das Herz voll Lüftern« 
heit, 

Und mir funkelt der Blick. 

* Lamachos 


(in feinem Haufe kaum angclangt ), 

Aus der Thür' hinaus gleich- traget mich zum Pit- 
talos, 

In der Päanshände Wartung! 

DtKÄOFOL 18 . 

Zu den Richtern tragt mich weg! Wo mag der 
König fein? 

Den verdienten Schlauch gereicht mir! 


UIS. Päan »der Pü/on, bei Ho- Beiname de» heilenden Apollo». 
** Hefiodo* , eia eigener Ihm zu Ehren feierte wen in 
Jet Heilkunde ; fpiter ein Athen die Päonien. 


1225 


1230 


1235 
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,Die Acharner. 


Laimachos 

(zu den Schnaufenden \ wo er vorbeigetragen wird}. 

Ein Lanzenilich ift mir gebohrt durch Mark und Bein 

erbärmlich ! 

Dikaopohs / 

(zu den Richtern , wohin man ihn trug). 

1240 Ihr feht die Kanne hier geleert, Tralalla, Heil dem 

Sieger! 

, Der König. 

Tralalla denn, weil du ja rufit, o Alter, Heil dem 

i ' 

Sieger! 

Dikaopolis. 

Was mehr noch, lautem fchenkt' ich ein, und fchlürf? 

in Einem Zug’ aus! 

Der König. 

Tralalla nun, o edler Held, zeuch hin mit deinem 

Weinfchlauch! 

Dik’äopolis, 

So folget nun, laut fuigend: O tralalla, Heil dem 

Sieger! 

Chor. 

1245 . Wir folgen gerne, dir zu Gunft, 

Tralalla, Heil dem Sieger! laut 

Dir lingend, und dem Weinfchlauch! 
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[Demos, die niederen Volksklaffen als Perfon« 
Demosthenes , ) zwei Heerführer als Knechte des 
Niki äs, ) Demos. 

Der Paflagonier, Hausvogt des Demos. 

Ein JVurfthäncUer. 

Chor der Ritter . 

Ja Kr dt* Aufführung: Olymp . 8$> 4. 
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Demosthenes. 


, was fiir arge Noth ! iattata ! s 

Arg fei der paflagonifche neuerkaufte Schuft, 

Saut jedem Anfchlag, ausgetilgt von den Himmlifehen! 
Sehdem ja diefer uns in das Haus eintrollete, 

MitScMägen immer walkt er die Hausgenoßen durch. 5 
Nikia s. 

Reckt arg fürwahr der paflagonifchte Paflagon, 

Saat jeder Verleumdung! 

Demosthenes. 

Armer Wicht, wie geht es dir? 

N i k i a s. 

Amfelig, wie dir auch. ' 

Demosthenes. 

Näher nun komm her, damit 
Zweifthmmg wir eins wehklagen nach desÄlympos 
Sa* W 

'Beide. 

Uüm müm mü müm, müm miim mü müm, müm miim 

mü müm! 10 

Demosthenes; 

Vu wimmern wir zwecklos ? Sollten nicht wir J]pähn 
vielmehr 

Hack einem Rettungsmittel, als wehklagen noch? 

9. Nach Olyinpo«, dem Schüler 
des Marfyas, nannte man eine alte 
Gefaxt gweife an traurigem Ton. 


*' Pm/Ugon tuefs Polterer pnd 
dea S klare. Kleon ift 
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Die Ritter. 


Kikias, % 

' Was kann das fein wol? Tage du. 

Demosthenes. 

Du Tage mirs. 

Nicht mag ich Wettftreit. 1 

Nikia«,. . 

% Ich, bei Apollon, thu' es nicht 

15 Auf, rede dreift; dann meinen Sinn auch meid* ich 

dir. 

t .* D E M O S T H E N E S. 1 

«Wie, wenn du felbft mir fagteft, was ich Tagen foll?» 
Nikias. 

Jedoch mir fehlt das Hophallo. Wie könnte doch 
Ausfprechen Ich das wol fo euripidilch-fein? 
Demosthenes. 

Nicht mir du, nicht mir, nicht fo kerbelhaft ge- 
fchwazt! 

20 Nein iincT ein Tanzliedlein des Abzugs hier vom 

Herrn. 

Niki a.s. 

Du fag^lenn: Gelaufen! Frifchweg, kurz gefaCstl 
Demosthenes; 

Ich fage denn: Gelaufen! 

Nikias. 

Hintenan nunmehr 
Ein Über fez’ an Gelaufen * 

Demosthenes. 

Über . 

N i k i Ä s. 

Wohl gefagt! 

17. Bophdllo , frifchtufJ — Mir io. KerbeThqft : Achum. MS* 
fehlt der Mut. 
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Wie wer fielt krauelt, Tage jezt langfam zuerft 
Da s Gelaufen; dann mit Über fehnell und häufiger. 25 . 
Demosthenes. 

Qdaufen über gelaufen über gelaufen! 

(Nikias. 

He, 

Mt fiife? ’ .. / 

Demosthenes, 

Bei Zeus ja; aufser da Cs fiir meine Haut 
Beforgt mich macht dies Vogelzeichen. 

.Nikias. » 

Wie denn fo? y 

Demosthenes. . . 

Weil dem, der fich krauelt , leicht die Haut pflegt 
abzugehn. 

Nikias. 

Da« hefte denn vom gegenwärtigen ift fiir uns: * 3b 

Hingehend wo vor ein Götterbildiiis finken wir. 
Demosthenes. 

Wu da gebildnift9 Glaubft du im' Ernft an Götter 
noch ? £ 

Nikias. 

h wirklich. 1 » , } , 

• Demosthenes. 

Was denn gilt dir dafür ald Beweis? 

Nikias . 1 

ich ja den Göttern bin verhafst, mehr denn ge- 
ziemt. *r 

4 ^ 

Demo sth E it es. ' • * 


Schön überzeug!! du! 


35 


17. Entlaufe»« Sklareu wurde» mit haut zerr eif senden Schlügt» beftraft. 
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Die Ritter. 


Nikias. 

Nun denn anderswohin gefpäht! 
k Demosthenes. / 

Willfi du? den Händel meid' ich hier den Schattenden. 
N i k i a s. 

Nicht übel. Eins nur wollen wir fie bitten erft, 

Dafs offenbar uns ihr Geficht verftändige, 

Ob, was wir reden r iie erfreu', und was wir thum 
Demosthenes 

(da einige Zufchauer Beifall geben), 

40 So feis gefagt nun. Uns denn ward befchert ein 

Herr, 

Wildtoll im Jähzorn, bohnenfrefferifch, gallenhäft, 
Demos aus der Pnyx,' ein mürrifcher alter Sauertopf, 
Harthörig etwas. Der, am vorigen neuen Mond, 
Kauft' einen Knecht lieh, Gerber aus Paflagonia, 

45 Den taufendfchälkifchten und verleumdungsfüchtigften. 
Der nun, fobald des Greifes Sitten er erkannt, 

Der Gerbpaflagonier, hingefchmiegt vor feinem Herrn, 
Gar freundlich that er, fchmeichelte , heuchelt' , und 
^ betrog 

Mit kleinen Lederfchnizelchen, und fo redet' er: 

50 Geh baden, Demos, gleich wenn Eins du gefehlich« 

tet haft, ' 

Kofi* etwas, fchlürfe, labe dich, halt den Trjobolos! 
Willit du, den Imbifs fez' ich dir vor? — Dann rafl 
er weg, 

Was'unfer eins hat zubereitet, und vom Herrn, 

Der Paflagonier! hafcht er Dank. Auch jüngft, da Ick 

41. Die Bohne war eine gewöhn- dein der Athener irard mit Boh • 
liehe Speife des geringen Volks ; nen , Meermufcbcdn und KieCelr 
und in den häufigen Gerichtshän- gefliuunt. 
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Rührbrei in Pylos ein gerührt, lakonifchen; 55 

Trughaft, wie ein Schlaukopf, mich umgehend, fchnappt* 
er weg, 

Uad fezte vor, er fetter, was loh eingeriihrt. 

Uns jagt er fort, und duldet niemals, dafs dem Herrn 
Aifwart’ ein anderer; nein, in der Hand den We- 
del- riem, 

Bei dem Schmaüfenden flehend, fcheucht er ab, Wer 

reden will. 60 

Audi fingt er Orakel, dafs dem Greitf iibylliioh wird. 

Wenn den er atfo lieht, den ganz verdämelten, 

Jezt legt er die KunA an. Denn^ die daheim lind, 
gradezu 

Verleumdet er lughaft; dann gegeifselt werden wir. 

Doch der Paflagonier läuft bei dem HausgeAhd’ um- 
her, 65 

Verlanget, ängftfgt, zieht Gefcheitk, und redet fo: 

Seht ihr, wie H>ias meinethalb gegeifselt wird? 

Wenn nicht ihr mich ausföhnt, Herben follt ihr heut 
am Tag! — 

Wir geben her dann; und wenn nicht, mit dem Fufs 
geAampft 

Vom alten Hausherrn, acht und neunmal fcheifsen 

wir. 70 

(zu NiKiAa.) 

Schnell denn zu End' izt lafs uns Amten, guter Freund, 

Welch einen Weg emgehn wir mülTen, und zu wem. 

N I K I A S. 

San jenen denk' ich,. den: Gelaufen! guter Freund. 

S5. Ueo» hatte in derTJoternth- 07. Der Mitknecht JTyfaj war viel« 

***$ bei PjloA dein Feldkerm De- leicht ein Unterbefehlfhaber bei » 

•••b tut* den Rubin ^eggcfclmippt. Fjloe. 
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>96 Die Ritte*. 

< Demosthenes* 

Doch unmöglich kann ja dem Paflagonier was ent« 
/ gehn« ' 

75 Selbft fchaut er alles. Denn er hat das eine Bern 
In Pylos, und das andr in der yolksverfammelung. 
Da nun fo gewaltig er den Schritt hat ausgefpreizt. 
So fchwebt der Arfch perfönlich über Offenthal 9 
Die Hand’ in Fodrau, und der Sinn in Ragjebu?g. 
Ni ki as. 

80 Das befte für uns denn wäre Serben. Sieh nur zu, 
«Wie wir doch herben mögen aufs mannhaftefle?» 
Demosthenes. 

«Wie denn, o wie gefchäh' es aufs mannhaftefle?» 

N I K I AS. 

«RathCam für uns ifi, Farrenblut vejrfchlingen wir.» 
Des Themiftokles Tod ja fcheinet mir vorzüglicher. 

, ' - , Demosthenes, ' 

85 Nicht doch, vielmehr des guten Dämons lautren Wein! 
Vielleicht dafs dann heilfatner Rath in den Sinn um 
fahrt 
N i k i a s. 

Da feilt mir, lautren! Nur um den Trunk denn gili 
es dir? 

Wie kann im Raufch hei Hamen Rath erßnnen vfrer? 
Dem ost h e n es. 

Wahrhaftig? welch ein WalTerkrugsalfanzer du! 

90 Den Wein zu tadeln für die Behauung wagft di 
✓ frech? 

78 . Kleon der Wuftling, der Er- Klo pi den entfjprechen Offmthti 
prefTer, der Raubfuchtige, fteht in Fodrau und Rapfeburg , die wr« 
frauenhafter Riefe^geftait über Lin- nigftew den Laut wirklicher DrU 
der und Städte gqfprqUt. Den grie- Uboa, , , 

chifchen Chaonicrn , Malern und 
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Vor dem Weine was doch wäre thatbefördemder ? 

Schau an, fobald Weinlrinker find die Menfchen, dann 
Reich find fie all*, ausfuhrend, fieghaft vor Gericht, 

Ja hochbefeligt , auch den 'Freunden förderlich. 

Alf denn , heraus mir hole gefchwind’ ein Kännchen 

Wei ns, 95 

Da£i ich den Verfiand' anfeucht*, und red* ein tüch- 
tig Wort. 

Ni * i as. N 

Weh mir, was endlich fchaffi; du uni mit deinem 
Trunk? 

Demosthenes« 

Was gutes! bring nur! Ich denn lege mich hier zu- 
recht. 

Dem wenn Ich beraufcht bin, alles diefes würz* ich 
durch 

Mit behenden Rä'thlein, Pfiffelein und Kniffelein. 100 


N I K 1 A 6 (Kerauekommfnd), 

Em Glück, daXs im Häuf* ich nicht ertappt ward, als 
den Wein 

Ich maufete! v 

Demosthenes. 

Sprich, was macht der Paflagonier? 
Nikias. • 

Süzlaib* aus Vergantung hat er gefchleckt, der 
Zauberwicht, 


103 . SaLzIaibr, Kuchen mit gefzl- tung % aus dem Verkauf eingezogc- 
“Mt BruLe ubergoXTen , di« man ntr Güter. 

*«• Trinke a g tCb. Au« Vergäre* 

Abi st o r. I. Die Ritter, J 
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98 Die Ritter. 

Und verfehnarcht den Raufch, rücklings auf -die Le- 
der hingedehnt. 
Demosthenes« t t 

105 Rafch nun , von dem lautern reichlich eingeftrudelt 

mir ! 

Nikias, 

Zum Opfer erft dem guten Dämon fprenge defsu — 
Zieh, zieh des Dämons Ehrentrank, des Pramniers! 

D E M O S T H E N E 8 . (abftzmJ). 

O guter Dämon, dir gehört, nicht mir, der «Rath« 
Nikias. 

Sag 9 an , ich bitte dich , was es ift ! 

Demosthenes. 

Die Orakel fchnell 
HO Entwandt dem Paflagonier und herauf gebracht. 
Indem er fchlummert. 

Nikias. 

Dies? Jedoch ich färchte fehr. 

Der gute Dämon wird mir noch ein böfer fein. 
Demosthenes. 

Hol* izt; ich felber führe mir die Kanne zu, 

Dafs ich den Verftand anfeucht*, und red* ein tiieh* 
tig Wort. 

Nikias (zurückkomtncnd). 

115 Wie laut der Paflagonier fchnarcht, und hinten 

fchnarzt; 

So dafs unbemerkt ihfo ich das Orakelbuch entzog. 
Wie gut er auch es verwahret. 

Demosthenes. 

O hochweifefter, 

Gieb her, damit iclis lefe. Du fchenk* ein den 
Trank, 
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Und zaudere nicht — Eafs fehen, was doch darin- 
nen fteht — ' • v 

0 Gotterfpriiche ! — Du, mir her den Becher fchnell! 120 
Nikias. 

Sieh da. Was Tagt das Orakel? 

Demosthenes (kineinfihend ). 

Eins noch eingefchenkt! 

N i k i a s. 

Steht das in den Götterfprüchen: Eins noch einge- 
fchenkt ? 

Demosthenes. 

O Balkis! 

Niki a s. 

Was iß da? 

Demosthenes. 

Gieb doch her den Becher fchnell! 

Niki as. 

Oft hat der Bakis, fcheints, dem Becher zugefezt. 
Demosthenes. 

0 Schelmpaflagonier, das denn fcheueteft du vor- 

längft, 125 

Ba des eignen Gefchicks WeifTagung Schweifs dir 
trieb! 

N I K i a s. 

Wie nun? 

Demosthenes. 

Hier fteht es deutlich, was ihn felbfi; verderben wird. 

4 

N I K 1 A S. 

Und was? 

ISS. Bakis war eia alter bfotifcher ßr xeitgemäfieii Gebrauch nater- 
Se» Ifynfea. begeiferter Weif- fchob. 

^5*. Sem mi» allerlei Sprüche 

7 * 


Digitized by LjOoq le 



/ 


JOO Die Ritte*. 

Demosthenes. 

Und was? Das Orakel lagt cs gradezu. 

Wie hjer zuerft ein Werrighändeler fich erhebt, 

130 Der zuerft , den Gefchäften diefer Stadt vorftehen 

wird* 

NlK I A.S. 

Schon Einer da mit Händeler! Was denn weiter? 
fprich. 

Demosthenes. 

Nach diefem dann ein zweiter, SchafviehAämfefer. 

' . N I K I AS. 

Zwei denn mit Händeler! Und bevor fteht diefem, 
was? 

Demosthenes. 

Zu herfehen, bis ein anderer Mann, abfcheulicher 
135 Als jener, aufkommt; jezt erfolgt fein Untergang. 
Denn es kommt der paflagonifche 'Leäerhändeler , 


129 . Nach Periklcs Tode ward der 
Demokratie allmahliger Verfall be- 
reitet durch Yolksanführer, die, da 
fie einträglichen Handel trieben, 
da* Gemeinwohl dem . befonderen 
unterordneten. Xenofon , welcher 
Athen für die Mitte Griechenlands 
und des ganzen Erdkreifes h*lt: 
weil man, je weiter entfernt, defto 
mehr der Kalte oder der Hize aus- 
gefezt fei ; und weil alle j die Yon 
Grieehen|ajids Einem Ende rum an- 
deren reifen, diefe »Stadt, wie die 
Nabe des Rades, vorbeifchÜTen öder 
geben : leitet cum *Tbeil bieron 
Athens ausgebreiteten See- und 
Landhandel ah. Wichtige Han- 
delszweige waren Flachs und Hanf 
für Segel und Schifstaue und der 


Wöllertrag attireber Schafe , der 
vorzftglichften mit den lnilefifcbcn. 
Zwei Vorgänger Kleons batten, der 
eine mit Flachs und Hanf, der an- 
dere mit attifeber Wolle Gefehlte 
gemacht. Der Dichter, um von 
ihnen allmählig zum Wurfthändler 
hemnterzufteigen, ftellt Ge ala ge- 
meine Wetrighändler und Sch aj'- 
Viehhändler tot. Ihr Nachfolger 
(der Mann mit der Donnerfl imwir) 
ward ei« noch geringerer .Lfder- 
händler , den eudlich fogar ein nie- 
driger , atn Thor Gzcnder ‘Wurft- 
händler (V. 1247) ftftrzen wird. 
Der Werrighändler ift Eukratcs 
(V. 254), der Schafviebhandler I*y- 
fikdes t der zweite Gatte AfpaGa*«. 
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Ripsraps, und Schreihals, der mit des Waldftroms 
Hall erbraufu 
Nikias. 

So mufste der Schafriehhändeler wirklich untergehn 
V» dem Lederhändeler? 

Demosthenes. 

Wirklich. 

Nikias. 

Weh mir armen Mann! 

Voller denn kommt noch, gefchWänzt mit lländeler , 

1 Einer nur? 140 

DemoSthenes. 

Hock ii da Einer, der tüe herlichfte Kunft ver- 
lieht* 

Nikias. 

Stf* an, ich bitte dich, wer es ift! 

De MOST II ETTES. ‘ 

Säg* Ichs? 

Nikias. 4 

. O ja! 

Demosthenes, 

WarShändcler ift er, welcher den austilgcn folL 
Nikias. 

Wurfihändeler fagft du? O Pofeidon, welche Kunft! 

Nun, diefer Mann, wo ift er“ aufzufinden doch? 145 

Demosthenes. s 

Dm Tuchen lafs uns. 

Nikias. 

Doch heran dort wandelt er, 

Wie durch Götterfiigung, her zum Markt. 

Demosthenes. 

O feliger 
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Wurflhändeler, komm doch, «komm heran, du ge- 
liebtefter ! 

Steig' auf, der du heilvoll diefer Stadt und uns er-* 
fcheiniL 


f Der Wurst Händler. 

150 Was iA da? >vozu doch ruft ihr mich? , 

Demosthenes. . » • ;i ... 

' Komm her, vemim ! 

Du, welch ein Glückskind ! o wie ein hochgefegnetes! 
NiniAß, 

Nun fchncll, den Schrägen piim ihm ab, und was 
der Gott 

In dem Buch geweiffagt, defs belehr* ihn ordentlich«. 
Ich geh’ indels zu fchaun nach dem Paflagonier. 
Demosthenes. 

155 Wohlan denn du, erft abgefe^t hier dein Gepäck! 

r 

Dann bete die Erd* an, und die Macht der Himm- 
lifchenj 

I WuiSTHANDLER. 

Sieh da! Was iit? 

D E M o S T H E N E S. 

O Seliger! o Hnbfeliger! * 

O nun ein Nichts noch, morgen grofs, ja übergrofe! 

O du der Athener edles Haupt, der geregneten! 

WURSTHANI LE R. 

160 Was JToll das, Guter? Spülen lafs mich dies Gedärm, 

150. Der Wurßhändlcr, ein noch i60* Nicht ohne Grund Und die 
i deiheres Fleifehgenachsjirie Kieon : Gedärme un gef pult : 295* 449. 

420. 456* 
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Uafl meine Würft* äusfeilfchen! Was verhöhnft du 
mich? 

Demosthenes. 

Geckhalter Mann du, was für Gedärm?* Hieher ge* 
fchaut! 

Do fiehft die Rcihn doch drefea grofsen Volks? 

WüBSTHÜOLEB. 

Ja woL 

Demosthenes. ^ 

Schau, diele r aller wirft du felbft Volksführer lein, 

Hier diefes Markts, hier unferer Hafen, hier der 

’Pnyx; 165 

Ben Rath zertritft du, und die Feldherr» rupfeft du. 

In den Kerker wirift du, im Prytaneion — hu- 
reft du- 

WüRSTHaNDIiER. 

Wer? Ich? 

Demostheiies. ' 

Ja du ! Und noch erfcheint nicht alles dir» v 
Wohlan, empor fieig' — auch auf diefen Schrägen 
nur — , ■ . ' 

Und fchau herab auf die lnfeln alle ringsumher* 170 
Wursthandleb. 

Idb fchaue. 

De MOST HEUES. 

Was? FrachtfchifF' und Waärenlager doch? 

W URSTHÄNDLER, 

Ja wahrlich! 

Demosthenes. 

Nun? nicht bift du mehr als hochbeglückt? 

Prytaneion (Acham. 125) und trohlrerdiente Männer de» 
nria die Pry Innen, Oefnndtqn, Sinnt» gefpeilet. 


t 
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Jczt noch das Auge dreh* herum, nach Kasia* :n. hu 
Dein rechtes, und das andere gen Chaikedon hin. 

Wü R ST n Ä N D LER. 

175 Em hohes Glück wol, mir die Augen fched^ zu 

dtchn! 

; Demosthenes. 

Wein, aber durch dich wird diefes alles dann — ver- 
* 5 kauft. 

Demx du erhebit dich , wie das Orakel hier erklärt. 
Als grofser Mann cinfh . 

\ ■* W ÜRSTHÄinilE®. 

Sage mir doch auch, wie Ich 
WurfUiändeler hier als Mann, mich einft erheben folL 
Demosthenes. . ; 

180 Ei grade dadurch hebft du dich zum grofsen Manu, 
Dafs du fchlechter Herkunft und vom Markt und ver- 
wegen bift. ■ . 

WüRSTHÄNDLER. 

/ Nicht würdig ’ acht* ich Xclber mich fo grofser Macht, 
i d; Demosthenes. . .•> . 

Ach, was denn iits, Wamm du dich felbft nicht wür- 
dig glaubft? ? ' T . 

Anhaften, fcheint es, ühlft du dir was edeles. 

185 Bift du von fein’* und cdcler Art? 

Wursthändler. 

Bei den Göttern * nein; 

Von fchlechter bin ich. 

J73- Karim , im Süden der klein- pontifchen und des fyrifchen Meers 
( afiatifchen Halbinfel, und die Stadt hatte. 

ChalhSdon im Norden derfelbe», i 76. Nicht verwaltet) fondern 'rer« 
gegen Byzanz über, waren def kauft, weil hoffentlich der Wurft— 
Macht Athens zinsbar : welche« dort handlet fo arg, als fein Vorgänger, 
Niederlagen für den Handel des erpreffen wird. 
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Die Ritt Eni 

Dcmbf t'benes. 

O dtt Seliger, welch ein Glück! 

Wie groüer Vorzug ward für die Staatsgefchäfte «lit! 

Xk d l e n. 

Doch, Guter, nicht* "auch von Mufenkunft verheil’ •' ' 

, j<jh Ja; 

Ihr ein wenig Lolteiiy bml^aucfldafl'ia-güber 

•arg.l'’’’ 

DeMosj^tf >tes. 

Du Eine kann dilf'tfchadiinj Heft aueh ‘ijfeerarg. > ■ 190 
Die Volkerleitang ziemt ja- nicht dem mufenhaft 
Eno^nea Maim iz*;ono«!h Idem wohtgefitteteii; ’V , , 

Wein, nur dem rohen -Lotter er. ' Drum nicht late 
• " entgehn, - --»A . ' - ’• 

in den Orakeln* dir die Götter zugedacht. 

. • W®* STHkNDUE, 

Wis redet denn das Orakel? 1 * ' 

D E MÖST WEN E 5. 

'Schön bei den HimmlifcIieDj 195 
Und fcraugge wirrt fo, und in deutlichem Räzelton. • 
c Aber fobald an packte der krallicbte Lcdereradler 

I t < . j ’ 

119. Plato im Protagoras (44) fag<: «Kinder einlieiinifch zu machen, 

«We*a die Kinder das Lefen ge- «damit fie milder werden, und, 

«lemt }aben, # g«be» ihnen die «indem fie Mals urid Ton halten, 

• Lekrer zum Auswendiglernen die «auch gefchicVter zum Reden' und 
«Gedickte der trefliohen Dichter, « zum. Handeln. Denn überall be- 
1 •« denen riele Ermahnungen ent- c darf das 1 Metren der Menfrhen 

•idten find, und viele rühmlich# • Richtigkeit im Zeitinafs und im 
«Tkafm und Ixrbjrreifungen alter « Zufammenhlang. > So beganp mit 
•Sicher Männer, damit der Knabe Mufenkünftcn die Erziehung, wo- 
'Ce bewundernd nachahme, und durch Griechenlands edle Menfchen 
auch ein foUher zu wer- und JBürggr fiel», bildeten! Der 
’dro. — Dann arbeitet der Mu- Wurflhündler blieb am Anfang der 
•Gkneifter dahin , Zeitmal* und Anfangsgründe ftehn. 

•MTokUdang in den Seelen der 
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«Ihn mit dem Schnabel, den Drachen, den dämifchen 
Schlinget des Blutes; 

«Dann wird euch Palla gönen die Knofotanqhfalfö 
verfchtittet; ' 

200 «E}qc1i die .Gedärmaushöker* mit Aerlichheit fchmü«*- 

cket ein Gott fie, , 

«Wenn nicht höher lie achten dei*Wurftvorr$liie Ver* 
kaufung. » 

WuRSflÄHrDLEi. 

Wie kann auf mich dies paffen? Defs belehre mich* 

■ V* :i *D e m ost.h Bar cs. ' % * !! ■; -| 

Der Lejlereiwjiler ift der Päflagort alhier. ” .j - 

»»■r iWü^lTttSNITfcBTI, t 

Was will denn krallichte Tagen ? 

. . . Dem ost he n H e. • ■ *■!-»-. 

Diele s ungefähr, 

205 Dafs Krallen gleich er die Hände zum> Wtgmpfen 

krümmt, - 

* .T t '' W ÜBST HÄNDLER. 

Doch wozu der Drache ? 

OeviostHenes# 

Nichts in der Welt einleuch- 
tender! 

Der Drache ja ift lang, und die Wurft ift wieder 
lang. . ’ - 

Dann Blutes Schlinger ift der Drach’, und auch die 
Wurft. 

Nun heifst es, der Drache wird dem Ledereradler 
dort 

210 Obliegen jezo, fleht er nur unerweicht dem Söhwax. 

199. Oie Knoblauchfalfe •wird dem fchfittet, d. h. er wird/fefc© 

pafUgonifchen Hausknechte rer- Zukoft (Acharn. 174) 
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WüHSTH^ÄL!;*/ 

Die Orakel fchmeicheln meinem Ohr;, flock wundert 

> mich* / 

Wie des Volks Gefchafteü vtjrzuftehn Ich föhfg fei. 

v DtMO«JHENES. 

Spöttle ich te Arbeit 1 Woä du thuft v ilas jhue fort: 

Rühr um zu Mifchmafchjiimtd in den Darm ftopF 
. ifclhm Brei : ' - 

Der Geschäfte ; dann tUs Volk zu. gewinnen trachte 

ftats, fc 215 

Und lulse Wörtlein^ßreich' ihm «in. kunftkochgchiißE. 

Auch das übrige halt „du, was zur Volksleitung ge* 
hört, . « - 

AWcheuliche Stimm’» und fchlecht die Geburt* und 
Marktbetrieb; 

Kurz, all’ und jedes, was die Staatsklugheit er* 
heifcht. 

Die Orakel auch £nd günftig, felbfi das pythifche« 22 0 

So kränze dich demi, und fprenge Trank dem Dä* 
melgott; 

Und brav gewehrt dem Manne! * 

Wubsthandleiu 

Wer als Kampfgenofe 

Wird dann mir beifiehn? Denn fowohl die Reichen 
halt J 

Zagheit vor jenem, als das Armut ScheiCsensangfL 
Dem os r h eW es. , 

Doch find ja Ritter, taufend edele Männer fie, 225 

S9i. Dämdgott, Gott der Duuim- ntn ( ’Acfiam . 5l6j und Knechten. 

^**1 * ei* Gefchöpf des Komikers. Die Bürger theilte Solen nach ih- 
SSS. Die Eimrohner Athens he- rem Vermögen in die' vier Klaf- 
£**den «ms Bürgern und Eingefetfe- Ten : der Begüterten , die fünlhua« 
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Die, jenem abhold; geftte dk* beiitehn mit Schuz; 
Auch rings vort ~<leh Bürgern jeder fein r und e’ttele, 
v Auch rings von den Schauern jeder, wer rechtfchal 
: *fen denkt; 

Und Ich mit jenen; und der Gott auch greift ^it an 
230 Nichts auch gefürchtet'; de nn ihm fehlt die Ähnlich 
' ) ■ ■ - - • keit. • - ’*•: - - *:: f: 

Aus grofscr Furcht ja wollt* ihm niemand ähnlichen 
Von den Larvenma ehern fein Geficht * GleicliAvo 
v* » * ' flirwahr 

Wird er gdkanhtf fein ; deim die^Schaücnden fine 
" „ ; gefcheit. ■ ; 

N I K I A S (Kervorfiurzend). 

Weh ihir, Wrfluehl! der Paflagon&ri&mmt heraus. 

o , v : 

( * . . ' i! . ' ‘ ’ 

dett Scheffel jährlicher Einkünfte 231. "Wen ejn Kojniker lächerlic 
genoffen, 3er tfi/tcr } die /mn Dien- machen sollte, den durfte er uii 
fte des Staats ficli ein Pferd hal- eigenem Namen , und in eigene 
ten konnten, der I\f inderb egiit orten Geftalt ' entführen. Für Kieon 
und der Lohnarbeiter. Blofs die Rolle, wiewol fein Name gefchor 
drei erften Klaffen dienten im ward, hatte kein Larvenma eher ei 
Krieg (vergl, Ftdfth. 33), und wa- GeGclit zu verfertigen gewagt. J 
yen amts fähig ; die ron der vierten weil auch ohne Namen und Ge 
Klaffe hatten nur Stimmrecht in fichtsihnlicbkeit kein Schaufpiel« 
Volksverfainmlungen und Gerich- ihn vorftellen wollte, fo übernahj 
ten. Die Ritter , urfprüngüch lau- Ariftofanos fetbft die Rolle m 
fend , waren der kriftigfte Theil rothgefarbtein GeGcht, und fpielt« 
^er W ohlgeftnnten , welche die wie ein Schoüaft meldet, euer 
Macht der Guten hohen und den etwas * fcliüc Ute rn , bald mit 
Irreleitern entgegenftanden. S. und Kraft. Man bewunderte di 
idchapn, 7. geiflreiche Kühnheit; und er ei 

229. Unter dem Schuze des Dl- hiolt den Preis. Auf diefe ICel 
nelgottes wirft du febon durchdi- denthat bückt er mit Stolz in. de 
,ncln « Wespen (1034) zurück. 
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KLEÖN (polternd)* 

Nicht, traim bei den zwölf Gottheiten ,t tollt ihr> fröh- 
lich fein, 235 

Dtfs gegen den Demos bcid' ihr euch, verlfchwurt vor- 
langft! 

Der da, was hat der chalkidifcbe Becher hier zu 

thun? ' 

Nicht anders, als :T die Chalkidier macht abwendig ihr! 

Verderben fogleieh, .ja ; fterben follt ihr, verruchtes 
Paar! « • • 

Demosthenes. 

Heda, was fliebft du? Bleibft du nicht, oi Ehrenmann 240 

Wurfihändeler? Nicht aufgeben wolieft du dies Ge- 
fchäft ! 

(Zu den anrückenden Rittern.) 

Männer, nun, o Ritter, heran nun! Zeit ja iftl! 

O Simon du, 

0 Panatios, fchwenkt doch hurtig nach dem rechten 
Flügel euch! — 

(Zum Wurflhändler.) 

Minner nahn fchon! Auf, gewehrt dich, du, und' 
wieder umgekehrt ! 

Staubgewölk erfcheint von jenen, als zugleich an-** 

drängenden ! 245 

Auf, gewehrt dich, und verfolgt ihn, und in die 
Flucht ihn fchnell gejagt! 


*38. Oie Chalkidier in Tlirake geführt wurden. Der Becher, wor- 

»*rdr» im achten Jahre de» Kriegs aus die Knechte getrunken hatten, 
duck den lakonifchen Feldheers war ron chalkidifclier Thonarbeit. 
Ifafida» tob den Athenern abwen- Dein Yerleumderifchen Kleon Grund 
**§ gemacht. Ihren Wankelmut genug *ur lieherlichen Befehuldi- 
Ctjxhiete man fchon jeat im fie* gung, dafs die Chalkidier fie mit 
l^aten Jahre, at» die Bitter auf* Gefchenkeu für fich. gewonnen. 
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f Chor der Ritter. 

Hau den Erzfchelm , hau den argen RifterfchaaiiVer- 
wirrer den! 

Und den Zöllner , und den Abgründ, und die Cha- 
rybdis voll von Raub, 

Und den Erzfchelm, und den Eittfeheim! Mehr denn 
Einmal fag* ich das; 

250 Denn auch dicfer war ein Erzfchelm mehr dehn Ein- 

»mal jeden Tag! 

' Zugehaun denn, und verfolgt ihn/ und geängftigt, 

und verwirrt, 

Und verflucht ihn! wir ja thrins auch! und mit Ge- 
? fchrei hinangedrängt! 

Aber Achtung ! fonft entflieht er ; denn er kennt den 
Weg genau, 

Welchen Eukrates geflohn ift grad* in feine Gerften- 
klei. 

Kleoiv. 

255 O bejahrte Heliaften, ihr Triobolos-Brüderfchaft, 

Die ich felbit aufnähr*, ein Schreier, feis gerecht, feis 

ungerecht! 

Kommt und helft, denn böfe Männer fchlagen mich, 
Verfchwörene ! 

Chor. 

Und mit Recht ja! Denn Gemeingut, eh wir gelofi, 
verfchlingeft du. 

Auch wie Feigen drücklt und fühlfi du jeden Anzu- 
klagenden, 

253* Oe« We§ der Beftechuog. 

Eukraies hatte neben feinem Flachs- 
handel (V. 1 39) auch einen Han- 
del mit Mehl, und wufste durch 
Aulkauf die Athener fö zu brtnd- 


fchazen, dafs es cur Klage kam. 
Eine grobe Mehlabgabe rettete ihn. 

255. Heliaften , Richter im Ge- 
richtshof Heliaä. Ihr 'Sold urar 
drei Obolen, ehemals ein einziger. 
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Aufznfpähn, ob einer unreif* ob er miirb’, ob härt- 

lich fei; 260 

Und wenn weich, dir einer vorkommt, händelfcheu 
und txäumerifch. 

Her vom Cherfonefos holft du ihn mit Verleumdung 
angehakt, 

Ihm, verfchmähend den, der hart iß, fchlingft du 
jenen Leckerfrais. 

Aach erfpähft du unter Bürgern, wer da fei von 
Lammsnatur, 

Beich an Gut, nicht fehle chter Herkunft, und den 

Händeln abgeneigt« 265 

KlCOK (zu den Rittern). , 

Mit heran drängt Ihr, o Männer? Doch um euch ja 
fchlägt man mich, 

Weil ich drauf anträgen wollte, da£s man euch in 
diefer Stadt 

Sezen müfrf ein Ehrendenkmal wegen euerer Tapfer- 
keit. 

Choh, 

Welch ein Grofsmkul! welch ein Spizkopf! "Seht ihr, 
wie er heran lieh duckt, 

Wie er uni als alte Männer gleich dem Kobolt 

fchabemackt? ' 270 

nefos erfahren. Aber auch Bürger 
Athen* , wenn fie bei Reichthuin 
Lanuntnatur hatten, zog Kleon als 
Staatsverbrecher vor das Gericht 
feiner wie Hunde zuin Anpacken 
att/gendÄrfrnTriobolosbriiderfchaft. 

270. Kpbolte (Kobale), rohe, Ichel- 
inifcli* Dämonen , iifi Gefolge des 
Dionjfos , die oft mit den Panen 
und Salfru ftimbockten. — 


210. Xrfpibt der Sykofant KJeon 
UcSani. 526 ) außerhalb Attika 
roa Athen abhängigen , rei-* 
<ie * «ad dabei \ c eich mutigen Guts- 
fo weif* er ihn , wie die 
**&* Feige , mit dem Feigenbre- 
der Verleumdung^ anzuhaken 
*** di LeckerbiCTen zu verfchlin- 
«**• Ik» hatte vor kurzem ein 
des thrrakifchen Cherfo- 


Digitized by LjOOQle 



112 


Die Rither. 


Aber glückt ihm diefer Stofe; auch, hiermit wirdcr 
abgeknuft! 

Wenn von. unten 4r dort Ceh herbengt, gegen das 
Bein frirnbockt er nur ! 

Kleok. ' 

O du Stadt, o Volk! wie rennen mir in den Bauch 
. , die Bedien! - r 

C u oiu ' 

Und du fchreift noch, der du immer diele Stadt dir 
unterzwängft? 

} Wl/RSTHÄNDLER (Itfafokrcicni). 

275 Auf! ich felbd will dich mit Schrei, Po lautem Schrei, 

' fortzwängen er ft! 

Chob. ' 

Auf! wofern mit Meifterfclirei du übermannft; Tra- 
lalia dir! 

Siegft du auch an Unverfchänitheit; amsden Honig- 
kuchen her! 

Klzobt* 

. Diefen Mann alhicr, den zeig* ich felber an, und 
1 fag', er hat 

Zu den Pcloponneferbarken ausgeführt — Wurft ta- 
kelwerk, 

* W uns x Händler, 

280 Ja bei Zeus, ich felber diefen, dafs mit leerem Pah- 

zen er 

2276. Tralalla, Aufruf au Sieger. 279. Da» Verbot war, keine Sc ki£». 

bedürfaiffe auizufübren. — 

277. Wer in nächtlichen Gelagen b*ft den Lakedimoniern zugefüHn 
am lingften mit Trinken und Wa- — Hypozomata , HippenhnUer 
eben auskielt, gewann einen Preis- meint er, und fagt — Zomcuntatt-m 
Iruchen aus Honig und Weizen- Wurftfuppen. Im deutfebeu 
mekl. fle, damit die Schiffe zu ictokela 
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Rennt hinein in das Prytaneion, und heraus mit vol- 
lem rennt. 

Demosthan^s. 

Ja, dafs heraus er führt verbotnes Gut zugleich* als 
Brot und JTleiTch, 

Audi den Sulzfifch, den Jbgar nicht Periklfts je Ach , 
angemafst« 

Kleo#. , 

Mir in den Tod ihr beide ftracks nun! 

Wvhsthändie», 

Wie du auch fchreift, ich fchreie dreifach!, 285 

Kleqv. 

0 mit dem Laut dich überlaut* ich ! . 

W ÜBST HÄNDLER. ’ r 

Odas Gefchrei dir kann ich aj>fcl)]^ei^! r 

KlEO‘N( , ^ 

Ja dich verleumd’ ich» wirfi du Feldherr! 

WvBSTHÄIfDLElU 

Und wie ein Hund wirft , du gebläut -iiiir ! ' 

Kl eon. 

0 dir befchränk’ ich ,J}ald das Flunkern! 290 

Wubsthänolkr. 

O ioh verrenne bald den Weg dir! 

Kleon. 

Schau mich an unverrücktes Auges! 

\ 

J$3. Die Kofi im Prytaneion tmr bei GaXtuialilern Silte vrur , nach 
Kolons Einrichtung ein RiThr- Haufe tragen, 
irei des Werkeltaga, und des Soun- 292. Pu karlnft mich nicht grade 
k?» ein Brot. Der fcUnrelg^rirch« «nftthu!*~ Wie nieltl? Iök lehrte, 
hatte, vai fogar Perikies -y\ie du, auf dem Markte den drei- 
feh liebt erlaubte, Leckereien eiu- flen Blick. — Ick jcerhacke di. li, 
rdiirt , und diefe Verzehrte er srie drin Wurftgut. Ich beko- 
cht blol» dort, er lief« fie , waa tke dick au* (liefern Geittnn : V. l 60* 
k* i »tot. I. Die Ritter. 8 
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WüRSTHÄNDLER. 

„ Nun auf dem Markt erwuchs auch Ich ja! 

K l e o n. { 

Ha dich zerhack* ich, wenn du muxeftl 
Wurst hä ndler. 

295 Ha dich bekotli* ich, wenn *lu plauderfU 

Kleon, 

Mich ja für Dieb bekenn* ich; Du nicht! 

( • \ 

Wursthändler. 1 

Ja, bei Hermes traten, dem Marktgott, 

A& ! auchTchwör ichs, wenn man zufieht! 

K l e o N. 

Fremde Kunft nachpfUfehen heifst das! 

300 Und dich rüg* ich vor den Prytanen, 

Dafs unverz^hndet du den Göttern opfernd vorent- 
häM — Gedärm! 


C hör. 

Schändlicher und läfterlicher 
Schreier du, deiner Wut 
Ht ja voll alles Land, 

305 * Alle Rathfdhlagung, und 

Aller Zoll, alle Schrift, 

, Und- Gerichtspfleg*, o du 

Strudeler mit Schlammgewühl, 

Der du in der Stadt uns hier 
310 Alles durch einander riihrft! 

Chorführer. 

Der du uns mit lauter Kehl* hier ganz Athen haf 
taub gefchrien, 

Und vom Felshaupt auf die Gefalle wie ein Thunnen* 
ftfcher laurlt! 
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Kleojt. 

Weife ich doch, woher der Handel hier vorlängft lieh 
zufammenflickt. 

Wurst Händler 

Ja wenn Du nichts weifst vom Flicken, weift auch 
Ich vpn Därmen nichts: 

Der du gefchnittnes Solenleder aus des verfallnen 

Rindes Haut 315, 

Sebelnrifch oft verkauft dem Landmann, daft es dick 
und derbe fchien, 

End bevor ers Einen Tag trug, gröfeer .als zwei 1 
Spannen ward! 

Demosthekes. 

Tram bei Zeus, mir felber that er eben dies, daft 
überlaut 

bebend mich die Stammgenoffen und die Freund' 
ankommen fahn; 

eh Pergafe noch erreicht war, fchwamm ich 

daher in meinen Schuhn, 3^20 


Chor. 

Haft du% denn nicht vpn An- 
fang gezeigt jene Scham- 
loflgkeit, die allein 
Schirm gewährt den Redenem? 

r 

3?4. Der Dichter meint die Red- hatten die Redner lüngft au^ehht, 
der in Kniffe eingeübten in ihren Reden auf Veredelung de» 
kl«* jener Zeit , die er Acharn . Volk» bedacht zu fein ; Cic^ fahen 
der fehlichten Redekunft al- blofs auf Belüftigung , und wie ei- 
uad befTerer Zeiten entgegen- neu durrhzuhelfen fei ror Gericht. 
^ üaeh Plato (Corg. 1 2Q. 14 2j 

8* 
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t * 

Chorführer. 

325 Welcher du vertrauend abpflückft jedeit Fremdli 

voller Frucht, 

Du der Erfte; dafs in Wehmut Hippodamos So 
zerflicfst. % 

<?hor. 

Doch es erfchien ja ein anderer/ Mann, wpit 
Weit noch verruchter denn Du, zur Luft mir: 

Dör dich Zähmen wird, und vorgeht (deutlich ze 
> ers jezo fchon) 

330 An Taufendkunft und Verwegenheit, 

Und an Kobpltgaukelein. — 

ChOR^RR^B (zum Wurflhändler). . 

Du, der erzogen, ward, woher die find, die' Maat 

nun find, 

Auf! zeige jezt, nichts- Tage das, erzogen fein Vl 
niinftig ! 


Wurst hä wd der. 

So höret denn, was diefer da für ein Schlag doch 
' von Bürger! 

Kl kon. 

335 Lafs mir das Wort doch! 

Wursthändeer. 

Nein bei Zeus! ich felbe* k* 0 
fchlecht, Ich! # 

Wohlan, dafs zuerft ich rede, das foll erß nu* a l 
gekämpft fein. 

326. Ein Erpreßter, dein Kleon fehen zu haben ; Z«rÄ**U* ** 
xirrotA.ain. Vor Schmerz, da» ft* eh- Thrünen. 
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1 

Chorführer. 

Und weicht er noch nicht, fage dann, du feilt auch 
fchlechter Herkunft. 

Kleon. 

Lab mir das Wort doch ! 

Wurst Händler. 

Nein bei Zeus! 

Kleok. 

Ja bei Zeus doch! 

WUHSTH ÄNDLER. 

Mein bei Pofeidon! 

Klios. 

Weh mir, zerplazen werd* ich. noch ! 

Wurst Händler. 

Fürwahr dich lalF 

ich nimmer! 

f \ 

Chorführer. 

0 Iah, bei aller Götter Macht, o lafs ihn doch — 
zerplazen! - A _ 

Kleon. 

Worauf denn trozend foderfi du zu reden mir ins 
Antliz? 

# 

Wursthändler. 

Weil ja zu reden auch gefchickt Ich bin, und ein- 
zupfeffem ! 

Kleon. j ’ ' ' 

Seit doch , zu reden ! Schön gewifs , wenn dir fo 
kam* ein Handel, 

fta röh zerhackte!!; du gepackt, mit der Fauft durch- 
matfchend weidlich! 


Doch weilst du, was dir ift gefchehn? 

was fo manchem. 


Ich meine, 

' 545 
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Wenn gegen den Einkömmling du je ein Sächelchen 

gut vertheidjgt, 

Die Nacht durchmurmelnd, und mit dir halblaut auf 

der Gaffe fprechend, 

Viel Waffer trinkend, Prob' auch haltend, und die 

Freunde quälend; 

So fcheinft du dir ein Redeheld. 0 Thor, wie un- 
' verffändig ! 

WursthUdler. 

350 Was trankß denn du, um diefer Stadt was anzuthun, 

dafs jezo 

V 9 n dir dem einzigfien ite herabgezüngelt fiaunt und 

fchweigct ? 

K LEON. 

Was? mir entgegen ftellteit du der Menfchen wen? 
Sogleich ja. 

Wann heifsen Thunnflfch nur ich gefchmauft, und 

dazu getrunken lauter 

Die Kanne Wein, fchändbalg’ ich dir in Pylos dort 

die Feldherrn! 

' WüHSTHÜKDLER. 

355 Doch Ich, wenn Rindskaidaunen nur und Schwarten- 

wurft mit Saublut, 

Ich hinabgegurgeb, und verfchluckt mein Süppchen, 
ungefpült dann 

Die Redner Uberhalf’ ich laut, und den Niklas ver- 
wirf ich! 

354. Xleon, nachdem er gToCspra- zu larfen , wufrte mit der felbei 
lerifch dein gefainten Volk -rerfpro- UnrerfchÄmtlieit den Ruhm diele» 
chcn hatte, hinnen zwanzig Tuge« Tliat , der dem Deinoftbenes ge 
die LakedSmonier bei Fjlos ent- hührte (V. 55), fiel» anzulügevt. 
weder lebendig nach Athen zu biia- 357. A 7 ikias war fnrcbtfam, un< 

gen, oder todt auf dem YTahlpUze leicht aui der Fällung zu bringen 
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Chorführer. 

Was fonft du fagft, gefallt mir wohl; nur wjll mir 
das nicht eingehn 

Von deinem Thun, wenn ganz allein du das Süpp- 
chen ausgefchlürft haß. 

Kleon. 

Doch friffc im Meerhecht auch dich f^tt, Milefier 

fcheuchß du niemals! 360 

WURSTHÄNDLEB, 

Doch hab v ich Rippenßück' im Leib', auch Silbergru- 
ben kauf' ich! 

Kleon. 

Und Ich hinein dann fpringend will den Rath mit 
Macht durchrütteln! 

^WursthXndler. 

Ich aber will voll ßopfen dir den Steifs wie eine 
Knackwurft! 

Kleon. 

Ich aber will hinaus dich ziehn am Arfch mi i ge- 
lenktem Antliz! 

Chorführer. 

Bei Pofeidon traun, mich felber auch, wofern du die- 
len fchleppefi! 365 

Kleon. 

Wie werd’ ich feßeln dich im Stock! 

\ 

WüRSTHÄNDLER. 

Du wirft der Feigheit angeklagt! 

Kleon. 

Dein Leder kommt auf den Gerbebock! 

360. Um Milet fing man trefliche ri»n fchon jezt verdächtig, dafii 

JUcrhwkte. Die Milefier , die Kleon, fie zu ziraci^en« Anlafs fand. 

Ipäterhin ron Athen abfielen , wa- 
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370 


375 


380 


385 


Die Ritter. 

W UFSTHÄXDLER. 

Dich zieh 1 ich ab zum Diebesfack! 

Kleon. 

An den Boden pflöckend reck' ich dich! 

WüHSTHANDLER. 

Zum Hackgericht bereit* ich dich! 

Kleon. 

Die Augenwimpern rupf' ich dir! 

Wurst Händler. 

Den Kropf aus dem Rachen fchneid* ich dir! 
Demosthenes. 

Ja traun bei Zeus^ dann flecken ihm 
Wir einen Pflock kunftkochgemafs 
In den Rachen, und inwendig dann. 

Wann ihm die Zung' ift ausgelöft, 

Durchfpähn wir mannhaft und genau 
Vom Vorderloch 
Zum After, ob er finnig. I 


Chor. 

Alfo vor dem Feuer noch was hizigeresl 
Und vor Stadt Worten hier, 

Sclbft den fchamlofen, fchamlöfre noch! 

Traun das Ding geht fo ganz iibel nicht! 

( Zum Wurf 1 handlet.) 

Rafch denn ihn herumgedrillt ! 

Wichts fo ungefähr getlian! 

Nun ja ift er voll umfafst! 

387* Anfplelung auf einen Ringer, der feinen Gegner mitten umfchlingt, 
und zu Boden wirft. 
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C H O R F if H R E R. 

Demi Wenn nun im eriten Anfaz mürbe du den Geg- 
ner machfi. 

Feig’ ihn finde/t du! Ich felbfi ja kenne fein Betra- 
gen woll a 


W URSTH AN DUR« 

End ein folcher hier, der alüb war fein ganzes Le- 
ben lang, 390 

Al* ein Mann erfchien er gleichwol, da er Anderer 
Ernte fchnitt 

Aon h gar auch jene Ähren, die er dorther mitge- 
bracht, 

im Stock gefchnürt er dorren, und verkaufen 
will er'fie. 

Kl eon. 

Ricirt verzag* ich euch, dieweil noch lebt die Raths- 
yerbrüderung, 

Kid des Demos alt Gefchöpf da fo verdämelt fizen 

bleibt! 395 

Chor. 

Alles doch thut er ganz unverfchämt, 

Ünd behält feine Leibfarbe dort 
Immerdar unverfarbt! 

1*3. Nachdem KJ eon die auf Sfak- käme ; wurden aber die Peloponne-‘ 

^ gefangenen zweihundert zwei- fer früher in« attifcbe Gebiet fal- 
itdaeanzig Lakedämonier nach len , fo wollte man Xie aufserhalb 
tAez gebracht hatte, ward • be- Athen hinrichten. — Verkaufen 
ttJafen, ße im Gefängnis zu be- will fie Kl eon , um ein tüchtige# 
bis ein Vergleich zu Stande Löfegeld zu gewinnen. 
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Kleok. 

Bin ich tli t nicht gram, fo mög' ich fein des Kratinos 
Lagervliefs, 

400 Ja beßellt, mit herzufingen Morfimos Tragödia! 

Chor. 

O der um alles bei allen Gefchäften du 

Sauglt den Gewinn, wie die Blumen ein Bienlein! 

Wenn fo leicht doch, wie du fandeft, du heraus- 
brachft dein Genäfch! 

Laut fingen wollt' ich dann allein: 

405 «Trinke, trink' auf das gute Glück!» 

Chorführer. 

Des Iulios Sohn auch, glaub' ich fall, der alte Lo- 
ckenäugler , 

Vor Freud' Io! päant' er dann, und lange: Baccjie- 

bacchos! 


Kleon. 

Nicht follft du mir, bei Pofeidons Macht, vorgehn an 
Un verfch ämthe it ! v 

Sonß gebe nie des Marktes Zeus mir vom Eingeweid 1 
ein Antheil ! 

WURSTHANDLER. 

410 Und Ich, bei jedem Schlag der Fauft, fo viele fchoT 

und vielfach 

Seit meiner Kindheit ich empfing, bei jedem Schnit 
des Meilers! 


399. Kratinos, der Kotnftdiendich*- 
ter, war Held im Saufen: da« 
imifste fein Nachtlager (Wolk. 10) 
entgelten . 


406. Selbft des Iulios Sohn., ej 
alter faunenliafter Beaugier g-olcl 
lockiger Knahbn , wird ain Sch mm *1 
einen Jubelgefang anfti&ntcn. 
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Dir vorzugehen denk' Ich traun an folchcm! fonft 
vergebens 

Mit WifcheLbrofam war ich ja fo grofs empoj-ge- 
fiittert! 

Kleon, 

Mit Wifchelbrofam, als ein Hund? O Erzverruchter, ‘ 
wie denn, 

Hit Hundefutter aufgenährt, bekämpfß du einen — 

Hundskopf ? 415 

W URSTHANDLER. 

Trum manches Koboltftreiches noch denk' Ich aus 
meiner Kindheit 

So einfc die Köche fuhrt' ich an, indem ich ihnen 
zurief: 

Scfaatdoch, o Burfche! Seht ihr nicht? Die Schwalbe 
bringt den Frühling! 

& guckten hin; Ich hatt' indefs vom Fleifche was 
gemaufet 
Chorführer, 

6 du gefcheiter Klumpen Fleifch, wie klug du vor* 

' geforgt haß! 420 

Wie junge Neffeln, haß du Koß vor der Schwalbe 
dir gemaufet 
WURSTHANDLER, 

hi diefes that ich unbemerkt Wenns einer auch 
gewahr ward, 

Rugs barg ich es zwifchen die Bein*, und ab bei 
allen Göttern fchwur ich. 


*13. Nach den Effenfwifehte man kopfy ei**© Affenart wilder Natur. 

** Hiade an Brot ab, und fut- 421. Neffeln afs ma%*w Frühjahr, 
^ damit die — Hunde. — Munds- ehe die Schwalbe kan. 
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prum lagt* ein Mann aus den Rednern einft, da mei- 
nem Thun er zufah : 

425 Nicht fehlen kanns, der Junge hier wird noch ein 
_ Volksberather. 

' Chorführer. 

Sehr wohl gemutmafst das! Jedoch klar iß, wt>her 
ers abnahm: 

Weil frech du abfchwurft deinen Raub, und Fleifch 

dir fteckt' im Hintern, 

Kleon. 

Bald jene Keckheit zähm' ich dir» vielmehr euch bei- 
den, mein i/ch. 

Denn hervor dir brech' ich ungeltüm, mit Macht her- 
unter fiiirmcnd, 

430 Durch einander tummelnd Land fowohl als Meeresflut 

in Wirwar! 

Wurst Händler. 

Ich aber will einziehen flugs — die Würfl', und 
dann mich felBfer 

Der Flut vertraun im Spiel der Luft; doch heulen 
magft du laut mir! 

N Demosthenes. 

Ich aber will, wo ein Leck ßch zeigt, auspumpen 
rafch den Grundwuft! 

Kleon. 

Niemals, bei Demeter, folls dir fo hingehn, da£s viel 
Talente 

435 Den Athenern du entwandt! 

427 . So frühzeitige Beweife ron d. h. mein Wdrfthandwerk nieder- 

Raub, Meineid- und — Unzucht legen, und mich' vom Fahnrinö« 

konnten nicht fehlrathen 1 affen: der Yolksgunft treiben laffen ; da n i 

Wolle. 1088. Wciberk. 112. werd’ ich Macht gewinnen, diel 

431* Ich will die Segel eimziehn, ins Unglück zu fckicken. 
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C&ORFUHRER, 

. . 0 fchau, und iöf' am 
Bord das Segel! 

Denn hu, wie fchon füll oft der Wind, der Schnuller- 
wind daherfchnaubt! 

W URS th Xndler. 

Und du aus Potkläa haß, wohl weifs ich, zehn Ta- 
lente J 

K LEON (in vertraulichem Ton), \ % 

Ei mm, ich dacht' ,/äb nähmefi du dir Ein Talent, 
und fehyriegeß. 

Chorführer, 

Wol gerne nähme das der Mann* Du löfe vorn das ( 
Hemmfeil! 

WüRST HAN DLER. 

Ja wol, der Sturm wird ruhiger* 440 

ÜLEON (wieder heftig), 

Kkgfchriften, jed’ um hundert Talent', empffcngft du, 
vier! 

Wursthändler, 

Um verfäumten Feldzug zwanzig du, 

Um Entwendung mehr als taufend gar! v 

Kleon. 

Vonilen Frevlem, fag' ich, ftammeß du, 

Die einft an der Götfin frevelten! 445 


436. Der heifse Südwind der Auf- 

Wrei. 

444. Zu Solons Zeit ftrehte Ky- 
W. den fein Schwäher Theagenes, 
Trraj* ron Megara , unterftü^te, 
^ Athens Oberherfchaft. Er 
**iehtigte fich mit feinem An- 
der Burg. Da« Volk bela- 


gert ihn; Kylon entflicht. Seine 
Anhänger fuchen Schur hei den 
Altären, werden aber dafelbft , auf 
des Alkwaoniduu Megakies Befehl, 
niedergehaun. “Wegen diefes Fre- 
vel» haftete ein Fluch auf den Alk- 
inäoniden , der, nach Thukyd. I, 
127, noch am Anfänge des pelo- 
ponnefilchen Krieges ungefühnt war. 
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W^HSTHÄNDLER» 

Ich läge, dein Stammvater fei 
Ein Leibtrabant — 

Kleon. 

Nun wefTen? fprich. 

W URSTH ANDLER. 

Der beriemten Frau des Hippias. 

Kl eon. 

Kobolt du hier! 

• W u RSTHaNDLER (mit dem Gedärm fchlagcnd ). 

Erzrchelm du dort! 

Chob. 

450 Halt männlich drauf! 

Kleox. 

I Iü! iu! ' 

Mich fchlagen gar die Verfchwörer die! 

Chor. - 

« Hau ihn mit voller Manneskraft! 

Klatfch' ihm den Bauch mit dem Eingeweid 9 
Und dem Panzen dort! 


455 Brav abgepanzt den Kerl den! 

Chorführer. 

O älleredelfter Klumpen Fleifch, an Seel' auch aller« 
befter, 

Der du dem Staat ein Heil erfchienft, und uns de* 

Staates Bürgern, 


448- Der Wurfthündler giebt fei- 
nem Gegner einen gleich geheiffigen 
Urfprung, an die Tyrannei des Pei- 
fiftratos und Ibiuer Söluie Hippar- 
chos und Hippias erinnernd , die 
eine Leibwache von rültigen Haus - 
hncchtcn um fielt halten. Des Ilip- 
pia* Gattin Lief« Myrfinc , Myr li- 


ehen. Daraus macht der Wurh 
hündler Byrfinc , Rictnichen , au 
den Namen Hippias , RoTshard, an 
fpielend. Ein Knecht aus de 
Leibwache diefer Frau Riemiche* 
ilt unters Riemers Ahnherr. I| 
Deutfchen wird berühmt in 6cn’cw 
verdreht. 


Digitized by 


Google 


Die Ritter. 


127 


Wie fchön, wie finnreich du den Mapn befchlichen 
halt im Wortkampf! 

Wie können wir dich preifen doch fo lehr, als wir 
uns freuen! 


Kleon. 

Das war, bei Demeter, keineswegs mir unbekannt, 460 

Dali man den Handel zimmerte; nein ich wufste 
wol, 

Wie rafamnien ward genagelt alles und geleimt. 

CHORFÜHRER (zum Wurft kandier), 

ö wehe! nichts wol kannft von der Wagnerfpra- 
che du! • 

WURSTH aNDLEB. 

Mir ifi, was in Argos diefer treibt, nicht iinbe* 
kannt 

Vor giebt er, dafs die Argeier uns er befreunden 

will; ' 465 

Doch geheim verkehrt er dort mit Lakedämoniem, 

Auch das, warum man fo zufammenblafebalgt, 

WeÜs Ich genau: denn für die Gefangenen fchmie- 
det man. 

Chorführer. 

Oherlich, herlich! Schmiedewerk für Zimmerwerk! 

Wurst Händler. 

^gleich auch hämmern Männer dorther wiederum., 470 

dem Vonrande , fie für die Athe- 
ner zu gewinnen , hielt fich Kleon 
im Peloponnes atif ; er fehmiedete 
«her unterdefa ein Lnfegeld für die 
Gefangenen aus «Sfnkteria ^V. 393) 
xu eigenem Vortheil, 


W3. Wagncrjprache, was be,i uns 

tifreafchiehe r ge fchi mpf . 
f 

Wt. Die Argeier waren im Pelo- 
die einzigen, »lie nicht zu 
^ Ukediasnieni Randen. Unter 
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475 


480 


Uncl nimmer follft du, wenn auch Silber, wenn auch 
Gold 

Du fchenkß, mich bereden, wenn auch Freunde xum 

Flehn <lu fchickft, 0 

Dafs nicht den Athenern alles Ich verkündige! 
Kleon. 

Nein, Ich vielmehr will ohne Verzug hingehn zum 
Rath, 

Von euch gefamt dort kund zu thun die Verfchwö- 
rungen 

Und ZuTammenkünft" in Nachten wider das Heil des 

Staats, 

Auch wie den Medern ihr und dem König euch ver- 
fchwurt, 

Und was von Böotem hier zufammen ward gekäjt . 

W U RS TIl'ÄNDLER (im Ton eines Lüfternen). 

Was wol der Käfe bei den Böotem thut im Preis? 
Kleon. 

Ich will, bei Herakles, To mit Macht ausdehnen dich! 


(Er &cht.) 


Chohführer. 

Auf, welchen Geilt du, welche Seelenkraft du haft. 
Das zeige jezo; haft du wirklich einft verfieckt 
Das Fleifch dir zwifchen die Beine, vie du felber faglt 
Denn laufen fchleunig mufst du hin in des Rathe 
„ Saal. 

485 Hineingeitürzt ja wird uns de* verleumden dort 

Gefamt und fonders, und aus der Schreierkehle fchreir 

478. Zufu mmenlcilfcn, für zufam-r _ Marfcliland der Hellenen : ^cAan 
inencühren. Eootien w&r du« V. $60 — • 
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WürsthandUh, „ 

Gleich geh' ich; erft nur meine Tracht, das Ein- 
geweid* ; 

Und diefe Meller, will ich niederlegen hier. • 

Chor F Ü HRER (ihm ein Stuck Fett reichend). '* 

Kim jezo das, und fchmiere deinen Hals damit, 

Dds leicht du entfchlüpfen konneß aus den Verleum- 
dungen. 490 

WüRSTHÄNDLER. 

Sehr gut getagt das, und fürwahr riijgmeiftellich. 

Chorführer (Knoblauch reichend). 

Kim jext auch dies und fchnapp' es hinunter« 

WUR^THÄND^ER. 

Nun wofür? 

Chorführer. 

Dali hiziger du, mein Freund^ geknoblaucht Teilt 
zum Kampf! 

Doch flink, dich gefputet! 

W VHSTHÄlf DLERt 

Thu' ichs doch. 

Chorführer. 

Nu^ denke dran: 

Gebififen, herumgezaufet, abgenagt den Kamm, 495 

Aach die rothen Läpplein ja verfchluckt, eh du wie- 
derkomm ft ! x 

CjttOR. 

Auf, gehe mit Heil, und das Werk führ* aus. 

Wie es wünfeht mein Herz; und behüte dich Zeus, 
Obwalter des Markts! Und wann du gehegt, 

Dann wieder von dort' umkehrend zu un^ 500 

Mit Knoblauch erhizte inan Street Kähne : Acharn . 166. 

Aiiito». I. Die Ritter. Q 
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Schreit* her in der Kränze Belaftung! — 

(Ah die ZufchaueV.) 

Ihr aber zu uns nun wendet den Sinn, 

Und vernehmt' Anapaft', o ihr, die der Mur 
Allfeitiger Kunft 

505 ' Ihr längft nachftrebt für euch felber. 


Einer des Chors. ' 

(Art die Zufchauer.) 

Hätt* irgend ein Mann aus der vorigen Zeit, ein Ko- 
mödienfertiger, uns hier 

Auch dringend erfocht, des Gedichts Vortrag vor dem 
fchauenden Kreife zu wagen; 
Nicht- hätt* er fo leicht wol folches erlangt. DocY 
nun ilt würdig der Dichter, 

Weil grade mit uns er die felbigen hafst, und beherz 
ausredet, was recht ift, 

510 Und edeles Muts auf den Tyfos fogar eindringt 

und die raffende Windsbraut. 
Weshalb mit VAwunderung aber von euch, wie cj 
lagt, gar mancher ihn angeht, 
Nachforfchend, warum nicht fchon vorlängft er dei 
Chor ausbitte lieh felber. 

Das Tollen nunmehr wir, wünfehet er, euch kund 
thun. So Taget der Mann denn 

510. Tyfos, ein Terheerendcr Or- hergab: Acharn . 1161. SicA Jc\ 
ian , oft als Dämon gedacht. Als her, d. i. für ein Stück unter eigne; 
Sturmwind erfcheint JUeon fchon Namen ; denn drei frühere Kouu 
V. 429. dien hatte AriXtofanes unter treu 

512. Den Chor ausbitte , rotn dem Namen gegeben: Wolh, SU] 
Cboragen nämlich , der die Koften 
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Nicht fei ans erbURletem Sinn es gefchehn, dafs er 

zaudere , nein aus Betrachtung, 1 

Wie die KunA der Komödienfertigung fei voll Schwie- 
rigkeit mehr denn die andern; 515 
Denn obgleich ihr viel nachtrachteten fchon, doch 
begiinliiget habe' fie wenig; 

Dam weil er längA euch kennen gelernt, wie die 

* 

Laun' alljährig ihr ümfUmmt, 

Und die vorigen fiets, die gedichtet fiir euch, danklos, 
wenn fie alteten, aufgebt: 

WoUwilTend zuerA, was Magnes erlebt, da des 
Haupthaars Graue fich einfand; 

Kr, welcher fo oft, mitkämpfender Chör' Obmann, lieh 

g efteilet ein Siegsmal, 520 

End, jegliches Tons Ausüber vor euch, bald Lautne- 
rm, bald wie Geflügel, 

Bald Lydier, bald Feigmücke fogar, bald als frofeh- 
grünlicher Mummel, 

Nicht Dauer gewann; nein, welcher zulezt, da er alt 
war, ferne der Jugend, 

Ab wurde gefezt, ein verlebeter Greis, weil Aumpf 
fein fchneidender Wiz ward; 

Ab Kratinos zurück auch denkend, der einft mit 

reichlichem Strome des Ruhmes 525 
Barch Gefild' einfacher Natur hinflofs, und, hervor 
aus dem Stande gewurzelt. 


ilS. Magnes, einer der alteren' 525 , Kratinos, der Komiker, hatte 
WdteidkbterAtlieii«. Die feberz- lieh ielbft all einen vollbraufenden 
ervalmten Stücke von ihm Strom gefchildert. AriXtoime» malt 
den Preis gewonnen. Frofch* diefes Bild ms , und zeigt, wie 
Ptnticker Mummet, im eine Frofch- müebtig jener vordem feine Neben- 
t4rf e Temuant. buhler beßegt bebe« 

9 * 


I 
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Forttrug Eichßämm' und Ahomßämm* und mädbtige 
Gegner von Grund aus; 

Auch am Gaftmalil galt kein anderes Lied, als: «Eßig- 
holzfoligc Doro!» 

Uncl: «Meißer zu baun kunftreichen Gelang!» fo lehr 
einft bliiliete jener; 

530 Doch jezt, wenn Ihr Ain alfo feht als Fafeler, jam- 
mert es euch nicht, 

Da die Wirbel der Laut* ausfallen, und nichts nach- 
bleibt von der Saitenbefpannung, 
Und die Fugen gefamt fchon klaffen zerlechfct; er, 
Greis nun, irret umher fo. 

Wie Konnas dort, auf dem Haupte den Kranq, d6r welkt, 
und vor Durße verfchmachtend. 

Da er follt', ob der vorigen Sieg* ehrvoll, ßch des 
Trunks freun im Prytaneion, 

535 Nicht Fafeler fein, nein fchauen die Spiel’ hochfeicr- 

15 ch nächß Dionyfos. 

Wie heftig fodann ward Krates von euch, wie un- 
barmherzig gehudelt! 

Der doch mit fo wenigem Aufwand' oft euch froh 
heimfandte vom Frübßück, t 
Da im feldkohlhafteften Mund* als Brei ßadtmäfsigfte 
* Wiz' er gfcrühret; 

528- Anfang eines Cliorliedes von 537. D. h. von der Augen- und 
Kratinos auf die Sykofanten. l)o - 1 Ohrenweide eine» in der Früh- 
ro , eine howifch erdichtete Göt- ftunde aufgeführten Schau fpiela. 
lin der BeCtecbungen , wandelt auf Ariftofanea tadelt leife fowohl 
/ykofautifchen Sohlen aus Feigen- Krates Geiflesarmut, ala das leicht 
* holz , das wegen feiner Morfchheit befriedigte Athenervölklein. !■ 
verrufen war. feidkohlhmfier , d. h.' in gerne ine d 

, und ntiohterner Sprache ; denn man 

533. Konnat, ein abgelebter F16- glaubte, der Feldkohl , Kr&mbc, fe| 
tenfpieler, des Weinftocks natürlicher Feind« 
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Und dicfer allein doch hatte Befiand, auf der Bühn 9 
. . einß fallend, und einß nicht. — 
Dran fcbwizend vor Angft faurat jener bisher, und 
dazu noch Taget er häufig: 
Mkrnderer fern mufs einer zuvor, eh Hand an das 
Steuer er leget, 

Und dann auf dem Vorderverdeck daßehn, und wohl 
nach den Winden utnherfchaun, 
ünd dann erflt fein Schiflenker für^ fich. Wohlauf 
denn 9 um diefes gefamt nun, . 

Da befcheiden er ja , nicht ohne Bedacht vorfprang 
auf der Bühne zu fchäkern, 

Hebt ihm lautraufchendes Rudergeklatfch elfmal mit 
begleitendem Hurrah ' 

Des lenäifchen heilankündenden Rufs, 

Da h der Dichter von euch heimkehre vergnügt, 
Da der Wunfch ihm gelang, 

Glanzvoll die geheiterte Stirne. 

Chor. 

Strofe. 

Reißger Hort', Pofeidon, dem 
Ehernes Hufgetön der RoiF’ 

Und ihr Gewieher wohlgefallt, 

Und die mit blauem' Schnabel rafch 
Eilenden Kriegsfregatten, 

Auch das Gerenn der Bürfchelein, 


I 

541. Eia feemänniXches Gleiohni» t 
* da* feekundige Volk: Nickt 
wmeffenem Leicktfinn , fon- 
kn nach ernflrr und ankaltender 
, wage der Dickter einen 
Verfuck in der fchwie- 


rigften Gattung der Poefie ; drum 
verdiene er wol ein elfinalige* Än- 
d€rgcklatfch und Hurrah , da« ihn 
ermuntern wird, wie ein lenäifchcr y 
vom Dionyfo* begeifterter Segens-, 

™f 


540 


545 


550 


555 
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Welche fo fiölz im Wagenkampf 
Prangen, geplagt vom Dämon: 

Hieher komm zu dem Chor, Schwinger de* Gold- 
zacks, 

Herfcher du dem Delfin, Sunionfchirmer, 

56 0 O Geräfiier, Kronos Sohn, 

Du dem Formion liebßer, vor / 

Andern Ewigen auch Athens 
Bürgern, zu dem Bedarf jeztf 

• (An die Zujbhaner.) 

Hochgepriefen fei von uns nun unferer Väter Lob, 
denn traun 

4 

565 Männer waren fie, des Lands hier würdig und des 

Feftgewirks, 

tie fowohl zu Fufs in Feldfchlacht, als in der Or- 
logsflotte Kampf, 

Überall obfi&gend immer diefe Stadt verherlichten. 

Keiner ja von ihnen jemals, wann er Feinde vor 
lieh fah, 

Hat gezählt fie; nein der Mut war ßracks ein tüch- 
tiger Schlagezu. 

570 Und wenn auch einmal im Ringen fie auf die Schul- 
s ter taumelten, 


557. S. Wolk. 13. 

501. Formion, ein athenifcher 
Feldherr, berühmt im Seetreffen. 

565. An den groben Panathenien, 
dem Haupt fette der Athener, das 
Heb alle fünf Jahre erneute (Wolle. 
385), fah man in dem Aufzuge 
▼on Greifen , M&nnern , Kindern, 
KorbtrSgerinnen , auch ein durch 
▼erborgen« Rider fortgetjriebenes 


Schif, worauf als Segel ein Jehör 
gewirkter Teppich prangte, welcher 
inan , nach rollendctem Umzuge 
im Tempel der Athene auf de 
Burg re rw ährte. In diesen Tep 
pich waren, aufrer den Heldentha 
•en der Athene in Giganfenfchlach 
ten , eingewirkt auch die Name 
und Bildniffe folcber Minne* , di 
fich zur Ehre der Göttin urn. Athe 
rardient gemacht hatten. 
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Pflegten £e lieh abzufchütteln , und, ; verleugnend ih- 
ren Fall, I 

Ringen fie mit Macht von neuem. Auch der Feld- 
herr» keiner wol 

Hatte vormals um Gemeinkoft angefleht den Kleäne- 
tos. 

Jezt, wofern fie nicht der Vorfiz lohnet und Bekö- 
fligung. 

Weigern fie den Kampf. Jedoch Wir find gewärtig 

diefer Stadt 575 

Obe Sold zu braver Abwehr, und den Landeegöt- 
tem hier. 

IJherdis verlangen nichts wir,' als nur diefea ein- 
zige: 

Wenn der Fried* einmal zurückkehrt, und von Krieg** 
drangfal wir rulin, 

Nickt mit Ungunft aufgekämmet und gefiriegelt uns 

zu fehn. _ 

Chor. 

Gegenftrofe. 

Göttin der Burg; o Pallas du, 530 

O die du dies vor allen hoch- 
heilige , dies an Kriegsgewalt, v 
Und an Poeten, und an Macht 
Blühende Land befehirmeft: 

* / , 

Eile daher, und bringe ‘mit 585 

Jene zu Fehd* und Schlachten uns 
Willige Kampfgenoflin, 

Nike, welche dem N Chor freundlich gefilmt ifi, 

573- Kleiaeto* harte den Feldher- gefpeift fein wollte, mufste ficli an 

*** die Koft im Prjtaneion t>e- ihn wenden. Thukydide» nennt ei* 

fckrialt. Wer hier, wie Kleon, nen Kleine to» al« Vater de» KI« ob. 
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Und ftets wider die Feind' uus lieh vereinigt! 

590 Jezt hieher denn gewandt den Schritt: 

/ Noth ja ift, dafs den Männern hier 

Du mit allem Bemühn verfchafft 

Sieg, wenn irgend vordem, jezt! 

(An die Zufchauer.) 

Was ‘ bekannt uns ift von Pferden, werd' erwähnt 
auch ehrenhaft. 

595 Sind fie doch des Lobes würdig. Denn wie viele 

Thaten fchon 

Thaten ße mit uns gemeinfam, manchen Strei&ug, 
manche Schlacht! 

All ihr Thun zu Laifte gleichwol, nicht fo fehr be- 
wundern wirs, 

Als wie fie an den Bord der Rofsfchiff' eingefprun- 
gen unverzagt, 

Da iie Tümmler erft, auch Knoblauch theils und Zwie- 
beln eingekauft, 

600 Und darauf die Ruder faiTend, wie wir andern Sterb- 
lichen, 

Fortgefchwungen, und gewiehert: «Hi hirrah! wer 
fchwingt zumeift? 

«Angeftrengt uns mehr! Es fchaft nicht! Ziehft du 
bald, Sanbrennling du?» — 

Aus null fprangen fie vor Korinthos; jene drauf, 
die jüngeren, 


594. Da» Selbftlob der Ritter, vor 6#2. Sanbrennling , edle« Reif, 
deren Tüchtigkeit zu Land und rofs: JVolk. 23. 

See Kleon zittere, wird durch da« 603. Gleich nach der Begehen« 
feherzhafte Lob ihrer Pferde ge- heit bei Pjlos bekriegten die Athe- 
«nildert. ner Korinthos mit rweitaufend 

Kenn Schwerbewafneter auf ach« 
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Höhlten Lager fich mit dem HufTchlag, oder fchlepp- 
ten Streu daher. 

Ja £e fraisen auch die Krabben voll Begier ß^tt Me- 
derklees, 60 5 

So wie ein’ am Strand’ hervorkroch, felbß vom Grund* 
auch aufgeüihht; 

Daß Theoros fprach, gefoget hab’ ihm ein Korinther- 
krebs: 

« Schrecklich doch, o Pofeidaon, wenn am Grund’ ich 
nicht einmal, 

‘Nicht zu Land’, und nicht zu Wafler, jenen Rit- 
tern kann entfliehn!» 


Chorführer (zum:Wkrfth&ndicr). 

0 liebfter Mann du, o du jugendhafteßer! ' . 610 

Was haß du doch abwefend uns für Sorg’ erregt! 

Nim denn, nachdem du wohlbehalten biß gekehrt, 

Erzähl’, erzähl’ uns, wie das Gefchäft du ausge- 
kämpft! 

WüRSTHANDLEH. 

Wie anders als, ein Nikobulos ward ich dort! 

Chor. 

S tr of e. 

Nun, o nun geziemet allen, laut emporzujubeln! 615 
Meißerlicher Redner, und, .was wichtiger denn Re- 
den iß, 


rig Schiffen, und zweihundert Rit- 
ter* auf Rofsfchiffen. Nach einem 
fcüigem Gefecht , entfchieden die 
Sitter zu Athene Vortheil. 


607. Krcbfe und Krabben heifsen 
die grofsen und geringen Korin- 
ther als Seemänner. 

61«. Nikobulos , Rathabefieger. 
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Händler, o durchgehe doch 
All und jedes mir genau! 

Denn mir felbß dünket ja, 

620 Gern den längften Weg auch ging' ich, das zu 

höfen! 

Drum, o befter Mann, getroft nun fprich, damit 
Wir allefamt uns freun an dir! 

WüRSTHANDLER. 

Und traun zu hören lohnt es lieh die Thaten dort« 
Gleich ja, da er wegging, folgt' ich ihm auf dem 
' Fufse nach. 

625 Er drinnen donnernd donnerhallendes Wortgeroll, 
Graunwunderhaftig fchmettert' er auf dig Ritter los, 
Wortblöcke fchmettemd, und Verfchworene nannt’ 
er fie. 

Höchltgläubig aber horchte zu der getarnte Rath, 

Da der mit feiner LügenmeW* ihn fättigte, 

630 Und barfch wie Muftard fehend, zog er die Stirn 

empor. 

Ich nun, da ich wahrnahm, dals dem Gered’ Ein- 
gang man gab. 

Und lieh von folchen Schäkerein anfuhren liefs: 

Auf, Schurkenvödein, und o Schäkerer, murmelt' ich, 
Ihr Dummrian' auch, und ihr Kobolt', und o Plump, 
635 Und Markt, auf welchem, noch ein Knab', ich ge- 
bildet ward! 

Nun gebt mir Frechheit, gebt die Zunge geläufig 
mir. 

Und die Stimme fchamlos! Als ich ; fo tieflinnig Rand 
Pofaunte Vorbedeutung rechts ein Wüfilingsarfch; 

<> 29 . Lügenmeldc, eine Lüge] gleich der fcbnejl «ufTchiefrenden. Cray 
ten melde. 
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Ich nahm £e mit Kuh au£ Dann den Hintern eit» 
gehemmt, 

Ans einander fpreugt’ ich das Gatter, und weit» 

eines Mauls, 640 

Auf fchrie ich: «O Ratjhsmänner, Gutes bring* ich . § 

her, 

■Und die frohe Botfchaft wtinfeh* ich zuerft Euch 
kund zu thun! 

■Seit jenem Tag', .als hier zum Aushruch kam der 
Krieg, 

«Niemals fo wohlfeil fah ich noch die Gründlinge!» 

Gleich ward das Antliz Aller klar von Heiterkeit; . 645 

Und fie kränzten mich für die gute Botfchaft. Ich 
darauf, 

Als hehres Geheimnis, rieth ich jenen kurz und gut: 

Om der Gründlinge fich zu kaufen viel für den Oho» 
los, 

Sein aller Handwerksleute SchüfFelchen weggeraft. 

Da klatfehte Beifall, und au£ mich gaft’ alles her. 650 
Kaum merkte der Paflagonier das, als, kundig traun. 

An was für Reden lieh der Rath zumeift vergnügt. 

Dies Wort er vortrug: « Männer, jezo dünkt mir gut, 

■Da folche Glücksbotfchäft man uns ankündigte, 

«Zn weihn der Göttin hundert Stier als , Botendank. » 655 . 

#40. Der geweihte Raum im Se- ten. Bft ans Gehege 711 gehn war 
utgebände , wo Geh der Senat jedem rergönnt j daf» aber der 
terfammelfte , war, wie die Pnyx Wurflhändler frech in den heili- 
( Ackam. 43 ) mit einem nicht gen Bezirk eindrang, zeigt , wie 
lehr hohen (V. 63 t. 674) Latten- fahr er den eben rerehrten Go*» 
gebege umfc hl offen, durch welches tern anhing, 
ein Flügefrhor ging. Drinnen ft an» 

den Büdfeulen des Zeus, der Athe» . 649. Auf Unkoften der Handwer» 

ne T und der Heftia, denen die Se» ker feilen die Ralhsmänner allein 
lateren hei ihrem Eintritt opfer- Gründlinge haben» 
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Zu winkte jenem wiederum der ganze Rath. 

Als Ich mit Rinderfladen nun mich fah befiegt, 

Sogleich mit zweimal hundert Stieren tynmfV ich ab. 

Dazu ermahnt' ich, dafs der Jagdgöttin zum Dank 
\ 660 Ein Taufend Ziegen man, gelobt' auf morgen früh, 

Wenn Grätlinge kämen, hundert Stück um den Obo- 
los. * 

Kopfnicken mir nun fah ich rings den ganzen Rath. 

Er, folches hörend, ward verduzt, und dänvehe; 

Da fchlep^ten ihn die Prytänen und die Traban- 
ten fort. 

665 All* izt in Aufruhr wegen der Gründlinge Händen fie. 

Er aber bat lie, Wenige Zeit zu verweilen noch: 

«Damit, was der Herold aus Lakedämon melden 
will, 

«Ihr hört; denn er hat uns Friedensvorfchläg* her- 
gebracht. » 

Doch jene gefamt aus Einem Munde fchrien empor: 

670 «Was? Friedensvorfchläg* izt, nachdem, o Alberner, 

«Sie gemerkt, dafs wohlfeil lind bei uns die Gründ- 
linge ? 

«Nicht brauchen wir Frieden; lafst den Krieg fort- 
fehlendem fo!» 

Dann fchrien Äe, dafs die Prytänen gleich fort foll- 
ten gehn; 


657. Binderßaden , verächtlich 
für Stierhekatoinbe, mit Anfpielung 
auf da« Sprichwort : über einen 
Binderßaden zanken , ftatt , über 
eine Kleinigkeit. 

664. Prytänen , Vorfteher de« 
Senat« ( Acharn . 19 ). Traban- 


ten oder Schür enmänner (Lyfifir. 
184) fahen in Verrammlungen auf 
Ruhe und Ordnung , und fchlepp- 
ten die irreredenden Fataler fort, 
wie in den Acharnern (V. 54) den 
Amfitbeos gefchehen feilte , und 
(V. 712 ) dein alten Thukjdide« 
gefchah. 
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Und fprangen hinweg jr*un über die Schranken al- 

lenthalb. 

Ich rannte voran , und den Koriander kauft 9 ich 

mir 675 

Getarnt, und den Porre, was fich nur auf dem Markte 
fand. 

Darauf für die Gründling 1 als Gewürz vertheilet’ 
ichs 

# 

Den armen Schluckern ganz ymfonft, und erwarb mir 
Dank. 

Da überlobten und überklatfcheten alle mich 

So Übermäfsig, dafs ich mir den ganzen Rath 680 

Mit dem Obolos Koriander einfing, /ich, der kommt! 
Chor. 

Ge genftrof e. 

Alles nun vollendet halt du, fo wie mufs ein 
Glückskind. 

Fand fich dem Betrieger doch ein anderer mit Erz- 
betrug \ 

Reichlicher noch ausgefchmückt. 

Ja mit taufend Ränken und 685 

Glatten Fuchsfchwänzelein. 

Aber forg’ auch, dafs du v auskämpfTt nun, was 
nachbleibt, 

Heldenmütig; Kampfgcnoflen haft du hier 
Uns Wohlgewogne, weifst du längft. 


Wursthändler. 

Wahrhaftig, der Paflagonier kommt dort angetrollt! 690 
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Wie hohl er daherwogt, wie er aufrührt, wie er 
mengt, 

Als wollt* er mich fchnaps einfchlucken ! Ha Bubu, 
wie frech! 

Kleoi, • 

Wenn nicht dir Verderb ich fchaffe, wo noch jenes 
Lugs 

Mir etwas beiwohnt, mög* ich zerfallen um und um! 

W URSTHAN DLER, 

695 Mir behagt die Drohung, lachend hör' ich den Prah- 
» lerwind, 

Ab trampl* ich den Plumptanz, und umher kukuk' 
ich eins! 

Kieon. 

Nein, traun bei Demeter, wenn ich nicht ausfreffe dich 

Aus diefem Land’ hier, nicht zu leben verlang* ich 
mehr ! 

WüRSTHÄNDLElL 

Ausfreffen? Ich denn, wenn ich nicht ausfaufe dich, 
700 Ja bis zu dem Grund* ausfchlürfend , felbft auch zer- 

plaze drob! 

Kl EON. 

Tod dir! bei dem Vorfiz* fchwör* ich es, den mir 

Pylos gab! 

WURSTHANDLEB. 

I 

Seht doch, bei dem Vorfiz! Ha dich fchauen werd' 
ich einft 

Aus diefem Vorfiz auf des Theaters Hinterbank! 

691 . Der Polierer (V. 2) als Meer und tanze dazu mit Holragefang. 

gedacht, das vor einem annahen- , 701 . Der geflohlene Ruhm bei Py- 

den Orkane zu wogen beginnt. los halte ihm den Vorfiz im Ver* 
695. Deiner Drohungen lach’ ich, Jammlungen rerfchaft. 
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' Kleon* 

In dem Stock dich felTeln werd' ich, ja bei des Hirn* 

mels Macht! • 

Wursthandler. 

Nq mi, wie hizig! Auf, was biet’ ich zu fchmaufen 

dir? 705 

Und was fiir Zukoft fchmaufeft du gern? Doch den 

Seckel wol ? 

Kleon. 

Aus reib 1 ich dir noch mit meinen JNägeln dein Ge- 
därm! 

WurstäXndler. 

Weg knlT ich dir hiermit deine Prytaneions kofi ! 

Kleon. 

Hin fchlepp' ich dich vor den -Demos , wo du mir 
büfsen follft ! 

WURSTHÄNDLER. 

Dich fchlepp' ich felbft hin, und durchfchiittele dich 

noch mehr! 710 

, Kleon. 

Doch armes Wichtlein, dir ja glauben wird er nichts. 

Ich aber bab’ ihn gar zum Gefpött, fo viel ich will* 

Wursthändler. 

Wie ganz du den Demos doch dir felbft fchon eigen 

glaubft ! 

Kleon. 

Auch kenn' ich jenen, was er lieh gern einpappen 

läfst. 

Wursthändler. 

Wie manche Pflegamin', alfo fpeifeft du ihn fchlecht; 715 

708. 'Pryt+neioiuikoft : 282. 
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Denn des Vorgekäueten ftreichft du wenig ihm hin- 
ein, 

Und feiger halt dreimal fo viel du hinabgefchluckt. 
Kleon. 

Ja wo], bei Zeus, durch meine Kunftbehendigkeit 
SchalF' ich den Demos bald erweitert, bald geengt. 
WuRSTHÄNDLfiR, 

720 Mein Arfch alhier auch ift in folcher Kunft geübt. 

Kleon. 

Nicht wähn', o Guter, dafs im Rathe .du blich ver- 
höhnft! 

Auf, gleich zum Demos lafs uns gehn! 

WURSTHÄND LE R. . 

Nichts hindert ja! 

Nur zugewandert! Siehe gar nichts hemmet uns! 
Kleon. 

O Demos, hieher komm heraus, komm, Vater, doch! 

WüRSTHANDLER t 

725 Komm gleich heraus, mein allerlieblies Demoslein! 


D e m o s. 

Wer find die Rufer? Wollt ihr gleich von der Thür 
hinweg ? 

Den Segensölzweig habt ihr mir herabgezaufi ! 


719 . Bald wird ihm reichlich der 
Bauch- ausgedehnt , bald durch 
fchinale Biffen geengt. 

. 727 . Der Segensölzweig, ein mit 
weither Wolle umwundener Öl- 
zweig , woran inan Feigen , kleine 
Brote, Flüfchcheu mit Honig, Wein, 


Öl , und Ähnliches gebangt , ward 
an den Pyanepfien ron einem 
Knaben noch lebender Eltern zu 
der Thüre des Apollontempels mit 
eiuein besonderen Feftliede getra- 
gen : damit der Gott die Ölpflan— 
zungen und Schaftriften ror blu- 
tigem Kriege fchüzte, und das 
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Kleow. 

Komm her, daüs du fchaueJft, welche Schmach ich 

dulden mulsi 
Demos. 

Wer, o Paflagonier, kränkt, dich? 

K L EON« 

Schlag 9 um deinethalb 

Empfang 9 ich von dem hier, und von den Bürfchlein 

dort !.•■’. r ’ 

DEntoa 

Warum? 730 


Kl eon. 

Weil dir ich wohl will, Demos, und dein Buhler bin« 
Demos. 

Wer biß denn du dort eigentlich? 

WvUSTHANDLER. 

Nebenbuhler deti, 

Der ich längft dich lieb hab 9 , und dir wünfchc wohl« 
zuthun, 

Wie fonft noch viele, Männer fein 9 und edler Art«, 

Doch macht es uns unmöglich diefer hier. Denn du, 735 
Wie hühfche Knäblein bift du Liebenden wunder« 

' lieh: 

Die Feinen und die Edelen, nicht empfitngft du die, 
ladem du Lampenkrämern, ja Dratnahem auch, 
Schuhmachern auch, und Lederhändlern, dich er« 

giebii. 

Kleon. 

Dem Demos thu 9 ich Gutes ja. 740 



mit ErzeugnifTen und rüfti- Zweig« an den HatUtliüren bii 
Jaigeodkraft fegnete. Nack zma folgenden, 
fern Fette behielt man folche 

Aiiit or, I. Die Ritter. io 
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W U R-ffT ItÄNDLEB, 

• • Sag' an, wodurch? 

Kleo*. 

Weil jenem Feldherr« ich ziWor in Pyloa lief, 
Und fchiffend dorthin , - um die > Uakonen ihdletA. 

Wu RSTHÄNOlC« '(Mm nachäffend). 

Auch ich tfmher fö> fchlenclemd hab’ aus der Bi 

’♦ '»■ ■ i-*- ' ^ i ! * * »i- w “ 

Wo kocht* ein anderer, ' heimlich einen Topf c 
<vandt.v r 

K/XEOtf. 

745 Nun denn berufend alfobakl die Verfammelung, 
Um zu fehn, o Demos, wst von Uris wohlwollend 
Dir ift, entfcheide, dafs du folchen wieder liebft. 
Wursthandler, 

Ja ja, entfcheid* es immer, nur in der Pnyx \ 
nicht! 

Demos. 

.Jedoch zur Sizung ift mir fonft kein Ort genehm. 
750 Nein, weiter vorwärts! mufs es gehn gradhin i 

Pnyx. 

(Sr uni Klmo * gehen ah.) 

Wursthandler. 

■' O weh mir Unglückfeligen , weh ! Denn der Alte 
In feinem Häuf ift er, wie niemand, hoch gcfehi 
Doch fobald er dorthin fich gefezt in den Feilt 
raum, 

So fperrt er das Maul auf, wie ein Kind, das I 
gen fchnappt. 


/ 



i 
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Chorführer. 

; Nim muTst du alles Takelwerk anftrengen deinem 

Fahrzeug, * 755 

; Und bringen Feuermut, und Wort* ungeiüimes 
| Nachdrucks, 

Womit du den dir unterwerft Denn er ift ein 
Schlaukopf. 

Der felbft, wo unwegfam es fcheint, guten Weg 
i lieh bahnet. ' 

| Deshalb denn brich hervor mit Macht und ftürm* auf 
jenen Mann los. 

Doch hüte dich wohl, und eh er das Schif dir an« 
i legt, eile zuvor du, 760 . 

Ziel auf der Delfin* hochfchmetterades. Blei, und 
halte das Boot in Bereitfchaft. 


(FoBtsverfammJung in der Pnyte,) 

Kleon. 

Zsicr Schuzgöttin Athenäa zuvor, die untere Stadt 
in Gewalt hat, 

Roh’ ich mit Gebet, wenn je fiir das Wohl des athe« 
nifchen Volks ich gezeigt mich 
treflichften Mann, nach dem Lyfikles dort, nach^ 
der Kynna, und Salabaccha: 

Ddi ferner, wie jezt, ohn* etwas zu thöji, ich fort« 

fchmauf im Prytaneion. 765 

/ 

’U. Beiß ne, grofse Mafflen ron Schif Gbermsnnt, 

tk* «der Eifen, in Oefttlt eines 764« Mit dem SchafeiehhSndle* 
die man 'auf enternde lyfikles (V . I2S) -werden zwei be- 
berabfehmetterte. — Halte rüchtigte Mezen genannt. 

^ bereit , iaa Fall er dein 

10 * 
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, l 

Doch wenn ich dich hafT*, und, o Demos, dir nicht bei- 
fpring* in den Kampf, ich allein auch ; 
O Verderb* ich, und werd' aus einander getagt, und 
zerfchnittdn*dem Joch zur Berieslung! 

Wurst Händler. 

Und wenn nicht Ich, mein Demos, dich lieb* auf das 
herzlichfte;.werd'. ich zerftückelt, 

Und mürbe gekocht im Kaldaunengehäck ! und wo dds 
noch nicht dir Vertraun giebt; 

770 Auf der fytspel fogleich klein rasple! man mich in den 
Mörferfalat zu dem KäT* hier!. 

Mit dem Kreuel auch mög’ an der Mannheit gar 
ich gefchleppt fein zum — Kerameikos ! 

Kleon. •. 

Wo wäre, der mehr dich liebte denn Ich, o Demos, 
ein anderer Bürger? 

Da ja ftracks, nachdem Rathgeber ich ward, dir 
reichliches Geld ich geliefert 

' In die KalTe des Staats, dort peinigend wen, dort 
ängfiigend, dort auch erfuchend, 

775 Nicht achtend im {amtlichen Schwarm jemand, wenn 
dir ich würde gefällig« 

WuRSTHANDLER. 

Dies, Demos, erfclieint nicht grofsachtbar. Ich felbft 

will folches dir anthun: 

/ 

771. An der Mannheit wurden gefallenen Bürger, mit Ausfchlufn 
Verbrecher gefchleppt , und ins der Todten bei Marathon, die au£ 
' Barathron , eine tiefe Grube bei dem ehrenvollen Wahlplax feier— 
Athen, geftürzt. — Im «ufseren lieh beerdigt wurden. Gefchfe’pptt 
Kerameikos , den die Stadtmauer fein — zur Sündergrube, erwarte t 

vorn inneren fchied, war die Grab- man , und hört — zum Kerantct 

fUtte mehrerer wohlverdienten Man- kos, wo feit dem Sittenverfall wol 
ner, und der in den PerferAriegen mancher Unwürdige begraben lag. 
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Wegraffen das Brot vor des Anderen Mund', und dir 
vorfezen, das kann ich! " 

Doch wie der nicht ift dein liebender Freund, deft 
will ich zuerft dich belehren, 

Nein, fondem allein drum, weil er bei dir der er- 
wärmenden Kohlen Gen\ifs hat. 

Denn dich, der die Meder in Marathon einfi mit dem 

Schwerte bekämpft unndas Land hier, 780 
Und Gegend das Erbvorrecht der mit Macht herklat- 
fchenden Zung’ uns verfchaft hat. 

Dich nun auf dem Felfengeltein fo hart äafizenden 
fchauet er forgios, ' 

Nicht alfo, wie Ich dies Polfteh geftopft dir bring*. 

Auf, hebe dich jezo, 

Dann feze dich weich, daft jenen du nicht abteibfi^ 
der in Salamis xnstwar. 

Demos. 

Wer bift du, o Mann? Abkömmling vielleicht bift Du 

von Hannodios Sippfchaft? 785 

Hierin ja handelte/1 du wahrhaft wie ein Edeler, und 
wie ein Volksfreund. 

Kl eon. 

Dafs ein winziges Stück Licbkofiinglein fo geneigt 
dich jenem gemacht hat! 

WUBSTUÄNDLKR, 

Weit winziger noch lind die # Stückchen, woran du 
felbft den geköderten einfing/b 

7S4. Jlft/uar, «li ruAigerMithel- gedacht wird, hat die Ge(UH ei* 
fer Au rcL Anftrengung der Len- neu faft achtzigjährigen , wie de» 

4pui u » kein beim Rudern in der ölten Marathonfc Uläger noch meh- 
SeefirUarht. Demos, in deflen rere übrig waren : Acharn, I8Q. 

Perlon das handfefte Volk der 785. Hannodios , Volkserretter : 
AoLerer, Handwerker und Seeleute Aekkrn. 989 ; , 
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\ 

Kleon. 

O gewifs, wenn je ßch ein Mann darßellt, der mehr 
* dich Demos vertheidigt, 

790 Der mehr als Ich dir Liebe beweift, gleich wag' ich 
das Haupt in die Wett' hin! 

WüHSTH AN DL ER. 

Wie liebeft denn du, der du diefen zu fchauit, wie 
er dort herbergt in den FäfTem, 

Und im Geiergeniß, und in Wachuhüntilein, acht 
' Jahte beinah, unerweicht biß. 
Vielmehr einengend zu Tod" ihn qualmß? der, fobald 
Archeptolemos hieher 

Uns Frieden erbot, du folchen verfcheuchfi, und hin- 
weg gar jagft die Gcfandfchaft 
795 Aus deii Thoren der Stadt, mit dem Fufs in den Steifs, 
da fie uns Ausföhnungen anträgt? 

Kleo^ 

Dafs Herfcher er fei der Hellenen gefamt! Denn e£ 
fieht fo in den Orakeln, 


701. Di© Landbewohner lebten 
feit dem Beginne des Kriegs in 
Athen, und inufsten fich dort mit 
elenden Hütten, ^Yacbtthürmen 
und Kapellen behelfen : Acharn. 
32. Einige fogar lagen, wie 
Diogenes , in Weinfiiffern. Kleon 
hielt 'nicht allein das Volk in der 
Stadt feft, durch Vereitelung des 
Friedens , fondern qualmte ca, wie 
die Bienen, zu Tode , um ihm den 
Erwerb zu rauben. 

, 793. Zum Beften der Eingefchlof- 
fenen in Sfakteria , fcbickten die 
Lakonea eine Gefandfcliaft unter 


Archeptolemos nach Athen mit 
Frieden s rorfchlSgen. Kleon wider* 
fezte fich durch umnäfsige Fode— 
rungen , und, als die Gefandten, 
die fich gegen den Haufen nicht 
ausUCTen wollten, einen AusfchuXe 
zur Befpreehung foderten , belei- 
digte er fie mit dem Vorwurf un- 
redlicher Abrichten ; worauf fie 
gekränkt abzogen: Thuk. IV, 2a. 

796. Durch Orakel teufchten die 
Gewalthaber das leichtgliuhig^ 
Volk: 6lr u. 996« "Welch eiao 
Ansficht, nach Beilegung des Pe- 
loponnes, im reichen Arkadien ffi« 
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Dab «liefe r einmal in Arkadia foll liihf Obele zielut 
heliaitifch, 

Wenn er nur' ausharrt Ihm fchaff' ich indefs voll- 
kommene Pfleg' lind Bedienung, 
Ausmittelnd den Weg, gut öder verrucht, wo er den 
Triobolos einftreicht 

WüBSTHÜNDLER. 

Nicht forgft du, bei Zeus, dafs Herfcher er werd' in 

Arkadia; fondem vielmehr, dafs - 800 
Du hafchefi nach Raub, und Gefchenk' einzieliA von 
den Städten umher. Doch der Demos, 

Von den Kriegsunruhn wie in Nebel gehüllt, nicht 
fchauöt er, was du da fchalkeft, 

Nenn, unter dem Druck armfeliger Qoth, um die Löh* 
nung gaft er zu dir aut 

Doch wenn auf das Land einft wiedergekehrt fried- 
felige Tag' er verlebet, 

Und am Sangengericht Ach den Mut auffrifcht, und 

der Ölpreff' einen Be Aich giebt; 805 

Wohl flehet er, welch unfehäzbares Gut durch Löh- 
nungen ihm du gefcRmälert. 

Dann kommt er zurück dir bäuerlich barfch, und ge- 
gen dich fucht er defi KiefeL 
Das fieheft du wohl, drum teufchnfr du ihn, und 
träumft was daher von dir felber. 

Kleon. 

lfcs nicht furchtbar, dafs folches du fagft mir ins Ant- 
liz, und mich verunglimpft! 

Vor den Männern Athens und dem Demos hier? mich, 

) der mehr Gutes gethan hat, 810 

fünf Obolc richte« zu^kfone« , d* nur bia zu drei O holen (255) ge- 
rn Äthem der Heliaft ei damalt bracht hatte! 
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Bei Demeter fürwahr, ala Themiftokles felbfl, weit 
mehr zum Gedeihen der Stadt fchon! 
Wursth'andler.' 

«Oh Arg ds, o Stadt! hört, was er da Tagt!» Dem 
Themiftokles gar dich ve^gleichft du? 
Ihm welcher gemacht hat unfere Stadt ganz voll, die 
' er fand bis zum Rand voll. 

Auch oben darein zu dem Frühftück noch den* Pei- 
räeusbrei ihr gerühret, 

815 Und, da nichts er hinweg von den älteren nahm, 
ihr neuere Fifche gereicht hat! 

Doch geftrebt haft Du, dafs bewohnen Athen klein- 
ftädtifche Bürger in Zukunft, 

Da die Mauern du engft, da Orakel du tönft, dem 
Themiftokles gar dich vergleichend. 
Und der gleichwol mufs meiden das Land; Du wi- 
# fcheft die Hand* an Achillsbrot. 

Kieon. 

Ifts nicht furchtbar, dafs folches ich muß, o Demos, 
hören von lolchem, 

820 Weil hold dir ich bin? 

$ 12 . Themiftokles, der Sieger bei Mann herab würdigt, ift fo fchan- 
Salamis , lief« dag nach der zwei- «los , als finnreich die Wendung 
ten Zerftörung neu erbaute Athen des Wnrfthindlers, der, um feinen 
mit Mauern umgeben, und den I)e*os nicht zu empören, blofs das 
' Hafen Pirueus ausbaun und befe- eine unleugbare Verdienft kereor- 
ftigen : wodurch er diefe Stadt zur hebt : Themiftokles habe den fifch- 
Seemacht bildete, und fo den Grund reichen PirSeus den Athenern aeum 
zu ihrer nachherigen Gröfse legte: täglichen Morgenbrei vorgefezt. 
Thuk. I, 93. Troz feiner Ver- 

dienfte um Stadt und Volk, ^faid 818. Du wifcbeft die Hand* an 
er als Verruther verbannt , und UchilUbrot (V. 413 ). So hiefs das 
ftarh im Auslände. Vgl. V. 84. krSftigfte Mehl, bei Homer Blute 
Die Art , wie Kleon, dem undank- des Mehls, 
baren Volk fchmeichelnd , diefen 
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Demos Klkow). 

Hör auf, du dort, und nicht hohnnecke fo 
fchmählich! 


Denn um vieles zu viel fchon daurts, feitdem mir ge- 
heim in der Afche du backeil! 
Wursthand leb. 

Der verruchtefie Schelm, mein Demoslein, der genug 
SchelmAreiche geheckt hat! 

Wenn du träg* aufgähnA, bald blattet er Ach 
Von der Geldbüfsung manch faftiges Blatt, 

Und fchlingt es hinab, bald löffelt er rechts 
Und links mit der Hand vom Gemeingut ein» 

KleON (mit ktftigem Handfchlagen), 

Nicht foDft du dich freun; denn Beweis AelT Ich, 
Dafs diebifch du drei Myriaden entwandt ! 

W URSTHÄNDLER nachaffend). 

Was fchlägft du die Flut mit dem Rudergeklatfch ? 
Du, der fo verrucht an dem Demos hier 
Der Athener gethan! Dir ftefl' ich Beweis, 

Bei Demeter, fo wahr mein Leben mir lieb, 

Dal* aus Mitylen’ ein Gefchenk du zogA, 

Wol vierzig Minen und mehr noch! 


g?4. Bei Niederlegung eines öf- 
fentlichen Amtes mufste man vor 
zda Miasern , die Logift&i hie- 
fse», Rechenfchaft ablegen. Ward 
einem Geldbuße zuerkannt , To 
vuiate Kleon daron ein ErkleckH- 
(btt der Staatskaffe zu entxiekn. 

833. Als die In fei Mitylene zum 
«■dernmal von den Athenern ab- 
gefallen war, befehloffen diefe, auf 
ilroBs Betrieb , ihren Untergang. 
Aber kaum war da« Sohif mit dem 


Befehl an den athenifchen Feld- 
herrn Paches nach Mitylene abge- 
gangen, fo ward das Volk von an- 
wefenden Mitylenern umgeftiinint. 
Eine neue Verfammlung befchliefst 
Gnade ; und ein Eilfcliif mit Ge- 
genbefehlen bringt Rettung nach 
Mitjlene. Kleon hatte zur Milde- 
rung von den Mitylenern in Athen 
eine grofse Geldfumine empfangen ; 
dennoch drang er auch in der 
zweiten Verfammlung hartnäckig 
auf den vorigen BefchluU. 


825 


830 
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Chorführer« 

835 «0 du, der allen Menfclien Heil, das grofste Heil 

gebracht hat!» 

Wie neid* ich dein flinkzüngig Maul! Denn wenn 
fö dti fortgelift, 

Der grölst' in Hellas wirft du noch; ja du lenklt 
allein uns 

Die Stadt, und jeden Bundesftaat machtvoll, und trägfi 
den Dreizack, ’ ^ 

Womit du reiches Gut dir fchafft, umfchwirtgend brav 
und rüttelnd. 

840 Nicht lafs ihn los den Mann, da nun dir guten ßrif 

er darbot! 

Ihn unter kriegft du fonder Müh, fo kräftig ift die 
Bruft dir! 

Kleojt. 

Noch nicht, o Freunde, kams damit fo weit, bei Po- 
feidaon! 

Denn feht, von mir * vollendet ward folch eine That, 
dafs wahrlich 

Dem, ganzen Andrang meiner Feind* /hierdurch das 
Maul geftopft wird* 

845 So lange noch der Schilde dort aus Pylos etwas nach- 
bleibt! 

W UBSTHÄNbliF.R. * 

Halt füll bei jenen Schilden; denn dort guten Grif 
auch gabft du. 

83S. Du trügft den Dreizack, d. Abnahme de» RiemengehenJcs für 
». du bift der erfie im meerÄer- möglichen Volksaufftand unbraue h- 
fchcnden Athen. bar gemacht. Kleon , der — Sie— 

845. Nach rollendetem Kriege ger bei Pylo», hatte die Riemen, 
wurden erbeutete Schürfe in Tem- weil er felbft deren genug befaf», 
/ein aufgehingt, vorher aber durch weislich daran gela£fen. 
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Nicht war« ja recht, wofern du licbit den Demos, • x 

dafs bedachtfam 

Du fie mitfamt dem Riemgehenk im Tempel aufge- 
hängt halt 

Doch dies, o Demos, ift ein Fund, dafs, wenn ein- 
mal du wiinfcheft, 

Den Mann zu züchtigen, diefen da, dir folches nicht 

vergönnt fei. 850 

Du fiehefl ja, welch einen Schwarm er hat von Le- 
derhändlern 

VoD Jugendkraft; und diefe rings umwobnen Honig- 
händler, 

Und Käfehändler. Alles dies, z* fammen fieckts die 

Köpfe: 

Dafs, wenn du fchon aufbrauiieft und ausfahA wie 
fcherbenfpielhaft, 

Bei Ifacht hinweg fie raften gleich die Schilde dort, 

und laufend 855 

Za unfiren Vorrathshäufem uns verfperrten jeden Zu- 
gang. 

Demos. 

0 weh! ich .Armer! Haben fie ihr Riemgehenk? O 

Schelm du! 

Wie lange zwackteß du mich fchon alfo, du Volks- 

befchneller? 

- 854 . Schrrbm/piel , ein Spiel <lef er nur Bürger , wie Themiftokles, 
Kiad^r mit Topffcherben , bedeutet Arifteides, Kiinon; jezt war fein 
hier das Scherbengericht (Oftrakis- Anfehn fcbon fo weit gefunken', 
a<») j und JchcrbcnJpielhqft aus- dafs er euf einen Kleon anwend- 
fiefn, mit dem Scherbengerichte bar fehlen. Wenig Jahre nachher 
dröhn. Durch den OftrakismOs ward diefes Gericht abgefchaft, 
wurden nicht Verbrecher heArait, nachdem es durch ehrenhaft Ver- 
ladern Bürger von verdächtigem weifung des Hyperbolo* fich be- 
£ berge wicht entfernt. Ehemals traf fleckt hatte. 


Digitized by 


Google 



156 


Die Ritter. 

' Kleov. 

Seltfamer, nicht des Sprechers doch fei ganz, und 
■ wähne ja nicht, 

♦ 860 Dafs einen belferen Freund denn mich du findeft, 

der allein ich 

'Gedämpft Verfchwörung und Verrath; denn nichts 

entging mir jemals, 

Wenn lieh in der Stadt Aufruhr erhob; nein flracks 
ein Zeter fchrie ich. 

WüHSTHAKDLEB. 

Gleich ja wie Fifeher, wenn iie Aal' einfangen wol- 
len, thufi du: 

So lange ruhig ftoht der See, bekommen fie durch- 
aus nichts; 

865 Doch wann iie aufwärts und hinab den dicken Schlamm 

geriihret, 

Dann giebt es was. Auch du bekommft nur, wann 
die Stadt du aufwühlft. 

, Dies, eine Tage mir: da du fo viel verkauft! an Ledei^ 

Haft je du eine Sole dem gefchenkt zu feinen Pomp- 
fehuhn, / 

Du, der von Lieb' und Liebe fchwazt? 

Demos. 

Jiein wahrlich, bei dem Apollon! 

Wuksthändler. ^ 

870 Erkennft du denn ihn jezo, wie er denket? Ich da- 
t gegen, 

Ich kaufte dies Paar Schuhe da, und dir zu tragen 
fchenk' ichs! 

Demos. 

Dich fchäz' ich, was auch bekannt mir ift, den heften 
Freund des Demos, 
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Und der am meiften diefer Stadt wohl will, und die« 

len Zehen! 

Kl ko«. 1 

Uh nicht entfezlich , daß ein Paar Pompfchuhe fol- 

che Macht hat, 

Und mir du defs nicht mehr gedenkft, was dir ich 

fchafte,. der ich :: w 875 

Den Durchgerüttelten Ruhe gab, da Grytto s abge- 

wifcht ward? 

WüRFTHÄNDLKB. * .. 0 P » ■ 

Ub nicht von dir entfezlich auch, daCs Afterjchau 
' du Vornimft, . 

Und Durchgerüttelten Ruhe giebft? und ohne Zwei- 
fel dies auch 

Tbuft du aus ScheelAicht nur, damit he nicht als Red- 
ner aufTtehn ! 

Doch diefen lebend ohne Rock, den fo bejahrten 

Mann da, 880 

IGe eines Ermelwämfes halt den Demos du gewür- 
digt, 

ln firengen Winter. Aber Ich, fchau, diefen dir ver- 
ehr' ich! 

D E 31 o s. 

So etwas hat Thcmißokles auch nie herausgegrü- 

belt! 

Zwar i& er klug erlbnnen, der Peiräeus; mir jedoch, 

traun, 

Nicht gröfser fcheint die Erfindung mir zu fein, als 

die des Leibrocks! 885 

876* Grytios ein. wol nicht unbe- Büberei angeklagt , und aus der 

4e rie»dc r Athener, ward ron Kleon, Zahl der edelen Bürger gcwifcht, 

in ihn fürchtete , unnatürlicher Bia hin Ade verlor da» Bürgerrecht. 


Digitized by 


Google 



158 Pm Ritts r, 

Kleon. _ 

Weh mir, mit Welchen Äfferein, Schalksaffe, du mich 
heruutdrillfi 1 

WVRSTHAKOLEB. 

Nein, fondem was dem Trinker wol gefchieht, wenn 
drängt die Nothdurft, 

, Nur jene Sitten da von dir, gleichwie Pantoffeln* 

brauch' ich/ :• - 

Kleon. 

Doch nicht zuvorthun follft du mirs im Schmeicheln, 
loh verehr' ihm 

890 Noch diefes Kleid hier. Aber du wehklag', o Schä- 
ker! » - » 

Demos. 

Ahbahl 

Zu den Raben fahr' in Verderb, der du fo garftig 
ftinklt nach Leder I x 

Wursthändler. 

Dies hat er mit Fleife dir umgehüllt, dafs du in dem 

Quahn erftickeft. 

Vordem auch hat er dir nachgefiellt. Du weifet doch* 
wie das Würzkraut _ 

Des Silfions im Preife fank fo niedrig? 

Demos. 

✓ 

Ja, ich weife es. 

Wursthändler. 

895 Abfichtlich hat es der bewirkt, dafs fo der Preis her- 
ab fank; 

Damit ihr äfst wohlfeiles Kaufe, und dann in der Heliaa 

SS 7. Dito Athener legen unbe- »er fl enden. Von Nothdurft ge-» 
fchuht auf den Polftern am Schmaus, dringt, hufchta man oft in hendn, 
indefs die Pantoffeln im Nebeiuim« 
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Wettfifiend fielt den Wechfeltod anliauchten alle * 

Richten 

Demo«. 

Ja wol, bei Pofeidon, mir auch hat es gefagt def 

Mcifter Kothing. 

Wurst h andleh. 

Nun, wurdet ihr im Föten niclit auch wol einmal ge- 
röthet? 

Demo 6, # 

Ja wol* bei Zeus, dies eben war Pyrrhandera eig- 

. - ner Ausdruck . $00 

Kleon. 

Mit was für groben Juxerein du, S&hüher, mich be- 
läfiigft i 

* ^ WübsthXndlex » 

Mir hat die Gfittin auferlegt , dich grob berabzu« # \ 
flunkern. 

Kleobt. 

Nie iiberflunkem follit du mich! — Denn dir zu 
fchaffen denk' ich, 

0 Demos, dafs öhn' alles Thun du des Lohns ein 

Näpfchen ausfchlürfft. * 

WursthändlIr. 

Ich aber, diefos Büchfeie in voll Salbe dir verehr’ 

ich, 905 

’ 

•SS. Der Afterredner , auf den verrufener Angeber, fo genannt, * 
er deutet, hat e» ihm vernehmlich ineint der Wurfthiudler , weil er 

zum öffentlichen Vortrage diefen 
geheimen Ausdruck au fügen pflegt. 

§99. G er dl h et, von einer kräfti- 
geren Wirkung des Silfions. 904. Selbft ohne zu richten , foll 

Demos feinen Triobolosfold (3 1) 

900. Pyrrhander (Rothmann), ein aut X«ibe«pflege einxiebn. / 


\ 
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* Dafs du am Schienbein dir damit die Schwärchen 

überfalbeft. 

/ 

Kleon. 

Ich aber, dir die grauen Haar’ Ausl elend,, mache 
jung dich. 

Wurst Händler. 

Sieh da, empfang den Hafenfchwanz,und vrifch$ dir 
die Äuglein. 

Kleon. , 

Wenn du dich fchnäuzeh, Demos, mfch’ «hier dich 
an meinem Haupt ab. 

# Wur ST HÄNDLER. 

910 , - An meinem hier! an meinem hier! 

Kleon. 

Ich traun beftelle dich zum Schifs- 
hauptmann, dafs Aufwand eignem Guts 
Du machft an deinem alten Wrack, 

• Wo nie des Aufwands End* erfcheint, 

915 Und nie der Schifsausbeflerung ! 

Auch wei*d' ich woi einrichten, dafs 
Ein morfches Segel du bekommß! 

Einer des Chors (zum Wurßh&niUr). 

Wie der Mann da boppclt ! Hemme doch 
Sein Überkochen! Weggeraft 

911. Zu den außerordentlichen der, Schifsgeräth und Verzierun- 
Staat slaftcn ( Leiturgien ) gehörte gen hinzu. Kleon vergißt Cich in 
die Kriegsfchazung (933) und die der Wut bi» zu der lächerlieli 
Flott enausriißung (Trierarchie ), fcliamlofen Drohung, er wolle dem 
welche reichen Bürgern auferlcgt armen in die Klaffe der Reichen 
wurden. Noch im fiebenten Jahre hineingelogenen. WurflhändJer ein 
des pcloponnefifclien Krieges gab fo fchadhafles Öchif zur AusbeOfe. 
der Staat besegelte Schißt , und rung übergeben , dafs er fein gan« 
beftritt die Löhnung , der Schifs - zes Vermögen daran fezen muffe. 
hauptmann (Trierarcbos) fügte Ru« 
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De« Holze« was, und abgefchäumt 920 

Sein fprudelnd Drohn mit jenem da ! 

(auf den Kochlöffel zeigend.) 

K LEOlf (zum Ritter). 

«Du follft mir das abbüfsen fchon, 

Geprefat von Jfchweren Schazungen!» 

Denn Ich betreibe, dafs man dich 

In der Reichen Klaff' einfehreiben foll! 925 

WURSTH A BTDLER, 

Ich weide dir androhen nichts; 

Nur wiinfehen lafs mich diefen Wunfch* v 

Die Pfanne voll Hornfifche fteh' 

Auf der Tafel brätelnd; aber du, 

Bereit zum Vortrag wegen der 930 

Milefierfach', und zum Gewinn v 
De« Talentes, wenn du durchgefezt, 

Beeifre dich, dafs, vollgeftopft 

Mit den Fifchen, du noch zeitig hin 

Zur Volksverfammlung kommft; doch eh ' 935 

Du aufgegeffen, hol' ein Mann 

Dich ab; und du, da« Talent zu fahn ' 

Verlangend, frifs 

So haftig, daf« du ftickeß! * 

Chor. 

Schon, o fchönl gebe das Zeus und Apollon, 940 

Und auch Demeter! 

Demos. 

Mir fcheint er wahrlich übrigens auch ganz offenbar 
Ein guter Bürger, fo wie niemand wol zur Zeit 
Sch findet unter den vielen Obolosmännern hier. 

tSi. Eleon hatte ron den Mile- ein Talent entweder erpTefst, oder 
£>n } Ktan weif» nicht weshalb, alt Beftechung empfangen. 
iniTor. I. Die Ritter. , ii 
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945 Doch dein Verliebtthun, o Paflagtfn, knoblaucht mich 

heifs! 

Gleich gieb zurück mir jenen Ring; nicht länger mein 
Haushalter bleibft du! 

Klcon. 

' Nim. Doch ficher fei, wo nicht 

Du mir die Wirtfchaft läffeß, dafs ein anderer,. 

Der mich an Schalkheit überfchalkt, aufliehen 'wird. 
Dem os. 

950 Unmöglich ift doch diefer Ring der meinige; 

Denn ganz ein anderes Zeichen ja erfcheint darauf; 
Ich müfste denn blind fein. 

i 

W URSTHÄNDLER. 

Lafs doch fehn. Was ftand darauf? 
Demos. 

Ein Klofs von Rindfett, wohl im Feigenblatt ge- 
dämpft . 

Wursthändler. 

Nicht flehet der hier. 

i 

Demos. 

Nicht der gedämpfte Klofs? Was denn? 

WüRSTHANDLER, 

955 Ein fchnappender Fifchaar, der vom Fels herfchreit 
* zum Volk. 


•45. Wenn du mit dem Leder- 
geruch mich anliebelft, To gerath’ 
ich in Hize, wie von Knoblauch: 
493. 

•53. Oer alte Demos hat mit 
Dämelwiz in fein Siegel einen ge- 
dämpften Klofs gefaxt, und zwar 
von Rindfetf , ohne Arg an haben, 


an welcherlei Eigehfchaften min 
Spötter dabei denken kann. 

955. fcleona Sinnbild, ein Ftfirh- 
aar , nach leckeren Fifchen gierig 
auf dem Fels (dem Rednerftein, i s 
der Pn y-x) zu» Volk# fchreiexad, 
Von Kleon» Fifchliebe f. V. 832 
353. 928. 1177. 
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Demos. 

Ahbah! ich Armer! 

WUBSTHÄNDLEB. 

Nun was giebts? 

Demos. 

Weg! heb' ihn wegl 
Nicht meinen hatf er, fondem den des Kleonymos! 

Doch von mir empfang’ izt ddn, und fei Haushai« 
ter mir. 

K l e o Bf. 

Noch nicht, um alles, lieber Herr! ich bitte dich! 

Eh du die Orahelfprüche haft gehört von mir! 960 

WURST HA NDLEIU 

Und auch von mir jezt 

Kl Eon. 

Aber wenn du diefem glaubft, 
Viehmelker werden mufst du. 

Wursthändler. - \ 

Doch wenn diefem da, 

Baar abgezwickt gehn mufst du bis auf den Myrten«* 
kranz. 

Kleon. ' ' 

Wohlan, die ineinigen fagen, dafs du herfchen follft 
Im ganzen Erdkreis, fchön gekränzt vom Rofenkranz. 965 ~ 

957. Her feig« Wüftling Rico- baar und blof« machen bis auf 
■jrmo* (Acharn. 88. 853) gleicht deinen Myrtenkranz. Die Myrte 
dem Eicon, wie am Namen, der kränzte den Siegeg für Vaterland 
ruckt bar bedeutet, f© an Leckerei, und Freiheit, und fchmückte die 
S. V. 1294. Archonten und Richter, Sie war 

992. Glaubft du diefem, Io wirft alfo die Al tagszier des liochmögen- 
d* ana deiner Seemacht zur eien- den Demos ron Athen. 

den Ackerwirtfchaft zurücklinken. - 965. Vielmehr im Ft/tkranze 

993. Folgft du ihm, er wird dich follft du über den ganzen Erdbo- 

11 * 
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\ 

Jedoch die meinigen Tagen, dafs hochprangend du 
In geflicktem Purpur und im Kranz auf goldenem 
Gefchirr verfolgeft Smikytha und ihren Mann. 

Kleon. 

So geh und hole die heraus, dafs diefer hier 
970 Sie felbft vernehme. 

Wurst händ ler. 

Gern ja. Du auch hole fie. 

K LEO zt. 

Sogleich ! 

/ W ursth andler. 

Sogleich! Wahrhaftig, nichts ja hindert mich. 


CnoR. 

O holdfeliges Licht des Tags 
Jedem hier, wer zugegen ift, 

Jedem auch, wef dazu noch kommt, 

975 Wann hinfchwindet der Kleon! 

Zwar graubärtige Greif* einmal, 

Ha wie ftörrifcher Launen voll, 

Dort wo Waaren man feilfcht und Recht, 
Hört* ich fo im Gefprächfel: 


den herfchen , oder , ■wie es V. 
1012 und V. 1087 heifst, als Ad- 
ler im Gewölk fchweben. Mit der 
Rofe , der Königin der Blumen, 
wurden Herfcher bekränzt. 

966. Nicht blofs im Feftkranze, 
fondern zugleich fiegprangend in 
geflicktem Purpur, und auf golde- 


nem Wagen , wie ein Perfermon— 
arch (1089), follft du rerJTolgeat 
— man denkt Wunder was — das 
W'inkelköniglein Simikythea. Die— 
fer war ein kleiner thrakifcher 
Fürft. Schon die weibliche En- 
dung Simikytha rerrith, dafs « r 
einen Mann habe. 
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«Wäre nicht in der Stadt der Mann 
«Grofs geworden, fo wären nicht 
«Zwei nuzbare Geräth' alhier, 

«Nicht Rührkelle, noch StämpfeL» 
Das auch dünkt mir bewundernswerth, 
Wie faumäfsigen Mufenfmn 
Der hat! Sagten die Knaben doch, 
Seme Schulkameraden: 

Nur in dorifchen Ton gefiimmt 
Üb' er ftetig das Saitenfpiel, 

Und keiii anderer woll' ihm ein; 

Hierauf habe der Meifter 
Unmutsvoll ihn hinaus gejagt: 

«Dem Tonkunde zu fallen ilt 
«Ganz unfähig der Junge fonft. 

Als nach dorifchem — Handgriff » 


980 


985 


990 


995 


Klios (mit Orakelfprüchen bepackt ), . 

Scku an die Tracht hier ! Und noch iinds nicht all* 

* einmal! 

Wu R ST HÄNDLER (noch bepackter ). 

Ah! fcheifsen möcht' ich! Und noch Iinds nicht all* 
einmal! 

Demos. 

Was diefes doch? 

Klion. 

OrakeL 

M3. Kteon , der die Staatage- 260), if* billig Erfinder ren fo 
kbifle wie mit Rührkelle ' und nüzlichein EiicbengerUth. 

Slämpftl handhabt {2 14 . S. Fried, 995. Handgriff de» Saitenfpit- 

ler» und de» Diebe». 
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Demos. 

Altes? 

Kleobt. 

Wundert dichs? 

Und wahrlich bei Zeus, noch eine Lad' ift voll 
daheim. 

f 

W UHSTHÄ NDLER. 

1000 Doch mir, der Söller und ein Paar Beihäufer noch. 

Demos. 

Lafs fehn, von wem denn find die Orakelfpriiche da ? 
Kleon. 

Die meinen find von Bakis. i 

Demos. 

Deine denn von wem? 
WuRSTHANDLER. 

Von Glanis, der des Bakis älterer Bruder war« 
Demos. 

Und fie gehn , worauf denn? 

K le ow. 

Grad* auf Athen, auf Pylos auch, 
1005 Auf dich, auf mich, auf alles was verhandelt wird. 

Demos. 

Und deine worauf denn? 

WuRSTHXfTDLElU 

Grad' auf Athen, auf Linfenbrei, 
Auf die Lakedämonier, auf dcisMakrelen frifchen Fang, 
Aüf den Höker, der fein Mehl den Kaufenden falfch 
vermifst, 

Auf dich, .auf mich. — Ha treffe dem das Gemacht 
der Schlag! 

- Demos. 

1010 Wohlan denn, jezo lefet mir die Orakel vor, 


166 


Digitized by 


Google 



Die Ritter. 


167 


Aach jenes mich angehende, das mir Freude macht, 

Wie ich in den Wolken einft ein Adeler werden Toll» 
K l e o v. 

So hör', und forgfam richte Herz und Geiß auf mich ! 

«Acht', o Erechtheus Sohn, des Gefchicks Gang, den 
dir Apollon . ( 

«Aus dem Verborgnen getönt durch den ehrfurcht- 
würdigeiv Dreifufs. 

«Dir zu erhalten gebot er den heiligen Hund mit 
den Hauern, 

«Welcher zuerft angnarrend für dich, und fürchter» 
lieh bellend, 

«Dir viel Lohnes verfchaft. Wenn er nicht das thut, 
fo verdirbt er« 

«Denn ihm drohen mit Hafs gar viel ankrächzende 
Dohlen « » 

Demos. 

Das hier, bei Demeter, verlieh’ ich nicht, was es fa- 
gen will. 

Was foll denn Erechtheus, und die Dohlen, und der 
Hund? 

Kleo*. 

Ich felber bin der Hund; für dich ja belfer* ich. 

Und wohl zu erhalten 'räth dir Föbos mich den 

Hund. 

WursthXsdleb. 

Nicht diefes fagt das Orakel; nein, der Hund alhicr, 

Wie deine Thüre, hat er die Ausfpriich* angenagt. 

Bei mir ja lautet es unverfhlfcht von (liefern Hund« 

1024 . Freilich ein Hund, aber kel angenagt, die rollXtixidig lau« 

eia b eifriger , hat er , wie bereite tan , wie folgt. 

Um Hautthür», h jert die Ora- 


1015 


1020 


1025 
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Demos. 

Sag' eilig. Doch erft nehmen will ich mir den Stein, 
Dafs nicht mich beifse diefes Hundsorakel da. 
Wursthandleb. 

«Acht', o Erechtheus Sohn, auf den Hund, den See- 
lenverkäufer, 

1030 «Kerberos, der mit dem Schwanz dir Schmaufenden 

wädelt, und laurend 
/ 7 

«Dir das Gericht wegnafclit, wenn einmal du anders- 
wohin gafft, 

«Und in die Küch' einfchleichend geheim nach Hun- 
i desgewohnheit 

«Dort bei Nacht dir die SchiüTeln umher ableckt, und 
die Infein.» 

* r Demos*. 

Weit heiler, Glanis, ja bei Pofeidon, redeft du. 

K l e o ff. 

1035 O Guter, höre; dann entfcheid* erft diefes hier. 

« Sieh, es gebieret ein Weib in der heiligen Stadt der 
Athene ' 

«Einen Leun, der wegen des Volks viej Mücken be- 
ftreitet, 

«Als ob eigene Welf er um wandelte. Dielen be- 
wahr* du, 

«Einen Wall ihm machend von Holz, und Thürme 
von Eilen.» 7 

' Demos. 

1040 Verftehft du davon was? 

Wursth abtdle*. 

Nein bei Apollon, nichts durchaus. 

1033 . Er bemauXt di« Schütteln de* Prytaneioa«, und die aineba- 
ren Inleln. 
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KliEON. 

Der Gott befahl dir offenbar , zu erhalten mich. 

Denn traun ich felber, ftatt des Leuen bin ich dir. 

D em o 

Wie kamft du mir unbemerkt zur Leun flatthalter- 
Jehaft ? 

Wurst Händler. 

Ein« von den Orakeln wird er mit Fleifs nicht la- 
gen dir, 

Wa« allem die eiferne Mauer iit , und jenes Holz, 
Worin ihn zu fichern dir befahl der Loxias. 

Demos. 

Wie alfo meinte das der Gott wol? 

Wursthändler. 

Dielen da 

Zu binden befahl er dir in ein Hark flinfhöhlig Holz. 
Demos. 

Non fo erfüllt fein, glaub* ich, wird da* Orakel 
gleich. 

Kleow. 

Trane du nicht; denn es find neidvoll, ankrächzende 
Dohlen ; 

Sondern den Habicht zu lieben gedenk 9 herzinnig- 
lich, der dir 

Brachte zuTammengefchniirt ein Rabengenift Lake- 
dämons. 

Wursthändler. 

Dies hat dein Paflagön nur in trunkenem Mute ge- 
waget. 


I04&. Eta mit Eiftn Terhlammer- nungen de# Verbrecher# Kopf, Af- 
fe* Brett , durch deffen fünf Cf- ne und Beine gefleckt wurden. 


1045 


1050 
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Kekrops Sohn, unberathner, wie achteil du folche» 
fiir Grofsthat? 

1055 Mag ja ein Weib auch tragen die Laft, wenn ein 

- Mann ihr fie auflegt. 

Kriegsthat thäte lie glicht; fie bethäte lieh, wenn Jie 

die thäte. 

Kleobt. 

i 

Aber erwäge da« Wort, wie vor Pylos Pylos er an- 
wies. 

«l)ort ift Pylos vor Pylos ! »» 

\ Demo». 

Was will da» Tagen, vor Pylos 9 
WuhsthXndler. 

Allen zuvor auf die Pfühl in dem Badhau» will er 
lieh lagern. 

Demo». * 

1060 Ich felber denn werd’ ungebadet heute fein? 

' WüRSTHANDLEP. 

Ja Wann* und Pfuhl hat jener uns hinweggeraft. 

Doch diefes hier ja ward von der Seemacht kund ge- 
than, 

Ein Orakel, worauf du deinen Geift wohl richten 
mufst. 

Demo». 

Ich rieht' ihn. Du nur lie» mir vor, wie doch der 
Sold 

1065 Fiir meine Schifsmannfchaft fogleich werd' ausgezahlt« 

I0i4. Al* beim WettQreit um Daher da* Sprichwort: Der All**- 

Athen Po/cidon befiegt war , rer- ner hat mehr Glück al* Verftawd. 

bängte er den Athenern fchlechten 

Rath; Athene aber gab dem 1064* Unter dem Vorwände, Geld 

fchlechten Rath guten Ausgang, cur Löhnung der Flotte herbeiaru- 
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WüBSTHÄNDlF*. 
m \ 

* Agens Sohn, gieb Acht,' dafs nicht dich belifte der 
Fuchshund, 

■Hämifeh zum BiTs , fchnellfliftig, auf Vortheil fchlaii, 
und betrugvoll!» 

Weifst du, was fein foll diefes? 

Demos. 

Filoftratos etwa, der FuehshumL 

WUBSTHÄNDLER. 

Nicht diefes meint er» Sondern Schiffe, mal auf mal, 
Verlanget der da, hurtige geldeintreibende ; 1070 

Ona die zu geben, das verbeut dir Loxias. 

Demos. 

Wie kann ein Orlogfchif denn Fuchshund hfeifsen? 

WURSTH ANDLER. 

' Wie? 

Weil fchneQ das Orlogfchif und. fchnell auch ift der 
Hund. • 

Demos. 

Warum denn ward ein Fuchs hinzugefügt dem Hund? 

WuEsthaicdler. 

Den lofen Fiichslein Hellt* er die Schifsfoldaten gleich, \075 
Weil Trauben fie gern abnafchen aus dem Gefild' am 
Strand. 

fehtffeit, rfiRett Kleon eine Anzahl deckte kaum die Koften der Geld- 
lrie«»feluffe au«, mit denen er eintreibung. 

ln zinsbaren Intolbewohnem au- 1060. Ween, der wie ein ftund , 
üerordentliche Steuern abzvaag, fchamlo«, und wie ein Fuchs liftig 
*»ro« daa meifte (717 und 152 1) ift. Diefee Fuchahund , hämifch 
n Seinen eigenen Beutel fiel. .Die- rum JBfJs , zum Zwacken der In« 
fen Unfug rügt der Dichter alt felrölW, eilt wie fchncUfüfsig mit 
Vernich , und ala Staatsbürger ; hurtigen Krpieflfungsfchiffien umher, 
laut was der Erprefler einlieferte, liftig auf eigenen Vortheil , und 

auf Betrug de« Staat«. 
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Demos. 

So, fo! 

Jecloch der Sold für jene Füchslein, fprich, woher? 

W URSTHÄVDLERi' 

Ich fchaffe Rath auch diefcm, nur drei Tage Friß:! 

1080 Aber auch diefes Orakel vemim noch, was dir ge* 

weifiTagt 

Leto's Sohn: «O vermeid' HoHland, daüs nicht du 
beföhnellt feilt! » 

Demos. 

Welcherlei Hohlland denn? 

WursthXndleb, 

* Aus der Hand defs hat das Orakel 

Hohlland richtig gemacht: Gieb, läget er, höhlend 

die HohlhancL 
Kleon. 

Ganz unrichtig erklärt! denn mit Hohlland meinet 
Apollon, 

1085 Dafs man die holende Hand abholete dem Diopei- 

thes. 

Aber ich habe ja noch ein Orakel von dir mit Be- 
i flüglung, - , 

Wie du ein 'Adeler wirft , und das Land , rings alles 
beherfcheft. 

1081« HohÜand , Kyllene , eine geholt. Der Dichter fpotl^t über 
Stadt an einer Meerbucht in Elia, der renrorrenen Orakelfprüche 
und ein Berg in Arkadien mit viel feltfaine Auflöfungen. 

Thalbuchten , wird auf die hohle 

Hand , Kylie, gedeutet, die Kleon • 1087. Nach einem Orakel (lOlO) 
immer für Beftechungen hinhält. erwartete das athenifche Volk Her- 

fcliaft über alle Lande der bekana- 
i 1085. Diopeithea , ein Dieb, dem ten Welt, und eine Seemacht bis 

man die Hand abgehaun , oder, zum rothen Meer , d. h. bis zum 
nach einem neuen .Wortfpiel , ab- indifchen Okeanos , der von den 
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W U RSTHANOLER« 

Heines ja lagt:* fo Land, als felbft das geröthete 
Weltmeer, 

Dais in Ekbätana Richter du feilt, Würzküchelchen 
fchleckend. 

Kleon, 

Doch mir erfchien ja im Traum, und ich fah, wie 
felber die Güttin 

GoDs auf den Demos herab Reichthumswohlfein atis 
dem Eimer. 

Wurst h and leb. 

Aber auch mir ja, bei Zeus, und ich fah, wie felber 
die Göttin » 

Hoch aus der Burg herkam , und ein Käuzlein fafs 
auf der Scheitel; 

Wie fie herab dann itrömt’ auf das Haupt aus bau- 
chigem Läglein 

Dir Ambrofiafaft,. und dem hier — Lake mit Knob- 
lauch. 

Demos. 

Iu, iu! 

Nie war doch jemand' mehr' denn Glanis voll Vei> 
Hand. 

Darum mich felbft hier will ich nun dir anver- 
traun 

»Zu Greifesbildung, und zu erneuter Kinderzucht.» 


Stalen des aufgehenden Helios welch eine elyfifcho Glückseligkeit 1 
perctbet Schien. Dann in Ekba~ 

tamm mitten unter den perriSchen 1099* Aus dem Peleus des So- 
Geldbergen (jicharn. 81^ Hicht er fokles. Der kindgewordene Demo» 
i» fein (796) , und nichts als will Sich ron neuem zum Mann 
Wirskuchen (103) zu fchmaufen, erxieka laßen. 


1090 


1095 
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Kleojt. 

1100 Noch nichts dir fleh 9 ich; fondern warte doch, bis Ich 
Dir Gerfte darreich' und die Nahrung jedes Tags. 
Demos. 

Nichts hören mag ich von Gerfte weiter! Oft genug 
Betrogen ward ich ja von dir und Theofanes. 

Kleon. 

Wohlan denn Mehl, fclion zubereitet, geb’ ich dir« 
Wurst Händler. 

1105 Ich aber Klöfslein, völlig au&gehnätete, 

Und gebratne Zukoft. Weiter nichts als, nim und 
' ifs. , 

Demos. 

B^fchleuniget ftracks denn, was zu thun ihr gedenkt; 
# 1 denn Ich, 

Wer etwa von euch nun mehr des Guten mir er- 
zeigt, 

Dem werd' ich die Zügel anvertraun in meiner Pnyx. 
Kleon. 

1110 Gelaufen jezo! Ich zuerft! 

^ WURSTHÄNDLER. 

Nein, Ich zuerft! 

(Beide laufen hinweg.) 


Chor. 

O Demos, du prangft an Macht 
N Und Ehre, denn allzumal > 

Die Sterblichen fchauen dich, 
Als waltenden Grofsherrn. 1 


ii 03. Theofanes , tintr ron KAeoni Rotte. 9. Y. SSI — . 
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Doch Führenden folgft du leicht, 
Und "wirft von den Schmeichelei» 
Und Teufchungen gern hethört; 
Was einer auch Tagt, du horchft 
Aufgaffend; denn dein Verftand 
Iß da und entfernt auch. 
Demos. 

Nicht wohnet Verftand im Schopf 
Euch felbft, die beßnnungslos 
Mich achten, da Ich mit Fleifs , 
Mich ftelle fo kindifch. ^ 
Mir felbft ja behagt es fo 
Zu füjyfen von Tag zu Tag; 

Und Einen, der ftiehlt, zum Vogt 
Auihähren, das will ich nun, 

Doch hat er ftch voll gelullt, 

Auf häng’ ich und klopf* iW 
Chor. 

Das wäre ja wohl gethan, 

Wenn wirklich des feinen Sinns 
So viel, wie du fagft, in dies 
Dein Thun du hineinlegft; 

Wenn diefe du da mit Fleifs 
Als öffentlich Opfervieh 
Aufnährft in, der Pnyx, und, wann 
Zukoft dir einmäl gebricht, 

Den, welcher gewann an Fett, 
Zum Schmaufe dir opferft. 


175 


1120 

r 


1125 

\ 


1130 


1155 


1140 


USO« Auf häng' ich ihn, am 
Falle gefallt , und klopfe den 
Baach, dal« er die Überladung 
«aanrfirge, wie Y. 1149 und 


Acharn . 6* — Ein deutlicher 
Wink war diefer Chorgefang , wai 
mit KJeon au machen ft*i. 
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Demos. 

Betrachtet denn felbft, ob fchlau 
Mir fie zu umgehn gelingt, 

Die wähnen fo klug zu fein, 

( Und mich zu beränkeln. 

1145 ' ' Stets hab* ich ein Aug* auf fie, 

Und fchein* ich fie nicht zu fehn, 

Die Stehlenden dort; fodann 
Mufs jeder, fo viel er fiahl, 

Ausfpein mir, genöthigt vom 
1150 Halskizelnden Kiesling. 

1 

Kl^ON (heranlaufend mit Stuhl und Speifen). 

Troll* ab zur feligen Ruh fogleich! 

Wu RSTHÄNDLER (mit Tifch und Speifen). 

Du felbfi, o Peft! 

Kleon. 

O Demos, Ich hier weile fertig und bereit 
Dreimalvorlängfi fchon, wünfchend dir recht wohl zu 
thun. 

Wursthandler. 

Zehnmalvorlängft Ich wahrlich, und zwölfmalvorlängft, 
1155 Und taufendmal, und urvorlängft vorlängftvorlängJfL 

Demos. 

Ich. aber, harrend dreimyriadenmalvorlängft, 
Verwünfch* euch beid', und urvorlängfi , vorlängft- 
vorlängft. 

W urst. Händler. 

Weifst du, was zu thun ift? 

Demos. 

Wenn ja nicht, du fagft es fchoxu 
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WüRSTHAIfDLER. 

Entlaß aus des Wettlaufs Schranken mich und die« 
fen da, 

Dals dir wir wohlthun gleiches Theils. 

Dem 6 s. 


Fort, fort! 


' Das Toll gefchehn. 11 SO 


Klcos. 

Sogleich! 

✓ 

Demos. 

Lauft denn ! 

WüBSTHAJTDLER. 

Den Vorlauf laffMch nicht! 
Demos. 

Wahrhaftig, hoch befeliget werd* ich diefen Tag 
Von meinen Buhlern, oder ich xnufs gar lecker fein. 
Kleon. 

Schau, Ich zuerft nun bring* heraus den Seitcl dir! 
Wursthändler. 

Doch keinen Tifch duj Ich noch eher als zuerft! 1165 

' KleOsN. i i 

Seh da, dir bring* ich diefes Klöfselein, ja Ich! 

Da* aus dem Altarfchrot dort aus Pyios ward ge- 
wirkt. 


W URSTHÄNDLER (zwei große Semmeln reichend). 

s I 

Ich diefe Semmeln, die zum Löffeln ausgehöhlt 
Die Göttin felbft, mit der Hand von weißem Elfen- 
bein. 

Demos. 

Wie grofs, o heilige Göttin, ift dein Finger doch! 1170 


»59. Der Eifer 
hekt. 

tlUTO». I. 


, durch Gefcheahe zu fiegen , als Wettlauf gc- 


Die Bitter. 


12 
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Kleon. 

Ich diefen köftlichcn Erbfenbrei, fo gelb und fchön, 
Durchquirlt von Pallas , jener Pyloskämpferin. 
WuRSTH ÄNDLER. 

O Demos, Achtbar hält die Göttin dich in Hut! 

Nun breitet fie über dich — den Topf, von Suppe 
voUL 

De 31 os. 

1175 Glaubit du denn, bewohnet könnte noch hier fein 

die Stadt, 

Wenn nicht fo klar fie breitet' über uns den Topf? 

/ Kl eon. 

Dies Stück i vom Sulzfifch beut dir* die Heerverfcheu- 
eberin. 

WURSTSÄKDLEB. 

Des Schrecklichen Vaters Kind das gefottene Suppen- 
fleifch, 

Kaldaunen auch und Gekröf', und ein Schnittc&ex 
Magenwurfi. 

Demos (das Zwerchfell hervorhebend ). 

\ , 

1180 Wohl that die Göttin, dafs fie des Schleiers nich 

vergafs. • 

^ Kleon. 

Die im Gorgohelmbufch Sendet dies zu effen dir, 

Den Weck, damit wir recht zum Rudern fein ertveckt 

W OBSTHÄNDLER (ihm Rippenftücbc hinreichend )> 

• V 

Empfang’ auch die nun. 


1174. Sie breitet — hiebt die feU nennt Demos Schleier , tm 
ff and , -wie man erwartet , fondem findet es bfibfch , dafs ihm «U 
den Topf über den füpfenden De-- Göttin für den panatlienüifcl»« 
» 0 ». Feftfchleier (565) etwas «hnlich« 

1130. Das herrorgeliobene Zwerg« fclieukt. 
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Demos. 

Was denn damit foQ ich thun. 

Den Rippen da? 

W UH8THÄN DLER, 

Abßchtlich fchickt lie die Göttin dir, 

Dafs wohl gerippt fei deiner OrlogTchiffe Rumpf. 1^85 
Aufhelfen will ße unferer Seemacht offenbar. 

Nim auch zum Trunk hier diele Mifchung , drei und 
zwei. 

Demos. ' 

Wie würzig, o Zeus doch! wie er die drei au^hält 
fo gut! 

WURSTHÄNDLER. 

Auch hat Tritonia ja beforgt die Drfttelung. 

Kleov. 

Rim jezt von mir des fetten Fladens hier ein Stück. 1190 
Wursthändler. 

Jedoch von mir den ganzen Fladen, den du fiehft, 

Kleon. 

Kein Hafengericht haft Du zu bieten ; aber Ich. 
Wursthändler. 

Weh mir! woher doch fchaff' ich einen Hafen mir? 
«Wohlan, o Herz,» nun recht was Juxiges Zinn' heraus! 
Kleon. 

Siehft du ihn wol, arm Wichtehen? 

Wursthändler. 

Wenig liegt mir dran. — 1195 
Doch jene dort ja kommen her zu mir. 

Kleon. 

Und wer? 

ltS9. Tritonia hieb Athene, weit fie un See Triton am Zeut Haupte 
war. 

12 * 
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WURSTHÄNDLER. , 

Die Gefandten da, mit fchweren Seckein veil von 
Geld. 

Kl Eoir. 

Wo, wo? 

WüRSTHÄNDLEH. 

Nu was fcheerts dich? Lpfs fie doch die Fremd- 
linge! — 

(fc^nappt den Hafen weg.) 

O Dcmoslein, lieh, welchen Hafen bring' ich dir! 

Kl eon. 

1200 Weh mir, ich Armer! frevlerifch halt du das Mein 1 

entwandt ! 

Wursthändler. 

Ja wohl, bei Pofeidon, fo wie den Fang aus Py- 
los du. 

Demos. 

Sag 9 an, ich bitt*, ' o wie kam der Gedanke dir des 

Raubs? 

Wursthändler. 

«Der Gedanke kam von der Göttin; doch die Thal 
von min» 

K l e o N, 

Ich hab' ihn erjagt mühfam! 

Wursthändler. 

Und gebraten liefr* ihn Ich, 

Demos (zu Klzoxj» 

1205 Geh weg; denn keiner, als wer vorfezt, hat der 

Dank. 

K L E O N. 

Weh mir, ich Verlorener! iiberfchamloft werd* icl 
noch! 
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, WüBSTHÄNDLEB, 

I Was laümeft du zu entfcheiden, Demos, wer von uns 
1 Der be/Tere Mann fei gegen dich und deinen Bauch? 
Demos. 

Auf welchen Beweisthum denn mich ftüzend geh’ ich 
euch 

Entfcheidung, die den Schauenden hier klug fchei« 
nen kann? 

W URSTH ÄNf DLEK. 

Dir lagen will ichs. Geh , und meinen Korb alhier 
Vomehmend heimlich, forfohe nach, was drinnen ift; 
Auch des Paflagonen: dann getroft, du entfcheideft 
recht 

Demos ( unterfuchtnd j. 

Lais fehn. Was ift denn drinnen? 

WURSTHAXDLER. 

Siehft du nicht ihn leer, 
Hein trautes Vätercheh? Alles#hab* ich ja dir ge« 
reicht. 

Demos. 

Nun (Befer Korb hier ift für den Demos wohlgelinnt 
W ursth’Akdler. 

Wohlan, auch dorthin geh, zu des Paflagoniers. — 

| Nun fiehft du? 

Demos. 

Holla! Wie fo guter Dinge voll! 

Welch Ungeheur von Kuchen da er beifeite fchob! 
Mir aber gab er ein Schnittchen nur, fo klein, fo 
klein! 

Wtjrsthän DIEB. 

Dergleichen wahrlich pflegt* er vormals auch zu 
thun. 


1210 


1215 


1220 
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Dir reicht* er immer wenig defs, was er empfing; 
Doch felbft lieh felber tifcht* er auf das Gröfsere, 
Demos. 

Ha Schändlicher, ftehlend haft du fo mich angeführt? 
1225 Da zu dorifchem Handgrif Ich dir Kränz* und Ga- 
ben bot? 

Kleon. 

Doch immer ftahl ich ja zum Beften nur der Stadt. 
Demos. 

Leg* ab ungefäumt den Kranz da 9 dafs ich diefem 

hier 

Ihn leg* um das Haupt! 

Wursthandler, 

, Leg* ab ungefäumt, du Prügelbalg! 

Kleon. 

Nein wahrlich, denn mir ward ein pythifcher Götter- 
fpruch, 

1230 Anzeigend deutlich, Ver allein mich beliegen foll. 
t Wursthandler. 

Anzeigend Meinen Namen denn, und ganz befümmt. 
Kleon. 

Wohlan, genau dich prüfen werd* ich durch Beweis, 
Ob etwa pafst des Gottes WeilTagung auf dich. 

So viel zuerft nun will ich von dir auskundigen. 

1235 In welches Lehrers Schule gingii als Knabe du? 

Wursthandler. 

In den Mezigen durch Faufifchläg* empfing ich Ton 
und Mafs, , 

Kleon. 

Was fagft du? Wie das Orakel doch «an das Herz 
mir dringt!» 

, So, fo! — 
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Und dann in dem Ringfchulhofe, was dort lern« 

I tefl du? 

WüRSTHANDLER. 

, Za Hehlen, abzufch wären, und grad’ anzufehn« 
Klcon. 

( »0 Föbapollon, Lykier, was doch verhänglt du mir!» — 
Und welche Kunft denn triebft du, vollgereift zum 
Mann? 

k W URSTHÄNDLER» 

Wnrfihandel trieb ich« 

Kleon. 

| Was noch mehr? 

1 Wursth andler. 

Willfährigkeit 

Kleon. 

Weh mir, ich Unglückfeliger ! Nichts, nichts mehr 
bin Ich! 

■Doch fch wache H^fhung iik , die noch aufwärts uns 
** hebt » 

Do fage mir nur diefes, ob auf dem Markte du 
Wurfthandel triebeft eigentlich, oder dort am Th6r« 
Wursth andleiu 

Am Thore dort, wo man Gepökeltes hat zu Kau£ 
Kleon. 

Weh mir! fo ward des Gottes WeifTagung erfüllt 1 
«Hineinge walket diefen Unglückfeligen ! » 

0 Kranz , auf ewig lebe wohl ! Ungern von dir 
Scheid* ich! «Ein anderer nimt dich nun als Eigenthum, 


1558. Btt Euripide» Jagt die — dich nimt ein andre» Weib 
btbead# AlkeXti» zu ihrem Gat- all Eigeuthuin, 

ha: Tugend wol nicht gröfser, doch 

an Glück vielleicht 1 



1240 




1245 


1250 
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✓ 

«Im Stehlen wol nicht gröfser, <loch an Glück viel« 
leicht ! » 

(Er wird tot ggefchleppt.) 

Wursthändler. 

«Hellenenhort Zeus, dein ja iit elfer Siegeskranz!» 
Chorführer. 

i 255 Heil dir, o Heil, Siegprangender! Doch gedenke, wie 
Du ein Mann durch mich wa reift. Mir gewähr* ein 
Kleines nur, 

Dafs dir ich werd* ein Fanos, Schreiber vor Gericht. 
Demos. 

Doch wie du genannt wirft, fage mir. 

Wursthändler. 

, " Agorakritos;, 

Weil ich auf dem Markt durch Rechten mich er- 
nährete. 

Demos. 

1260 Nun dem Agorakritos will ich felbft mich anvertraun. 
Und übergeb’ ihm (liefen Paflagonier. 

Wu RSTHÄNDL ER. 

v Und Ich, o Demos, diene dir fo fchön hinfort, 

Dafs felbft du geftehn wirft, keinen habeft du noch 
vor mir 

Gefehn, der es belTer meinte tnit der Gaffener Stadt. 

(Er geht mit Demos in das Haus). 


Chor. 

Strofe . 

1265 «Was fchöneres doch zu dem Anfang 

«Singen wir, oder zum End* auch, 

1904. GajffSncr nennt er die Athener wegen ihres gedinkenlofem 
Gaffens und Maulanffperreiu. 
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«Als des Sturmgaulflugs unermüdete Lenker?» 

Nichts doch auf Lyftftratos! 

Auch Theotnantis ohn* eigenen Heerd, 

Nicht mit Vorfaz den gekränkt! 1270 

Denn auch der, o lieber Apollon, 

Stirbt Hungers, und, nafs geweint das Antliz, 

Hält dir er den Köcher gefafst 
In Pytho, weil er vor Noth vergeht fo kläglich! 

Chorführer. 

Auszufchelten brav die Argen, iß durchaus nicht ta- a 

delhaft; 1275 

Sondern Ehr* ift das den Biedern, wenn man wohl 

es überlegt. » 

Wenn demnach der MenTch, der billig viel und bö- 
, fes hören mufs, 

Wenn er namhaft wäre, nicht wol dacht* ich eines 
Manns von Werth. 

Aber nun ift Arignötos hier ja keinem unbekannt, 

Welcher Schwarz und Weif« nrerfiehet, und des Hoch- 
lieds hellen Ton. *1280 

Diefem alfo lebt ein Bruder, gar an Sitten nicht ver- 
wandt, 

Er, Arifrades, der Arge: folches aber will er 
auch. 

Doch er ift nicht blols ein Arger; nicht ja hätt* ich 
das bemerkt; 

Nicht auch blofs grundaus ein Arger; nein dazu er- 
fand er noch. 


1268. Den hochfmmgen Ritter« 
rvrti Elende, de» Mit- 
würdige 1 De» armen Schlu- 
***** Lyßftraias wird jLcham. 


864 und Wcsp. 799 gedacht. Den 
Theomantis , der mit "YVahrfagen 
fich durchhelfen wollte , lief» der 
delß/che Colt Hungers Derben. 
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1285 Denn die eigne Zung* in ruchlos fchnöder Luft be- 

. fudelt er, 

Ohne Scham in Hurenhäufpm leckend Ausfpeinwür- 
\ , diges, 

Schändend feinen Bart mit Unflat, und durchmat~ 
fchend Meienwuft, 

Lieder wie Polymneftes fingend, und gefeilt dem 
4 Öonichos. 

Wer denn nun folch einen Mann nicht ganz verab- 
fcheut voller Graun, 

1290 Nimmermehr aus dem felben Becher foll er trinken 

noch mit uns! 

Chor, 

Gegen ftrofe , 

Traun, oft in der nächtlichen Stifte 
Grübelt' ich lange mit Tieflinn, 

Dafs ich doch ausforfchte, woher fo behaglich 
EiTcn kann Kleonymos. 

1295 Denn man erzählt, wenn am Rupfen er ift 
Bei einem Mann, der etwas hat, 

Nicht hinaus leicht geh* er vom Mehlfafs, 

Und möge der Mann auch flchn in eins weg: 
«Auf, Edler, wir flehn bei den Knien, 

1300 « Geh y geh hinaus, und fchone doch des Tifches!» 

Chorführer. 

Jüngft bcfuchten lieh, erzählt man, ijnfre Barken zun^ 
Gefpräch, 

Und vor ihnen fprach die eine, die durch Alter war 

geehrt: 


12S8. Polymneftes , ein kolofo- beide en Unzucht dem Arifradei 
nifcher Liederfiuiger, und öonichos , gleich. 
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Habt ihr nicht gehört , o Jungfrau», jeng Stadt« 
begebenheit? 

Unler, heifsts, verlanget jemand hundert gen Chal« 
k<klon nun, 

Jener 'Schofelntann von Bürger, hyperboiifcher Krä« 1 
zerwein. 1305 

Diefen aber fchein* entfezlich iliefes, und unleidlich 
gar; ) 

Und gefagt hab* eine, die noch nie den Männern 
nahe kam: 

Nie, o du Fluchab wender, foll mir der gebieten; 
nein vielmehr, 

Wenn es fein muTs, will vom Holzwurm modernd 
ich veralten hier! 

Auch der Naufante nicht, des Naufon Tochter! nein, 

ihr Himmlifchen! 13 10 

Wenn aus derbem Fichtenholz auch Ich zufammen 
ward gefugt! 

Doch .gefallt es ß> den Athenern; anzuflehn dann, ift 
mein Rath, 

Dort in Thefeus Tempel Heuernd, oder der zwo . , 

Hochherlichen ! 

Nie als unfer Oberhauptmann höhn' er laohend diefe 
Stadt! 

lieber fahr* allein er felber hin zu den Raben, wenn 

er will, 1315 

1303. Hyperbolos , auf deffen wahrfche\nlich um dort aufseror-* 
der hyperbolifche KrCizer - dentliclio Xrieg&fleuem zu erpref- 
vna anfpiel t , eia Lampen Hindi er fen, 

*■4 Volkfführer roa irachfender 

Sackt, «Me ihn nach Kleojis Tode 13 10. Naufanta (Edelfchif), Naw- 
fefohrlich machte, begehrte hun- Jons (Schiffmgs) Tochter, ift Kamt 
iert Schiffe nach ChaJLkcdon (iT3), einer der Barken. 
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Flott die Krämerböte machend, die mit Lampen 
belud ! 

W UHSTHÄNDLER (aus dem Haufe kommend). 

Schweigt andachtsvoll, und fchliefset den Mund, und 
macht euch vom Zungengefchäft los. 
Die Gerichtshöf* auch mit einander verfchliefst, wo 
unfere Stadt lieh ergezet. 

Und über das neu aufbliihende Wohl päan’ einhel- 
lig der Schauplaz! 

Chorführer. 

1320 O der heiligen Stadt Athenäa’s Licht, und den Meer- 

cilanden ein Helfer, 

Welch gutes Gerücht doch bringe!! du her, dafs mit 
Duft wir lullen die Gallen ? 

WURSTHANDLEB. 

Jung hab* ich nunmehr euch den Demos gekocht, und 
fchön ihn aus häfslich gebildet. 

• ' Chorfühker. 

Wo ift er denn nun, o Zauberer du der bewunde- 
N rungswerthen Erfindung? 

Wursthändler. 

Er bewohnt die violengekränzte, die alt ehrwürdige 
Stadt der Athene. 

Chorführer. 

1325 Wie fehen wir ihn? was hat er für Tracht? und in 
v welcher Gehalt doch erfcheint er? 

Wursthändler. 

So wie er dem Ariiteides vordem und Miltiades Tifch- 

kamerad war. 

1 . v 

Gleich werdet ihr fehn ; denn es öfnet bereits mit Ge- 
knarr fich die Thüre des Vorhofs. 
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Auf, jauchzet empor der erneueten alt ehrwürdigen 
Stadt der Athene, 

Der bewunderten, ja der umjubelten Stadt, wo häuft 
der gepriefene Demos! 

Chor. 

0 fettefte du, im violigen Kranz, hochachtbare Stadt 
der Athene! 

Zeig’ uns doch Ihn, des hellenifchen fo wie unteres 
Landes Alleinherrn! 

W URSTBAlfiLER (indem Demo* hervortrit). 

Di iß er zu fchaun, . die Cikad’ in dem Schopf, alt* 
väterifch glänzendes Anzugs, 

Kcht Mufchelgedüft ausduftend, vielmehr Friedfchlufr, 
und der Myrrhe GetröpfeL 
Chor. 

0 Freude dir, Herr des Hellenengefchlechts, und 
nebft dir Freude gefamt uns! 

Denn unferer Stadt wefth zeigeft du dich, und werth 
marathonifcher Grofsthat! 


Demos. 

0 theuerfter Mann du, komm doch her, Agorakritos! 
Wie haft du mir wohlgethan, da du mich aufkoche* 
teil l 


1332. Die älteften Athener trü- 
ge» eine goldene Cikadc im Haar* 
«1* Andeutung ihres ein- 
kmifchen Urfprungs; denn auch 
Cikad# rar nach detrf Sprich- 
ein Landeskind. Altväterifch 
timendes Anzugs,, d. h. in wei- 
^ i sottiger Leintraeht , womit 


einige Athens fabelhaften Urf^ning 
aus Ägypten zu begründen mein- 
ten. Diefe , wie die llaarcikade, 
und fo manches andere aus jener 
hiedem Zeit, Ward nicht lange vor 
dem peloponnefifchen Kriege vom 
verweichlichten YoLke abgefch/ft. 


1330 


t 


1335 
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W UBSTHA.NDLER# 

Ich? 

Doch, Armer, du weifst nicht, wie du warft noch 
kurz vorher. 

Und was du thatft; dir gölt’ ich ja fonft für einen 
Gott 
Demos* 

1340 Was that ich, Tage mir doch, zuvor? Wie war ich 

denn? 

WUKSTH ANDLER. 

Zuerft, wenn jemand fprach in der V olksverCamme- 
lüng: 

«O Demos, Freund dir bin ich ganz, und liebe dich, 
«Und trage dir Fürforg', und fchafTe Rath allein!» 
Wenn fo im Eingang wer den Ton anftimmetc ; 

1345 Gleich flügge wardft du, und erhobft das Gehörn. 

Demos. 

Wer, Ich? 

WüaSTHA.NDI,EIU 

Alsdann betrog ftatt deffen dich der Schelm, und 
g in S- 

Demos. % y 

Was fagß du? Solches that er, und ich merkte nicht? 

Wü KST HÄNDLER. 

Weil deine Öhrlein fich, bei Zeus, ausbreiteten. 

Wie ein Sonnenfchirm, ur*d wiederum lieh falteten. 
Demos. 

1350 So unbedachtem war ich fchon, und altes Kind? 

1348* Unter den Wundern des ten , und fie tie Sonnenfchirae 
tiftlicken Erdrandes 'waren Men- über fich ausbreiteten. Schon der 
fchen mit fo grofsen Ohren , d,af$ Kfelohren unfeines Gehör war ein 
fie darin , wie in Mänteln , ruhe- Sprichwort 
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WUBSTH ANDLER. 

Ja wol, bei Zeus! Wann fprachen zu dir zwei Re- 
dener, 

Und der eine Schiff* ausfertigen hiefs, der andere, 
Anfehaffen Richtiohn; der von ihm, dem Lohne 
fprach, 

Dem,- der von den Orlogfchiffen , rannt* er ab den 
Frei* — 

Heda, was iängft du den Kopf fo? Wird dir tum- 
melich? 

Demos. 

Mit Scham gedenk* ich niemer vorigen Albernheit! 

W UR8THANOL E IW 

Doch diefes war nicht deine Schuld; nicht grüble 
doch ! 

Nein deren, die dich fo befchelmt. Nun melde mir: 
Sagt einft ein frech fpafsvogglrider Sachvertreter fo : 
«Nicht bleibt, o Richter, euch hinfort das liebe Brot, 
«Wo nicht Verdammung diefer Rechtsfach* ihr er- 
kennt I » 

Was wirft du tlmn wol folchem Sachvfertreter? fprich. 
Demos. 

Ilm hebend hochauf werf* ich in das Verliefs hinab, 

Nachdem an den Hals ich angehängt — den Hyper- 
* 

bolos. 

Wu «8TH Aff DLE«. 

s 

Das heifst doch recht gefprochen und mit Verftand 
einmal! 

Wie wirft du denn fonft den Staat verwalten? Lafs 
mich fehn. 

1363. Veiiicfs , Äaratlmm , eine worein Vcrurtheilte geftilrzt wup- 
We Grube roll eiferner, Stacliety, den. 


1355 


1360 


1365 
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Demos. 

Zucrft der Kriegsgaleren {amtlichen Ruderern, 

Sobald fie gelandet, zahl’ ich die Löhnung unge- 
kürzt. 

W.URSTH 'ÄNDLE2K. 

Dann hätteft du manches fchmächtigen Ärfqhleins Dank 
t verdient. 

Demos. 

1370 Sodann von den Bürgern, die in dem Heerverieich- 

nis ftehn. 

Wird keiner mehr auf Betrieb mir umgefchrieben 
fein; 

Wie einer zuerft ward eingefchrieben, alfo bleibt*. 

i ' 

WüRSTH AND LRR. .. / 

Das war ein' Hieb auf das Schildgehenk des Kleo- 
nymos. 

Demos. 

Nicht mehr auch reden foll auf dem Markt ein Ohne- 

, hart. 

Wü RSTH ANDLER. 

1375 Wo redet Straton denn hinfort, und Kleifthenes? 

Demos. 

Die jungen Btirfchelchen mein* ich, jen’ in dem Sal- 
benkram, 

Die da fizen und herfchwäzeln folcherlei Gefchwän: 

«Wie gefchickt der Fäax! und wie klug er fich ge- 
lernt! 

«EinfcfTelnd-rednerifch iit er, und durchjezerijch , 
1380 «Und Jprücheprägerifch , und fo klar, und J'töJve— 
, rifch , 

«Und zumal berückerijch y lernt ihm wer aufrühre— 
rifch. » 
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\ , 

WURSTHÄIfDLER. 

Bifi du denn nicht hohr\fingerifch , lermts da fo 
JchwäzeriJbh 9 
Demos, 

Nein wahrlich , nöthigen will ich hur, auf die Jagd 
" , zu gehn, 

5 e allefamt, und zu bleiben fern- Abitimmungen. 

W UBSTUiNDLEB. 

Auf diefen Beding nun follfi du den Fcldüuhl hier 

eihpfahn, 1385 

Und das prhlle Büblein, das ^ihn dir nachtragen 
wird ; 

Aach wenns dir gut fcheint, >§ird er felbft Feldßuhl 
dir fein. 

Demos (fich fezend). 

Ich Glücklicher, der nach alter Art nun feen kann! 

WUBSTUANDLEB. 

Wis fagft du erfi, wann dir ich die dreifsigjährigen 
Auslohnungen helle? — Rafch hervor, Auslohnungen I 1390 

( Uübfche Mädchen treten hervor.) 

Demos. ^ 

0 Zeus, du hcrlicher, wie fo fchön die Mägdelein! 

Mir ift doch erlaubt, fie durch zudrei/sig jährigen ? 

Wie bekamlt du fie denn eigentlich? 

WURSTHÄNDLEH. 

Hat denn der Paflagon 
Sie nicht verfteckt inwendig, dals du fie nicht be- 
kämfi? 

Ich aber jezo gebe fie dir, auf das Land hinaus 1395 
Sie mitzunehmen. 

>3M. D. h. «usdaurende Friedenrr«rtr»ge ; JLcharn . 190* 

tuiTOf. I. Die Ritter . 13 
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Demos. 

Aber <l&n Paflagonier, 

Der das verübt- hat, fyrich, was wirft du ihm Bö( 
thun? 

Wü RSTHA.NO ler. 

Nichts großes; dies nur, treiben foll er meine Kim 
An jenem Stadtthor fei er allein Wurfthändeler, 
1400 ln einander tnengend Hund*- und Efelhaftigkeit; 
Im Raufche dort mit den Gaffenmenfchem zank* 
lieh, 

Und dann im Badhauf* auch das Spühlig trink* 
weg. 

Demos. 

Wie gut du bedacht haft, weflen der da würdig iß 
Mit Huren und mit Badern lieh herumzufchrein ! 
1405 Für folches lad* ich nun in das Prytaneion dich, 
Zu dem Siz, wo jener faß bisher, der Siindenbocfc 
So folg* in diefes Feftgewands frofeh grüner Pracht 
Doch jenen fchleppe man hinaus zu dem Kunftbetrie 
Damit ihn anfehaun, die er gehöhnt, die Fremdling 

(Der Schlufschor fehlt.) 

1400« Die Griechen ijpeiften fo- wird auf Kleona uanuTeilu 
wohl Hundt ala KH»1; hier aber Schamlofigkeit angeljpielt. 


Digitized by LaOOQle 



Digitized by LjOOQle 



PERSONEN. 


StREPSJ ADES, 

Feidjppides , fein Sohn» 

Diener des Strepsiades. 

Schüler des Sokrates» 

Sokrates, 

Chor der Wolken* 

Der gerechte Vortrag* 

Der ungerechte Vortrag » / 

PAsiASy I Wucherer» 

AurniAs, ) 

Ein Zeuge* 

CHÄREFOtr. 

Xaxthias . 

Schüler des Sokrates, und andere ftumme Perfone 

Jahr dar iuflüUruagi Olymp. 89 , 1 . 
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(Schlafgemach. Bei Lieht,) ' 
StüEPSIADE* (gähnend). 

Iu , iu ! 

0 herfchender Zeus, dac Ding mit den Nächten jezt, 
wie grob! 

Unennefslich ! Ob nie Tag einmal anbrechen will? 

Seit langer Zeit traun hab' ich den Hahn fchon krähn 
gehört; 

Und meine Leut* hier fchnarchen. Traun nicht Co 

vordem ! 5 

Ha daüs du verdammt feilt, Krieg, um viel und man- 
cherlei, 

Da züchtigen ftelbft nicht eigenes Hausgeßnd' ich darf! 

Ja felhft der hofnungsvolle hier, mein junger Fent, 

Sie Wacht er, fo lang die Nacht auch Währt, nein, 
fondem — farzt,* 

In fünf gezottelter Ziegenbälg' Einpolfterung. 10 

Nun, wenn es fein foll, fchnarchen wir auch einge* 
hüllt. 

Doch unmöglich kann ich Armer fchhtfen; ha mich 
nagt 

Die Vcrfchwendung da, und der Krippe Frafs, und 
die Schulden all* ' 


7. Zu Itrenge behandeltet GeCnde ging Jcunk Feind über. 


/ 


Digitized by 



198 


Die Wolken 


Um dielen Sohn hier! Er, in ftattlichem Lockenhaar, 

15 Zu Pferde trabt er, und mit Gefpann hothottet er. 

Und träumt von Pferden. Aber Ich vergeh' in Gram, 

Zu fehn, wie abwärts fuhrt der Mond die Zwanzige; 

Denn der Zinfen Schwarm rückt nähen Zünde, 

Burfch, ein Licht, 

• Lang* auch das Hausbuch, dafe ich darin nachblät- 
tere, 

20 Wie viele Soll denn, und wie die Zinfen aufjge- 

fummt ! 

% 

Lafs lehn, was ich foll! Dem Paüas zwölf Minen. 
Was? 

Dem Pallas zwölf Minen? Wdzu braucht' ich die? 

Zu des Koppabrennlings Kaufe. Weh! dch armer 
Wicht! 

Hätt* anders ihn doch geköppt zuvor der Brand des 
Stahls! 

FEIDIPPIDES (im Schlaft). 

25 Filon, du fufchelfi, Fahr’ in deiner eignen Bahn! 


17* Der attifche Monat halte 
dreifsig Tage , und ward in drei 
Zehenden gethei^. Das dritte Ze- 
hend waren die Zwanxige. Der 
Mond führt die Zwanzige abwärts , 
oder au Ende. Au lezten Monats- 
tage waren die Zinfen fällig. 

23. Vorzüglichen Pferden ^ard 
ein Zeichen in die Hüfte gehranJit. 
Ein Stierhaupt trug Alexanders 
Hofs Bukefalos. Gewöhnlich wühlte 
man die Zeichen Koppa und Sa n 
oder Satnpi ; und fo geflempelte 
Pferde hiefsen Koppa - und San - 
brennlinge. Von Lucian wird mit 
einem kricgerifchen Mederrofs ein 


Kentauride genannt, und ein JTop- j 
pabrennling. Der Kentauridt muCs 
wol ein Reitrofs fein , folglich der 
Koppabrennling ein edles Zugpferd. 
Bei AriTtofanes gewifs find San- 
brennlinge jedesmal Reitpferde 
(Wolle. 122. 1293. Kitt. 600), und 
Koppabrennlinge durchaus Wagen- 
roffe (Wolle. 436J. 

25- Die Wagenlenker auf der 
Rennbahn fuhren neben einander. 
Oft aber kam einer dem andern 
binterliftig ins Gefchirr, wie An- 
tilocho» dem Menelaos : II. XXJU, 
423 — . 
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Stxepsiaoes, 

Da iß es, da, das Übel, das mir Verderb gebracht! 

Denn er treibt im Schlaf auch träumend noch den 

Pferdekram. 

FeiOIPPIDES (im Schürfe)* : 

Wie viele Gänge jagt hemm das Kriegsgerenn ? 

StBEPSI ADES. 

Mich traun, den Vater, jagft du viele Gäng* herum! — 

j (weiter lefend) 

Doch «was iur Schuld heimfucht mich» nächfi dem 

Pafias? — 30 

Drei Minen zu Radwerk und ein Geftiihl dem Amy- 

nias. 

FeIDIPPIDE« (im Schürfe). 

Du führe den Gaul mir, wann er fich ausgewalzt, 

ins Haus« 

Stk e ps i ades« 

Ja leider haft du gewalzt 'mit mir aus dem Häuf* 

hinaus ; 

Da ich hier verurtheilt foll bezahlen, dort um Zins 

Mich auszupfänden andere dröhn. 

FeiDIPPIDES (erwachend). 

Nu, Vater, fprich; 35 

Wie fo übellaunifch drehft du dich die ganze Nacht f 
Stbepsiades, 

Mich beiist ein Sehuldeintreiber aus dem Gedeck 

heraus« 


SS. Du Kriegsgerenn , Renn» 32* ErfcLöpfte RofTe wurden «ul 
wagen, der Gänge uaclit wie ge- Sandpläze geführt, wo fie durch 
gen den Feind. Wabrfcheiidich Walzen fick crfrifchten. 
cia Wetlipiel aui der Heroenzeit, 37 . Er beifst ihn, wie ein Floh, 
wo ntan auf Wegen kämpfte. . cun Bett liinaua. 
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Feidipeides. 

Lafs mich, o zum Dämon, noch ein klein Nachfchläf-^ 
chen thun ! 

Strepsi ades. h 

Du lieg* und fchlaf denn. Doch die Schulden da, fei 
gewifs, ' 

40 A,uf deine Scheitel allzumal einft fallen fie. 

Ah! i - 

Dafs doch fie verdammt wäV, arg verdammt, die Kupp* 
lerin, 

, Die mich zur Heirat deiner Mutter angeregt! 

Wie war mein Landmannsleben einft^ fo wohlgemut, 

45 Im Wuft der Wirtfchaft, ungepuzt, wirr hingelegt. 
Schwerreich an Bienen, reich an Schafzucht, und Ge- 
prefs. 

Drauf freit' ich mir von Megiklees, dem des Megi« 
klecs, 

Bin Sch wöfterkind , ich Ländlicher fie die ' Städterin, - 
Vornehm und prunkend, ganz von der Köfyra durch« 
Ahnt. 

50 Da ich die mir freite, ftieg in das Hochzeitlager Ich, 
Und roch nach Moll, Welkfeigen, WolT und Spei« 
chergut ; 

1 Doch fie nach Salben, Krokosgeill, Liebzüngelei, 

Nach Verthun, Verfchleckern , Koliasdienfi , Genetyl- 
^ lisdienfi. 

45. Der ungeordnete Wufl und rom alten Megaklee« , dem Sohn 
Winrar beweift die Hüll* und ALkmäona und der Köfyra , eine« 
FAlle de« Ertrags , wofür der Ge- ItoLzen und üppigen Oiltsbefizeria 
fegnete kaum Plan finden kann.— aus Eretria. 

Ceprcfs , öl und "Wein. 

53. Ko/ie*, ein Beiname den 
47. MtgdkJees , eia Nachkomme AXrodite,' die euf dem attifchen 
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Nicht Tag* ich, da£t Ae milbig war; fie zettelt e. 

Ichjiab' ihr manchmal dielen Mantel wdl gezeigt 55 
Zum Schein, und gefagt: Mein Herzchdn, tüehtig zeU 

teljt du. 

Dl£Nta (hemmt herein). 

/ 

Kein Tropfen Öles ilt in unferer Lampe mehr. 

STRKPS I ADES. 

Weh mir! Waruin denn folche Saiifhunp’j ang/efiecktf 
Komm her, dafs du heulefi! 

Diener. . 

Was denn, wofiir ich heulen foll? 

StR % PS I A. D-E 8 (itoi fcblagtnä). 

Weil du von Co dickem Binfenmark einthalft den 

Docht — 60 # 

_ (Der Diener l&uft weg.) 

Hierauf, da geboren 'uns* ein Sohn ward, (Tiefer da, ' 

Mir felbft und meiner braven- Aiivermähleten, 

Um den Namen jezo hatten wir fo Wortwecbfel oft. 

Denn fie, um eih Hippos .anzubringen, nannt’ ihn 

bald 

Xanthippos, bald Charippos, bald Kall^ppides ; 65 

Ich aber nahnt’ ihn/ gleich dem Ahn, Fcidonides. 

T*rjeljir*t Kolias* Tempel und mul Almen , die durch Roffczucht 
Verehrung hatte, ml« Göttin rohe» - ßch herrortliaten , will ein Rof« 
rer Luit. Neben ihr ftand Gene - anbringen, und nennt ihn bald: 
tyllis , Vorfleherin der Erzeugung, Braunröfechen , bald SlolzröJ Sr- 
die nach Einigen Begleiterin der Chen , bald Schönröffelein . 

ILelim« vir, und von Ariftofane« Der Vmter dagegen, defTen Vater 
auch in der Mehrzahl genannt Beiden (t 3 5) und Feidonidcs, Spar- 
wird (Theemof. 130). gut, SpargutTohn , geheifsen hat, 

. . nennt ihn Spar gü! eiein . Endlich 

54. Zetteln , weben und vertliun. 

werden (te ein«, und nennen ihn, 

64. Namen mit Hippos % Rof«, halb mdelich und halb ländlich, 
waren ritterlich. Die Mutter, Holz SparroJJAein . 
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So eine Zeit lang haderten wir; am Ende fpät 
Verglichen wir uns, und nannten ihn Feidippides» 
Dies Söhnchen oft nun nahm fie/und liebkofete: 

70 x Wenn einft du grofs bift, und . au der Stadt den Wa- 
, gen treibß, 

Wie Megaklees, hell im Purpurgetoand’ . . ; Ich 
aber rief: 

Nein, wenn von dem Felleusberg herab die Ziegen 
einft, 

Wie Ich, dein Vater, rauh in ein Pelzwams ein- 
gehüllt . 

Doch keineswegs gehorcht' er meinem Worte; nein, 
75 Mit der Pferdefucht mir yherträltigt' er Hab’ -und 

Gut. 

Die ganze Nacht nun grübelt' ich dem Wege nach, 
Und Einen Pfad doch fand ich wunderbar beglückt 
Wenn den mir diefer gehen will, dann alles gut. 

Nun denn, vom Schlaf erwecken lafs mich ihn su* 
vor. — 

80 Wie kann ich wol anf fanfteften ihn aufwecken? 

wie? — 

Feidippides! Mein Feidippidchen! 

Fei di FPiDEi. 

Vater, was? 
Strepsiades. 

Küfs mich, und gieb mir deine Hand, die rechte da. 

Feidippides. 

Schau her. Was ift denn? 

Strepsiades. 

Sage, Kind, halt du mich lieb? 
Feidippides. 

O ja, bei Pofeidon, jenem Rofsobwaltenden! 
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STRKP91 ADES. 

Nichts mir von jenem, ^nichts vom Rofsabwaltenden ( S5 
Denn jener Gott ift mir an dem Unglück fchuld al- 
lein. 

Doch wenn du recht aus Herzensgründe lieb mich 

halt, 


Willfahr 9 , o Kind. 

Feibifpi des. 

Was dir zu Willen föll sch thun? 
Stbeps I ADTS* 

Lenk 9 um, o fchleunig lenke dein Betragen um, 

Und komm zu leinen, was ich felbft dir rathen wflL 90 
Feidippides. 

Sag 9 an, was begehrft du? 

Strepsi ADES. 

Thuft es gern auch? 
Feidippides. / 

Ja, ich thu’s. 


Bei der Macht Dionyfos! 


STBEPSI ADES (den Sohn an die Thüre führend). 


Komm denn her, und fchaue dort. 

Du fiehft doch jenes PfÖrtchen und das Häufelein? 
Feidippides. 

Ich feh 9 es, Vater. Was denn ift das eigentlich? 
Strefsiades. 

Das ift dir weifer Seelen Denkwirtfehafterei. 95 


•3. Sokrates hatte ei» H2us~ 
chrn, v«lche«, mitfamt dem Haas- 
yrrith, er auf fünf Minen fohaxte, 
Zwölf Minen batte das Kopparof* 
(23) gekoftet. In einem ähnlichen 
Hänschen fchulhaltert der komi- 


fche Sokrates ; der wirkliche So» 
krates war den Tag Aber nicht au 
Haufe, fondern verkehrte in Gjnn* 
nafien , und wo er fonft die inti- 
ften Menfchen antraf. 
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Wohnhaft darin find Männer, die vom Himmel dir 
Wortreich verfichem, dafs er fei ern Stülpkamin, 

Der uns umher einfehliefs', und wir die Kohlen fein. 
Die lehren auch, wenn klingendes Geld jemand be- 
t zahlt, . "f * 

/ 

100 Durch Worte Gegen, bald ntit Recht, bald wider 

Recht. 

Feioifpioks. 

Wer find fie denn? 

StRKFSI A D!E S# 

Nicht grade kenn' ich fie namentlich; 
Tieffinnesdenker, feine Letttf und edele.' 

Fei di pp i des. 

Abah! wie fchlecht die! Kenn’ ich doch die Flun- 
' kerer! 

Die mit blättern Antliz meineft du, die Barfüßigen, 


97. StMphamiH, eine Stulpe, wor- 
unter in an glühende Kohlen barg. 
Nach der finnlichon Vorflellung 
der Alten war die Erde eine vom 
Qkeanoa uinftrömte Scheibe , und 
der Himmel ein metallenes Ge- 
wölbe auf dem Hände ruhend. Seit 
Thaies zwar ward von einigen 
Weltweiten der Himmel als eine 
Ilolilkugel gedacht, in deren Mitte 
die runde Erdiläche auf Walter 
oder geprefster Luft fehwebte; 
gleichwol blieb die alte Yorflel- 
lung bei dem Volk und in den 
Schulen die herfchende. Das 
Gleichnis vom Stülpkamin, das 
liier Sokrates, in den Vögeln (1005) 
Mcton gebraucht haben foll , ward 
von Krates, wie der Scholiaft mel- 
det, dem Hippon zugeeignet. 


99. Jeder in Athen wuftte, data 
nicht Sokrates , fondern die Solh- 
ften der Zeit für ihre Kunft hohe 
Bezahlung foderten. Sokrates nahm 
von Freunden nur Beiträge an Le- 
bensmitteln , wie der ehrenwerth# 
und dürftige Arcliideiuos. — Auch 
wufste man , dafs Sokrates Beffe- 
ruog der Bürger abzweckte , dafe 
aber die Soüften , denen Sokrates 
mit Macht widerftand , ihre Denk- 
übungen inisbrauchten, um Anfelm 
zu gewinnen , und fchiechte Su- 
eben vor Gericht zu vertheidigen. 
Mithin ward diefer komifche Al- 
te rfokrates von Keinem anders ge- 
nommen , als für die Gefaßtheit 
der Sofifttn, wozu der beruhmtefte 
Denker die Perfom hergab. 
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Wobei der . Unhold Sokrates und Chärefon» . 105 

Stbepsiades. 

Ei, ei, den Mund zu! rede mir nichts Kindifches! 

Nein, liegt dir etwas noch an des Vaters liebem 

Brot, 

Werd' ihres .Schlags mir, und verlals den Pferde- 
kram! 

Fei di ppi des. 

Wol fchwerlich, beim Dionyfos ! fchenkteft du mir 

auch % 

Die Fafanenvögel, die ßch nährt Leogoras» 110 

StrE PSI ADES. 

Thu's doch, dir fleh* ich, «liebßer mir der Sterbli- 
chen!» 

Geh, lab dich lehren! 

x Feidippides» 

Aber was denn lern* ich dir? 

St RE PSI ADES. 

Sie haben zwei Vorträge, Tagt man, unter lieh, 

Den Harkern, welcher Art auch,. und den fchwäche- 

ren; 

Von «liefen zwei Vorträgen kann der fcfrv^ächere 115 
Obliegen, Tagt man, redend auch Unrechteres* 


105. ChSrefon war hager, fchwarz, 
voll laigen Augenbrauen und fein- 
Stimmig f weshalb er in den Vö- 
geln (1302. 1567) die Fledermaus 
genannt wird. Eine ungeftüjue 
Begeisterung für Sokrates machte 
ihn zugleich ehrwürdig und lä- 
cherlich. Er war eia Jugendfreund 
Ar» Sokrate«, und hatte ihm den 
Orakelfpruch erwirkt , daf« er der 
»rifefte der Sterblichen fei. 


HO. Leogoras , ein berüchtigter 
Schlemmer. Fafanen hatte man 
rom kolchifchen FlufTe Fafi» ein- 
geführt. Noch Ptolem&os Fyskon 
rühmte lieh , dafr er von feinen 
durch Medien erhaltenen Faf tauen 
nie eine gekoftet habe ; und auf 
den Tafeln der kaifer Pert inast , 
Alexander Severus , Tacitus , Ja- 
lianus , erfchien diefer Vogel nur 
an hohen Feftiagea. 
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Wenn nun des Unrechts Rede du mir lfemeteft, 

So viele Schulden deinethalh ich fchuldig bin, 
Niemals bezahlt wiird* Einem nur ein Obelos. 

Fe i DI P P I DES. 

120 Das thu' ich fchwerlich! Nie ja wagt' ich anzufehn 
Die Ritter, ich entfärbter Abgehagerter. 

Stkepsiaoes. 

Nichts traun, bei Demeter, koftefi du mehr vom Mei- 
nigen, 

Nicht du, noch der Zuggaul, noch der mit ' San ge- 
rempelte; t 

Nein fort zu den Raben jag' ich dich aus dem Häuf 4 
. hinaus ! 

Feidippides. 

125 Nicht wird mich laßen ohne Rofs Megaklees, 

Mein Ohm. Dahin nun geh* ich, unbeforgt um dich. 


St R ETSI ADES (nachdenkend ; dann gtfafst). 

Nein, Ieh ein Mann auch, der vom Fall nicht lie- 
gen bleibt! 

Auf, angefleht die Götter, nehm’ ich Unterricht 
Mir felbcr, wandernd hin zur Denkwirtfehafterei! — - 
130 Wie bring ich Greis denn, fo vergeßlich fchon und 

ftumpf^ 

Der fpizen Wörtlein Häkelichkeit in meinen Kopf? — 

117 « Protagoras und andere So* 

Hüften bekannten fich öffentlich zu 
der nützlichen Kunft , die febwä- 
chere Sache des Unrechts in die 
ftSrkere des Rechtes zu verwan- 
deln. 


121. Ritterliche Übungen gaben 
Farbe und Gefundheit ; wogegen 
die Xalmiufornde Filofofl« bleich 
machte und ans Leben grif. 

127. Erft nach dem dritten Fell# 
war ein Ringer befiegt. 


Digitized by 


Google 



207 


Dix W o U E N, 
j 

Vorwärts den Fußt! Was doch mit dem Dinge fo ge- 
tropft? 

Und nicht gepoltert dort an die Thür? — Buxfeh, 

Bürfchelchen ! 


(Vor dem Häuschen des SoMJutrxs.) 

Schüler 

( der die ThCrwaehe hat ; halböfncnd ), 

Zn den Raben hinweg! Wer iß der Polterer an der 

Thür? 

Staepsudcs, 

Des Feidon Sohn Strepfiades, von Kikyima her. 135 

Schüler. 

Und ein roher wahrlich, der d« da fo überaus 
Unforfchcrhaftig uns an die Thür antrampelteß. 

Und mir die Idee abtriebeß, die ich aufgefafst! 
Strepsiadfs. 

Verzeihe mir; ich bin ein Landmann fern von hier. 

Doch jenes Ding, das abgetriebene, nenne doch. 140 
Schüler. 

Nein, lagen darf mans keinem als Mitlehrlingen. 

Strepsi ade s. 

So fage mir zutraulich; denn ich felbß alhier, 

Ich, komm’ ein Lehrling her in die Denkwirtfchaf- 

terei. 

Schüler. 

So tag' ich; doch feis heilig dir, wie Myfierien. 


138- Sokrates, Sohn einer Heb- beiten gebaren mache : Plat.Theät. 
ame, rühmte fick fcherzliaft, S. 149. Der erfclirockene Thür- 
d st* er die Seelen der Jünglinge hüter wirft eine Fehlgeburt, 
durch die Entbindungvkunft Wahr- 
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\ > 

145 Nur eben fragte Sokrates den Charefon, 

Ein Floh, wie viel Flohfitjb’ hinweg der fpringen 
kann. * 

Denn einer ßach in die Augenbrau dem Chärefon* 
Und im Hui auf das Haupt des Sokrates war er fort« 
gehüpft. 

Strepsiades. 

Wie könnt’ er doch das ausmefTen? 

Schüler. 

Auf da* gefchicktefte. 
150 Er fchmelzte Wachs erft, und nachdem er den Floh 

gehafcht, 

Da taucht’ in das Wachs er jenem swei der Fii£s* 9 
und drauf , \ 

Dem erkalteten fafsen Perferfchiih’ eng angepafst; 

Die löft* er ab, und mafs des Sprunges Zwifehenratun. 
Strepsiades. 

O herfchender Zeus, fo feines Sinnes lebt ein Kopf! 
Schüler. 

155 Wie erft, wenn den andern Geiftesfund des Sokrates 
Du hörteft? 

Strepsiades. 

Welchen? Sage mir doch, ich bitte dich. 
Schüler. 

Einmal befragt’ ihn Charefon der Sfettier, 

Was etwa fein Bedünken fei, ob die Schnaken wol 
Mit dem Munde fingen, oder ob durch den Hinteren. 
Strepsiades. 

160 Wie hat denn jener über die Schnaken fich erklärt? 

* % 

145. Er hatte Geburts/chm^izen gehabt, d«c Mtifttrt grob« Erfin- 
dung »och eixuaal zu erfinden. 
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Schüler. , 

Gefaget bat er, es fei der Schnaken Afterdarm 
Sehr eng; da mü(T im feil) gehöhlten Gang der Hauch 
Mit Gewalt lieh prellen grad' hinab zum' Hinteriten ; 

Weil nun die Mündung fich an. der En j erweitere/ 

So halle der Steifs lautdröhnend durch die Gewalt 

des Hauchs. 165 

Strepsiades. 1 

Trompete , denkt doch, iß der SteiTs dem Schnaken- 
• . volkl - » . i 

0 Hochbefeligter ob der Darmdnrchgrübelung ! — . 

Traun, leichtlich mufs entkommen, wen das Gericht 
e verfolgt, -•! J 

Hat nur er genau der Schnakefci Afterdarm durch- 
' förfchtl 

* * 

Schüler. 

Doch neulich ward ihm ein großer Gedank’ hinweg- 

gefchnappt ' 170 

Von einem Eider. ' * 

Strepsiades. v w 

Wie den!n fo? Erzähle mir. < * r 
Schüler. 

Da jener einfr des Mondes Wandel fpKh&te,. ,>; 

Und feinen Umlauf, jezt, wie: er auffah ofnes Mauls, 

Von dem Dach im Dunkel hatf ihn der Eidex über- 
kackt 

Strepsiades (lachend). ' 

Spaßhaft! ein Eidex überkackt den Sokrates! 175 

Schüler. ,, A 

Ja gefiem Abend war für uns kein Ellen da. 

176. Wie des Afterfokrate* So- lick fein, Zoll dem Strepfiade* 
itonkünlte zum Broterwerb taug- bandgreülich gezeigt werden’. 

Abis rer. I. Die Wolken. * 14 
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\ 

; STRE PSI ADES. 

Gut! was fiir Anftalt macht* er denn zum Abendbrot? 

\ . Schüler. j 

Auf. feinen Mefstifch fireut*; er feine Aich', umher; , 
Dann, hog er ein klein Bratfpieomm’ ein Lehrling her in die Denkwirtfchaf- 

terei. 

Schüler. 

So tag' ich; doch feis heilig dir, wie Myfierien. 


138- Sokrates, Sohn einer Heb- beiten gebaren mache : Plat.Theät. 
ame, rühmte fick fcherzliaft, S. 149. Der erfclirockene Thür- 
d st* er die Seelen der Jünglinge hüter wirft eine Fehlgeburt, 
durch die Entbindungvkunft Wahr- 
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145 Nur eben fragte Sokrates den Charefon, 

Ein Floh, wie viel Flohfitjb’ hinweg der fpringen 
kann. * 

Denn einer ßach in die Augenbrau dem Chärefon* 
Und im Hui auf das Haupt des Sokrates war er fort« 
gehüpft. 

Strepsiades. 

Wie könnt’ er doch das ausmefTen? 

Schüler. 

Auf da* gefchicktefte. 
150 Er fchmelzte Wachs erft, und nachdem er den Floh 

gehafcht, 

Da taucht’ in das Wachs er jenem swei der Fii£s* 9 
und drauf , \ 

Dem erkalteten fafsen Perferfchiih’ eng angepafst; 

Die löft* er ab, und mafs des Sprunges Zwifehenratun. 
Strepsiades. 

O herfchender Zeus, fo feines Sinnes lebt ein Kopf! 
Schüler. 

155 Wie erft, wenn den andern Geiftesfund des Sokrates 
Du hörteft? 

Strepsiades. 

Welchen? Sage mir doch, ich bitte dich. 
Schüler. 

Einmal befragt’ ihn Charefon der Sfettier, 

Was etwa fein Bedünken fei, ob die Schnaken wol 
Mit dem Munde fingen, oder ob durch den Hinteren. 
Strepsiades. 

160 Wie hat denn jener über die Schnaken fich erklärt? 

* % 

145. Er hatte Geburts/chm^izen gehabt, d«c Mtifttrt grob« Erfin- 
dung »och eixuaal zu erfinden. 
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Schüler. , 

Gefaget bat er, es fei der Schnaken Afterdarm 
Sehr eng; da mü(T im feil) gehöhlten Gang der Hauch 
Mit Gewalt lieh prellen grad' hinab zum' Hinteriten ; 

Weil nun die Mündung fich an. der En j erweitere/ 

So halle der Steifs lautdröhnend durch die Gewalt 

des Hauchs. 165 

Strepsiades. 1 

Trompete , denkt doch, iß der SteiTs dem Schnaken- 
• . volkl - » . i 

0 Hochbefeligter ob der Darmdnrchgrübelung ! — . 

Traun, leichtlich mufs entkommen, wen das Gericht 
e verfolgt, -•! J 

Hat nur er genau der Schnakefci Afterdarm durch- 
' förfchtl 

* * 

Schüler. 

Doch neulich ward ihm ein großer Gedank’ hinweg- 

gefchnappt ' 170 

Von einem Eider. ' * 

Strepsiades. v w 

Wie den!n fo? Erzähle mir. < * r 
Schüler. 

Da jener einfr des Mondes Wandel fpKh&te,. ,>; 

Und feinen Umlauf, jezt, wie: er auffah ofnes Mauls, 

Von dem Dach im Dunkel hatf ihn der Eidex über- 
kackt 

Strepsiades (lachend). ' 

Spaßhaft! ein Eidex überkackt den Sokrates! 175 

Schüler. ,, A 

Ja gefiem Abend war für uns kein Ellen da. 

176. Wie des Afterfokrate* So- lick fein, Zoll dem Strepfiade* 
itonkünlte zum Broterwerb taug- bandgreülich gezeigt werden’. 

Abis rer. I. Die Wolken. * 14 
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\ 

; STRE PSI ADES. 

Gut! was fiir Anftalt macht* er denn zum Abendbrot? 

\ . Schüler. j 

Auf. feinen Mefstifch fireut*; er feine Aich', umher; , 
Dann, hog er ein klein Bratfpietfschen, nahms als Zir- 
kel dann, . ^ 

4 80 Und aus der Paläfira hatt* das Kleid hinwegge- 
‘ hufcht. 

. /j : ^ Str EPS I ADES. ' , ^ 

Was preifen wir jenen Thaies noch mit Bewunderung? 
Mach* auf, ungefäumt mach'; auf: die Dfenkwirtfchaf- 
f . . .. terei, - 

Und zeig' in aller Eile mir den Sokrates! 

Mich; fchülert recht! Wohlan, . die ;Tjhüre mir auf- 
gemacht ! 


(Die Thilrc wird gcöfnet: ein Haufen DenkfchiUcr in wunderlichen 
Stellungen, und allerlei Kunft geräthfehaft . ) 

Strepsiades. 

185 Oh! oh Herakles, was doch fiir Wimderthiere das! 

Schüler. 

Was Aauneft du fo? Wem dünken dir £e gleich zu 
fehn ? 

Strepsiades. ... - 

Gleich denen, die man aus Pylos fing, den Lakonierxu 
Doch warum denn kucken fo zu der Erd* hin jene da? 
Schüler. 

Sie fuchen da , was unter der Erd* ift. 

187. Die Gefangenen, -welche hungert durch langwierige Belage* 
Kleon von Pylon nach Athen ge- rung, und Eicon hielt fie in er- 
bracht hatte. Sie waren auege- ger Haft : Ritt. 393* 
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Strepsiades. 

Trüffeln denn 

Sockt man. O d4rum, Denker, nicht verdenket , 

euch! 190 

Ich weil* Befeheid, wo welche wachfen, grofs und 

fchön. 

Was thun denn diele, welche den Kopf Xo tief ge- 
bückt? 

SCHÜLER. 

In den Erebosabgrund fpähn fie unter den Tartaros. 

Strepsi AOCS» 

Was will der Arfch dem), dafs zu der Himmelshöh’ 
er kuckt? 

Schüler. 

Selbfi vor lieh felber treibt er da StemwilTenfchaft. 195 * 

(Zu einige^, die neugierig hervorkamen.) 

Hinein doch, dafs euch Jener nicht antreffe hier! 

Strepsi ades. 

Noch nicht, o noch nicht! Lafs fie verweilen noch, 

damit 

Ich ihnen erft mittheiT ein Gefchäftelein von mir. 

Schüler. 

Nein, nicht erlaubt ift ihnen, fo an freier Luft 
Auswärts fich aufzuhalten allzu lange Zeit 200 

StrEPSIADES (eine HimmeUkugcl erblickend). 

Bei der Götter Macht! was ift denn das da? Sage 

mir. 


193 , Innerhalb der rom Himmel erft reckte lieb der Tartaros, worin 
überwölbten Erdfcheibe war der di« Titanen gekerkert waren. Jene 
Erebos, oder das dunkele Todten- fpahen in de» Erebos Tiefen bis 
nich - t unter die Erdfcheibe binab, unter den Tartaros in das un er- 
durch einen Rchlund de» Erebos, ineftliclie Nichts. 

14 * 
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Schüler. x 
StemwiffenTchaft ift diefes. 

Strehiade» ■ > j- • 

(auf ein geometrifches Oerath zeigend). 

Jettes denn, was das? 

Schüler« 

Erdmefftmg. 

Strepsiades. 

Wözu ift das Ding denn Widerlich? 

Schüler. * 

Es lehrt das Erdreich mefien. 

Strepsiades« 

Wie ? verloofetes ? 

Schüler. 

% 205 Nein, nein, der Erde ganzes Reich. ‘ r - 

Strepsiades. 

Das hört lieh UiUchl 
Das heilst Erfindung, Bürgern werth und förderlich! 

Schüler (auf eine Brdtafel teigend). ■ 

Dies ift dir der Erd' Umkreis, der gefaulten« Siehfi 
du wol? • •• 

Hier liegt Athenä« 

302. jdflronotnie empfahl Sokra- erforfcbliche , dem lieh wol man- 
iea fo weit zu lehren, als iröthig eher Sofift luugeben mochte, ver- 
war, um den Lauf der Hiunnels- fclunüht habe. 

, geftirne , den Wechfel der Jahr- 

zeiten, die Folge ron Tag und 204. Über eroberte« Land ward 
Nacht, die geregelte Ordnung der das Loos geworfen. Den Zehnten 
Fefte zu Terftehn. Geomel rie fcliien bekamen die Götter, das Übrig© 
ihm in jeder Wiffenfchaft nuzlich, ward unter Ahpflanzer vertheilt, 
befonders dem Feldherrn in der denen die alten Befizer um Lohn 
Schlacht. Ausdrücklich aber be- arbeiteten. Durch eine foleh© 
merkt Xenofon (memor. IV. 7), Verloofung luchte Perikies das 
dafs Sokrates in beiden Willen- Volk wegen des peloponnofifchett 
fehaften das Spizfrudige und Un- hjriege« zu befinftigea. 
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StJREPSI ADES. 

Was du fagft! Nie glaub* ich es! 

Denn keine Richter feh’ ich fizen da herum. 

Schüler. 

Ja dies in Wahrheit ift die Landfchaft Attika. 210 

Strepsiades. 

Und wo Kikynna’s Bürger , meine ZünWinge ? 

Schüler. 

Hier find fie drunter. — Dies Euböa, wie du fchauft; 

Dies hier; da liegt es hing^ftreckt, ganz lang dahin. 
Strepsiades. 

Weif* fchon; von uns war<jls hingeftreckt und Pe- 
rikies, 

Wo ift Lakedämon denn? 

Schümm. 

Wo das ift? — Grade hier. 215 
Strepsiades. 

Wie nah, wie nah uns! Das, o Denker, denkt her- 
aus, 

Ob dies von uns wegfqh Riffen ihr könnt, recht weit 

entfernt ! 

Schüler. n 

Unmöglich, bei Zeus^ ift folohes. 

Strepsiades. 

* ^ Daim wehklagt ihr einft! 

(SoKMuTTBS erf oheint phf n in ftarrem Nachdenken.) 

O wer ift denn jener, da in dem Hangekorb der 

Mann? 

Schüler. 

Er felbit ja. 

Strepsiades. 

Wer felbft. 


120 


Digitized by Google 



214 'DieWolken. 

Schüler, 

Sokrates. 

StREPSI A DES. 

O Sokrates! 

- (zum Schüler .) 

, Komm her du, hilf anrufen jenen mir mit Macht; 

Schüler (mit DenlcanßelUgkeit). 

Du felber magft ihn rufen; denn mir fehlt die Zeit 
Strepsiades. 

O Sokrates! — — 

O Sokrateschen ! 

Sokrates ( oben ). 

Was für Geruf, «du Tagsgefchöpf? » 
Strepsiades. 

225 Vor allem bitt’ ich, was du da machft, erkläre mir. 

Sokrates. 

" Ich hewandle die Luft, und feh* hinab auf den He- 
lios. 

Strepsiades. 

So von dem Geflecht denn über die Götter fiehft du 
weg, 

Und nicht von der Erde, wenn ja einmal? 

Sokrates. 

Nie hätt' ich wol 

, Erforfchet wahrhaft das in der Luft Hochfchwebende, 
230 Wenn nicht ich empor auch fchwang den Sinn, und 

feineres 

Nachdenken einmifcht* in die verwandte Himmelsluft. 
Hätt* ich von dem GruncV aufwärts gefpä’ht dies Obere, 
Wol nimmer fand ichs; nicht doch! weil die Erde ja 
Anzieht gewaltfam jeiler Denkkraft feucht Gediinli. 
235 Genau das felbige, wie es auch mit dfeirKreffe geht 
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W p L K'E N. 


STREPSIADES (ti*f nachfinnend). 

Was fagft du? — " , 

Es zieht die Denkkraft feucht Gedünft in die KrefT 
hinein? — / 

No So komm da herab, o Sokrateschen, her zu mir, 

Dafs du mich gelehrt machft defs, warum ich gekom- 
men bin! 

w* 

Sokrates (Kerabßeigend). 

Und du kamft wozu denn? 

Strepsiades. 

Reden möcht’ ich lernen hier. .240 
' Denn von Z infen werd* ich , und von verdriefslichen 
Gläubigern 

So gezerrt und gezupft und ausgepfandct um all 
mein Gut 
Sokrates. 

Woher fb in Schulden, dir unbemerkt, verfankeft du? 
Strepsiadks. 

Aus hat mich gemergelt Pferdefucht, die entfezlich 
frifst 

Drum lehre mir von deinen zwei Vorträgen den, . 245 
Der nichts bezahlet Deinen Lohn, fo viel du nur 
Verlangeft, fchwör' ich, zu leiften dir, bei der Göt- 
ter Macht! 

Sokrates; 

Bei was für Göttern fchwörft du? Erft find Götter ja 
Nicht gänge Münz* uns. 

245. In Wahrheit übte Sokra- um mit gleifsendem GefchwSze zu 
die gereckte hehre, die,' kunft» betliören. Beide- Lehren erfchei-' 
h» nie die alte Zeit, zu Herzen nen in Perfon V. 881 . 

und reredelte. Des Uh- 248. Die damaligen Fyfikef er- 
Lehre trieben die Sofiften, klärten den Donner und Bliz, und 
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StREPSI ADES. 

Nun wobei denn fchwöret ihr? * 
250 Etwa bei den Eifenblafferten , wie die Byzantier? 

Sokrates. 

Willft du der Götter ganze Sach* einfebn genau, 

• Wie fie ift in Wahrheit? 

Strefsiades. 

Ja bei Zeus, wenns gehen will» 
Sokrates. 

Auch gern gefeilt fein jenen Wolken zum Ge« 

fpräch, 

Die unfre Schuzgöttinnen find? 

Strepsiades. 

Von Herzensgern. 
Sokrates. 

255 So feze dich auf diefes heilige Lötterbett. 

Strepsiades. 

Schau her, da Hz’ ich. 

Sokrates. 

v Jezo denn empfang 9 alhier 

Den Kranz. 

Strepsiades. 

G wozu mir den Kranz? O wehe mir, So« 
krates ! 

Wenn nur nicht gar, wie den Athamas, mich ihr 
opfern wollt! 

andere Erfcbeinungen, die das Volk wurf , gegen den er fick in Pia« 
als Wirkungen der Götter an fall, ton* Apologie Tertheidiget. Gänge 
aus natürlichen Gründen , und Mün^e , d. i. gangbarer Glaube ; 
wurden deshalb Gottesleugner ge» t aber StaepCiade» Terfteht den Aua- 
nannt. Au oh den wirklichen So- druck eigentlick, 
krates trat •fpäterhin diefer Vor** , 
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Sokrates, 

Nein, fol6h£S alles pflegen wir an Weihlingen 
Stets auszuüben, 

Strepsi^des, 

Aber was denn mein Gewinn? 26a 

Sokrates. 

Glattzüngig wirft du, Klappermaul, und fein wie 

Mehl. 

( Er /freut ihn Feinmehl auf den Kopf . ) 

So halte ftill doch! 

Strepsiades. 

Traun, bei Zeus, nicht lügft du da* 

So beftreut wie ich bin hier, werd’ ich feines Mehl 

durchaus. 


Sokrates (im feictdichften Ton), 

Schweig 9 andachtsvoll, fo ziemt es, der Greis, updl 
aufmerkfam bei dem Anruf. 

0 waltender Hort, unermefslicher Dunß, der die ' 

Erd' aufhält in den Lufthöhn, 265 
Glanzäther zugleich, und fchaudrige Mächt', o bliz- 
helldonnemde Wolken, 

Steigt auf, und Iafst, Herrinnen, euch fchaun dem 
Denkmänn hier in den Lufthöhn, 

StrEPSI ADES 
(den Mantel Über den Kopf ziehend). 

Noch nicht, noch nicht, bis ich diefen zuvor üm- 
fchlag' als Schirm der Benezung! — 

26l. Opferthieren vard Sclirpt der Denluneifter mit dem feinßen 
zuat Voropfer auf dh«' Haupt ge-’ Mehl , dem fprichwörtlichen Sinn- 
faeut. Den StrepHade« pudert bilde . durobtricbener Feinheit. . 
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Dafs nicht mir die Kapp' ich gehend von Häuf', ich 
Unglückfeliger, mitnahm! 

Sokrates. 

270 Auf, Wolken, o Ihr vielfach ehrfam, auf, naht doch 
* cMm zur Erfcheinung; 

Ob auf heiligen Höhn des Olympos ihr euch, den 
befchneieten , etwa gelagert; 

Ob in Vater Okeanos Gärten ihr nun Feflreihn an- 
ordnet den Nymfen; 

Ob, wo Neilos die Bord' anfpiilt, ihr des Stroms ein- 
fchöpft in die goldeuen Kriiglein; 
Ob umher am mäotifchen See ihr weilt, ob auf fchneei- 
ger Kuppe des Mimas: 

275 O erhört, und empfaht dies Opfer mit Hultl, und des 

heiligen Dicnftes erfreut euch. 

271 . Aus allen Theilen der be- 
kannten Welt -werden die Wolken 
herbeigerufen. — Auf den bc- 

t Jchneitfcn , unter der Dupftluft 
liegenden Hohen des Olympos , def- 
fen Kuppe in den ftets heiteren 
Äther dem oben geöfneten Him- 
melsgewölbe , der jezigen Götter- 
trohnung entgegenfteigt , verfain- 
melt Zeus Wolken. Der Götter- 
berg Olympos war bei Homer Mit- 
tel der Erdfclicibe , und biieb ei 
nachher in der Yolksmeinung. 

272 . Anfangs tlicilte man die 
Erdfcheibe in Nachtfeite oder Eu- 
ropa, und Lichtfeite oder Afia, 
die durch deu Falls im Offen und 
die weftliche Einftrömung des 
Okeanos begrenzt wurden. Heka- 
tSos zueHt leitete attdh ' dtin ’ Nei- 


los aus dem Weltftrom Okeanos, 
und theilte dadurch die Südhälfte 
in Aßa an fich, und Lihya . Bald 
darauf lehrte man , dafs nicht der 
Fafis aus dem Okeanos komme, 
fondem dafs dorther der TanaTs 
in dje tn&olifchc See ftröme , und 
Europa von Afia fondere. An der 
weftlichen Einftrömung des Ohca - 
nas liegen die elyfifchen Infeln, 
als Gärten .des Zeus, der Here, 
oder d,es Okeanos gedacht, wo die 
Nymfen, des Okeanos Tochter, 
feftliche Reigen auffuhren. Die 
Okeanosinfeln bezeichnen den We- 
rten ; der Neilos d$n Süden j der 
mäolifchc See , ron Skythen um- 
wohnt , den Norden ; der ßfimas 
endlich , ein hohes Gebirge in 
ftleinafien , den Often. 
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i t 

* I Chor der Wolken. 

(Mmm "hört den Gefang aus der Feme, al? mäklig lauter, mit Don- 
nerjchlagen. ) y ' 

Strofe . 

Wolken ihr, ftets unverliegt, 

Aufwärts nün , dafs zur Schau 
Wir mit thauigem Wuchs rafch vorgehn 
Vom dumpftofenden Vater Okeanos, 
Hochaufltarrend^ Berge hinan 
Mit bewaldetem Haupt; 

Wo wir unter uns fehn femfcheinende Warten, und 
Fruchtland, heiliges, fegengefchwängertes, 
Göttliche Ström' auch in raufchenden Wallungen, 
Meerabgründ’ auch, mit Braufen erdonnemde. ' 

Denn uncrmüdet ja firajt da das Auge des Äthers, 
Leuchtend in heiterer Klarheit 
Flugs denn, des Regengewölks fei entlediget 
Uns der unfterbliche Leib, und befchauen wir 
Femfpähendes Blickes das Erdreich) 


Sokrates. 

0 grofsehrwürdige Wolken, ihr habt lichtbar mich 
gehört, da ich anrief! 

(Zu Strefsuves. ) 

Du re mahmii doch Stimm' und Donner zugleich, der 
feierlich brüllte von Gottheit? 

Strepsiades. 

Ja ich feiere, Hochehrfame, mit Graun, und mich 
drängts da entgegcnzuknallem 

Dem Donnergekrach ; fo bange davor und geängfti- 
get beb* und erzittr' ich! 


280 


285 


290 
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295 Ja, Teis mit Verlaub, nun gleich, nun gleich, feis 
nicht mit Verlaub, mich befcheifs’ ich! 
Sokrates. 

Nein, nicht fpafshaft, und nicht es gemacht, wie die 
molligen Fragen der Bühn’, hier! 
Schweig’ andachtsvoll; denn ein mächtiger Schwann 
Unfterblicher zieht mit Gelang .an». 
Chor DER Wolken. (Der Gefang tönt naher.) 
Gegenftrofe. 

Mädchen, die Regen ihr tragt. 

Vorwärts nun der Athen' 

300 In das fette Gefild’, hier Kekrops 

Rüftiges Männergebiet, o das liebliche: 

Wo die unnennbare Feier mit Graun, 

Wo das myliifche Haus 

Sich am Feite der Weih’ auflfchliefst den Vollendeten • 
305 Dort für Uranier lind Prachtfchenkungen, 

Sind hochfirftige Tempel und Bildniüe, 

Heilige Züg’ auch daher der Befeligten, 

Und, o wie fchön in dem Kranz, Brandopfer und 
Fellmahl, 

Wechfelnd in jeglicher Jahrszeit; 

310 Jezo im Lenz auch die bromifche Herliehkeit, 

296. Moftige Frazen, potte nhafc x 307. Feierliche Züge zu den 
vermummte Perfont n der fpafsret- Göttertempeln mit Geringen. Hier 
chen Komödie mit moftgefarbtem beTonders die eleufinifchen Feft- 
An^efichk: 4charn. 405* Die Per- züge von Eingeweiheten , die Tich 
Tonen des Ariftofanes hatten Larven. . höherer Seligkeit im Lehen und 
, nach dem Tpde rühmten: Fröjbh, 

302. In EleuTis war der Derne- 456 . 
ter myßifches Haus >rorin man 

die Weihe der Mjfterien em- 3 10. Brornios , der myftifclie 
pfing. DioajToe, ward mit lernender Be- 
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Leimender Chöre Gefafcg und Begeifterung, 

Und 'Klang tiefdröhnendes Schallrohrs. 

H&MEFSl ADES. 

O bei*Zeus, ich 'bitte dich, läge mir dodh, Wer Änd, 
o Sokrates, (liefe, 

Die eben getönt fo feierlich hoch? Ob fie wol Heroi- 
nen vön Art find? 

Sokrates. »in i > - 

Nicht doch, nein himfetiftrhe Wolken vielmehr, Grofs- 

göttinnert 'mläsiger 'Männer, 315 

Weil Einficht uns-' Und >Erörtenmgswiz und hellen 
' ' f " Verfland fie gewähren. 

Und GaukelertröguSaÄ Woi^mföhwdif und kralligen 
Stofs und 'Berti ckung. 

' * <* f Sn'FEfll ADts; r -• •’ 

Drum gleich, da »fie hörete jener Getön, «auf flog 
mir die Seele gefittigt;» 

Und Splzfindlei ift fchon ihr Begehr, und vön Rauch 
kleinfährig zu fchwäzeb), 

Und, ftechend den Spruch mit dem Sprüchlein ftets, 

Antwort zu belegen mit Antwort; 7 320 
Da£s, wenns fein kann, nun jene zu fchaun ganz 
klar, mein Heimlicher Wunfch ift. 

Sokrates. 

\ 

Dort jezo den BKck nach dem Pames gewandt; denn 
herab fchon feh’ ich fie fteigen 
Langfam und gemach. 

St RE PSI ADES. 

Wo? zeige mir, wo? 


friftenag rereirf, in Chortänzen bien oder tieftomge Sckellrohre 
«ad Geliagci , wozu £iy gliche Ti- und. ge fc Wegen e Bechen tunten» 
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'SOKRATES. 

r Dort rücken 

iie an im Gewimmel. 

Durch die Thalweg' her und die Dickichte her, dort 
feitwärts, dort. 

i • , *-.» •, Stre^si apes» ' > 

O wie . ift da«? 

325 Ich fehe fie nicht / 

Sokkat.es* . S • . ; ~ 

An dem Eingang dort 

/ •- ■ Strefsi a'oxs. . . ' 

Nun feh* ich 

fie endlich» und kaum noch« . M . 
Sokrates* 

. Nun endlich ja wol wirk jene du fchaun, hängts nicht 
Vor dem AugV*l* ein Kürbis* 

Strebs i adeä. 

Ja bfei2eus! nun! O hochherliche Schaar ! Ringsum 
ift alles erfüllt nunl 

Sokrates. 7 

Doch haft, dafs jene da Göttinnen fein» du weder 
gewufst, noch geglaubet? 

Strepsiades. 

Nein wahrlich, bei Zeus, nur für Nebel und Thau hab’ 
Ich iie geachtet, und Rauchdampf. 
Sokrates. 

330 Nicht doch, o bei Zeus! nein wifle, dafs viel fie der 
Weisheitsdünkeier weiden, 

Wahrfager der Fremd', Arzneiergezücht, Ringfinge- 
rigfchlendergelockvolk, 

331. Wenn PfianzrÖlker in die muffte ein Wahffagcr dabei fein. 

Fremde gefchickt 'wurden (204), Im Griechifchen ift angefpielt auf 
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Auch der kyklifdien Chör* Ümhudelcr die, und die 

Luftmeteorenbetruger ; 

• » 

Faulenzer, die nichts thun, nähren fie auf, weil die 
fie verehren un Hochfang. 

STREPSI ADES. 

Hoch fangen fie drum wel: « Feuchtes Gewölks, glanz- 
wirbelndes, feindlichen Hqrfiurz, 

«Und des hunderthaiiptigen Tyfbs Gelock und fchwtilr 
anrafende Windsbraut» 

Dann: Luftige,’ fchlüpfende Vögel de$ Raubs» krunun- 
. fangige Lüftebefchwimmer, 

«Und aus Thaues Gewölk , pkzregnende Flut» Da* 
.ftir dann Jfchlueken fie nieder:. 

«Des gewaltigen Meeraals leckerften Schnitt, und Vö- 
geleinbraten des Krammets.» 

. t Sokäates# . . 

Um die Göttinnen denn nicht folches mit Recht? 

Sru eps i ades. n 

Nun, läge mir doch, wie.es zugeht? 


4» Mannfchaft , welche Olymp. 
M, 1 die Athener in zehn Schif- 
fe® ®«ch Italien fandtcn , um den 
^rb®riten die Stadt Thtirion grftn- 
k» zu helfen. — -drzncicr , W und- 
«rte und Quackfalber. — Ring - 
^irrigfchlcndergetockvolk y fchön- 
gtfockte und Rngerberingte Seiden- 
erer, nach LeHing , prunkende 
ttotenfpieler. 

332. Kykli/che Chöre,. Rund- 
gt&nge, die um Gotteraltäre ge- 
tazt wurden. Ihr eheinal® ein- 
ächer, kriftiger , choralin« feiger 
Ton verlor fleh jeit in Schwuift 


und fchnörkelnde Künftlichkeit. 
Diefe ron den Wolken empfangen 
zu haben , rühmt fich in den Fo- 
geln ( 1392 ) der Dithyrambenfanger 
Kinefia® : 

t 

Denn in Dithyramben, alle® was 
da glanzen foll, 

Muf» luftig fein und dunkel, und 
fcliwa rzgl imine rig, 

Und flügelfchwungreich. 

335. Tyfos , ein fchwüler Sturm- 
wind al* Perfon. Nach Afchylo® 
hatt’ er hundert Häupter mit bliz- 
fpxühenden Augen. 


335 
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340 Wenn Wolken ja ganz wahrhaftig fie find, was glei- 
chen fie fterblichen Weibern? 

Die droben ja find nicht fo von Geftalt. • v 4 
Sokrates. 

Wie denn find 

• jene gefialtet? 

Strepsiades. 

Aicht Weifs ich genau. Faft fcheinen fie mir wie 
^ 1# wollige Flaufche geft>reizet, 

Nicht Weiber fürwahr, nicht fo viel, nein! Doch 
1 diefe da haben ja Nafen. 

Sokrates. 

Antworte nunmehr * was fragen ich will 
Strepsiades. 

Schnell Tage. 

mir, was du begehreft. 

Sokrates. < 

345 Haft wol aufblickend einmal du gefehn ein Gewölk, 
-das wie ein Kentaur war, 

Auch wol wie ein Wolf, wie ein Pardel, ein Stier? 
Strepsiades. 

Nun ja doch. Weiter, wozu das? 
Sokrates, 

Leicht werden fie traun, was ihnen gefallt. Denn 
. fehen fie einen bebufchten 
Wildfang von der zottigen Kraftmannsart, wie etwa 
f , den Sohn Xenofantos, 

Dann äffen fie fein hengfthaftes Getob', ihm gleich 
wie Kentauren erfcheinend. 

348» De« Xenofantos Sohn Hie- hochtrabende Tragödien, und wie* 
ronymos , ein Kraftmann an Leib lierte nach Knaben, 
und an Oeifl (Acharn. 395), fclirieb 
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N * 

Wenn einen, der Raub am Gemeingut übt, fie ge- 

fchaut, wie Simon, was thun fie? 35t) 
Sok B ATE s. 

Dann Hellen fie dar ihm feine Natur, fich in Wölf' 
urplözlich yerwandelncL 
Strepsiades. 

Drum ja! drum, als den Kleonymos jiingft, der den 
Schild abwarf, fie erblickten, 

Weil jene verzagtefte Memme fie fahn, drum nahmen 
fie Hirfchesgefialt an. 

Sokrates. 

Auch nun, weil diefe den Kleifthenes fahn, druip, , 
fchaucfi du, wurden fie Weiber. 
Strepsiades. 

Heil, Heil denn euch, Herrinnen gefamt! und nun, 

wenn anderen jemals, 355 

LaCst fchmettem hervor hochhimmlifchen' Laut auch 
mir, allherfchende Jungfraun! 

Die Chorführerin 

( ein SchaufpicUr mit verftärkter Bafsßimme), 

Sei gegrUCst uns, o vieljähriger Greis, der begeifier- 
ten Worten du nachjagft. — 

Und, Priefier der fpizigfien Narrheit du, fag' an, 
was von uns du begehreft. 

Denn keinem ja fonft willfahren wir gern von des 
Tags Meteorfilofofen, 

Als dem Prodikos noch: ihm feines Verftands und 

der Einficht wegen; allein dir, 360 

350. Simon, eis Sofift , durch 354. Kleifthenes, ein glattge* 

Veruntreuung und Meineid be- Cohoreuer Weichling: Acham» 118 . 

rüchügt. / 300. Prodikos , ein hnarljpalten- 

Ariitot. 1. Dir Wolken. 
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Weil ftolz du dich blahft in den GalTen entlang, und 
das' Aug’ hier wendeft und dorthin, 

^ Ungefchuht auch viele Befchwerd' aüsftehft, und zu 
uns fo feierlich auflchauft. 
Strepsiades. 

0 Erde, wie hehr dies Wundergetön voll Grauns und 
■ % heiliges Schauers! 

Sokrates. 

Sie wahrlich ja find Göttinnen allein, und das andre 
gefarnt ift ein Schnickfchnack. 
Strepsiades. 

365 Und Zeus ift uns, (bei der Erd', o fprich!) der 
Olympier Zeus ift ein Ungott? 

Sokrates. 

Ah was für ein Zeus? Nicht albere doch! Da ift' 
kein Zeus. 

Strepsiades. 

O was fagft du? 

Wer regnet demnach? Dies mufst du ja nun mir 
zuerft auslegen vor allem. 

Sokrates. 7 

Nun diefe doch wol. Mit Beweisthum dir auf das 
bündigfte werd' ich es darthun. 

Sag' an, wo haft du denn ohne Gewölk ihn jemals 
regnen gefehen? 

370 Doch müfst’ er regnen bei heiterer Luft, und die da 
müfsten entfernt fein* 

Strepsiades. 

Bei Apollons Macht, dies haft du ja nun gar fchön 
mit der Rede gefiiget. 

der Sofift, der fich übrigen* durch Von ihm ift die ellegorifche Er- 

Geift und XenntniXfe «utzeichnete. zählung: Herakles am Scheidewege. 
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Vormals traun glaubt* ich im Ernfte von Zeus, durch 
ein Sieb her pflegt er zu brunzeln. 

Wer aber der Donnerer ift, Tag* an; dies macht mich 
immer fo zittern. 

Sokrates. 

Sie donnern daher, durch einander gerollt. 

StREFSI A DES. 

Wie denn 

fb, «du Verwegner zu Allem ?*> 

Sokrates. 

Wenn fie dick auflchwellen mit Waffer gefüllt, und 

gedrängt nun werden zum Fortziehn, , 3 7 5 
Erdwärts von dem regnichten Schwalle gefenkt, der 
herabdrä'ngt; dann, fo belaftet, 

An prallen He gegen einander im Sturz, und plazcn 
entzwei mit Gepolter. 

Strepsiades. 

Nun aber der Drängende, wer ift der? drängt nicht 
Zeus jene zum Fortziehn? 

Sokrates. 

Nicht doch, der ätherifche Umfchwung thuts. 

Strepsiades. 

Umfchwung? 

Das höret* ich niemals, 

379. Empedohlcs lehrte nach ^>as Gewicht der Stets 

Anfloteles: die Erde' ruhe durch hinfijikenden Erde 

dem (chnellen Kreislauf de» Hirn« Heit er geftüzt durch des Him- 
mels, wie ein fchnell umgefchwun- melgewölbs rafclikreifenden 

genes Glas das "Walter nicht ver- Umfchwung. 

fcfcfitte. Von ihm tagt Sokrates im Diefer Umfchwung, meint der ko- 
Fädoa: er fezt einen Umfchwung inifche Sokrates, dränge die Wol- 
ua die Erde, damit ße unter dem ken zum Fortziehen und zum Zer- 
fiijamel bleibe; und Klaudian: plazen; 

15 * 
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380 Dafe Zeus nicht iß, und vielmehr, Halt Zeus, Um» 
fchwung nun herfchet als König. 

Doch ßehe, du halt das Gepolter noch nicht und das 
Donnergekrach mir erkläret 
Sokrates. 

Wie? hörtefi du nicht, was ich eben gefegt von den 
wa (Ter ge fcli wollen en Wolken, 

An fahren fie gegen einander geprellt, und es pol- 
tere, weil iie gefpannt fein? 

Strepsiades. 

Dies aber, wodurch* wirds glaubhaft mir? 

, Sokrates. 

An dir fefbft 

will Ichs : dir erläutern. 

385 Wol haß du an Panathenäen dich fchon voll Suppe 
gefüllt, dafe fich Aufruhr 

y • • 

In dem Magen erhub, und wilder Tumult ihn hin- 
durch rumpump eite plözlich? 

Strepsiades. 

Bei Apollon fürwahr, unbändig fogleich thut d4r, und 
geräth mir in Aufruhr; 

Ja das Fleifchbrühlein, wie mit Donnergekrach, fo 
furchtbar dröhnt es und poltert 
Ganz leife zuerft Pax , wieder Papäx dann machts, 
und wieder Papappax; 

390 Und drück' ich los, laut donnerts hervor Papapippax, 
völlig wie die da. 

385. Am Fefte der Panafhe - ausgezeichneter Pracht feierten, 
näcn , das die Ortfchaften Attika*« wurden aus ganz Attika Opferftiere 
rereiqt ihrer Schuzgottin Pallas nach Alben gefandt. 

Athene, und jedes fünfte Jahr mit 
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Sokrates. 

Non denke du felbß, aus dein Bäuchlein dort, dem 
fo winzigen, wie du gefarzet; 

Und der Dtmßluftkreis, unendlich gedehnt, mufs der 
nicht mächtig erdonnem? 

Drain, auch an Benennungen beides ftch gleich, gilt 
Donner und Furz für einander. 

Strersi ADES. 

Doch wo föhret der Stral her, jener von Glut hell 
leuchtende? Diefes erklär izt 
Der röftct hinweg, wen nieder er fchlägt; wer leben 

auch bleibt, den verfengt er. 395 

Siehtbar ja erfchemt hier, dafs den Zeus auf die 
Freveler lendet des Meineids. 

Sokrates. 

Wie denn da«? O /Thor, du aus kronifcher Zeit noch 
muffiger Laller der Urwelt! * 

Wenn Er Meineidige fbhlägt und tferbrennt, warum 
nicht fchlug er 'den Simon, 

Den Kleonymos nicht, den Theoros auch nicht? o die 
erzmeineidigften Sünder! 

Der fchlägt ja den eigenen Tempel vielmehr, und 

Sunion, Attika 's Vorhaupt, 400 

Und erhabene Eichbäum' auch: und um was? Kein 
Eichbaum fchwöret ja J^leineid. 

StrE PSJ A DES. 

Weifs nicht; doch wohl fcheint folches gelegt Was 
ift nun aber der Blizftral? 

397. Kronos , Herfclier der gol- behandelt; in Platont Eutjiydetnos 
Fabelzeit, wird als altrü- S. 287 bedeutet Kronos fo riel alt 
trifcher , kindifrh gewordener Gott alter Thor . 
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* 

Sokrates., 

Wenn in die dort etwa ein trockener Wind zu der 
Luft auffahrend fich einfangt, 

Inwendig fodann voll bläfet er fie, wie die Saublaf 9 
uncl mit Gewalt nun, 

405 Da er jene zerfprengt, ftracks fahrt er heraus voll 
Heftigkeit, weil fie gefpannt find. 

Durch den hell mit GeziTch vorbrechenden Ruck er 
felbß fich felber entzündend. 

Strepsiades. 

Ja bei Zeus, dies völlig ift mir auch einmal am Dia- 
iienfefte begegnet. 

Da ein Magengefiill ich der Sippfchaft briet, und et 
nicht aufftach aus Verfaumnis; 

Auf blies fich die Wurft, dann ohne Verzug war fie 
mitten zerplazt, und geracthin 

410 In die Augen hinein mir warf fie den Dreck, dafs 
verbrannt mein ganzes Gefipht war. 

^ Chorführerin St*mp9jaj>es). 

O jener erhabenen Weisheit du nachtrachtender 
Menfch, die von Uns kommt, 

Wie glücklich hinfort in Athenä’s Stadt und in Hel- 
las wirft du erscheinen, 

Wenn Gedächtnis nur und Tieffinnskraft und MühfaP 
duldung dir einwohnt 

In deinem Gemüt, und nicht du verzagft dich müde 
zu ftehn und zu wandern, 

415 Auch Froft nicht fehr unwillig erträgft, und des Früh- 
ftücks nimmer begehreft, 

Und den Wein dir verfagft, die Gymnafien auch, und 
andere Werke der l'horheit, 
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Und ftets für das Edelfte diefes erkennft, was dem 
tüchtigen Manne geraäfs i ft, 

Dir Sieg durch Rath und ämfige That und Zungen* 

gefecht zu erkämpfen. 4 

StRCPSI ADES. 

Ihm wis denn anlangt ftarres Gemüt, und fchlafloS- 
wälzendes Grübeln, 

Und fparfamen, Ach abfallenden Bauch, und Salat . 

von niagerem Ifop; % 420 

Sorglos mir vertraut! Selbft möcht' ich drum mich 
dem HufTchmied "bieten zum Ambofs! 

Sokrates. 

Ganz fö denn? nicht dünkt einer dir Gott, kein ein- 
ziger, aufser was Uns auch? 

Dies Chaos dort, und die Wolken der Luft, und die 
mächtige Zunge, die drei nur! 

StREPSJADES. 

Nie möcht’ ein Gefpräch ich halten einmal mit den 
anderen, auch wo begegnend; 

Nie op£r # ich hinfort, nie fpreng' ich des Tranks, nie 

zünd’ ich ein Körnchen des Weihrauchs! 42 5 
Chorführerin. 

Non Tage, was thun wir Tollen an dir; dreift Tage 
den Wunfch! du verfehlt! nicht, 

Da du Ehrfurcht uns und Bewunderung weihft, und 
dich anftrengft tüchtig zu werden. 

StR EPSI ADES. 

Groüsmächtige Fraun, dann bitt’ ich von euch dies 
einzige, fo ein geringes: 

493. Chaos, liier der leere Luftraum, wie F6g. 193. 
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Als Redener lafst den Hellenen gelamt mich hundert 
Meilen vorangehn. 

Chorführerin. 

430 Wohlan, dies fei dir gewähret von uns: für die künf- 
tigen Tage von heut an 

Zeigt hier in des Volks Rathfchlagungen nie £ch ein 
Obmann mehrerer, als du. 

Strepsiades. 

Nichts mir doch gefagt von dem Volksrathfchlag! 

Nicht folcherlei Dinge begehr' ich, 

Nein, fo für mich feibft an dem Rechte zu drehn, und 
dem Gläubigerfchwarm zu entwifchen. 

C H O R F Ü H R E K I N. 

Gut, dir foll werden, wonach dich verlangt; denn 
nicht gar Grofses begehrft du. 

435 Drum auf, und ergieb dich felber getroft hier unferer 
Prieftergefelifchaft. 

STREPSI ADES. 

Thun will ichs, ünd euch gänzlich vertraun; denn 
ach Nothwendigkeit zwingt mich, 

Um das Pferdegcfpann mit der Koppamark', und die 
Heirat, welche mich aufrieb. 

Jczt lafs lie mir thun, was ihnen gelallt 
Ganz geb' ich den Leib hier ihnen dahin: 

440 Gern leidet er Schlag', und Hunger und Dürft, 
Und Hiz' und Frolt, ja das Gerben zum Schlauch. 
Wenn den Schulden ich nur zu entfliehen vermag. 
Dann mög' ich fcheinen der Welt ringsum 
Zungrappeler, frech, dummdreift, Tappzu, 

445 Unfläter, des Lugs Einriihrer und Trugs, 


433. Deshalb wird er Strrpfiades , d. i. Drehmann , genannt. 
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» 

Wortfinder, verfchmizt, voll Kniffe des Rechts* 

Billtafel, und Fuchs, Klipklap, Fickfack, 

Spizkopf, und verftellt, Tückbold, Grofsmaul, 

Schub jackiger Wufi, 

Zudringlich, gewandt, und fchmarozender Schuft ! 450 
Wenn fo die Begegnenden Tagen zu mit*, 

Lafs alles Ae thun, was jedem beliebt f 
Und wollen Ae auch, bei Demeter fürwahr. 

Man tifche mich auf 

Für die Denkwirtfchailer in Knackwurft, 455 

ChOBFÜHRERIK (zu SoKnjTRs). 

Mut, ja Mut befeelet dielen, 

Nicht ein fcheuer, 

Nein beherzter« — 

(Zu Stuepsiadms. ) 

Wiffe denn, 

Lemeft du diefes von uns, zu dem Himmel er- 
hebt Ach 

Dir der Ruhm im Weltkreis. 460 

Strepsiades. 

Was wird mir dann? 

Chorführerivt. 

Dein Leben hinfort, mir gefeilt, 

Neidwürdige Tage, wie fonft 

Kein Menfch durchleb!! du. 

Strepsiades. 

Verde denn das in der That ich fchaun einmal? 465 
Chorführerin. 

Ja! dafs zu dir fchaarweis 

An die Pforte gedrängt man Äets Ach lagert, 

Voller Begier nach der Mittheilung und deiner Be- 
lehrung, 
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Klagen und Gegenbericht' , an viel Talent' oft 
470 Geltende, deinem Verband rathlos zu v$rtraun, dir 

gefeilt 

(ZU SoKRsiTBS.) 

Auf, Hand leg 1 an, lafs koßen den Greis von der 
1 künftigen Lehre den Vorfchmack, 

Und durchrüttele wohl ihm Geiß und Sinn, dafs fei- 
nen Begrif du erforfcheß. 
SoKRATEt. 

Wohlan, den Zußand deines Inneren melde mir. 
Dafs, feiner kundig, wie er fei, ich mein Gezeug 
475 Alsbald danach neu ßellen könne gegen dich, 

Strepsiades. 

Was? mich zu belagern haß du im Sinn? bei der 
Götter Macht! 

Sokrates, 

Nein, fondem kurz von dir vernehmen möcht’ 
ich , ob 

Du Gedächtnis haß. 

Strepsiades. 

Ja freilich, und zwiefacher Art: 
Wenn einer mir was fchuldig iß, da behalt’ ich 
leicht: 

480 Bin ich der Schuldner, wehe mir, da vergeff’ ich 

leicht. 

Sokrates. 

Haß du zum Vortrag etwa von der Natur Gefchick? 
Strepsiades. 

Nein, nicht zum Vortrag, aber zum Wegtragen 
fehr. 

474* Geztug , geiftiges Kriegsgeräth , um des Strepfindes Seel# den 
Wolken zu gewinnen. 
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Sokrates. * 

Wie kannfi du alfo lernen? . , 

St RE PS 1 ADES. 

Schön] fei unbeförgf. 
Sokrates. 

Auf, gieb nun Achtung, leg’ ich dir was Wei- 
fe* vor y 

Von dem in den Lufthöhn, dafs du fogleich hin* 

weg es fchnoppft. 485 

Strepsiades. i T 1 

Wie? was? nach Hundsart krieg* ich Weisheit hier 
zum Fraß? 

Sokrates. , , • , - / ’ 

Ha, ungefchlacht ift dijefer Menfch doch und Barbar! 

Ich fürchte fehr, Grauköpfchen, Schläge . brauch/! 
du noch. — 

Was thut mein Greis wol, wenn man ihn klopft? 
Strepsiades. 

. Er wird geklopft. 

Und hat er geftockt ein Weniges, Zeugen ruft er 

dann; 490 

Und noch ein ganz klein wenig geräumt , Recht 
flicht er dann. 

Sokrates. 

Rafch! abgelegt den Mantel! 

Strepsiades. 

Hab* ich was verwirkt? 

SoKRATFS. 

Nein; fondem nackt fo einzugehn, iß hier Gefez. 

4S4. Keime Mäntel tragen war um ein Abendbrot au ldfru: V. 
Haufitte der armseligen Denkwirt- 177. — Strepfiade« meint, dafi er 
feWter, die Sogar welche Stahlen, -drinnen geklopft werden foll. 
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Strepsiades. 

Nicht aber um Hausfuchung denk’ ich emzügehn. 

Sokrates. 

495 Leg' ab! was fehnackß du? 

(Mantel und Schuhe V. 713 Vierden ihm abgenoj^mtn.) 

' Strepsiades. 

Sage mir nun diefes noch: 
•Wenn ich’fleifsig biri, und eiterig lerne, *w*$ fch 
kann, 

Wem deiner Schüler werd* ich dann wol ähnlich 
fein? 

Sokrates. 

Nicht wirft du nachftehn meinem Chärefon an Geift. 

STREPSI ADES. 

Weh! mir, o zum Dämon! geißerhaft dann werd' 
ich fein. 

' Sokrates. 

50Ö Nicht mehr geplaudert, fondem nachgefolgt mir 

felfeft! 

Nu geeilt mir! hieher hurtig! 1 

Strepsiades. 

Jezt in die Hände denn 
Gieb mir ein Honigflädöhen erft; fehr furcht’ ich ja, 
Inwendig gehts hinunter, wie zu Trofonios. 


494. Ein Beftolilcncr durfte im 
Häuf« d offen , de« er in Verdacht 
hatte, nachfucheti; aber dann 
inufglc er den Mantel ablegen, da- 
mit er niMit felbft entweder Frem- ' 
des einflechte, oder angeblich Ge- 
ftoh lenes jeat erft ltineinbr<ichte, 
und darauf eine boahafte Klage 
gründete. 


498. ' Chärcfon war hager, und 
hatte, nach dem Scholiaften , eine 
buxene Denhfarbe. 8. V. 105. 

503. bit wnterirdifche Orakel- 
hohle de» Trofonios war bei Le- 
badea in Böotien. Wer kinabftieg, 
erhielt ron den Prieftern die ihn. 
bei Nacht dazu eintreiheten , ei- 
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Sokrates./ 

Fort! Was zu gaffen halt du noch an der Thüre da? 

(Beide gehn hinein.) 

Chor. 

O wandle mit Heil, der mannhaft du 
Dich gewagt alfo! — 

Glück und Gedeihn foll werden drfm Manne , die- 
weil, ein Greis fchon, 

Tief in den Zeitwandel gerückt, er jugendlich 
Seine Natur durch edles Thun auflxiichen will, 
Übend die Kunlt der Weisheit! 


Der Dichter an die Zuschauer. 

( Für die zweite Vorßcllung. ) 

Ihr Zufchauer, lafst mich zu euch reden hier frei- 
mütiglich 

.Wahrheit, ja bei Semele’s Sohn, deffen Huld mich 
auferzog. 

So gewifs ich möchte den . Sieg und das Lob der 
Tüchtigkeit: 

Glaubt, weil euch fiir Kenner ich nahm und Zu- 
fchauer guter Art, 

Und mir dies die tüchtigfte fchien meiner LuftkomÖ- 
• dien, 


a*a Honigkuchen, um ihn den gefehn hatte, fein Leben hindurch 
Dhaonen , den Schiengen, und traurig und ernft blieb, und uian 
aaderem in der Tiefe häufenden fprichw örtlich von einem Finiteren 
Gewürm vorzuwerfen. Die Hohle fagte, er habt de» Trofonio« Höhle 
W Co fchauerlich, dal», wer fie gefehn« 


505 


510 


515 
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Bot ich zum Vorkoften zuerft euch ße , die mir gab 
genug 

Müh und Arbeit; aber zurückweichen mußt* ich Wi- 
' drigen 

Als beßegt, nicht traun nach Verdienft. Deß beklag* 
ich mich vor euch 

Einßchtsvollen* denen zu Lieb' ich mit Fleifs arbeitete. 

520 Dennoch niemals gerne von euch fcheid' ich, ihr 

Gutartigen. 

Denn feitdem hier Männer, wovor Freud* ift auch 
zu reden fchon, 

Mir den Tugendreich und den Saurviiftling lehr ge- 
billiget, 

Die ich, weil noch Jungfer ich war; und nicht durfte 
Mutter fein, 

Ausfezt’, und ein* andere Maid freundlich auf vom 
Boden hub, 

525 Und dann Ihr aufnährtet mit Großmütigkeit und auf- 
erzogt; 

Seitdem bleibt auf Glauben mir feft eures Herzens 
Sinn bewährt. 

Drum, wie jen' Elektra vordem, kömmt hier die Ko- 
mötlia, 

516* Die Wolken bot er dem erften Schaufpiele , die Sch mau - 
getarnten Volk zu früherem Ge- J enden , die Babylonier , und die 
nult , aU auserkolirenen Kunft- Acharncr , unter fremdem Namen 
freunden. Im Volk aber war eine auf die Bühne gebracht, weil ihm 
Partei — der Scholiaft fagt, de« felbft zum Wettftreit gehörig« 
Alkibiades — die da« Stück aut- Alter fehlte: Ritt. 5 12. In den 
zifchte, und vielleicht dadurch die Schmaufcnden lief« er zwei JAagw 
Richter bewog, die Mitwerb>r linge Tugendreich und SaUwBji- 
Auieipfiat und Kratino« al« Sieger ling auftreten. 

autzurufen. 527. In den Choeforen des 

522. Ariftofane« hatte feine drei Afchylos findet Elektra auf ihres 


Digitized by LjOOQle 



239 


Pie Wolken. 

Suchend, ob Zufchauer fie wo finde, fo voll Kunfi- 
gefuhls ; ' v 

Kennen wird fie, gleich auf den Blick, auch «des 
Bruders Lockenbujch .» 

Doch wie fittfam diefe von Art, fchauet nun: die 

erftlich ja , 530 

Gar nicht trägt ein ledernes Ding angenäht, das nie- 
derhängt, 

Feuerroth am Schnabel, und dick, dafs die Kinder 
lachend fchrein; 

Die auch nicht Kahlköpfe verhöhnt, noch im Kordax- ^ , 
tanz fich dreht; 

Auch kein alter Verfeler hier tönt fein Tönchen, der 

den Stab < 

i 

Derb' auf jeden Nahenden fchwmgt, durchzufchleifen 

Schofelfpafs ; 535 

Nicht mit Fackeln fiürmt fie herein, brüllt auch nicht 
Iu iu ; 

Rein, fich Xelbft und ihrem Gedicht wohlvertrauend 
kömmt' fie her. 

Ich nun, zwar ein folcher Gefangmeifter, prunke 
nicht mit Haar, 

Vater« Grabe eine geweihete Haar- hier Gerügten kommt aucb bei v 

1*1«, voran fie fogleich den wie- Ariftofanes vor, aber fparfam, weil 
gekehrten Bruder Orefte* er- das Volk es verlangte , und mit 
k»*t. Eben fo wird diefe Komö- Geifte : z. B. jene aufoerwefentli- 
fich ihrer durch kunftretftän- chen Fackelfcliwinger mit ihrem 
^S*a Beifall ft» tt lieh prangenden Iugefchrei , wie rerfchieden find 
ScWetter erinnern , wenn ihr die fie von der rächenden Brennfackel 
Zufchauer mit - gleich feinem Ge- de« Strepfiade* , am . Schluffe der 
fäU Beifall geben. Wolken, und der Sokrateler Angft- 

536. Bie Fackeln febeinen den geheul! 
hagilchen Eumeniden abgeborgt. 538. Da* griechifche homdn heifst 
Flut, 425 . Dm meifte de« in ftatflicfkem Lockfnhaar prangen , 
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Auch nicht bring’ ich euch zum Betrug zwei und 
dreimal immer Eins; 

540 Sondern ftets in neuer Gehalt bild’ ich euch Erfin- 
dungen, 

Keine je der anderen gleich, alle fchicklich ausge- 
führt. 

Selbft den Kleon, grofs wie er war, fchlug ich weid- 
' lieh auf den Bauch, 

' Und nicht weiter mocht' ich auf ihn treten, als er 

niederlag. 

• Die dort, feit einmal iiir den Angrif fich bot Hyper- 

bolos, 

545 Immer den Armfeligen nun, tarnt der Mutter, ßam- 

pfen tie. 

Erblich fchleppt’ uns Eupolis fo feinen Marikas zur 
Schau, 

Dafs er untre Ritter nur ümdrehte , fchälkifch traun, 
der Schalk! 

Und hinein die Säuferin fchob, blots des Kordax we- 
gen, die 

/ ‘Frynichos vorlängtt fchon gebraucht, .wie das Meer- 

fcheufal tie frais. 

550 Drauf kam auch Hermippos und macht’ etwas auf 

Ilyperbolos; 

Und die andern alle nunmehr hämmern auf Hyper- 
bolos, 

und/i ch brüften. Ariftofancs aber nickos ward die Gefchichte der 
■war ein Kahlkopf: Fried . 772. Andromeda luckerlick gemacht, in- 

547. Ariftofancs wirft dem Ku- dem ein Meerfcbeufal ein alte« 

poÜs ein geiltiofe# Ausfckrciben beroflfenes Weib verfclilang. Die« 
vor; geiftvolle Nachahmung er- felbige \^eib benuzte Kupolis, um 
laubte er fick felbft. durch ihre Plattheiten feine wü- 

548. ln einer Komödie des Fry- lofe Dichtung zu verdecken. 
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Alle mir nachahmend das Bild, wie man Aal* im 
Trüben fängt. 

Wer denn nun dergleichen belacht, fei des Mei- 
nen nimmer froh. 

Doch wenn mich^ und was ich erfand, jezo wohlge- 
mut ihr hört, 

Aach für andre Zeiten hinfort wohlzüdenken fchei- 

net ihr. 555 


CHOROESANGk 

Strafe. 

Deffen Gewalt die Götter lenkt; 

Zeus den erhabnen, ihn zuerft, 

Ruf' ich heran zum Feftreihn. 

Ihn auch, der grob an Macht dem Dreizacke ge- 
beut, 

Wuchtend mit Ungeftüm empor 560 

Salzige Ffut und Erdgrund. 

Unteren Vater zugleich* den gefeierten 
Äther, der Heflichkeit voll, den Beleber des Welt- 
alls. 

Auch ihn, den Rofslenker, der Lichtanglanz 

Ringsum ftralt auf da6 Land, ' 565 \ 

Göttern fo, wie dem StaubgefcMecht, * 

Grols vorragender Dämon. 


555. Biet Gltichnü (Ritt . 863;, jene Nachahmer ungefchickt auf 
■elclies dam Treiben Kleons fo Hyperbolo» angewandt, 
taaftreick an gepafft war , hatten 

A a 1 1 t o v. I. Die Wolke p. 16 
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Eine der Wolken. 

Weife K enn er 'ihr des Schaüfpiels, wendet hieher 

. / 
euren Sinn! 

/ 

i Denn wir müffen über Unrecht uns beklagen vor 

euch felbß. 

570 Uns, die mehr als alle Götter nuzenreich find diefer 

Stadt, 

Von den Dämonen uns allein nicht räuchert ihr, noch 
fprenget ihr, 

Da wir euch bewahren treulich. Denn fo ^oft ins 
Feld ihr rückt. 

Ohne Vorbedacht, fogleich laut donnern oder tröpfeln 
wir. 

So auch jenen gottverhafsten Gerber; den Paflago- 
, «ier, 

575 Als ihr den erköhrt zum Feldherm, zogen wir die 

Brauen ein, 

Thaten gräulich dann, und «Donner brach aus hel- 
lem Bliz hervor.» 

Auch die Mondgöttin verliefs da ihre Bahn, und He- 
lios, 

Der die Ampel zu /ich felber alfobald einwärts ge- 
kehrt. 

Nicht euch mehr zu leuchten droht* er, führte Kleoh 
euch ins Feld. 

580 Aber doch erkohrt ihr diefen. . t)enn man lagt, dafs 

übler Rath 

575. D. h. wir erregten Sturm . des Dichters. Kleon , nachdem 

S. jächarn. 171 . er mit feiner Tapferkeit geprahlt 

hatte, ward rom Volke gezwun- 
577 . Sonne und Mond bebten gen, den Zug nach Pylos zu über- 

zuriiek bei der Feldlierrnwahl nelunen. 

Kleon* ; eine komifche Erfindung 580# Ein Sprichwort tagte: die 
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Hier in eurer Stadt daheim fei, dafs jedoch die Göt- 
ter ftets, 

' Was ihr etwa fehlgehandelt, wieder drehn zum Bef- 
feren. / 

Wie auch dies nun fei zu fordern; ohne Müh' erklä- 

. • * 
ren wirs. 

Habt ihr Kleon erft, den Fifchaar, Raubs und Dieb- 

1 ; ftahls überfuhrt, \ 

Und fodann in fchweres Holz ihm feinen Nacken ein- 

J > gefewängt, 1 ‘ : 585 

Wiederum nach alter W&fe, wenn ihr fehl auch 
5 handeltet, 

Wird die Sache nbch zum Beffem eurer Stadt geför- 
dert fein. ■ > 


Oegenftrofe. 

Nahe mir, Föbos, jezt, o Fürft, 

«Delier, der des Kynthos hoch- 

ftarrendes Felsgehöm hat» 590 

Efefos Macht, auch du im ringsgoldenen Bau 
Waltende, wo dich Lydia's 

Töchter mit Pracht verehren. 

Unfere Göttin, auch du, q du Heimifche, 

Die mit der Ägis die Stadt du befchirmft, Athenäa. 595 
«Auch du, o Gott, der des Parnafs Felshaupt N 

AtWer haben mehr Glück als Bacchos - Bionyfos geweiht , der, 
TerlUiiÄ: Rift, 1054. wie Xfchyios (Euin. bQ) fagt, die- 

fen Ort erkor, naehdein df , von 
396. Der Pamafos , woran P 7 - Bacchantinnen umringt", deh Pen- 
Äo lag, war dein Apollon tnkd theu« in Tod verftrickt hatte. A ri- 
kr Arttmi», fjpitar auch dWfr fldfarffea ftogt dem Euripidea , dCf- 

16 * ' 
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Kienglanzhfell du befiraUt, • , • 
Und, von delfifchen Fraun umfchwijnnt, 
■ , FeAreihn fuhr ft, Dioflyfos.» 


Eine der Wolken. > , , ; 

600 ' Als wir hieher Xchnell zu wandeln eben uns berei- 
- 1 1! . r teten, , . , ■ < 

Kam entgegen uns Selen',? und dies zu Tagen trag fie 
auf: • , . ,, , . • • 

Einen Grufs erft euch Athenern und den Kampfver- 
bttndeten; ' ; k \ 

Dann, fie fei empfindlich, fprach fie; denn zu übel 
geh’ es ihr, 

len Hypfipile fo begann (f. Fröfch, (Octaeteris). Aber auch bei diefcr 
1210): Rechnung häuften fich probe ^ee- 

Dionyfos , der mit Thyrfo« und wirrumgen, daf» die Pmefter ut^auf- 
fchönfprenklichter hörlich am Kalender zu flicken 

Rehhaut gefchmtlckt, bei Fackeln hatten. Eine fofche Kal&nderflicke- 
durch den Parnafoshain rei hatte man wahrftfleinUch kurz 
Aufhüpft im Reihntanz, wild Ton vorder Aufführung di^e» Stücke« 
Delferfraun umfchwärmt . vorgenommen , und wieder nicht 
geforgt , dafr ^ie Monafö' ‘mit' den 
600. Bei den Griechen, die nach Erscheinungen de« ! Monates übe» 
Monden das Jahr ahuafsen , rieh- ainfümmten , wodurch die heiligen 
teten fich einiges Fefte nach den Monatfefte gänzlich rerrftckt wu» 
Jahrzeiten, andere nach den Neü- den. Die Götter, j aufmerkfhme 
monden und Vollmonden. Sonnen- Beobachter der Mondfatfafe erfchei- 
lauf alfo und Mondlauf in Übe» nen an ; (den gehörigen Fefltagen ; 
einftimmung zu bringen , war die und wenn fie dann Ttatt de« fet- 
Aufgabe , die feit Solon manchen ten OpfergeditfU einen, mageren 
befchöftigte, und au gefchickteften Werkeltag Anden, rnufa Selene die 
löfte fie Kleoftratos durch feine Unordnung des 'athenifchen Kalen- 
Periode von acht Jahren , ode« der« entgelten. Diefe, bittet nun, 
neunundneunzig Monaten , ynter durch eine Temünftige Zeitreab— 
depfn d^fi. SchaltmopAtf waren «mag ihre Ehre herzufteUea. 
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Die doch Nuzen fchafT euch allen, nicht mit Wer- 
ten, nein mit That: 

Erft an frackellicht im Monat Eine Drachme wenig- 
stens; 605 

So dafs Abends auch im Ausgehn jedermann zu Ta* 

gen pflegt: 

Junge, kauf heut keine Fackel, denn das Mondlicht 
ift fo fchön. 

Sonft auch thue fie noch Gutes; doch die Tage hal- ' 
tet ihr, 

Sagt fie, nicht in rechter Ordnung, fohdem mifcL- 
1 “ itiafcht‘auf und ab; 

Ja mit Emft Tchon drohen , fagt fie, ihr die Gftttei* 

jedesmal, - 610 

Wenn de* Mahles fie geteufcht fein, un& zurück nach 
Haufe gehn, 

Unerfreuef durch den fcefitag, den die Tagesrech- 
nung gab. • ,j% 1 1 

So, wenn Pflicht zu opfern nöthigt, foltert ihr und 
zankt um Recht. ä •** 4 Ji: 

Oft dagegen, wann wir Götter einen Fafteltag be- 
gehn, 

Weil getrauert wird um Memnon oder um Sarpe- 

dons Fall, 615 

Sprengt ihr Trank und lacht. Darum, als diefes Jahr ' 
Hyperbolos 

Hefligbot* am Bundsgericht war, fchnell von uns 
, , Unfterbbchen 

• I7» ®as Amftktjonengericht, im FHihlinge , tot dem Aufgange 
vorm zwölf Völker Griechenland^ des Anthefterion , zu Helft, im 
Theil nahmen, verrammelte Geh in Herbfte zu Pjrli ( ThermopylS ), 

fpSterer Zeit zweimal des Jahn, dem urfprunglich einzigen Ver- 
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Ward der Kranz -ihm. geraubt, denn heiler, lernt ^r, 
fo gewiziget, 

Wie man nach Selene’s Ordnung; Tag' und Werke fli* 
gen folj. 


Sokrates. , f 

(Jus dem Haufe kommend.) 

620 Bei demAJthemzug, bei dem CJiapft bei der beirölfr 

tenLu£t! 

Noch falj . ich niemals einen Mann (q bauejhafr^ 
v So verbieftert;, und, fb liukifcb, und fo vergeßerlicfr: 
Da er GrübqipöMein, u n\yr a vop den winzigen^ lej> 

Sie vergehen ,hat er, eh , er gelernt« Gleichwofcl* qoob 
eins!; i ; • 

625 Ihi^piP t ich hipher vor die Thür ;an Tageslicht —» 
Strepfiades, heda! komm heraus mit der Politerbankt 

, • ,Srfl E Pfcl A DES (im.Tra^en zuckend). 

Nicht laiTen hinaus fie tragen mich die Wanzen dal 

fammlungsorte, Jeder Amfiktyo- FrühlingSTerfaramlung nach Delft 
nenftaat fchickte zwei Abgeordne- gelchiekt worden, und in feinem 
♦•r.fiÄ“ Mifromntmon > u «dt ei* A<u/tragfr * prar die Bitte njn Bana- 
nen Pylagoras , jenen , der den tigung de» neuen Kalenders. Mit 
Vorrang halte, in gottesdienft liclier dem Lorberkranze , dem Zeichen 
Angelegenheit, diefen ln bürget^ des gWeklihhen Erfolgt kehret er, 
lieber. Der Hauptzweck diefe* ,wie Kreon bei Sofokles ( öd. Tyr . 
rom Orakel befchuzten Gerichtes 83. vgl. Track. 179) ,< nach Athen 
war: gemeinfame Sorge für die zurück; ehe tr aber die Stadt er- 
Religion und den delfifehen Tem- reicht , wird ihm, dem Unterftüzer 
pel , Bekämpfung von Tyrannen, des Frevels, durch gottgefandte 
Borge für Frieden, Beilegung wich- Winde der Kranz voip Haupte ge- 
tiger Streitigkeiten. Als Hicromne- weht. Dies luftige Unglück war 
ynon war der frhlechte , aber be- ihm ror wenig Tagen begegnet. . 
trjebfame Hyper bolo z ( 344 ) zur 
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Sokrates, 

Nu gefchwinde doch, lez nieder, und gieb Acht! 
Strepsiades. 

Balder! 

Sokrates. 

Wohlan, was zuerfi nun möchteft du mir lernen defs. 
Wovon du niemals was gehört Jiaft? Sage mir: 

Solls fein von den Maüsen, folls vom Verhalt, folls 
von dem Gedicht? 


St.REP'SI A D E s, 

O ja 9 von den Maüsen , bitt' ich ; denn erft neulich 
wars, 

Da prellt' ein Mehlverkäufer um zwei Maischen mich. 

Sokrates. • f 

Nicht diefes frag* ich, fondem was das Ichönite Mals 
Dir dünke t, ob Dreimefoier, ob Viermefsler wol? 

STRfePSIADES. * l . i , sj 

Mir dünken wahrlich überaus vier Maischen werth. 

Sokrates. 

Wie nichtig, Menlph, du redeiH 
Strepsiades. 

% Nun Io wette mir, 

Ob jener dein ViermäCsler nicht vier Maischen imboht 
Sokrates. 

Zu den Raben mit dir, du Bäurilcher und Hartler- 
niger! 

Nun leichter wol wird* dirzu lernen von dem Ver- 
halt. , 

Strefsiades. 

Was fchaft fiir Nuzen mir der Verhalt zum lieben Brot? 


63 l. Vom Ätafs der Silben Rhythmen, und ron dm zum Ven- 
Eebreitet er zum Zeit verhalt nie der gedieht, . 


430 


635 


640 
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Sokrates/ 

Zuerft ein hübfcher Menfch zu fein in dem Welt- 
verkehr ; 

Und dann genau zu hören, welcher Art der Takt 
Des Waffentanzes, welcher Art der gerade fei. 
Strepsiades. 

645 Der Gerade? Ja bei Zeus, ich kenn’ ihn« 

Sokrates, 

Sage doch. 

Strepsiades. 

Was anders ftreckt fich gerader aus, als diefer da? 
Vormals, ein Kind noch, ftreckt 1 ich fo den Finger hier. 
Sokrates. 

Du Bauerkerl, du linkifcher! 

Strepsiades. 

Nein doch, armer Gauch, 
So- was zu lernen tracht’ ich keineswegs. 

Sokrates. 

Was denn? 

i 

Strepsiades. 

650 Nur eines, eines, nur des Unrechts Rede, die! 

Sokrates. 

' Doch anderes raufst du lernen zuvor, eh jenes kommt: 
Vierfiifsige Thiere, die in der Regel männlich find. 
Strepsiades. 

Ich weifs ja felbft, was männlich, wenn nicht toll 
ich ward: 

643. Im Waffetitan» , wovon es vierteltakt. Im gradcn Takt, oder 
mehrere Arten gab , ward eine zwei viertel , fchwebtem die rtihige- 
Handlung aus dem Leben von be- ren Tänze, wozu Athenäo# (XIV, 
wafneten Tänzern mit lebhaftem p. 629) einen rechnet , der Doi- 
Gebehrden/piel nach der Flöte auf» tylos hieb, 
geführt. Er bewegte fich im Drei- 


t 
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Geisbock und Widder, Stier und Hund, auch Wiede* 
hopf, 1 • 

^ SOKRAtTES. 

Schau an, fo gehts dir! Sie, das Weibchen, neu* 

neft (lu 655 

Doch Wiedehoi>f fo völlig, wie das Männchen auch. 
Strefsi ades. . 

Wie meinit du? 

Sokrates. 

Wie ? Hier Wiedehopf, dort Wiedehopf. 
Strefsiades. 

Ja wohl, bei Pofeidon! Aber nun wie fag* ich recht? 
Sokrates. 

Die Wiedehöpfin; und vom Mann, der Wiedehopf 
Strefsiades.. t 

Die Wiedehöpfin? Herlich, bei der bewölkten Luft! 660 
So dals für (liefen Unterricht allein ich fchon 
Ringsum den Backtrog dir mit Mehl aufhäufen mufs. 
Sokrates. 

Sieh, abermals gefchlägeli! Backtrog ift bei dir 
Männliches Gefchlechts, und weiblioh lbllt' er fein. 
Strefsiades. 

Wie fo? 

Zu lagen dir Backtrog, ift Fehler? 

Sokrates. 

Allerdings; 665 

Wie der Kleonymos Fehler ift. 

Strefsiades. 

Wie reimft du das? 

6S9< An Diddeibigkeil (jlcham. «her fflr ihn nicht 'pnftt. 9, V. 

U) gieickt Kleonymos einem Beck- 352. 
tröge, deffen männliches Gefchlecht 


Digitized by LaOOQle 



t 


■ 250 Die Wolken. 

Sokrates. 

Wohl reimt dir Backtrog und der Wanft Klöonymos. 
St me psi a ues. 

Doch, Freund, ein Backtrog war ja nicht bei Kleö* 

• nymos. 

So KM A TBS« •' 

Ja doch; in des Mörfers rundem Marmor knä- 
tet' er. 

Strepsiades. 1 

670 Wie denn in Zukunft muf& ich Tagen? 

Sokrates. 

Wie? 55 nun, - 

Die Backeltruhe fpeifet uns, der Trog das Vieh. 

Strepsiades 
Die Backeltruh 9 , pls Weibchen? 

i Sokrates.: 

Richtig Tagt du To. 
Strepsiades. 

Dann hätten ‘wir die Backeltruhe Kleonyme! 
Sokrates. 

Hiemächft ron »den Namen malst du auch noch ler- 
nen mir, •. 

675 Sowohl was männlich, als was drunter weiblich ift. 

Strepsiades. 

O Weibemamen kenn' ich felbft wol. 

Sokrates. 

Sage doch. 


CC9. Der worin man Kräu- Umfang anch eine Vergleichung 

ter zum KnoblaucbfaUt (Acharn. mit dem Dickwanft aushielt (Wcsp m 
1*74) Dampfte > war ein gehörter 200), knitete der re ca rate Seblu- 
Cylinder aus Slein oder Hole: cker fein Brot, fo oft er dakeim 
JJ. XI, 147. In fo einem, deffen offen mufste. 
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D I.S, yv 7 t K I NI 

Strepsiades, r 

Lyfilla, Filinna, Kleitfgora, Dem^tria. 

. ^OIRfTES. 

Und wasfiir Mäpnernaxnen denn? 

Strepsudes. 

Zelmiau^ende* 

FÜöxenos, Melefias, Amynias, 

3 0 <K RATES* 

Halt, armer Schacher! jiic ja lind nicht ®$Ofiliche. - 680 » 

Strkpsi ADES, 

Nicht Männernamen And Qe euch?, , , 

Sokrates» ^ , 

: - A . ......... O nein* denn %rich. 

Wie rieffi du wol r begegnete dir 

STRfcF.SI ADES. ' T 

Wie Ich rufe? Hieher.l iomm doch her, Amynia! 

SO K R AjTEfc 

Siehfi du? JSin Weibsbild, die Amynia, rufeil du. 

* $;T Jt EP ß I A. D E *. r 

Und das mit Recht doch, da pr nicht Feldzüge 

, » macht?< ’ 'i i <. t 685 

Doch was wir all' hier wiffen, warum lern' ich 
das? / ,*!, ; . ; 

. Sokrates. > 

Nein wahrlich! Aber legp , dich jezt hieher • • • 
Strepsiades» 

Und dann? 

Sokrates. ‘ , . ,i *:• 

Arbeit' im Kopf von eignen Sachen . etwa* durch. 

6S3. Amynia , in der Anrede, 084. Amynias, ein Feigling, fron _ / 

** ibnliche bei Luther. ’ feinem Namen Abwehre r oder Schla- 

gezu. 
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252 Die Wolken. 

StREPSIADES. 

Nicht doch, bei Zeus, auf der Bank da! fondem, 
mufs es fein, 

690 Am Boden lafs mich folches durchatbeiten hier! 

Son ft ates. 

Nicht i& ein AusWeg anders. 

StREPSIA ÖES (fich legend). 

Ich Unfeliger! 

Wie fchwer doch büfsen werd' ich es heut dem Wan- 
zenfchwanh! 

Sokrates (ihm Begeiferung zujtngeftd ). # - 

S trofe. (S . v. 798.) 

Nun denk', und fpiih' eiferig aus! 

Wende den Geilt umher ring*, 1 
695 Und drill' und preff' ihn! 

Doch rafchj wo verworrene Bahh dich hflt/ 

Zu andrem Tieflinn 

Im Sprung' entfchwinge dich; finite fei > 

Labender Schlaf dem wafchen Blick. 

St*r-e PS I A D ES ( in fügenden Ten). 

70Ö Jammer und "Noth! Jammer und Noth! Jammer und 
* , Noth! r 

O Noth! o Noth! 

Sokrates (fingend). 

* ^ Du dort, was fehlt 

Dir? wie du wiihlft! was plagt dich? 

StREPSIADES (haßig fprechend ). 

Verloren bin ich Armer! Aus der Ruhebank 
Zerbeifist mich rings vorkriechend dies Scharrvctizel - 
pack! 

(heftiger, im Ge/angton) 

705 Und diq Seiten hinab brandmarken fie mir, 
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Die Wolke st. 

Und die Seel’ aüs dem Leib’ ach! Taugen fie mir, 
Und die Ma?ttisw#brl!chaft die zerreiTsen iie mir, 
Und das Afterkalt eil dwtehwühlen fie mir. 

Und Verderb lind Iie mir! 

Sokrates (mt Wurde fingend). 

Nun nicht zy, vertagt wehklage vor Schmerz! 

StrEPSIADES (in heftigen t Gefange). 

Und was denn thun? 

Da das Gut mir dahin , und Farbe dahin, 

Auch Seele dahin, auch Schuhe dahin, 

Und oben darein zu dem Unheil noch, 

Wach lingend alhier, 

Ich felbft um ein Kleines dahin bin! 

(Sr fchweigt > wie nachdenkend. ) 


Sokrates. 

( Such einer Paufe, ) * 

Du dort, wie gehts dir? Treibft du Kopfarbeit? 
Strefsi ADES. 


Ja wohl. 


Bei der Macht Pofeidons! 

Sokrates« 

Was denn im Kopf aTbeiteft du? 
Strepsiades. 

Ob wol vor den Wanzen etwas mir nachbleiben 
wird. 

Sokrates« 


Fahr’ hin in das Unglück! 


7i). Mutei und Schuht yuu ihm verlier ebgenommm: V. 49S* 


710 


715 


720 . 
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Die Wolken, 

Strepsiades, 

Guter Mann, da bin ich fchoiL 
Sokrates. 1 
Thu nicht fo weichlich ; Tondem brar dich ein- 
1 gehüllt! 

Denn finden mufs ein Fund lieh zur Abfertigung, 

Ein behendes Griflein. 

Strepsia des. 

Ah! wer deckt doch über mich 
Nur Lämmerfell', als Mittel zur Abfertigung? f 
Sokrates. (Nach einer Weilt*) J 

725 Nun lafs mich einmal zufehen, was er da treibt 

ftir /ich. * • 

Heda, du fchläfft wol? 

Strepsiades« ‘ , 

Ich, bei Apollon, keineswegs. 
Sokrates. 

Du haß was? 

JJtrepsi ADES. 

Nein, nichts hab' ich, bei Zeur! 

Sokrates. 

Nichts? völlig nichts? 
Strepsiades. • 

Gar nichts, als nur in der Rechten etwas, das mich 
juckt. 

Sokrates. 

Du, willß du dich bald einhüllen, und nachdem* 
ken mir ? 

Strepsi AbES. 

730 Worüber? Du doch Tage mir das, 1 i Sdkrates. 

722. Zur Abfertigung der Gläubiger ; aber StrepfUdec rerfteht: 
4er Wanzen. 
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Die Wolken. 

Sokrates. 

Was felbft du wünfcheft auszufyahn vor allem, fprich. 

Stkepsiadeä. j 

Da haft ja gehört zehntaufendraal fchon meinen 
’ Wunfch, < 

Der Zinfen wegen, dafo bezahlt mir keiner lei. 
Sokrates. 

FriTch, hülle das Haupt dir, und, der Denkkraft fein- 
ften Wiz 

Enthemmend , haarklein grübele du die Sachen / 
durch, 735 

Die genau du abthcilft uad beAimmfi* * 

S TR EPS I A DES. 

Weh mir, o wehl 

Sokrates* 

Sei füll! Und macht dir zu fchafien was von den 
Grübelein, 

Lais ab und gehe; drauf den Si>ürllnn abermals. 

Anregend jag' auf eben das, und fperr* es ein. 

- Strepsi ad*es. 

O liebftes Sokratesehen du! 

Sokrates. 

Was, Alter, was? 740 

Strepsi ADES. 

Von den Zinfen hab* ich ein Fündelchen zur Abfer- 
tigung. 

\ Sokrates. 

Zeig* auf, o zeig 1 es! 

Strepsi ades. 

Sage mir einmal . • • 

S O KR ATES. 

Und was? 
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X StrEPSI ADE5. 

Wie? wenn ich eine Zauberin kaufte aus Theftalia, 
Und herunterzöge Nachts den Vollmond, und fodann 
745 Ihn wohl verfchlöff' in ein rundgedrehetes Futteral, 
Wie einen Spiegel, und bewahrt* als Eigenthum. 
Sokrates. 

Wozu denn nuzbar könnte das dir lein? 

Strkpsiades. 

Wozu? 

Wenn keinen Mond wir Iahen anfgehn, nirgend 
mehr; > 

Dann trüg' ith keine Zinfen ab. 

Sokrates. 

Warum denn das? 

STREPSI ADES. 

750 Weil jeden Monat Zinfen trägt das Wuchergeld. 

Sokrates. 

Schönt — Jezt ein anderes leg' ich dir vor, das 
Kunft verlangt 

Wenn eine Schrift dir fünf Talent’ abklagete; 

Wie wäre die wol auszutilgen? Sage mir. 

Strepsiadks. 

Wie das? — wie das? — Nicht weife ich. Doch 
lehr fuchenswerth! 

Sokrates. , 

755 Nicht jezt die Denkkraft fo in dich ftets eingezwüngt; 
Nein, lafe den Gedanken los in die freie Luft empor. 
Gleich einem Grüngoldkäferlein mit dem Zwirn am 
Fufe. 


755. Sokrates lehrte die Seele Himmel emporfliegend , des Lei- 
habe Flügel , und ftrebe , zum bes Bande zu zerreilseB. 
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STREPSI ADES (da er nachgedacht ). 

Da fand ich die Klagaustilgung auf, ganz meifter- 
hait, 

Wie du felber mir wirft eingeftehn. 

Sokrates. 

Welch eine denn? 

0 

StREFSIAOES. r 

Du haft bei den Heilkrauthändlern doch wol jenen ' 
Stein ^ 760 

Ehmfals gefehn, d^n fchönen, ddA durchfichtigen, — 

Womit fie Feuer zünden? 

Sokrates. . . ,, 

Meinft du Brennkryftall? 

STREPSI ADES. v ',M<‘ " 

Din mein 9 ach. 

Sokrates. 

Nun was weiter wol? 

Stretsi ADES. 

Ja, nahm 9 icfi den, 

hdels der Schreiber jene Klag 9 ausfertigte, 

Abwärts mich Aellend, alfö nach der Sonne hin, 765 
Jedweden Buchftab fchmelzt' ich hinweg aus der 1 
Klagefchrift. 

Sokratrs. 

Sehr hünlilich, traun bei den Chariten! 

STREPSl AD$S. r , 

Hui, wie froh ich bin, 

Dals die Fünftalentenklage mir ift ausgethan! 

Sokrates. c 

Wohlauf und gefchwind' ^uch diefes weggefchnappt! 
Strepsiades. 

^ Was denn? 

Aitit«!. I. Dt> Wolkm. 17 
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SokrAtes. 

TTO Sag* an, wie du wol der Gegner Klag* abwehren 

willft, 

Droht fchon der Ausfpruch: Schuldig! weils an Zeu- 
gen fehlt, 

Stbefsiades, 

* 

O des lumpigen Spielwerks! 

Sokrates, 

Sage doch, ^ 

Strepsiades, 

Gleich Tag* ich dirs. 
Vorher denn, fteht nur Eine* Sache 'noch zum 
' Spruch, 

Eh meine man aufruft, lauf* ich weg, und erhenke 
mich, 

; Sokrates, 

775 Heilst nichts gefagt. 

Strepsiades. 

Ja wohl, bei den Göttern, denn bedenk. 
Sobald ich todt bin, zieht mich keiner ror das Ge- 
> rieht, 

Sokrates ( zornig ), 

Wifchwafch! Dich getrollt! Nichts weiter möcht* ich 
lehren dir! 

* Strepsiades, 

Wie fo denn? Ach, bei der Götter Macht, mein So- 
* , krates! 

Sokrates. 

Sogleich ja vergiffeft du alles, was du auch gelernt, 
780 Denn was nur eben ward dir zuerft gelehret? Sprich! 


771» Zeugen y nimlich deiner Unfchuld. 
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c / 

StREPÄ I ADES. 

Lafs fehen! Was doch war zuerft? — * was war zu* v 

erft ? — 

Wer war fie, worin wir knäten, iß mir recht, das 

Mehl? — 

Weh mir! wer wars?' 

Sokrates. 

Zu den Raben fahr 1 ins Verderben hin, 

Du vergebliches Ding, dü tüppifches altes Ungethiim! 

STREPSIADE8. 

Weh mir! Wie nun doch wird es mir Unglticksfohn 
, \ s ergehn? 785 

Ich verkomme vollends, lern" ich nicht Zurtgdrö- 
fcherei! 

Auf denn, o Wolken, guten Rath nun rathet mir! 
Chorführer; n. 

Wir, o du Alter, diefen Rath nun rathen wir. 

Wenn dir ein Sohn ift, der zum Jüngling auferwuchs, 

So fende dän her, dafs er lern" an deiner Statt 790 
Strepsiades. 

Ja, einen Sohn, den hab" ich, fein und edler Art. 

Doch nicht ja will er lernen mir. Was mach" ich 
denn? 

CHokrtf HRERiir. 

Du duldeft das? 

Strepsiades. 

Starkgliedrig ftrozt er ja von Kraft, 

Und zählet Ahninnen hohes Schwungs bis zur Köfyra« 

Ich will indels hingehen. Fals er nicht gehorcht, 795 
Nichts bleibt mir übrig, fort aus dem Haufe jag" ich ihn. 


794. Köfyv* f. V. 49. 


17 * 
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(Zu SoEMJTES.f 

Du wart* auf mich eingehend nur ein weniges. 

CHOR r 2U Sokrates , der hineingeht ). 

Ge genftrofe. ( S . V, 693.) 

Gewifs du merkft, welchen Gewinn 
Gleich du durch Uns empfahn wirft, 

800 Durch keinen Gott fonft! 4 

Dt diefer doch alles bereit zu thun, 

Was dein Begehr ift, 

Den ganz verrückten und zu hoch. 

Wie du gefehn, gefchraübten Mann 
805 Kennft du, o Taug’ alles ihm aus, was du nur l^annft, 
ln der Haft ! Denn fo was nimt ja gern , 
Anderswohin die Richtung. 


StrepsIades 

( mit dem Sohne aus dem Haufe kommend ). 

Nicht länger, traun, bei dem Nebel Schwör* ichs, 
' bleibft du hier! « 

Geh hin, und ils dioh an des Megiklees Seulcn fatt! 
Feidippid es. 

810 O Wunderlicher! was ift dir, Vater, doch gefchehn? 
Nicht 1 heiter denkft du, wahrlich bei Zeus detaa Olym- 
pier! 

StR EPS I ADES (lachend). 

Seht, feht doch! Zeus der Olympier! *— Ha, der 
Geckerei ! 

Dafs den Zeus^och annimt folch ein Ausgewachsener! 

809* Der Oheim Megdhlees (47) hatte ein Prachthaus mit Seulen, 
aber darin kein Brot. 
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Feidippides. x 

Was aber lachit du da eigentlich? 

,StREP8I ADES. 

' Weil ich bedenke, wie 

Du ein albernes Kind biü, und noch w&hnft Urwelt« 

liches ! — 815 

i 

Indeffen komm doch, dafs du mehr einfehen lernft. 

Dir lag' ich etwas; weifst du das, du bift ein Mann! 

Doch dafs du mirs ja keinem Anderen wiederfagft! 

Feidippides, 

Was denn? Da bin ich. 

Stbepsiades. 

Eben fchwurft du doch bei Zeus? 
Feidiptides. 

Ich thati. 


Stbepsiades. 

Du fiehft nun, wie fo gut das Lernen ift! 620 
Gar nicht, Feidippides, ift ein Zeus. 

Feidippides. 

Wer aber fonft? 

Stbepsiades. 

Vmfchwung iit König, der den Zeus vom Thron ver- 
ftiefs. 

Feidippides. 

Abah! was fchnackft du? 

Stbepsiades. , 

Sei veriichert, alfo ftehts. 
Feidippides. 

Wer Tagt denn diefes? 


/ 


t 


• iS. Unoelttieke * , Mihrohen au« dar Zeit dei tindifchen Kronot . 
». V. 3#t. 
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Strepsiades* 

Sokrates, der Meller, 

825 Und Chärefon, der über den Flohfehritt nachgedacht. 

Fe idippides. 

So weit denn bilt du Ichon in d.er Tollheit vorge- 
rückt, 

Dafs du folchen Männern glaub ft, wo es rappelt? 
Strepsiades. 

Halt den Mund, 

Und rede mir nichts Schnödes von To tüchtigen, 
Geiftreichen Männern, deren lieh, aus Spariamkeit, 
830 Nie einer fchor im Leben, nie fich falbete, 

Nie auch in die Wann 1 einfideg zum Baden. Aber du. 
Als war’ ich todt Ichon, badeft du weg mein gan- 
zes Gut. 

Wohlauf denn, fchleunig geh fiir mich, und lerne da ! 
Fei di ppi des. 

Was doch bei jenen lemete man Nuzbares wol? 
Strepsiades. 

835 Fürwahr; Ib viel an Menfchen Weisheit fafst die Welt! 
Dich felbft erkennft du, ungelehrt wie du bift und 
grob. 

Doch wart' auf mich hier weilend nur ein weniges. 

v ( Er lauft hinein,) 

Feidifpides. 

Weh mir! was mach' ich, da fo verrückt mein Va- 
ter denkt? 


824. Sokrates, der Athener, der VoIksgStter das Göttliche feit) ft 
wird, wie aut Verfehn, Melier zu gefährden fehlen. So ward auch 
genannt, vorzüglich aber, um an Hippon, bloft als Anhänger des 
den Melier Diagom* (Vog, 1078) Diagora», ein Melier genannt, 
zu erinnern, der duroh Ableugnen 
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Wie? ob ich des Biödilnns vor dem Gericht ihn zei- 
hen foll? 

Ob etwa dem Sargmann ihn ich meid' als Rafenden^ 840 

StB EP51 ADES ( zurückkommend ). 

Lais fehn, wofür erklärft du diefen? Sage mir. 
Feidippides. 

Für einen Hahn. 1 

STREPSI ADEf«' 

Ganz richtig. Diele denn wofür? 
Feidippides. 

Für eine Henn'. 

Strepsiades. 

O rede doch nicht fo lächerlich! f 

Nichts mehr von Henne ! fondem diefe heiftt hinfort 
Hahnin , wie die Regel TYiedehöpfin lagen lehrt 845 
Feidippides. 

/ 

Hähnüij o Hahnin ! Solche Künfte denn lemtöJft du. 
Nachdem du - eingiqgß kurz vorher zur Giganten» 
brut? 

Strepsiades. 

Noch Anderes viel! Doch was ich auch lernte rechts 
und links, 

Das vergals ich wieder gleicfi fo, ich bejahrter Mann. 
Feidippides. 

Um diefes haß du denn auch den Mantel ein- 

? gebüfst? 850 

847. Die Giganten der »Ach- theffalifchen P allen« und um Ku- 
befiodifchen Fabel, die man nicht ina in Italien gefchlagen, und mit 
Bit Homers Titanen rerwechfele, Donner rertilgt wurden. Als ftrup- 
ßsd ungeheure langhaarige Riefen -pige Unholde und Götte rflilrmer 
ait Schlangenfufsen, die dem Zeus gleichen ihnen die Denkwirtfchaf- 
nad den übrigen Göttern die Welt- ter. 

berfchait ftreitig machten , und im , 
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Strepsiades, 

Nicht eingebüfst, nein! fondem verdenkwirtfchaftet 
t nur. 

Feidippipe s. 

Und die Schuhe , wohin die thateft du, Unachtfa- 
mer du? 

, v Strepsiades. 

Nach Perikles Beifpiel hab* ich zu Nöthigem fie — 
verthan . 

Au£ wandere hurtig! Lafs uns gehn! Dem Vater nun 
855 Zu Liebe mach* ein Streichelchen! Ich auch habe dir 
Sechsjährigem Lispler, weiß ich, Liebes einft ge- 
than: 

'Für den erften Obolos, den ich empfing als Heliaft, 
Kauft* ich am Diaftenfefte dir ein Wägelchen. 

FeiDIPPIDES ( ujLWÜJig mit gehend). 

Fürwahr , du wirft dies noch einmäl zu fpät bereun. 
Strepsiades. 

860 Schön ^ dafs du gehorchft. — Heda, heraus, o So- 
krates, 

Komm doch! Da bring' ich dir ja meinen Sohn, den 
kaum 

Ich hergenöthigt. 

Sokrates. 

Kinderhaft ja ift er noch, 

Und für unfere Luftfchwingungen alhiep nicht ein«' 
geübt. 

853. Zu Nöthigem — verwandt , habe fie tu etwas Nöthigem "rer- 
erwartet man. — Perikies , als er wandt. *Vyahrfcheinlich au Belten. 
heim Beginne des Kriegs über chungen des Feindes» Das Volk 
aehn , nach Anderen über zwanzig beruhigte ßeh dabei. 

Talente Staatsgeld Rechenfchaft ab- / 

/ legen Tollte, gab zum Befcheid, er 857» Heliaft : Ritt • 255. 
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Feidi PFI DES« 

Wärft du fiir die Luflfchwüng* ringeübt, als Han- 
gender ! 

Strepsiades. 

Za den Raben . hinweg ! Was ? deinem Lehrer flu- 
che* du? 865 

jSoKRATZS. 

Sekt, Hangender, wie einfältig er das tönen lief«, 

Aas jenen fö weitaufgeljperreten Lippen dort! 

Wie lernte jemals diefer wol Ausflucht des Rechts, 
Vorfoderung, und aufgedunfne Beredungskunft ? 

Und fiir ein Talent doch lernte dies Hyperbolos. 870 
Strepsiades. * 

Unbeforgt nur lehr* ihn; binnenkhig ift der von Art. 
Sogleich ja, als noch Knäbchen er war, fo hoch nur 
kaum, 

Da kleibt’ er daheim Wachshäuferchen, fchnrate Schiff* 
aus Holz, 

Auch hiibfche lederne Wägelein arbeitet* er, 

Sogar aus Granätlein macht* er Fröfche, denk* einmal! 875 
Doch jene zwei Vorträge lern* er ja genau: 

Den ftärkem, welcher Art auch, und den {Schwä- 
cheren, 

Der, Ungerechtes redend, fchlägt den ßärkeren! 

Wenn beide nicht, o den ungerechten fchlechterdings. 
Sokrates. • 

Selb* lern* er fie, von beiden Sprechern felbft belehrt. 880 
Strepsiades. 

Ich will hinweggehn. DelTen nun gedenke ja: ♦ 

Auf alles, was tfecht ift, mufs er Widerfpruch verftehn. 
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(Der . gerechte Vortrag und der ungerechte , als Vögel , zuerfk in 
Käfichten.) ' v 

Der gerechte Vorthag. 

Komm her, komm her! hier zeige dich felbft 
Dem fchauenden Volk, fo frech du auch bift! 

Der ungerechte. 

885 «Geh hin, wo dir liebt!» denn weit mehr Dir 

Bring* Ich vor dem Volk durch Reden Verderb. 

Der gerechte. 

Du? wer? 

Der ungerechte. 

Vortrag! 

Der gerechte. 

O der fchwächere ja! 

Der ungerechte. 

Doch Dein Obmann, der du ftärker denn Ich 
Laut praleft zu fein. 

Der gerechte. 

Obmann, und wodurch? 

Der ungerechte. 

✓ 

890 Durch Säze von ganz neumodifchem Fund. 

Der oerechte. 

Die blühen empor, weil jene ja dort 
So bedachtlos find. 

Der ungerechte. 

Nein, weife vielmehr. 

« 

883 . Weil ein wiederholter Schul- hier, was dort Herakles am Schei- 
unterricht langweilig wäre , läht dewege ; ihn gewinnt endlich dei 
der Dichter beide Vorträge ( 245 ), ungerechte für die Sache der Denk., 
als gefittigte Streitgenien in Ka- wirtfchafter. 
flehten erfcheinen. Feidippidea ift 
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Der oebichtc, 

Dich Verderb’ ich mit Schmach. 

Der ungerechte« 

Sag’ an, wie denn das? 

Der gerechte« 

Ich rede das Recht 

Der ungerechte« 

Um ftürz’ ich dir das 

Mit erwiedemdem Spruch ; denn ich leugne durchaus, 895 
Ganz fei kein Recht 

Der gerechte« 

Das leugneft du ab? 

Der ungeregh t e. 

Sprich denn, wo es ift? 

✓ 

Der gerechte. 

Bei den Himmlifchen dort 
Der ungerechte. 

Ift wahrhaft Recht, o warum doch fuhr 
Nicht Zeus in Verderb, der den Vater fogar 
Feß band? ' 

Der gerechte. 

O zu weit gebt dies Unheil, 900 

Das die Gail’ aufregt! Mir den Speihapf her! 

Der ungerechte. 

Altvätrifcher Thor, ilir das Schickliche ftarr! 

Der gerechte. 

Unflätiger Wicht, fchamlofefter du! 

Der ungerechte» 

0 ein rofiges Wort! 

900. Dm Unheil, die gottlöfe Gottes geheimnisvolles Thun. 

Wterung; denn die Religion ge- 904 . Hofe, Lilie , Gold, *d. i. 
foit Ehrfurcht gegen des oberften Angenehmes und Erfreuliches. 
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Der gerechte. 

— Der Altäre befchmizt! 

Der ungerechte* 

905 O ein Lilienkranz ! 

DER GERECJITEi 

— Der den Vater emiirgt! 

Der ungerechte; 

Du bedeckft mich mit Gold', und merkeft es nicht« 
Der gerechte. 

Nicht alfo vordem , da galt es für Blei» 

Der ungerechte. 

Doch Ehrengefchmuck ift jezo mir dies* 

Der gerechte* ^ 

Frech biß: du zu fehr. 

De* ungerechte. 

Du im Alten verftockt 
Der gerechte. 

910 Deinthalben auch will 

Nicht mehr in die Schul 1 Ein Knäblein gehn« 

Ja fchaun wird einft das athenifche Volk, 

Was gelernt, wer dir fo bedachdos kam* 

Der ungerechte* 

Wie von Schmuze du ßarrft! ' 

Der gerechte. 

Und wie ftattlich du prangft! 
915 Doch weifs ich die Zeit, da ein Betteier du 
Als Telefos hier, d^r Myfer, zum Schein 

916. Telefos , von Euripides als i in Verfall der Sitten durch Rechts— 
Bettler auf die Bühne gebracht händel lieh bereichert. — 

( Acharn. 437), war • im Reden dcletos t ein Auflauerer und Schon-, 
ftark. v Die Sohlten, eben fo red- fprecher roll euripidifcher Wir - 
I felig, und, fo lange noch alte Bie- fprüchlein. 
derkeit galt, eben fo arm, hatten 
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Dich gefteüt, und im Maul 
Pand&etosfprüch' aus dem Ranzen gekaut 
Der ungerechte. 

0 der Weisheit doch, die dir jezt einfiel! 

Der gerechte. 

0 der Narrheit doch von dir felbft, und der Stadt, 920 
Die fort dich ernährt, 

Den Verderber der Zucht für das junge Gefchlecht! 

Der UNGERECHTE ( auf Fl/»;??/»« zeigend ). 

Den lehrft du doch nicht, o kronifcher Gauch? 

DER GEBCCHtE, 

Ja, wofern er foll ein Geretteter fein, 

Und nicht im Gefchwäz nur werden geübt 925 

Der UNGERECHT« (zu Fmuhphbm*). 

Komm her, und lafs dön rafen nach Luft 
Der gerechte. 

Du beheulft dein Thun, wo du Hand anlegft! 
Chorführer in. 

Jezt ruhet von Streit lind fchmähendem Zank. 

Auf, zeiget vielmehr: 

Du, was du vordem in der Schule gelehrt; 930 

Du dann, wie man nun 
Abrichtet ein Kind: dafs der, wenn beid’ 

Er reden gehört, hingehe nach Wahl. 

Der gerechte. 

So gelallt mir zu thun. 

Der unGer echte. 

So gefällt es auch mir. 
Chorführer in. 

Auf, welcher von euch wird reden zuerft? 935 

Der unoerechte. 

Dem lalT ich es gern. . 
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Dann, was er auch fagt, ftracks werd* ich darauf 
Mit der neueßen Schulausdrücke Gefchofs 
Und den neufien Ideen ihn bohren zu Grund. 

940 Ja zulezt, wenn nur mir zu muxen er wagt, 

Sein ganzes Geficht und die Augen im Kopf 
Durchßachel' ich, bis, wie vom Homiflenfchwarm, 
Von den Säzen der Kunfi er erlegt wird. 


Chorgesang. 

Strofe . 

Nun zeigen bald beide, mit Mut 

945 Trozend auf Hochgelahrtheit 

Der Wort* und Denkarten, und Saz- 
fchmiedende Kunft des Scharflinns, 

Wer in dem Gefpräch beider hier 
Der Obmann erfcheir^en wird. 

950 Nun ja, wie hoch fteigt die Gefahr, 

Welche die Schulweisheit bedroht, 

Jene, wofür der gröfste Kampf 
Unfere Freund' entflammt hat. 

Chorführerin. 

Auf, du, der die älteren Zeiten fo reich mit from- 
mender Sitte gekränzet, 

955 Lafs hallen den Laut, wie er Freude dir macht, und 
fag' uns deine Natur an. 

Der gerechte. 

Ich rede demnach von voriger Zeit, wie da die Er- 
ziehung beßgllt war, 

Als Ich in des Rechts Vortrage noch blüht*, und Be- 
fcheidenheit wurde geachtet 
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Erft loderte man, dab ein Kind niemals nur in 
muxendem Laute gehört ward. 

Dann mufste des Orts Anwachs auf der Gail 1 hübfth 
ordentlich zum Kitharifien 

/ 

Hingehen gefchaart, barfiilsig und leicht, und riefelte 

Schnee, wie der MehlTtaub. 960 

Dann lernten zuvor fie vom Meifter ein Liecl in ge- 
sonderter Haltung der Schenkel, 

Bald, «Pallas, die ftädtaustilgende Macht,» bald, 
«Femhinhallende Lyra,» 

In der Kemmelodie . anhaltendem Ton, wie er fort 
lieh geerbt von den Vätern. 

Wenn einer davon eigft Theidinge trieb mit man* 
cherlei Lauf und Gefchnörkel, 

Wie die neuere Kunfi nach Frynis Manier halsbre- - 

chentle Schnörkel da her rollt; 965 

Dann büGst* er es, derbe geklopft vielmal, weil Mu- 
fengefang er verhudelt. 

Und faJben fie dann in dem Ringfchulhof, vor mulste 
der Schenkel gefireckt fein, 


959. Wenn die Knaben dje 
1 Schule des Grammatiken verlaßen 
hatten , der fie im Lefen und 
Schreiben übte , und die edelften 
Dichter von Homer an auswendig 
lernen liefe (Ritt. 189), wurden fie 
nun Mufihmeifter gefchickt. Sein 
Gefehaft war, nicht blofs die Kunft 
des Gefangs und des Spiels zu leh- 
ren, Sondern auch durch ^Zeitmafs 
und Wohlhlang fittliches Gefühl 
zu bilden, indem die Knaben fitt- 
fam auf den Schulbänken vor ihm 
lafsen. 


*962. Anfänge mutentflanunender 
Lieder. 

965. Frynis , ein Kitharftde aus 
Mitylene , verkünftelte die alte 
Kernmufik. Über ihn klagte die 
Tonkunft beim Komiker Ferekm- 
tes alfo : 

Frynis , der eigene Kraufel art 
mir eingelegt, 

Hat fchnörkelnd und ü indrehend 
mich durchaus Terderbt. 

967. Die RingfchuU (Gymnafion) 
folgte auf den Mufikunterricht. 
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Dafs nimmer ein Knab' auswärtigem Blick etwas dar- 
ftellte zur Unziem. 

Wer dann aus dem Sande /ich wieder erhub, auch 
/ die Spur zu verwifchen bedacht* er, 
970 Dals Buhlenden nicht von der Jugendlichkeit nach* 
blieb’ ein betörendes Abbild. 

Auch gef^Ibt ward wol von dem Nabel hinab kein 
einziger Knabe vordem, dafs 
Schamhaft der Natur zartflockig Gefprofs, wie wolli- 
gen Quitten, erblüht war. 

Niemals auch w4rch einbiegend wie Wachs fein Stimm- 
lein, pflegt’ er zum Buhler, 

Sich felber er felbft antragend mit frech: zukuppelxt- 
de;n Auge, zu wandeln. 

975 Nicht war auch am Mahl /ich zu nfehmen erlaubt nur 
ein winziges Köpfchen des Rettichs, 
Nur ein wenig vom Dill /ich zu raffen hinweg vor 
den Älteren, oder vom Eppich, 

Noch i lecker auf Fifch* und Geflügel zu fein, noch 
• ' i zu kreuzen dje Fü/s’ auf einander. 

Der ungerechte. 

Altvätrifches traun, wie Dipolienzeit, und im Ahn- 
herrnhaar die Cikade, 

Wie Kekeidas Gelang und Bufomenfeft! 

Im Oyinnafion lernten die Knaben leb rer hiefis Gymnaftes) einige Kun- 
den Fünfkampf , d. i. Ringel, ben übte , falten andere im Sand 
Fauftkainpf, Laufen, Springen und umher« 

Diskotwerfen ; und mehrere diefer 

Übungen wurden in der Paläftra 97$. Di* Bufonien (Stierfchlach- 
gehalten , deren Boden mit feinem tung) , oder Diopolicn , waren dem 
Sande beftreuet war. Dazu dräng- Zeus Polieus , dem Befchüzer der 
ten fich Zufchauer, auch Wüft- Stadtburg, gefeiert. Zum Anden« 
finge* Während der Pädotribe ken einer Begebenheit, die unter 
(ein Unterlehrer , denn der Ober- Erecblheut das erftfc Stieropfer rer- 
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Der gerecht^:. . 

Doch dies ift jenes in Wahrheit, 
Wodurch marathomfehes Männergefchlecht aufvyuchs 
aus meiner Erziehung, 

Doch die heutige Welt, du lehreft he gleich in wei- 
tes Gewand lieh vermummen: 

Da& ich hängen mich piö { cht' an den Part^tkenä'n, 
wenn im T^nz herfchreitet ein folcher. 
Wie die Blölfe’ er fcheu mit dem Schilde bedeckt, 
forglos um die Tritogeneia. 

Drum, Jüngling, wohlauf, und wähle getroft mich 
ftäfkeren Sprecher , des Rechtes. 

Dann leraeft du l^ier Abfcheu vor de^n Markt, und 
des laulichen Bades Vermeidung; 

Und bei fchändlichem Thun zu erröthen vor Scham; 

und, höhnt ipan dich, zu entloderp; 

aalabl hatte , trieb man Stiere £ik. Ehemals, aja Einfalt 4®? Sjit* 
aacb einem Opferlifch, worauf ein ten und öffentliche Ehrbarkeit noch 
Euchen ftand. Den, der den Kit- an kein Ärgernis dachten, bedeckte 
ehe» zuerft berührte, erfchlug wie man , dir Bedeutung „des Tanzeg 
in Abwehr der Priefter , und ent- geipajs , die Bruft mit dem Schihr 
floh ala Mörder eines dem Eand- de, jezo braucht inan ihn, den 
bau heiligen Thiera. Daa zurück- Verluft des Schamgefühls zu ver- 
gebliebene Beil ward vor Gericht bergen, — als Feigenblatt. Dak 
verklagt , und ala Verbrecher ins durch, meint der Sprecher, wird 
Barathron geftürzt. Diefes Feft der Schild, die Waffe der Trito - 
ward von den Klüglingen ala alt- geneiti ^ der ein ' iSrhoft' geborenen 
modifrla verlacht. , :Athenb (Ritt. H89), entweiht. 

Die Sitte , eine goldene Ci - 

iair im Haar zu tragen (Ritt. 985. M arkt , leb rir der Frech- 
1332), war unlangft veraltet. heit. — Mit lauen Rädern wurden 

die ermüdeten Heroen enjuickt; 
982. Im Aufzuge der Panathe- aber die $ht arteten AtheKcr brauch- 
tuen (385) gingen auch Männer ten fie , gleich den Fäakep , zur 
■dt Schild und Speer und kurzem Verweicliliguag und Üppigkeit, 
kmgsrocke, nach kriegrifcher Mu- 

A n i a t o w. I. Dia Wolken . \ Q 


980 
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Von dem Siz auch ehrfurchtsvoll zu erfiehn, wann 
ältere Märiner herannahn; 

Auch nicht an den eigenen Eltern dich je zu verfün- 
digen; fonft auch durchaus nichts 
»Schandbares zu tliun, was der göttlichen Schani hoch- 
heiliges Bild dir entweihn mag; 

990 Noch zu dünnen hinein in der Tänzerin Haus, dafs 
nicht, wenn folches du trachteft, 

Dich ein LuÄdimlein mit dem Äpfelchen werf', und 
des Leumunds Ehre gekränkt fei; 
Auch dem Vater das Wort zu bedreiten in nichts, 
noch Lipetos ihn zu benamenj 
fcfein denk' an die fauere Mühe der Zeit, aus wel- 
cher dem Ned du entwuchfeß. . 

* ' ' Deb UNtERECHTF., 

Wenn hierin ddm,‘ o Jüngling, . du folgd, bei der 
heiligen Macht Dionyfod! 

995 Gleich fein wird du der Hippokfatesbrut, und ge- 
nannt Lieblohnchen der Mutter. 

Der gerechte. 

Nein, herlich im Glanz der Gefundheit blühn wirft 
du, Vorkämpfer der Kampfbahn, 

Kein Plauderer du auf wimmelhdem Markt mit ver- 
drofchenem Spafs, wie de dort nun. 
Auch nimmer gezerrt um ein Rechtslachlein zahab- 
kazbalgendes Handels. 

989- Die Scham, Aidos , hatte Titan lapetos bedeutete, wie JKro- 
einen Altar auf der Stadtburg. nos (397), einen Dununkopf. 

* 

90 1. -Apfel find der Afrodite 993. Diefer Hippobratcs ift uns 
heilig; mit Äpfeln werfen , wa$ unbekannt. Seine drei Sohne, 
eine Liebeserklärung. ewige Mullerkindchen , Terfpottet 

auch Eupolh ihrer Dummheit ItaJb. 

992. Der Name des fteinalttn 
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Nein, lenkencj den Schritt zu der Akademie, luftwan- 
delft du unter dem Ölhain, 

Um die Scheitel den Kranz hellgrünendes Rohrs, mit 

dem biederen Jugend genoITen» 1000 

Froh Blumengedüfts und behaglicher Mulis* und der 
filbemen Pappelbelaubung, 

In des lenzlichen Tags Anmut, wann hold mit dem 
Platanus flihert der Ulmbaum. 

Wenn diefes du thuft, was Ich dir getagt, 

Und hierauf ganz hinrichteft den Sinn; 

Dann trägeft du ftets vollftrozend die Bruß, 1005 

Frifchblüliende Färb', und die Schulter gewölbt, 

Dein Zünglein kurz, und Hinteres gröfs. 

Und Vorderes klein. 

Wenn aber du treibft, was jAie nunmehr; 

Dann trägfi du zuerft Bleifarb' im Gehcht, 1010 

Und die Schulter gedrückt, und fckmächtig die Bruft, 

Dein Zünglein lang, und Hinteres klein, 

Und Vorderes grofs, und Erörterung breit. 

Auch befchwazt dich der, 

Dafs du alles flir fchön, was häfslich, erkennft, 1015 
Und fiir häfslich, was fchön. 

/ 

■ ■ . 1 { 

999* Jlkademia , ein Plsu im die I)ioskuren , und die ihnfl/n 
mutteren Kerameikos , mit einem nacheiferten. 

Gjumaßon , wofelbft Platon lehrte, 

m»d einem Lufthaine, deften fum- 1001. Mit’ dem Laube tferitn 
pfigen Gru »4 Kimon hatte aus- Acheron wachfenden Pappel kränzte 
trocknen latten. Dorthin war der fleh Herakles i als er den Äerbe- 
hcüige Ölbaum der Athene tou der ros zurückbrachte ; roin Schweifte 
Stfcdttrarg verpflanzt worden. Die ward die untere Seife Veits ( fil- 
Siege» an den PanathenSen erhiel- bem) gefärbt. {Seitdem war »liefe 
ten einen Krug roll diefes Öls. Pappel ein Schmück ausdauerhder 
’’ Helden, und der Jünglinge in 

1000. Hellgrünes Bohr kränzte Gymnafien. - 

18 * 


Digitized by 




276 


Die Wolken. 


Dann finkeft du bald, dem Antimachos .gleich. 

In der viehifchen Luft bis zum Abgrund. 
Chorgesang ( zum Gerechten ). 

* Gegenftrofe . 

O du, der thurmprangende Lehr* 

1020 Edeles Ruhms du ausübft, 

, Aus deihem Wort (lüftet, wie füls! 

Blüte der ernften Tugend. 

Glückfelig, traun! waren lie, 

Die dann lebten, als der Vor- 
10£5 fahren du warft! — 

Iezo denn, du. 

Zierliches Schmucks Brüter im Geift, 

Rede, du mufst, was Neues; denn. 

Preislich erfchien der Mann hier. 
Chorführer. 

Scharf ausgedaeht müfs all£s fein, was diefem du ent* 
gegneft, 

1030 Wo ihm du jezt obfiegcn willit, und nicht verlacht 

davohgehn. 

Der ungerechte. 

Ja wahrlich, längft fchon 2 >re£ste mirs die Eiügeweid*, 
und fehnlich 

Verlangt' ich dies mit Gegenred' ihm alles umzu- 
rütteln. 

Denn fchwächrer Vortrag ward ich ja deswegen nur 
benamet 

, i 

1010. Die Wolkenjur.gfraun fo> thurmprangcnd und hochberühmt , 
gar find gewonnen für die weite wie aJtarhellc R^ligiop, fchifujim— 
.tilobtige Denkart , wodurch Athen pelnde Gewerbfapücci^^' und fchon 
mächtig und berühmt ward. Poe- in Profa Jätter Fici ft, 
tifeh halfst diefe Weisheit, felbft 
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» 

Bei jeiupi Denkwirtfchaftem, weil zu allercrfi ich 
ausfann, 

Sowohl dem Gefez als jedem Recht gradaus zu wi- 
derfprechen. 

Und dieles ift weit mehr doch werth, als viele tau- 
fend Stater, 

Zu wählen lieh den fchwächem Rechtsvortrag, und 
dann zu liegen« ' 

\ 

(Zu Fmidi*tidms. ) 

Schau ihm die Zucht, worauf er pocht, wie mein 
Beweis he abfchlägt: 

Fürs erfte Tagt er, warm zu baden fei dir nicht ge- 
fiattet 

(Zu dem Gegner ,) 

Wie mm? auf welchen Grund geliüzt verrufft du 
wärme Bäder ? 

Der gerechte« 

Weil folches gar was Schlimmes iß, und Zage macht 
aus Männern. 

Der ungerechte. 

Halt! gleich ja hab' ich völlig fchon <£ich gefafst, dafs 
kein Entfliehn ift 

Nim Tage mir, von den Söhnen Zeus,, wer wol der 
befte Mann dir 

An 'Mute dünkt, und, rede, wer am meifien fchuf 
durch Arbeit? 

Der gerechte. 

Ich meine, vor Herakles darf kein fiarker Mann ge- 
nannt fein. 

Der ungerechte. 

/ 

Wo fahfi du kalte Bäder je gepriefen als heraklifch? 

1046- Nach HciaUcg nannte man die warmen Quellen heraklijchc. 


1035 


1040 


1045 
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Und wer doch war mannhafteres Sinns? 

Der gerechte. 

Das eben, das ift jenes. 

Was hier, von unlrer Jugend ftets den ganzen Tag 
geplaudert, . 

/ Uns voll die Badehäufer macht, und leer die Ringer- 

fchulen. 

i Der ungerechte. 

1050 Dann hältft du, Redner zu fein im Volk, ftir fchelt- 
t 1 bar, Ich für löblich. 

Denn war' es fchlimm, dann hatte wol Homeros nie 

» 

• gefchildert 

Den Neßor als Volksredner, noch die weifen Män- 
ner alle. 

Nun komm' ich weiter auf die Zung’, als deren Übung 
d^r da 

Abräth der Jugend, weil fie nicht ihr nuz fei; Ich 
behaupt 4 es. 

1055 Dann Tagt er, Sittfamkeit geziem'. O beides fchlecht 

von Grund aus! 

Wem haß durch Sittfamkeit du wol jemals gefehen 
etwas 

Zu Gute kommen? Melde mir; und widerlege gründ- 
lich. 

Der gerechte. 

Gar Vielen. Peleus gleich gewann durch folchen 
Sinn das Schwert ja. 

befandet*« die bei Thermopylä , wel- unrerinerkt mit dem Volksredner 

che Athene oder Hefaftos für ihn, verwechfclt. 

den ermüdeten, hatte auffprudeln 1050. Die edle Frechheit ift bef- 

laffeu. fer t d. h. einträglicher , als die 

' lumpige Sittfamkeit. 

1050. Der VolMe/ehwazer wird 1058. Peleus hatte den Nach- 
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Deäukgerfchtf. 

Das Schwert? Ein hubfeher Gewinn fürwahr, den der 
arme Held. ^ayo^trug! 

Hyperbolos hat aus Lampeq. ja lieh mehr als vfel Ta- 
lente* , » . 

Verfchaft durch feine Scfypjifterei , jedoch, bei Zeus, 
ein Sphwert nicht * v 

DEB O I«,|CHTE, 

Auch der Thetis EUiebett erpyarb du^ch Sittfamkeit 
fiejb, Ppleus. 

Duungiuchte. 

Doch bald ihn verlaufend ging fie fort; weil nicht er 
freqh. gen^g war. 

Und nicht fo artig, dort im Bett die ganze Nacht zu 
wachen. . f , t 

Recht brav gedrillt fein yvjU ein Weib. Du biß ein 
Vieh von Kronos! 

(Zu FmHuphüms.) 

Denn fchaue doch, du trautes Kind, was Sittfamheit 
diralles 

Einbringt, und welche Seligkeit du dir hinfort ent- 
ziehn wirfi. 

Als Knaben, Weiber, Kottabos, Meerfifche, Trank, 
Geflügel. 


Mittagen der Hippolyt«, der G«t- 
h» feine« ittolkifchen Gaftfreundes, 
*»derftanden , und war dafür ron 
Ar bei ihre» Gatten Terleuindet 
Worden. Dieter , um nicht da« 
Gsflrecht durch offene Rache zu 
eatveihn , übergab ihn waffenlos 
den wilden Thieren des Pelion.’ 
tber die Götter fandten ihm durch 


H^ilftos ein Schwert , wo*it er 
fein Leben rettete. Zum Lohn 
feiner Sittfamkeit vermählte ihm 
Zeus die Meergöttin Thetis. 

1063* Sofokles, in einem verlo- 
renen Stücke, Tagt: durch ein Ge- 
zänk beleidigt , habe Thetis den 
Peleus verleiten. 

1068* Kottabos , ein Spiel beim 


1060 


1065 
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Und was iß dir* das Leben 'werth, wenn deffen du 
1 entbehreß? 

1070 So vieL - t - Tax Anderem fchreit^ ich nun, was nöthig 

‘ macht Naturtrieb. 

Du vergehfi dich Einmal, liebeiß wo, treibß Ehe- 
v J brüch, man fangt dich; 

Hin biß du, weil tu reden clü nicht verfiehfi. Doch 
mir gerellet,*. 

Geneufs der Natür,' und 1 hüpf*, und lach*, und halte 
nichts für fchändlich. 

Denn, felbß im Ehebruch ertappt, dem Mann ent- 
v gegen ruffi du, 

1075 Nichts Böfes häbeß du gethan. Dann trage Zeus die 

Schuld dir, 

Da jener auch durch Eros Macht gehuldigt fchönen 
Weibern. 

Und Du, ein Sterblicher; fdlchem Gott willß du an 
Stärke vorgehn? 

Deb oerechte. 

Wie dann, wenn er dir durchretticht wird, und ge- 
rupft in Afchenbahung? 

Womit doch redet er lieh heraus, als fei er nicht, ein 
Weitarfch? 

Der ungerechte. 

1080 Und lafs ihn Weitarfch immer fein, was thut ihm das? 
* Der GERECHTE. 

Was könnte jemals gröfseres Leid, als das, ihm 
thun ? 

- Feftmahl: Acharn, 533. — Wie 1080. Der Gerechte meint die 

die Frechheit zu Fifchen und Gr- Folge der Reltigftrafe ; der Unge- 

Jltigel verhelf, vrufate RJeon. rechte nimt da» Wort in dem ver- 

brauchten Sinn für Z&rtling. * 
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Der ungerechte. 

Was fagft du dann, wenn darin du mir unterlieget? 

DER GERECHTE. 

Ich fchweige füll. Was Andres? 

Der ungerechte. 

Auf denn, Tage mir. 
Beütand und Anwalt, welcher Art? 

* Der GERECHTE. 

Weitärfche, denk’ ich. 

Der Ungerechte. 

Denk’ ich auch. 

Wie nun? die Tragiker, welcher Art? 

Der oerechte. 

Weitärfche gleichfalls. 

Der ungerechte. 

Wohl gefagt. 

Und die Volksbeweger * welcher Art ? 

Der gerechte. 

Weitärfche gleichfalls. 

Der ungerechte. 

Aber du 

Bemerkft doch, wie gar nichts du fagft? 

Im Theater ringsum, welcher Art 
Sind mehr? o fchau! 

Der gerechte. 

Ich fchaue 'ja. 

Der ungerechte. 

Was fiehft du denn ? 

Der gerechte. 

Unendlich mehr, bei der Götter Macht! 
Weitärfche ringsum! Diefen da, 

Ich kenn’ ihn wol, und jenen da, 


1085 


1090 


1095 
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Und dort den Bufchkopf, dielen da. 

Des ungerechte. 

Was fagft du nun? v 

Der gerechte. 

Verloren! — O ihr Wipperer, 

1100 Bei der Götter Macht, auf fanget mir 
Den Mantel da! 

Ich eile zu euch, ein Flüchtling t 

(Er fpringt unter die Zuschauer; der Sieger geht Jiolx ah») 


1 Sokrates 

( zu Stkepsiadxs , der zurCckkSmmt ). 

Wie jezo? willft du deinen Sohn ftracks wiederum 
Heimftihren, oder lehr ich ihn dir reden erft? 

St BE PSI aoes. 

1105 ,Du lehr* ihn tüchtig und geftreng', und fei bedacht. 
Sein Maul mir wohl zu fehärfen: einerfgits nur fo 
Für kleine Sächlein; doch dem anderen Backen da 
Gieb fcharf Gebifs für gröfsere Rechtsverhandlungen. 
Sokbates. 

Unbeforgt! du fiihrft ihn als den gewandteften Klüg- 
ler heim. 

Feidippid es. 

1110 Als abgebleichten, denk' ich, und unfeligen. 

Sokbates Fxidipmbes). 

Nun geh! 

FeiDIPPIDES (im Hineingehn zu Strmpsiazeb ). 

Ich denke, noch gereun i^ird diefes dir. 
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i * 1 

C*ÖR (an dfa Z ufohauer ), 

Was die Richter einft gewinnen, wenn fie etwa die- 
fern Chor 

Gütlich thun, fo weit gerecht ift, werde jezt euch 
offenbart. 

Erfilich, wann ihr neu . zur Pflugzeit euer Feld auf- 
brechen wollt, 

Regnen werden wir zuerft euch, und den andern 
hmtennach. 

Dann auch eure Rebenpflanzung, wann fie aulezt, 
hüten wir, 

Dab fic nicht zu naffes Wetter drücke, noch zu tro- 
ckenes. 

Doch verfagt die Ehr’^uns einer, er ein Menfch, uns 
Himmlifchen; 

Wohl bedenk’ er, was von uns ihm kommen wird 
für Ungemach : 

Nichts empfangt er, weder Wein noch etwas fonfi, 
aus feinem Gut. 

Denn wann junges Laub die Ölbäum' und die Wein- 
ftöck' überfprofst, 

Ihm wie zerhackt fiehn alle, fö grofs fchleudem wir 
Geftein darauf. 

Wann wir fchaun, er fireiche Ziegel, regnen wir, 
und auch das Dach 

Wird zu Scherben ihm von des Wetters Hagelkugeln 
klein gemalmt. 

Auch wenn Hochzeit macht er felber, wenn ein Ver- 
wandter oder Freund, 

Regnen wir die ganze Nacht durch; dafs vielleicht 
er wünfehen wird, 

1126. Bei Nacht wurde die Braut ton ihren Gefpielinnen mit Fackeln 


1115 


1120 


1125 


Digitized by LaOOQle 



284 


Die W o l k e n.* 


Hätt* in Ägyptos er gelteckt, eh hier er fchlecht ur- 
theilete. 


♦ Strepsiades 

( einen Such voll Meid tragend ). 

Noch fünf, und vier dann, drei' darauf, dann zwei 
nur noch; 

Dann kommt, der zumeifi von allen Monatstagen mir 
1130 Furchtbar von jeher, graulich und abfcheulich war, 

Gleich hinter jenem mein verwünschter Alt urtd Neu. 

/ Denn jeder Schwört mir, dem ich etwa Schuldig bin, 

Pfand leg* er nieder, und droht mir Verderb und 
Untergang, 

So Sehr um MäSsigung ich auch fleh' und Billigkeit. 
1135 Du Schlimmer Mann, dies doch Sogleich nicht ein- 
gemahnt; 

Dies gönne mir länger; dies erlafs. — Nie kommen 
wir 

AlSo zum UnSem , Sagen fie, und Schelten mich, 

Als thu” i{h unrecht, ja mit Verklagen dröhn fie 
mir. — 

Nun lafs fie denn verklagen! Wenig acht' ich das, 
1140 Hat wohl zu reden nur gelernt Feidippides. 


und Gefang in. des Bräutigams Haus 
geführt. Regnete es , fo löfchten 
die Fackeln aus : eine fchliinine 
Vorbedeutung ! 

\ 

1127. Nach Ägypten Terwünfclite 
man, wie ans Ende der Welt, und 
unter Schelme. 


1131. Der lezte Tag, der Schei- 
detag des Mondes , hiefs Alt und 
Neu» , 

1 133* Kläger und Beklagter muss- 
ten Geld als Pfand hinterlegen ; 
mit dem des Verurtheilten wurden, 
die Gerichtshöfen bezahlt. 
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Bald werd* ichs lehn, klopf’ ick an die Denkwir^- 
1 fcliafterei. 

Burfch, Burfche, heda! 

( Der Pförtner öfnct , und Soxkates erfchrfnt.) 

Sokrates. 

Meinen Gruft, Strepfiades. 
Strepsiades. 

Und meinen dir. Doch diefen erftlich nim mir ab; 

Man muft doch etwas Ehre thun dem Lehrenden. 

Von meinem Sohn auch, ob er gelernt hat, Tage mir, 1145 
Den neuen Vortrag» welchen jüngft du eingeführt. 
Sokrates. 

Wohl hat er gelernt ^ < > 

STfiEPSI ADES. 

Schön! AUbeherfcherin Prellerei! 
Sokrates. 

Daft du dich entziehn kannß, welchem Handel du 
nur willii. 

Strepsiades. 

Auch wenn bezeugt wird, daft ich Geld auf Wucher 
nahm? 

Sokrates. 

Ja dann noch eher, und bezeugten es Taufende. 1150 
Strepsiades (fingendj. 

«So rufe laut nun im höchken Jubelton 

«Mein Ruf!»» — Iö! heult mir, Pfennigwäger da! 

(/prephehd) 

Ihr felber famt Hauptfiühlen und der Zinfen Zins! 


1147. Prellerei , eine Göttin, wie die Götter des ‘Wurfth&ndlers : Ritt» 
113. Bei Horaz fleht einer (Epift. I, 16, 60): 

% Holde UKerna ! 

Gieb nur zp teufchen , o gieb mir gerecht au fcheineu und heilig! 
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_ % 

Denn nimmer Schnödes Tollt ihr wol mir thun hin« 
fort ! 

(fingend) 

1155 Solch ein Erzeugter ja wächft 

Hier in dem Haufe mir auf, 

« Zvveifchneidig die Zung* und glanzhell, 

«Mir ein ftarker Hort, dem Häuf ein Heil, 
«Feimlfeligen furchtbar, 

1160 ((Löfend den Gram, der fchwer kränkte das Vater- 

herz ! » 

Diefen, o rüf ihn fchnell laufend heraus zu mir ! — 

( Sokrates geht hinein.) 

Kind, o vemim, Sohn, Sohn! 

Komm vor, fchnell vor! höre den Vater hier! 
Sokrates 

( den FzitnrnttEs vorf uhrend , fingt ). 

Da erfcheinet der Mann! 

St RE PSI ADES. 

1165 Trautefier, trautefter! 

Sokrates. 

Kim ihn mit dir hinweg. 

(Er geht zurück.) 

StREPSIADES (den Sohn umarmend). 

Iö, iö, mein Kindl 

(Nachdem er mit Entzücken ihn angeftaunt.) 

Iu ! iu ! i i 

Wie freuts mich, deine Farbe fö einmal zu fehn! 

1170 Nun ifi dein Anfehn erfilich zum Ableugnen reeht 
Und Widerfpruch ; und jenes hier Einheimifche, 

Da blüht es völlig, das, Wie Jagft du9 und der Schein 

/ 

1172 . Dm troxige « Wie fagft du,» womit man den, der etwa« 
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Gekränkt zu werden , kränkt man felbit, und, mein* 
ich, arg! 

Au? deinem Andiz blickt ja ganz der Attiker! 

Nun dafs du ja mich retteft, da du mich verderbt! 

Feidippides. 

Dich ängiftet, was denn? 

StREPSI ADES. 

O der alt 1 und neue Tag! * 
Feidippide«. 

Der alt' und neue, welcher Tag kann diefer fein? 
Strepsiades. 

Auf den mit gelegtem Pfände mir £e Klage dröhn. 
Feidippides. 

Verloren gehn wol Klag’ und Pfand. Unmöglich kann 
Ein Tag dir etwas und zugleich zwei Tage fein. 

Strepsiades. 

Nicht möglich wär’ es? 

Feidippides. 

Wie denn? wenn nicht auch zugleich 
Die felbe fein kann altes Weib und Mägdelein. 

Strepsiades. 

Doch wills das Gefez fo. 

Feidippides. 

Sie verftehn ja dies Gefez 
Nicht gründlich, daucht mir, was es meint 

rergebracht hatte , in Verlegenheit Zeit aut dem SelhPtgeJtthle des 
fezen luchte , war eine Eigen- Wizes , der höheren Bildung, und 
tbiailichkeit , die Athen , durch einer geläufigen Zunge entfprang. 
Hälfe der Sofiften, rot den flbri- In einem anderen Sinne fyricht 
gen Griechen roraut hatte. Cicero rom attifchen Wefen , wor- 

unter er den Iubegrif ron feiner 
1174. ^ ttifcher Blick , Blick der Bildung und Liebenswürdigkeit rer- 
Uarerfchijatheit , der zu diefer fleht. 


1175 


1180 
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SlBEPSIADES. 

Was meint es denn? 

Feidippides. 

1185 Der alte Solon war von Natur ein Bürgerfreund • • . 

V STR E PSI AD ES. 

Doch diefes thut gar nichts für den alf und netten 
Tag. 

* Feidippides. 

Der hat die Rechtsvorladung angefezt auf zwei 
Verfchiedne ^Tag', auf den alten und den neuen Tag, 
Damit die Pfandfiellungen am Neumondstag gefchähn. 
Strepsiades. 

1190 Doch warüm den alten beigefugt? 

Feidippides. 

Damit, p Thor, 

Erfcheinen könnt’ ein Angeklagter einen Tag 
Vorher, und lieh gutwillig löfen; doch wenn nicht. 
Ihn morgen früh der firenge Neumond ängftigte. 
Strepsiades. . 

Wie, dafs die Obern nicht am Neumondstag das Pfand 
1195 Annehmen, fondem fchon am alt' und neuen Tag? 

1187. Feidippides behauptet, Mt Tage fällige Schuld fchon am ulten 
und Neu fein zwei Tage, der lezte abtrüge. 
im allen Monat, und der erfte im 

neuen, und diefe Einrichtung habe 1193. Wer am lezten Monats*» 
Solon aus Wohlwollen gegen die tage nicht gezahlt hatte , ward »m 
Bürger gemacht, damit die Pfand* Neuiuondstage durch Zwangsmittel 
ft elf ungen (d. i. die Vorladung ro,r genötbiget. 

Gericht), welche der Misrerfland 

de» Gefeze* am alten Tage ein ge- 1194* Wie kommt es, dafs .die 
führt, erft am neuen gefclmhen, Richter, wenn ihnen das Pfand 
und mithin der Verklagte nicht erft am Neumondstage gebührt, es 
nothig hatte , Gerichtsunkoft,pju zu gleichwol fchon aia alten Tage ein- 
zahlen, wenn er feine am neuen ziehen?. 
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Fei dippi des. | 

Das felbe, was Vorkofter, fcheinen fie zu thun. 

Um fo fchnell als möglich jenes Geriehtspfend ©in* 
zuziehn, 

Drum pflegen fies wo! vorzukoften Einen Tag. 
Strepsiades 

( gegen die Zu/chauer gewandt ' 

lach! O ihr Unglückskerle gefamt, wie dumm ihj 
fizt! 

Ihr fette Beut 9 uns Weifen hier, nur Block und Stein, 1200- 
Nur Schwarm, nur Schafvieh, wild gehäuftes Thon- 
gefchirr ! 

Dals ich mir felber und dem Sohne, diefem da, 

Ob folcher Wohlfahrt fingen muXs ein Jubellied! 

(Er fingt.) ■ 

«O du glückfeliger Mann! 

«Du felber warft, ha, wie klug! 1205 

'«Und welchen Sohn zogß du auf!» 

So ruft mir bald jeder Freund, i 

Und Tings die Zunft, 

(zu Feidjptihes) 

Neidvoll, wenn Du ein Rechtsgefchäft ' 

Durch dein Wort felbft erfiegft. — 1210 

Doch komm mir hinein, und labe dich 
Erft am hohen FeftmahL 

( Sie , gehn in ihr Haus, ) 


1196. Du wacht, fie find heift- 
hungerig wie die Vorhofier . So 
Uefiem die, welche Waaren auf- 
lauftem, ehe ße zu Markt gebracht 
»arden. Vielleicht eine Anfpic- 
AttiTor. I. Die Wollen . 


lung auf Vorkofter bei Oßfern, 
von. denen wir aber nichts wiffen, 
als dafs fie eine eigene Innung in 
Athen auainachteu. 

. . t - 

19 
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Pasias 

(mit einen Zeugen, zu SnersuziMs Haufe gehend), 

Wegwerfen alfo foll ein Mann fein Eigenthum? 
Niemals! Doch freilich, beffer wars, damals fogleich 
1215 Ungefcheut zu weigern, als in Händel einzugehn; 

Da ich nun zu meines bifschen Guts Einfoderung 
Dich fchleppen mufs als Zeugen, ja und werden mufs 
Feind eines Mannes, obendrein aus meiner Zunft. 
Doch nie, fo lang 7 ich lebe, fei ich dem Vaterland’ 
1220 Ein Schimpf! Strepfiades lad’ ich vor! 

StrEPSIADES (vortretrnd). 

Wer (tiefer da? 

Pasias. 

Auf den alt’ und neuen lad’ ich vor. 

STREPSIADES (zu den Zufchauem)- 

Seid Zeugen mir. 

Zwei Tage hat er anberahmt, — Um welch Gefchäft ? 
Pasias, 

Das Duzend Minen, das auf Glauben du empfingft, 

Zu des Schecken Ankauf. 

STREPSIADES. 

Ich, des Schecken? Hört ihr das? 
1225 Ich, alle wifst ihrs, folch ein Feind des Pferdekrams? 

- Pasias. 

Und traun, Erft at tung fchwurft du mir bei den Himm- 
lifchen. 

STREPSIADES. 

Traun wo!, denn damals wufste mein Feidippides 
Noch nicht mit der unumftöfslichen Redekunft Be* 
fcheicL 
Pasias. 

Nun aber darum willit du Schuldabieugner fein? 
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Strepsiades. 

Was fonfi für Genufs denn hätt’ ich wol von der 

WiffenTchaft? 1230 

" Pasias. 

Dies willft du auch abfchwören mir bei den Himm- 
lifchen, 

Wenn dich zum Eid’ ich bringe? 

Strepsiades. , 

Was für HimmliTchen? 

Pasias. 

Dem Zeus, dem Hermes, und dem Pofeidon. 

Strepsiades. ' 

Ja bei Zeus, 

Ich legte dazu noch, dais ich nur fchwür’, ein Tri- 
obolonl 
Pasiai. 

Fahr’ in das Verderb mit deiner Erzfchamloßgkeit! 1235 

STREPSI ADES 
(auf des Wucherer * Bauch zeigend ). 

Scharf eingebökelt, möchte brauchbar fein der Balg. 

s Pasias« 

Da fpotteft, denk’ ich. 

Strepsiades. 

Wol ein Öhmchen fafste der. 
Pasias. 

Niemals, bei Zeus Allmacht, und den Göttern, foll 

dir das 

Von mir fo hingehnJ 

Strepsiades. / 

Wunderfpafs mit den Göttern da! 

Auch Zeus im Eidfchwur wird ja verlacht von Kun- 
digen. 1240 

19* 
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Pasias. 

O wahrlich, dafür büfseft du einft nach Gerechtig- 
keit. 

Doch ob du bezahlen willft die Foderung, oder nicht. 
An tworte gleich, und entlafs mich* 

Strepsiades. 

% Wart' in Ruhe noch. 

Stracks werd' ich dir antworten deutlich und beftimmt. 

(Er geht hinein), 

Pasias. 

1245 Was, mein ft du, will er? 

Zeuoe. 

Ausbezahlen, mein' ich ja. 

St RE PS I ADES 
( mit einem Backtrog kommend ), 

Wo ift der Mann denn, der mir Geld abfodert? Du, 
^Sag f an, wie heilst dies? 

Pasias. 

Wie es heifst? Backtrog ja woL 

^TREPSIADES. 

Und du, ein folcher, foderft Geld noch obendrein? 
Niemals bezahlt wird Einem nur ein Obelos, 

1250 Der einen Backtrog mir die Backeltruhe nennt! 

Pasias. 

Nicht zahlen alfo willft du? 

STREPSI ADES. 

Nein, fo viel ich weift. 

Wohlauf, ungefaumt denn tummele dich, und fort- 
getrollt 

Von der Thür hinweg! 

P a s i a s. 

Ich gehe. Doch, das merke dir, 
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Pfand leg’ ich nieder , fo gewifs ich leben will. 

Strefsiades. 

Das wirft du dazu wegwerfen zu den zwölfen hin. 1 255 

Doch feh' ich ungern, dals dir folches widerfahrt. 

Wie dämifch du auch die Backeltruhe halt verhunzt 


Amynias. . 

Iö, weh mir! 

Strefsiades. 

Ho, ho( 

Wer ift denn jener, der fo wehklagt? Gab vielleicht 1260 
Von Karkinos Dämonen einer folch Getön ? 

Amynias. 

Was? wer ick fei? Ach das zu wißen, wünfchet ihr? 

Ein Mann des Unglücks ! j 

S^REPSI ARES, 

Kehre fogjeigh d,enn deines Wegs! 

Amynias. 

«0 harter Dämon! o Gefchick des Räderbruchs 

n anit t. St^epJfiades konnte Tagen : 
von Karkinoa — Zwergföhncheny 
und Tagt — Dämonen . 

1263* Der Telbige Vera findet 
rieh Acharn . 1029. 

1264. Ungefähr fo jammerte, in 
einer Tragödie des Xenokfes, Alk- 
mene über den rom Tlepolemos 
getödteten Likymnio*. — Amjrnia» 
fürchtet, dafs feine Yorgefchoffenen 
drei Minen, wie der Wagen dea 
Feidippidea (3i), zertrümmern wer- 
den. 


1254* D. h. am lezten Monats- 
tage flehen wir beide ror Gericht. 
Vgl. V. 1133. 

1201. Der Dichter Karkinos 
(Krebs) hatte drei kleine Krabben 
zu Söhnen (Wesp. 1512. Fried » 
783)- der eine, Xenokles, fclirieb 
Tragödien (Fröfch. 86 Scho!.), wor- 
in brüllende Götter auftraten ; die 
beiden andern dienten im Chor. 
Wege« der Dämonen, die fie mit 
quikender Stimme abbrüllten, wur- 
den fie des Karkinos Dämonen ge- 
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1265 iAn meiner Rolsfuhr! Pallas, o wie verderbft du 

mich!» 

Strepsiade*. 

Was hat dir denn Tlepolemos angethan für Leid? 
Amynias. 

Nicht fpotte mein, o Guter; fondem heifse mir 
Den Sohn das Geld doch Wiedergeben, das er hob; 
Zumal ich fonfi noch fchlimm genug berathen bin, 
Strepsiades. 

/ 

1270 Und was fiir Geld das? 

Amynias. 

Welches er auf Zinfen nahm« 
Strepsi Ades. 

Schlimm bift du wahrlich angekommen f wie -mir 
fcheint 
Amynias. 

Mit Pferderennen kam ich za Fall, ihr Himmlifchen! 
Strepsiades. 

Was dämelft du, wie wer auf den Kopf vom EfcJ fiel? 

’ Amynias* 

Ich dämele , wenn mein Geld ich zurück empfangen 
will? 

Strepsiades. 

1275 Unmöglich kannil du recht gefund mir fein, 

Amynias, 

Wie fo? 

i 

Strepsiades. 

Da in dem Gehirn gleichfam erfchüttert Ccheinft du mir. 
Amynias. 

Und du, bei Hermes, fcheinft mir gleich vor Gericht 
zu ftehn, 

Wo nicht du wiederbezahül das Geld, 
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Stbepsiades. 

. . Erß melde mir. 

Was halt da für Meinung ? ob mit neuem Waffer Zeus 
Wol jedesmal herregnet, ob wol Helios . ,1280 

Aufzieht von unten jenes felhige Waffer ffettf? 

/ 

. Amynias.* 

Ob dies', ob das, nicht weif* ich! Was auch fchert, 
es mich? 

Strepsiades. ' * i 

Wie glaubft du denn zum Empfang des Geldes dich 
befugt, 

Wenn nichts du weilst von den obem Luflerfchei- 
nungen? 

Amynias. , 

Nun wenns dir mangelt, nur von dem Gelde mir 

den Zins * 1285 

Bezahlet. 

StbUPSI ADES. 

Was da ift der Zins doch für ein Gezücht? 
Aminia«. 

Was anders, als dafs jeden Monat, Jeden Tag, 

Anwäcfaft das Geld/ Und immer fortwäfchft mehr und 
mehr, 

Indem gemach hmfliefst die Zeit? 

Strepsiades. 

Sehr gut getagt. 

Doch wie? das Meergewäirer, glaubß dü, dafs es mehr 1290 
Nun fei gefchwollen, als vordem? 

Amynias. 

Nein, völlig gleich. 

12S7. Schmuxige Wackerer liehen auch tagweife Geld auf Zins. 
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Nicht Recht von Natur hats, mehr zu fchwellen. 

1 Strepsiades. 

Wie demnach? 

Dies dort, du Unglückfeliger, wird durchaus um 
* . nichts, 

So viel auch Ström 9 einfliefsen * mehr gefchwellt; 
und du 

1295 Verlangt, das Geld' Toll immer mehr anfchwellen 

dir? 

Wäift du dich fogleich fortpacken hier von dem Häuf 9 

hinweg ? 

Mir gereicht den Stachel! . .. . 

AmYNIAS (zu de* Zu/chaurrn). 

Dcflen feid ihr Zeugen mir. 

1 * STREPSI ADES. 

Vorwärts! was fäumjft dii? jRührlt du dich bald, San- 
brennling du? - 
Amynias. 

Das heilst döeh Frevel ! 

St RE PSI AD ES. 

Raflt du dich auf? Ich .beflügele, 
1300 Von hinten kachelnd unter dem Schweif, Seilklep- 
per, dich! 

( Amtsia* entflicht, ) 

1297« Eines Stachel ftabes , wie gleich darauf als einen Seilklepper 
jezt einer Peitfcke, hedfenten fich zu ftacheln droht. 

Wagenlenker Und $tiertreiber ; So- 

fokl. öd. Tyr. 809. Pind. Pyth. 1300. Scilklepper hiefsen die 
IV , 236. Pferde , die neben den beiden 

Jochpferden des Zweigefpanns am 
1298. Sanbrcnnling , oder edles Seile liefen. Manchmal war nur 
Streitrof* (23). So nennt er, durch Ein Nebenpferd, wie II. XVI, l 53, 
' das Pferdegefprüch veranlagt, mit wo Achilleus feinen unfterbliehem 

Hohn den Amyniaa , welchen er Rotten ein ftcrblicbes von gleicher 
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Nun fpringft du? Wollt* ich eben doch dich befchleu- 
nigen, 

Samt deinen Rädern und dem Geftühl des Zwei« 
gefpanns. 

(Sr geht hinein.) 


Chor* 

Strofe. 

So koimnts, erfehnt man, was von Art fchnöd' ift ! 
Denn hier der Greis, der dem nachfehnt, 

Will durch Betrug zueignen fich . ,* 

Das Geld, das er auf Wucher nahm. 

Miqht fehlen kann*', noch (liefen Tag 
Trift ein Handel ihn, der macht, 

Dafs auf ihn, den klugen Mann, 

Ihn, d$n Klügling, 

Für des Schlauftnns Thätigkeit, 

. UrplözUeh lallt ein UnheiL 
Gegen ftrofe. 

Bald, mein' ich, wird er jenes Funds froh fein, 
Den längJd er (eben mit Gier auffucht: 

Dafs ihm de* Sohn vortreflich ift, 


Schnelle zugefeilt. Der Sanlrenn-' 
Hag Amjnia* hat fich gleichfam 
*** rorgefpannt , dem Strepfiades 
ka rerwünfehten Wagen zu Ge- 
■üA zu führen. Bieter droht ihm 
fcfeaelle Beine zu machen. Auch' 
W uns findet man leicht vor gro- 
&«■ Städten, dafs ein Lohnfuhr- 
**an eine elende Gurte durch 


Stacheln unter dem Schwanz er- 
mutiget. 

1303 . Ber Chor ift einem un- 
fchuldigen Scherze (wie 798 — ) 
nicht abhold ; fobald es aber Recht 
und Unrecht gilt, fogleich wendet 
er fich auf die Seite de» Rechts ; 
denn feine Beftimmung ift , Gutes 
als Beifpiel zu erbeben, Böfes mit 
Abfcbeu zu entfernen. 


1305 


1310 


1315 
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Zu trozen dem mit Widerfpruch, 
Was recht gefagt ward, und befiegt 
Alle Gegner, wem er nur 
Wo begegnet, red' er auch 
1320 Lauter Schalkheit. 

Doch gewifs, gewifs einmäl, 

Hu/ftumm zu fehen, wünfcht er. 


StrEPSIADES (vom Sohne verfolgt )• 

Iu, iu! 

Hört, all' ihr Nachbarn, Vetterfchaft und Zünfilinge! 
1325 Helft, helft mir, der hier Schläg' empfängt aus aller 

1 Macht! 

O weh, ich Armer! weh mir Haupt und Backenbein! 
Schandbarer, du fchlägft den Vater ja! 

Feidippides. 

Wohl, Vater, wohL 
Strefsiades. 

. Ihr feht, er bekennt felbft, dafs er mich fchlKgt. 

Feidippides. 

Nun allerdings. 

Strefsiades. 

Unmenfch, und Vatermörder, und Einbrecher du! v 
Feidippides. 

1330 O dies noch Einmal, dies und Mehreres läge mir! 

Gern hör* ich ja folches, noch fo viel, und noch fo 
arg. 

Strepsiades. 

Du Pöbelwiiflling! 

Feidippides. 

, Solcher Rofen viel geftreut! 
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STR EPS I ADES. 

Den Vater fchlägft du? 

Feioippi des. 

Ja, und beweife noch, bei Zeus, \ 

Dab recht ich that, dich fchlagend. 

Strepsi ABU. ’ 

Du Abfchenlichfter! 

Wie wäre denn wol, den Vater fchlagen, recht ge- 

than? v 1335 

Feidippides. 

Daiiegen will ich*, und in der Red’ obliegen dir. 

Strepsiades. 

-Obliegen du mit folchem? 

Feidippides. 

Völlig ja, und leicht 

In welchem der zwei Vorträge red* ich? wähle 
felhft. 

Strepsiades. 

Vorträge? wie? 

Feidippides. 

Dem ftärkem oder dem fchwächeren? 
Strepsiades. 

Dieb lehren liefe ich wol, bei Zeus, Unfeliger, f 1340 
Zu widerfprechen dem, was recht ift, wenn du das 
Mir endlich noch einredeft, wie für recht und fchön 
Es gelte, dafe den Vater fchlägt fein eigner Sohn. 

Feidippides. 

Wohl denk' ich dir das einzureden, dafs fogar 
Du felber, folches beherzigend, nichts antworten 

follft 1345 

Strepsiades. 

Nun denn, was du immer Tagen magft, ich höi' es an. 
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Chor. 

1 S t r ofe . 

Dir nun, o Alter, gilt es Kopfarbeit, wie du 
Den Mann da bewältigfi. 

Nie, wenn er nicht vertraut' auf etwas, war* er fo 

1350 Unbändiger Frechheit. 

/ 

v W61 hat er, was ihn trozig macht; denn offenbar, 
Mut zeiget der Mann ,da. r 
Chorführerin; 

Doch jezt, woher denn vom Beginn die Fehde dort 
, lieh anhub, t . « 

Dies fagen mufst du, gleich dem Chor; alfo zu thun 

geziemt dir. 

Str e PS I A DES. 

1355 Ja gern, woher uns vom Beginn die Zänkerei fich 

anhub, 

Erzähl' ich euch. Wir feirten ja, ihr wifst es, unfer 
Fe/tmahl; 

Da hiefs ich erft die Leier ihn herlangen, um am 
fingen 

Das Liedchen von Simonides: «Gefchoren ward der 
Widder.» 

Da fagt’ er gleich, aus alter Welt, fei noch der Brauch 

zu leiem 

1360 Ein Lied am Trunk, dem Weibe, gleich, das Ger&en- 

fch rot lieh mahlet 

* 

1347. DaTs Strepfiades gefclila- den Züchtiger zu billigen, 
gen wird, ift in der Ordnung; *1358. Stmonides von Keos, wel- 
das .Empörende, dafa der Sohn ihn chen Platon den weilen und gdtt- 
fehlagt, wird durch Verlegung des liehen nennt, ward ron der neuen 
Vorfalls hinter die Bühne geinil- Schule Terfchmaht. 
n dert. Der Chor; hier und V. 1393, \ 1360. Weiber an der Hand- 

freut fich der Züchtigung, ohne mühle , Odyff. XX, 105. Plutarcb 
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Feipifpides« 

Und hatteft damals nicht du Sogleich Fauflfchlag ver- 
dient und Fufstritt, 

Mich £ngen heilsend , als ob du Cikaden gäbft ein 
GaftmahL ^ 

Strepsi ADES. 

Dargleichen wahrlich fprach er dort inwendig fchon, 
wie jezo; 

Auch lagt* er von Simonides , er fei ein fchlechter 
Dichter. 

Und ich, mit Mühe zwar, jedoch bezwang ich mich 

im. Anfang; 1365 

Drauf hieis ich ihn mir wenigfiens, ein MyrtenreW 
lieh nehmend. 

Vortragen was von Äfchylos. Doch diefer Tagte 

plözlich : 

Dein Äfchylos ja dünkt mir felffi der erfte von den 
Dichtem, 

Voll Schwulft und Bombaft, ungefeilt, Pausback' und 
Schwindelwörtler. 

Anjezo ha wie meint ihr wol, dals mirs im Herzen 

aufgor! 1370 

Dennoch den Grimm verbeifsend fprach ich alfo.*' Nun 
von jenen* 

S timm* etwas von den Neuem an, das weifer Kund 

fo . voll iß. 


lut die« Mühlen] ied «ufbewahrt : 

GnaaUt , Mühle , gezahlt, 
Auch Pitfako» ja mahlt, 

Der doch obherfcht in der Haupt- 
Itadt Mitylana. 


) 

i%66. Wer ein Gedicht rorlrug, 
mit oder ohne Gelang, hielt etwas 
in der Hand; beim Gaftmahle ein 
Keis ron Lorber oder Mjrrte, wel- 
ches mantaint der Leier deih fol- 
genden Singer übergabt 
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Gleich tönt 9 er von Euripides die Stelle her, in wel- 
cher 

Ein Bruder, o fluchwendender Gott! befchläft die 

eigne Schweller. 

1375 Nicht länger trug ich folches; nein, heraus auf Ein- 
mal plaz’ ich 

Mit Schimpf und Schmähung aller Art; und jezo, wie 
/ natürlich, 

Wort gegen Wort verfezten wir; bis diefer da auf 
, mich zufpringt; 

Und nun zerftampft’ und bläut* er mich , und würgte 

mir die Seel* aus. 

Feidippides. „ ' 

Und nicht mit Recht, da du mir nicht den Euripi* 

* des verehre^ 

1380 Den wcifeften? 

Strepsi a des. 

" Was? den weifeften ihn? O du — wa« 
foll ich ßigen? 

, Doch wiederum giebts Schläge dann. 

Feidippides. 

Ja wohl, bei Zeus, wie billig. 

Strepsiades. 

Wie fo denn, billig? der ich doch, Schamlofer du* 
dich aufzog, * 

Und alles gleich verband von dir dem Stammler, was 
du, meinteil! 


1373. Sokrates iclüUte den Eu- 
ripides feiner Filofofie wegen j die 
Sofilten vergötterten ihn als Neue- 
rer. ln den Fröfchen (i49i) fchil- 
dert ihn Ariftofanes als einen, der 


durch ewiges Verkehr mit Sokra- 
tes wol das Schönfchwazen gelernt, 
aber nicht die £unft, durch, edel* 
Gefinnung , wie Äfchyioa , auf di« 
Zuhörer au wirken. 
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Sobald du Bryri ausrieffi, ich merkt’, und reichte dir 
zu trinken; 

Und wenn du Mammam bettelte/!, ich holte dir das 

Brot her; 1385 

Kaum hatte/! du Kaka gefagt, fa fafst* ich fchnell, 

und trug dich 

Hinaus rpr die Thür, und hielt dich ab. Du aber, 
jezt mich würgend, 

So laut ich rief, fo laut ich fchrie, 

Mich dränge Nothdurft, mochteft nicht 
. Hinaus mich tragen, Garftiger du! 1390 

Vor die Thiire; fondem eingeprelst 
That drinnen ich Kaka hin. 

Chor. 

Ge genftrofc. 

Nun, mein 9 ich, klopfet wol das Herz den Jüng- 
lingen, 

Wie der /ich herausfpricht. 

Wenn er, der folche Thaten hier ausübete, 13(95 

Rechtfertigung vorbringt; 

Gewi/s, das Fell der Alten kauft niemand hinfort 
Auch nicht um ein Böhnlein. 

Chorfuhbekin. 

Dein Werk denn i/t, o neuer Wort 9 Erreger und 

Beweger, 

Auf Überredung auszugehn, da/s Recht du zu haben 

fcheineft. 1400 

Feidip fIdes. 

Wie füb, mit neuerfundner Lehr 9 und Treflichkeit* 

bekannt fein, 

1384. Bryn und Mammam , griechiiche Kinderlaute, wie der fol- 
gende. 
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Und auf des Alterthums Gefez voll Selbftgefulils herab« 
fchaun ! 

V 

Denn als ich noch dem Pferdekram anhing mit gan*» 

zer Seele, 

- f Da könnt* ich nicht drei Worte nur ausfprechen, eh 

ich anftiefs. 

1405 Doch jezo, feit mich diefer hier von Iblchem felber 

abzog, 

Und mir die feinlien Säz* und Wort* Und Griibelein 
vertraut find, 

Wol zeigen werd' ich, recht ja feis, zu züchtigen 

auch den Vater. * 

ST RE PSI ADES. 

Mit Pferden krame denn, bei Zeus! denn mir ja 
thut es befler. 

Ein Viergefpanu ernähren, als von Schlagen fo zer- 
malmt fein. 

Feidippi des. 

1410 Zu meinem Wort, wovon du mich abtrenntcft, kehr* 

ich wieder, 

Und frage dich zuerfi um das: ob du als Kind mich 
fchlugeft? 

STREPSI ADES. 

_ Ich? allerdings! wohlwollend und färforgencL 

Fei di ppi des. 

Sage jezt mir. 

Ifts nicht gerecht auch, dafs ich dir Wohlwollen zeige 
gleiclifalls 

Durch Schlag*? ift wirklich einerlei wohlwollend fein 
und fchlagen. 

1415 Wie? hat ein Vorrecht deinen Leib vor jedem Streich 

verwahret, 
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Bnd meinen nicht? Ich bin ja auch ein freier Mann 
geboren. 

«Laut heult ein Kind; und der Vater foll nicht heu« 
len auch?» 

StBE FBI ADES. ' 

Wie meinft du? 
FEIDlPPlbESr . 

Du fagft vielleicht, gefezlich doch fei diefes nur bei 
Kindern. 

Dagegen lag* Ich, dals ein Greis, zum. zweitenmal 
ein Kind ift. 

Ja billig kriegt zu heulen mehr ! ein Alter, als ein 
Junger, ~ 

Je minder, fehlzugehen, ihn der Jahre Zahl berech« 

* tlgt, ; ■ . . - »,' ;; .• r 

1 

> > SbaEPSI ADES. 

Doch nirgend ift gefezlich wo , dafs diefes duld* ein 

' V . ;• Vaten." f * • 

Fei dj p pt des. 

Wars nicht ein Menfch, der dies Gefez uns aufge- 
bracht im Anfan&ftrr ■}• ; T 

Wie du und ich? gewann- er nicht mit Worten erft 

* »die rVorwelt? 

U minder denn verftattet mir, der Folgezeit ein 
r neues . -3 ;■ ./■ - 

Gefez zu bringen, dafs der Soh* dem Vater Schlag 1 
. erwiedre? 

Soviel wir Streich* entnahmen eh, als dies Getet Ver- 
fugt ward, 

1117« ln Euripide* Afkeflw feg* *Fetea HTü 4SI i 
Dich freut de» licht, und. d«u Y^er folU nicht freuen euch? 

Aiiitot, I. Die Welken. 2(7 


1420 


1425 
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Die erlaßen wir, und fcheUkens «Such, daJk wir iua- 
fonft gebläut find. 

Betrachte nur die Hahn' im Hof', und andre* Haus- 

g et hier da, 

1430 Wie gegen Väter man floh wehrt. Gleichwohl was 
, r - unterfcheidet 

Doch uns von jenen, als dafelie nicht VolksbefchlüfTe 

Ich reiben? ' / 

Sthepsi a!d ES. 

Warum, wenn doch den Hähnen duriachahmen wülfi 
, in allem, 

Schairit t du dein Futter nicht aus Mift, und' fchläflt 

auteirler Latte? 

• >.j v , \ " . Fei oii'r pi'D>ds, , 

Ungleich, o Freund, ilt dielfer Fall; nicht Sokrates 

auch* moaftt' es. 

»•; i; Stre/FSI AbEfc ' . " -.iii » , 

1435 Drum fchlage nicht; fonlr kommt die Zeit, dafs felber 

du dich aüklagft. 

• Im * ^Eeidippides^A ’> ’ ’ i i fc* 

Wie fo denn? 

' v StrEPS* A®'ES. ’ ‘ r ■. * 

Weil ich meinen Sohn befugt bin ab- 
. zußräfeti, < •• ~ * 

Und du, erwächft dir einer, den. 

r ■ Fe i di ppiUJ&s. 

Doch wie, erwä'chft mir keiner? 
lehr hält'’ umfonft alsdann geheult ; du laqhteft dich 
* zu Tode. 

Strepsiades ( zu den Zufchavem ). 

Mir diinkt, o Männer meiner Zeity er Tage da, was 
recht ift; 
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Auch dünkt mir, einzuräumeii fei, was (liefe billig 

föderal 1440 

Denn heulen biljdg müflen wir, wenn nicht wir thun, 
was recht ift. ' 

Fei d i r pi d es. 

Schau hier noch einen andern Saz. 

Stkefsiades. 

Dann bin ich ja ganz verloren. 

i^EIDIPPIDES. ✓ 

Vielleicht erträgfi du minder Ich wer dein Leid, * wenns 

geht, wie jezo. # 

* S TB £ FS I ADESt 

Wie fo? belehre doch, wie mir daraus du jioch Ge- 
winn fcliafft. 

Feidippide s. 

Die Mutter, fo wie dich zyvor, fchlag* ich. 

SlRmiADES. 

Was fagß? was fagft du? 1445 
Ein zweiter Frevel, gröfser noch! •' 

Feidippide«. 

Wie, wenn mit jenem 
fchwächern 

Vortrag' ich dir au^chten kajpn, > : ; 

Die Mutter fchlagen, das fei Pflicht? 

Strepsiades. 

Wes übrig? Wem*. du das vermagß;; 

Dann ungehindert flürze du 1450 

Dich ,fe}bft hinqnter iij das Verlieft, 

Mit dem Sokrates, 

Und jenem fchwächem Vortrag! — 

Durch euch, o Wolken, hab' fch diefes nun erlebt, 

Da euch ich heimftellt* alles, was ich trachtete! 1455 

20 * 


i 
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Chorpührebin. 

Du felbß ja biß dir felber daran fchuld allein, 

Da du zu böfem Trachten felbfi dich hingedrehti* * 
Strepsiades. * 

Warum denn habt ihr diefes nicht mir gleich gefegt. 
Vielmehr den Landmann und den Greis fo hoch ge- 
kannt? 

Chorführerin. 

1460 Stets thun wir diefes, jedesmal, wenn einen wir 

Wahmchmen, dem von böfem Trachten glüht das 
Herz; 

Bis wir hinab in Misverhifngnis ihn geßürzt: 

Damit er Ehrfurcht lerne vor den Unfierblichen. 
Strepsiades. 

Owehe! fchlimm iß das, ihr Wolken, doch gerecht« — 
1465 Nicht dürft* ich ja die Gelder meinen Gläubigem 

Abtrügen« — Nun denn, dafs du mir ja, du Theuer- 

fier, 

Den Chärefon, den verruchten, und den Sokrates 
Austilgß! o fo komm doch! die dich angeführt und 
mich ! 

Feidippides. 

Nicht doch, den Lehrern möcht* ich nichts Unrech- 
tes thun. 

Strepsiades« 

1470 Ja, ja, «du follß ehrfurchten Zeus, der Väter Gott!» 

Feidippides. 

Zeus, Gott der Väter! Was du fegft, Urweltlicher ! 

Iß denn ein Zeus? 

1457. Strepfiadc a, d. i. Dreh- den Sokrates einen Verruchtem, 
mann » fondern Strepfiades den Afterfolc_rm. 

1467« Nicht AriTtofames nennt tes. 
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Strepstades, 

\ Wohl ift er. \ 

- , Feipippid.es, 

Nein, nicht ift er; denn 
Umfchwung ift König, der den Zeus vom Thron ver- 

ftiefs. 

Sl KEPÄI ADES. 

Nicht doch verftiefs er; fondem damals wähnt* ich 
nur, 

Zeus fei der Schwungnajrf, jener dort Ich Elender! 1475 
Da fogar dich thöpernes Ding für Gott ich achtete! 

F £ 1 D I r P I D E 5. 

Hier nun dir felber fafele vor und dämele* 

(Sr geht ab,) 

Strepsiades. 

Weh mir des Wabnfinns! Welch ein Rafender war 
ich doch, 

Da hinweg ich warf die Götter felbft um den Sokra- 
tes! — , 

(Br naht einer Bermesfeule,) 

O lieber Hermes, keinen Groll doch hege mir; 1480 

Nicht wolle mich ganz aufreiben, fondem lieh mir 

nach, 

Da mein Verftand abirrte durch Wifchwafcherei. 

Auch werde mir Rathgeber, ob mit fchriftlicher 
Anklag* ich jene verfolgen Toll, ob, was du meinft. — 

(Br laufcht wie auf Aniwort,) 


» 

1473- Da« Wort Dinos (Um- Fufrvrafchen. Hier wahrfcheinlich 
fcktoung VT 379) bedeutet auch ein Napf, um dein Henne«, def- 
einen rundbiuchigen Napf zu viel- fen Bild ror Strepßades Wohnung 
fachein Gebrauch: WafTer abzu- ftand, fein Opfer zu bringen. S , 
kühlen, Wein aufzutragen , zum Fried . 925 und Plut, 1193* 
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, / 

1485 Sehr wohl ermahnft du, meiden foll ich das Rechta- 
gewirr, 

'Vielmehr in der EiF anziinden dort der fchwäzelnden 
Wifchwafcher Wohnung. — Her doch, her, o Xan- 
thias! 1 

Mjt der Leiter komm’ heraus mir, auch die Hacke 
nim ; * 

Und dann hinauf dort fteig' auf die Denkwittfchaf- 
terci, 

1490 Und reifst das Dach ein, wenn du lieb halt deinen 
» 

Herrn, 

Bis dir auf jcnö fchmettert hinab das ganze Haus. 
Mir eine Fackel hergebracht in hellem Brand! 

Dann foll von jenen mancher heut abbüfsen mir 
Vollftändig alles, fein fie noch fo “flunkerhaft! 



/ 


Ein Schüler. 

1495 Iu, iu! 

Strepsiades. 

Thu deins, o Fackel, dafs umher viel Flammen wehn. 
Schüler. 

O Menfch, was machft du? 

Strepsiades. 

Was ich mach'? Ei, was denn fonft? 

1485* Ermahn ft , durch plöz- gern Mut in Brand gefleckt. Kei* 
liehe Eingebung. ner fragt wol : ob dies luftige Sinn« 

bild für den wahren Sokrates, der 
1487. Hie Schule der Sohlten kein Sohlt, und für fein H&uscheo, 
foll zerfthrt werden. Dies zu rer- das kein Schulhaus war, gefährlich 
fmnlichen , wird die Schulhalterei fein konnte?* 
des fohXtifchen Sokrates mit lufti- 
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' / 

In Erörterungsfeinheit geh* ich hier mit , dem Haus- 
gebälk 

Zweiter Sühüleil 

Weh mir! wer zündet unfer .Haus mit Feuer an? 

Strepsi ad*s. , ; 

Der felbe, deffen Mantel > ihr entwendetet 
Schüler. 

Du verderbß, du verderbft uns. 

Stbe PSI ADES. 

Eben das ja will ich auch. 

i > 

Wo nicht mir die Hacke teufcht die Hofhung, oder 

ga* 

Ich felbft Vorher noch mir das Genick abbjrech* im 
Falt 

Sokrates. 

Du hier, was machft du eigentlich da, du auf dem 
Dach? 

Strepsiades. f 

Ich bewandle die Luft, und feh’ hinab auf den He- 

lios. 

, Sokrates. 

Weh, weh mir Armen! ach in dem Rauch erftick’ 

ich noch ! 

Charefon, 

Und ich, der Unglückfelige, ganz verbrenn* ich noch! 
Strepsiades. 

Wer hat denn gelehrt euch , felbft die Götter zu 

fchmähn mit Troz, 

Und fo der Selene hinzuCchäun, worauf iie fizt? — 

V 

1509. Die Filofofen, wie flieo- fern alles, auch das Unergriind- 
krits alte Weiber (XT, 64), wif- liehe. 


/ 


1500 


1505 
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( XU XjttTTBIAß ) 

1510 Verfolgt, gehaun, geworfen! vieler Schuld zum Lohn, 
Am meinen däfür, was fie den Göttern misgethan! 

Chor, 

Zieht jezo hinaus; denn getanzt ward heut fo ziem- 
lich von uns in dem Chorreihn. 
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Knechte. 


Sosjas , 

Xantujas , 

Filokleon , ein Greis. 
Bdeltkleo n , fein Sohn« 
CÄor rfer Wespen . 
Knaben . , 

Ezne Brot kandier in* 

Ein Klager . 


Jahr der Aufführung : Olymp. 89 » 9 * 
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(Sosj^s und Xamtmas vor Filoeleoms Haufe auf Steinb&nken ßzend ; 
Haus und Vorhof mit Ntzcn umfpannK Vor Tagesanbruch ,) 

S 051 AS. 

Heda, was machft du, ungefegneter Xanthias? 

XaNTHIAS (J ich die Augen reibend ). 

Die nächtliche Wach' hier abzulöfen, üb* ich mich« 

S O S I A 5. 1 * 

Ein fchweres Weh denn mutet du den Rippen fchul- 
dig fein. 

Du weifst doch, welches Ungethifms wir Wächter lind? 
Xawthias. 

Ich weife; doch ich möcht* ein Nippchen Sorgein- 

fchläferung. ( £ 

S o s i a s. 

Du magß es demnach drauf wagen; denn mir felber 

auch 

Ergiefet lieh über die Wimpern fchon was Liebliches. 

( Er nickt , wie fchlaftrunken . ) 

Xanthias. 

Traun, närrifch bifi du, oder in Korybantenwnt. 


8. IHe Wache ablöfen } d. i. die beiten, die Athen aufnahm , war 
vaclifcmen Augen Ton der Anftren» die fiygifche Kjbele , und in ih- 
gung löfen. rem (befolge Sabuzios, den Strabo 

8. Unter den «uaUtadifchen Gott- t geuriffermafsen das Kind der gro- 
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S0SIA8. 

Nein 5 nur ein Schlummer fe fielt mich von Sabazios. 

Xanthias. 

10 Dem felbigen alfo clienft du mit mir, dem Sabazios. 
Auch mir gerad’ izt überzog mit Heeresmacht 
Als Meder er die Augen, der Koplhicker Schlaf; 

Ein Traumgeßcht auch fah ich gerad’, höchft wun- 
derbar. 

S o s i a s. 

Auch ich in Wahrheit, fo wie keines je zuvor. 

15 Doch du erzähle zuerft. 

/ 

Xanthias. 

Mir daucht*, ein Adeler 

Ganz ungeheurer Gröfse flog auf den Markt herab, 
x Dort fchnell mit den Klauen raft’ er eine Schlang’ 

empor, 

# Gekrollt als Erzfchild, trug fie fern in die Himmels- 
höh’ ; 

Und den runden Kreis dann hufcht’ er hinweg, ein 
Kleonymos. 

f 

«fsen Mutter» nennt, und die Ko- ten und des Sabazios gehörte eim 
rybanlen . Söhne des Kronos, nach begeisterter Tanz mit wunderlichen 
Andern des Helios, oder des Zeus. Kopfdrehungen, wobei man , unter 
Kybele , mit Rhea Yermengt, ein- dem Lernt von Hörnern und ge. 
pfing in dem neugebauten Metroon fchlagenen Schilden und Becken, 

• heilige Verehrung; die Geleiter fich mit wüftem Gefchrei auf die 
‘ dagegen wurden auf der Schau- Bruft fchlug, und den Leib zer- 

bühne verfpottet; indem ihren My- ftach und wund gcihelte. Den hin 
fterien, wie in Rom der Ifis, blofs und her nickenden Sofias vergleicht 
Niedrige des Volks, befonders Xanthias mit einem kopfdrehenden 
Weiber (hyfißr, 389), zufchw&rm- Korybantentfinzer. 
ten: wesbalb Demefthenes mit Bit- 17. Im Griechifchen ift jispCs 
terkeit rügt , dafs den Afchines Schlange und Schild, 
feine abergläubige Mutter geweiht 19. Kleonymos ein dickleibiger 
bähe. Zum Dienft der Koryban- Feigling: JLcharn. SS» Wolk. 067. 


Digitized by LjOOQle 



317 


✓ 

Die Wespen. 


SOSIAS. 

Nichts denn zum Räzel fehlet ja dem Kleonyinos. 
Xanthias. 

Wiedas? • » 


20 


SotTtAS. 

Die Tifchgenoffen fragt nun einer fo: 

Welch felbiges iJnthier hat auf der Erd'j und im 
Himmel auch, t ^ 

Und auch auf dem Meer liinweggeworfen feinen 
Schild? 

Xaktbias. 

Weh mir, was doch für ein Übel fleht mir nun bevor. 
Da folch ein Traumbild ich gefehn? 

S o s i a s. 


Sei unbeforgt; 25 

Nichts folgen wird ja Schlimmes, nein bei den Himm* 
lifchen. 

Xanthias. 

Was Schlimmes iß doch ein Menfch, der weg die 
Waffen wirft. 

Da aber erzähl* auch deinen. 

Sosias. 

Grofs iß der von Sinn; 

Denn diele Stadt und das ganze Staatsfchif geht er am 
Xanthias. 

So erzähle jezt den Handel ganz vom Kiel herauf. 30 
S o 8 i a s. 

Um den erßen Schlummer dauchte mir, in dem 
Raum der Pn^r 

Da TäTse ringsher eine Schafsverfammelung 


32 . Schafe heifren di« Athener wegen de» blinden Nachtreten«. 
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Denn nicht bei uns hier find ein paar Schalksknech- 
- • te, die 

Aus dem Korbe Nü(T auswerfen rings den Sähauen- 
den? 

60 Auch kein Herakles*, der um dfc Mahlzeit wird ge- 
prellt ; 

Auch kein von neuem ausgehöhnter Euripides; 

Auch nicht, wenn Kleon heU durch Glück auffchim- 
inerte, 

Sei wieder von uns der Mann zum Mörfergericht zer- 
ftampft. 

Doch ift ein artiges Stöfchen uns, f das Sinn enthalt, 

65 Das eurer Feinheit nicht zu fein gefpojlnen ift. 

Und klüger doch, als manche dumme Komödia. 

Denn hier bei uns nun ift ein Hausherr, jener dort. 
Der hoch im Söllergeitiache fchläft, dermächtige. 

Der hat, den Vater hier zu bewachen, uns beftellt, 
70 Den er drinnen einfchlofs, dafs er nicht ausgehen 

darf. . 

An einer Krankheit fondrer Art ift der Vater krank. 
Die keiner wol leicht kennen noch mutmafsen wird, 
Wenn nicht von uns ihr fie höret Sinnt nur lelbit 
\ herum. — 

Atotynias, der Sohn des Prönapos dort, vermeint, 

75 Ein Würfelhold fei jener. Doclpi- heifst nichts ce- 

fagt 

S O S I A S. 

Nein; der beurfheilt diefe Krankheit nur nach ficlu 
Xawthias. 

Neip; aber hold doch ift dem Übel angehängt 
Der drüben faget, Sofias, zum Derkylos, 

Er fei ein TrunkholcL 
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k SOSIAS. 

\ 

0 mitnichten ! Denn fürwahr 
An diefer Krankheit krankt der be^e Biedermann« 80 
Xai^tjmas. 

Nikofiratos dort, der ^kambqnide, Tagt, ei fei 
Ein Opferhold wol, oder auch ein GäileholcL 

SoSIAS. 

Bei dem Hunde, nein, Nikqftr*tos, nicht ein Gä'fte- 
hold; 

Nicht, mein* ich, fchönen Gälten hold, wie Filo*enos« 
Xanthias 

( indem Saales wieder ein fchlummert ), 

Ihr fchwazt in den Tag hin; nimmermehr ja findet 

iljrs. € 85 

Wenn ihr* denn emftlich wiffen wollt, fo fchweiget 
nun ; , 

Gleich wird die Krankheit . unferes alten Herrn ge- 
, , ( nannt 

HeliaAenhold, das ift er, wie kein Anderer; 

Und er giert vor Sehnfyicht nach 4 em Gericht, und 
ßöhnqt r laut. 

Wenn nicht er dort,auf der erften Bank mitfizen kann. 90 
Des Schlafes aber lieht er Nachts kein Tröpfelchen; 

Und wenn er einnickt nur ein Winkchen, dennoch 
fqhwebt 

Sein Geilt bei Nacht auch immer dort um die Waf- 
feruhr- 

Ja weil den Kiefei er zu halten ift gelohnt, 

Mit den drei gelugten VorderfLngem lieht er auf, 95 
Als ob er Weihrauch Itreuen wollt* am neuen Mond« 

14* GSjtehoId (Filoxeno») hiefs ein lCnabenbeiugler, 
tiiiToi, I. Die Wespen, 21 
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Und wahrlich wenn gefchrieben wo an einer Thür 
Er üeht: Des Pyrilampes Töchterlein , wie fchön! 
Gleich fchreibt er hinzu : Des KiefelsTHchteriein, 
wie fchön 1 ' 

100 Und als der Daushahn ^inft am Abend ferähete; 

Ihn fpät zu wecken, fprach er, fei der Hahn verführt 
Von den Angeklagten, die gewifs ihm Geld gefteekt 
Sogleich nach der Nachtkoft fchreit er laut: Die So* 
len her! 

Dann geht er dorthin früh vor Tag’, und fchttft noch 
' v erft, 

1Ö5 Wie eine Mufchel feft an den Pfeiler 1 angefchmiegt. 
Und weil er mürrifch alle ftraft mit langem Strich, - 
Wie eine Bien* und Hummel wandelt er einher. 

Mit Klumpen Wachs die krummen KlAuen unterkleibt. 
Und aus Furcht, an Kiefelii mocht' es ihm noch feh* 
len einft, 

flO Dafs zum Richten genug fein, nährt er einen Strand 

, daheim. 

«So .treibt er Wahnlinn, und je mehr ermahnt, je 
mehr» 

Am Richten hängt er. Dieffen nun bewachen wir, 
Verfperrt mit Riegeln, dafs er nicht ausgehen kann. 
Denn feinem Sohne macht die Krankheit vi*l Vfcrdrufs. 

98* Die Nomen der Geliebte» 
fchrieb jnan an Wände ( Jicham . 

144). Durch einen Trichter über 
der engen öfnufeg, der Urnen wart 
der Stimmende den Kiefel. 

101* Erft mit Tagesanbruch rer- 
Xainmelten fich die Richter, ab«» 
dem Ungeduldigen fcheint fchön 
am Abend rorher der Hahn zu 
fyät an krähen. 


106* Nach der Abftiinmung ward 
die Verurtlieiluhg de* Angeklagten 
ron den Gericht*rorftehbrn durch, 
eine» langen Strich auf einer 
Wachst afd kund gethah, di« Frei- 
fp reell ung durch einen kurzen. Er 
in Kürrif eher Strafluft, drängt fich 
▼or au allen V erdammungaflri— 
eheji. 
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^ * 

Und zwar zuerft mit guten Worten fucht' er ihn 115 
Zu bewegen, dafs kein fchäbiges Marktgewand er 
frag*, . 

Und nicht hinausging' ; aber d^r blieb unbewegt 
Nach diefem wufph er, und läutert' ihn, und übte 
ganz 

Die Korybantenfeier ; doch mit der Trommel felbft 

Fort ftürmt' er haltig m den Verfchlag, und richtete. 1 20 

Als nun mit foicher Weihe nicht* gebelfert’ ward. 

Da fchifV er gen Ägina; dort ergrif er dann, 

Und lagert’ ihn zu Nacht in Asklepios; Heiligthum. 

Doch früh in der Däfttmrung ft eilt' er /ich an dem 
Gitter ein. 

Seit jener Zeit nicht weiter liefsen wir ihn hinaus. 125 
Doch hinaus entwifcht' er, bald durch WalTerläufe, 
bald • 

. Durch fonft ein Loch. Wir 4ber, was durchhöhlt 

nur war, 

Verfiopften wir mit Lumpen , und verrammelten«. 

Doch er, wie eine Dohle, da er Pflöcke /ich 
Aufwärts in die Wand geheftet, fprang darauf hin- 
„ aus. 130 

Wir aber haben ganz den Hof hier überfpannt 
Mit Nezen ringsum, und bewachen ihn dazu. 

640), fo umfchlof* in den Gericht«« 
hnfen den Raum , wo die Richter 
fafsen , eia k&Jcerne* Gitter, Dry- 
fakto«, mit einem Flügelthor, Kin- 
klis.^ Aufserhalb diefes VerXpliIag« 
war da« Ungeweihte. Sich am 
Gitter einßnden , für richten wol- 
len, So fagte man fprichwfirtlich, 
am Gitterthor leben , ron ewigen 
Rednern rot Gericht. 

21 * 


1 1 9. Korybant if che Feierlichkei- 
ten («), mit rorhergeheAder Rei- 
nigung , gebrauchte man , Krank- 
heiten zu heilen. 

123. Kranke, die im Tempel des 
Asklepios fchliefen , träumten dort 
ihren Genefungstraum : Plut, 1 23- 

t24> •'Wie im Senathaufe (Ritt, 
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Der Name jenes Alten ift Filokleon , — . t 

Ja, ja! — doch Deines Sohnes hier Bdelykleon» 

135 Und fein Gemüt ift augenbraunaufwölkerifch. ' 

* - ‘ f ' * : 

BDELYKLEON (in feiner Schlaf kammer oben)» 

O Xanthi&s* tind Sofias, he, fchlafet ihr? ^ 
Xanthias, 

Weh mir! 

. S O S 1 A S ( aus dem Sshldmmtr fahrend ), 

Was ift da? 

Xanthias, 

Bdelykleon, er flehet auf. 
Bdelykleon (inwendig in der Küche), 

Kommt nicht gelaufen einer von euch hieher in Haft? 
Da ift der Vater uns in die Küch' hineingefchlüpft, 
140 Und läuft wie die Maus um,, niedergeduckt. Au£ 

liehe zu, 

Dafs nicht durch des Badefteins Kanal er £ch zwäng’ 
hinaus. 

Du lehn’ an die Thüre dich mit Gewalt an. 

Sosias. 

Wohl, o Herr. 

( SosiAS feilt fick vor den WdJJeAastf, Xamtbias vor die Küchen- 
thüre , die feitwärts in den Hof geht,) 

Bdelykleon.. 

O Herfcher Pofeidon, was in dem Rauchfang doch 
Do lermt! 

Heda, wer bift du? 

133. Filokleon , d. i. Kleons- richten (Ritt . Sl. *55).— 
freund, — Kleon lebte und webte kleon , Rleoiufeind. ' 
in den ihm fehr einträglichen Ge- 
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Filorleoh. 

Ich der Rauch zieh' hier hinauf. 
Bdelykleon. 

Der Rauch? Von welchem Holz denn du? 

Filokleon, 

Von Feigenholz. 145 

Bdelykleon. 

Fürwahr hei Zeus, von allen Rauchen der herhefte l 
Doch willli du herein bald ziehen? Wo die Platte 
mir? 

Du zurück gefchlupft ! foult wird noch das Brett dir 
aufgeilülpt ! — 

( Ft loklzom fteigt zuruck*) 

Hier nun erfind' ein anderes Auskunftsmittel dir! — 

Doch elend hin ich, wie noch niemals war ein Mann, 150 
Da künftig Vater Rauches Sohn ich heilsen mufs. 

Dich angellemmt, Bttrfch, gegen die Thür, und. 
dränge ja 

Recht fiark und mannhaft! Ich auch felber komme 
hin, 

Nim auch des Schloffes fleifsig wahr, des Riegels auch; 

Und gieb mir Acht, des Bolzens Eichfl fchnappt er 

aus! 155 

Filokleon. 

Was macht ihr? Soll ich nicht hinaus, o Verruchtefte, 

Zum Richten? Frei denn foll entgehn Drakontides? 


145. Feigenholz ift fchlecht an 
ßcb, auid erinnert an die Syko fau- 
len oder Angeber: Ritt, 528* 

155. Ein eicÄefförmiger Bolzen, 
aut £ifen vard durch den rorge- 


fcbobenen Riegel in ein Locb mjx 
der Thürpfofte gefleckt, und beim 
Öfnen der Tbür durch eine Art 
▼on Sclilüffel herausgezogen. — 
Filokleon ift gleicbfam eine Maus 
( 140 ) , die Eicheln friftt. 


Digitized by LjOOQle 



328 


Die Wespen. 


Xantbus. 

Diefen da. 

Bdelykleojt. 

- -Was ift denn das? 
Wer bift du Merifch da? ■Tag' heraus. 

Filoklkok. 

Niemand, bei Zeus. 

' / Bdelykleon. 

18$ Niemand? woher du? 

Filokleow. 

_ i lihaker, Sohn vom Entfliehungsroft. 

Bdelykleoh. 

Niemand 9 bei Zeus, nie Mann des Segens follft du 
fein! 

Zieh unten hervor ihn hurtigl — O der VerrucÄtefte, 
Wie er da fich heimlich angehKngt ! Mir feheint er 
traun 

Vollkommen ähnlich einem Füllen des Ladethiers . 

Filokleow. 

190 Lafst mich zufrieden, oder Streit bekommen wir. 

Bdelykleon, 

Warum denn gilt es uns ? 

Filokleow. 

Um des Efels Schatten gihs. 

•t 

1 84- Als Efel antwortet er Utis, nach Megara zu tragen. Unter- 
weiches hier zugleich Langöhr be- ‘wegs ift der Mittagsftunde, als die 
Aeutet und Niemand. S. Odyff. Sonne heifs brannte, und nirgend- 
IX, 364. wo ein Obdach war, machte er 

fich' einen Schirm aus dem Gepäck 
189. Ladethier, oder Lkftthier, auf de« Efels Rücken. Der Efel- 
fpielt an auf den Vorladenden. treibe rwiderfezte ficb, behauptend, 

der Efel fei reruiietet, zum Tra- 
191. fein athenifcher JilngKng gen de* Gepäcks, wicht zum Be- 
inietete einen Efel, fein Gepäck fchatten; der Jünglifcg antwortete. 
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BDEl^tKXEÖN, 

Schlimm biß du ohn Anleitung, und bin Verwegener^ 
FiLoTufconr. 

Ich fchlimra? bei Zeus, nein! Jezt nurMteiineft dtv 
mich nicht 

Als guten Bitten; doch vielleicht, wann, du ge- 
fchmeckt, 

Was unter dem Bauch aufhährt der alte Heliafi. 195 

BsCLTKIi£OS (den. Efel zurückfuhrend ). 

Du fchieb den Efel und dich felbß in das. Haus 
hinein. r ^ , 

Filokleon. 

Mitrichter lämdich, und o Kleon, helfet mir! 
Bdelykleon. 

Inwendig fchrei du, wann die Thür verfchlofTen iß. 

(aus dem Baufit kommend ) 

Du wälze diefer Steine viel an die Thür hinan, 

Und den Eichelbolzen fteck’ in den» Riegel wiederum; 200 
Und haft du den Balken angeipreizt, dann rolle 
fchnell 

Hinan den grofspi Mörfer noch. . 

( Filokleom erjeheint auf dem Hache.) 

SostAS. 

O wehe mir! 

Woher doch fiel auf mich herab dies Jirümelfchen? 
Xanthias. 

Von oben vielleicht warfs eine Maus auf dich woher. 

>' 

er habe den Efel und des Efels l95> Statt Efel fagt er Heliaft. 
Schatten zugleich gemietet. Man -Dafs fette Efel ein Leckerbiffe» 
ward lebhaft, und ging vor Gerioljt. wven , wifTen wir aus Lukianos 
Daher da« Sprichwort: Mali Jlrei~ verzaubertem Efel. Er ineint? von 
tet um des Efels Schatten , d. h. mir, dem Heliaftenzögling , k&nnft 
tun Tüchtiges. du Oenufi habtfn. - 
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/, 


SoSI AS. 

206 Traun', keine Maus wol, nein, es fchlängelte dort 

hervor 

Wol unter den Riegeln eine Dachunk* HeliafL 
Xawthias 

( den Filoxlmow auf dem Doch erblickend ). 

Weh mir, o zum Unglück! gar ein Sperling wird der 
Mann ! 

Wegfliegen will er! Wo das Nez mir? wo das Ne*? 
Hufch, hufch! zurück! hufch! 

Bdelykleok. 

Wahrlich, beffer wäV es mir, 
210 Skione mit zu bewachen, als den Vater da! 

(Filcklkow geht zurück.) 

S O 8 1 A S. 

Wohlan, nachdem wir diefen nun feurückgefcheucht. 
Und er unmöglich uns geheim dürchwifchen kann; 
Was ruhn wir nicht ein Schläfchen, nur für ein Hel- 
lerchen? 

Bdelykleok. 

Doch, armes Wichtlein, kommen wird in kurzer Friß 
215 Ein Trupp von Richtern, abzurufen diefen hier. 

Den Vater. 

Sosias. 

Was fagft du? Noch ja graut kaum Mor- 
genlicht. 

200* Unter den Ziegeln des flach- Stadt im makedonifchen Pellene, 
aufliegenden Daohes nifteten Mau- 4 p b Athenern durch den i^artani— 
< fe, Schlangen und anderes Uage- fchen Feldherrn BraÜdas abwendig 
xiefer. 8. fVolk. 174 . gemacht. Drauf fyerrtea die Athe- 

ner Skione eia, auf Anrathea dee 
fl 10* Ein Jahr ror Aufführung Kleon. 
der Wespen ward Skione , eine 
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t 

' ' BDEI/YKIiEOJf. ' 

Ja freilich. Spät demt find fiel aufgeftanden nun. , 
Von Mitternacht an rufen fie Jfcmfi ihn immer ah, 
Handleuchten habend,; und Gelängtem fingeln fie, 
Uraltfidonifchfrynkhosleibliederchen, 220 

Womit fie ihn ausrufen. 

.} Sofias. 

Nun, \1renns nöthig ift. 

Bald wcdlen wir mif Steinen fie fortfteinigen. 
Bdelykleon. 

Doch, armes Wichtlein, wenn man dies Gefchlechf 
erzürnt, 

Das dort der Alten, ähnlich wirds dem Wespen« 

Ich warm. < 

Auch einen Stachel firecken fie aus der Lend’ hervor, 225 
Gar fcharf zum Stechen, und mit tönendem Ungeftüm 
Hüpft alles auf, und fchnellet, gleich wie Fünkclchen. 
Sofias, 

Sei unbeforgt! Wenni mir nur Steine find zur Hand, 

Auch vieler Richter Wespenfehwarm werd* ich zer- 
fireun. 

( Bvutxlxom geht hinein. SostAs und Xawtkias fezen ßoh und 
fchlummem.) 


Chorführer der Greise 

(in Wespen gef t alt ; vor jedem ein Surfch mit einer Hanfl suchte). 

Vorwärts! befchleunigt euren Gang! O/Komias, du 

zauderft? 230 

* ** 

920* Uralte LeibßGckchen einet au» dem Trauerfpiel : die Fünii»- 
fiionifeken Chon ron Fryniehos, rinnen. 
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Bei Zeus , fo warft du nicht vordem; nein, ftark wie 

Hundeleder: 

Nun ift ja befler noch, denn du , Charinadei zum 
Wandern! 

0 Strymodoros Konthylex^, -preisvollftcr du der Rich- 
ter ! 

Euergides, wo ift er hier? wo Chabes denn, der 
Flyer? 

235 Kommt alle, was noch übrig ift, höphei, hophei, hop-* 

heifsa! 

Von jener Jugend, als gefeilt in Byzantion .wir wären 

Zur Kriegsbefazung, ich und du, wo ftreifend einft 
i bei Nachtzeit 

Wir fchlau der BrotvWkäuferin gemauft den büchnen 
♦ Mörfer, 

Und uns gekocht den Pappelkohl, da jenen wir. zeiv 
fcheitert 

240 Auf, uns getummelt, Männer; denn es gilt den La- 
che* jezo! 

Und einen Bienenrumpf voll Geld befizt er, fegen 
, alle! 

Drum wurden geftem wir ermahnt von Kleon, unferm 
Schuzherrn, 

Früh dazufein, mitbringend auf drei Tage Zorn und 
Eifer, 


236. Wahifcheijiltclvift di« Ein- Solche, Bienen pflegte. Kleon zu 
nähme von Byznntion durch Kiinon Tode zu qualmen (Ritt, 793); 
gemeint, beinahe fünfzig Jahre vor hier Tollen feine dicnßbaren fVes- 
Aufführung der Welpen. pen den Honig abholen. 

240. Lacles , ein athenifeher 243 . Wer in den Krieg zog, 
Feldherr, hatt4 einen ganzen Rumpf inufste fich mit drei Tage Lebens- 
voll Geld und Volksgut erprefst. mittein verfehn: jäeham • 197 * 
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i 1 

Um absufrrän^enpn Mann, 4er forgefirevelk Auf 
denn» 

Geeilt, 1 Kameraden i fortgeeilt * bevor der Morgen 

•r ; anbricht! 245 

Vorwärts! Doch laöt bei clem Licht zugleich uns 
I aUenthalb umhqrfpäJm, , 

Daft nicht verborgen; wo» alhier uns Böfes thu' ein 
.Innrer! • 

Ein B u as c h. 

Den Dreck, o VfUer, Vater, hier, ddn vermeiden 
mufst du! 

CgOBFVh RER. 

Ein Hähnchen nim von der Erd', und gleich jenes 
Licht gemuntert! 

Buisch. 

Nein, fchon mit dem hier/ denk' ich- gleich diefcs 

Licht zu muntern. 250 

CflOBrilgK&n (ihn knußmdj. 

Was plagt dich, dals. mit dem Finger du jenen 
Docht hervorfchiebft? > 

Und dicfes, da das Öl fo fehr feiten iß, du Dumm- 
" , . köpf! 

Dich freilich driickts nicht, ob es auch theuer mufs 
, ; . a gekauft fein. 

Bursch. 

Fürwahr, wenn uns ihr wiederum FauAermahnung 
einprägt, 

Gleich löfchen wir die Lichter aus, und zu Haufe 

gehn wir; 255 

\ — 

252. Der lange Docht X&utt au viel (Woth . 58); /und die Richter 
fad arme Schlucker. / 
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AlstlaHn vielleicht in «dunkler Nacht deffen liier 
entbehrend, 

Wirft du defct Dreck, wie ein Hafelftuim j klatfchend, 
brav zerftampfen. 

CR O R Flf H RE R. 

O traün, ; noch andre wol, als dich, und noch 
V * gröfsre fträf ich. 

poch diefes da , wie diekdr Koth fcheinet mirs im 
IVeten. 

260 Nicht anders auch kann* fein, die vier nächften 

Täg* hindurch mufs, 

Nothwendig mufs delf Gott ndch viel RegenwalTer 
1 machen: 

So trüb* aik' jener Lampen Docht hängen ßch die 
Öfet; - 

Und gerne ja, wenn das gefchieht, dacht er Re- 
genwetter. 

Noth thut es auch dem ' F\eidgewächs , das nicht 
frühe reif wird, ^ I 

265 Dafs Walter komm*, und drauf fie anwehe frifcher 

Nordhauch. 

Was aber ift in diefem Häuf' untrem Richtge- 
^ noffen , ; - 

Begegnet, dafs* er nicht erfcheint, da wir alle 
hier find? 

Traun, nicht dem Schlepptau folgf tt fonft; nein, 
er ging voran uns, 

. . , 4 • : .i ' ; 

902. Hegen weifragt der öfel , auch Trenn fick anhangend« Fua- 
•der fchwammartige Anfaz in Laut- ken kiufen. 

pen ; auch -wenn das Licht Fl am- 968« Ein Seeausdruck: an aU 
mtn fprükt , oder kaum anbrennt; »em Schlepptau wurden befdüdigt« 

Schiff« nachgezogen. 
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Und fang ein Lied von Frynicbos ; denn er ift ein 
Freund ja 1 

Vom Singen. Auf denn* meinen Rath; ftehn wir 

hier, o Männer, 27'0 

Und rufen ßngend ihn heraus; ob er etwa, hörend 
Das Lied von uns* vor Seelenluft aus der Thür 9 

* hervorfchleicht : 


Choeoesaito. 

Strofe . 

Wie denn kommts , dafs der Greis nicht 
Vor der Hausthür uns erfeheint,- noch nur Gehör 
giebtf 

Ob ihm die Schuh' entwandt lind? 275 

Ob in dem Dunkel ein Anftofs 
Seinen Zeh ihrt wo verlezt hat? 

Ob dann ihm entflammt auch 

Ward das Bein, dem aiten Vater? 1 

Ob ein Schlier wol gar ihn peinigt? 280 

Traun, Cbnft ja der herbefte weit 
War Er von uns hier, 

Und ihn allein ja gewann nichts; 

Sondern wenn flehentlich ihn wer 
Bat, er fprach kopfhängend alfo: / 285 

An 'dem Stein kochft du umfonft! 

Ge genftrofe. 

Doch vielleicht auch von geftem 
Um den Mann wol, der zu uns hier lieh hereinfchlich, 

J8CT. Einen Stein kochen, d. i. etwas UhmBgHcKes untern eHmen. 
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k . Und mit 'Betrug um knfpradv i 
290 Dafs er, ein Freund von Athen, gleich 
Melde , vorgeh' in Sarnau — . 

Ja darob, fich ereifernd. 

Liegt er nun vielleicht in*JÖeher. 

Stet# ja iß der ]Vlann -ein (Weher! 

295 Auf, hebe , dich. Guter;, und nicht 
Alfö dir felber 

Zehre da« Herz in Vergällung; 

Denn ein Verräther von Thrake 
Kommt daher,, ein fetter Matin, traun! 
300 In die Richtume mit dem! 

‘ Chorführer. 

Dich gerührt , ' Bürfch , dich , gerührt ! 

- Bursch. 

O du lieb Väterchen, giebft du, \ 
Wenn ich anfleh’, ein Gefchenk mir? 

Chorf üuAKju-.'t / 

Ja gefchehn folls, o du Bürfehlein. 

305 Doch zuvor fprjcli, was djenn kauf' ich 
Dir zur Luft? Ha, wie ich merk', ifi 
Es um Knöeblein dir zu thun, Sohn. 
Bursch« 

O Papa, Feigen begehr' ich; 

Denn die find ja fiffcer. 


29l. Ein boshafter Samicr hatte 
einige einfaltige Richter' mit einer 
fälich ' befundeuen Nachricht tob 
Qirungen in Samos geneckt* Die 
geteufdite Hofnung zu flrafen, 
konnte dem Filohleon wol ein Gal- 
leufieber erregt habend Zaun TroA. 


melden Re ihm fette Beute ron 
einem Verrither aus Thrakia, wo— 
felbA häufige AufftG ade- gegen die 
Athener waren (Lyfiftr, 103). 

307* Knöchlcin , ein gewöhnli- 
che« Kinderfpiel. 
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| 

Chorhü hrkr. 

Nein doch! 

Ob fürwahr ßracks ihr euch aufhängt! 310 

Bursch* 

0 fürwahr nie zum Geleit dir werd' ich mitgehn! 

Chorführer. ' , 

Denn ich muffe ja von dem Löhnlein des Gerichts nun 
Mir für drei fchaffen das Brotmehl, und das Holz 
auch, 

Und die Zukoß; und du willft Feigen dazu noch? 
Bursch. 

O wohlan, Väterchen, fals ja 315 

Das Gericht heut von dem Archon 
Nicht gefczt wird, o woher dann 
Soll das Friihfiück uns gekauft fein? 

Iß dir Hofhung, die uns anlacht? 

Iß ein Nothanker dem Sturm? 320 

, Chorführer. 

Ababah ! weh ! 

Mir fürwahr iß unbewufst noch, 

Wo uns herkomme die Mahlzeit. 

Bursch. 

«Was gebarß mich du^ o unfeligfc Mutter, . 

«Um die Mühfal der Ernährung zu befiehn?» 325 

Chorführer. 

«O wie unniiz denn,» o Mehlfack, 

«Dich zum Zierrat ich dahertrug!» 

Bursch. 

O bevor ßeht uns Gefeufz! 


329. De» Mehlfack trägt er (V dg. 505), uu» ihn fogleich nach Em- 
pfang de« Trioboi oiu zu füllen. 

AniTor, I. Die Wespen. 22 
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FiLOKLEON (obf n am Fenfter, halb fingend), 

Ihr Frcundb, längft ja fchmacht* ich fchon, durch 

diefes Loch 

330 Anhörend Euch dort Aber mir iß 

Gär nicht möglich Gelang. Was denn ihu* ich? 
Feil halten Re mich iq. Haft! 

Ach, ich möchte fo gern mit' euch nun 
Hingehn zu den lieben Ümlein, 

335 Um wehe zu thun wem! 

i > (in hrdftigrrcm Ton ) 

Auf denn, donnere laut, Zeus, 

«Und wandele mich urplözlich in Rauch, 

In Proxenidea, oder in Sellos Sohn, 

Der prahlend lieh hebt, wie der Baumwein! 
340 Sei, Herfcher, fo gut, und gewähre mir doch 
Mitleidig die Gunfi! Eil', oder mit Bliz, 

Wie in funkelnder Afch’, auch rölie mich fchnell; 
Dann heb*, und blafe mich ab, und wirf 
Mich in heifse geeffigte Lake hinein! 

345 Traun, oder zum Stein auch fchaftb mich um. 
Worauf man die Mufchelchen abzählt! 
Chorführer. 

Wer denn ift, der das dir wehret, und verfchloffen 
hält die Thiir? 

Sag' an; zu Freunden redefi du. 

/ Filokleon. 

Selbft mein eigner Sohn. Jedoch nicht rufet laut; 
denn diefer da 

350 Lieget vorn im Häuf*, und fchlummert; hemmt dem- 
nach der Stimme Schwung. 

338. Projccnidcs (VC g. Ii3i) ren GrofsprahJer. Rauch ftgte man 
«nd dt» Scllo* Sohn Jtfchinc* wa- für Windbeutel. 
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Ghoafühbeh, 

Den zu hemmen? o du Stümper! Solches thun will 
er an dir? 

i 

Was denn der Vorwand wol? 

__ / 

Filokleon. 

Richten foll ich nicht , o Männer, keinem foll ich 
wehe thun! 

Mich vielmehr durch Schmäuf' erheitern möcht* er; 

doch das will ich nicht! 

/ 

Chorführer. 

Diefes wagt der Schelm nur zu muxen, er wie Kleon 

laut im Volk! 355 

Wenn du was yon den Schilfen fagfi; nach Wahr- 
heit ? 

F 1 LrO K LEON. 

Nimmer hätte ja der Menfch hier fo zu reden wol 
gewagt, 

Wenn nicht er Mitverfchwomer war. 

Chobführer, 

Wohlauf denn, es gilt! gleich mufst du dich jezt um- 
fehn nach neuer Erfindung, 

Wie etwa geheim vor dem Menfehen alhier da herab 

du zu fteigen vermögeft. 360 

Filokleon. s 

Was könnte das fein? Seht felber umher! Denn alles 
zu thun bin bereit ich! 

355. Er, der zwar Kleonxfcind auaaurüflen rieth der eine, der 

ficli nennt, aber wie Kleon da» andere "war dagegen: Weibcrvcrf. 
grobe Wort führt. 197. 

\ # 

356. I). i. wenn du über eine 358. An einer Verfchwörung 
nichtige Staatsangelegenheit in der Tbeil *u haben, war ein gemeiner 
^rfammlung reden wOU't. Schiffe Vorwurf. Ritt. 474. 

22 * 
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So drängt mich Gelult, in dem Lattcnverfchlag mit 
der herzigen Mnfchel zu wandeln« 
Chorführer* 

Ift irgend ein Loch, wo von innen vielleicht mit Ge* 
v _ walt durchbrechen du könnte!!, 

Und entfchliipfen fodann mit Lumpen umhüllt , ein 
erfindungsreicher OdylTeus ? 

Fl LOK LEON. 

365 Nein alles gefperrt, und nirgend ein Loch, nicht ein- 
mal für ein Eemchen zum Durchgang. 
Was anderes denn ausfpähn müfst ihr; denn ein Flug- 
loch brechen, das geht nicht. 
Chorführer. 

Denkt delTen dich noch, wie im Feldzug einfi du 
geheim Bratfpiefschcn dir flahlcft. 

Und dich fchwangeft daran yon der Mauer herab, als 
weiland Naxos erkämpft ward? 

Filokleon. ' 

Ich weils. Doch was folls? Denn im mindeften 
dies nicht jenem vergleichbar. 

370 Jung war ich dann, und zum Stehlen behend', und 
ganz mein felber noch mächtig. 
Niemand auch hielt mich bewacht; frei wars, 
Unbeforgt zu entfliehn. Nun aber mit Wehr 
Stehn Männer bewehrt, und in Rotten gefchaart, 4 
Und die Durchgänge all’ umfpähen fie rings. 

375 Ja zwei an der Pfort’ auch belaufchen alliier 

Wie ein Wiefelchen mich, das lieh Fleifch wegftahl, 
ln der Hand jedweder den Bratfpiefs. 

368 • Etwa fünfzig Jahre ror Auf- Naxier fleh eupürt; fie wurden 
lubrung der 'Wetpen hatten die aber ron Xiinon wieder unterjocht. 
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Chorführer. 

Aber jezt auch lang’ hervor uns einen Kunftgrif un- 
gelaumt ! 

Denn Eos naht, o Bienelein! 

Filokleon. 

Nim der hefte Rath erfcheint mir, durchzunagen die* 

fes Nez. 380 

Mir verzeihen mag Diktynna folche Nezentheiligungf 
Chorführer. 

Das ja heilst als Mann gehandelt, der zur Rettung 
alles wagt! 

'Frifch, deinen Kiefer angelezt! 

Filokleov. 

Durchgenagt ift diefes. Aber fchreiet ja nicht alzu 
laut. 

LaTst uns ja verhüten, dafs nicht höre was Bdely- 

kleon. 385 

Chorführer. 

Nichts beforg', o Guter, nichts doch! Denn wo jener 
‘muxet nur, 

Mir foll er zehren dann in^rram 
Sein eignes Herz, 

Und rennen, wie ums Leben; da£s 

Er lerne nicht entweihn den zwo 390 

Göttinnen die — Abftimmungeri ! 

\ 

38 1 . So hieb Artemi^ala Jagd- 391* Oie GeheimniTTe der myv 
götfin, und Vorfteherin der Stell- TtiTch verbundenen zwei Göttinnen 
aeze. Demeter lind Perf^fone zu entwei- 
hen war TodesTchuld. Myjiericn 

384« Durchgenagt mit zahnlo/em will der Chorführer Tagen , und 

Kiefer. S. V. 185. Tagt, was ihm noch heiliger iTt, — 

jibftimmungen . 
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Wohlauf denn, jezt an das tfenfier ein Seü dir ge- 
knüpft, dann gleite herunter, 
Anfchliefsend dich felbft, und die Seele gefüllt, wie 
ein Trunkener, mit Diopeithes! 

4 Filokleon. 

/ Nun denn, wenn, aufmerklam dem Geräufch, mich 

beid' hier fuchen zu angeln, 

395 Und hinauf an der Schnur mich ziehn einwärts; was 
beginnt ihr? faget mir jezo. \ 

Chorführer. 

Treu helfen wir dann, aufbietend für dich fieineiche- 
nen Mut, wir gefamt hier; 

Dafs feit dich halten umfonft wird fein: fo kraftvoll 
w r erden wir handeln. 

/ 

Filokleon. 

Thun will ich cs denn im Vertrauen auf euch. Doch 
\ beherziget: wenn mir was zuftöfst, 

Dann hebet mich auf, und beihränt wehklagt, und 
begrabt mich unter den Schranken. 

( Chorführer. 

400 Nichts wird dir ^efchehn; fei ganz furchtlos. Wohl- 
an,, o Trauteiter, ferike 

Dich herab mutvoll, wann erll du gefleht zu der 
Macht einheimifeher Götter! 

Filokleon. 

O Lykos, du Hort, nachbarlicher Held; denn dich 
ja erfreut, was mich felber: 

393. Diopcilhcs , ein wütender 402. Lykos, ein alt all if eher Jte~ 
Redner und zugleich Wahrfager ros , der den Gerichtshöfen Tör- 
(Vog. 993); ein anderer fcheint Hand. Sein Bildnis (S31) war mit 
der Dieb Diopeithes in den Rit- Rohrftäben umhegt , und dort ge- 
terit V, 1085. Xchah manchmal, was auch wol 
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Wie, Thränen im Aug*, ein verhlägeter Mann dafteht, 
und jammert um Mitleid. 

Deswegen mit Fleifs auch ßedelteft du dich hier, um 
zu laufchen äuf folches; . 

Und du wähieteft dir, der Heroen allein, bei dem 

/ Weinenden nahe zu Azen. 405 

Oerbarme dich mein, und rette mich nun, den zu* 
nächft dir wohnenden Nachbar! 

Dann werd* ich hinfort an dem Rohrumfang niemals 
dir piifen und farzen. 


B DELYKLEON (aus dem Haufe eilend )> 

Heda, ft eh auf! 

SoSIAS ( auffahrend ). 

Was zu thun? 

Bdelyhleox. 

Mir wars, als tdnete wo 
ein Getön hier. 

Sosias. 

Ob der Alte vielleicht uns wo durchgeht? 

Bdelykleon. 

O bei Zeus 

1 nein, fondem er läfst Ach 

An dem Seile herab. 

> Sosias. 

Was, Schändlicher, haft du im Sinn? 

Nie kommfi du herunter! 410 

4 


dem Priapbilde im Garten de» Macena» widerfuhr. Horaz Sat. 
1 » 8 , 33 . 
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Bdelykleon. 

Flink Aeig' an das andere FenAer hinauf, und hau 
mit dem dürren Gezweig' hier, 

Ob etwa das Boot ümdrehe den Schwung, wann 
drängt dies bufchichte Ruder. 

FlLOKLEON ( den man zurückzicht )• 

Nicht greift ihr an, ihr, denen zum TroÄ dies Jahr 
Rechtshändel bevorAehn, 

O Smikytkion du, und Tiliades du, und Chremon, 
und Feredeipnos ? 

415 Wann, wenn nicht jezt, wann helfet ihr mir, eh wei- 
ter iie noch mich hineinziehn? 
Chor 

( durch einander hüpfend , und Stachel hinten hervor fl reckend ). 

Sage mir, warum wir zaudern, aufzuregen jenen Zorn, 
Welcher tobt, fobald nur jemand reizet unfern Wes- 
penfehwarm? 

Nun iA jener, nun ift jener mutgefchärfte, 

Unfer Strafgeräth , der Stachel 
420 Spizig ge Arecket ! 

Einer (zu den Burfchcn ), 

Auf denn, werfet ab die Mäntel unverzüglich, Biir- 
fchelein, 

Laufet hin, und ruft dem Kleon diefes laut verkün- 
digend. 

Und ermahnt ihn, dafs er komme 
7 Gegen den Mann, der untre Stadt 
425 Hälfet, und verderben mufs. 

Weil er die Lehr einfiihren will, 

Dals das Recht nicht foll geübt fein! 

411« Ein alter Segensölzweig an der HaueUiür: Ritt. 727* 
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Bdeltkleobt. 

O ihr Guten, hört die Sache. ruhig', und nicht fo ge- 

fchrien! , 

Chorführer. 

Wahrlich, himmelan gefchrien; denn dielen Mann 

verlad' ich nicht! 

Bdeltkleon. 

Ift denn folches nicht entfezlich, und tyrannifch of- 
fenbar? 430 

Chor. 

Oh du Stadt, und o gotthadender Theoros du. 

Und wenn fonft einer vorftehet uns, glattgezüngt! 

Xanthias. 

Hilf, Herakles! Sieh, auch Stachel haben die da, 
fieh, o Herr! 

Bdelykleon. , 

Ja, womit lie den Filippos, Gorgias Sohn, hinrich- 
teten. 

Chorführer. 

Dich auch meinen wir hihzurichten ! Auf denn, hier- 
her wendet euch 435 

Alle, vorgeftreckt den Stachel; dann auf jenen liürmt 

hinan, * \ 

Dichtgedrängt und wohlgeordnet, Zorns und Eifers 

übervoll: 

DaTs er deutlich wiff* in Zukunft, welchen Schwarm 

er aufgereizt! 

Xanthias. 

Das doch wird zu fchrecklich jezo, wahrlich, wenns 

zum Kampfe geht; 

'Denn mir bebt das Herz vor Angft fchon ihre Sta- 
chel nur zu fehn! v 440 


. / 
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CnoR. 

Frei demnach lafs clen Mann! Doch wo nicht, fag' 
ich dir: 

Noch den Schilclkrötcri misgönAeft du die Sehalen- 
haut ! 

FlLOKLEOBf (bervorrennend). 

Heida nun, o Richtgenoflen, fcharfbe herzte Wespen 
ihr, 

Grade theils in ihren Arfch nun fliegt hinein mit 

grimmer Wut, 

445 Theils auch ihre Augen ringsum Hecht, und ihre 

Finger auch! 

Bdelykleon. 

Hülf' iö! komm, Fryx und Midas, hurtig, und Ma- 
fyntias ! 

Haltet feft mir djffen hier, und lafst durchaus ihn 
keinem los ! ■ V 

Oder fonft in dicken Fefleln ohne Frübftück fchmach- 
tet ihr! 

Denn gehört hab' ich von vielen Feigenblättern hier 
r Gekrach ! 

Chor. 

450 Wenn du nicht den ftracks entläfleft, wird dir was 

hineingebohrt ! 

Filokleow. 

Kekrops, o Heroenkönig, du von Fufs auf Dracheling, 
Ruhig fiehil du mich von Bärbarn alfo überwältiget? 

44?. T>u follft «repeitfeht Mer- krachen, find ein Bild ron Syko- 
den , dafs du dir eine Schild- fänten. oder Angebern (Ritt. 52$), 
krotenhaut wünfcUen wirft ^ V. auch ron leeren Drehungen. 

1303 — . *57. Barbarn, unfreie- Nie hthel- 

449. Feigenblätter , die im Feuer lenen. Von diefen erkaufte man 
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Die ich felbft gelehrt zu heulen drei und viermal 
fchon am Block? 

Chorführer« 

Sind denn nicht gar manche Leiden ftets dem Alter 
zugefcllt ? 

Ganz gewifs! Auch diefe jezo, felbft an ihren alten 

Herrn 455 

Legen fie die Hand gewaltfam, keineswegs noch ein- 
gedenk 

Jener Pelzjack’, und der Wämfer, die er ihnen fonfr / 
gekauft, 

Und der K^p'; auch ihren Füfscn gab er Pfleg' im 
Winterfroft, 

Da/s ße nicht erftarrten immer: doch bei diefen woh- 
net nicht, 

Selbfi im Auge, Scham und Scheu vor ihres Haus- 
herrn — alten Schuhn! 4 GO 

'Filorleon. 

Nicht miqh laden wiilft du, noch nicht, du verdammte 
Beftie ? 

\ 

Nicht einmal defs mehr gedenkend, wie ich dich als 
, Traubendieb 

Fand und, hingefiihrt zum Ölbaum, dich zerwalkte 
wohl und brav, 

Dafs du Neid erregen mufsteft; doch den Dank ver- 
gafseft du! 

Auf denn, lafs mich, du und du auch, eh der Sohn 

hinaus mir läuft! 465 

Kieckte , die oft die Namen de« 460* Altem Haupt erwartet man. 

Aital and» behielten, wie Fryx (der Mit abgelegten Schuhen war Filo- 

ftygter), und Midaa.' kleon wohlthutig gevrefen. 
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% 

CHORFÜHRER (zu den leiden Knechten ). 

Poch für diefes follt ihr beid' uns abbezahlen fchö- 
nen Lohn 

Unverzüglich; dafs ihr wahmehrat, was und wie doch 

Männer thun, 

Deren Mut fcharf und gerecht ift, und die ausfehn 

kreflenhaft ! 

Bdelykleon. 

Schlage, fchlag’, o Xanthias, die Wespen mir von 
dem Häuf' hinweg! 

Xanthias ( mit Sosias zufchlagend ), 

470 Ja, das thu' ich; doch du falber, dick mit Rauch 

umqualme ße! 

S o s i a s. 

Wollt ihr hufch zu den Raben? wollt ihr ziehen? 

Du mit dem Schaft gehaun! 

Xanthias (zu Bdblykleos). 

Du zum Qualmen angeleget Äfchines, des Sellos — 
Rauch / — 

f Die Greife ziehn /ich zurück . ) 

Ah, fo follten wir doch endlich euch verjagen nun 
einmäl ! 

Bdelykleon (zu Xaxtuias). 

Aber wahrlich nicht fo leicht' wol wärft du jenen nun 
entrehlüpß, 

475 Hätten fie grade jezt ein Kraftlied, eins von Filokles, 

eingefchluckt , 


47 S. Des Sellos — Sohn ; dafür roll eines begeifternden Liedes ron 
Hauch, Windbeutel, V. 338» Filokles! Diefer, ein ZeitgenofTe 

475« Nicht fo leicht wärft du des Sofoldes, fchrieb elende Tra- 
ihren Stacheln entnommen , hätten gödien , und fo bitter, dafs er den 
fie mehr Gift und Galle gezeigt, Beinamen Galle erhielt. 
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Chor. ^ 

Iß denn das nicht augenfcheinlich 

Jedem Armen, wie Gewaltthum 

. . \ 

Uns geheim iß eingofchlichen ? 

Wenn ja du, boshaftig bofer , du, o Prunk -Amynias, 

Von den Gefezen uns hinwegdrängß, die gefezt hat 

I un£re Stadt, 480 

■ Ohne den geringßen Grund, 

Ohne nur Befchönigungen, 

Als Alleinherfcher du! 

B DK LY KL KON. 

Laß, wo möglich, ohne Streit und jenes grelle Wut* 
gef ehre i. 

Laß uns doch zur Wechfelrede kommen und Ver- 

fiändigung! ' 485 

Chor. 

Dir zur Red', o Volksverächter, 

Der Alleinherfchaft begehret, 

Und, verknüpft unfrent Feind Brafidäs, 

Breite Bandßiume tragt, und den Bart 

Ungeßuzt waeßfen läfst? 490 

Bdklykleon. “ 

Traun, bei Zeus, mir wäre befler, ganz von dem 
Vater abzuftehn, 

Aß mit folchem Heer von Übeln fortzukämpfen Tag 
vor Tag! 

Chor. 

Nicht einmal am erfien Eppich Und wir, noch am 
Rautenbeet ! , 

479. A myninSf ein Würfelfpieler und zwar in der Tracht der JLafo~ 

(75) und Stuzer (i27S) von hoch fall- nen , mit denen er untcrftecki. 

ttndea Geilt. So prunAt Bdelykleon, 493* Eppich und. Raute , d. i. 
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(Eingemifcht fei diefes Sprichwort von den haus- 
, gebackenen, ) 

495 Jezo fühlft den Schmerz du gar nicht; aber wenn 

der Redner erß 

Dies, ja dies auf dich herauspumpt, und die Mitver- 
fchwornen nennt! 

Bdelykleon. 

Werdet ihr, bei allen Göttern, euch einmal enthe- 
ben mir? 

Oder wollt ihr Scidäg’ ertheilen, Schläg* empfahn, 

den Tag hindurch? 

Chok. 

Nimmer ja, fo lang' annoch 
Etwas mein übrig iß! 

500 Weil Gewaltthum du in der Stadt dir traun vor- 

gefezt ! 

Bdelykleon. 

Wie in allem ihr Gewaltthum feht und Mitverfchwo- 
rene, 

Ob was Grofses, ob was Kleines, als Verbrechen 
einer rügt! 

Nie gehört das Wort Gewaltthum hatt' ich fünfzig 
Jahre lang. 

Aber nun, weit mehr denn Salzftfch, iß es gänge 
rings und feil, 

505 So daß? auch der Name jezo fchon auf dem Markt 

umher lieh treibt. 

Denn wenn jemand Orfen handelt, aber Sprotte nicht 
verlangt, 

Anfaug und Vorfpiel: ein hüusli- fangsbcele eine» Garten« waren, mit 

chcs Sprichwort ; denn die An- Eppich und Raute bepflanzt. 
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Gleich beginnt der andre Höker, der zuna’chft mit 
Sprotten iteht; 

Scheint« doch, dafs der Menfch da einkauft zu des 
Gewaltthums Herrenfehmaus 1 

Wenn fodann wer Porre fodert, als Gewürz den 
' Gründlingen, 

Schnöde blickt feitwarts des Gemüfes Händlerin, und 
» 

redet fo: 510 

Wirklich Porre, den verlangß du? Zu des Gewalt- 
thxuns Herrenfeh maus ? 

Glauhit du etwa, dafs Athen dir leckre Würz* ein-* ^ 
tragen foll? 

Xanthias.' 

Gehern hat fogar ein Hürlein, da zur Mittagsruh ich 
kam, l 

Und fie aufzufizen einlud, ganz ereifert mich gefragt. 

Ob ich meinte hier des Hippia* Gewaltthum zu er- 

neun. 515 

Bdelykleoic 

lenen ift ja das zu hören angenehm. Auch Ich nun- 
mehr, 

Weil ich wünfehe, dafs der Vater, abgewandt von 
den leidigen 

Morgendämmrungshändelmacherrechtsverderbinühwan- 

drungen, 

Leb* ein ftattlich Leben gleichwie — Morychos, bin 
befchuldiget, 

Solches thu’ ich, als Verfchworner und Gewaltthum 

Trachtender. 520 

515. Einer der Peifiltratiden wie gefihrlich allo ein Auffizen 
Hippias, d. i. Rojshard (Ritt, oder Ritt! 

US) > und war ein achter Ritter ; 
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Filoklcon. 

Traun, mit allem Rechte! denn ich möchte felblt 
nicht Hiihnermilch 

Statt der Lebensart empfangen, der du jezo mich 
beraubß. 

Nicht auch freun mich Rochen, nicht auch Aale; 

nein, behaglicher 

Als* ich ein niedlich Rechtsgefchäftlein, wohl im Tie- 
geldampf gefchmort 
’ Bdelykleon. 

525 Freilich halt du dich gewöhnet, folcher Händel froh 

zu fein« 

Aber wenn du fchweigen könnteß, und verßehn von 
Ä mir ein Wort; 

Dich zu belehren denk* ich, dafs du da in allem 
irrig biß. 

Filokleon. 

Irrig follt* ich fein im Richten? 

Bdelykleov. 

Dafs verfpottet denn du biß, 

Merkß du nicht, von jenen Männern, die du nur 
nicht kriechend ehrß; 

530 Doch wie Knecht du biß, entgeht dir. 

F I LO K LEON. 

Nichts von Knechtfchaft mir gefegt. 

Der ich Herfchaft üb’ in allem! 

ßDELYKLEOIf. 

Du ftirwahr nicht, nein du dienfi. 


53 1 . Jlühnermüch fprichwörtlich felbft die HGhner Milch gaben, 
für Segen über Segen. Hie F nicht- 529. Jene Männer , d. i. 6f- 

v barkeit der Infel Samo* -nar fo richtsvorßeher , unter denen Kleoa 
grofs , da(s , uie gefabelt -\rard, war. 


Digitized by LjOOQle 



353 


Ü I E Mf ESPEN« 

Da zu herfchen du vermeinefu Denn belehr' un$, 
Vater, doch: 

Was fiir Genufj wird dir, der Hellas Staatsgelall* 
einernten mufs?’ 

Fl LOK LEON. 

t Gem; und diefen fei das Urtheil heimgeßelfet 
Bdelykleok. 

Auch von mir. 

Los, ihr alle, laßt ihn jezoj und ein Schwert mir 

hergereieht! 535 

Denn wenn mir du redend obüegft, felbft in das 
Schwert dann fiiirz' ich mich. 

Aber wie, wenn du zum Unglück nicht hinfort, fo 
leben darfft?, 

Filokleon. 

Nie dem £uten Dämon tränk* ich feine Gebühr in 
lauterem. 

Chob, 

Jezo geziemt, unferer Kampf« 

Schule Genofs, zu reden ganz 540 

Neues, damit du vorfcheinit! 

Bdelykleok. 

Man bringe mir das Käfichen her zum Schreiben un* 

' verzügtf ch ! 

Filokleon. 

Bald fcheinß du dennoch was zu fein, wenn folches 
du dir foderit. 

Chob« 

S t rofe. i 

Nicht nach der Art des Jünglings da 

*43. Nicht ganz ruchlos fchelnt ihm d#r Sohn, weil er einen «re- 

ältlichen Brauch mitmacht. 

A *iiTor. I. Die Wespe*. 23 
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ß 54 5 Sei, was du fagft! Denn fchaue, wi« 

Mächtig dir naht der Kampf, 

Und wie bedroht dein All ift, 

Wenn ja, was nicht gefchehe, nun 
* Diefer erkämpft den Vorzug! 

- Bdelykleon. 

550 Was der daherfagt, will ich kurz aufzeichnen für das 

Gedächtnis. 

1 FlLOKLEON. 

Was Taget ihr, wenn, etwa der mir gar im Red$n 
obliegt? ' 

\ Chor. 

Gegenftrofe. 

Nimmer ift traun der Greife Volk 
Niizlich hinfort, nicht um ein Haar! 

Spöttifch empfing' uns dann, 

555 Wo auch der Weg uns hinfuhrt, 

Immer der Ruf: Ihr alten Laub* 
träger* vom Recht nur Auswurf! 
Chorführer. 

Wohlauf, o du, der die Obherfchaft du hier zu ver- 
thekligen vorhaft, 

Jen* unferer Macht, und lege getroft der Beredfam- 
keit ganze Gewalt dar! 


556. In dem Aufzuge der Pa- Ariftofanes nennt fcherzhaft Grei- 
nathenäen (Rill, 565) gingen Greife . ft, die zu nicht» anderem noch 
▼uran, die Ölzweige trugen. Scho- .tauglich waren, .als im Anfänge 
ne und kräftige Greife foderte nach zu gehn. 

Xenofons Gaßmahl . dos Gefez j . , 
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Filokleok. 

\ 

Ja wahrlich fogleich an den Schranken des Laufs will 
Ich von unferer Obmacht 

Aulltellen Beweis, nichts gebe lie nach auch der 
mächtigften Königesherfchaft r 

Was ift doch beglückt und gefegnet an Heil wol 
mehr, als einer der richtet? 

Was lebt fo bequem und gefürchtet zugleich, und 
das noch, wenn er ein Greis ift? 

Denn, fchleicht er zuerft aus dem Lager daher, an 
dem Lattenverfchlag* ihn erwartend 

Stehn Männer, fo grofs, vier Ellen an Wuchs; und 
darauf gleich nahet lieh einer. 

Und bietet zum Grufs mir die zärtliche Hand, die 
Entheimlicherin des Gemeinguts. 

Dann jammern fie auf, demütig gebückt, mit erbar- 
mungswürdigem Anruf: 

«0 erbarme dich mein; gieb, Vater, Gehör! wenn 
du felbft je etwas entwandt halt, 

«In dem Amte der 5tadt, und im Feld' auch wol, für 
die Schaar einkaufend die Nahrung!» 

Dem wär f auch nicht, ob ich lebte, bewufst, wenn 
zuvor nicht fchon ich ihm aushalf. 

' BdELIKLEON (fchreibwnd). 

So, dies foll mir von den Flehenden dort zur Erin- 
nerung fein dem Gedächtnis. 

; FlLOKtEON. j '?•••’ 

Dann tret* ich hinein, durch Bitten erweicht, und 
des eifrigen Zornes entledigt; 

565. Haroeagtfcliltcht aut der marathonifchen Zeit: Acham. 18p» 

23* 


560 


565 


570 
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Inwendig jedoch, £0 viel ich gefagt, nicht das Min- 
defte thu f ich von allem. 

An hör* ich indefs vieUtimmig umher auffteigende 
Ruf' um Errettung. 

575 Lafs fehn, was ift Liebkofendes wol, das nicht dort 
höret ein Richter? 1 

Denn ihrer ein Theil wehklaget, wie arm er fei, und 

> iliget hinzu noch 

Viel Jämmerlichkeit zu jener, die ift, bis der mehli- 
gen völlig lie gleich wird; 

Ein anderer Tagt mir Fabelchen vor; der etwas zum 
Spafs von Äfopos; 

Der jaget nach Wiz, dafs ich lache darob, und in 
Heiterkeit löfe den Unmut; 

580 Wenn das denn uns nicht rühret das Herz, vor 
fchleppt er die Kinderchen plözlich. 

Die weiblicher Art, und die Söhne dazu an der 
Hand; dann weidet mein Ohr lieh. 

Denn duckend zugleich, auf blöken iie all'; und es 
fleht ihrtwegen der Vater, 

Als liimmlifchen Gott, mit Erbeben mich an, von 
der .Anklag’ ihn zu erlöfen: 

«Wenn dich freuet des Lamms Ausruf, fo hör auf 
des Söhnleins Ruf mit Erbarmung!» 

585 Wenn aber mich Ferkelchen freun, fo fbll von des 
Töchterchens Ruf ich bewegt fein. 

Dann, mögen \pir wol vom gefpanneten Zorn ihm ein 
weniges löfen den Wirbel. 

578. Oer Fabeldichter 7 Äfopos 585. Ferkctchtn , ftatt Mägdlein, 

war damals im Munde des Volks: wie Jeharn . 73« — - • 

Vög. 47S. 
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Nbn, ift nickt grofs hier unfere Machte und de^ 
Reichthums laute Verlachung? 

Bdelykleonv 

Dies zweite von dir denn fchreib' ich mir auf: Und 
des Reichthums laute Verlachung*» 

Auch melde mir, wasdirs fromme, zu fein, wie du 
fagft, Obwalter in 'Hellas. 

Fl LOK LEON. 

Wenn ein Knabe demnach zur Prüfung erfchemt, 

darin wird auch Geheimes befichtigt. 590 
Wenn dann vor Gericht Öagros fich fi eilt, , nicht eher 
erlediget geht er, 

Eh uns er der Niobe herlichÄen Zug auswählt, und 
kiinfilerifch vorträgt. 

Wenn ein Meifter der Flöt' auch die Sache gewinnt, 
dann mufs er dafür zur Belohnung 
Mit der Maulbind' uns Rechtfprechenden erft bei dem 
Ausgang blafen ein NachfpieL 
Und wann vor dem Tod' ein Vater fein Kind wein 

giebt, als einzige Erbin: 595 

Fort du! wehklag* uns lang* um das Haupt! fo fagen 
wir zu dem Vermächtnis, 

590« Mit dem achzclinten Jahre Schaufpieler ron Werth. In der 
trat der Jüngling in den Stand dej Niobe des Äfchylo* fpielte er die 
jungen Mannes, Efebos, deffen, Hauptrolle. 

Reife durch eine Schau beurkun- 594. Maulbinde , ein lederuo» 
det ward. Dann, einen Lorber- Band, das der Flötenfpieler um 
krau auf dem Haupte, opferte er den Mund legte, um beim Elafcn 
dem Herakles, lief* fich die Haare den Laut zu mäßigen. Ohne Maul- 
fc beeren, die er als Wfcihgefcheuk binde hlafeu , hieCs , mit rollen 
nach Delfi brachte, und fchwur . Backen blafen. > 

den Bürgereid. 596. Wehklagt — : fprichwört- 

$91» öagros , ein «ragifcher lieh zu einem, den man ungefeg- 
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Und dem Mufchelchen, das hochfeierlich, dran ein* 
fafst die Be glaubigtmgs Gegel, 

Und die Tochter verleihn wir jenem, der uns durch. 

fchmeichelnde Bitte beredet \ -.■* 

Ja, ohne Verantwortung thun wirs:; was ibiift kein 
oberes Amt darf. . •; : 
BDEtfKLi:ÖN. ' , 

600 Defshalb denn, was hochfeierlich ift vom Gemelde- 
r ten v preif’ ich dich lelig. * » . 

Was aber verfugt um die Erbin ward, thuft uiirecht 
du zu entmufcheln. » .■> 

Filokleon. 

Hiernach!! wenn Rath und Gemeine zugleich gräte 
Üing zu entfeheiden beklemmt find, 
Ein Befchlute dann weifet die Schuldigen*' hiri>zu der 
Aburtheilung der Richter. 

Euathlos fodann, und die gfrofse Geftalt Kolakony- 
mos, fertig im SchiidVmrf, 

605 Nie, Tagen die, fein fie Verräther ah euch, nein ftets 
Vorkämpfer der Meng' hier. 

\ . * . * 

net fortfchickt. Dem Vermacht- 600. Um die Hoehfei^dichkeit 
niffe , das die Tochter unter der der Befchauung , der Pracbtrede 
Bedingung, einen beftiinmt^n Manu und de» Flötenfpiels beneid* ich 
zu freien , zur Gefamterbin ein- dich ; aber die Umftofsung des 
fezt, rufen wir zu: Fort mit dir! Veriuäclitniffes ift doch zu arg! 
und urtbeilen zu Gunften einet Entmufcheln , durch die Richtmu- 
anderen, der uns die Hände füllt, fcliel ( Ritt , 41) da» Vermächtnis 
Gewifs eine Tagsgefchichte des ver- troz der Siegelmufcbel (597) ent- 
derbten Athens, die dem gutden- kräften. 
kenden Bdelykleon Unwillen er- 
regt. 604. Kolakonymos , d. i. Schmei- 

chelhold, ftatt Kltonymos V . i9* 

597. JMufchel, zur Einfa ffung, 
uro das Gepräge zu fchonen. 


605. «Verräther an euch.» An 
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Die Wespen, 359 

Auch hat vor dem Volk niemals noch gehegt ein Re- 
dener, ohne zu federn, 

Map laffe fofort das Gerichft - weggehn , wenn da« 

Eine zuvor fie gefchlichtet. 

Selbft Kleon, der allahfchreiende Held, nur uns nicht 
packt er mit,Anbifs; 

Kein, aufmerkfam uns drückt er die Hand, und wehrt 
forgfaltig die Flieg* ab. 

Doch Du hall defs auch das Mindefte nicht an dem 

eigenen Vater gethan je! 610 

Und Theoros, obgleich wahrhaftig ein Mann, der 
nichts dem Eufemios nachgiebt, 

Der fallet den Schwamm , in die Scherbe getunkt, 
und wixt dienftfertig die Schuh’ uns. 

Da fchaue,. von wie vielfeitigcm Gut du mich aus- 
fchliefseft und abziehh: 

Dies meinteil du nun als Knechtfchaft uns und Dienft- 
barkeit zu beweifen! 

Bdeltkleon. 

Nun fchwaze dich fatt; doch follit du fürwahr einft m 

endigen, warft du auch völlig i 615 

tt* 

Wie ein fprudelnder Steif«, der die Wifche verhöhnt, 
das Gefchwäz von der herlichen Obmacht ! 

\ 

du, meint er; aber er wendet fich Furcht, fie möchten nach Laune 
an die zahllofen Richter unter dem zurückftiuunen. 
zufchauenden Volk. — Mit folchen 

Liehkofungen ward das dumme Volk Kleon. Riff» 13 <• Alf 

wen IchUue» Rednern „mftrickt. «ScienU.wel.rer: Ritf. 1037. 

S. V. 878- ». 7U. 61 1 . Theorot (4S) und Euft- 

mios , ein paar Erzfeh ineichler. 

606. Sobald dfo Richter einem- 

Redner den Sieg zuerkannt, lodert 6l6e Ein Sprichwort toh unhf- 
eY, daf« die Richter fortgehen, aus zwinglichem Wortgefprudel. 
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Filokleok. 

Was aber davon noch lieblicher ift, als alles gefamt, 
das vergafs ich: 

Wenn zu Häuf' ich kehr' , , heimbringend den Lohn, 
und mir Eintretenden alles 
Vollherzigen Gru& zujauchzt um das Geld. UncJ zu- 
erft nun eilt mir die Tochter 

',620 Zu entwafchcn den Staub , und falbet die Füfs', und 

neigt lieh über und küfst mich, 
Liebkofend: Papa! und züngelt dabei» mir heraus 
'i den Triobolos/angelAd. 

Auch das Weiblein kommt holdfchmeichelnd heran, 
und bringt den gehonigten Mehlkiofs, 
Und fezet fodann fich freundlich zu mir, und nötlri- 
get: lfs doch von dieffem! 

O kolle doch dies! — So etwas fürwahr macht Freude 
mir, und ich bedarf nicht, 

625 Auf dich und den Speisausgeber zu fchaun, wann 
d^r vorfeze das Frühftück, 

Den verbiüenen Fluch halb brummend im Bart, ob er 
bald mir knäte was anders. 

Dies hab' ich erlangt als Schuz in der Noth, als 
pfeilabwehrende Rüüung! 

Wenn Wein nicht Du mir zum Trunk einfehenk/t, dies 
Efelchen bracht' ich mir felbft mit, 
Voll lauteres Weins, und fchenke mir ein fo geitreckt; 
und das Efelchen gähnet 

628. EJcl hiefs ein Trinkgefafs, 
und der Sfhwungnapf (Wölk, 147$) 

4itnte unter anderm zuin Aufträ- 
gen des Weins. Mein Efel, fagt 
Filokleon , wenn ich , behaglich 


hingeftreckt , , ihn vor mich /teile, 
ward deinem Napf Verachtung im 
kraftvoll ften foldatifchen Ausdruck 
bezeugen. 
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1ha, jmd drückt auf den Schwimgnapf dir kraftvoll 

und foldatifch den Furz ab. f>30 
Traun, herfch* ich nicht mit grofser Gew'alt, 

Die jener des Zeus nachflehet in nichts; 

Da ich höre von mir, was Zeus von fich felbft? 

Denn wenn wir dort Lerm machen einmal, ' t • 

. 1 ■ i 

Jedweder fodatin, der vorbeigeht, Tagt: - 635 

Wie donnert fo laut des Gerichts Frohnhof, 

Allmächtiger Zeus! Und fend' ich den Bliz, 

Dann fchnalzen üe all', und fcheifsen vor Angft, 

Die reich hier find und hoch achtbar. 

Auch du ja erbebfi mir am meiften, du felbft, 64.0 
Bei Demeter flirwahr, du erbebfi: ! Doch Ich 

Sei verdammt, wenn dir ich erbebe! *' 

Chor. 

Noch niihmer, traun, haben wir fo • 

Klar und beftimmt reden gehört 

Einen, und fo verftändig. 645 

FlIiOKLEON. 

Niemals! Doch unbewachten Wein fo leicht zu lefen 
wähnt* er. 4 

Bekannt ja war ihm wol, wie Ich als Meifier hier 
erfcheinß. 

Chor. 

Wie alles hindurch er ging, 

Und nichts vorbeiging, fo dafe Ich 

Hofier mich fchwang im Hören! 650 

Schon in beglückten Infein 

•38. Sie fchnalzen mit fanft- , man de» Blize» Gefahr abzuwenden, 
^tfchendem Zungenfchlage , wie 646* D. x. mich mit leichter Mühe 
Befanftigung eine» Thier». Der zu übertölpeln. S. Wciherh . 910. 

Sian von Sacht, facht ! So glaubte 651. Auf den Infein der Seli- 
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Seibft auch zu richten träumt' ich, 
WonneberauTcht vom Redner! 

Filokleon. 

Wie diefcr fchon fich reckt und ftreckt, ganz aufser 
£ch vor Unmut! 

655 Traun, machen werd' ich, dafs du heut Vorfpuk von 

Peitfchen feil eit! 

Chor. 

Aber du mufst jedweden Rank, 

, Dafs du entfliehft, Ichlingen und drehn. 

Unferen Zorn befänftigt fchwer 
Einer der nicht redet, was Uns genehm ift. 
Chorführer. 

660 Drum werd' ein tüchtiger MüWfiein nun dir gefucht, 
den frifch man gefchärfet, 

Dafs, fagcft du nichts, wol mächtig er fei, dir unfe- 
ren Zorn zu zermalmen«- 
Bdelykleon. 

Schwer ift es fürwahr, und verlangt viel Geilt, und 
größeren , als ein TrygÖd' hat, 

Dafs werde geheilt die bereits uralt an der Stadt 
hier haftende Krankheit. 

Doch, «Vater uns allen gefamt, o Kronid'!» 

Filoklfon. 

Halt, halt, 

und nicht fo gevatert! } 

665 Denn wenn du nicht, wie ich dienftbar fei, dies 
ohne Verzug mir be weifeft, 

fen, Eleifion, im weltlichen Oke»- ihm Gipfel der Seligkeit. Vgl. 
no«, wohnten auserkorene Getter- Ritt. 796 . 1087. 
lieblingc in grenzenloser Luft und 6b4. Vatrr — . Au« Hom. Odyff n 
Fülle. Dort Richter zu fein, dünkt I, 45. 
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Kein Weg ift dir zu'entgehön dem Tod', und müfst’ 
ich vom Opfer entfernt fein. 

BjDE IiY J! leok. 

Nun höre mich a», mein Seele Apapa, und ein we- 
niges Wäre die Stirn aut 

Selbft rechne zuerft , r ni r cht eben genau mit Kiefel- 
chen, nur auf dem Finger, 

Den Ertrag, deruufe ron den Städten gefamt einläuft 
an jähriger Sehazung; 

Hiemächft auch die Z ollein kiinft e dazu, und fo manch 

Ein Pfennig von .Hundert, 670 

Hechtshändelgefair , Erzgruben, und Markt’, auch 
T Port’, und Gebühr und Vergantung. 

666. Ungereimte Mörder waren den grofsen Dionyfien: K Jicharn , 
autgefchl offen von Schmlufen und 365 u. 510. 

Opfennahlen: SoJokZ, öd, Tyr . 

333 — . 670. JZoUeinkünft* > d. i. eile 

lt i ' „ Einkünfte tou Staatsgut, Perfo- 
669. Die Staatseinkünfte der nenfteuem , und die übrigen Ein- 
Athener , die im Beginne des pe- nahmen, deren gröfster Theil nach-« 
loponnefifchen Krieges taufend Ta- her befonder* genannt wird, 
knte betrugen (Xenqf, ^noü.VII,' 

i), waren durch ungerechte Erßtef- 671» RechtshändcJgefäUe , das 
fangen (08 1) in den taufend zins-* Geld, welche* Klager und Beklagte 
p&ichtigen Bundesftadten (719) auf Tor de® Anfänge des Proceffes 
fettem Lande und auf Inteln hei- niederldgten (Wjolk,' 1133). ’We» 

»ah auf da*' Doppelte • ge fliegen, verlor , deffen Einfas fiel in die 
Aufgezählt werden hier Tel che, die Kaffe des Zahlamtmanne» (707)» der 
in die Staatskaffe fl offen , nicht den Richter! ohn (673) verheilte. 

»a* außerdem dem Volke zu Gute Bei der grofoen Menge ron Bunds- 
Aam, x. B. die Liturgien' {Ritt, gesoffen, die unter Athens. Ge- 
91 1). Au* diefer Aufzählung foll riebtsbarkeit ftandeo , und, wenn 
hervor gehn , dafs auch ohne Rick- verklagt , rör Athen* Gerichten 
terfold die Athener leben kenn- ßch Hellen wufsten (Vög. 1436), 
len.— Die Bundesgenoffen brach- war die Kaffe immer fehr gefüllt; 
teu, wenn nicht Krieg oder Armut reichte fie den« oh nicht zu, fo 
hiaderte, ihre Abgaben felbev, an wurden die Strafgelder augefchof- 
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364 Die Wespen. 

Dies alles zugleich wifd uns der Talent* ungefähr 
zwei Taufende tragen. 

Von diefem Ertrag nun nim die Gebühr, die des 
Jahrs etnftreichen die Richter, 
Sechstaufend an Zahl; denn mehr noch nicht leid ✓ 
, - ihr anfafsigi im , Land' hier. 

675 So möchten für euch wol hundert Talent* und funf- 
; zig fallen zum AutheiL 

Filokleon. 

Kein Zehntel einmal von der Staatseinkunft wird 

' uns denn gereicht zu Befoldung? 

* l - / Bdelykleon. 

Nein wahrlich, bei Zeus. Doch fage, wohin fich das 

Übrige wendet des Geldes. 

Ten, welche Ariftofanes unter dem aus für Fefttage. Wenn fbchs- 
Namen Prytaneia initbegreift. — tetifend Menfchen täglich ihren ron 
- Erzgruben , die Silbergruben ron Perikies mit Einem Obolos gegriln- 
Laurion, die Bergwerke in Thrake deten , ron Kleon auf drei Obole 
u. f. w. — Auf Märkten zollten (Ritt. 5l) erhöheten Richterfold 
Bauern und Kleinhändler ( jtcharn . empfingen, fo betrug das für einen 
905) ; in Porten , oder Hafen , er- Monat 540,000 Obole, oder 90,000 
legten die Großhändler ihren Aus- Drachmen , oder 900 Minen, oder 
fuhr- und Einfuhrzoll. - — Gebühr , 15 Talente; alfo, im Jahr 150 Ta- 

rielleicht die Perfonenfteuer , wel- lente. Sechstausend Richter wur- 
clie man ron Sklaven und Einge-* den alljährlich für die zehn Ge- 
raffenen erhob. — > Vergantung , riehtshöfe erwählt; aber nur, wenn 
öffentlicher Verkauf eingezogener f>* befchäftigt waren, empfingen 
Güter (Ritt. 103), eine einträgliche ße ihren Sold. In wichtigen Fäl- 
Strafe, die an Mördern, Volks rer- len zwar vereinigten fleh mehrere 
räthern, Tempelräubern u. A. voll- Gerichtshöfe zu 1000, 1500, 9000, 
zogen ward, und manchen geld- ja zu 6000 Mann; aber auch klei- 
gierigen Richter zur Anklage reizte, nere Verfammlungen von 900» 300, 
Wesp . überall. 400 ‘/finden Geh ; und in Kriegs- 

zeiten ruheten die Gerichte manrh- 
675. Nur zehn Monate — jeder mal ganz. — Ariftofanes nimt die 
zu dreißig Tagen (jtcharn. 967) — mügliehlr größte Zahl als die ge- 
ward gerichtet ; zwei Monate fielen wbhnlich«* an. 
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Fl LOK LEON. 

Zu den anderen .diu «Nicht üb* ich Vetrath am athe- 

nifchen Volkesgewimmel, ^ » 

«Fort kämpf 1 ich den Kampf für die Sache der Meng* 
alftets!» 

z Bdelykleox. 

Und, o Vater, du felbft ja 

Hall diefe gewählt, dir Herfcher zu fein, durch fol- 

chcrlei Worte geködert. 680 

Die find es demnach, die rauben Gefchenk, wol jeg- 
licher fünfzig Talente, 

Von den Städten umher, durch Drohungen fie furcht- 
bar abängftigend . ajfo : 

Gebt Zins mir, oder ein Donnerer fonft werd 1 euere 
Stadt ich zerrüttelni 

Doch du von der eigenen Obherfchaft bift froh zu 
benagen den Abfall* 

Die Verbündeten nun, nachdem fie' gemerkt, dafs der 

andere Trofs des Gerichtes 685 

Aus dem Näpflein blofs auspuze den Saz, mit nich- 
tigem Frafs fich behelfend, 

Dich achten fie nun als Kiefel zum Tand; doch «lie- 
fen da fchenken fie eifrig 

Fifchkruken, und Wein, Fufsteppiche, Käf', und Se- 
fame, Polfier, und Honig, 

Auch Schalen, Gewand’, und Becher, und Kränz', und 
Halsfchmuck, Fülle des Reichthums. 

Doch denen du felbft vorftehft, da fo viel auf dem 

Land* und der See du gekleppert, 690 

/ 

67S* Zu denß*dem. 8. V. 605. &1 gftiupiit, des RichterJd»- 

667. !>»• AimfeUg«a werden Kie- fiU. 
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Nicht einer davon giebt dir-' nur ein Haupt Knob- 
lauch als Würze dfer Fifchicin; 

1 Filokleon. 

Nein, fondem ich felbß von Eucharidcs liefs drei 
Knoblauchhäupter mir holen. 

Doch mir die verheifsene Dicnßbarkeit zu verkündi- 
gen laümß du zum Ärger. 

Bdelykleon. 

Iß denn nicht grofs dir die Dicnßbarkeit, dafs diele 
. gefamt in den Ämter«, 

695 Sich felber fowohl, vtfe die Schmeichler um ße, mit 
Gehalt anfehnlich belohnt find; 

Und Du, wenn man drei Obole reicht, dich begnügft: , 
die du felber im Seedienß, 

In des Landkriegs Dienß, hn Belagerungsdienfi, dir' 
ervvarbß durch viele Befchwernis? 

Und zu diefem annoch, dafs du auf Befehl hingehß, 
was am meißen mich kränket,, 

Wann etwa ein Knab' einfehreitet zu dir, ein Ver- 
bündeter, Chärcas Söhnlein, 

700 So fpreizendes Gangs, mit lockrer Gcberd' und zeT- 
fliefsender Leibesbewegung, 

Und ja recht früh ankommen dich heifst zum Ge- 
richt; denn welcher von euch da 

Komm* etwas zu fpät nach berametem Ziel, des Tri- 
obolos geh' er verlufiig l * 

Doch jener empfängt als Anwaltslohn fechs Obole, 
kommt er zu fpät fchon. 

Theil nehmen auch läfst er der anderen wen, die 
das Amt mit ihm felber verwalten, 

6 92. Such arides, tin Knoblauch- 699* ChSreas ward alt unäc&ter 

hindltr. " Athener rerfpottet. 
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i v V 

Wenn etwa Gefchenk ein Belangeter gab; und beide 
zum Werk ftch vereinend, 

Arbeiten He frifch: wo, Sägenden gleich, der anzieht, 
jener zuriickfc hiebt. 

Du maulafft nur auf den Zahlamtmann; und was 

\ 

man betreibt, das entgeht dir. 

Filokleon. 

So thun fie an mir? Was fagft du? o weh! wie mir 
du die Brandungen aufwühlA! 

Wie du meinen Verflancl hinleiteß mit Macht! O ich 
weifs nicht, was du mir anthuft! 

Bdclykleon. 

Nun fchaue demnach, wie, während du darlTt reich 
fein, und alle die andern, 

Von den ewig nur VolksTieb' Heuchelnden du, mir 
. ganz unbegreiflich, umftrickt wirft: 

Derj da du Stadt' anordneft fo viel, von dem pon- 
tifehen Meere bis Sardo, 

Nichts hat zum Gemifs, als, was man dir reicht, das 
Schnippelchen; foichcs noch wird dir 

Durch Wolle geüäubt, fo nach und nach, wie Mehl, 
nur dem Leben zur FriÄung. 


705. Dev jinwalt t , oder öffent- 
lichen Redner , waren zehn , di« 
jährlich durch da« Loos erwählt 
wurden , und für jeden der drei- 
hundert Gerichtstage eine Drach- 
me , de» Doppelte des Richterfol- 
dei , empfingen. 

707. Die Zahlamimänncr , Kola- 
kreten , ehemals, wie es fcheint, 
Vorftejher de» gefhmten Finanz» 
wefens , hatten zur Zeit des pelo» 
pennefUchen Kriege« des unter- 


geordnete Gefchlft , • den Richtern, 
nach geendigter Sizung, des Tri- 
obolon zu zahlen. 

708* D. i. du bringft mir das 
ruhige Herz in Aufruhr. 

714. Den OlirenXranhen ward 
dann und wann ein Tropfen öl 
mit Wolle ins Ohr getrüuft/ zur 
Schmerzenslinderung; fo den Rich- 
tern etwas Mehl in den Sttck (326)? 
zur Abwehr des Hungertodes 


705 


710 
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715 Denn Ae wollen durchaus, dafs arm du feilt; und 
warum, das höre von mir nun: 
Dals du dich gewöhnft an den kirrenden Herrn, und 
dann, wenn diefer dich anhifst, 
Und auf einen der Feind 1 anreizt mit dem Pfif, in 
erbitterter Wut du hinanfpringft. 
Denn wofern wahrhaft zu ernähren das Volk Ae 
trachteten, Kleinigkeit wär es. 

Viel Städte ja And, wol taufend an Zahl, die jezt 
uns bringen die Schazung. 

720 Wenn jede davon zweimal zehn Mann zu beköftigen 
hätte den Auftrag, 

Dann lebeten zwei Myriaden des Volks bei lauter 
gebratenen Hafen, 

Und FeAkränzlein von jeglicher Art, und Biefi, und 
gefottenem BieArahm, 

Einerntend Genufs, werth t* nie res Lands, und werth 
marathonifcher Grofsthat. 

Doch jezo, dem Trupp Öllefender gleich, folgt dem 
ihr, welcher euch ablohnt. 

Fuokleon. 

725 Weh mir, was doch, wie ein fiarrender Krampf, mir 
über die Hand Ach verbreitet! 

Nicht kann ich das Schwert auch halten apnoch; fo 
ein ganz Weichherziger bin ich! 
Boeltkleon* 

Wenn aber einmal in Ängften Ae And, dann felbA 
Euböa gewähren 

718. Ein foherzhafter Vorfchlag, 72t. In Zeiten der Noth «rer- 
der, ernAhaft auageführt, den athe- fp rachen, die V o Uta führe r manch- 
nifchen Staat ganz rernichten mal dem . unruhigen Volk erobertes 
würde. Land (Wölk. 20#) *ur Vertheilung, 
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\ 

Zum Gefehenke fie euch, und verbrechen Getreid*, 
an jeglichen fünfzig der Scheffel, 

Zu verleihn; doch gaben fie niemals dir, als nur fünf - 
Scheffelchen neulich ; 

Und diele noch kaum, als Fremdling belangt, bei 

der Gerft' Ausmezung empfingH du. 730 
Deshalb hielt Ich im Verfchlofs dich fiets, 

Für die Nahrung beforgt, und dafs nicht die 
Dein höhnten mit fo grofsmäuligem Wort 
Und alles nunmehr will gern ich verleihn. 

Was du immer verlang!!, , 735 

Nur vom Zahlamtmanne die Milch nicht 
Chor. 

Traun, weife doch War er,, welcher getagt: Eh bei- 
derlei Wort man gehöret, 

Urtheile man nie! So erfcheineft ja du nun mir als ; 

. völliger Siegen 

Drum fühl* ich anjezt fchon weniger Zorn, und zur 
Erd' hm werf' ich die Prügel. 

»ad Spenden Von Getreide* Bei ner , wie ehemals unter Perikies 

einer folchen Gelegenheit hatte (ffolk . 2 12), einen neuen Feldzug 

öl. 83, 4 ein gewiffer Pfammetioh gegen da» a^ifrührifclie Euböa» un- 
aiu Kgrpten den Athenern 40,000 ternoininen, und glücklich been- 
Scheffel üVaizen gefandt. , Aus digt hatten. Korn brachte man 
Haft gegen Kimon , der Kinder Aus dem fetten Lande zurück, aber 
to®. einer Arkaderin hatte , fezte fo wenig , dafs der ächte Bürger , 

Perikles durch , dafs nur Athener ftatt der rerfprochenen fünfzig 1 

▼on ganzem Geblüt an diefer Sehen* Scheffel, nur fünf nrmfeljge Schef- 
kung Theil nehmen durften. Nach felehen empfing , die ihm mezrtn- 
ftrenger Prüfung fand man 14,040 xctife zugemeffen wurden. Der 
achte Bürger; 5000 von halbem attifche Scheffel (Medimnos) ent- 
Gebiüt , die bisher fiir Freie ge- hielt 48 Mezen (Clioniken), oder 
galten hatten, wurden als Fremd - fechs Sechftel (Hekteis), und der 
Unge zu Sklaven verkauft. — * Die Preis eines Secliftels Waizen war 
Spende, toa der Bdeljkleoa fp rieht, (nach Weiberh. 57i) ein Triobolon, 
fällt uns Ol. 89, 1, als die Athe* 

AavsTor. I. Die Wespen. 24 
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740 Wohlauf denn, o du Gleichaltriger uns, Mitfehwär« 

inender unferes Schwarmes! \ 
Strafe* 

Gehorch, gehorch den Worten, fei nicht unbedacht. 
Nicht zu erharrt an Sinn, noch ein verftockter 
Mann. 

O wäre mir ein Anverwandter oder Freund 
Befchieden, der mir folchen Rath mittheilete ! 

745 Dir nunmehr kam ein Gott heran offenbar,^ 

Mitzufördern dies Gefchäft, und augenfcheinlich wirkt 
er Heil. 

4 Du nur heran, und nim. 

x Bdelykleon. 

\ 

Ja wohl, ich nähr’ ihn hinfort, und verleih* 

Ihm, was nur dem Greis z^trägt, Stärkmehl 
750 Zum Gebäck, weich Obergewand, Lammpelz, 
Mezlein, das fanft ihm reibe den Bauch 
Und die Hüften umher. Doch dafs er fo fchweigt. 
Und nichts auch m,uxt, 

Das kann mir unmöglich genehm fein. 

Chor. 

Ge genftrofe. 

755 Beherzigt hat er felbft bei fich die Handlungen, 
v Wo er bisher getobt* denn er erkennt anizt. 

Und rechnet fich das alles als Vergehungen, 

Worin er, was du rietheft, nicht willfahrete. 

Nun vielleicht deinem Wort gehorcht willig der, 
760 Wird befonnen, traun! und ändert für die Zukunft 

ganz fein Thun, 

So wie ermahnt von dir. 

Filokleon. 

O weh mir! 
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RdELTKLEON. 

Du, warum mir fo gefchrien? 
Filokleon. 

0 nichts mir doch, nichts de (Ten verfprich! 

«Dort.hab' ich esxlieb; dort wünfch' ich zu fein!» 

Wo der Herold ruft: Wels Stein ift zurück? 

Er ifelle fich dar! ’ 765 

0 itänd' ich dort an dem Kiefelgefafs, * 

Und den meinigen würf ich der Lezte hinein! 

Rafch hebe dich, Geilt! Wo ift mein Geilt? 

Komm, Finiterer du! Bei Herakles fUrwahr,' 

Nicht laffe von mir nun, halt* ich Gericht, 770 

Als Dieb lieh ertappen auch Kleon! 

' Bdilykleon. 

Bei der Götter Macht, o Vater, fei willfährig mir! 

Filokleon, , 

Was foll ich thun dir ? Sprich > was du wünfeheit, 
aufser Eins. 

Bdelykleon. 

Lais hören, was? 

Filokleon. 

Nicht mehr zu richten! Das, ja das 
EntTcheidet Aides eh', als Ich einwillige! 7 75 

Bd EL Y KLEON. 

Wohlan denn, wfil dir diefes Freude macht zu thun, 

Du follft mir dorthin nimmer gehn; nein, hier vielmehr 
Am Orte bleibend, fprich den Hausgenoflen Recht. 

763. In Eurfyide» Alkeftia (866)" 768 . Ha! mein Gfeift irf fo roll/ 

jammert Admetoa : Richtergriminea , dafs fogar Kleon, 

Dort hab* ick ea lieb, dort fehn’ fals er ertappt würde , niebt ge- 
ich mich bin, Tcbont werden Tollte. 

Zu bewohnen ein Haua. 

24* 
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Filokleon. 

Worin? was fchnackit du? 

Bdelykleon. 

Ganz wie es dort verhandelt wird. 
780 Weil unfre Magd die Thüre heimlich öfriete, 

Zur Strafe defs befiimmft du, «Eine Drachme nur;» 
Denn völlig diefes thatA du dort auch jedesmal. 

Und folches nun auch, wie Ach verficht! Wann früh 
die Sonn* 

Auffiralef, bifi du Heliaft am Helios; 

785 Wanns aber fchneit, am Feuer Azeiid richteft du. 

Im Regeiühirm. Ja, wenn du zu Mittag* erft er- 
fcheinft, 

Nie fchliefst ein Gefezanordner dir das Gatterthor. 

Filokleon, 

Das, das gelallt mir! 

Bdelykleon, 

Außerdem, wenn wer ein lang 
Gefchäft verhandelt, nicht im Htmger harreft du, 

790 Dich felber nagend, und den Sachvertheidiger. 

j FlLOKLROIf. 

Wie aber kann ich fo genau denn als zuvor 
Die Sachen einfehn, wenn ich erft mich voll gekKut? 
Bdelykleon. 

Noch viel genauer; denn das Sprichwort Taget wahr, 
Dafs ftets die Richter, wenn fie belog der Zeugen 
Schwarm, 

787* Sech* der Archonten hie- fehlen (984), ward rom Gatterthor 
fsen Thesmoteten , oder Gefezan- (124) geiriefen, und büfst* fei» 
Ordner, \Ver, ron ihnen zu einer Trio bol on ein, 

Gerichtirerfeuunlung geladen (3l8, 790. Nicht rom Hunger gepei- 

70i), nicht zu reel ler Zeit er- lugt, rerfluchft du den Anwalt. 
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Die Sache kaum einfehn nach langem Wiederkäun. 795 
Filokleon, 

Du xnachft mich gläubig. Doch von jenem fagft du 
nichts, 

Woher den Lohn ich nehmen Coli. 

Bdelykleon. 

Von mir. 

Filokleon. 

O fchön! - 

Dann werd' ich befonders, nicht mit fonfi wem, ihn. 

empfahlt. 

Denn gar zu fchändlich that an mir Lyfiftratos, 

Der Schäker , der, da di$ Drachme mit mir er jüngft 

empfing, 800 

Sie auszuwechfeln gleich zum Fifchmarkt wandelte. 

Und dort in die Hand drei Schuppen mir vom Har- 

der gab; 

Die fchnappt* ich ein, denn Obole, meint* ich, gäb* " 

er mir; 

Doch bald mit Ekel vor dem Geruch fpie ich £e aus, 

Und zog vor Gericht ihn. 

Bdelykleon. i 

Was dazu denn Tagt* er? 
Filokleon. 

Was? 805 

Vom Hahne, fprach er, fei entlehnt wol mein Ge- 
därm : > N 

So fchnell ja verdauft du Silbergeld. Das Tagt* er mir. 
‘Bdelykleon. 

Da fiehfi du nun, wie grofsen Vortheil dies dir fchaft. 

795. Der volle Magen, als Ur- der kau« ns, nird zur vollen £in» 
keber eines noch länge reh Wie- ficht führen: 9 1 8- 
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\ 

A Filokleon. 

Nicht kleinen wahrlich! Auf, was du thun willft, 
thue bald! 

Bdelykleon. 

*810 Gedulde dich nur; Ich bringe gleich dir alles her. 

( Er geht hinein. ) 7 

FlLOKLEON (für f ich). 

Sieh doch, wie jene Götterwort' in Egfiilhing gehn! 
Gehört ja hatt' ich, dafs die Athener all’ einmal 
Recht fprechen würden Mann vor Mann in den Woh- 
nungen; 

Und vor der Hausthür würde baun ein jeglicher 
815 Sich felbft ein Piazlein zum Gericht, gar klein und 

fein, 

Wie ein Hekateion, vor den Thüren allenthalb. 

B D E L Y K LEON ( mit Knechten zvruckkommcnd ). 

Sieh da! Was willft du weiter? Alles bring' ich ja. 
So viel ich gefaget, und dazu noch mehreres. 

Auch diefer Hamtopf, wenn zu pifTen du verlang!!, 

N 820 Soll aufgehängt fein dir zunächlt am Nagel hier. 

Filokleon. 

Ein kluges Mittel, recht fiir den alten Mann ge- 
macht, 

Erfannft du traun zu des böfen Harnzwangs Linde- 
rung. 

Bdelykleon. 

' Hier nun ein Feuer, und daran ein Linfenmus, 

Zu fchliirfen, wann du begehreft. 

8l6. Hekate war eine altthra- 
Jtifche Gottheit, die Heil und Un- 
heil 1 in Himmel, Erde und Meer, 
den drei Bezirken der Natur, ver- 


waltete , und zu jedem Wandel 
und Vorhaben Gedeihen gab. Sie 
halte viele Kapellen auf Aen Gaf- 
fen der Athener. 
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FlLOKLEOIf. 

Dies auch woU erdacht! 

Denn felbß im Fieber werd' ich jenen Lohn empfahn; 825 
Weil hier ich bleibend fchlürfen hann mein Linfen« 

mus. 

Wozu der Hahn denn, den ihr mir herausgebracht? 

BDELYKLEON. 

Damit, wenn du einfchläffi , während fpricht ein Ver- 

theidiger, 

Dich diefer hier aufwecke, krähend obenher. 

Filokleon. 

Eins noch vermiir ich fonft gefällt es mir. • 
Bdelykleon. 

Und was? 830 

Filokleon. 

O brächtet du des Lykos Heiligthum daher! 

# Bdelykleon. > 

Schau hier,. da iß es, und er felbß der Herfcher hier. 
Filokleon, 

O ßarker Heros! fürchterlich biß du anzufchaun! 

So wie geßaltet uns erfcheint Kleonymos! 

Spsias. 

Drum iß er auch, obgleich ein Heros, waffenlos. 835 
Bdelykleon. 

Wenn fchnell dü dich feztefi, würd* ich fchnell ein 

Rechtsgefchäft 

Vorladen. 

Filokleon. 

Lade jezo; denn ich fize längfi. 

831* Da* heilige Bild des Ly- 83*. KIrnnymos , der riefenliafte 
kos: A02. Feieliug: WoJk. 665. 
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BoELTKLEOIf. 

Wohlan denn, welchen Handel bring* ich zuerfi ihm 

vor? 

Was hätte Böfes wol gethan ein Hausgenofs? 

840 Die Thratte, die mir neulich angebrannt den Topf? 

Filoki^eon. 

Halt innej heda! wenig gefehlt, mich verderbteft du! 
Was? ohne Verlattung willft du das Recht anrufen 
hier, 

Die uns zuerfi von den Heiligthümem ßets erfchicn? 
Bpkltkleon. 

Wahrhaftig ja, die fehlet! Doch ich laufe felbß, 

845 Und hole dazu was alfobald von innen her. 

Was iß doch das? Wie gewaltig reizt ein gewohn- 
ter Ort! 


XANTHIAS (im Haufe). 

Zu den Raben hinweg! Ein folcher Hund wird auf- 
genährt? 

BDEIPYR^EOir, 

Was iß da eigentlich? 

Xaithia«. 

Was da iß? Hat Labes nicht. 
Der Hund, in die Küch* einßürzend, eben je?:t entraft 
850 Ein fettes Laiblein Sikelerkäf', und aufgezehrt? 


843. Labes , d. i. Packan: Jfch, in Sikelia Eroberungen machte, 
Eumcrt. 125. Der Erpreffer La - und, wie der Scboliaft berichtet, 
ches (240) ift gemeint, der, nach fich Ton den Sikelern beftechen 
Thukyd. III, 90, in» fechtten Jahre lief«, 
de* Krieg*,, als tapferer »Feldherr 
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' Bdelykleon. 

Dies denn die erfte MilTethat, die dem Vater ich 
Vorbrihgen mufs; du aber trit als Kläger aut 
Xanthia s. 

Nein, Ich fürwahr nicht. Doch der andere Hund 
da ift 

Zur Klag' erbötig, wenn fie wer vortragen will, i 
Bdelykleon. 

Auf, hergefiihrt fie beide. » 

Xanthias, 

So gebührt zu thun. 85 5 

Filokleok. 

Was ifi denn das da? 

# Bdelykleon. 

Ein $chweinverfchlag der Hefiia. 
Filokleon. 

So trägft du heiligen Raub daher? 

Bdelykleon. 

Nein ; fondem daft 

Von der Hefiia ich anfangend wen aufopfere. 
Filokleon. 

Rechtshändel gebracht fchnell! denn nach Strafen 
feh’ ich aus! 

Bdelykleon. 

Wohlan die Täflein hol’ ich famt den Griffeln her. 860 
Filokleon. 

Weh mir, die Zeit hinzerrend, zerrefi du mich todt! 


$56. Sektoeinverfchlag, eine ge- rin die Göttin Hefiia war. Ihr 
floehtene Hürde für die Schweine, brachte man die Erftlinge der h«us- 
Der Stal], mit den .Abtheilungen liehen Opfer, hier fcherzhaft den 
für die einzelnen Haurthiere, lag erften Miffethäter zur Hinrichtung, 
an Heerde (l77), deffen Yorftehe- $60. Täßein. S. Y. 106. 
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« 

Mit dem Nagel nur zu pflügen brauch 9 ich jenes 
Feld! 

Bdelykleox« 

Sieh da, 

Filokleox. 

Beruf 9 izt. v 

Bdelykleox. 

Gleich gefchehn« 

Filokleon. 

Wer hier doch wol 


Der erfte fein wird? 

Bdelykleox. 

Ha zu den Raben! ärgerlich, 

865 Dafs nicht die Ürnlein ich Vergeffener mitgebraeht! 

Fi loh le ox. 

i 

Du wohin fö fchleunig? 

Bdelykleox, 

Dort zu den ÜmleiiL 
Filokleon. 

Keineswegs ! 

Ich hatte hier ja diefe Schöpfgefaf sehen fchon, 
Bdelykleox. 

O herlich, herlich! denn bei der Hand ift alles uns. 
Was wir bedürfen, aufser noch die WafTeruhr. 
Filokleon (den Harntopf zeigend ). 

870 Was ift denn das hier? Nicht bequem zum Wäfferlen? 

Bdelykleox.’ 

Klug fchaflt du Rath für diefes, und mit, Ländeswiz. 
Doch un geräumt nun werde Glut von innen uns. 


867. Zum Linfenmua (823) ge- Ausfchöpfen, Einfchenlten und Mi- 
hört ein Trunk Wein (fi28). Einen fclieu hat ihm Bdelykleon (818) 
WeinJtru" und zwei Gefafre zum mit heraps gebracht. 
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Und .Myrtenreifig, famt dem Weihrauch, hergebracht. 
Damit der Götter Gnade wir zuvor erllehn. 

Chor. 

Jezt wollen auch wir zu dem Trankausgufs 875 

Und dem Opfergebet x 

Glückwünfchende Wort' ausfprechen für . euch, 

Weil beid' ihr fo brav nach folcherlei Streit 
Und haderndem Zank euch vereinigt 
Bdclyklcon. 

In itiller Andacht erftlich nun fchweig' alles hier. 880 

Chor. 

O Föbapollon, Pythier, lafs zu gutem Glück 
Das Werk, das diefer jezo 
Bereitet vor der Thüre dort, 

Lais allen uns es wohl gedeihn, 

Da frei der Verirrung nun wir find! 885 

O rettender Päan! 

Bdelykleon. 

Nachbarlicher Hort, Obwalter der Gair',,o mir Vor- 
• v fteher des Hofthors, 

Nim, Herfcher, das neu eintretende Feft, das neu 
wir ftiften dem Vater, v 

Und lauft i ge fein zu fiörrifches Herz, und den gar „ 
fteineichenen Starrfinn, 

Nicht Moftfirop, nein Honig vielmehr einflöfsend ge- - 

lind' in das Mütlein: 890 

Dafs diefer hinfort fich den Menfchen erweif' 
als menfchlich gefinnt. 

Und Verfügten im Recht barmherziger als den 
Verfolgenden fei, 

886. Päan . 8. Acham . 1223. Fluchabwendera, ftand am Hofthor 
887* Das Bildnis Apollons, des auf der Gaffe. 
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Und nicht unbethränt anhöre das Flehn, 

Ja, endigend ganz fein mürrifcjies Thun, 

895 Aus dem zornigen Mut 

Ausrotte die brennende NefTeL 
Chor. 

Mitflehend fingen wir dir zu bei diefem neuen Rieht* 
# amt, 

Deswegen, was du zuvor gefegt. 

Denn wohlgewogen find wir, feit 
900 Wir anerkannt, dafe du das Volk 

So liebeft, wie k$in andrer Mann 
Von allen jezt, die jünger find. 


JJdelykleon» 

Ift draufeen noch ein Heliaft, er tret* herein; 

Denti fobald fie reden, nichts herein mehr laffen wir. 
Filorleow. 

905 Wer ift der Angeklagte dort? Wie foll er dran! 

XANTHI AS. 

Vernehmet jezt die Klagefchrift. Es verklagt der 
, Hund 

Von Kydathen den Labes vom Äxonerwurf: 

Dafs widerrechtlich er den Käf' allein vermehrt. 

Den fikelifchen. Strafe fei um den Hals ein Feigen- 
hölz. 

905. Angeklagt und ftrafbar ift 
ihm eins: 859* 

908. Der anklagende Hund, wel- 
chen Xanthias Ttrtrit, ift Kleon. 

907. Kydathen, eine. Ortfchaft 
der pandionifchen Zunft. — Jixö- 


ne, eine Ortfchaft der kekropifchen 
Zunft, vielleicht Yaterort de» Le- 
ches. Nach Suidas und Harpo- 
kration ift Äxone Vaterland dnr 
.Sckeltu und Verleumder. 
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Filokleon. 

Nein, Herb 9 er des Hundetodes, fals die Schuld i hn 


trift! 910 

Bdelyrleok. 

Und fleh, der verklagte Labes auch ift felber hier. 
Filokleon. 

Der verdammte Hund derl Ha, wie der Dieb aus 
dem Aug* ihm guckt! 

Wie zähnefletschend er mich anzuftihren denkt! 

Wo denn der Kläger, jener Hund von Kydathen? 

Der Hund. 


Wau, wau! 

' BdELYK LEON. 

Da fleht der andere, diefer Labes auch, 915 
Ein braver Beller, und den Topf zu lecken brav. 

So 8 1 A S (als Herold). 

Still, feze dich; du aber trit als Kläger au£ 

Fi LOK LEON. 

Wohlan, zugleich nun füll’ ich ein und fchliirfe dies. 
Xanthias. 

Die Klageschrift vernahmt ihr, die ich ausgeßellt, 

Ihr Richter, gegen dielen hier; da den fchrecklichflen 920 
Unfug er an mir und unferem Schifshurrah geübt. 

Denn verfleckt im Winkel hat er des KäTes gar za 
viel 

Hinweg gejikelt, und Ach im Dunkeln voll geftopft, — 


#10. Eil Hund ftirbt erlfc nach 
vielen Schlügen, und die wü nicht 
üun der mordÜBchtige Filokleon. 

SIS. Er fchltirft Ton Unfenmu«, 
un den Rechtafall brar- wieder«* 
Ihea su können: 795. 


921. Schifshurrah (Ritt. 885)* 
fUtt Schihru derer. Loches , An«- 
fül» rer der Flotte (84 8) bette fick 
beftecben Latten, und erprebt (240). / 
ohne mit der Schihmsnntohsfl zu 
theilen. 
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¥ Filokleow. 

Bei Zeus, die That ift offenbar; mir hat er ja 
925 Den ärgften Duft des Käfes 'eben angerülpft. 

Xant,hias. 

Der Garftige, nichts auch mitgetheflt mir Bittenden! 
Wer wird an euch denn gut zu handeln fähig fein, 
Wenn nicht auch mir man etwas vorwirft, eurem 

Hund ? 

Filokleon. 

Nichts mitgetheilt auch? 

Xa NT Hl AS. 

Nichts, und doch bin Ich GenoCs! 
Fi lokleon. 

95b' Ein hizig^V Kerf, nicht minder als dies Linfenmus! 

> - Bdelykleon. 

Bei der Götter, Macht, mein Vater, urtheil' eher nicht. 
Bevor du beid' haft abgehört \ 

Filokleon. 

Doch, guter Sohn, 

Die Sache liegt am Tage; felbft ja fchreit fie laut. 
Xanthias. 

Nun lafst ihn ja nicht wieder los; denn am mei- 
ften ift 

935 Von allen Hunden diefer Kerl felbftfrefferifch: 

Als der, umfchiffend jenen Mörferftrand umher, 

Aus mancher Stadt den alten Schmierkäf* aufgezehrt. 


928. Diener find treue Hunde 930. In / Mßrfern rührte man 
ihres Herrn. Äfchyl, jtgam, 3. Kft/e und ftrenge Krauter xum 

/Kraftfalat (JVolk. 069); deshalb 
931, Dies foderte der Richter- wird Sikelia , das kadereiche Kl- 
eid: 737. land (Athen. I. p. 27), Mforfei 

genannt. 
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Filoklkon, 

Ich habe defs nicht, nur ,zu kitten den Waflerkrag. 1 
9 Xahtthias. 

Drum miifst ihr den abftrafen; denn unmöglich ja 
Zugleich ernähret Ein Geiträuch zwei Diebe wohl: 940 

Dafs nicht urafonlt ich bellen dürf* ins Legre hin. 

Thut ihr. es nicht, dann bell' ich keine*! Laut hin« 
fort. 

v Filokleok, 

Iu, iu! 

Wie viele hat er da gerügt der Schebnereifi f 
0 Diebsnatur cles Kerles 1 Scheints nicht dir auch fo, 945 
Mein wackerer Hahn? Bei Zeus, er nicket Ja dazu. 

Wo ifi der Gefezanordner ? Reich* er das .Bruilz« 
gefchirr. 

Sosias. 

Da nim dir felber; denn die Zeugen lad* ich vor. 

Dem Labes fein als Zeugen hier das SchiüTelchen, 

Samt Stämpfel, Käferaspel, Feuergeftell und Topf, 950 
Und der andere Rummel angebranntes Kochgeräths! 
Jedoch dii brunzeft immerfort, und fizeft nicht. 
Filokleon. 

Der aber, glaub* ich, Ccheifsen wird er difefen Tag. 
Bdelykieon. 

Wirft du denn nie aufhören, hart zu fein und raub. 


938» Käfe zu ungelöschtem Kalk 
giebt einen feiten Kitt. Der Grie- 
che fpielt mit Skirros , Käsrinde , 
und Skirrcis , Gips. 

940* Nach dem Sprichwort: zwei 
Elftem heulen nicht auf * Einem 
Bufch. 

942. Bann lafl* ich jeden Dieb 


ins Haus. — Kleen , wie fein 
Sprecher Xanthia# Tagt» will da« 
Diebesregiment allein haben. 

946. Ha$n: 827. 

949. ln der Küche gefchah da« 
Vergehn: 849. 

933. D. i. vor Angft rergehn. 
nach der Verurtheilung. 
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955 Und das den Verklagten, fondem packft mit den 

Zähnen feft? 

F I LOK LEOIfi 

Trit auf, vertheidige! Was verftummft du? Rede doch! 
Sosias. 

Doch diefer weifs nicht, fclieint es, was er reden foU. 
Bdeltkleobt. 

Das nicht; ihm mag wol jenes widerfahren fein, 

Was auch vor Gericht einft widerfuhr dem Thuky- 
' dides : 

p60 Gelähmt' von Starrfucht ward ihm unvedehns das MauL 
‘ Du geh* aus dem Weg'; ich felber will vertheidi- 

gen. — 

Zwar fchwer, o Männer, ift die Verantwortung 
des Hunds, 

Den folch ein Unglimpf laftet; dennoch red* ich 
hier. 

Denn tapfer ift er, und verfolgt die Wölfe brav. 

Fl LOK LEON. 

965 Ein Dieb vielmehr der, und ein Mitverfchworenerl 

Bdelykleon. 

Der befte /traun von allen Hunden diefer Zeit 
Ift er, und tüchtig vielen Schäflein vorzuftehn. 

FlLOK LEON. 

Wozu denn nüzt er, wenn den Käf hinweg er frifst? 
Bdelykleon. 

Für dich ja kämpft er, und bewacht die Pforte dir, 
970 Und ift auch fonft der bravße. Wenn er was ent- 
wandt, 

939 . Thuhydides : jiehmm. 71 9 . Lamachos , in den Jckarnem, 

964. per Dichter ehrt des La- tl98. 
che» perffmliehe Tapferkeit, wie des 
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Verzeih' ihm; denn «die Kithara hat er nicht gelernt 
Filokleon« 

Ich möchte wahrlich wünfchen, auch Buchfiaben nicht, 

Da£s nicht nach der Unthat er die Red’ imsaufgo» 
fezt! ’ > 

Bdelykleon. 

O höre. Guter, höre mir die Zeugen an. 

Trit auf, du .Käferaspel dort, und rede laut 975 

Du warft ja beftellt # als Schafnerin» Nun antworte 
klar. 

Ob dpi klein geraspelt unter das Heer, . was dU' em« 

♦ pfingft — . 

Klein, Tagt fie, hab' ich geraspelt 

Filokleon. ' 

Doch bei Zeus, fie lügt 
Bdelykleon. 

O Guter, fei mitleidig Unglückseligen! 

Denn diefer Labes fchlinget auch Fifchköpfe gern 98b 
Und Gräten; nie an Einem Ort auch raftet er. 

Doch der andere hier ift tüchtig als I^aushüter nur. 

Denn er bleibt ain Ort, und was hinein auch einer 
trägt, 

Davon verlangt er feinen Antheil, oder beifst 

Filokleon. v 

Au, au! was zum Unglück ift doch das? ich werde 

weich! 985 

971« Dem Mußkunt erricht des 9 SO. Der tapfere Lache« brand- 
EitharÖden , der die Jünglinge au fchar.t doch nicht immer in Athen; 
fernen und edlen bildete, ging der auch ift er mit Geringem zufrie- 
Lefeunterriclrt Toran : Ritt. 1S9* — ~ <^en. Kleon aber, 4 er feige zu 

Verzeihlich , meint Bdeljlüeon, iXt Haufe hockt, fchlingt alles Volks- 
bei ihm das Meuten und Einfchlin- gut hinab, 

AiuTof, I. Die Wespen , 25 
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Mich befallt ein Unglück, und mein Herz wird um- 
gelenkt ! 

i »• Bdelykleon. 

Nun lafs dich erbitten, Vater, nun erbarmt euch fein* 
.Und macht ihn nicht unglücklich! Wo denn die Kin- 
derchen ? 

Auf, tretet auf, ihr Armen, und mit geiferndem 
990 Gewinfel fleht und bittet und wehklagt bethräntl 

< ( Gcvoinfel von juvgtn Hunden*) 

i 

IT I LOKLIOKi 

Herab>, herab, herab, herab! 

Bdelykleop. . 

Ich tret* herab; 

Obgleich in Wahrheit dies Herab da viele fchon 
Gar fehr geteufeht hat; dennoch tret' ich nun herab. 
Filokleos. 

N 

Zu den Raben! Wie gar nicht gut bekommt das 
Schlürfen doch! 

995 Denn gethränt hat mir das Auge jeafco, wie mir 

daucht, 

Um nichts in der Welt, als weil ich Linfenmus ge- 
> fchluckt 

, Bdelykleow. 

Nun wird er denn nicht frei erkannt? 

Filokieon. 

Schwer abzufehn. 

Bdeltkleon. 

Doch doch, o Väterchen, wende dich zum Befferen! 

99t. Herab vom Rednerftein, eh die erreichende Rede die Hofaun^ 
Ich vollend« reich werde. feiner Losfpifctfhnnsi rieht ebnend, 

def« der Richtetgrim» rrtÄekkrh- 

992« Mancher fchon haute auf ren 'rerde. 
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Da nim den Kiefel, und zu der hinteren Urne fpring’ 
ln bUndein Anlauf, Vater, und erklär* ihn frei, 1000 

Filokleon«. 

Nein wahrlich; dehn die Kithara hab # ich nicht g e- 
* .lernt. 

BdELYKLEON. ' 

Wohlan denn, hier auf das fchnellfie führ* ich dich 
herum, 

Filokleon. 

Dies ifi die vordere? 

Bdeltxleoi. 

Diefe ja, 

Filokleon. 

Hier den hinein! 
Bdeltkleon. 

Er ward getehfebt, und , ohn* es zu wollen, fprach 
-v . er frei 
Filokleon. 

Ausfchtitten lafs mich. Wie denn nun wettkämpf- 
ten wir? 1005 

Bdelyk LEON. 

Wol zeigen wird ficlis. — Frei, o Lahes, biÄ du, frei! 

Was gefchah dir, Vater, Vater? 

Filokleon. 

Weh mir, Waller her! 
Bdeltkleon. 

Erheb', erhebe dich, Vater! 

Filokleon. 

'* Sage mir doch das, 

Ob er wirklich frei (ft ! ‘ ’ 

Bdeltkleon, 

Ja bei Zeiis, ^ ; 

25 * 
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/ 388 Die Wespen/ 

Filorleost« 

Nichts bin ichdhnn! 
Bdcltkleok. 

1010 Nicht fo bekümmert, Gütet; fteh doch nieder auf! 

Filoileön. 

Wie kann ich dulden, deffen mir bewufst zu fein, 
Dafs einen Verklagten frei ich fprach? Was. erleb* 
ich noch! 

O all* ihr Götter, grofs und hehr, verzeihet mir! 
Ungern ja that ichs, gegen meine Natur und Art! 
Bdelykleobt. 

1015 Nicht werde dhim unwillig; denn, mein Vater, dich 
Ernähr* ich ehrfam, mit dich nehmend allenthalb 
Zum Sehmaure, zum Trinkgelage, zu der Hochfeit« 
lichkeit; 

Dafs wohlgemut du verlebft den übrigen Lebensraum, 
Und nicht mit Arglift dich verlach* Hyperbolos. 

1020 Doch lals uns eingehm , . ; 

Fi LOit tEOir. ; 

Diefes gleich, wenns dir gefällt. 


Chor* 

So geht denn. fröhlich, wohin ihr wollt! 
Ihr aber indeft, Myriaden umher 
Unzählbares Volks, 

Was jezo bald wird wohl gefagt fein, 
1025 Falle nicht w?rthlos zur Erde. 

Solches ift ja fchlechter Hörer 
Eigenfchaft, und nicht gemi|Is euch, . 

*■ 1 i ii i 

101S. Byptrboloi ; Ritt.nZQS, „ { 
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De« Chobfü^beb. 

( An die, Zufihauer.) 

Nun, Männer des Volks, horcht aufmerkfant , wenn 
ihr was Lauteres liebet; 

Denn zu tadeln den Kreis Zufchauender hier fühlt 
unfer Poet ein Gelufi nun. 

Ihm gefcheh' Unrecht, Tagt er, der zuvor euch oft« 

mals Gutes geleiftet: 1030 

Nicht öffentlich erft, als Helfer gefeilt ingeheim tu 
anderen Dichtern, 

Da, Mdg nachahmend dem Eürykles dort weiffagen- 
den Geiß und Erfindung, 

Er Fremden hinein m die Bäuche fich fiürzt' , und 
gar viel Komifches ausgofs; 

Nach diefem fodann auch öffentlich fchon, die Ge- 
, Jahr ftif fich felber befiehend, 

Und flatt fremdartiger Mulen nunmehr hausbiittigen 

zügelnd die Mäuler. 1035 

Hoch jezo geßellt, lind mit Ehre gefchmückt; wie 
bei buch kein Anderer jemals. 

Nicht wähnet' er fich zür Vollendung erhöht, noch 
blähetc Dunkel das Herz ihm. 

1029. Die Wolken waren da« ftofanes in die Bin ehe des Füoni- 
Jihr vorher durchgefallen : ffolk. des und Kalliftratos , und redete 
$10. durch fie , was He aus eigener 

1031 .. Die drei erflen Schaufpiele Kraft nie rermocht kitten« 
hatte der Dichter unter fremden 1014 . Die Ritter Waren das er« 

Namen — man nennt Filonides fte Stück, zu welchem der Dichter 
aad Kalliftratos — auf die Bühne feinen Namen gab. Die Mufen 
gebracht : Wolh. 522. ziehn des Dichters Wagen, wie 

1032. Der Wahrfager Eurylde» bei Xfchjlos (Per/. 174 ? — ) die 
hatte, der Sage nach, einen begei- Göttinnen Perfis und lonia das Ge- 
he rüden Dimon im Leibe, und fpann des Xerxes. 
hiefa deshalb der Bauchprofet. Als 1037» Oes Dichters befcheidener 
ein folcker Dimon ftftrzte fich Ari- Kumfteifer erhellt aus foitt* 500. * 




390 Die Westen. 

\ - 

Auch fchwärraet' er nicht in Paläftren umher auf den 
Fang. Und wenn ein Verliebter, 

Sein Knäbchen verhöhnt auf der Bühne zu fehn, un- 
mutig daher ihm gerennt kam, 

1040 Nie, Taget er, hab' ihn einer bewegt, weil* würdig 
ihm war die Geiinnung; 

Dafs die Mtifen er nicht, mit welchen er lebt, dar- 
fteir als kuppelnde Weiber. 

Und als er zuerft Schaufpiele begann, nicht Menfcb- 
lein wählt' er zum Angrif; 

Nein, wie von Jieraklifchem Eifer befeelt, andasGrö- 
fsefte leget' er Hand an, 

Da er ftracks im Beginn kühn wagte den Kampf mit 
item Scharfzahnigen felber, 

1Q45 Dem graunvoll ha! von den Augen daher, wie der 
Kynna* itralte die Unfcham; 

Und hundert im Kreif' anzüngelnde Köpf* unfeliger 
Schmeichler umleckten 

Sein Haupt ringsum; und den Laut' hatt’ er, wie des 
wild aushöhlenden Waldftroms, 

Und der Robbe Gedunft, und där Lamia Schoofs; un« 
gefpült, und den Arfch des Kameeles. 

1038* In der Pala ftta hielt ficb, 
auf den geftichelt '»rird , Eupoli* 
gern auf , al« Knubenbeäugler 
* ( Schol . z. Fried. 762), und tun 

fieli , nach erhaltenem Siege , dein 
Volke zu zeigen. 

1030. I>ie Lauterkeit feiner Mnfo 
gebot ihm, keine Unzucht ungerügt 
*u larfen, 

10*4. Sein erfter kecfcer Angrif 
•war auf Kleon, den mächtigen, den 
fchamtofen, den unzüchtigen : Mit, 
überall. — Herdklei Jauberte das 


Land Ton fckarfzahiägkn Unge- 
heuern. 

1045. Kynna , eine Meze: Ritt* 
764. 

1046. Herakles bekämpfte die 
kunderthauptige lernäifche Hydra. 
r 1047. Xouf: Ritt. 137. 

1048. Lamia t eine Pöpanzin, mit 
deren Namen man unartige Kinder 
fcbreekte. — Bas Kamee! ift ein 
‘woUürüges Thier, und KJeoft wer 
tob kameelhafter Grofae. 
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Solch Schenfal nt m fah Er ungefchreckt,>imdnahm 
f nicht fchnöde Gefchenk' an;' 

Nein, immer für euch da lieht er noch ^zt.in/dem 
Streit Dann lagt er, mit j&tem, 
Anfchauemde Alp’ auch bab' er bekämpft vor dem 
Jahr, und brennende Fieber, 

Die oftmals Väter beklemiht in der Nacht, oftmals 
, Grofrväter entathmet, 

Und febwer in dem l Bett aufliegend auch dem, der 
von euch Rechtsimndel veräbfeheut, 
Mit gerichtticheml Eid' und Vorladung und Zeugen- 
verhör ihn ümftricket, 

Dafs mancher vor Anglt auffptang, und um Schuz 
- f hinflüchtete zum PolemarChosv *• /< 

Da loleher euch nun als Reiniger ward und Fluch- 
abwender de? Landes, T ' 

So vemetbet ihr doch ihn voriges Jahr bei ibr^ae» 
w ften Erfindungen Ausfaat, 

Die, weil ihr nicht ganz klar Ae erkannt, ihr felbft 
aufhieltet im Wachsthma^ . : 

So oft er und oft tran h op fc r i id auch fchwört bei der 
heiligen Macht Dionyfos, 

Dafc niemal# belfere Verr als jen # in Komödien einer 
- -gehöret' 1 - * * b 

Dies nun ift wol unrühmlich für euch, die ihr Glicht 
Ae erkannt auf der Stelle; 

Doch der Meifter des Werks, nicht fchfechter fürwahr 
bei den Kundigen wird er geachtet, 

1051. Mpc und Fieber , £. i. 1055. Polemarchos, einer ro» 
entnervender Sofiflenkram : diefer den Archonten, 
wird in den Wolken bekämpft. 


1050 


1055 


r 


1060 
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i 

Sei auch,- da in Flacht er die Gegner verfolgt*, am 
* erfehneten Ziel er gefcheitert. 

Auf/ künftig demnach, wenn Dichter einmal, 
"1065 O wunderlich Volk, forgfam fich bemiihn, 

Wie fie reden, w« neü von Erfindung und Art, 
Dann liehet fie mehr, und haltet fie werth. 

Und Was fie erdacht, das bewahret mit tFleSft, 

Und leget es wohl in die Killen hinein, 

1070 Auch 'Ä4>fel. dazu. Wenn folches ihr timt, *' . .... 
Bis über das Jahr wird' euch» das Gewand 
Würzhaft von Gefchichlidil&eit duften* 

Chor. 

" : Strofe. 

! Ach vor Alters waren eiqft wir tapfres Muts im Chor- 

i geÜLT!g r r ) . * 

Tapfres Muts auch ipi Kampf, 

1075 Ja zu dfefem gräd' allein noch Männer voll von Kampfe 
.i begier! 

» ; Einfi da war, einfi dieJGes! Nun > : > 

Schwand es hin, und mehr denn Schwanengefie- 
i . der weab Xchctn v; 

Blühen uns die Haare hier. 

•i ' Dach aus diefem auch, was blieb, 

1080 Mufs einer Jugendilärke noch abnehmen. Traun, 
loh achte , dies mein Aber fei vorzüglicher. 

Als vieler Jüngling’ Haargekroll 
Und Prunken und Weitarfehigkeit* . 

■ ' . j J- j . . ■ 

* 

1070 * Apfel heifaen alle apfel- 
artigen Früchte, auch Quitten, Po- 
meranzen u. a. Pomeranzen legte 


man in Kleiderkiften , zur Erhal- 
tung der Kleider. 
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/ 

Der Chorführer. 

Wenn von euch, Zufchauer, jemand, fehend meinen 
Leibeswuchs, 

Nun lieh wundert, dafs ich mitten wespenartig bin 
zu fchaun, , - , . 

Oder was doeb wol die Meinung diefes unferes Sta- 
chels fei; ■ j 

«Leicht belehren werd’ ich folchcn, fei er auch un- 
mufenhaft. » 

Wir ja, denen fo geftachelt hinten ragt der Steils, 
wir find 

Attiker, allein, wie billig, edle Landesbürtige : 

Überaus mannhaftes Volk, und das am meifien diefer 
Stadt 

Nuzen fchuf in jenen Schlachten, als der fiitbar kam 
i daher, 

Und mit Rauch die ganze Stadt hier überqualmt’ und 
Feuerbrunft,. 

Auszunehmen un$ gewaltfam trachtend unferen Ho- 
nigbau. 

Denn fogleich in , rafchem Ausfall rannten wir mit 
Speer und Schild 

Gegen jene zum. Kampf, von Eifer, wie von Kräzer- 
wein, beraufcht, 

Stehend Mann bei Mann, des Zornes Zahn den Lef- 
zen eingedrückt; 

Und vor Gefchofs, dafs hoch daherflog, war der 
Himmel nicht zä fehn. * 

Dennoch jpgeten mit den Göttern wir am Abend fie 
hinweg; 

1089 « Die Athener härten fieh Lende felbft enlfproCfene# Vqlk: 

fpn rühmen eie ein edle«, iqx Ritt, 1332 . - 


1085 


1090 


, ; i 


1095 
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Denn die NachteuT, eh wir kämpften, fehwang durch 
unfet Heer den Elug. 

1100 Wir gekürzt dann, wie auf Thunne, flachen fle in 

, den Lendenfack; 

Jene flohn, um Backen rings und Augenbraun vom 
Stachel wund: 

D.afs daher bei jenen Barbam allenthalb auch jezo 
noch 

Hichts genannt wird, das fo mannhaft als die Attiker- 
wespe fei. J 

Chor. 

Gegenftrofe. 

Traun, gewaltig war ich damals, dafs ich gar nichts 
fürchtete 1 

1105 Und hinab bändigt 1 ich 

Untre Gegner, fchiffend dorthin mit der Orlogsfchiffe 
/ Macht. 

Wicht ja damals galt es uns, 

Wie die Rede fchön zu Hellen , oder wie auch 
Anzufchwärzen einer fei; 

1110 Nein, es galt, wer im Ruderfchwung 

Erfchien* ein Meifier. Drum fo viel gewannen wir 
Der M^d6rftädt', und waren Haupturfacher, dafs 
Man Schazüng hieher bringt, woran 
Diebftahl begehn die Jüngeren. 


1099. Die Nachlculc ift Vogel 

der PaTlns Athene, der Schuzgöt- 
tin Athens. * 

1100. Jfchylos (Per/. 422) fingt: 


Zu fchlugen Ce, durchfpiefs- 
ten. 

Lendenfack , d. i. perfifches Beit- 
Jdeid. 


Sie, wie auf Thun nfifeV , bder 1114 . Die Entarteterem in jfii- 
anderen Nezesfang, ge rer Zeit, wie Kleom und Seines- 

Mit Rudetfhiminelii und zer- gleichem, 
broclwem Scbifsgeb&Ut, 
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, Der Chorf Uh r f r. 

Ob ihr vielmal uäs betrachtet, überall doch findet 

ihr , ; iii5 

Uns an Lebensart und Sitte ftets den. Wespen ähn- 
licher. . .. i 

Denn zuerft nichts andres lebet irgendwo, das, wenn 
•• . gereizt, - . — f ] 

Mehr als wir Jähzornig auflahrt, noch mit mehr Un- 
^ Leidlidtkeit 

Dann auch fonfi in’ allem völlig gleich den Wespen 
' Ichalten wir. 1 

Denn umher in Schwärmen ziehend, wie zur Hoifig- 

fammelung, . 1120 

Sprechen thcils wir vor dem Archon, theils auch wo 
.die Elfe find, . 

Im Odeion auch, das iUrtheil; andre dort an den 
- ' Mauern atich, 1 

Dicht zufammen wie ^ekhäuelt, vorgebückt zur Erd* 
hinab, l 

Faß, den Maden gleich im hohlen Rumpfe, fiarr und 
unbewegt 


1121. Die Elfe * eine Behörde 
unter welcher die GefänguifTe fan- 
den. 

1122 . O Jeion, ein ron Perikle* 
errichtetet Gebäude , worin , tof 
der Erbauung- det Theater« , muß- 
kalifche Wettkämpfe gehalten wur- 
den. Später ward hier Mehl rer- 
mellen, und, auf Verraulaffnng da- 
bei worfallender Unordnungen, rom 
Archon Gericht gehalten. ' 

1124. Ala Perikies im Beginne 


de« Kriegs die Landleute in die 
Stadt berufen hatte, räumte man 
ahnen Tejnped und Kapellen ei* 
(Acharn. 132 ). «Auch in den 
«Thürinen der Stadtmauern» (Tagt 
Thuhydides II, 17) «machten ficli 
«riele ihre Wohnung zurecht, je- 
«der fo gut er :vermochte ; denn 
«nicht fafate die Stadt die Menge, 
«Ja nachher bewohnten fie noch 
« die lange Mauer , die unter fie 
C'Tertheilt ward, und einen groften 
«Theil des Piräeua, » Dort alfo, 
hl Malterlöchern uncV Fäftern , wie 


Digitized by LaOOQle 



390 Die W e s p e n. 

1125 Auch zur andern Lebensnothdurft find wir fehr an 

Mitteln reich. 

Denn wir liechen, jeden Mann, und fchaffen uns den 
Unterhalt. • 

Aber ach , auch Dronen find hier eingeniftet unter 
uns, ’ . 

Dronen , die nicht Stachel haben, und von unfrer 
Ämfigkeit i 1 

Kur die Frucht abwartehd eften, fonder Arbeit und 
Befchwer. 

1130 Das jedoch ifi höchfi verdriefsbch , wenn, wer kampf- 
los ift von /uns, 

Dennoch unfern Lohn davonträgt, er, der für dies 
• i - Vaterland 

Kie das Ruder, nie die Lanze, nie auch Blaf* und 
’ ,f SchWieF empfing. 

Ich demnach erkenn* in Zukunft, dafs von den Bür- 
gern kurz und gut 

Dem, der keinen Stachel führet, werde kein Triobolos. 


FlLOKLEON (im fchäbigen Ritkfmantd). 

1135 Niemals im Leben werd* ich auszichn dielen hier! 
Denn er allein ja fchirmte mich Mitkämpfenden, 
Wenn Boreas, der gewaltige, kam mit Heeresmacht! 


bei Lucian (Verfleiger. Kap. 9) 
da* Filofofenvolk , lagen die bie- 
deren Landbewohner, wahre Wes- 
pe nma den , im hohlen Rumpf. 

1 1 28. Die Wespen, anfangs grim- 
mige Diebe der Bienen (24 1), er- 
Xeheinen , -nachdem fie durch Bde- 
lykleon* Rede (737 — ) «»gewan- 


delt find, felbft als Bienen, die 
fich mit edlem Stolz ihrer 
keit rühmen, und tob Unwillen er- 
füllt find gegen die junkerndt 
Zfronenkafte. 

1136 . h. h. Wenn ich Meder 
zu bekämpfen hatte , die uns nai t 
Meereemocht (i i) überzogen. 
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\ 

Bbelikleok. 

/ 

nichts Gutes, fcheint es, wünfcheft du zwb Genu/Te dir. 
Filokleon. 

Nein wahrlich, weil mir« keineswegs zuträglich ift 

Denn als ich jüngß mit gebratnen Fifahlein mich 

# gehopft, 1140 

Da zahlt* ich dem Walker Wafchgebühr drei Obole. 

Bdeltkieon. . 

♦ 

Wohlan, verlachen woll* es doch, nachdem du mir 
Einmal dich übergeben zur Wohlthätigkeit. 

EuOtK'LEOK. 

Was foll ich thun denn? 

äDCLYKLEOlf. 

N Wirf den lumpigen Mantel weg# , 

Und das ElauTchgewand hier lege dir an lumpmantel- 
haft. 1145 

Filokleon, 

Noch alfo Kinder foll man zeugen und erziehn. 

Da diefer jezo mich zu erftickeri gar gedenkt? 
Bdelykleon, 

Da nim das Gewand hier, leg* es an, und fchwaze 
nicht! 

Filokleok, < 

WaS doch zum Unglück ift denn das, bei der Götter 
Mafclit? 

Ddelxkleok. 

Der, neunt es PerEerkleidung, und der andre Flaufch. 1150 

. * ; - i ■ 

1140« Oie Wäfche des begolTe- 1147. Srßicken , wie im Back- 
lea Flaufchgewandes hatte ihm ofea. Zugleich bedeutet e« cru/ür- 
CeiaejE ganzen Tagcufold gehörtet; gen, wie Fog. 1335* Weibcrh, S4>3. 
eia Richiermantel dagegen bedarf 1 150. Der pcrß/chc FZau/ch(Kau- 
keiaer Weiche. nahe), am# feiner Wolle, und fchön 

gewebt, war ein Pracht je wand. 
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Fl LOK LEON. 

Ein Zottelpelr gar fchien es mir, ein thyraötiTcher. 
Bdelykleon. 

Kein Wunder; denn nach Sardes bift du nie gereift. 
Dann kennteft du’«; nun kannft du es ja nicht kennen. 

Fl LOK LEON. 

Ich? 

Bei Zeus, fiirwahr nicht. Aber doch erscheint es mic 
1155 Ganz gleich des Morychos wohlgefüttertem Oberrock. 

' Bdelykleon. 

Mein, fondem gewirkt wird fblches Tuch in Ek- 

/ k 

batana. 

Filokleon. 

Was? wirket man in Ekbatana folch ein Rindsgekrös? 
Bddlyklgon. 

Wie das, a Guter? Mein, bei dem Barbarvolke wird 
Mit greisem Aufwand fo gewirkt, Sieh, diefes Kleid 
1 1 60 Hat dir an Wolle leicht ein Talent hineingefehluckt. 

Filokleon. 

Nicht wahr denn? Wolleinfchlucker mufs genannt es 
fein 

'Mit mehreren! Recht, als Flaufchgewand. 

Bdelykleon. 

Halt, Guter, hall! 

Steh Aille beim Ankleiden! 

Filokleon. 

* Weh mir armen Mann! 

Wie heifsen Qualm das verruchte Kleid mir angerülpli* 

1151« Thym&tadä , ein Ort in den Mangel an Lötens warme. 
Attikas ' 1157. Die Flaufchhaare krollet 

1155« Dem Schlemme* Morychot Hell yrie ein Rindtgekrfts. 

(5l9) erfezte ein dicker Flaufoh 
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BdELYKLKON« 

Nicht wülfi du anziehn? 

Filokleon. 

Nein, bei Zeus! Doch, guter Sohn, 1165 
Wofern es fein mufs, einen Ofen hüllt mir um. 

Boelykleon. 

Auf, Ich denn felber kleide dich ein! Du nun, 
wohlan! 

Filokleon« 

Leg* einen Fleifchkreul auch daher« 

Bbelyjklkov, . 

, . Wozu denn das? 

Filokleon« 

Daß du mich herausheblt* eh das Fleifch aus einan« 

# der fohmort 

Bpilikleon. 

Wohlauf, fögleich mir wirf die verdammten Solen ab, 1170 
Und hurtig binde dir unter hier die lakonifchen* 

Filokleon. 

Ich könnt* es ousftehh, daß ich mir unterbände je 
Von feindlichen Männern arggefinnte Befchuhungen? r 
Bdeltkleon, 

Hinein den Fufs, Freund, und gerückt mit voller Kraft 
Hier in das Lakonifche hurtig! \ 

Filokleon. . * 

Unrecht thuft du mir, 1175 

Da in feindlichen Boden du den Fuß fortnöthigeft» < 

Bdeltkleon. 

Frifch nun auch den andern! 

Filokleon. 

Keineswegs den, weil durchaus 
rodfeind den Lakonen einer ift von delTen Zehn« 
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Bdelykleon. 

Nicht ift ein Ausweg anders. 

Filokleos, 

Ich Unfeliger, 

1180 Der ich im Alter keine Froftbeul* haben foll! 
k Bdeltkleok. 

Nun endige dich zu befchuhen; dann nach Reicher 
Art 

Vorfchreitend alfo, drehe dich fein und fchwänzele. 
Filokleon. 

Sieh da ! Betracht* izt meine Gefialt, und fchaue, wem 
Ich am meiden ähnlich bin am Gang, von den Rei- 
chen hier. 

B DE LY K LEON; 

1185 Wem? Einer Blatter, die ein Knoblauchpflafter deckt» 

Filokleon. 

Ein grobes Geluft, traun, fühl* ich Zum Wipparfchen 
nun. 

Bdklykleon. 

Wohlan , du verftehft 'doch , wie man vornehm fpre- 
chen mufs, 

Wenn Männer daiind, voll von Wiflenfchaft und 
Geift? 

/ Filokleon. 

Ich freilich. 

Bdelykleon. 

Was denn fprichft du wol? 

1180. Nicht einmal die FroJ }- 1185. Sie zuckt unter der heifa- 

beule, die Gefellin feines Richter- Uzenden Selbe. 

aintes unter kaltem Himmel, die 1180* Kaum ift der Ricbtgeift 
einzige Erinnerung an glückliche mit dem Richtkleide gewichen. 
Stunden, foll er behalten. Io fährt der LaJTengeift in ihn . 

Jeharn.Q 09 — • • 
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' Filoklson. 

Sehr vielerlei: 

Zuerft von der Lamia, wie fie gehafcht einft farzete; 1190 
Dann ferner, wie Kardopion die Mutter gar — . 
Bdelikleok. 

Mir keine Fabeln; nein vielmehr was Menfchliches, 
Dergleichen gern wir fprechen £0 im Hausverkehr. 

Filo jtLEpar. 

Nun ja, ich weift fo etwas ganz aus dem Hausver- 
kehr, 

Dies: Alfo war einft eine Maus und ein Wiefelchen. 11 95 
Bdelikleojt. 

0 Linlufcher , Ungezogner! fprach Theagenes, 

Da jenen Kothauflaminler er ausfilzete; ■ 

Von Maus und Wielelchen fprichft du hier den Mfin« 

* nem vor ? 

Filokleon. 

Was foll ich fonft denn fprechen? 

4 Bdelikleon« 

Was Grofsartiges: 

Wie zum Feft du gefandt mit Ändrokles gingft und 

Kleifthenes. 1200 

* 1 

1190. Hortx, im Brief« an dio Pifonen, fingt (338): 

Wenn zur Belüftigung bloft du erdichteteft, grenz* es an Wahrheit; 

Daf. nicht , Was fie nur wolle , geglaubt verlange die Fabel, 

Koch «us der Lainia Bauch rorzieh* ein gefreflenes Knublein. 

Von diefer afrikanischen Kinder- Silhon (Ritt . 89*)» that gern, was 
freJXerü» hatte man viele jezt ver- er unter dieten Umftänden nicht % 

Schollene Mahrchen , die von Am- gut laffen konnte. Den Kothauf- 

wea erzählt, von Myftikeru gedeu- famtnler , der Sich allzu traulich 
tat, von Gebildeten verlacht wur- an ihn drängte, wies er mit Schei- 
den. ten zurück. - , 

1190 . Theagenes , wahrfcheinlich 1200. Gefandte zu Fefien fTlfco- 
ei« Liebhaber von Knoblauch und ren) hie feen die, welche in p rächt-, 

A*i iTor. I. J)ie Wespen. 26 
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IFilokleon. 

Gefanät ja ward ich nie zum Fefie wo, als einft 
In Paros, da des Tags ich empfing zwei Obole* 
Bdeltkleon. 

Dann Tagen mufst du, wie gekämpft hab' alfobalcL 
Efudion im Öoppelkampf mit Askondas brav, 

1205 Obgleich er alt fchon war und grau, dooh habend 

traun 

Die Seiten gewichtvoll,. auch die Arm* und Weichen, 

und 

Den fiärkßen Panzer* 

Fuokleov. 

Still doch, ßill! nichts Tageft du. 
Wie kämpft im Doppelkainpfe wol ein Gepanzerter? 
Bdelykleon. 1 

Alto zu erzählen iß der klugen Männer Brauch* 

rollen Aufzügen entweder nach keit, wie die rertraulichen Rede» 
Delfi gefandt wurden, um das Ora- des Mücenga bei Horaz ( Sat • II, 
kel zu befragen, oder i^ach Delos, 6, 46): 

den rier hellenifchen Spielen, und — tWie ^id *R die übr? Baart 
anderen Orten, um dafelbft Feften' wol Gallina wie Syrus? 

beizuwohnen. Zu einem Götter- Frifch ift Morgens die Kalte, den 
fefle in Paros ward Filokleon bin- Unyorfichtigen kndipt fite : » 

gefandt, und fo wenig achteten Und vras ohne Gefahr auch rizi- 
die Athener ihre Bundesftaaten, gen Ohren vertraut wird . 

dafs man ihm den Bettler und Efudions Namen fand der Scho- 
Wüftling Xndrokles und den über- liafh unter den Oljrmpiafiegera ; 
all verfpotteten JUeifthenes äuge- und vielleicht machte hlofs fein 
feilte. Alter den Sieg merkwürdig: 1394. 

1202. D»e Theoren empfingen 1207. Ke meint die Bruft , dem 
ihren Tagefold au* der Staatskaffe; Herzpanzer, 
aber nicht alle , fo wenig , wje in 

Uiefer Winlelgefandfcli.ft. 1J0S - D * r Doppdkampf , P.«- 

' kratio'n , der das Ringen und den 

lh04« ‘Eine alte, noch unvergef- Fauftkampf verband, ward nackend 
fene Gefehichte von der Wichtig- gekiiapft. 


Digitized by LjOOQle 



Die Wespen* 40i 

Doch ein Anderes Tage mir, wenn einft bei Fremd- 
lingen : ' 

Du zechteft, was wol vorzutragen wählte!! du 
Von deinen Jugendthaten als die tapferfte? . i.'"? 

Filorleon. 

0 jenes,' jenes ift das Tapferfte ja von mir, 

Da die RebenpfahT. Ergaiions ich entwendete. 

Bdelikleon, 

Du fchwazeft mich todt mit den Pfählen! Nein, wie 
dem Eber du 

Und dem Hafen einft nachfezteß, wie in dem Fackel- 
lauf 

Du liefft, erfindend das AlleiTugendhaftefte ! 

Filokleon, - . - - r / ' ^ 

Nun wohl, da weifs ich' diefes Jugendhaftefte, 

Wie einft den Läufer Fa yllos ich, ein Bengel noch, 
Erhafcht* im Gericht um Schmähung, mit zwei Kie- 
Teichen. 


1210. Die Gefandten fchnitten 
auf j zun Oefoadteaporten aber ift 
Filoldeon reif, feit er ein junger 
Herumwipfer geworden: 1186 . 

1214 . ltrgafion , ein Bauer. — 
▲adere Grofsthaten der Jugend er- 
zählen die Chorgreife V. 236 — . 

1216. In Athen ward auf dem 
keramelkos ein 'dreifacher Fackel- 
Uui gefeiert , an den Fefteta de» 
Ilefaftos , des Prometheus und den 
PanathenSen. Auf einer Renn- 
bahn, in gleicher Entfernung, Ran- 
den Jünglinge: nach gegebenem 
Zeichen lief der erfte mit einer 


am Altar des Prometheus an gezün- 
deten Fackel, die er laufend dem 
zweiten übergab , diefefr laufend , 
dem dritten , und fo der Reihe 
nach. Wer, was häufig gefchah, 
die Fackel erlöfcben liefs, verlor 
die Hofnung des Siegs; Sieger War, 
wer fie brennend ans Ziel brachte. 
Wer aus Furcht , die Fackel zu 
erfticken, langfainer liff, ward von 
den Zufchauem gehöhnt und mit 
Fäuften geklopft: Frö/ch. 1086. 

1219- Faylloa: Aeharn. 2 14. 
Ihn erbafchte Filokleon im Wett- 
lauf vor Gericht. 

26 * 


1210 


1215 


1220 
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Bdiiyhlcopt. 

Still! Nein vielmehr hier lagere dich, und lerne 
• < mir, 

Ein wackerer Zechfreund und gefellfchaftlich zu fein« 

Fl LOK LEON. 

Wie foll ich mich lagern? Sprich ungeföumt! 

Bdelikleon. . .. 

Aniländiglich. 

Filokleon. 

Alfo verlangfi du mich gelagert? 

Bdelykleon. . r. 

- Keineswegs! 

Filokleon. 

1225 Wie denn? 

Bdelykleon, 

Sie Knie 1 ausftreckend, und ringmeißerlich. 
Lieg’ hinge gölten wohlgelenk auf den Teppichen. 
Dann lobe dir ein fchöngeformtes Erzgefchirr; 

Zu der Decke fchau; die Klapper des Hofs bewun- 
_ dere. 

Handwaüer hurtig! die Speifetifch’ hereingebracht! 
1230 Wir fchmaufen; jezo wafchen wir uns; nun fpren- 
' ' gen wir. 

Filokleon. 

Bei der Götter Macht ja, einen Traumfehmaus hal- 
ten wir ! 

Bdelykleon. 

Die Flöterin liefs fich hören; und Mitzechende 

1224. Ec fezt Heb, die Kniee Hof und Herlichkeit bewunden», 
zum Kinn emporgekrümmt. 1228« Klapper , wat bei um die 

4227. Ein wohlgezogner Gaft Schelle, die der Hinein wolle nde 
mufste trft des Wirtes Haus und zieht. 
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Sind hier Theoros, Fanos, Kleon, Äfchines, 

Und ein anderer Fremdling nächft dem Haupt Ake- 
\ftors dort 

In folcher Gefellfchaft ftimm' auch zu Skoüen wadker , 

ein. 1235 

Filokleon. 

Wahrhaftig? So wie kein Diakrier fonft vermag! 

B DEL YK LEON. 

Ich will doch zufehn; denn nunmehr bin Kleon ich. 

Erft fing* ich das vpn Harmodios; Du dann ein- 
geftimmt. ' / 

«Niemals lebete nodh em Mann Athenä's, — 

Filokleon. ' 

«Der fo völlig ein Schelm und folch ein Dieb 

war.» £240. 

Bdelykleon. 

So was beginnft du? Ganz um den Hals noch fchreift 
du dith. 

Denn dir ' mit Verderben wird dr gewifs und Unter- 

gang* ' 

Mit Iiandesverweifting wird er dröhn. 

1233« Wiederum eine rauhere henbewohner, verlangten Demokra- 
tien oflenfeha ft, wie V. 1200. "Theo- tie ; die Pcdicr , die reichen Be- 
rn*: 42. Fa.no . ?, Geheimrehreiber . wobner der Niederungen, beftan- 
de* ruchlofen Kleon: Ritt. 1257. den auf Oligarchie; die Paralier , 
jtfchincs , ein Windbeutel: 338 . oder Meerbewohner , wollten eine 
472. jihcßor , ‘ ein Nichtgrieche, gemachte TerfalTung. Al» ein Xch- 
dem zur Seite ein andere« gleiche« ,ter Tyraiinenffeind nennt lieh Filo- 
SchUge» fizt. kleon einen Diakrier. 

123». Ehe Solen den Athenern « 337 - N,m b “ ieh dir ’ WM bi * J 
dnreh eine Ternilnftige Sta.tarer- ber ^ eon > Auffehex und Lenker. 

faflung Ruhe und Einigkeit gab, 1J38 Barmoiio3: Acharn. 989. 
war Athen durch drei Parteien <» 

zerrüttet. Die Diakrier, oder Hö- 1240. Et meint Eicon, 
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Filokleon. 

Ich aber traun, 

Wofern er droht, bei Zeus, ein anderes, fing' ich ihm: 
1245 «O du Menfch, du der Rafende dort in der Hoch- 
gewalt, 

«Um noch kehrft du die Stadt, die erfchüttert lieh 
neigt zum Sturz!» 
Bdelykleon. 

Doch wie? wenn Theoros, hin zu den Fiiften nun 

geftreckt, 

So fingt, dem Kleon angefchmiegt an die rechte Hand: 
«Vom Admetos, o Freund, lernend das Wort, habe 
die Guten lieb!» 

1250 Was fingft du dem für ein Skolion? 

' Filokleon. 

Ich mit hellem Laut: 
«Nicht ift es erlaubt zu füchfeln, 

«Noch beiden zugleich lieb und hold zu fein!» 
Bdelykleon. 

Einftimmen wird dann Äfchines, des Sellos Sohn, 

Ein Mann, in Tonkunft wohlgeübt; der fingt darauf: 
1255 «Reichliches Gut der Klei« 

«tagora, fo wie mir, 

«Dort bei den ThefTalem, — 

Fi LOK LEON* 

«Reichlich umhergeftäubt 
«Haft du es', fo wie Ich.» 

1247. T^eoros: 42. 1255. Kin SJcolion der fheffah - 

fchen S&ngerin KJeitagora auf fick 
1253. Äfchines: 338. 472. Er felbfl. Vgl. ly/. 1244. Sie lebte 
war Beßzer ron eingebildeten Reick- rur Zeit der Peififtratiden , gegen 
thümem (Vag . 826), und wünfehte welche den Athenern die Thejja- 
fich wirkliche hinzu« ' T Her beiftanden. 
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Bdelykleon. 

Nun diefes haft <|u ziemlich wohl ins Herz gefaßt 1560 
Doch lafs zum Nachtfchmaur uns zu Filoktemon gehn. 
Burfcb, Burfch, den Nachtichmaus, Chryfos, fchnell 
uns eingepackt; 

Dafs wir zur Luft auch zechen einmaL 
Filokleon, 

O keineswegs! 

Schlimm ift das Zechen; denn von dem Weintrunk 
kommts dahin. 

Daß Thüren man fchmettert, daß man aufcfchlägt, 

dafs man wirft, 1265 

Und dann mit baarem Gelde büßt nach verfchlafnem 
Raufch, 

. BDEIiY^LnOIT. 

* 

Nie, wenn du verkehrft mit: Männern fein und edler 
Art 

Denn bald 1119 Verzeihung bitten die den Belei- 
digten; ^ 

Bald auch erzähUt du felbcr was mit Städterwiz, 

Ein äfopifehes Pöfslein, oder ein fybaritifches, . 1270 

Wie du im Trinkgelag' es gelernt; zum Lachen dann 
Verdrehft du den Handel, dafs dich jener läßt und 
geht. 

Filokleov. 

Traun, lernen mufs man viel von folcher IVizigkeit, 

\ 

1262. Seinen Antheil zu einem « dern der Fabeln, einige cypri- 
Piekenik. t fche , andre libyfche , andre fy- 

1270. Jtjopos: 578.—* Der Rhe- tbaritifchc , alle aber beilsen «fo- 
tor Hermogenes (Fabric. griech. «pifche, weil Äfopos in freund- 
Bibl. II, g, 6) Tagt Folgendes:, t-fehaftlichem Verkehr lieh der 
«Genannt werden, nach den Erfin- «Fabeln bediente.» 
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• Wofern ich nichts abbüfse, wenn ich was verbrach« 
1275 Wohlan denn, gehn wir; nichts fei uns noch Zö- 
gerung« 


Chobfüsbeju 

Mehr denn Einmal, daucht mir felber, hab f ich mich 
> gefchickt gezeigt, 

Und ungefchickt kein einzigmaL 
Doch Amynias, des Sellos, defto mehr, mit dem 
Scheitelbufch: 

Er, den ich vordem gefehft, ftatt Apfel und Gra- 
natenkoß, 

1280 Hochfchmaufen mit Leogoras; 

Nun hungert ihn, wie den Antifon. 

Doch er ging ja nach Farfalos als Gefandter; dort 
fodann 

Allein verkehrt' er ganz allein 
Mit dem armen Volk der ThefTaler, 

1285 Er felbft ein Armer, minder nicht als Einer wo« 

Chor gef ang. v 

Seliger Autömenes, wie, rageit du an Seligkeit! 
Kinder ja erzeugeteß du, meißerliche Künßler lie! 
Erftlich den bewunderteßen alierunvergleichlichften 
Kitharabewältiger, den Liebling der Gefälligkeit; 
1290 Ferner den theaterifchen , fchrecklich wie gefchei- 

ten Mann; 

Endlich den Arifrades, den inniglich gefcheitefien« 

\ 

1278. Amynias t *1» Windbeu- 12B0. Lcogor as t «in $chl»iiun«r: 
Hl, heilst Solip de» Sellos: 338. Wolle. iiO» 

472. 1288., Arignotos : Ritt . 1279 — . 
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Diefer, fo betheuerte der Vater, unbelehrt von 
wem, 

Hab* er aus der finnigen Natur für fich allein ge- 
lernt, 

Zungenfpiel zu treiben immer, wann er ging ins 
Hurenhaus. 

Chorfübbeh 

Einigen gefiel es zu behaupten, ich fei äusgeföhnt 1J95 

Wieder, da mich Kleon doch ein wenig in Ver- 
wirrung trieb, 

Zwackend mit Beleidigungen. Jezo, da ich Schlag* 
empfing, 

Lachten die daraufsen ob dem Schreienden, ipid 
fchauten zu. 

Meiner unbekümmert; fie verlangeten allein zu fehn, 

Ob ich ja ein Späfschen in der Klemme noch ent- 

fchleuderte. 1300 

Als ich das crfehen, nun da äft* ich ihn ein we- 
niges. 

Aber jezo ganz betrogen hat der Pfahl den Reben- 
ftock. 


Xaicthi AS. 

O felig, ihr Schildkröten, eurer Haut zu Dank! 

Ja felig dreimal ifir vor meinem Rippendach! 

~-V 

1395 « Al* ich Kleon mit den jrerfichtlich , bis er endlich durch 
Babyloniern durchbeut hatte , zog die Ritter überzeugt ward , auf 
er utici* xor Gericht £ dcharn. 385 ). mich fei fo wenig Verlaf», wie der 
Hierauf machte ich ihn durch re r- Rehe auf einen morfohen Pfahl, 
ftellte Freundlichkeit kirr und zu- 
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1305 Wie habt ihr fchon den Rücken undx kunftmcifterlich 

Umwölbt mit Ziegeln , dafs ihr ihn vor Schlägen 

deckt ! 

Ich aber bin verloren, tupft mich nur ein Stab! 

Chorführer. 

Was ift, o Knabe? Knaben ja, wie alt er fei. 

Benennen mufs man einen, der noch Schlag' empfing. 

Xanthias. 

1310 War denn nicht der Alte dort das gräfslichfte Un- 

gethüm, 

Und, vor der Gefellfchaft er der Weinberaufchtefte? 

Sieh doch, da war Hippy'los, Lykon, Antifon,- 

Lyfiftratos, Theofraßos, die um Frynichos; 

Doch allen zuvor war er der Ausgelaffenfte. 

' 1315 Denn fobald er voll des vielen und des guten ward, 

Da fprang er' einher, hüpft' auf, und farzt', und 
lachte laut. 

Wie wenn ein Efelchen hoch gelebt bei Gerften- 
fchrot; 

Und rufend, Burfch, Burfch! klopft* er mich nyt Ju- 
gendkraft. 

Ihn jezo fehend, foppte fo Lyfiftratos: 

1320 «Du, Alter, gleichft dem neubereicherten BodenTaz, 

«Und dem Ladethierchen , das zu der Spreu hin- 
trabete. » 


1320 . Bodenfaz beirst er wegen 
des Alters: Plut . 1088 . — Äfcliy- 
los fingt im Agamemnon (1115): 

Ward nun vom Schickfal zuge- 
wogen folehes Loos, 

Viel Dank verdient uraltbeglück- 
ter Herren Gunh. 


Die aber unverhofft« Wohl ein- 
ernteten, 

Sind raub den Knechten über- 
all, und ungerecht. 

1321 . Ladethier: 189 . E/A 

trabt zur Spreu war f^richwArt- 
lieb. 
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Er drauf mit Gefchrei nannt' einer Hettfchreck' ähn- 
lich ihn, 

Die des kahlen Mantels Blätterfall hinftreuete. 

Und dem Sthenelos, der von aller Gerätschaft ward . 
entblöfst. 

Da klatfchten Beifall alle, nur Theofrafios nicht; 1325 
Der verzog die Lippen, als ein traun geiftreicher 
Mann. 

Doch der Alte fragte den Theofraftos: «Sage mir, 

«Worauf du haarprunkft, und fo zierlich da gebarft, 

«Der du poffig anleckft jeden Wohlvermögenden?» 

So nun beleidigt er die anderen Mann vor Mann, 1330 
Hohnneckend bäurifch, auch Erzählungen fugt* er zu. 

Gar ungereimt, die zur Sache nicht gehöreten. 

Hierauf, nachdem er lieh beraufcht hat, geht er heim, 
Abprügelnd alle, wen er nur auf dem Wege triff. 

Doch fieh, in taumelndem Gange dort zickzackt er 

her. 1335 

Lais gleich aus dem Wurf mich gehen, eh es Schläge 
fezt ! 


Filokleon 

(mit einer Fackel, die Flöten fpirlerin führend ; er fingt wie im Tanz). 

Wende dich, zeige dich! 

Heulen foll fürw'ahr noch mancher, 


1322. In ein© Hcufchreclcc ward 
der GreU Tithonoa verwandelt : 
Acham. 697. • 

1323* Der alte Hungerleider 
(Acham. 864Q fizt in einem Man- 
tel, der fchon alle Flocken winter- 
lich verftreuet hat. 


1324. Der Schanfpieler Sthene- 
los inulste ftus Dürftigkeit fein 
ltvinflgeratli verkaufen. ' 

1325. Theofraftos , der fich zier- 
lich feiner Oenoffen fcliXint , war 
ein Schmarozer und Wizjager für / 
Geld. 


I 
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Der auf der Spur iiachwandelt mir! 

1340 Ha wie bald, wo nicht ihr abtrollt, 

Sünder dort, mit diefer Fackel 
Schaff’ ich euch zu Braten um! 

* 

Bdelykleov. 

Wahrhaftig, däfiir follß du morgen Bufse thun 
Uns allen hier, und fe*iß du noch fo jünglingshaft; 
1345 Denn allefamt dich vorzuladen kommen wir* 

FlLOKLEOJf. 

Hopheifsa! vorzuladen noch! 

Mit dem alten Rummel! Wifst ihr wol, 

Auch nicht zu hören vermag ich mehr 
Vom Recht! Ha, ha! der Taufend! 

1350 Das, das gefallt mir! Fort die Trichter! 

(fprcchend) 

* Will wol hinweg der Heliaß gehn, gleich hinweg? 
Komin hier herauf doch, holdes Grüngoldkäferlein, 

Mit deiner Hand hier angefafst an diefen Strick* 

Halt feil! Doch Achtung! denn vermorfcht iß fchon 
der Strick* 

1355 Gleichwohl ein wenig daran zu fummeln kränkt ihn 

nicht. 

> \ 

Du fiehß, wie Ich fo behende dort dich entfiihrete. 

Da du fchon den Gäften lesbifches Spiel bereitetet. 
Deshalb gewähre diefem Glazkopf hier den Dank. 
Doch nicht gewährß du, weife ich wol, mir Befcheid 
zu thun; 

1360 Vielmehr betriegß du, und veriachß den Armen laut. 
Schon vielen andern haft du ja fo zugepflegt! 

Wofern du kein unartig Mägdlein nun mir biß; ~ 

1352. Grüngoldkäferlein , d. i. mein Seelchen, lieb Herzchei. 
TVolk. 755. 
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Dann will ich, wann mein Sohn einmal abfcheiden 
wird, 

Frei kaufen dich zu meiner Liebfchaft, Pufelchen. 

Nicht mächtig jezo bin ich meines Eigenthums. 1365 

Denn ich bin ein Jüngling, und bewacht noch werd 9 

‘ ich fcharf; t i 

Denn das Söhnchen hält Aufficht , und ift fehr wun- 

V 

derlich, 

Und daneben kümmeifpaltekrefezerfchneiderifch. 

Drum ift er beforgt mir, dafs'ich nicht verwildere; 

Denn er hat ja keinen Vater fön#, als mich al- 
lein* *1370 

Doch felber, fcheint es, rennt er nach dir und mir 
daher. 

Wohlauf, ungelaumt denn lieh, und diefe Brände 
Kiens 

Nim Io in die Hand, damit ich ihn necke jugend- 
lich. 

Wie einft mich diefer, eh ich eingeweihet ward* 
BdelVkleon. 

Du, heda, heda, Fafeler und Brunftwieherer, 1375 

Verliebt und vernarrt fcheinft du in ein hübfches — 

Särgelein ! 

Niemals, bei Apollon, geht ungeftraft dir folchel hin! 
Filokleon. 

Wie äfseß du gern aus Effigtunk' ein Händelchen! 

1363- Er, der Jüngling, ftelit 1374. Eingeweiht , Aus der Kna- 
«Ater der Zucht des greifenhaft benzucht in das freiere Jünglings- 
mür Hieben Sohns. Alter. 

1368. Den Kümmel /palt et en , 1378» Wie gerne r.ögeft du mit 
nach dem Sprichwort, die Geiz- mürrifcher Laune mir einen Ver- 
häl/e ; Theohrit. X, 34* dammungsftrich: 106* Den Sohn 

denkt er aIs eifernden Richter. 
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Bdeltkleon. 

Ifts nyzht entfezlich, dafs du mich neckft, da die Flö- 
terin 

1380 Den Gälten du entführte!!? 

Filokleon. 

Welche Flöterin ? 

Was dämelft du, wie wer von dem Grabmal fiel 
herab ? 

Bdelykleon. 

< . ■. / 

Bei Zeus, da fleht Ile ja wol bei dir, die Dardaxus. 

F I LOK leon; 

Nein, eine Fackel, die auf dem Markt den Göttern 

brennt. g 
BdelyklEon, 

Dies eine Fackel? 1 

Fl LOK LEON. 

Freilich! Schau doch, wie gefireiit. 
Bdeltkleon. 

1385 Was ift denn diefer fchwarze Bleck • in :der Mitte 

dran ? 

Filorleon, 

Das Pech natürlich, das von der brennenden nieder- 
flofs. 

Bdeltkleon. 

Doch hinterwärts, ift nicht ein After diefes hier? 

Fl LOK LEON. 

Vielmehr ein Knaß der Fackel raget hier hervor. 
Bdelykleon. 

Was fchwazeft du vom Knafte ? Du da , willft du 
her? 

Filorleon. 

t390 Ah, ah, was zu thun gedenkft du? 
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Bdeltkleok, 

Wegzufuhren die, 

Abnehmend dir, da ich glaube, Du feilt abgemorfchf. 
Und könneft nichts mehr» 

Filokleon. 

Höre jezt ein Wort von mir. 
Als einfi in Olympia’* Spielen Ich zufchauete, 

Wie hat Efiidion da gekämpft mit Askondas brav, 
Obgleich bejahrt fchon! dann mit derbem Streich der 
Fauft, 

Wie hat der Ältere hingeftreckt den Jüngeren! 

Drum gieb mir Acht, dafs nicht du weggehft braun 
und blau ! 

Bdelykleon. 

Traun, ausgelemet halt du das von^Dlympia! 


BrOTH AN DLERIN. 

Auf, fieh mir bei! um der Götter willen, fleh mir bei! 
Denn diefer Mann, der ift es, der mich vernichtete, 
Mit der Fackel fchlagend, und mir da herutiter warf 
Zehn Obolosbrötche'n, und dazu vier andere! 
Bdelykleon. 

Da liehe, was du wieder gemacht Rechtshändel noch 
Kriegt man von deinem Raufche. 

Filokleon. 

Keineswegs ja, weil 

Ausföhnen folches wohlerftindene Fabelchen; 

So, weifs ich, wird mir diele bald verföhnet fein. 


I 13&3. Olympia ; 1204. 


a 

1 3^5 


1400 . 


1405 
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BbOTH Air OLE RIN. 

Traun nie, bei den Zwillingsmächten, geht es um- 
fonft dir hin, 

Dafs mir, der Tochter AnkyKons und Soßrate's, 

Mir Myrtia, du fo ganz verderbt haß diefe Tracht 1 
Filokleon. 

1410 Hör’ an, o Weiblein; dir erzählen will ich gleich 
Was Artiges. 

BrOTH AN DLER lN. 

Nein, nicht mir, bei Zeus, Armfeliger! 
Filokleon. 

Da Afopos einß von der Abendmahlzeit wiederkam. 
Frech rannt 9 ihn eind befoffene Hündin bellend an. 
Doch jener hierauf Tagte: Pez 9 , o Peze du, 

1415 Bei Zeus, wenn,.ßatt deslofen Maules, du woher 

* w 

Dir Weizen kaufteß, klüger fchienß du mir zu fein* 

- BROT HAND BE RIN. 

Du lachß noch meiner? Wer du auch biß, ich lade 
% dich 

Vor die Marktbeamten wegen Befchädigung der 
Tracht, 

Als Zeugen habend diefen Chärefon alhier. 

Filokleon. 

1420 Nein, höre lieber, .ob dir etwas gilt mein Wort 
Im Gelange kämpft’ einß Lafos und Simonides. 
Hierauf begann nun Lafos : « Wenig liegt mir dran ! » 
Brothändlerin. 

Wahrhaftig, du? 

Filokleon. 

Dir fieht es ähnlich, Chärefon, 

1418« Markt beamten : Acharn, 1419» Chärefon war hager und 
733* buxfarbig : Wolle. 105. 498. 
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Dafs Zeuge du dem thapfosgelben Weibe biß, 

Der lno, die vor den Füßen hangt dem Euripides. 1425 
Bdelykleon, 

Sieh, noch ein Anderer, wo mir recht iit, kommt 

daher, 

Ali Kläger dir; gewiß den Zeugen hat er dort« 


K LA GEB. 

Weh mir des Leides! Alter da, dich lad’ ich vor, 

Um Schmach. 

Bdelykleon. 

Um Schmach? O nein, bei den Göttern, 
lad* ihn ilicht! - 

Denn ich felbft für jenen leifte dir nach Gerechtig- 
keit, ' 1450 

Was du auch foderft, und verdank’ es dir dazu. 

FltOKLEON. 

Selbfi wünfch* ich ja mit dicfem ausgeföhnt zu fein , 
Von Herzen; denn ich bekenne, daß ich fchlug und 

warf. 

Komm erft heran denn. Überläffeft du es mir, 

Was ich für den Handel dir an Geld’ auszahlen toll, 1455 
Und dann dir Freund fein künftig? oder beftimmft 

du felbft? 

1424. Thapfos war (Schot, zu man , um fahl und krank zu fehn, 

Theobr. II, 83) ein Gewächs, def- das Geficht damit färbte, 
fe n Holz, auch fkjthifches oder 1425. Ino (Acharn. 441 ) ward 
Goldbolz genannt, zum Gilben der von Euripides , wie Cie uiit Todes- 
Wolle und der Haare diente. Der bläffe ins Meer ftürzte, auf die 
Saft fiel ins Fahlgrüne; weshalb Bühne gebrafht. t 

An it o r* I. Die Wespen. 27 
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* 

K LA GEB. 

Du fprich; denn Rechtsftreit lieb* ich nicht, noch 

Zänkerei. 

Fl LOK LEON. 

Ein Mann in Sybaris fiel vom Wagen einft herab. 

Und fchlug fich Wunden fo am Haupt ganz fürch- 
terlich ; 

1440 Denn er war, das fand fich, ungeübt iii PferdekunfL 
Da trat zu ihm ein wohlgewogener Mann, und 

fprach: 

Es treibe jeder feine Kunft, die er verlieht! — f 
So laufe du auch hin zum Schwarm' des Pittalos. 
Bdelykleon. 

Vollkommen ift auch diefcs deiner Art gemäfs. 
Klage*. 

1445 Wohlauf, gedenk* izt, was er wol antwortete« 

Filokleoh. 

Hör* an, und flieh nicht. Eine Frau in Sybaris 
1 Zerfchlug den Spülkump. 

Kläger. 

Dellen feid ihr Zeugen mir! 

, Filokleon. 

Da rief der Spülkump einen fich zum Zeugen an« 

Die Sybaritin aber Fprach: Bei Perfefone, 

1450 Wenn, fiatt ein Zeugnis aufzurufen, du fogleich 

Ein Verband dir kaufte!!, mehr des Sinns wol zeig- 
ten du. 

Kläger. 

Höhn* immer, bis zu dem Rechtsbefcheid der Ar- 
chon ruft! 


1443* Pittalos , ein Arzt: Uthatn, t049. 
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/ Bdelykleon. , < 

Nicht mehr, fo wahr Demeter waltet, bleibft du hier; 

Nein, ftracks dich erhebend will ich — 

FmoKL^our, 

Was denn thun? 
Bdelykleon. . 

1 Was thun? 

Hinein dich tragen will ich von hier; fonfi wahrlich 

bald v 1455 

An Zeugen fehlt es fo vielen dich Vorladenden. 

Fi LOK LEON« 

Äfopos ward von den D elfem — 

Bdelykleon. 

Wenig liegt mir dran! 
Filoxleon, 

Befchuldiget, eine Schal' entwandt hab* er dem Gott. 
Darauf erzählte jener, wie der Käfer einfi — * 
Bdelykleon. 

O du mordeft mich noch mit deinen ewigen Kä- 
fern da! N 1460 


Chor. 

S p r o f e. 

Ich neid' um dies glückliche Loos 

Den Greis! Wie drang er vorwärts 
Aus dürrer Pfleg' altem Gebraucht 
O da Cr anizt andres gelernt, 

Mächtig wird bewegt fein Herz, 1465 

Dafs er in Luit üppiger fei. 

Aber auch vielleicht will, er es nicht; 

27 * 
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' Denn fioh hinwegarbeiten, ilTfchwer, 
Von der Natur, die fiets man gehabt. 

1470 Wiewohl auch das vielen gefchah, 

Dafs, andern beipflichtend aii Rath, 

Sie das Betragen umgewandt. 

Ge genftrofe* 

Doch grofse Lobfprüche von mir 
/ Und jedem Wohlgefinnten 

1475 Gewann, und geht herlich hinweg, 

Wie ein 'mit Verftand zärtlicher Sohn, 
Diefer des JTilokleon. 

Denn ein fo lehr Freundlicher nie 
Hat fleh mir gezeigt, nie auch ein Thun 
1480 Mich fo entzückt ganz aufser mir felbß. 

! Denn wo erfchien im Gegengefpräch 
Nicht Sieger Er, welcher fleh müht. 

Wie Vätern ehrwürdiger noch 
Sei zu erhöhn der Thaten Schmuck. 


Aanthias. 

1485 Bei der Macht Dionyfos, ungereimte Dinge doch 

Hat uns ein Dämon hier in das Haus hineingewälzt! 
Denn jener Greis, nachdem er lange fortgezecht 
Und die Flöte gehört hat, überlroh bei ddm Gefchäft, 
Die ganze Nacht hindurchzutanzen ruht er nicht 
1490 Die alten Tänze, wie Thespis einft wetteiferte; 


1468. Horaz (Epiß. I, io, 24) tagt: 

Treibt die Natur mit Stangen hinaus , doch kehrt fie beftandig. 

1490. Die Tänze zur Zeit des gen Tragßden fcblecht und ftlträte- 
uralten Tragfiden Thespis dünken rifch. Kronifche Gäuche: Kbtt. 
ihm JTchön und neu, die der jezi- 397. 923* 
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JDib W e $rct(. 

Und er lagt, die Tragöden jezo woll’ er zeigen bald 
Als krönifthi Gluche,, fchon nach kurzem . Wettetanz, 

F I L O K t E O IC (hcrvortanvenjl , in frugifcher.x Ton )% 

! Wer hat an der Pforte des Hofa /lieh gefaxt? 

Xanthi AS. . ,, 

Da rückt ja f9hon dies Übel hervor. 

FlLOKLEON. 

0 die Riegel gelölt dort!, Deiin fchon ift 

Der Geberdung Be ginn,,*— . • 

. X. AN TH I AS. 

Nein, eher vielleicht der Verrückung Beginn! 
FiLokleon. 

Die die Seite mir fchwank ümdreht mit Gewalt! 
Wie der Nafe Gefchnaub' herbrüHt, und wie laut 
Mir das Kreuzbein dröhnt! 

Xanthi as. 

Helleboros nimf 
Fl LOK LEON. 

Ha, Frynichos haut, wie ein tapferer Hahn, — * 

XANTHI AS ( vor der Nachgeberdung xuruchfahrend )* 

Bald träfeß du mich! 

Fl LOK LEON. 

AuOchnellend das Bein zu dem Himmel empor; 

Und das Arfchloch klaft! 

Xanthias. 

Auf dich felber gefchaut! 
Filokleon. 

Denn nun hat unferer Hüfte Gelenk 

So behend' in der Pfanne den Umfchwung! 
Bdelykleon. 

Nicht fchön, bei Zeus, nein, fondem rafende Hand« 

' lungen! 


1495 


1500 , 


1505 
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J Filorleok, ’ 

Wohlan, ich erklär' izt: Gegcnkämpför fodr' ichl aut 
Wenn ein Tragöde kunftgemäfs zu tanzen glaubt, 
1510 Mit mir um die Wett' alliier 1 zu tanzen tret' er Vor! 
Glaubts einer? glaubts niemand? 

. Bdelykleok. 

Ein einziger, jener nur. 

- * Fl LORLEOir. » 

Wer üt der UnglückMige ? : » / ; 

Bdxlykleov, 

' r ’< Sohn de« Karkinos, 

Der mittlere. 

FlLOKLEON. 

Doch der wird fürwahr hinabgefchluckt; 
i Denn Vertilgen werd 1 ich ihn durch den Taktfchlag 

meiner Fauft; 

1515 Denli et gilt im Rhythmos völlig nichts. 

* 

Bdelykleon. 


Doch, Armer du. 
Ein zweiter Tragöd' hier, auch ein Karkinit, erfcheint, 
. Des erften Bruder. 

Filokleon. 

Da hätt* ich ja Zukofi c ingekauft. 
Bdelykleon. 

Bei Zeus, doch gar nichts anderes, als nur Krebf’ 
allein. 

Denn es kommt noch einer dazu von Karkinos Krebs* 
gefchlecht. 

Filokleon. 

1520 Was krabbelt heran dort? ob GameT, ob Tafchenkrebs? 


1512 . Karkinos: Wolk. 1261 . 
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Die Wespen; 

Bdelykleon. 

Der Pinnenwächter heifset er, von der Krabbenart 
Der allerkleinße , der di^ Tragödienmache kennt. 
Filokleon. 

O Karkinos, o durch Kinderzucht Glückfeligerf 
Wie ftürzte zahlreich her ein Gewühl Quickßerzelein! 
Bdelykleon. 

Doch du mufst daher zum Kampf mit ihnen , Ar- 
mer du! 1525 

' Filokleon. 

Salztunke gemifcht für jene, wann Ich obgefiegt! 


Chorführer. 

Wohlan, nun lafct un* alle den Raum für diefe da 

räumen ein, wenig, 

Da£s ganz ungefiört vor unferem Blick fie herum fich 

drehen wie KreifeL . 

Chor. 

Auf, herlichbenamete s 

Söhne defs vom Meergefchlecht, 1530 

Springt längs dem bewalteten Kies 
Am Strand der verödeten Salzflut, 

Ihr,, der Krabben Brüder! 

Den rafchen Fufs rundum geftürmet; 

Und auf Frynicheiifch 1535 

Zuck’ einer die Fjerfe, damit. 

Sehn oben die Beine fie, 

Oh! rufen rings, die zufchaun! 

Rundum dich gedreht und gewalzt, und dir den 

Bauch geklatfchetl 




424 Die, Wespen. 

1540 Schwing* hoch zu dem Himmel das Bein! La£s Krei- 

fcl hier lieh kreifeln! 

^ Er fclbft ja, der Herfcher de* Meers, ihr Vater 

kommt gewandelt. 

Und freut fich der eigenen Söhn’ alhier, des geilen 
Dreiblatts ! 

Doch ihr, wenn zu tanzen ihr liebt, hinaus doch 
fuhrt, hinaus doch 

Uns fchleunig! Denn dieCes ja hat bisher gethan 
/ noch niemand, 

1545 Dafe man den trygödifchen Chor als Tänzer liefs hin- 
weggehn. 
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PERSONEN. 


Zwei Knechte des Trygäos. 

Tritgäos. 

Die Kinder des Trygaos. 

Hermes . 

Der Krieg. 

Der Aufruhr. 

Chor der in den Krieg verwickelten Völker. 
Hjerokles , ein JVahrfager. 

Ein Senfenfchmied. 

Ein Helmbiifchler. 

Ein Panzermacher. 

Ein Trompeter. 

Ein Helmfchmied. 

Ein Lanzenfehafter. 

Zwei Burfche. 

Jahr der Aufführung: Olymp . 89, 3. 
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Z WEi Kitechte. 

Erster. 

I3u lange hurtig einen Kloüs dem Käfer her« 
Zweiter. 

Sieh da« 

Erster« 

Beicher* ihzn, ha dem yerdammteften Un* 
gethüm! 

Zweiter. 

Nie werd' ein Kloft ihm, fülser denn der, zum Frais 

befchert! 

Erster. 

Noch einen Klofs her, wohlgeformt aus Efeldreck. 

Zweiter» ' 

Sieh da von neuem. 

Erster. 

Wo denn blieb, den du erft gereicht? 5 
Frais nicht er hinab? 

Zweiter. 

Nein wahrlich, fondem hinweggeraft, ' 
VerfcMuckt er ganz ihn, rund mit den Fülsen wra- 
• gedreht. 

1 * 
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I 


x 1 t 

Erster. 

Wohlan denn, fchieunig knäte viel* und häufige. 
Zweiter. 

Koth fammelnde Männer , o bei den Göttern, greift 

doch an, 

10 Wo nicht mit Gleichmut, wie ich erltick’ , ihr fehen 

wollt. 

» Erster. 

Noch einen hurtig, einen noch vom Zärtlinge, 

Denn ein zartes Bröcklein hätt’ er gar zu gern. 

/ Zweiter. 


Da nim. 

Von Einei 4 Schuld doch , Männer , glaub* ich frei zu 

fein : 

Niemand ja Tagt wol, dnfs ich beim Einrtihreit affe. 

E* 6T£ R. ' 

15 Bah! reiche inehr her! einen noch; und einen noch! 
Und knäte mehr noch ! 

Zweiter. 

Nein bei Apollon, jezt-nicht mehl 1 ! 
Nicht länger kann ich pumpen dies GrundwafTer hier! 
Die Pumpe lelber nehm' und trag' ich gleich hinweg ! 
Erster. 

Ja gern, bei Zeus, zu den Raben, und dich felbft 

dazu. 

Zweiter. 

20 Ihr dort, wenn einer etwa weifs, der Tage mir, 

Wo man fich eine nicht gebohrte Nafe kauft. v 


14. Beim Brotkasten wafd den 17. Puihpe nennt er das 
Knechten ein Und um den Hai« worin er Jcnütet , und d«n Inhalt 
gelegt , damit fie nicht die rolle Crundwaffcr , wegen des Geruchs. 
Hand «um Mumie führten. 
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Denn kein Geschäft wol fand ein Menffch mühfeliger, 

Als wenn man dem Käfer knatet und darreicht clen 

Frafs, 

» 

Ein Schwein ja , fo wie einer fchifs , auch wol ein 
Hunt], 

Puzt weg gemächlich; diefes Ding voll Übermut 25 

Will ekel thun, und nicht zu frelTen würdigt es. 

Wenn nicht man vorffezt , was man gerührt den gan- 
zen Tag, 

Wie einem Weib* ihr ausgeknätetes Nüdelchen. 

Doch ob vom Frais er aufgehört hat, lafs mich fpähn, 

Die Thür ein wenig öfnend fo , ihm unbemerkt. 30 

Frifch weiter! ja nicht rafte nur einmal vom Frais! 

Fort, fort! bis felbft dir unbewufst zerplazt der 
Bauch ! 

Wie er vorgebückt da, jener Unhold, nafcht und 

nafcht, . 

Gleich einem Ringer, dem das Maul im Fluge geht; 

Und das, indem er Haupt und beide Pfoten vom 35 

Faft fo ujnherfchwingt , wje wenn man ein dickes 

Tau 

Zum grofcen Laftfchif ange&rengt zuXammcndreht. 

Ein garftig Ding doch folch ein Freffer voll Gellank ! 

Wem wol der Götter angehört dies Plagevieh? 


99. I>i« Weiber kmäteten fioh 
zivrliche Klöftlein , wie Radies- 
•tcs. 

34 . Ringer und Fauftkämpfer 
bedurften bei ihrer Anftrengung 
einer tfiebtigen , widerhaltenden 
Koft. De« Her^klea Gefräßigkeit 
wird in den Fröfcken (550 — ) ge- 


rühmt. Theokrit (IV, 33) fingt: 

— dort wo der Fauftbeld 

Xgop achzig allein wegfcbjnaufete 
leckere Kuchen. 

39. Jeder Gott hat fein Lieb- 
lingsthier. Zugleich meint er, wel- 
cher Gott hat un« diefe Flage ge- 
fandt. 
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< ' ' 

Erster, - 

40 Weife nicht, Afrodite’s fcheint er fürwahr mir nicht 
- zu fein, 

Auch der Chariten fchwerlich. 

Zweiter* 

Weffen denn? 

Erster, 

Wicht anders traun, 
Dies Wunder kam vom niederdonnemden Zeus ge- 

fandt. 

Zweiter, 

Nun -fagt vielleicht jemand der dort Znfchauenden, 

Ein Jüngling, welcher klug lieh dünkt: Was bedeutet 

das? 

45 Der Käfer dort, was foil er? Drauf antwortet ihm 
Ein Mann des Ionenvolkes , der ihm nahe fizt : 

Ich vermute, dafs auf Kleon diefes ward gemünzt, 

Der ohne Scham ja felbft des Schunds Unftat veiv 

fchlingt. 

Doch lafe mich eingehn, und den Käfer tränken auch« 
Erster. 

50 Ich aber will dies Wörtchen noch den Kindern dort, 
Und jenen Männlein, auch den Männern dort umher. 
Und auch der Männer Obermännern , anvertraun. 

Und jenen hoch felbft die noch übermannenden : 

Mein guter Herr ift rafendtoll nach neuer Art, 

55 Nicht fo wie Ihr, nein anders nach ganz neuer Art. 
Den Tag hindurch ja, himmelwärts den Blick ge- 
* kehrt, 

Alfo das Maul auffperrend, hadert er mit Zeus, 

40« Afroditc, Göttin der Schön- linnen jeglicher Anmut, de* r^etbe* 
heit und Liebe. — Chariten , Göt- und der Seele« Vgl« jicham . 997« 
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Und Taget: Was doch wilift du, Zeus, noch endlich 

thun ? 

Leg* ab den Befem! befeme nicht das Hellenenland! — 
TrYGaOS (hinter der Scene)» 

Hoho i~ 60 

Erster. 

Still fehweiget; feinen Laut ja hör' ich, wie mir 

deucht. 

T R Y GÄ O S ( inwendig)» 

O Zeus, was denkft du noch zu thun an unfrem Volk? 
Nicht merkft du felber, wie du die Stadt* haft ausge- 

hüllt! 

Knecht. 

\ 

Da ift fürwahr ja da$ Übel felbfi , wovon ich fprach ; 
Denn ein Pröbchen habt ihr feiner Tollheit angehörtt 65 
Doch was er zuerft Tagt’, als der (fall' Aufruhr begann, 
Vernehmet jezo. So mit lieh felber fprach er dort: 

Wie doch einmal gelang* ich grad* hinauf zu Zeus ? 
Hierauf, nachdem er fchwanke Leiterchen fich ge- 
macht, 

Mühfam an diefen klettert* er zum Himmel auf, 70 

Bis herunterpurzelnd er lieh das Haupt zerfchmetterte. 1 
Da er nun lieh gellem fo verlief, weifs nicht wohin, 

Da bracht* er ein Ätna-Ungeiieur von Käfer heim, 

Und dem wie einRofsbub* aufzuwarten zwang er mich. 

Er felber auch, ihn llreichelnd, wie ein Klepperchen: 75 
O, ruft er, «mir pegalifcher edler Fittig du,» 

Dafs du doch flögefi grad’ hinauf zu Zeus mit mir! ( 

* / 

tt» Gatte, Si z de» Wahnfinn». 78. Auf dem Pegafos unternahm 

73. Die IJtnäifclieu RofTe waren Bellerofon einen Flug in den Hirn« 
durch Grofse berühmt : Sofokl. Ödip. mel. 
a. Kol. 3 IS« 
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8 Der Friede. 

Doch was er vorhat , will ich hier du rchkuckeml 

fpähn. — 

Weh mir des Leids! Kommt her, o Nathbam, kommt 

herbei ! 

SO Mein Herr, o fchauf doch, fteigt empor als Schwer 

bender, 

Wie vom Rols getragen, hoch in die Luft» auf dum 

Käfer dort! 


TrTGaOS ( emporfchuxbend), 

Langfam , langfam , Rofskttfer , gemach ! 

, Nicht wandele mir zu mutig einher; 1 
In dem Anfang gleich auf Stärke getroft, ; 

85 Eh Schweifs vordringt, und eh du getäft * 

D es Gelenks Sennkraft in der Fittige Schwung! 
Auch athme mir nicht, dir fleh' ich, fo arg! 

Wenn das du jedoch thun willft , o fa bleib 
In unferem Häuf’ hier lieber daheim! 

■' Knecht. 

90 Q Gebieter und Herr, wie verrückt bift clul 

T r y g a os f , 

Still doch ! ftill doch ! 

Knecht, 

O wohin hirnlos in die Luft dich gewagt? 
Trygaos. 

* Hoch flieg* ich vom Volk der Hellenen empöre 
So kühn und fo neu ifl , was ich erfand. 

• Knecht. 

95 Was fliegft du umfonft? denkft nicht du gefund? 

93. Er fp rieht im Dithyrainbeaton , wie Kinefia« : Vög. 1379* 
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Trtcäos. 

0 

Nur glückliche Wort’ ;.und von faulem Gefchwäz 
Nichts muxe du mbr; nein, jauchze du mir! 

Und den Meft&hen gebeut Stillfchweigen umher; ' 
Auch die Haufen des Dungs und , dier Abzugs- 
g*«g’ 

Ummaure man neu mit Ziegelgetem, , 100 

Und den Arfch auch fchliefso man kräftig! 


. . V * ' * • \ 

Knecht, 

Unmöglich kann ich fchweigen, wenn 1 du nicht mir - 
*» *.j fcgft, 

Wohin zu fliegen du gedenkft. 

Teyg£qs. 

Was anders, als 

Hinauf au Zeus in den Himmel dort. 

; , Jv*echt. 

Und welches Sinns? 

ThtoXos. 

Befragen will ich jenen, um das Hellenenvolk 105 

Gefamt und fonders, was zu thun er befchloffen hat. 

\ Knecht. 

Wenn er dir aber nicht bekennt? 

Trygaqs. 

Verklag’ ich ihn, / 

Dafs er den Medern unfer Uand treulos verräth. 

Knecht, 

Nein, bei Dionyfos, nie , fo lang Ich lebend bin! 

101. Eine niclit unzwecknr2f*t?e 108. Den Medern unfer Lund 
Warnung im Theater; Vög. 793. verräth, Ritt* 474 — . 


Digitized by LaOOQle 



10 


Der Friede. 


V 


TrygXos. 

% 

110^ Nicht ift ein Ausweg anders noch. 

Knecht« 

In, iu! 

O Kinderchen) euer Vater geht davon, euch hier 
Als Waifen lallend, grad* in den Himmel dort geheim, 
i Kommt, fleht doch eurem Vater, ihr Unfcligen! 


/Die Kinder des Tryg'aos. 

Eine Tochter. 

Väterchen, Väterchen, ift es denn Wahrheit, 
115 Was in dem Haufe der Ruf uns gemeldet: 

Willft mit den Vögeln der Luft du, verteilend 
mich, 

Gehn zu den Raben hinweg, ein Gefehwimdener? 

Ift denn was Wahres daran? fprich, Väterchen, 
weil du mich lieb haft. 
^TrygXos. 

Töchterclien, denkt, was ihr wollt! Doch in Wahr- 
heit kränkt es um euch mich, 
120 Wenn ihr einmal laut flehet um Brot, und Papä- 

chen mir zuruft. 

Aber im Haufe von Geld* auch nicht Ein Tröpf- 
chen lieh findet. 

Wenn ich nach gutem Gefchäft heimkehr*, in der 
Stunde bekommt ihr 

Einen gewaltigen Weck, und die Fauft noch drü- 
f her als Zukoft. 


121. Dff IWeg bat alle* verzehrt. 
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Tochtfb. 

Und welche Wegesförderung wird dir denn fern? 

Denn traun, ein Schif nicht trägt dich fort auf diefem 

Weg. 125 

Trygaosv 

Ein Flügelröfslein trägt mich ; Fährgeld zahl* ich nicht. 

. Tochter. 

Was aber mein!! du damit, dafs den Käfer dort' 

Im Gefchirr du lenkeft hin zu den Göttern, o Papa? 
TryoKos. 

Wir finden ja in Äfopos Fabeln angemerkt, 

Dafs von dem Geflügel er allein zu den Göttern kam. 130 
Töchter, 

Dein Mährchen ift nicht glaublich, o mein Väterchen, 

Dafs folch ein Stinkthier gar zu den Göttern fei ge- 
! langt. 

.Tryoaos. 

Als Feind des Adlers kam er vor uraltfer Zeit, 

Da ~er die Eier ihm zur Straf’ auswalzete, 

Tochter. 

Viel beffer wär' ein « Pegafosfittig » angefchirrt; 135 

Dann fchienft du doch den Göttern etwas tragifcher. 

^ Trygäos. 

Alsdann, ihr Dingelchen, braucht’ ich ja zwiefache 

Kofi. 

Doch was ich felber nun an Kofi verzehrete, 

Mit eben dem wird diefer nachmals abgefpeift. 

120 . jifopo* : Wesp. 578. — Srlioof* zu legen. Der Eifer, noch 
AI« der Käfer dem Adler, der ihm nicht rerföhnt , flog fumfend her- 
die Jungen geraubt , aus Rache bei ; Zeus , de* Eier vergebend, 
die Eier weggewälzt hatte, wandte fpraitg auf , ihn zu hafchen , und 
lieh der Adler an Zeus , der ihm ,de* Adlers Brut ging ron neuem 
erlaubte, neue Eier in feinen verloren. 
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Tochter. 

140 Doch wenn zum feuchten Meeresgrund' er nieder- 

fallt, 

Wie kann hervor dann fchlüpfen der, als Flügelthier? 
Tb Y GA os. 

Dies Steuerruder nahm ich mit Fleifs, das brauch* ich 

dann, 

Und fteure fort in meinem naxifchen Käferboot. 
Tochter. 

Doch welcher Hafen birgt dich lang' Umtreibenden? 
TbygXos. 

145 Nun hier im Peiräos giebts ja eine Käferbat» 

1 Tochter* 

Gieb Achtung, dafs nicht etwa gleitend dort herab 
Du folleft, und als Lahmer dann, dem Euripides 
Ein Mährchen bietend, werdeft eine Tragödia! 
Trygao*. 

Defs forgen wertf ich felber. Nun gehabt euch wohl. -~ 
150 Ihr aber, denen dies Gefchäft ich fchäffen will. 

Nicht fiftet, auch nicht fcheifset mir, drei Tage lang. 
Denn wenn in den Lufthöhn dieffer fo was wittern 

wird, 

Kopfunter plözlich wirft er mich ab, und weidet lieh. — 
Auf, Pegafps, nun, zeuch fröhlich einher, 

155 Und des goldenen Zaums fchönhalftemdem Staat 

Reg' auf das Geklirr mit munterem Ohr! 

Was denn nun? o wohin {Seitwärts dich gebeugt 

143. In Naxos Wüte inan B5te, Iharos (Käfer), nach einem gleich- 
die, ihrer Geftalt wegen, Käfer namigen Heros, 
hieben. 14 7. Euripides , Derfteller rti 

145. Der Hafen Pciräcus hafte Krüppeln: jLckan. 418« 
drei Baien ; die eine hieb Kam» 
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^ ' 1 

Mit den Nüftem hinab zu dem Unrathsgang? 

Du fchwinge dich kühn von der Erd’ aufwärts, ^ 
Und die Fittige dann ausfireckend zum Flug, 160 
Zeuch grad' in Zeus Vorhöfe hinein, 

Von der Kacke fowohl abhaltend die Naf', 

Als allem Genäfch alltäglicher Art, 

Was machß du, o Menfch, he du, der da fcheifst 
Im Peiräos dort bei dem Hurenquartier? 165 

Mir Verderb bringft du, mir Verderb! Scharr' ein. 

Und häufe darauf noch des Erdreichs viel, 

Und pflanze darauf den Serpyll, und giefs' 

Auch Salbe darauf! Wenn etwa durch Fall 

Ich verunglück' hier; dann hat für den Tod 170 

Mir das chiifche Volk fünf fchwere Talent' 

Ob deines Popd's zu entrichten. 

Web mir, wie zag' ich! Nicht im Spafs mehr fag' ich 

das. / 

O Mafchinenmeifter, nim mich aufmerkfam in Acht! * 
Schon dreht ein Wind lieh hier uin den Nabel im- 

gefiüm; 175 

W&m nicht du Bedacht haft, futter' ich dir den Käfer 

itracks. — 

Doch nahe jezt den Göttern glaub' ich hier zu fein; 

Uncl traun da feh' ich gar die Wohnung fchon des 

Zeus. 

Wer ifi bei Zeus Thürhüter? WircJ nicht aüigethan? 


170 . Die Ckier , berüchtigt Wegen Unfläterei , tollen den Fterel 
VnÜHten gut mueben. 


Digitized by LjOOQle 



14 


Der Friede« 
Thygäos, Hermes* 


Hermes* 

180 Woher vpm Sterblichen trafs mich?, O bei Herakles 

Macht! 

Was ift mir das für ein Ungethüm? 

Tbygaos. 

Ein Käferrofs. 

Hermes. 

» 

O Schändlicher, und Tollkühner,, und Schamlofer 

du, 

Ha Schändlicher, ha ganz Schändlicher, ha du t Schänd- 

lichfter! 

Wie kamft du herauf, der Schändlichen du ErzXchänd* 

lichfter? 

185 Wie heilst dein Name? Hedeft du nicht? 

Trygaos. 

Erzfchändlichfier. 

Hermes. . 

Wer biß: du von Herkunft? Sage mir* 

Trygaos. 

Erzfchändlichfier. 

4 Hermes» 

Und der Vater, wie heilst denn diefer? 

Trygaos. 

Auch Erzfchändlichfier. 

H E R M £ S. 

Nein, traun bei der Erde, nicht entgehft du hier dem 

Tod, 


180 * Götter kündeten ihre Ge** TrjrgSe* fr ift mit anderen Ge- 
genwart an dureh ambrofifcken rücken* 

Woklgemeh ( Jtfchyl . Prom . U5J; 
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/ 

Wo nicht .du mir fagft den Namen, wie du auch feift 

benamt. 

Trygaos. 

Trygaos, von Zunft Athmoner, Rebmann, gut und 

brav, 190 

Kein hämifcher Laurer, noch ein Freund von Zän- 
kerei, 

Herjues. 

Und du kommft, wozu denn? / 

Try öaos. 

Diefes Fleifch zu bringen dir» 

Arm Wichtchen, wie doch kamft du? 

. " Trygaos. 

Gieriger du, da lieh. 

Nicht mehr erschein* ich dir jezo als Erzfchändlicher. 

Geh nun, und rufe mir den Zeus. 

Hermes.! 

Oweh, o weh! 195 

DaTs nicht dir beftiinmt war nahe zu fein den Göttern 

hier ; 

Denn weg find alle, geilem zogen fie davon* 

Tryoäos« 

Wohin des Lands? 

Hermen 
W as? Lands! 

Tryoäos* 

Wohin denft? 

Hermes« 

Himmelweit, 

Ganz oben unter des Himmels kochgewölbtes Dach« 

ISO* Trygäo*, H. i. WeiiRMU. 
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16 Dsr Friede. 

Tryäaos* 

200 Warum denn alfo bliebeft dii zurück allein? 

Hcriue^ 

i 

Ich bewache hier der Götter übrigfe SocheMieii* 
Töpflein, und BrettergeräthchCn , und'Weinkrügelein. 

* - - Trioao«, 

Und ausgewandert find die Götter, weffenthalb? 

H Eh me s» 

Dem Hellenenvolk Zorn tragend* Darum nun alitier, 
205 Wo fie felbft gewöhnet, habenden Krieg fie angefiellt, 
Euch ihm erkffend^ völlig; ah’ thun , was ihm beliebt. 
Sich wählten fie den afltfrhöchften Raum zum Siz; 
Dafs nur fie nicht anfäheri eure Kämpf' 'hinfort, * 

Und eures Flehens keinen Laut auch höreten. 

Tr y ca os. 

210 Warum fie an uns denn fb gehandelt, Tage mir. • 

Hermes. ' 

Drum weil ihr den Krieg vorzogt, fo oft auch jene 

dort 

Auslohnung bötem Wenn ja einft die Lakoniker 
Vortheil ein wenig hatten, gern dann Tagten fie* 

Bei der Zwillmgsmacbt , das Attihefcieln Toll b Ulseil 

nun! 

215 Wenn wieder was ausführten mit Glück die Athen« 

dinge, 

Und Friedertsanträg* euch die Lakonen fendeten ; 

Dann Tagtet Ihr wol hafiig: Uns beliftet man! 

Ja wohl bei Athene! ja bei Zeus! nicht ift zu traun! 
Bald kommt man wieder, halten wir nur Pylos Teft! 

\ 

505* Der krieg al» Perfon er- 515. Kleo» befcl» impfte die 1«. 
fcheini auct& in ded Acharnern, kouifchen Gefandten, die in Alken 
V. 988« um Frieden baten: Ritt. 793* 
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Trtoaos. 

Ja fo geprägt ift unterer Worte Landesart. 220 

Hermes. 

Drum weite ich nicht, ob je die Friedensgöttin euch 
Noch zeig' ihr Antliz. 

Trtoaos. 

Nun wohin verfchwand fie denn? 
Hermes. 

Der Krieg ja warf fie tief hinab in ein Felsgeklüft. 
Trtoaos. 

In welches? 


Hermes. 

Dort tief unten. Dann auch fchaueft du» 

Wie viele Stein' er oben noch darauf gefchleppt» 225 
D*£s ihr hinfort nie jene bekommt. 

Trtoaos 

O Tage mir, 

Was jezt an uns doch jener zu thun fich vorgefezt. 
Hermes. 

Nicht weite ich ; eins nur , date am Abend fyät herein 
Er einen Mörfer ungeheurer Grötee trug. 

Trtoaos. 


Wozu denn brauchen wird er jenen Mörfer da? 250 

.Hermes. 

Zu Graus zermalmen will er manche Stadt darin. 

Ich gehe; denn lierauszukomxneü , wie mir deucht» 

Droht er; fo ein Lerm ift drinnen. 

Trtoaos, n 

Weh mir Armen doch! 

0 lafs mich entfliehn vor jenem ! Denn mir war, ob felbft 
Ich vernahm deskriegerifchen Mörfers dumpfen Klang. 235 


1 1 1 1 t o f . II. Der Wrieät, 

% 


2 
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18 D ER Frie DI. 

\ 

Trygaos. Der Krieg. Der Aufruhr, 

K R I F. G.. 

O Menfchen ihr, o Menfchen ihr, fo jammervoll! 
Wie weiden plözlich euch die Backen wehe thun! 

T r y c Ä o s. 

O Gott Apollon, wie fo weit der Mörfer dort! 

O welch ein Unheil ift der Krieg auch von Angeficht! 
240 Das ift e^ alfo, jener, den wir alle fliehn. 

Der grafte, der unzwingbare, der auf zwei Beinen 

geht. 

KRIEG ( indem er Lauch einwirft ). 

Ha Prafiä, dreimal elend du, ja fünfmal auch, 

Ja mehrere zehnmal, o wie vergehftdu diefen Tag! 
Trygaor. 

Dies hier, o Männer, Iiat noch nichts mit uns zu thun; 
245 Denn diefes Unheil zielet auf das Lakonenland» 

KRIEG ( indem ' er Knoblauch einwirft ). 

Ha Megara, Megara, wie zergraufeft du alfobald. 

All überall Zu Einem Mörfergericht zerftampft! 

*■ TnrcÄns. v 

Holla der Taufend! was für grofs und bitteres 
N Wehklagen hat ; er dem Megarervolk da eingethan! 

KRIEG ( indem *r it&fc einreibt ). 

250 Ha du Sikelia, du auch follft heut untergehn! 

O welche Stadt wird* zum Erbarmen bald zerfchabt ! 
Auf, giefs auch den Honig hier dazu, den attifchen! 


242. Prafiii , d. i. Lauchrtadt, peloponnefifchen Kriegs: ^c&ani 
»in Ort in LaXediuob. - ; 1 527. 822. . 

250. Ein Tlieil der kriferriehei 
24G. ,Mit Knoblauch handelten Sikelia (IVesp. 930) hing den L* 
die Megarer , die Veranl aller des keduinoniern an. 
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' ThtoaMw « 

Heda , zu nehmen anderen Honig rath' ich dir. 

Vier Obole ja gilt diefer ; fpare des attifehen. 

Krieg. 

Burfch , Burfcli , du. Aufruhr! 

Aufruhr. 

Nun was gilts? 

Krieg. ' 

Gleich heulft du laut! 255 
Du fiehft da müßig? - Kofte hier einmal die Fauft! 

Wie herbe? 

Aufruhr. 

Weh mir Armen doch! O Heber Herr, 

Haß du. von dem Knoblauch etwas gethan in deine 
Fauft ? 

K r i e g. 

Bringft du den Stämpfel Bugs daher? 

Aufruhr. ' 

O Schade nur, 

Da ift noch keiner; ^geftern zogen wir erft herein. ' 260 

Krug. 

So länfft du hurtig zu den At heitern hin, und holft? 
Aufruhr. 

Ja gerne wahrlich. Denn wo nicht, dann giebts Ge- 
heul. 

T R Y C A O 8. 

Wohlan, was thun wir, o erbärmliche Metifchelchen? 

Ihr fehet felber, was für Gefahr uns fchreckiich 

droht. ' r . j 

# 

954. Vier Obole , fpricWtfrtlicl» . 981. Die Athener Xxa& immer 
Ralt viel Geld • Der Krieg hat ihn kampfbereit, 
rertheuert. 

2* 
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20 Der Frieji. 

265 Dennfobahl er ankommt, und den Stömpfel bringt 

dem Herrn,* 

Dann flzet der, und quetfcht die Städte damit zu Graus. 
Doch, o Dionyfos, fterb' er, und nichts bring’ er her! 
Kriko. 

Heda ! 

AüfÄUHR. 

Was foll ich? 

Kricc. 

Bring!! du nicht? 

Aufruhr. < 

Das Wefen ja 

Ift hin den Athenern , jener Stämpfel, fiehft du wol, 
270 Der Lederhändler , der durchrüttelte HeUas ganz. 

nTrycaOs. 

' O wohl gethan , Athenäa , heilige Herfcherin, 

Dafs jener umkam, und zur rechten Zeit der Stadt, 
Bevor er folches Mörfergericht uns eingerührt! 
Krieg. 

Nun einen anderen jaus Lakedämon hergeholt, 

275 Eilfertig! > 

• Aufruhr» , 

Ja , mein Herfcher. 

Krieg. 

Komm mir gleich zurück! 
TrygXos. 

O Mähirter, wie wirds uns gehen? Nun gilts grofsen 

Kampf! 

Auf, wenn von euch hier in Samothrake wer vielleicht 


t60’ Stämpfel: Ritt. 983» JDeon kamen beide um im der Schlecht 
( Ritt. 44 ) und der l&kecUunoniifehe bei Amüpolia* 

Feldherr B/aßdus ( fVctp . 488) 
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Wand einge weihet, nun geziemt es anzuljehn, 

Dafs beide Fiifs* ihm werden verdreht, dem Holenden» 
Aufruhr. 

Weh mir, ich Armer! wehe mir! ja wehe mir! 380 

Kriso. 

Was ift? auch jezo bringft du nicht? 

Aufruhr. ' < 

• r 

Hinweg ja fchwand 

Auch jener leidige Stämpfel bei den Lakonikenfc. 

Krieg. 

Wie fo, du Arger? . 

Aufruhr. 

Dort in Thrakc's Gegenden 1 
Vexliehn lie an andre jenen, und verloren ihn. ■ 

Tb tga os. 

Schön, fchön ja machten fie folches, o Zeus Zwillinge! 285 
Vielleicht noch kanns gut werden; Mut, ihr Sterb- 
lichen! 

Krieg. 

Da nim und fcheure diefe Gefafs hier wiederum. 

Ich wiH die Keul* eingehend felbft mir fertigen. 


TrygXos. 

Nun findet wol des Datis Liedlain feinen Ort, 

Das einft lieh krauelnd er am Mittag' angeftimmt: 290 

237. Da die Hofnung auf ge- Feldherrn als Stampfei bereiten, 
genwirtige Kriegsrerheerung da- 
hin ift, foll da« Gefafs zur baldi- 389. Der Weichling Dati*> Feld- 
gen Mifchung eines neuen Greuel- berr des Dareios Hyftaspis in der 
hlat» blank gefebeuert werden. Der 3oblacht-kei Marathon, hatte chai- 
Erieg will unlerdefs einen neuen 0 romai ftatt chairo getagt. 
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Der Friede. 


«Wie freu* ich mich, und labe mich, und juble 
mich!» 

Nun wahrlich, o hcllenifche Männer, ziemt es uns, 

Dafs wir, von Händeln und Gefechten abgewandt, 

Heraus die allgeliebte Friedensgöttin ziehn, 

295 Bevor ein anderer Stämpfel wiederum verwehrt. 

Auf, jeder Landmann, Kramer, und Handwerker 
ihr, 

Und Kiinfiler, auch Einkömmling' ihr, und Fremd- 
linge, 

Und Infelmänner , kommt heran mir, alles Volk: 

Jeder fchleunig nehm' ein Grabfcheit, nehme Seil und 

Hebebaüm ! 

300 Nun ja üt des guten Dämons Trunk zu hafchen uns 

vergönnt! 


Chor. 

Jeder komm 4 , und wandle freudig graden Weg zum 

Wohlergehn. 

O Gefamthellenen, helfen nun, wenn jemals, müften 
wir, 

Abgewandt von Schlachtenordnung und dem graufen 

Blutvergufs. # 

Heut grfchien ein Tag, der leuchtet böfes Licht dem 
Lamachos. 

305 Was dazu von uns geJTchehn mufs, meid' und fei 

Werkmeifier du. 

297. An den groften Dionyfien 304* Lamachos , Aufreger des 
.waren auch Fremdlinge und Infel - Krieg*, Feind des Friedens: Jtchanu 
betvohncr xugegen : Acharn. 510. überall. 


Digitized by LaOOQle 




Der Friede. 


-23 


Denn der Arbeit abzufagen, fcheinet heut unmöglich 

mir, 

Bis mit Hebeln und Gerathfchaft wir ans Licht herauf* 

gebracht 

Jene, die vor allen Göttern grofs und Rebenfreundin 

ift. 

t 

Tryoäos. 

Wollt ihr ftille fein? damit nicht, überfroh bei ddm / 

Gefchaft, 

Ihr des Krieges Glut entflammet, wenn ihr drinneft 

lermt und fchreit. 310 

Chor. 

Aber fröhlich find wir, hörend folcherlei Ankündi- 
gung- 

Nicht ja heilst es: Kommt und bringet Zehrung auf 

drei Tage mit. 

TrygXos. ' 

Nehmt in Acht, nehmt wohl in Acht d£n unten da, 

den Kerberos, 

Dafs er hoppelnd nicht und fchreieml, wie vordem, 
als hier er yar, 

Hindernis uns werde jezo, v nicht die Göttin, aufzu- 

ziehn. 315 

Chor. 

Keiner jezt auch iß, der jene wiederum entreifsen 

roll, 

i 

Wenn nur Einmal iie gefafst hat meine Hand. 

3 OS* Der Krieg hatte die Reben fchon , als er lebte , Kerberos ge- 

zerftampft: Acham. 988. nannt (Ritt. 1030), könnte aus 

312. Zehrung — : We*p. 243» dein Hades aufgeregt werden , uns 

313. Der Krieg und JUeon lind den Bcflz der Friedensgöttin zu 

eins. Diefer hoppelnde und fehrci - wehren. 

ende Kleon (Ritt. 137. 9i8), 


>. 
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24 Der Friede. 

Tbioaos. 

' Iu, in! 

Ihr verderbt mich, Männer, wemi nicht euren Laut 

ihr dampfen wollt. 

Gleich hervor ja rafend rüttelt alle« er mit dem Füllt 

herum. 

Chor. 

320 Nun er meng* auch, und zerftampf’ auch, und zer- 
rütt' auch alles hier! 

Nie ja heut in unfrer Freude möchten wir uns mäfsigen! 

TrygXos. 

Was für ein Unglück plagt euch, Männer? Nicht doch, 
bei der Götter Macht, 

Wollt die fchönfie That im Ausbruch hören durch Ge- 
berdentanz. 

Chor. 

Aber nicht Geberdentanz ja will ich; nein, vor Lu- 
ftigkeit, 

325 Ohne mein Anregen, felber tanzen mir die Beine fort! 

TrygXos. 

Jezo nur nicht länger ; fondem end', o ende deinen 
Tanz. 

Chor. 

Siehe da, geendet hab' ich. 

Tr ygXos. 

Eitles Wort; nicht endeft du. 
Cuor. 

Einen denn, nur diefen lafs mich tanzen noch, dann 

keinen mehr. 

TrygXos. 

Diefen nun, und keinen andern Tollt ihr tanzen mir 
hinfort. 
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/ 

Chor. 

Nicht ja tanzten wir, wofern wir könnten nMich 

werden dir. 530 

Tryoäos. - 

Aber feht, ihr ruhet poch nicht. 

Chor. + 

Diefes nur. noch, o bei Zeus, 
‘Diefes Bein noch fchwingen lafs uns, eh wir ruhn, 

das rechte hier. 

Tryoäos. 

Euch bewilligt fei auch diefes, nur fodann nicht quälet 
mich. 

Chor. , 

Abef auch das linke Bein hier nöthigt mich anhaltend fort. 
Luftig bin ich! ha gejubelt, und gefarzet, und gelacht! 335 
Mehr, als legt* ich ab das Alter, jezt da ich entrann 

dem Schild! 

Tryg'aos. 

Jezo nur nicht länger freut euch; denn noch wifst 

ihrs nicht genau. 

Doch wenn jene wirerlanget, dann, ja dann erfreuet euch ! 
Schreiet munter, lacht darunter; 

Denn erlaubt ift wieder alles: 340 

Schift, und raftet, herzt, und fchlafet, ' 

Schaut der grofsen Spiele Feier, 

Schmauft und zechet kottabitifch, 

Sybaritifch, 

Kreifcht, Iu, iu, mit Luft! 345 


143 . Kotfabos: Jeharn, 533. Schlacht ron den benachbarten 
344 . Sybaris , eine Stadt in Krotoniaten zerflört. Ihr Reich- 
Grofagriechenland, fchon neunzehn thuin und üppige« Wohlleben war 
Jahre Tor der marathonifchen und blieb fp rieh wörtlich. 
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Chor. 

O 4&b doch zu fchauen endlich mir gelänge jenen 
Tag! 

Lange ja erduldet* ich 

Mühen, und Gebette, wie fie eigneten dem For- 
mion. 

Auch nicht mehr ab Richter fprech' ich barfch hinfort 

und misgelaunt, 

350 Noch in Sitten handl' ich irgend ßörrifch noch, wie 

ehemals. 

Milde nur erkennß du mich, 

Freundlicher und jugendlicher, 

Wenn ich frei der Händel bin, 

Denn wie unerträglich lang' 

355 Haben wir zum Sterben uns gepeiniget, und 

ßets geirrt 

Zum Lykeion, vom Lykeion, „ 

Kriegerifch mit Lanz* und Schild! ' 

Aber was aiy meiflen dir zu Danke wir be- 
fchleunigen, o 

Meid' es ; dich ja ordnete zum 
360 Oberßen des Heers für uns gut Gefchick. 


348. Formion t Ritt. 561. Bai 
harte Lager der Landleute * in 
Athen -während des Kriegs beklagt 
Dikäopoli» : JLcharn. 72. Vergl. 
Weap. &123. 

349* Hie grämlichen Richter 
( Wcap. ip6 u. f. w. ) waren Freun- 


de des Kriegs. Der Friede , wel- 
cher den Anlafa zu Gerichten weg- 
riuint, wird ihr Hetf e^xeilcxn. 

3S6. Im LyWion , einem der 
drei Gyuutaßen Athens , wurden 
die kriegerifchen YorÜbusgen ge- 
halten. 
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V 


Tr y ga os. 


Chor. H eh.mi s. 


Trygaos. 

Auf, lafs mich fchaim, wohin wir die Stein' abwälzen 
dort, 

Hf;hmrs; 

0 Schändlicher und: Tollkühner du, was willfi du 
thun? 


TrycIo^ 

Nichts Böfes wahrlich, fondern nur, was Kilfikon, 

, . Hermes. 

Des Todes biß du, Verdammter! 1 

Trycaos. 

Ja, wenn das Loos mich trift. 
Als Hermes aber lenkft du den Wurf fchon, weifs 
ich wol. 

Hermes, 

Ja zum Tode gehß du, zumbittem Tod! 

Trtgaös. 

Auf welchen Tag? 

Hermes. 

Gleich jezo. 


363. Killikon ron Milet rerrieth KyklopenhÖhle, beut einer, mör- 

/Sein Vaterland den Einwohnern gen ein anderer, und Aber jeden 
ron Priene. Wahrend der An- ward da* Loos geworfen. Oft ward 
füllen dazu fragten ihn Freunde, diefe Zögerung Urfnche der Begna- 
wu er rorbitte, und jedesmal ant- digung: Afch. Agam . 1977. So- 
yrortete er: Läufer Gutes, fohl, Elekir . i486. Heimes, der 

diö Seelen z^r Unterwelt führt 

364. Mehrere zum Tode Verur- ( OdyfJ XXIV, 5), lenkt die To- 
tbeilte wurden nicht an Einem deswfirfel, und Hermes ift dem 
Tag« Eingerichtet , fondern , wie' Trygäos wegen dir Fleifchfpende 
die Gefährten des Odylffeus in der ( 1 92 ). geneigt. - 


365 
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Der Friede 


Trygaos. 

Doch nichts eingekauft noch hab’ ich mir. 
So wenig Mehl, als Käfe, wie, wer geht zum Tod* 
Hermes* 

Traun, völlig zerknirfcht ja bift du» 

Trygaos. 

Wie denn kam es doch, 
370 DaTs nichts ich gemerkt, als folches Heil mir wieder- 
fuhr? 

Hermes* 

Weilst da, daf* den Tod dem angedroht hat Zeus, 
wer je . 

Aufgrabend jene würcV ertappt? 

Trygaos* 

Nun ift es wol 

Unumgänglich , da£s ich fterben mufs. 

Hermes* 

Defs fei gewifs* 

Trygaos. 

.it 

Zum Ferkelchen alfo leihe mir drei Drachmen nun; 
375 Denn eingeweiht fein mufs ich yor dem Tode 

doch. 

Hermes. 

«0 Zeus, du Stralausdonnerer /» 


367* Den Krjeg denkt Tiygio« 
als einzige Todesart. Wer in den 
Krieg zog, nahm im Feldkober 
Zehrung auf drei Tage mit : Wesp . 
243. 

370. Vernichtet fein war eine 
Wohlthat den kriegbedcangten 
Athenern ; denn wie JlLfchylos fingt 
( Schuzgen . 786^ 

Wer geftorben, ruhet ja 


Frei der Wehklag* ‘und den 
Leid«. 

Vgl. Ackam . 786. 

374. Die in Mjrfterien Singe» 
weihten genoften einer höhern Se- 
ligkeit im Schattenreiche (Frö/cA. 
456—). Mit Ferkel^ weihte naa 
Ach : Acharn. 756. 

376. Tragifche Sprache , wie 
380 u. 88t. 
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Dsr Fehde, 

Tryoäos. 

Wein, bei der Götter Macht, 
Nicht doch verrath* uns, lieber Herr, ich flehe dir! 

Hermes. - 
Nicht darf ich wol ftill£chweigen. 

Tryoaos. 

Ja, bei des Fleifches Macht, 
Das ich mit freudigem Herzen dir zu bringen kam! 
Hermes. 

Jedoch, o leider, werd' ich von Zeus gleich rvegge- 
morfchty 

Wenn nicht ich hervortön ! alles und ausfchmettere • 
TrygXos. 

Jezt nicht gefchmettert! fei fo gut, mein Hermes- 
* lein! — 

Sagt mir doch, was ,ift euch, Männer, dafs ihr lieht fo 
. ganz verblüft? 

0 ihr Sünder, nicht verfhimjnt mir; fonft heraus ja 
fchmettert er. 

Chor. 

Keineswegs, geftrenger Hermes, keineswegs, nein, 

keineswegs , 

Wenn an ein gefälligeres 
Eerkelchen -du denjkeß, das von mir du zum 
Genuft empfingft; 

Nicht für lumpicht achte folches jezt in diefem Han- 
del mir! 

Tbycäoj. 

Hörft du nicht, wie diefe fchmeicheln dir, geftrenger 

Fürft und Herr? 

378- Bei der Götter Macht, -will er Tagt»; aber de« Flei/ch in de« 
Hermes Gott. 


380 


385 
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D E R F R I E S K.. » 

l 

Chor. 

3&0 Um, di« dich demütig anflehn, trage nicht im Herzen 

Groll, 

Dafs wir (liefe nicht empfahn; 

Sondern o gewahr' es, wbhl- 
thäligfter der Götter, o du 
Eiferigfter Menfchenfreund! 

395 Wenn dir Abfcheu ift Peifanclros Mahnenbufch und 

hoher Rlick, 

Herlich mit den Opferungen 
Heiliger Gefchenk' und mit den 
Feierlichlten Zügen wirft, 

Herfcher, du verehrt von uns immerdar! • 

Tr yga os* 

400 Dir fleh' ich, o erbarme dich doch ihres Rufs; 

Sie bieten dir ja Ehre, mehr noch als zuvor. 

Hermes. 

Denn Diebe find fie jea^o , mehr noch als zuvor. 
Trygaos. 

Dann meid' ich dir was Grofses und Entfezliches, 

Was gegen die Gölter allzumal wird angelegt. 
Hermes* 

405 Auf, gleich entdeck’ es; denn vielleicht hewegft du 

mich. 

Trygaos* 

Selene nämlich, und der fchiaue Helios* 

Bereiten euch Nachftellung fchon feit langer Zeit: 

Sie, hold den Bärbam, üben Verrath an Hellasland. 

395. Pcifandros , ftattHch rxm du* Yolk gewöhnt hatte. 

Anfehn und dabei furcht laut und 

feige. S. Vog. 1559. 407* Volhsverfchtvörung , tia 

402. Hermes > Schurgott der darnala gewöhnlicher Vonrwf: 
, Diebe, zu deren Gesinnung Kleon Wcsp . 35S* 476 u. f. w. 
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Herme*. 

Warum denn (olchea thun fie wol? 

, v Trygaos. 

/ 

Darum, bei Zeus, 

Weil wir ja euch ftets Opfer weihn, und jenen cla 4ia 
Das Volk der Birbarn opfert. Drum natürlich wol 
lft beider Wunfch , ihr alle würdet ausgetilgt! 

Dafs fie der Gatter Felle fich> zueigneten. 

Hermes. 

Das war«, warum von den Tagen fie jüngll abmau* 
feten, 

Und vom Rundelauf almagten aus Fahrläffigkeit. 415 
Trygaos. 

Ja wohl, bei Zeus! Deshalb, o lieber Hermes, nun 
Hilf uns doch willig, jene mit herauSzuziehn» ^ 

Dir dann auch die grofsen Panathenäen feiren wir, 

Und auch die andern Götterfefttag 9 allzumal, 

Die Myfterien , Hermes, auch des Zeus und Adonis 

Feit. 420 

Ja die anderen Stadt 9 auch, wann fie frei vom Übel 

ruhn, 

Dir Übelwender Hermes opfern fie allen tli alb. 

Auch anderes Gutes wird dir viel* Zuerft alhier 
Schenk’ ich. dir diefc, dafs bei dem Trunk Au fprengen 
, kannfh 

4 1 1 . Die Vtrftr rerehrten Sonn* 414. Verfinfterungen meint er» 
and Mond und die Elemente. 

« Lafilt uns den Göttern opfern, 418 . Dir, und nicht dem Son~ 
ehe wir über die Brücke gehn : 1 nengott und der Mondgöltin , wol- 
fsgte Xerxes J und fogleich ward len wir die Ehren der Athene, der 
der Sonne ein Opfer gebracht: Demeter und Perfefone, des Zeus, 
Herod . VII, 53« Damals eiferten des Adonis, auwenden; auch die 
die Myfliker, mehrere .Gottheiten des Apollon, urei] du gleich ilun 
in Sonne und Mond umzudeuten, das Übel wendeft. 
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i 

Hermes, 

425 O wie geht das Hera mir immer auf 9 bei Goldge- 

fchirr! — 

Euer ift forthin, o Männer, dies Gefchäft ; mit Kariten, 

auf, 

Geht hinan in rafchem Eifer, und die Steine (chleppt 
hinweg. 

C«OR. 

Diefes thun wir gleich; doch uns hier, o der Götter 

Weifeiter, 

Steh zur Seif, und, was gefchehn muis, ordne du 
werkmeiiterlich. • 

430 ^.uch zum andern Dienfie follft du hier uns finden 
r unverzagt. 

Trycaos. 

Wohlan denn hurtig reiche du die Schale dar, 

Dafs wir das Werk einfchalen f flehend den H immlu 

fchen. 

Hermes, 

Trankgufs! Trankgufs! 

Schweigt andächtig! fchweigt andächtig! 

Tryoäos. 

435 Trankopfemd lafst uns flehen, dafs mm diefer Tag 

Den Hellenen anheb’ allen viel Glückfeligkeit ; 

Und, wer beherzt nun mit ergreift die Seile hier, 

Dafs diefer Mann niemals ergreif’ hinfort den Schild! 


429* Hermes ift Obertverkmei~ tiges Tollbringt, den bat, nach der 
fter. Zugleich foll er die Arbei- Sage, Henne« geleitet : Ilias XJX.1V, 
tenden dem Blicke de* Zeu« ent- 182. 334- ÄJch. feurn. 90. <So/oö. 
xiekn, der die Ausgrabung mit Filokt . 133» Hlektr, 1395. 
dem Tode beflrafen will (37l). 432. Dafc wir da« Werk begi«. 

Wer mit heimlicher Torficht, un- nen mit flehendem Trankgufs. 
bemerkt von Anderen, etwa« Wich- 434. Vgl. Acharn . 237. 
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Der Friede. 33 

•Chor. 

Nein, dafs ich friedlich meine Tag’ hinlebe ftetf. 

Im Arm ein Mägdlein, und die Glut aufXchür 1 in Ruh! 440 
Ta voX os. 

Wenn aber jemand Krieg vielmehr zu haben wünfcht. 

Dann , o 'Dionyfos , mög' er niemals endigen, 

Aus dem Ellenbogen, fpize GefchofT herauszuziehn ! 

Chor. 

Und wenn, nach Häuptlingsehre lüftem, dir ein Mann 
Misgönnt, o Göttin, Wiederkehr zum Tageslicht, 445 
Dem folls in der Schlacht fo gehen, wie dem Kleony- 
mos ! - 

Tryoäos. 

Und wenn ein Speerfchmied , oder ein Schildaus- 
hökerer, 

Dals belferen Markt er habe, Krieg verlangt und 
^ Schlacht; 

Erhafcht von Räubern, nehm’ er zur Kofi; nur Gerß’ 
allein! 

Chor. 

Und wenn , wer Feldherr firebt zu fein, nicht mit er- 

C gfiejfr» . .> *50 

r überzugehn fich vorgefezt: 

Auf dem Fokerrade gewirbelt werd' - er und ge- 

peitlcht! 

Doch uns erfcheine Gutes! Reil, Fern treffer, Heil! 

440 - D»« Glut des lange glut- 4SI. Streng gehaltene Knechte 
toten. Heerdes. * Wurden durch Übergang zilin Fein- 

440« Klennymos , defc SchiTdab- de Beförderer dfc*Kfie£i:' Wolk, 7. 
weiter: Weipi i9.‘ 452. Verbrecher ’tefTelt^ man an 

449. Geich rotene Gcrftr, Vieh- ein Had, und peitlchte fie wSh- 
fntter, nicht Mehl zu Brot und rend des Uiufchwunga. 

KtACsem. 453, Femtreffer. d. i. Apollon. 

AniTor. II. Der Friede. 3 
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34 Der Friere. 

Tb to a os. ' 

Lais weg das ^Treffen ; Heil, o Heil nur rufe mir. 

Chor. i 

455 Heil, Heil denn alfo, Heil, o Heil nur ruf’ ich aus. 

Thtoäos. 

'Für Hermes, die Horen, Kypris, den Sohn, die Cha- 
riten! , i 

Chor. 

Und für Ares? 

Tr y oa o s. 

Hein, nein! 

Chor» 

Für Eny&ios flenn? 

TryoXos. 

O nein! 

Chor. 

All’ angeftrengt nun, und mit den Tauen zieht herab! 


Gefang „ beim ^|e/ten« 


Hermes» 

Oh eia! 

Chor. 

460 Eia mit Macht! 


456. Hermes ift hier, irie^TÄr»- 
mdf. 30i, Gott der GeiTtesbildung. 
Höret Göttinnen de« Jahrwech- 
fei«, der Zeitigung, der gereiften. 
Schönheit. Chariten, Göttinnen 
der geiftigen Anmut, unter -der 


Pindar und Theoktif die » Poefie 
begreifen. Die Cb Gottheiten f , hm 
den Gottheiten des Keine«, und dev 
Liebe find im Gefolge der Frie- 
denagfttim. , 

457. Eny&ios, Knappe dea Aiea. 
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Der Friede. '35 

\ 

\ 

•HERMES. ' 

Oh ma ! • 

Cfl OK. 

Eia noch mit Macht! 

Herme*. 

Oh eia! oh eia! / 

rw* , ' • V 

Trygäös» 

Doch nicht z^ehn all* einträchtigen Zug. 

O gefamt greift an! Wicht bläht euch leer! 465 
Bald wehklagt ihr, Böoter) 

Herwe-s, * ■ " u ' 1 ^ 

Eia nun! 

Tryoäos. 

Eia hö ! 

Chor. 

Wohlan , mitziehn miifst beid* auch ihr. 

Tr y ga. os. 

Mit zieh* ich fchön , und hang* hier aity 470 

Und ftreb* emithaft mit Gewalt vorwärts. 

Hermes. 

Wie hat denn dies nicht Fortgang ? 


Chor. 

0 Damachos, ^unrecht fezefi du in den Weg dich hin. 
Wir brauchen, o Mann, nicht jenes dein Bubugebild. 

495. Niehl arbeitet blot« zum 469. Ihr beide, Tiygao» und 
Schein , ihr Booter. Die Böoter Hermes. 

waren JFeinde des Friedens. 473. Lamaühps : 304. Bubu- 

gcbild ; jioharü. fc00-5tl. 

3'’ 
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36 Der Feiepb. 

Hebmei. 

47 5 Auch jene ziehn nicht, fchon vorlängfi, die Argeier 

dort; 

Nur immer lachen defs fie, dem* unglücklich geht, 

Und das verdienend dort und dorther Mietlingsfold. 

Trygäos. 

Die Lakonen jedoch, o Guter # ziehn mannhaft und 

brav. 

Hermes. 

Weifst du? So viel als deren Hand gelegt an Holz, 
480 Die nur find willig; doch der Wehrfchmied läüst fie 

nicht. 

Chor., 

Auch nicht die Megarer fchaffiete; gleichwohl ziehn fie 
. 4 noch, 

Mit Begier das Fleifch abnagend, gleich den Hunde* 

lein, 

Von folchem Hunger , ja bei Zeus , ganz ausgezehrf. 

Trygaos. 

• Nichts aber thun wir, Männer. Auf, einmütiglich 
485 Uns allefamt nun wiederum ganz angefirengt! 


Hegengefang • 
Hermes. 

Oh eia! 


♦75. Bit Argtier, keiner Partei 
cugethan, hielten e§ bald mit den 
Athenern , bald mit den Lakonen, 
je nachdem hier oder dort Ge- 
winn iu holen war. 

470. Bie Landleute, die auf 
Holz Ackergcetth bereiten ; ihre 


Zahl aber wird durch die Kxiegn- 
luftigen überwogen. 

481. Ben durch Handel fperre 
heruntergekommenen Megären, 
wehrt der Hunger zu thun , wie 
fk? möchten: Acharn. 527. 738* 
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D e h Fried e. 

' C H O R* 

Eia mit Macht ! 

> Hermes« 

Oh eia! * 

Chor* 

Eta; rnrti fürtvahr! • 
ttttMUS. 

Oh eia! oh eia! 490 

■ ^ Chor« 1 »•. .. . . 

Kaum reg’ ich empor. 

Thyg^oA 

Iffa nicht fchandbAr, t ( 

Dafs der anftrebt, und «Wr einhält? 

Euch dröhn nochSohläg', Argeier! 

* Her 3i es* , 

Eia nun! 1 * 

Tryg&os* 

Eia ho! l . 1 495 

Chor« 

Wie böfe gefinnt ift maÄfcher von uns! 

Trto'Hos. 1 > 

Ihr denn wohlan, die fehnfuchtsvöll 
Ihr Fried' euch wiinfcht, zieht mannhaft« zieht! 
Chor. 

Doch defs find noch viel Störer. 


Tr yoäos. 

Ihr Männer M^gara’s, wollt ihr nicht zu den Raben 

gehn? 1 500 
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D fr Friede. 

Depn herzlich hafst euch diele Göttin , eingedenk. 

Weil ihr zuerß mit eurem Knoblauch fie gefalbt. 

Doch euch Athenern Tag' ich, dafs ihr endiget. 

Dorther es anzugreifen , wo nunmehr ihr zieht. 

505 Denn nicht was anders übt ihr, a \js Rechtfprechungen. 

\ Wenn ihr in Wahrheit trachtet^ jeil! hervorzuziehn. 

Zu dem Meer hinunter wendet! euch ein weniges. 

Cbor. 9 

Auf, Männer, felhft denn faden wir allein, wir Land- 

befteller! ‘J 

Her*! e 41 

Fort gehet nun fürwahr das Werk viel beiter euch, 

o Männer. 

Chor. 

510 Fort gehe, tagt er, nun das Werk. Sei jeder Mann 

beherzt nun! 

Trygäos. 

Die Landbeßeller ziehn das Werk heraus, und anders 
„ niemand. 

Chor. 

O beginnt denn getarnt! 

Traun, nahe fchon ift jene! 

Jezt nicht gezaudert, nein vielmehr 
515 Uns angeftrengt mannhafter noch! 

’ < i ; 

501. Die Jtfegarer , reich an Verhandlungen. Der Dichter keiht 
Knoblauch (246)» waren die er- ße aufs Meer fchaun , d. h. auf 
fte Urfache des Kriegs: Ach am. die Seemacht, die den tapferen 
526 — . Durch Knoblauchflgeroch» Yitern Wohlltand und gute Ver- 
meint Trygäos, haben He die xarte faffung gab: Acharn. 162. 

Göttin rerfcheucht. 50$. Nichft den Seemänner» 

50f. '• Vorn Meer abgewandt, lind die tüchtigen Landbefteller, 
fchaun die müfTiggängerifchen Athe- die defi Frieden wünfchen , die 
ner auf ihre geliebten Gerichte- Stüxen Athens. 
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39 

Schon ift gefertigt jenes! f 

Oh eia nun! oh eia rings! 

Oh eia ! oh eia ! 

Oh eia! oh eia rings! 


TrygXos. 

0 herliche Traubenit henkerin, wie doch grüfs* ich 

dich? 520 

Wo nehm' ich ein zehnmal taufendfcrügiges Kufen- 
. wort, 

Dich auszugrüfsen? keines hab" ich ja daheim. 

Heil dir, o Fruchtin! Heil auch dir, o Feftlichkeit! 

Was fiir ein Antliz hall du doch, o Feftlichkeit! 

Wie dufteft du, o wie kräftig bis in das Herz hinab, 525 

Mehr als des Feldzugs Ende^ mehr als Salbe fiifs!- 

Ift gleich der Geruch wol , den des Feldzugs Kober 
haucht? 

Chor. 

An fpei’ ich des häfslichen Mannes häfsliches Kriegs« 
gefleckt! 

Denn dort hervor ja duftet ftrenger Zwiebelrülps; 

Hier aber Baumfrucht, L^tflgelag, Dionyfien, 530 

Mufik, Tragödien, Sofokles Lied, Kramsvögelchen, 

Und niedliche Verslein von Euripides — 


521. Eirene fchenkt, wm der 
Krieg zerftampft hat. 

523. Die Frucht göttin und die 
Fefilichkeit (die Spenderin to» 
fefttichen Aufzftgen), beide im 
Gefolge der Eirene , treten auf 
wie ein paar fchmucke Lufrdiinen. 
$. T. 710 u. 850. 


527. Der Kriegskober enthielt, 
Ifopfalz , Zt wiebeln , Fftkelfleifcb : 
Jlchärn . 1108. 

>530. Ein reizendes Friedens- 
gemälde nach fo anhaltenden Ver- 
heerungen de« ztrfiampjenden 
Kriegs.' Neue Baumpflanzungen 
und Reben in üppigem Wuchs, 
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I 

Trioäos. 

Heule du, 

Dafs fo die Göttin du beliigß! Nicht freut fie fich 
An jenem Dichter, der die Wort* aufraft vom Markt! 

Chor. 

535 — Efeu, und Mofifeig’, und das Geblök der Läm« 

merchen. 

Mit vollem Gewand’ hinlaufende Weiblein — zum 

Kamin, 

Dimlein im Weinraufch , umgeßiirztes Trinkggfiifs, 
Und anderes Guten vieles. 

H£?me** 

Jezt betrachte doch. 


i 


frifcher An wachs ▼ on WoTlejivieh 
auf den mit jungem Grafe bedeck- 
ten Feldern , rege Gefchaftigkcit 
der Landleule bei der "Weinlefe 
am Beginn' des in Athen noeli 
warmen (Athen, p. 372) Decem- 
bennonds. Die Lefe , wozu Wei- 
ber und Mädchen aus der Nack- 
barfcliaft geladen wurden ( Long. 
Dafn. u. Cht. II , 2 ) , ift rollen- 
de t , der Wein aus der Kelter in 
die Fäffer gefüllt, die Feier des 
ländlichen Dionyfos ift in rollern 
Gange. Da*,Len«on ftekt geöfnet, 
fchaarweis ftromt das Volk hinzu, 
irm an Komödien des Ariftofanes, 
und an Tragödien eines Sofoklcs 
fich zu-erfreun. pann lagert inan 
fick unter AluJ'ik zum Scluuaufe,’ 
der Hausherr in der Mitte (Vtrg. 
Ldb. II, 528) f Krüge vorjähriges 
Weins (Lang.) und die Trink- 
becher mit Efeu bekränzt, im 
Freien bei Tage , in der Abend- 
kühle am Küchenheerd, wo «ne- 


cben dem Bilde des Feuergottes» 
(Vög. 432) die Kriegsrüft ungern 
«im funkelnden Rauche hangen» 
(Acharn. 277). Die Freude wird 
jubelnder, Trinkgefhfse find um- 
geßurzt , beraufchte Magdlein küf- 
fen mutwilliger ( Acharn . 1211); 
und die ehrbaren Frauen , auf 
Hauswirtfchaft bedacht , ruflen 
fich, — man denkt, aufs Feld zu 
gehn , um etwa die zur Zeit der 
Weinlefe monatalten Lämmlein zu 
verpflegen ; aber nicht Futter tra- 
gen fie im vollen Gewände , fon- 
dern — Praxigora (Weiberh. 14) 
weifs, wie He dazu gelangt find — 
einen Weinkrug, um den abge- 
brochenen Schmaus ^ am JSCemiae 
zu erneun. 

534 . Kuripides brachte viel Ha- 
der und Marktgefchwäx in feiae 
Tragödien , und frommte deshalb 
mehr den Rednern rot Gericht, 
denen ihn Quintilian empfiehlt, 
als de* Friedensgöttin. 
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' rE h i 

Wie traut mit einander holen dort die Stadt' umher. 

Im nefcen Umgang, und wie freundlich, lachen fielt . , 540 
Und zwar von Striemen fo > dämonifch überbläut, 
(Äteuntund fortder», und mit SchröpfgUiekLejri umr 
, rfcteg tl 

• :> T» VOAOS.1 . rJ / j : ' .': L . 

Und nun betracht' auph jener frings Zufchauenden 
Antfiz.,tla erkennlbidu jede Künftig v.-ii: ;f* ; 

■ i Hu, armer Schelm! 

Ihn dort, den HelmbnTehmacher , fic&ft du mcfcf * wid , 

dort 545 

£r raüft fich felbft? ' und dielen, der feuch Hacken 
macht, 

Wie er eben jezt aUferzte jenen Säbelfchmied? . 

TatöÄes. 

Ja der SenTenmachef , fiehfi'du nicht, wie froh er ift? 

Und dem LanzenTchäfter, \tie er dem hohnli^gerte ? v 
Hermes. 

Auf, jezt befiehl den Landbefiellem wfegzugehn. 550 
TrygXos. 

Hört, alles Volk: die Landhefteller heifs* ich gehn, 

Des Ackerbaus Werkzeug' in Händen, heim aufs Land 
Unv erzüglich ohne Wurffpiefs , ohne Lanz' und dhne 

Schwert. \ 

Überall hier waltet jezo Friede, Fried* aus alter Zeit. 
Jeder kehre denn zur Arbeit auf . das Land/ nach 

Preisgefang. 555 

545 . Der Helmbufchm+ckcr , 551. Feierlich* Hcroldfprache : 

[faejnaU Haufe# von Aof^Mren eltharn . 172 . 

'Acham* , 593), rauft juo fein 555. prcUgefang, d*n Göttern 
ragnes Ha^r. dargebracht. 
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1 Chor. > 

Du , erwünfcht jedwedem Guten und dem Landmann, 

<1 * o du Tag, 

Gerne ja nach deinem Anblick griiCs* ich meine Ke 

beki dort ; 

Auch die Feigenbäume, die ich felbft gepflanzt, als 
i> j p r \\ Jüngerer, f ‘ 

Möcht* ich alter Freund doch wieder fegnen, nach fo 

langer Zeit. 

\ 

. » . i* ’ ? Tryg’aos. 

560 Jezo denn; o Männer, anflehn wollen wir’ die Göttin 

erft, ‘ 

Die ja uns die Mähnenhelmbüfch' und die iGorgo- 

bilder nahm. 

Dann in Eile trollen wir uns wieder heim nach Haus 
• und Hof, 

Wann wir eingekauft zur Wirtfchaft etwas gut Ge* 

* pökeltes. 

Hermes. 

O Pofeidon, wie fo herlich jener Aufzug doch er- 

fcheint, - 

565 Und gedrängt, und trozig, gleichwie dicker Brei und 

Volksgelag. 

TryoÄos. 

Ja bei Zeus , wohl glänzt der Schlägel , der zum Mal- 
men ward bewehrt, 

Und die dreigezackten Karße blinken hell am Son- 

nenßral. * 

i 

561. 8. jicham . 560. 567* Mit den drei zach gm 

565. Die Luft am Frieden giebt Karße rifs der Weinpflanzer de« 
ihnen das Anfehn eines Picke-, fehwaren 'Boden auf, und malmte 
niks roll leckerer Gerichte. denn mit dem Sckl&get die Erd- 
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Schön in Wochfelreihn "ordnen x Ivöiinte rttm , wie 
Bäum’ und Feld« ^ 

Drum mich verlanget therziich nun^zfu eilen auf 

, i tdas Land, i . r * 4 . 

Und zu lockern rmit ^OTi ZweizAhnj endlieb einmal 

i mein ÄckerehenJ 570 
Auf derfn , eingedtoik V o.*Mflnnferi*f 
Seid der .«fttefn; Lefoenflorclnmig 5 j ' 

Die vördexn ejjch jenei darbbtr -.!> '< 

Jener feft geballten Welkfrucht, i J 
Jener Feigenbaum’ und Myrten, ,2 575 

Jenes Moltes auch, nies füfsenj 1 / r 2 
JenerauchydörViolenpfianzung 
' Dort am Brusm und jener Ölbäum’, { > 1 " 0 

Untrer Sehnfucht: und für alles 

Diefer jezo, - 580 

Dieter Göttin Taget Dank! 

■ : * ’ 1 * i j r. . i 

> 1 ^ " r: -, ; . ; , - v 


CffOR. 

Heil * o Heil, du 'Uebftei^wie ’ f <’ 

Froh bewiUkonjmt uhs erfchienft du! 

Dein ja, mit Verlang, harrten wir, 

* . Dafs döfck, o du Göttin, du ; i ! 555 : 

Wandelteft in unfre Flur. 

- ■ \ Ml 

am da« Land für* die ß#»’ Karßt deutet auf fehweree und 
liege tauglich zu machen. — fruchtbare# Erdrbicb. 

Biume und Reben pflanz ter raah 577. Beete mit rielfarbigem 
in gleichgeingffenen Reihen , Tier Gertenreil , wie bei Yirgil ( Ldb, 
in Vieregk, und de« fünfte in IY, 32): 

der Mitte. — Yiolen, getrinkt rem wlf- 

57Q. Auch der mukizähnige Xe rüden Borne. 

X ' 
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Der Fkis^de« 

Denn der gröfste Gewinn bcftändig i : 
Warft du uns, o dii^erfehnt 
Allen, die der Xäu&dbeftellung 1 
590 Leben wir bisher geführt. 

Denn du allein fchaüft Nuzen uns. 
t ' Vieles ja gewfchrteÄ - du 

Einfti, o du Befeligende, , r i ’ \ 

Süfse$, tmCrkaafknudiieb. » < 

595 Uns, den Feldanfeafeiiv, »warft: du 

Gerftenfang’ und Wohlergehn. 

Schau denn, wie die'» jugendlichen 
Spröfslinge der Reben und der 
Feigen,' und wte mehr emüchft, 

600 O wie fie dir lachen des Empfang« frohen Grufs! 


Chorführer. 

Aber wo, uns ferne, war doch eine fo gar lange Zeit 
Jene ? DelTen noch belehr* uns, o der Götter Gütigfler. 
Hermes. 

O ihr klügfteiv'LandbeAeller, wohl anjezt beherziget 
Meine Rede, wollt ihr hören, wie euch jene ward 

entrückt. 

605 Gleich zuerß ja gilb den Ruck ihr Feidias, dem weh 

gefchah. . 

594. Auf dem Lande wichft als er ein Bild der Athene rer- 
eUer Bedarf; in'' der Stadt wird er fertigte^., wegeh Veruntreuung won 
mühfelig ein gekauft: Ac harrt, 34. Gold und Elfenbein angeklngt. 

596. Sangen , gerfcAete Gerften- Uieron freigefprochen , ward er 
ährep , ein LieblingFgerickt der befchuldigt, fich und den Per*- 
Landleute: Ritt. 805. kies auf dam Schilde der Athene 

605. Feidias , der Schöpfer des abgebildet zu haben , und nable 
/ koloOalen • Zeus Qlympios , ward, »ne Jtlemd' wandean. 
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i 

Drauf da Perikle4 in Angft war Theil zu nehmen , 

'* ’ folches Falls, 

Eure Sinnesart befürchtend, ünd des Zahns, Selbfi- V 
biffigkcit, 

Eh ihn Schlimmes traf, «regt* er felbft dem Staate 
FCuersbrunß, 

Durch das eingeworfne Fünklein, jenen Megarer- 
beXchlufs; 

Und die Kriegesflamme blies er auf fo mächtig, dals t 

• vom Rauch 610 

Alle Hellasvölker thronten, jene dort, und diefe 
hier. 

Als das kaum gehört der Weinfiock, ungefiüm gleich 
knattert" er; 

Und das Fafs, vom Schlage zornig, fchlug zurück aufs , 

andre Fafs. 

Keiner war auch mehr zur Hemmung ; und die Göt- 
tin fchwand hinweg, 

600. Auch Perikits ward dev chung, oder aus Hache wegen be- 
Yeruntreuung befchuldlgt ; ^allein leidigter Eitelkeit ( Acharn . 532) 
er vertheidigtt fich durch Darle- den Krieg erregt habe : 1 gut für 
gung feiner Armut lb gründlich, ihren Zweck; denn der Trofs Ton 
dafs da« Volk , weit entfernt , auf Zufchauern , der die wahre Urfa- / 

feine Verbannung zu dringen, ihm che des Krieges nicht begrif, konnte 
tqo neuem Liebe und volles Zu- ihn wegen eines läoherlichen oder 
traun fcbenktr. Grade damals ka- verächtlichen Urfprungs am erften 
men die lakedumonifchen Gefand- verabfcheun lernen, 
ten mit ihren fchimpflichcn Bedin- 609. Megarcrbefchluß r; Acharn . 
gungen nach Athen ; Perikies zeigte 527. \ 

den Athenern ihre eigenen Hülfe- 612. WeinfiÖckt ünd WeinfSffir 
quellen, und die Schwache des werden wild vom allgemeinen 
Feindes, und der Krieg war be- Kriegsbrände ; j ene ftürzen fich in 
fehl offen. So Tliukydides, Die die Flamme, und werden verzehrt ; 

Komiker Dellen den Perikies als diefe, aus Thon gemacht, xerftofsem 
einen Mann auf, der aus Angft fich, und verfchütten den Wein, 1 
vor einer gerichtlichen Unterfu- 
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. Der Friere 


' X R ¥ G *Ä O $• ' 

615 Das ja hab* ich, bei dem Apollon, noch Von keinem 
x fonft gehört; 

Nicht auch, . was gehabt mit jener Feidias, war mir 

bekannt«: 

Chor. 

Mir auch eher nicht, v denn jezo. Ah! von Aatlir 
' war lie fchön, 

Als Verwandte jenes Mannes ! Viel doch wei£s nicht 

unlter eins. 

v Hermes. 

Drauf, nachdem erkannt die Städte, deren Obennacht 

ihr trugt, 

620 Wie erbofst ihr wart, einander, und die Zähne flet- 

fchetet; 

Alles wider euch bewegten fie , der Steuern halb be- 
forgt, 

Und gewannen der Lakonen grofste Männer durch 

ihr Geld, 

Jene nun, voll fchnöder Habfucht, und als Fremd- 
/ lingshöhnende, 

Stiefsen weg die Göttin fchmählich, und den Krieg 
erraften fie. 

625 Bald darauf ward ihre Habfucht auch dem Landvolk 

dort Verderb. 

623. Während die Athener durch Spartaner, und ein Orahelffc»r»ck 
inneren, Ton den Votkaführern an- fegte: 

geregten Hader den Krieg ent- Schnöde Begier nach Gewinn 

flammten , nährten ihn die Lahe- wird Sparta rertügen , «ad 

dimonier in der Hofarong, fich fonft nicht«» 

durch die Bundesftaaten Athen« 

au bereichern. Habfucht und Un- / 626 . Auch da« Landvolk, der 

gaftlichkeit waren alte Bünden der Sparter wird in Schuz geno mmen . 
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\ 

Denn die Berken» die von hier man zur Beftrafung 
. ausgefandt, 

Jenen ganz fchiddlofen Männern afsen fie die Feigen 

auf. > 

Chor. 

Und mit Recht fürwahr, dieweil fie auch die Feigen- 
. bäume mir 

Ausgerottet» die ich felber angepflanzt und» auf ge* 

nährt. 

Trygaos. 

Ja mit vollem Recht, o leider, da auch mir zu Schan-, 

den fie 

Meines Korns Seehsfcheffielkiße mit dem Stein zer- 

fclunetterten. 

Hermhs. 

Als darauf vom Lande ringsher kam das arbeitfame 

Volk; 

Dals es eben fo, verkauft, war, blieb ihm gar nicht 

unbemerkt. 

Aber ohne Kern von Trauben, und nach Feigen 

hungerig, * > 

Schaut’ es auf die Redehalter. Die jedoch erkannten 

wohl, * ' 

Dafs die Armen immer ^ kraftlos und des Brotmehls 

dürftig find, . 

Und die Göttin dort , mit Gabeln ftiefsen fie die 

Schreier aus, ' j 

027. Feigen, dr. i. Landerlrag. nahmen ihnen das Geld ah, unä 

032. S. jicharn. 32. Bilt. 79 1. — behielten es folbft : Bitt. 259. 

035. Unter fern Vonrasjle, den TFecp. & 2 <f\. Nicht« begüaltigte 

innen Brot zu fchaffen , erfahn folche ErprefTungen fo fehr , als 

die VoUufrihrer und Gericbtsvor- der Krieg. 

{(•her alte Reichen nah und fern, 


630 


635 
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4 $ De» Friede. 


Wenn Be oftmals auch Ach darbot, diefem Lande zu» 

x geneigt. 

Jeder. Bundsgenofc, der ihnen fett und reich Schien, 

ward gezwackt, 

640 Und zum Vorwand wol erdichtet: Diefer hiilts mit 

Brafulas; 

Drauf wie angeliezte Htindlein packtet ihr ihn und 
A zerrifst. 

Denn die Stadt, gebleicht von Krankheit, und in Beter 
Angft erftarrt. 

Was man auch verleumdend vorwarf, dieCes fchlang 

Ae gierig ein. 

Als die fo gefchlagnen Wunden jezo fahn die Fremd- 
linge, 

6 45 Jenen bald, die folches thaten, fiopften Ce mit Gold 

das Maul: 

So dafs jene nun in Reichthum prangten; aber Hel- 
las fchier v . 

Ausgeleert ward, unbemerkt euch. Und der diefes 
thät, der war 


'Lederhändler. 


# Tbic’äo«. 

Schweige, fchweig’, o theurer Hermes ; 
nichts davon! 

Lais vielmehr den Mann geruhig, wo er ift, dort un- 
ten fein. 

650 Denn nicht uns gehört hinfuhro jener Mann noch, 

fondem dir. 


64Ö. Braßda *: 269. Wcsp. 488. 650. Herrn** , dqr SchattenfOE- 

643. Erprefstea Gut nach ror- nt; 365* 
aufgegangener Verleumdung: Ritt . 

259 . 
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Der Friede. 

\ 

Was du denn auch fagft auf jenen, 

Ob im Leben er ein Schalk war 
Und ein Schwäzer, und ein Laurer, 

Und ein Mifchmafeh, und ein Wirwar: 

Diefes allefamt anjezo 655 

Haft den Deinen du zu tadeln. 

Doch warum du fchweigeft, fage mir, o Herfcherin. 
Hejmis. 1 

Wol [Schwerlich redet dicfe zu den Verfammelten ; 

Denn ihnen hegt fie für das Erduldete grofsen 

Zorn. 

T ft Y G A O S. 

Wohlan, zu dir doch rede fie nur Weniges. 660 

Hermes. 

Wie du jenen gefilmt feift, fage mir, o Theuerfte. ' 

Nun , o der Weiber heftigfie TartfchenhafTerin! — * 

So fo! — Ich höre. — Defs beklagft du dich? — 

Gut, ich wcifs. — — • 

Vernehmet Ihr nun , weffenthalb Vorwurf fie hat. 
Herkommend, Tagt ße, nach der pylifchen That, Von 

felbft, 665 

Und der Stadt ein Käftlein bringend voll Ausföh- 
nungen, 

Sei hinweg fie gcfiimmt dreimal in der Volksverfam- 

melung. - . 

f Tryoaos. 

Wir fehlten därin; doch verzeih uns Flehenden. 

Denn unfcr Herz da dachte nichts, als Lederwerk. 

Vtrfajtnoeliuig ward et weggt- 
ftimmt , aui lUmi Betrieb : Ritt • 

7S3. ' “ 

4 


605« NadR dar StgaUateit bei 
Pjrfoa «rboten die LakedSmoaier 
len Athenern einen •hrenrollen 
Vieden , aber dreimal in Einer 
Abistov. II. Der Friede . 


Digitized by LaOOQle 



t 


50 Der Friede. 

Hermes, 

670 Wohlan, vermin auch, was fie jezt mich fragetc: 

Wer arggefinnt ihr wol am meiften war alhier, 

Und wer, ein Ereund ihr, gegen Krieg anürebt' und 

Schlacht« 

Trygäos. . 

Der Wohlgeßnntefte war ja weit — Kleonymos. 
Hermes« 

Und wie denn fcheint er dir zu fein für Kriegestbat, 
675 Der Kleonymos? 

Trygäos. 

Von Seele bieder, aufser dafs 
Er fchwerlich fein kann, wefs er Tagt, des Vaters Sohn. 
Denn wenn einmal er mit zu Feld' auszog, fogleich 
Ein Unterfchiebling feines Gewehrs erfqhien er da« 
Herme*. 

Auch das vemim noch, was fie jezt mich fragete: 

680 Wer jezo waltet dort auf dem Stein im Raum der 

Pnyx. 

Trygäos. 

Hyperbolos üt Herfcher jezt in jenem Raum. 

Was machß du, Göttin? wozu das Haupt fo um ge- 
dreht? 

Hermes. 

Vom Volke, wendet fie fich hinweg, unwillig, daüs 
Es fich den argen Obermann auskiefete. 

673« Kleonymos , der Auireifser, doppellinnig , der fei* Gew* kr 
Wer freilich dem Kriege gram, unter fich fchob f wegwarf« 

*nd — hold dem Frieden. 630. Die Pnyx (A chan. SO) 

673* Kfeonjmot hatte fich ei- hatte einen Ähnlichen Redaerfteia, 
net wackeren Vater« durch Feig- wie die Gerichtshof» ( Acharm. OOS), 
heit unwürdig gezeigt. S. V. 1303. 681* Hyperbolos : Ritt . l3oS. 

XJnterfchifbHng, Wechfelkind; hier 
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Tryoaos. 

Doch nicht ja feiner brauchen wir hinfort; nur jezt, 685 
Da das Volk des Beforgers nöthig hatt’, und nackend 

war, 

Hats unterdefs fich umgegürtet dielen Mann, 

ER M ES. 

Wie denn der Stadt dies, fraget^ fie , zuträglich fei, 
Tryoaos. ' 

Wol belTer hinfort räthfchlagen wir fo ungefähr. 

Weil grad’ er ein Leuchtenmacher ift. Vorher dem- 
nach , 690 

Da tafieten wir im Dunkel, was zu beginnen fei; 

Nun aber alles hinfort bei Licht rathfchlageb. wir. 
.Hermes* 

Oh oh! 

Was hiefs fie jezt doch mich erforfchen von dir? 
TrYoaos. 

Was denh? 


Hermes* 

Gar vieles, und uraltes, was fie einft verliefs. 695 

Zuerft, was nun denn Sofokles mache, fragte fie» 

%> Trygäos. 

Bar lebt beglückt; doch gehts ihm fonderbar. 

Hermes» 


Wie fo? 


Tryoaos. 

Aus jenem Sofokles wird er nun Simonides. 


695. Z«lm Jahre in Thorheit « Al« ihm einem geringen Sold gab 
▼erlebt , die den Frieden rer- « ein Sieger mit Maulthieren, wollt# 
Scheuchte , lind eine unendliche • er nicht fingen, weü es fcbwach- 
Zcit. - . «roll fei, Maulthiere zu hefingen; 

698* Tom Simonidea erzählt «als jener zur Genüge gab , lang 
Ariftoteles (RKct. III, 2) dies; sert 

4 ° 
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Der Friede, 

Herme?» 

Simonkies? wie denn? 

Trygaos. ' 

Er, ein Greis, und abgemorfcht, 
700 Des Gewinnes wegen fuhr' er auch ün Geflecht durch? 

Meer» 

, Hermes. 

Wie nun? Kratinos, lebt der MeiAer noch? 

Trygäos» 

Er Aarb, 

Da Lahonenfchwärm’ einbrachen» 

Hermes» 

Und woran? 

Trygaos. 

Woran? 

Er fiel in, Ohmn acht; denn fein Her* ertrug es .nicht; 
^ Zu fehn, wie ein Fafs ward eingefchmettert, voll von 

Wein. 

705 Und wie viel noch anderes glaubft du da£s in der 

Stadt gefchah? 

Drum nimmermehr, o Herrin, lafTen wi^ ab von dir. 

HeRmes. ' 0 

Wohlauf, nach folchem nim dir nun die Fruchtin hier 

«Heil euch, ihr Töchter der kung dea griblichei Kriege« am— 
Iturmgefchwinden Rolle. » gefehn , der eines fo edlen S# nget 
— Von de» Sofokles Geldgierde (731 u. Fröjbh. überall) st» Um— 
ift weiter nicht» bekannt. Der edlem verleiten kann. 

Scholiaft erzählt, er habe tich auf tOi • Krtttinos, Freund de» Weins : 
dein Feldzuge gegen die Sanier Ritt. 53#. Seine Tode»art ilt eint 
bereichert. Diesen aber machte komifch» Erfindung de» lii/tohnea. 
Sofokles unter Perikle», Heben v 707. Se wird dem DiUogoli» 
Jahre vor dem Beginne des pefo* ( Jtchäm. 999) » und dem verjtkmg— 
ponnefifchen Krieg» , als Hiftiger ten Demo» ( Ritt . 1390) die Per« 
Fünfzigjähriger. *Wa» Trygäo» er- föhnunf beig» feilt, 
zählt, wird (nach V. 703) als Wü- 
V 
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Als eigne Gattin; und in deinem GeLünd’ hinfort' 
Beiwohnend diefer, zeuge dir viel Traub$*uuabtv 

T HYCÜOI. 

Komm, Lieble, näher, komm und gjeb qiiii eipnt 

Kufs, 

Sprich, könnt’ es mir wol fchaden, wenn nach langer 

Zeit, 

O Gebieter Hermes, ich mit der Fruchtin (Schäkerte? 
Hermes. 

Nein, wenn ein Gemifch nur nach du trmkft von 


; . Hejrzpolei. 

Doch ohne Verzug niny diele nun , die Feillichkeit, 
Und fulvrc fie zum R*the , deflen eintt fie w^r T/ , 
Tbtgäqs, 

O Heil und Segen bringt <$ir, Rath , tU$;|Teftliehk$itl 
Wie fchlürfft du reichlich Brühe bald, drei Tag 1 hin« 

durch! 

Wie fchlingeft du Kaldaunen, drin gekocht, FJeilcb! 
Nun , lieber Hermes , lebe recht vergnügt. 

Hermes^ 


A,uch du, 

O MenTch , vergnügt nun geh* hinweg, und denke 

mein. 


713. Die Polei fUrkt den r»r- 
dorbenen Magen: Jtcharn, 370. 

713 . Die Fruchtin folgt dem 
Ijan&mannc , dem Ruthe wird die 
Wefilichkeit , Theoria , übergeben. 
Theorcn find , die rom Rath der 
FSafbundert zu auswärtigen Feft- 
lic bk eiten oder Orakeln gefandt 
wurden ( Wesp, 1200). Vorzüg- 
lich hieb Theorie eine feftliclie 
Sendung, welche auf dem Schiffe 


Theorie aUjShrig nach Delos reifte, 
feitdem Thefeus die Athener ron 
der Tyrannei des kretifchen Kö- 
nigs Minos befreit hatte. Da» 
Sehif ward bei des Abfahrt* be- 
kränzt , und die Bekränzung mit 
einem dreitägigen Opfer begleitet. 
So lange di» Schaf abwefend war, 
durfte kein Miffethater getödtet 
werden. Der Krieg hatte feierli- 
che Sendungen diefer Art fchon 
mehrere Jahre unterbrochen. 


710 


7M 


720 
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Der Friede. 




T^YGAÖS. 

O Käfer, heim nun, wieder heim lab fliegen uns! 
Hermes. 

NtcTiMüer, o Freund , ifr jener. 

Trygaos. 

Wo denn kam er hin? 
Hermes. , 

Vor den Wägen Zeus gefpannet, trägt er den Doimer- 

ftral. 

Trygaos^- ' f; ' 

Woher, der Arme! findet er dort Beköftigung? 

' * ' Her M-fes. ’ r ' .*■ 1 

725 Nun, von Ganymedes findet fcr wöl Alnbroßa. 

Trygaos. 

Wie fteig* ich felbft denn hinunter? 

Hermes. 

Faffe Mut, bequem! 
Dorthin an dü? Göttin dich gedrängt. 

, Trygaos. 

1 Her, Mägdelein! 
Begleitet mich eilfertig! denn fehr viele ja 
Voll heifser Sehnfucht harren eu^r dort gefpannt. 


Chor. 

730 Nun gehe vergnügt. Wir aber indefs, die Geräth* 
fchaft wollen wir reichend 

Den Gefährten alhier zu bewahren vertraun; denn 
zumeift ja pfleget gewöhnlich 

795. Der Käfer, der fchon irdi- miifs er lieh labern an dem Am* 
Cohen Zärtlingen hold alt (ix), wie brofiabrocken eine« Ganymede* I 
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i 

Um die Schaubiihn’ her viel diebifches Volk ingelieim 
Unfug zu verüben. 

Auf, hüte demnach Du dies mannhaft; wir anderen . 
vor der Verfammlung, 

Wir reden das uns obliegende Wort , fo wie die Ver* 
nunft es erfodert, 

\ 

(An die Zufchauer, ) 

Zufchlagen ja mufs, wet führet den Stab, wenn je ein 

Komödiendichter 735 

LobpreiTet fich felbft vor dem fchauenden Kreis, da 
er vortrat mit Anapäfien. 

Ifts aber vergönnt, dem Ehre zu thun, Zeus Tochter 
du, welcher den Vorrang 

In dem komifchen Spiel vor den Menfichen umher und 
den herlichfien Ruhm fich erftrcbte ;* 

Dann dünkt fich wol lobwürdig zu fein, der uns ein» 
übte das Spiel hier. 

Denn zuerft , fo viel wettrangen mit ihm, er der Ein- ‘ 

zige hat fie gefchwichtigt, 740 

Die Lappen und Lump' aushöhneten fiets, und herum 
mit Läufen fich balgten. 

Die tterakles zugleich, die immer das Maul voll knä- 
teten, hungerig immer, 

Auch die Flüchtlinge dort, die betriegendeit Schälk’, und 
die Schläg' annahmen mit Abficht, 

* ;; . 

gleich aU Straftrerkzeug , trugen 
ße einen Stäb oder eine Rulhe. 

741. Bettler ( Aeharn . 393 — ) 
brachte auf die Bühne Eupolii, 

»Ach Euripide« Vorgänge. 


732* Diebigefindel um Schtu- 
Mhnexf i Aeharn, 256. 

735. Auf der Schaubühne Hän- 
den öffentliche Auffeher, die für 
Ordnung und Ruhe forgten. A1« 
Zeichen ihrer Würde, und au« 
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\ 

Aus jagt' er iie als Ehrlofe zuerft , und gab auch den 
Knechten E< lafTung, 

745 Die man foult aufführt' in ftetem Geheul, und zwar 

deswegen allein nur, 

Dafs der Mitknecht fein, des Gefchlagenen, bühnt’, und 
mit fcheltnifchem Spott ihn befragte : 
«Armfeliger Wicht, was traf dir das Fell? Ift der bor- 
kige Zagei vielleicht dir 

« In die Seiten gekürzt mit Heeresgewalt, daft dein 
Waldrücken entblöfst ward? » 

So widrigen Schund hol* jener hinweg, und den Jux 
unwürdiges Spa&es, 

750 Und erfchuf uns Kunft grofsedeler Art, und thünnete 

hoch das Gebäud* auf, 

Mit Gedanken und Wort von grofsem Gehalt, und 
nicht iparktähnlichen Scherzen, 

Da er nicht einbeizt’ in komifchem Salz alltägliche 
Männchen und Weiblein; 

Nein , wie von heraklifchem Eifer befeelt , an das 
Gröfsefte leget er Hand an. 
Durchdringend den fcbeuslichen Ledergeruch, und 
das Drohn liarbarifches Unflats. 

755 Vor nllen zuerft nun rieht’ ich den Kampf auf cM* 
Scharfzahnigen felber, 

Dem graunvoll ha! von den Augen daher, wie der 
Kynna, Uralte die Unfcham; 

Und hundeit im Kreif' anziingelnde Köpf' unfeliger 
Schmeichler umleckten 

745 . Ein im Vorübergehn ji» 753. MemUea. 8. Weap . 1043 . 
mernder Knecht, wie in den Frö- Die . lieben folgenden Verfe find 
Jchen (ia — ), ift nicht Nachall- fa/t wörtlich dorther entlehnt, 
mung, /andern Hohn fbleher, die 
fieia heulten. 
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T ~ 4 9 

Sein Haupt ringsum; und deUj Laut hatt* er, wie des 
wild außhöhlenden Waldflroms, 

Und der Robbe Gedünft, und 4,er Larnia Schoofs, unge- 
fpült, Und den Arieh des Kameeles. 

Solch Scheufal nun fah ich unerfchreckt, und wagte 

den Kampf für euch feiber, 760 

Und die Eiland* auch, und behauptete flets Obftand. 

Oeshalben geziemt nun, r 

Dafs dankbar ihr mich belohnet mit Gunft, und mein - 
in liebe gedenket* j ^ 

Denn vormals auch, wenn ein Wunfoh mir gelang, 
nicht wandelt’ ich um die ;Paläfira, 

Mir ein Knäbchen zu fahn; nein, hebend f ogieich die 
Gerätschaft, eilt* ich von dannen, 

Nur wenig Befchwer, viel gebend der Luft, und zu 

gUem, bereit, was gebühret. 765 

Deshalb ift. Pflicht, dafs flehen für mich* 

Wie die Männer alhier, fo die Knaben zugleich; 

Ja die Kahlköpf* /auch fein freundlich ermahnt, 

Oats eiferig mit iie erfijfeben den Sieg. • 

Denn jeglicher Tagt, wenn der Sieg ward mein, 770 
An der Tafel fowohl, wie im Zechergelag : 

«Für den Kahlkopf dies, für den Kahlkopf das, 

s er Von dem tyafehwerk hier; nichts fchmalere du 

\ 

« Dem edelften Mann in edlem Gelang, 

«Dem die männliche Stirne fo vorragt!» 775 


763. Auch die» ifl au* den 768* Ariftofanes hatte über der 
FFespen (i038) wiederholt. hohen Stirn eine ülazg, wie 5haJt- 

766* Viel Luft vcrfulate, die Be- fpeajre. 
fthvoer heilf&mer Wahrheiten. t 
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785 


790 


\ 


Der Fried^ 

G e f a n g. 

Mufe , hinweg von dem Krieg, 
Wohlauf, dich gewandt, und mit mir, 
Deinem Freund*, imf Ghörtanz, 
Hochzeiten der Götter befirfg*. 

Und Schmaus beglückter 
Männer und feftliche Luft. 

Denn dir zuerft liegt (tiefes* ob. 

Doch fo dir Kärkinos kommend 
Fleht, mit den Söhnen zu fein 
: tn ihrem Chortänz-; 

Nicht fhm gehdrfch*, urid nicht Mit- 
helferin komm du jeneii ; *' 

Achte vielmehr fie lauter 
Wachteln im Haufe gezeugt, 
Ducknackige Tantfmänflleih, 
Zwergelchen , Ziegengebrocks 
Abbröckelchen, * ^ 1 
Wundermafchiriler. 

Sagte clet Väter doch, als 

r * l .,l 


776. Das Feft der Friedensgöt- 783* rfarldnos , Krob^: Wali. 

tin foll mit Gefang und Chorreihn 1261. Wesjr, 1512. 
gefeiert werden, aber mit dem 789- Die Wachtel, ein ftreit- 

edlen Gefange edelet Dichter ; aus- fffcbtiger Vogel, ward', wie der 
gefchloffen foll' fein 4u werthlofe Hnushnhn, au Ümffea gebraucht. 
Lied unwürdiger Verfemacher. 793. Der eint diefer Kreba- 

779» Gütlcrhochzeiten , wie des föhne fclirieb Tragödien, worin 
Prometheus und der Hefione : Götter auf Mafchinen zun Hirn- 

JLfchyJ, Prorn . 560, oder die ko-- -»ei fliegen. 

inifche des Ares und der Afrodite : 794. Kärkinos gebar, ohne Boi- 

Odyff \ VIII, 266. ftand der Mufe (786), nach law- 

780. So fingt Ifigeneia in dem ' geni Kreißen , efn Schau fpiel; die 
Scbmausfaale ihres Vaters des Hau- Maus, Sie lief aufs Theater, und 
fes Reichtliuin und Glanz r Jtfch • ward — ron der Kaze rerzehrt, 
Agam. 246« ' d. h. ausgezifcht. 
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Unerwartet ihm , '795 

x Kam fo ein Drama, die Kaz* 

Hab* ihms gemault am Abend« 

Gh genfang. 

«Solcherlei Feiergefang 
«Schönlockiger Chariten ja 
« Mufs der weife Dichter 
« Anliimmen, wann fröhlich dem Lenz 
«Ihr Lied die Schwalbe 

« Sizend ertönt am Gebälk, » 

Und nicht den Chor hat Morfimoa> 

Nicht auch Melanthios: der mir 
Traun mit dfcm -hferbeßen Laut 
Ins Ohr hineindtöhnt*, 

Als den Tragöclienchorreihft ■' 

Hatten er felber, und fein ' 

Binder, lie beid* ein lecker 
Freffendes Gorgogefchlecht, 

Harpyifche Meerlakfreund', ' 

Hizig in Vettelgeluß, 

Bockduftige, 

Peilen des Fifchmarkts, 

795* Au» Steftchoro«, leicht ab- gen haarige geflügelte, Unholdinnen 
geändert. mit Schweinshauem pnd ehernen' 

804 . Morßmos , ein fchlechter Füfsen ; dazu gefeilt der Dichter 

Tragödienfehmied. unerfittliche Frefilbegier. 

805 . Melanthios , dergleichen, 812. Harpyien , weibliche Ge- 

«ad ein Schlemmer dazu. Er tuen der Sturmwinde, ehemal« ala 
fpielta felbft die. Hauptrolle , und fchöne Jungfrauen gedacht, ‘feit 
fprach im Donnerton. der Zeit der Bildner alt allVer- 

$11. Die Gorgonen, drei Töch- fchlingende Ungeheuer. - 
ter de« Forkjr» , im Welten der 8i5. Den Horaz (Epift. I, 15 , 
l^rde, werden geschildert alt fehl an- 31) ift der Schlemmer Maniua 


800 


805 


810 


815 
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Der Friede* 

Gegen fie räufpere laut 
Ins Unendliche, 

Hei}ige MuT, und mit mir 

Nim Theil an diefem Feftreihn. 


T r t o X. o s. Ein Diener. 


Treoaos: 

820 Wie fchwer dodi war die R$ife bis zu den. Göttern 

hin! 

Mir wahrlich fchmeizen die Beine recht vor Müdig- 
keit ! 

Klein anzufehn von oben wart ihr I*cutcben mir. 

Aus der Himmelshöh’ erfchient ihr arggcßttet £anz; 
Hier unten aber weit noch arggefitteter, 

Diener. 

825 Herr, kotnmft du wirklich? 

TrtoXos, 

Ja fo weit ich gehört von wem. 
Diener, 

^ Wie gings? 

TrycIoi. 

Die Beine thun mir weh, da den weiten' Weg 
Ich hindurchgewandert. 


— — «in fchlürfjnder Strudel 825. Ja/o weit — d. ». Ja, 4m 
der Fleifchbank, Cftgft ei, # 

Der, Wt» er irgend/ erfchnappt’, 826* An die Friedensgöttin ge- 
in den gierigen Bau oh fchmiegt (727), gewann er die 
es hineinfchlang. Leichtigkeit der Götter, die auf 

der Dunftluft wandelten. 
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\ 

Diener« 

Auf denn, erzähle mir, 

Tryoäo*. 


Und Was ? 

Diener. 

j 

Sahit clu auch fonft noch einen Mann in der Luit umher 
Dort irren, aufser dir felber? 

Trioao^ 

Nein, nur ein Seelener 

Zwei oder drei von Dithyrambenfertigem* 830 

Diener. 

Was machten die? 1 


TrvoaOs. 

Sie fammelten fich Eingang 1 im Flug> 
Von jenen LufteinlufthindurchauflchWimmenden. 
Diener. 

War nicht auch jenes» was man lagt, in der Luft zu 
fehn, 

Dali Sterne dort wir werden, fo wie einer fiirbt? 

TrxoÄosw 


Ja freilich. 

Diener. 

Und wer ift denn jener Stern da nun? 835 

Trygäos. 

Ion der Chier, der gedichtet hat vorlängil 

830* Dithyrambtnfertigcr : Wbtk . treten wer, je feuriger Uralte He 
332* am Himihel fort; ater utageTeha 

838. Nach der Yorftellung ei- rei-dumpfte die werthlofe Seele ale 
niger Weltweiten war des Men- mattes Licht in der Wolkenr*- 
fchen Seele ein Theil des feuri- * gion. 

gen , alldurchdringenden Weltgei- 836* Der Chier Ion, TragOdiea- 
ftes , und kehrte nach dem Tode dichter und Dithyrambentenger, 
des Leibs« ale Geflirn zum Ätber hatte den MorgenJttem mit hohem 
tu ruck. Je feuriger die Seele ge- Schwünge begrüßt. 
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62 Der Friede* 

« Den Morgenftem » hier fo poetifch , dafs fogleich 
Den Morgenfiem ihn felber alle nenneten. 

Diener« 

Wer aber find die umher fo laufenden Sterne dort, 
840 Die lichterloh hinfchiefsen ? 

Tricäos. 

/ Das find folche, die 

Von der Abendmahlzeit reicher Stern* heim wieder 

gehn, 

Laternen tragend , und in jeder Latem* ein Licht. 
Doch führe hurtig diefe da mir g|fafst hinein; 

Die Badewann* auch fjpül', und mache Wader heib; 
845 Dann mir und diefer rüfte wohl ein Ehebett. 

Wenn das gefchehn ift, komm heraus mir wiederum. 
Ich aber will abgeben die dem Rath indels. 

Diener. 

Woher bekamft du die beiden da? 

T R Y O A. O S. 

Aus dem Himmel her. 
Diener. 

Nicht geb* ich mehr für die Götter dort drei Obole, 
850 Wenn fie Hurcnwirtfchaft treiben, wie wir Sterb- 
lichen. 

Trt oäos. 

Nicht anders, dort auch leben davon einige. 

Diener. 

Nun lafs uns eingehn. Sage mir, was geb* ich der 
Zu elfen ? 


839« Er meint die Sternfbhnwp- 847. Die Feftliebkeit : 714. 
pen. $50. Hurenwirtfckaft : 523. 

843. Die Fruohtin : 707. 
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T r y o X o s. 

Gar nichts. Denn üe mag hier fchwerlich was, 

Nicht Brot, noch Mehlbrei, da gewohnt £e droben 
ward, 

Bei jenen Göttern ftets zu lecken Ambrofia. 855 

Diener. 

Za lecken? Nun denn fez' ich ihr ein Näpfchen vor? 


Chor. 

Gliickfelige Zeit fürwahr 

Erlebt, wie alhier zu fehn, » 

Der Greis für die Zukunft. 

TbygXos. 

Wie dann, wenn mich als Bräutigam ihr feht in vol- 
lem Glanze? 860 

Chor. 

Neidwürdi^ erfcheinft du, Greis, 

Dann jugendlich aufgeblüht, 

Beträuft mit Gewürzöl. 1 

Trygaos. 

Das denk* ich! Wie denn, wann gefchmiegt ich ruh' 

an ihren Brüftlein? 

Chor. 

Glückfeliger , als Karkinos Drehmänncheh , dann er» 

fcheinft du. 865 

TrygXos. 

Ünd das ja billig; da ich kühn den Käfergaul beiter» 

gend 

Ein Retter den Hellenen ward: dals nun auf i luten 

Äckern 
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Der Frieds 


Sie alle können ungefiört bald herzen» bald auch 

fcMummenu 


Diener« n 

Rein iß das Mägdlein abgefpült , und fchmuck der 

Steifs. 

i 

S 70 Gar iß der Fladen, und die SefamßolT im Werk, 

Und das andre gefamt auch; nur die Mannsarbeit iß 
nach« 

i 

Trygaos. 

Nun iafs uns fchnell abgeben diele Feßlichkeit 
Dem Rathe. 

Diener« 

Wer iß diele denn? wie fagteß du? 
Thioaoi» 

f Die Feßlichkeit iß diefe, die wir oft vordem 
875 Herumgezaufet bis nach Brauron faß beraufcht: 

Das glaub'; und gefangen ward £e kaum. 

Diener. 

O lieber Herr, 

Was bringet die fiir Lenden - Fünfjahrfeier mit! 

* Tryg’äos. 

*■ 

He, wer von euch iß rechtlich dort? nun wer denxt 
woi? 

fötalen. (Lyf- «49 ), alle fünf 
Jahrt ein . wildes BaccUnafett. 
Trunkene Männer brachten Luft- 
dimen hin , und gefelltta dem 
Bacclios die AJrodite. 

876. Dar Krieg verhinderte, 
die entfprungene FefQichkeit wie- 
derzuhafchen. 


«70. Aul Sefamon , einer korn- 
artigen Hülfenfrucht , backte man 
Hochzeitkuchen , Ton deren Ge- 
nu fs der Bräutigam ftch fruchtba- 
ren Segen verfprach. 

875* In Brauron , einem Städt- 
chen unweit Marathon, feierte 
man , aufser den jährlichen Brau- 
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Wer nimt . in.V elwahtüng diele, für tJmi Rath refc 
mir ?' \ 

Ihida, Jwas fummeHl du mit demBtri$?.lu 
"i v, >- Duepxav '* i/i cdL *b 

:i : Auf die Ifthmien 880 

Kehm’ ich ein Gezelf mW, Ikd^eldbeiv z»m . _ $ 
Begexw 

• V, r ):\ . - ■ f TrIOAOJ» M‘ r : J w'a Ml 

Sagt ihr * mit noch nicht,, wer in. iVttrwahning. dielte 

•i i’j .*> .ivi£ * j.\. ... 

Komm her du ; cttbb jai Aell' ich zum Pfand/ shier 
. öffentlich. . 

/■ . . Di^vxiu * : 1», H.flU'* Mit ot" : 

Dort jiwet winket. ■: i I! ■: l ij-ü n: c»;7 

Tpv^qKös. 

r i> Wdr *ddi4ii£ *“ o.w !juJ 

1 ; DizEani» uoirr.t rlüA 

Mini Wer? Arifrades; 

Sie ifcui 'zü vertnmen hittöt w * n * oidiun <1/ *U. 

• <* :i ^»»®aYcX4>s. *iX ?.0tf 

.<<s >/* > . Doch; tf#nier^Sehelrn! 885 

Der wird im Anfti>4 :ihr die* Supp’ [>• auafohlappeU 
ii.»l gimz. ji.i.'. ’:i 

Wohlan, zuerft nun lege nieder dein Geräth. 

O Rath, o Prytanen/, fei Uuxet doch die FeftHokkeitl 
Betrachtet, was ich für Gutes hier euch liefere! 

Gleich, wenn ihr fodert, wird die; runden. Be inchen fie 890 
Auftchnellen, und zu feftlichem 'ftenz rinkden euch. 

. • * - * . . ■;/.»* k - . t ‘ ' 

880- Den Fufc * 4 » Kneife drpjw Den Doppel finn der Jßhmien aut 
ift G«berde det Na alul*ak*nden.. der korintUirq^p^ , Lqndenge , er« 

I Marne* finat , vri+, die peft- )fl+xt Tklßi*4f* >L . . 

lichkeit ihn zu. mßgtyc. — «3*. jlrtfrußc*: JMfU , 

A a liTor. II. JDrr Friede. 5 
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D sk F r i e «ri. 

Jezt audh.rdie Klick' hier t Xcbanct , doch , wie Schön 

gebaut. 

Vom Rauch" gfefebwf&ze* iß fie tUrum, weil vördom 
Hier, eh der Krieg vm 9 ßaäd des Rathes Kochge- 

o/" i- ' rtV'YY W]r:\ fchirr. 

895 Dcmn&ehß jiail Kampffpiel mögt ihr ßr&cks befehlen- 


Da ihr diefe habet, morgen JGfchon auf das herlichße: 
Im Solide könnt ^hr ringen f ' auf vier fühen ßehn, - 1 
Und zu voller Kraftanßrongung jünglingshaft gefalbt 
Einhau» ühd . walken zugleich mir F^uß, und n—wifc 

ihr wollt. 

900 Am dritten als Rofstummelervflann wettrennet ihr: 
Wo im Hui der Reitende neben dem Reitenden ihik 
' höphopt, 

Und die Wagenlenker wild auf einander umgeßürzt 
Aufathmen fchnaufend ixt de* Gemengs Durchrütte- 

— n* ;> A ' . lung; 

Doch andere liegen auage^rßekt, von Krall enlblö&t, 
905 Die dort bei des Ziels Umlenfeing Hingetaumelten. 

' Wohlauf, o tRrytdnen, nehmt fie an, die Feßlichkeit. 
Seht doch, wie^ freudig fie der Prytarte dort empfangt« 
Wol nicht, wenn umfonß du fuhren follteß vor den 

Rath; 

Dann Min wir dick vorrvmiden wol die fülle Hand » 

SOS. D» Rennbahn hat«« m i 
Schenkel ( V6g. 493)., Bai» U>- 
lenken um» Ziel fchlugen oft die 
Wo gen um. 

908. Die Ptytanen führten ror, 
wer beim Rath der Fünfhundert# 

Schul und 1 Recht ßichle; fie lie* 


Heu ßch ober gut dafür whlra. 
Kam mit J leerer Hand , So 

wandten ße einen Feiertag vor ; 
denn an Feiertagen ruhet en Geilt 
und H and roh RechUgefchlitWu. 
Trjglo» tfber meint zugleich* fie 
hielten ftitt die Hand eor, ua 
eine Ofcbe zu empfangen. 
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Der Friese 
Chor. 

Wohlthätig ift traun fiir uns 
Mitbürger gefeint der Mann, 

Der atib gefchiekt ifi! 

Trtoäos. 

Ja herbftend Werdet ihr noch mehr einfehn , was ich 

gefohidkt.bmi' * 

Cho,*. 

Du zeigeft auch nünl 4kh klar; if, 

Denn allen gefeint* zum Heil 
Kamft Du, ein Erretter! 

Trygaos. 

Was wirft du fegen, trankft du erlt vom neuen Moft 

ein Schlückchen? 

Chor. » * 

Ja nächft den Göttern achten dich den erften wir 

befittndig! n 

Tryoäos. 

■ Wol grofses Werthes euch ja bin 
TVygäos der Athtnoner Ich. 

Der ich aus fchwerem Ungemach die Volksgemein* 

errettet. 

Wie auch das Landvolk, und gedämpft dem Hyper« 

bolos das Mütlein. 


Chor. 

Wohlauf denn , was noch haben wir forthin zu thun ? 
* Tbtgaos. 

Was? Diefe werd’ hier jezt mit Töpfen aufgeftellt. 

922 . Hyptrbolos : Ritt. 1305 « rer Gottheiten wurden, eingeweiht 
924 . Altäre und Statuen niede- mit Töpfen roll Hülfenfrucht , die 

5 * 


910 


915 


920 
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Der Friede. 


Chok. 

925 Mit Töpfen , wie ein unzufriedenes 'Hermeslein? 

Trvoäos. 

Was dünkt euch denn, tait einem mäßigen Stier viel- 
mehr?; 

.. \ f . i Chor. • 

Mit dem Stier hinweg! de möchte ftier anfehen uns. 
TRTßi'oS. 

Mit einer Sau denn, feilt utod groß? - 

Chor. r 

i ij Nein , nein! 
TüYGÄiOS. 

. » t . . ■ Warum? 

Chor. 


* Daff nicht entftehn mög' eines Theagenes Sauerei. 

V *' * TrIOÄOS, •> 

950 Mit was für anderem meinft du denn? 

Chor. - 

Mit einem Schaf. 

TrvgjLos. 

Mit einem Schaf? 

Choiu 

,f < % JaTi'eilich. 

Thtoäos. 

Nur wie gelallt des Schab 

Bä bä? 


Chor. . 

Es fugt mir, dafa in der Volksyerfammelung, 


Tob Mägdelein in buntem Oe- Hauptgotte , ein fe fchleclites Op- 
wande bin gedeih wurden. fcr gebracht wird ; auch tlie Frie- 

925« Hermesfeulen ftanden auf densgöttin , jezt Hauptgöttin, 
den Gaffen Athen«: Walk, 147 3. könnte darob zürnen. 

Herme* zürnt , wenn ihm, dem 929. Theaftnc s; IVesp. il9§* 
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Wenn einer, rathfam fei der Krieg, vorträgt, fogleich: 

Wie das Herz mir bebet ! Tagen. umher die Sizenden; — 
Tr.yo*<5s. 

Sehr wohl gefagt. * • 

Choh, 

-T-* und däfs ile auch fonft Tanftmütig fein. 935 
Dann find wir gegen einander mild wie Lämmerchen, 

Und gegen .die Bündigen offen noch yveit freundlicher, 

. TryoXos. . - ' ' 

Geh denn, und führe hurtig uns das Schaf daher. 

Ich) lekaff' indefs uns. einen Altar zur Opferung. 

Chor» 

Wie, alle«, ein.Grott nur will, und Segensmacht 

- befördert, 940 

Fortgehet nach Wunfch , , und anderes ftets 
Mit anderem wohl fich vereinigt! 

•'* ;i • T» YGAOS. 

Wie diefes klar erfcheint! .denn fieh, der Altar ift 
, . draufsen fertig! 

CpOR. 

* 

Befchleuniget nun, da gefügt 

Wie vom Gott der Orkan , 945 

Sich gelegt, urfd des Kriegs 
Oft ändernder Anhauch. 

Denn nun ift klar, wie herum 
Sich zu Befferem wendet der Dämon. 

Trycäos. 

Da ift der Korb, der die Greift' Enthält, und Weihe-' 

kranz, und Meiler; 950 



#50. All«* Zubehör *uim Op- nothwendig ein Korb und ein Ge- 
iern ift dnj nicht» fehlt , ml« flfc mit Weihwatfer. Im Korb« 
da» Opfert liier. Beim Opfern war lag f Grtß# ala altefle 
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996 
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O Herrin der Chör f , o Härrin der Ehn, 

Dies Opfer empfah' aus unferer Hand! 

OusctK 

O woU' e^mpfahni, Hochherliche du. 

Ja bei'1&ett§7 und .nicht thu’alTo, wie dort, 

^ ^A4kbi»neitd aur Lieb VEhweibe reifen; thun! 

Denn die Weiberchen ftehn, halb öfnend die Thür, 

An des Hofs Eingang, und fie gucken hervor: 

Wenn jemand da'nninit Bedacht aufmerkt, 

Gleich fliehn fie 2 *iiÜck: 

* 

Kaum ^etaf er hinweg, und lie gucken hervor. 

O thue du nicht? dergleichen an uns! :( 

Tj&Ye'Aasl 

Wein 1 , efelge Vielmehr dich in voller Geßalt, 

Wie es 'Bdlerdn sdemty uns Liebenden nui£ . 
Die fchinaohten'nni dieh'uyoll4nbrtinft fchon 
- ' Diei Jihre rtach zehn. {rO<löfe/die\Küppf f . 

Und den wiklen^Tuinult ; 

Kampüöferin feift du* genannt uns. 1 
Auch bringe zur Ruh’ ?u*s jeden Verdacht, 
pen mit prunkctriddöi Wiz wir Schwäzeler gern 
Hintfcbfräxeln urid her; dm*t verein' uns gefault, 
.i (Uns vlfelliisf Volk, wie ini f Atifaüg feft 

Mit der Freuntlfchaft cKitti'und mildes Verzeihn, 
Bind ringend: wie ’lbau, ftröm’ über das Herz. 
Und auf unteren Markt fchütt' allerlei Gut * 

Uns reichlich herab, Knoblauch fiehr-grofs, 


’ 678« D»r "Frieden ftiffet Ehen, 
und bringt feflliche Chorreih n, 

* 995 . Hemmt die VolJufprechtr, 
wie Kleoa und Hjrperbolotvidie 
dar «echte Heilige Vertraust der 


Stinten* dnreb iitr Kunftgefchwix 
•rtek&tten. 

i Femderltebe lehrt der 
men^ehlieht D Wüter. J)at Bild tob 
Thftu iXt homeri£aK,I?., XX1U, SS?. 
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<f£xich Apf$l, Cfoanaß und reife' Melon', , ! 

UmLulen «Knechten dabei Flaufsmäntelchen klein J 
u r AuslBöcrtia la&d&rteagen uns fehn >• .. < * 

Taub', £nt’ und Garns;* Zaunfchlüpferchen auch« 
V om bcpaifehecn SeeJafc viel Aalfoörb' ^ ,• «. 

Ankömmen , juntb uns j um diele * gedrängt 
Einkaufend im Lerm>ratt Möryehos itelin, 

' Mit Teieas auch , .mit Giauketas auch, ' 
vUpd deu Frefslingeit fdnjft; aiioh cMelanthios noch 
Komm' endlich auf den hlarkt, und find’ 

All' alle verkauft , und fährei’, Ototö! 

Und ein Stück Monodie ausrMedeia geraftY 
«Ödes Grams! o des Gradis ! aushändig mir find» 
Di& itn Mangold laufcbenden' Quappeler y dä! 

. li* Und, weri zxifc&iut, , freue lieh herzlich J 

Glorreiche; Göttin ^ dies ! verleih 7 uns Flöhenden. 

/ 

/">; , •> i — ~V. •• ! 


Dicker. ? . . I «, '■ 

Nun nim das Meflgr, -dafs wie ein Kunftkocb du das 
Schaf 

Abfchlachtefi. n r •> " ' 


Tryc'Aosv ' • 
Unfug wäre das. . 
Diener. 


/ Warum denn gar? 

V ' 1 ' TrtoXos.' 

Die Friedensgöttin freut fich nie an Schlachtungen; 


1005. Bootia , der Speifejmarkt lanthio* : 806. Er fchrieb «ine 
ilbciu : Ucharn. 869- — • MedeU. 

1009. Drei Schlemmer. — 1016. Mangold: Jlcharn » 903.; 


1005 


1010 


1015 


1020 

0 
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Unblutig ift der Altär ihr*, Dramen Opfr’ es deftm, t 
Und die ausgelöfeten Schenkelbeme bring* heraift. 

So wird das Schaf ja für den Choragennochggfpart. 

Chor. 

1025 Du vor der, Thüre weilend nrnfst anjezo f 
Scheitholz hieheor auflegen gefchwimT* * *\ 

Und das andere, deiTen Bedarf ift« ' 

Tat oXos. 

Schenk ich dir nicht nach Seherart dis Reiftg -wohl 

zu legen? i 

Chor. 

Wie follteft du i nicht? Was entgeht -dir, das 
braucht 

1030 Ein verltamliger Mann ? und was denkeft du nicht, 
Das denken er mufs , der durch hellen Verftand 
Sich bewährt, und fertige Kühnheit? 
TrygXos. 

Die Scheiterlegung foll fürwahr den Stilbides befehlt* 

men. 

Auch jenen Tifch nun trag* ich her, und keines Knechts 

bedarfs hier. 

Chor. 

1035 Wer wollte denn nicht mit Preis 

. Verehren den Mann, der fo 
Gar vieles beftand, und Glück 

1093« Oie 41 ei fehle fen Schenkel- 1098* Wahrfager «ui dar 
* s kitochen , mit Nezhaut und Fett Flamme wufsten das Reißg fo n 
umwickelt , werden rerbrannt ; das legen , dafs es brar knittern und 
Fltifch Terzehren die Opferer. lodern mufste. 

Statt der Schnaufenden wird 

fcherzhaft der Chorage genannt, 1033* Stilbides (Teu erglS nale r) 
der die Schaufpieler zu beköfti- hie Cs ein berühmter Prüfet je ne r 
gen hatte: jteharn. 1161. Zeit. 
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1 Dur FriereL 

Der heiligen Stadt errang? 
Drum nimmer hört er auf, zu fein 
•i Neidwürdig bei allen, . 


Diener, 

Vollbracht ift diefes. Lege du hier die Schenkel auf; 

Ich will zum Eingeweide gehn uiid Opferfchrot. 

Trtcaos. 

Ich forge defs hier: aber komm mir bald zurück. 

Diener. 

Schau an, da bin ich. Scheib’ ich faumhaft dir zu 

fein? 

Tbyoäos. 

Du brate wohl nun diefes. — Ei da kommt ja noch 1045 
Gewandelt jemand, der mit Lorber hch gekränzt. 

Wer das doch fein ihäg? 

Diener. 

O wie pralerifch lieht der aus! 

Wahrfager Ift er. 

Tbygäos. 

Nein, bei Zeus, nur Hierokles. 

Diener.' 

Er felber ifts wol, jener Profet von Oreos. 

Was der doch anbringt? 

Trygaos. - 

% Offenbar wird diefer da 1050 

< 

£045* HierotJes galt für einen 1049* Oreos , eine Stadt in Eu- 
Wdhrjmger , weil er den Lor&er- "böa. Diefe Infel war dem Frie- 
hranx de# begeifernden Apollon den nicht geneigt, 
trug. 
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1040 
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Der F R i e de; 


Entgegen etwas fielen den »Ausatmungen. ' 

_ Diener. ^ 

Nein, fondem blofsc. dem. Bratengeruch liier ging er 
nach. 

Tryoäos. 

Ihn nicht zu fehn denn lafs uns fcheinen. 

Diene*. 


Wohl gefagt. 

Hiefokles. 

Was doch für ein Opfer bringt man hier, imd wel- 
chem Gott? 

Trygaos. 

1055 Du brate fchweigend; bleib von der Hüft* auch wei- 
ter ab. 

Hieroki.es. 

Wem ihr denn opfert, Tagt ihr nicht? 

Trygaos.' 

Ift auch der Schwanz 


Recht ^ut? 

Diener. 

Ja recht gut, liebe Göttin Eirene du! 

H i e r o K LE s. 

Wohlan, die Erßling’ abgefchnitten, und gereicht. 
Trygaos^ 

Erft braten, das ift beffer. 

Hier okles. 

Doch dies ift ja fchon 


1060 Gebraten. 


T r y/; Ä o s. 

Zu gefchäftiger Mann, wer du auch biß! — 


]Q55.*Bie Hüfte gebührt den Götter». Trygüos will, daü artaiftr 
daran bleibe. 
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, Der *:F r i ciD'Jfe. 

Zerfchneide, Wo desnTifdE denn? Her den Opfer- 

•i •*, l r i>' triankr H:T 'I " A 

HlEBftK'LES, . 

Die Zunge; gnfosl&rt iehneidet niaiu;. (I 0~ r i 

- r > TRroÜ0f«: i ' 

' : , r : ■;» .;•* l r Uns wohl bekannt. 

Weifst ?r 1> t.I tjlc.u u .r > 

.fibxj&ivoiuixii. 

■J n 'tu h? Ji! f ; WennVdu £ngft. ; ! ff 

, ■ J.rr» TjiioVwois. . * */i iii ; . \ 

— ;ei 1< L. Nicht red 1 uns ein, 

Kein Wörtchen; denn der Friedensgöttin opfern wir. 

*-> -I . 7* t.. 4 ,i (HlERORIiEfc. :■ < 

Ach armfelige Leuf! und kindliche ! — _ 

.* Xfcvo&oe: 

» .-o*r:y v;I> ,;f~ DirJaufda* Haupt da*! AQßp 

• Hl^EBOltiLES. 

Die ihr ohne Bedacht, der UnftetbüchenSinn nicht 

erkennend, 

BünduifEe fchlofst , ihr Männer, iriit wild anftarrenden • 

Affen. k i 

.! DlENtl. <\ '-i . , t ; 

Ha, ha, ha! ,. t t 

/ f -* Tr*o Aom 
Waa gelacht? 

\ ’ ■ ' v Diener. 

’ 0 der wild anitarrenden Affen! 

, ’ c 

1062. Nach dem Abende (Ten 1065« Das gewunfchte Vnglück 
ward die Zunge des Opieithiers wird zurück gewünfeht; J.charn» 
dem Hermes , dem Gölte der Be- 842. u 
redJaankeit, geopfert, und daduroh 

▼on ihm die Gehe des .Schlafe# U}ßi. Jffen, fl. Eakonen. 
erfleht. 
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Dubjr . Fr ieoi 


HlL^ROKLCk ' 

Ach leichtfertige Tauben, ihr traut argliXtigen Füchs- 

lein, . '] 

1070 Den?n Betrug nur iip Sinn, nü* dfetrüg iftl 

TbkXoS (gjfend). 

t Möchte doch Dir auch, 

0 Grofspralender du; fo heifeuiam glühen, die Lunge! 

HnE^noKLisi. 

Wenn nicht göttliche Nymfeit den Bakis irre geleitet, 
Und nicht Bakis die MenXchen, und nicht erft Nym- 

fen den Bakis; — 

' Tryoäo * . 

Da£s dich Verderb hinraffe, wo nicht bald aus du 
■ f — gebakißt / * 

HlCROlCtE«. 

1075 Noch nicht hdittt das Gefchick, der Eiren auflöfen die 

Bande, 

Sondern zuerft alsdann, — 

Tbygaos. 

' Mit dem Salz muff diefes beftreut fein« 

Hl BROKLES. 

Denn noch nicht ift folches genehm den unfterblichen 

Göttern, 

Dafs wir vom Streit aisruhn, eh der Wolf lieh dem 

Schafe vermählet, 

1 4071» - Efftnd fpottet er de» lieh Njmfen. — Baku: Ritt, 
Hungernden, wie in den Achir- 123. 

Bern Dikiopolis des Lanachoi. Ein 1070. Salz , nicht gyn Opfern, 
Fieber dir in die gefchwMiige Lunge, Ibidem eil Würze, 
fo heif» wie der Briten hier. 1077« I» Onkelton Verkündigt 

1072. Hymfcn begeifternder er, was die Volksfahrer wfinfeh- 
Quellen , wie die Hippokrene. ten , ewigen Krieg« 

Auch die Mufen waren urfprüng- 




I 


D En, F ii i e D t, 79 

So wie der Iltis annoch in der Flucht auf das gar* 
. T>r,* >■ ' i ftigfte fiftet; 

Und in befclileunigten, Wehen die Blafferin blinde 
f > -V. • ::Geburt jwirft; - 

Eben fo lang' auch bleibt unrergönnt, dafs Friede ge- 
macht fet« * r .i.. l f \ 
T*¥GAOS. 1 

Aber wattim denn JbUen wir nicht ahhüTeaa Vom 


Krüge? 

SoHen wn> loofen* »ob uiisy <d> den Feind mehr; treffe 
• des Jammers? 

Steht dfttjb beVoi den Verföhnteh gethetnfamei Wei- 
tung in Hellas. 


ÜLEBOKLEi 

ÜBemsls wirft du machen» dafs gradaus wandte der 
. fia^hkrebs. 

TuraXos, 

Niemals wirft' du>j fchmaufen hinfort noch im Pryta- 


Und nicht 



^ neion, 

a i 7 

Vollbrachten ein anderes fchaffeft du 
künftig. 


’ .iJ r Hiebokles. 

Niemals ftelleft du wol ihn glatt, den ftachlichten Igel. 
Tsigaos. 

Wirft du : Athen zu bethören mit Trug ablaffen doch 

endlich? 

Hierokles. 

Welchem Orakel gemäfs denn verbranntet ihr Schen- 
kel den Göttern? 


1085« Dab der Likoae ttilicb während de« Krieg« Wnbrfager, 
haadle. deren. Profezeiungen de» Stent 

1086« In Piytaneion fjpeiften bedurfte. '* 


1080 


1085 


1090 

I 
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D e r: >F r de j> e. 

*a<i» i r -* - I TfiVoXOf^v: • l ’ • 

Siehe dem fchönüen- Orakel gemäfs , das gefitngen 
e\ T\*> I j ^ Hotöenotf » 1 :sd /it iriU 

0 ' ; • «So, da hinwegfie getrieben die feindliche Wolke 
uLvii i yd» Krieger, ' . cf: /*.. 

«Nahmenden Frieden jüe.rgem, und feAigten ihn 

mit dem Opfer. 

«Als fei die! Schenkel verbraiihft, und' die iBiilge weide 


1095 «Otdfen^ifiei^Tranki.aus Schalen ;nnd>Ichi twnr Führet 

des Weges. 

4 Dtfch ideale Orakeler gah ^ienrknd deii gÜhiB0ndh& 
. Tümmler.»* 

HlEJOXLCii 


Theiühricht li*b\ ich daran;, nicht fhgte ja Aas d 2e 

Sibyllä. 


Tjt* 

Aber; Homeoos fürwahr , der verfiändihje^ fegte Tortref* 

feudi . 


« Ohne* Gefchlecht uuud Gelds, dhn’ ei nBaerd il 


jener, 

1100 «AVer des heimifchen Kriegs fich erfreut, des entfez- 
. : : : : ^ liehen Seheufals.» f ' .« 

HlEKOKitS. 

Achte: darauf , dafe nicht, durch höxnifchhn Trtigdich 

befchnellencl, 

Raub wegfehnappe der -Weih. 


Tß Y G a OS (zum Diener). < 

Du hier, das wehre du wachfam ; 


1092. Homet-ifch# Verl« mit . HO*. ReitbTögel ftftreten. macV> 
Eigenem Term engt. mal auf Altäre. Trjgiot Tirfttkt 

1099. Aus 11. IX, 63. de* Htprukles felbft. 
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Der Fkiedk. ' £1 

Denn fiir die Eingeweid' iß fürchterlich diefes Orakel. 
Schenke nun ein zur Spreng’, und reiche mir her des 

Geweides. 

Hicrokles. 

Nun denn, wenn« euch gefallt, fo will ich felbft mich 

bedienen. 1105 

TrWaOs. 

* Trankgufs, Trankgufs. 

' Hierokles. 

Mir auch fchenke nun ein, und gieb de® Geweides 

ein Antheil. 

Tryoaos, 

Nein, noch nicht ift folches genehm den unfterblichen 
' Göttern; ^ 

Diefes zuyor, wir fprengen des Tranks, du geheft hin- 
weg nun. • — » 

Bleib, o Göttin Eirene , bei uns, fo lange wir leben! 111b 
Hicrokles. 

Trage die Zunge mir*her. 

TrtoKos. 

Und die deinige trage von uns weg. 
Hierokles. 

Trankgufs. 

Trvc’Aos. 

Auch dies hiej* zu dem Trankgufs nim un- 
gef turnt hin* ‘ 

Hicrokles. 

Niemand giebt des Geweicles ein Theil mir? 

Trtg’aos. 

Nicht ja vergönnt ift, • 

1111- Die Zunge des Opferfohafes : lOOJt. 

A * i »toi. II. Der Friede. g 
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Der Friede 


Eher zu geben davon, eh der Wolf lieh dein Schafe 

vermählet. 

Hiebokles. 

1115 Lais dich erflehn, bei den Knieen! 

Tryoaos. 

Umfonft nur fleheß du. Guter; 
Denn nie fchaffeß du wol ihn glatt, den ßachlichten 

Igel. — * 

Kommt Ihr heran, Zufchauer, und der Eingewteid’ 
E£st mit uns. 

H I ERO KLEI» 

Wa* denn Ich? 

Tryoaos. 

Die Sibylla fchmaufe du. 
Hiebokles. 

Bei der Erd', o niemals efst ihr diefes beid' allein! 
1120 Ich raff' es hinweg euch; denn es liegt hier öffent- 
lich. 

Tryoaos. 

Du fchlage, fchlage den Bakis da! 

Hiebokles. 

Seid Zeugen mir! 

Trioäos. 

Auch mir, dafs ein Schlucker und ein pralender 
Mann du biß! 

Ja fchlag' , und wehr' ihn ab mit dem Scheit, den 
Flunkerer! 

Diener. 

Du felbft vielmehr ; Ich will der Schaffell' unterdefis, 
1125 Die diefer mitnahm durch Betrug, aushülfen ihn. 

1 1 24* Von einem andern Opfer diefe will ihm der Diener, wie 
hat liierokles Felle mitgenommen; der Zwiebel die I^aut, abft reife*. 
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i 

Der Friede. 

Mir fogleich die Schaffell 1 abgelegt, du Opferer! 
TrygXos. 

Höric du? Was doch für ein Rabe kam von Oreos! 
Willi! baltf du hinweg mir fliegen nach Elymnion? 


, Chor gef ang. 

Freude ja, Freude mir, 

Dafs dein, o Helm, frei ich bin, 

O Käf', und dein, Zwiebelkofi! 

Denn nicht behagt Treffen mir; 

' Nein, am Fefifeuer zech* Ich^ 

Im Kreis lieber Freund* hingefireckt, 
Reichlich aufbrennend dürr Seheiterholz, 
Welches mir die Sommerzeit 
Völlig austrocknete, 

Rößend mir auf Glut die Kicher, 

Und den Buchbaum ganz entflammend, 


1127« Habe, Unglücksvogel und 
Dieb. 

1128« Elyninion , eine Intel bei, 
oder , nach andern , ein Ort auf 
Eubda. 8. V. 1049. 


1131 . Feldkoberhoft : Jeharn, 
1108 . 

1133. Am "behaglichen Feuer 
liegen auf Laublagern die Schrnau- 
Xenden , mit Blumen der Jahrea- 
\ zeit bekränzt , und zechen. Thea« 

krit (XII, 63 ) ftngt; 

Jenes Tags , dann werd* ich , von Bille mir , oder tob Rofen, 
Oder Toq hellen Violen den Kranz um die Schläfe bewahrend, . 
Froh pteleatifchen Wein aus milchendem Kruge mir Xchöpfen 
Neben dem Feuer geft reckt. Bann rdfte mir einer die Bohne; 
Dann foll fchwellen ein Lager, empor bis zum Arme gehäutet. 
Von Asfodeloskraut , Bfirnrets und. gekräuXeltein Eppich. 


Gelüftete Bohnen und • Kichern er*« 
regen den Burft. 

6 ° 


1130 


1135 
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1140 Küßend auch die Thrakerin, 

Wenn die Frau im Bade weilt. 

Chorführer. 

Angenehm doch ift es wahrlich , wann beftellt nun ift 

die Saat, 

Und der Gott fie wohl begiefset, und ein Nachbar 
' alfo fpricht: 

Sage mir, was unterdefs doch machen wir, Komar- 

chides ? 

1145 Einen Trunk zu thun gefallt mir, weil der Gott fo 

fchön es macht. 

Auf, und iiede nun Fafelen, liebe Frau, drei Nöffel- 

chen, 

Weizenmehl auch mifche drunter, auch der Feigen 
/ . lang* hervor. < 

Send' auch Syra , dafo den Manes fie yom Felde ruf f 

herein ; 

Denn durchaus nicht möglich ift es, Rebenlaub zu 

brechen heut, 

1150 Noch die Scholle klein zu malmen, weil zu patfchig 

ift das Feld. 

Und bei mir da lafs die Drofsel holen und das Fin- 

kenpaar. 


il40* Thrakfrin: JLcItarn, 272* 
1142* Der Chorführer malt ei- 
nen Undlichen Pickenik unter gu- 
ten Freunden und Nacb^ana, 
Wahrend ein befruchtender Regen, 
der die Feldarbeit unterbricht, die 
beftdlite Saat begiefst, und fie 
nicht fremden Krntern , fondern 
dem Eigener au reifen Verhelfst, 


1149* Dem jungen faltigen Re- 
benpflänzling wurden die überflüf- 
figeh Äweiglein mit den Fingern 
abgekneipt $ mit dgr Hipp« pe- 
fchneitelt ward er erft, wnfeua ex 
HoLz gewonnen. 

1150* Die Schollt de« gepflüg- 
ten y i oder mit dfeiü Ktrfte aufge- 
wühlten Erdreiches ward mit den 
Schligel gemalmt: 567. 
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Auch, war etwas Bieft im Häuf 1 , und Hafenfleifoh vier 

Stücke noch; 

Wenn <|avon nicht was am Abend w^ggeholt da« 

Wiefelchen; 

Denn es Xermte traun ^ ich weifs nicht was, im Häuf’, 

und polterte s 

Drei davon bring’ uns, o Burfch, und eines gieb dem 

Vater ab; 

Myrtenzweig* erbitte vom Äfchinades, mit’ Beeren 

clran. 

Und zugleich des felben Weges lade man Charinades, 
Einen Trunk mit uns zu trinken, N 

Wfeil der Gott fo gut es machet. 

Und der Saatflur Segen bringt. 
Gegengefang. 

Wann die Cikade nun . ^ 

In füfser Tonweif' ertönt, v 
tlmlierzufchaun freu' ich mich 
Des Lemnerweins Rebenfekl, 

Ob gereift fchon die Frucht fei; 

Denn frühzeitig trägt dies Gcwäch*. 

Wie der Traub' Herling fchwillt, feh' ich froh. 
Aber wo gereift fie glänzt, 

Eff' ich fie, fchmeck’ ich fie; 

Und, o liebe Horen! ruf' ich; 

Dann gefundes Mus von Ifop 

Sehmauf ’ ich clrauf, und werde fett 
Jfc der fchönften Sommerzeit. 

Myrte krSiute fröh- 1171. Eine J/oplalwerge aut 
liehe Zecher; Beeren daran rer- Magenftirkung , wie der Pole» 
hei£«en eine ungewöhnliche Feit- T. 713» 
lichkeit. 


\ 


1155 


1160 


1165 


1170 


Digitized by LaOOQle 



\ 

81 $ Der Friede. 

1 

Chorführer. 

Beller, als den gottverhafsten Rottefnhäuptling anzu* 

fchaun, 

1175 Welcher drei HelmbiUche trägt, und Purpurkleidung, 

grell von Glanz. 

Diefe, Tagt er, fei gefärbet in der Sarderfarberei ; 

Muts er aber fiehji und kämpfen, mit dem Puqmr 

angethan, 

Dann gefärbet wird er plözlich in dejr ScheiXserfir- 

berei. 

Und zuerft dann flink, wie jener ralche Rofshahn 

fliehet er, 

1180 Dafs die Biifche wehn, indefs Ich harrend fleh’ am 

Vogelgam. 

Wenn lie dann einmal daheim Und, unerträglich 

fchalten fie, 

Die von uns auf ihre Rolle fchreibend, die dort auf 

und ab 

Tilgend zweimal oder dreimal. Morgen zieht das 

Heer ins Feld: ' 

/ * 

Nicht gekauft hat der die Zehrung; denn im Ausgehn 

wuTst' er nichts; 


1178. Sarderfarberei : jLcharn. 
112 . 

1178. Die Angft röthet, wie 
Silfion: Eilt. 899. 

1179* Xins von den fraxenh^af- 
ten Ungeheuern aut perfifchen 
Tapeten t von Äfchylos in den 
Myrinidonen Rofshahn genannt. 
Man bildete ihn als vierfchenk- 
lichtes Hofs mit purpurnem Hahn- 
gefieder , Jcruuunem Schnabel und 
rot hem Kamm. Sein romantifcher 


Gefährte war der Bockhirfeh. 

1180. Indefs sch ruhig um dem 
Erfolg mein friedliche« Gefchift 
treibe. 

1182. Auf der JHufterrol 7c war 
jeder Krieger nach feinem V«r- 
dienft eingefch rieben ; oft aber 
ward durch Gunft oder Abgunft 
der gebührende Bang verrückt : 
Rift. 1370. Hier sft die Hede 
von einer Aushebung nach Gunft- 
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' . ...... 

Als er hierauf an Pandions Seule ftand, da Tchaufct’ 

er 

Selber lieh, und ohne Rath nun lief er, herben Saft 
im Blick. 

Solches thun fie uns, dem Landvolk, minder denen 
• v aus der Stadt, * t 

Jene Göttern fo wie Menfchepi feige Schildverfchleu- 
’ derer. ; 

Defs noch follen fie mir Zahlung leiften, wenn ein 

Gott es will. 

* Viel ja thaten fie mir Unrecht, 

Sie die Löwen find zu Haufe, 

• Aber Füchstein in der Schlacht. 


Tuto X os. Besuchende. 
Trygaos. 

Iu, iu! 

Was doch für ein Wefen kommt auf die Hochzeit 

mir zum Mahl! 

(Dem Knechte den Helm reichend,) 

Da nim, und fege die Tifche rein mit diefem Ding; 
Denn ' gar zu nichts mehr wird es brauchbar fein hin- 
fort. 

Dann* trag 9 hinein die Kuchen und Kramsvögelchen, 


1185* Zwölf Seulen bitte Athen, 
worauf die Namen der abge- 
hobenen Krieger zu lefen wa- 
ren. Zur Seule de« Pandion ge- 
hörte die Dorffchaft de« Chors. 

1188* JtUverhafsteften denkt 


er, und fagt Schtldverfchlcuderer 9 
auf Kleonymo* zielend. 

1191. Von den Lakonen Tagten 
die Athener fprichwörtHoh : «Da- 
heim Löwen, in freier Luft Füchfe. s 
Plut, i A Sylla . 


1190 

1 


1195 
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Und des Hafenfleifches ijberflufs , und feines Brot. . 

Ein Sensenschmied. 

Wo iß TrygäQs? 

Tryoaos. 

Ich brodele hier Kramsvögelchen. 
Sensenschmied. 

1200 Q Theuerßeg, o Trygäp$, was flir Gutes haß 
Du ufrs gethan als Friedenßifter! Denn zuvor 
D4»kauAo niemand eine Senf’ auch um Helterswerth: 
Doch nun für fünfzig Drachmen bring' ich fie an 

Mann; 

Und d& da verkauft Dreidracbmenkrug' auf das Land 

umher. 

1205 Wohlan, Trygäos, hier von den Senfen nim heraus, 

Und dem anderen, was du willft, umfonft; auch dies 

empfah. 

Von dfem , was wir abfezen vorteilhaft nunmehr. 
Wird dir zur Hochzeitgabe dies hier dargebracht, 

Tb yoaoS. 

Auf, leget dies nun ab bei mir, und geht hinein 
1210 Zu der Abendmahlzeit, ohne Verzug; denn fehet 

dort, 

Der Waffentrödeler fchreitet unmutsvoll daher, 

, Ein He lmbüschleb. 

Weh mir, wie von Grund aus haß du, Trygäos, mich 

verderbt ! 

TrtcXos. 

Was ift dir, Armer? wächft dir gar aus dem Kopf ein 

Bufch ? 

Helmbuschleb. 

Verderbt mir haß du Kunfi fowohl, als Unterhalt; 
1215 Auch diefem hier,,fend jenem Lanzenfchäfter dort. 
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Tut o Aas. 

Was trof bezahl’ ich dir für die zwei Helmbüfche 

da? 

HciiNBiliGRLER. 

Was bieteft du felbft mir ? v . 

Trygäos. 

WüSiich dir biet'? loh fchäme mich. 
Gleichwohl da die MähneinfaiTung. viel Arbeit ent« 

hält* 

So gab’ ich dafür an Feigen wol drei Nöffelchen, 

Um abzufegen meinen Tifch mit dem Quafte da. 

HEtMBil‘8CHL'EB. 

Hinein denn gehend bbld mir die Feigen her; , 

Denn beffer , Freund , ift , etwas doch empfahn , denn 

nichts. 

' Tr yoaoi. i 

Weg mir, zu den Raben trage fie weg aus dem Haufe 

mir! i\ 

Aus haaren fie ja ; nichts find die beiden Büfche 

werth. 

Ich möchte fie niemals > auch um Eine Feige nicht. 
Eis Paseebmacher. 

Was doch mit diefem Panzer, der zehn Minen gilt, 
Und fo herlich anfchliefst , was beginn* ich armer 

Mann? » ' 

Trygäos. 

Nun diefer wahrlich foll dir keinen Schaden thun. 
Du überlafs ihn mir um den Preis, wie du einge* 

kauft ; 

Denn als ein Leibftuhl ift er ungemein gefchickt. 
Panzermach f. k. 

/Hö r* auf zu höhnen mich und meine Sachen hier. 


1220 


1225 


f230 
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Tbygäos. 

/ 

Alfo! wehn man drei Steinchen beilegt. Nicht be- 
quem? 

Panzer mac ne b. 

Wo willft du denn abwifcheji, du Einfältiger? 

Tryoäos^ 

Alhier die Hand durchfieckend durch das Ruderloch, 
1235 Und hier zugleich. 

Panzermacheb. 

Gar beide? 

i Tbygäos. 

Ja fttrwahr, bei Zeus; 
Dafs ich nicht ertappt fei , ladend ein Schifsloch m- 

derlos. 

Panzer macheb. 

Zehn Minen! clärauf fezeft du dich zum Scheifsen hin? 

TrycIo«. 

Bei Zeus, das thu* ich, du Böfewicht! Denn meinft 

du wol, i 

Für taufend Drachmen würd* ich abftehn meinen 

Arfch? 

Panzermachea 

124of Wohlan, fo hole das Geld heraus. 


1232. Steine brauchte, wer Tom au den befegelten Schiffen Ver- 
Lyeibftuhl aufrtand: Plut. 818- Ein zierung und J^uder her (Ritt. 
Sprichwort lehrte; 9n ), und fo riele Ruder, «U 1A- 

Drei Steine lind hinreichend dem eher im Sehif waren; den Sold. 

Abwi feilenden, für die Ruderer erhielten fie tmi 

Däfern fie rauh find, doch, wenn Staat. Geizige Triemrchen unfern 
glatt, dann Tier an Zahl, fchlugen manchmal einige Rüde— 
1234- Die ArmöJhungen des rer, und ▼erftopften dann , um 
Panzers rergleicht er Ruderlö - nicht entdeckt zu werden, fo riet 
ehern: Achnm. 95 » Ruderlöcher: wodurch fie doppelt 

1238« Die Trierarchen gaben gewannen. 
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Tryoaos. 

Dach, guter Mann, 

Er klemmt .den Hintern. Trag' ihn hinweg; ich kaufe 

nicht. 

Ei w Trompeter.. . 

Was foll ich denn mit dieler Trompet* anfangen nun, 

Die einft für fechzig Drachmen mir ich, eingekauft? 

^ Trygaos. 

Wenn Blei in die untere Höhlung hier du giefseft, 

und 

Von oben dann ein Stäbchen einftellft,- etwas lang; 1245 
So wird, fie .dir ein niederhangender Kottabos. 

Trompeter, 

Weh mir, du fpotteft. ' ^ 

Tr y ga. os* , 

Noch ein anderer Rath; vemim. 

Das Blei zuerft nun , wie ich Tagte , giefs hinein. 

Wenn dann alhier, an Spartonfeilchen aufgehängt, 

Du eine Schal* anftigeft; dann wird dir* ein Ding, 1250 
Das die Eeigen im Felde deinem Volk zuwägen kann. 
EinHelmschmied. 

O unverföhnljcher Dämon, der du mich verderbt, 

Als einft auf diefes eine Min* ich verwendetet 
Was mach* ich jezo? Denn wer wird noch kaufen 

das? > 

Tr yg'aos. 

Geh* hin und verhandle deinen Kram den Ägyptiem; 1255 
Ausleerüngsmittel drin zu meffen taugt er wohl. 

1241. Statt xu fegen , ex 1256. «Die Xgjptier,i fegt He- 
kleinmt die Schulter . Ausflucht, rodot (II. 77 ) , • leeren den 
ttia den Kauf zu hintertreiben. « Leib drei Tage hinter einander 

1246. Kotlaboe: Jlcham . 533« «jeden Monat, durch Brechmittel 


Digitized by 


Google 



92 


Der Friede. 


' Ei IN LaNZENSCH AFTER. 

Weh mir* o Helxnfchmied, wie Io erbärmlich geljt es 

uns! 

Trygaos. 

Nun diefera gefchah des Leides gar nichts. 

Helmschmied. 

•Aber was 

IA noch , wozu man die Helme künftig brauchen 

wird? 

TrYGAOS ( ihm die Ohren f affend ), 

1260 Wenn folcherlei Handhaben wer dran machen lernt. 
Weit bcITeren Abfaz noch denn jezo findet er. 

Helmschmied. 

O Lanzenfchäfter , lafs uns gehn. 

Tryg'Ios. 

Nein , keineswegs; 

Weil dem ich feine Lanzen erft abkaufen will. 

Lanzevsghävteb. 

Wie viel bezahl!! du? 

Trygaos. 

Wenn du fie durchfägft, mitten durch; 
*1265 Zu Pfählen nehrn ich hundert um eine Drachme wol. 

LANZ ENS C HAFTER. 

Wir find ein Gefpött hier; lafs uns weggehn, Freund, 

f ogieich. 

Trygaos. 

Ja wahrlich; denn die fiurfche kommen fehon heraus 

c die Gefundkeit fuckend , und Scholiaften ward «liefe Arxeui tiu 
«durck Ausleerungen, da fie dein Heftig bereitet, 
cgladben, dafs ton den Hakrungs« 1360 . Ein paar Öhrlein daran 
« mittein - alle . Krankheiten der gemacht, fo wird ea ein Eng, des 
/ cMenfchen entftehn. * Nach dem jezt befferen Abfaz Endet. 
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Zu pilTen , jene der Eingeladenen hier , damit 

Sie zu ihrem Gelang lieh vörbereiten , wie mir 

fcheintr . x 

Ha, was du Gutes zu fingen denkft, o Bürfehelchen, 12?0 
Zu mir dich Hellend finge zuvor die Prob' alhier. 

' Erster Bub sch. 

«Jezt von dem rüftigea Jugendg^fchlecht beginnen 

wir r^— » 

Tetöäos, 

Halt du ! 

Nichts mir von rüftiger Jugend, zumal, Heillofefter, 

jezo 

Während der Fried' hier blüht, Dummkopf der du 

bill , und Verdammter ! 

Bursch. 

«Als fie genaht nun waren, die Wandelnden gegen 

einander, 1275 

« Trafen zugleich Stier haut* und hochgenabelte Schilde.» - 

/ 

Trygäos. 

Schilde ? Wo Dü nicht ruhft, an Schild' uns noch zu 

erinnern! 

/ Bursch. 

« Jezt war gemifcht Wehklagen und Siegfrohlocken 

der Männer. » 

. Tryoaos. 

Was? Wehklagen der Männer? Du heulft noch, beim 

Dionyfos! 

1272 . Aus einem älten Epigo- ter werden fie Hoploteroi, jüngere 
jaengedichte. Die Epigonin, oder Krieger, genannt; TrygSos aber 
DJacbgeboraen , vereinigten fich vertfbftbeut alles , was an Hopla % 
xum zweiten Thebanerkriege , um Waffen, erinnert, 
dea Tod ihrer iin erften gelunke- . , A 

neu Viter zu rächen. Vom Dicji-* 1275. Aus Ilias IV, 446 — . 
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1280 Wenn Wehklagen du fmgft , und die hochgeiiabelten 
/ v Dinger! 

Bursch. 1 

Aber was fing' ich demnach? du Tage mir, was dich 

vergnüget. 

* Trygäo s. 

«Alfo fchmaufeten jen' an dem Stierfleifch!» — und 

fo was Ähnlichs. 

« Frühmahl fezten lie auf! » — und was anmutig zu 

kaun ift. 

Bursch. 

A , 

«Alfo fchmaufeten jen' an dem Stierfleifch, als fie der 

Hoffe 

1285 « Schaumige Hälfe gelöft, nachdem fie des Kriegs fich 

gefättigt. » 

Trycäos. 

Brav fo : fie fattigten fich des Kriegs, dann afsen fie. 
Das finge, das, wie fie afsen dort, die Gelattigten. 
Bursch. 

ttjezo behelmten fie fich, da fie endigten.» 

TrtgXos'. 

Luftig mit Wein wol. 

Bursch. 

r 

« Und fie entftürzten den Thoren ; da fcholl unermefs- 

licher Aufruhr.» 

Trycäos. , 

1290 Dafs arg du verderbe!!, Bürfchelchen , famt dem 

Kriegsgefecht ! 

Du fingft ja gar nichts , aufser Krieg. Wefs bift du 
denn ? 


128$. Sieh behelmen , heiftt zugleich, fich bezechen. 
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Bursch« 

Wer? ich? 

Tr ygäos. 

Ja, du hier wahrlich. 

Bursch. 

Sohi^ des Lamachos. 

Trygaos. 

Au, au! . 

Traun , ich wunderte mich, da ich hörete, ob du viel- 
leicht nicht 

Eines Bulomachos Sohn, und eines Klaufimachos, wä- 

reit. 

Fort trolle dich, und den Lanzenträgem finge das. 

Wo ili mir denn des Kleonytoos Sohn? Nun, Bür- 
fchelchen. 

Sing’, eh du hineingehfi, etwas; du ja, weift ich 
wol, 

Nicht Händel fingft du, eines Biedermanns Ge- 
fchlecht. 

Zweiter Bursch. 

Zwar mit dem Schild fiegpranget ein Saier, ihm, den 

am Dickicht, 

Als untadliche Wehr, ohne mein Wollen ich liefs. 

Trygaos. 

Sage mir, SchWänzelchen , doch , ob vom eigenen Va- 
ter du fingeft. - x 

Bursch. 

Doch mein Leben erhielt ich. 


1292* Lamachos , d. i. Streit- 1300» Ein Epigramm des Archi- 
lieb : Jlcham . 270* loclio* , der im Kampfe gegen die 

1295> Bulomachos , Kampfhold. tbrakifclien Saier feinen Schild 
KluuJlmachos f Heulekaiupf. im Stiche liefe. 


1295 * 


1300 
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TryoXos. 

Und fchändeteß das jder Erzeuger. 

Nun lafs uns eingehn. Das ja weifs ich ganz ge- 
wi £s, 

1305 Dafs diefes, was du eben jezt von dem Schilde 

fangft, 

Niemals du vergiffeft, du ein Spröfsling folclies 
Manns. ' - 

Euch nun iß übrig dies GefcHäft, die hier bei uns ihr 

bleibet, 

Dafs dies ihr wegmalmt und zerftaubt, nicht leer die 

Hauer regend ; 

Nein, heldenmütig greifet an, 

1310 Und puzt mit beiden Backen rein; deipi nichts ja, 

o ihr Sünder, 

Sind uns die weifsen Zähne nuz, wenn nicht fie was 

zerknäten! 

* Chor. 

^ Wir werden dafür forgen ; doch wohl thuft du , uns 

ermahnend» 

* TrygXos. ' 

/ 

Auf, die vordem ihr hungrig wart, greift an die Ha- 
fen mutig. 

f Denn nicht fürwahr jedweden Tag 

1315 Stöfst man auf leckre Kuchen yvol, die frei und frank 

herumgehn. 

Deshalben knirfcht nun, oder bald, vermut' ich, kommt 

die Nachreu. — - 
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Der Friede. 

T r t c Ä o st 

Schweigt andachtsvoll! Jezt werde die Braut Lieber 
' aus dem Haufe geführet, 

Mit Fackelgeleit , und das fämtliche Volk ruf 1 uns 
frohlockenden Glückwunfch. 

Die Geräthfchaft dann mufs wieder hinaus auf das 
Land nun alle gebracht fein; 
Nachdem wir getanzt, und des Trankes gefprengt, und 
verjagt den Hyperbolos völlig, 
Und den Hidimlifchen dann demütig gefleht, 
Reichthum zu verleihn dem Hellenengefchlecht ; 
Dafs Gerft' auch viel wir bauen umher, 

Wir alle zugleich, und Wein auch viel. 

Und Feigen zum Schmaus; 

Dafs unfere Fraun auch gebären uns felbft, 

Und jegliches Gut, fo lange vermifst, 

Uns kehre zurück m den vorigen Stand, 

Und fchwind' hellblinkendes Eifen. 

Komm, Weibphen, o komm aufs Land, 

Dafs, Schöne, du fchön mit mir 
Ausruhft in dem Bettlein. 

O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 
Chor. 

O Seliger, wie mit Recht 
So Gutes dich jezt beglückt! 

O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! * 
Was thun wir denn jener? . 

Was thun wir denn jener? 

Wir lefen ihr Frucht ab! 

Wir lefen ihr Frucht ab ! 

1320« Hyperbolos. Riff . 1305. 

1339. Tryg&os , Wein/c/er. Opora , Fruchtin . 

Aiiitof, II. Der Friede. J 


1320 


1325 


1330 


1335 


1340 


Digitized by LjOOQle 



1345 


1350 


1355 


99 Der Friede. 

• Auf, tragen* wir ihn, wir Vor- 
geordncten, hoch erhöht, , 

* Den Bräutigam, Männer! 

O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 
Ihr wohnet hinfort fo fchön, 

Nicht ringend mit Ungemach, 

Nein, Feigen euch fammelnd. 

O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 
Frucht heget er grofs und dick; 

Sie heget die Feige fu£s: 

Das fageft du effend bald, 

Und trinkend des Weines viel. 

O Hymen, Hymenäos! o Hymen, Hymenäos! 

TrTCAOS (an die Zufchauer). 

O freuet euch, freut euch hoch, 

Ihr Männer, und folgt ihr mir, 
fceltkuchen geniefst ihr. 


n. 
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PERSONEN. 

\ > 

' EvXlsPl DES. s 

Peisthetäro S. 

Zaunschlu p WER. 

Wiedehopf . 

Chor der Vögel . 

Ein Priefter . 

Ein Poet . 

Ein Wahrfager . 

MjETOJV. 

Ein Auffeher. 

Ein Gejezhändler . 

Iris. 

Ein Vatßrfchlägei'. 

Kinesias. 

Ein Auflaurer. 

Prometheus . 

Poseidon. 

' Tri ballos . 

Herakles. n 

£m Diener des Plisthetäros. 

Herolde. 

Boten. 

Jahr der Aufführung; Olymp. 91» 2* 




(SvMtPiDMs und Pmi stmetja* 5 , auswandemde Mhener , mit 
zwei Knechten , durchirren, eine Feiegegend , jener eine Dohle t 
die f er eine Krähe in der Hand . 

EVEJLPIDES /*ur DoW«;. 

VJradaus befiehlft du, wo der Baum herüberfcheint? 
Peisthetäros. 

Dafs du zerplazeA! • Diele hier kräht uns zurück. 
Euelpides. 

Was, o du Sünder, wanken wir fo auf und ab? , 

Wir gehn uns todt, ümfch weifend als ein Webefchif. 
Peisthetäros. 

Dafs doch, der Kräh* aufmerkend, ich Armfeliger 5 
Des Wegs umherlief mehr denn taufend Stadien! 
Euelpides. 

Dafs doch, der Dohl* aulmerkend, ich Unglücklicher 
Mir abgeäfchert felbft die Nägel meiner Zeh'n. 
Peisthetäros. 

Ja, nicht einmal, wo wir in der Welt lind, weifs jch 

mehr. 

1. Spott Aber die leichtgläubi- g. Sprichwörtlich , wie unfer: 
gen Athener' bei widerl^rechenden /ich die Beine allav/ei\* 
Vogelzeichen« 
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Die Vögel. 

Euelpides. 

10 Kannit du von hieraus wo erfpähn die Vaterftadt? 

PeISTH ETÄROS. 

Nicht traun von hieraus könnt' es Exekefiides. 
Euelpides. 

Weh mir! 

Peisthetähos. 

Du felbfi, Freund, magß auf folchem Wege 
gehn. 

Euelpides. 

Traun, arg behandelt hat uns der vom Vogelmarkt, 
Der Kluppenhändler Filokrates mit der Muck' im 

Kopf: 

15 Da er fprach, die beiden wiefen uns zu Tereus hin. 
Dem Wiedehopf, der Vogel ward aus dem Vogel- 

volk, 

Und verkaufte die Dohl* hier, Tharreleides Spröls- 
lingin, 

Für einen Obolos , lind die Krähe da für drei. 

Doch’ beide nichts ja können fie , als beifsen nur. 

20 Und nun was fchnappß du? Wirfi du noch von den 

Felfen wo 

/ • ; ; 

11. Von Karten aus hatte der 
Knecht Exclceflidcs (767) den 
Weg tun athenifchen Bürgerrecht 
*u finden gevrufst; von hieraus 
hatte er cs nicht. 

12. Den Weg JVehmir betrete 
ich nicht mit dir. 

15. Nach der attifchen Volks- 
fage heiratete Tereus, ein thraki- 
fchcr Fürft, de» attifchen Königs 
Pandion Tochter Prokne , die ihm 
den Itys gebar. Spater entehrte 
er ihre Schwefter Filoinela , und 


fchnitt ihr die Zunge aus ; wor- 
auf beide dem Vater den gefchl ach- 
teten Itys -auftifchten. Als dieier, 
die Überbleibfel erkennend, die 
Frauen init Wehr verfolgte , wur- 
den alle verwandelt; Prokne ward 
zur NachtigaU , Ity wehklagend. ; 
Filomela zur Schwalbe, und Tereus 
zum Wiedehopf. 

16. D. i. aus dem luftigen Athe- 
ne nrolk. 

17. Tharreleides Sohn, Afopo— 
doros, war winzig und febwazhaft. 
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Die Vogel. 103 

\ 

Hinab uns fchmettcm ? Nirgend ja ilt I*er zu fehn 
Ein Weg., ^ 

Peisthetäbos. , . . f 

Bei Zeus, nein! nirgend hier ein. Pfädchfen nun 
Euklfides. 

Hat nichts die Kräh' auch über den Weg zu Tagen dir? 
Peisthetaros, 

Die krächzet wahrlich immer eins nun und vorher. . 

Euelpides. , / 

Was Tagt fie dir denn über den Weg? 

Peistbztäros. 

Was anders, als, 25 

Abknirfchend freiten wolle fie noch die Finger mir. 
Euelpides. 

Ifts nicht entfezlich, dafs, da fehnfucht$voll wir lind, 

A m * 

Zu den Raben zu gehn, und völlig vorbfereitet fchon, 

Wir jezo nicht ausCnden; können den Weg dahin? 

Denn wir, o Männer, die gefeilt ihr leid zum Wort, 30 
Wir. kranken, nicht wie Sakas krankt, nein, umge- 
kehrt. 

Er nämlich, kein Mitbürger, drängt mit Gewalt lieh ein ; 

Doch wir an Stamm und Gefchlechte wohl geachtete' 
Mitbürger bei Mitbürgern, nicht gefcheucht von wem, 
Entflogen wir aus der Vaterftadt mit rafchcm Fufs,i 35 
Sie eben gar nicht haffend , jene Biederliadl, 

Als wäre fie grofs nicht durch Natur und GötterbuMi 
Und allen gemeinfam, drin zu verrechten Hab' und 

Gut. i 

... . *«* » 

28- Zu den Raben (ins Unglück) 38. Drin zu leben, erwartet man ; 
gehn, ftatt zu den Vögeln. aber daa Leben der Athener war 

31 . Sakas y d. ».Thraker, ein ein tSglicbea zj » Gericht Jifen: 
gewöhnlicher Knechtaname. lVesp, überall . '< .o r> 
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% 

Die Vögel. 

Denn Cikaden hört man Einen Monat oder zwei 
40 In des Baumes Wipfeln fingen; doch die Athener fiets 
' In des Rechtes Händeln fingen fie fort ihr Leben lang. 
Deshalb auf diefer Wanderschaft nun wandern wir, 

Und ein Körbchen tragend, einen Topf, und Myrten* 

reis, 

Ziehn wir umher, zu Suchen, wo nicht Händel fein, 
45 Dafs dort wir beid' anfiedeln uns auf Lebenszeit. 

Doch unfre Wallfahrt geht nunmehr zum Tereus hin. 
Dem Wiedehopf, bei jenem, tins zu erkundigen. 

Ob wo er Solche Stadt gefehn , fo weit er flog. 

PdSTHETAROS. 

Heda! 

Euelpides. 

Was ift? 

Peisthetaros. 

Die Krähe deutet Schon vorlängft 

50 Mir oben etwas. 

N Euelpides. 

Auch die Dohl' hier Schaut empor 
Mit ofnem Schnabel, wie wenn was anzeigend mir. 
Unmöglich ift es anders , hier find Vögel wo. 

Wir werden es bald erfahren, wenn wir Lerm ge- 
macht. 

Peisthetaros. 

Weifst du, was zu thun? Mit dem Beine klopf* an 
i diefen Fels. 

Euelpides. 

55 Und du mit dem Haupte; dann ertönt zwiefacher 

Lerm. 

43. Korb, 'Topf und Myri enteis , zu einem Opfer, die neue Stadt 
zu weihen.t 3. 853 . 
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Die V ö g e l. 


PeISTHETÄR OS. 

Mit einem Stein denn angepocht ! ' 

Euelpides. 

Gern, wenn du meinft. 


Burfch , Burfch! > 

PE1 STHETAROS. 

Was fagft du ? Dem Wiedehopf da rufft 
du Burfch? 

Muft ftatt des Burfchen nicht Huphup gerufen fein ? 
Eüelpides. 

Huphup! — Du machft noch, dafs ich klopfe zum 

zweitenmal. 


Huphup. 


Zaunschlüffer. 

Wer feid ihr? Wer da ruft dem Herrn fo 
laut? , 

EueLpides. 

Apollon Fluchabwender, welch ein Rachen das! 

ZAUNSC HLÜPFER. 

Ich Armer, weh mir! Vogelfteller find die zwei! 

Euelpipes. >. v 

Was hier fo graulich? War zum Gruft kein beffer 

Wort? 

Zaunschlüpfer. 

O Verderb euch! 

Euhlfides. 

Doch nicht find wir Menfchen ja. 


57. So rief man dem Th&rhüter. 


60 
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Die 'V ö g e'l 

Zaunschlüpfer. 


Was denn? 


Eüelpides. 

65 Ich hin der Vogel Bebefterz ans Libya. \ 

ZAUNSCHLÜ PFER. 

r 

Ift nichts getagt. 

Eüelpides. 

t 

So fchaue das vor den Fiiüsen da. | 

Zaunschlüpfer. « 

Doch diefer nun, wie heilst der Vogel? fprichfi du 
bald? 

/ 

Peisthet^ros. 

Befcheifserling , der bin ich , Luchfenländifcher. 

EufeLPIDES. 

Was biß du felber denn für ein Thier, bei der Götter 
Macht ? 

Zaunschlüpfer. 

70 Ein Vogel bin ich, welcher dient. 

Eüelpides. 

7 Vielleicht befiegt 

Von einem Kampfbahn? 

Zaun Schlüpfer. • 

Keineswegs; nein, als mein Herr 
Einft ward ein Wiedhopf, fleht' er, dafs ich felber wimT 

65. In Libya wohnten Barbara 
und , was gleich durch die That 
fich beweift, Feiglinge. 

68. Lachfcnländifchcr lautet wie 
gebürtig aus dem nördlichen Luchs- 
lande , ift aber dem Dichter ein 
gewöhnliches Wortlpiel auf die Sy- 
kofanten und Auflauerer (Achan s. 

526)> Ton fugen, luxen, beluxen. 


70. Nach geendigtem Perfer- 
hiege hielt man, um die Athener 
zur Beharrlichkeit im Kampf auf- 
zumuntern, all jährige> Hahnenkäm- 
pfe ; der befiegte Hahn hiefs Die- 
ner, Dulos. Die Hähne, noch bei 
Hefiod unbekannt , kamen durch 
ionifchen Handel aus Perfieu zu 
den Griechen, die mit Vorliebe fie 
Vögel nannten. 
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D i*e Vogel. 

\ 

Ein Vogel, der nachfolgend ihm aufwartete. 

Euelfides. 

Braucht denfi auch ein Vogel eines, der aufwarten 

mute? 

Zaunschlifpfer. 

Der wahrlich, weil, vermut* ich, einft ein Menfch er 

war, 75 

Bald äfs* er npn Meergründlinge gern, falerifche; 

Zu den Gründlingen fchiiipf* ich ungelaumt mit dem 

SchüiTelchen. 

Bald Mus begehrt er; nöthig ift ihm Quell und Topf; 

Ich fchlüpfe zum Querl. 

Euelpides. x 

^ Zaunfchlüpfer iß der Vogel da. — 

Weitet du, was zu thun, Zaunfchlüpfer? Hurtig, 

deinen Herrn 80 

Ruf* her zu uns, 

Zaunschlüpfer. 

Doch grade fcKläft er nun fürwahr. 

Da er Myrtenfrucht und etliche Schnaken aufge« 

zehrt. 

Euelpides. 

Gleichwohl aus dem Schlummer weck* ihn. 

Zaun schlüpfe p. 

Zwar ich weite gewite, 
Ihm macht es Verdrufs; doch euch zu Gefalleii weck' 

ich ihn. 

PeISTHETAROS (vor ßch). 

Date du arg verdammt feilt, der mich getödtet hat vor 

Angft! 85 

76 . Ffllcron , Hafen bei Athen. 

65 . D. i. du Zaunfchlüpferchen mit dem gtofsen Rachen. 
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108 Dis Vöoii. 

Euelpides. 

O wehe mir Unglücklichen! Auch die Dohl' entflog 
Vor gsoliser Angft mir! 

Peisthetäros. 

O verzagteftes Thierchen du! 
Aua Angft entlaffen halt du die Dohle. 

EuELFIDES. 

Sage mir, 

Haft du denn die Krähe nicht entlaffen, als du fankft? 
Peisthetäros. 

90 Nein wahrlich, bei Zeus! 

Euelpides. 

Wo ift fie denn? 
Peisthetaros. 

/ Sie flog hinweg. 

Euelfides. 

Unentlaffen traun, o Guter! Was 'ilu tapfer bift! 


Wiedehopf. 

Den Wald geöfnet, dafs ich hervorgehn könn' einmal ! 
Euelpides. 

O Held Herakles, was für ein Wunderthier ift das? 
Was doch für Beflüglung! was in dem Dreihelm- 
bufch für Schwung! 
Wiedehopf. 

95 Wer find, die mich hier fuchen? , 

Euelpides. 

\ Die zwölf Himmlifchen — 

92. Wmldj Hat t Thür , 
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Behandelten, fcheints, dich übel. 

Wiedehopf. 

Höhnt ihr vielleicht, mich fo 
Beflügelt fehend? Selbft ja war ich, o Fremdlinge, 

Bin Menfch vordem. 

Clu ELP I D E 5« f 

s Nicht deiner lachen wir. 

Wiedehopf. 

Weffen denn? 

, Euelpides. 

Dein Schnabel ift uns etwas lächerlich anzufehn« 
Wiedehopf. 

Ja denke, fo beleidigend hat mich Sofokles, 100 

Mich jenen Tereus, dargeftellt in Tragödien! 

Euelpides. 

So bift du Tereus? Was denn, Vogel, oder — Pfau? 
Wiedehopf. 

Ein Vogel bin ich. 

Euelpides. 

Wo denn find die Federn dir? 
Wiedehopf. 

Mir ausgefallen. 

Euelpides. 

Von einer Krankheit denn vielleicht? * 
Wiedehopf. 

Nein, allen Vögeln ift es gemein, zur Winterzeit 105 
“Hehn aus die Federn, und uns wachfen andere. 

100. -^Sofokle» hatte am SchluJfo }01* Vogel oder Pfau ? ift fo 
feiner Tragödie den König Tereus launig, wie die Verficherung: nicht 
als Wiedehopf auf die Bühne ge- über ‘dich lachen wir, nur über 
brecht. D effen Geftalt borgte Ari- deinen Schnabel. Der Pfau , ein ^ 
ftofane». Neuling aua Morgenland , war da- 

mals fehr feiten : Jeharn . 63. 
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Dip 


Vogel. 


Doch Taget, wer ihr beide feid. 

EU ELP IDE«. 

Zwei Sterbliche« 

Wiedehopf* 

Woher gebürtig? 

Euelpides. 

Wo die fcottliche Flotte prangt. 

Wiedehopf. 

Wol Heliaiten ? 

Euelpidej. 

• Nein fürwahr , das Gegenlheil, 

110 Apeliaßen. 

Wiedehopf. 

Wird denn folche Saat bei euch 

Gelact ? 

Eu ELP I D ES. 

Wenig fand' im Gefild* ein Suchender. 

Wiedehopf. 

Und welch Gefchäft vorhabend jczo kamt ihr her? 

Euelpides. 

Dich hier zu fprechen wiinfchten wir. 

Wiedehopf. 

Weswegen denn? 

Euelpidks. 

Weil erftlich ein Menfch du war&ft , To wie wir vor- 
; dem, 

115 Und Schulden gewifs auch hattefi, To wie wir vordem. 


108. ' Das frhifrmcbe Athen ften genannt. Der Dichter fpottart 
( Acham . 102) halte ' ktirz rorhet Ober 1 die Menge der Heliaftea 
eine fiattUchc Flaite gegen Siel- ( S . Ttfesp.), wogegen dt® Z« bl 
lien gefaiMt. der friedliebenden ApHiuften. (Um- 

109» Nach der Tfriifla (Ritt, Leliaften) geringe fei. 

255) werden die Richter Hclia- 
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Die Vögel, 

Und nicht zu bezahlen liebteft, fo wie wir vordem; 
Dann aber, weil, in Vogelbildung umgefowtit? * / 

Du über Land' und Meere rings hinfchwebeteft. 

Und alles, was nur Menfch und Vogel weifs , er« 

kennft: 

Deshalb zu dir nun kommen wir demütig her, 

Ob du eine Stadt uns, reich an Wolle, melden kannli, 
Dafswir uns lagern, wie auf ein weiches Zottelvliefs. 
Wiedehopf. 

Nun gröfser , als die Kranaerßadt , verlangft du fie? 
Euelpi des. 

Nein, gröfser gar nicht, aber uns zuträglicher. 

Wiedehop r. 

Arifiokratifch denkft du offenbar. 

Euelfides. 

Was? Iti? 

Nichts minder! Selbft ja Skellios Sohn iff mir ein 
v Greul. 

Wiedehopf. 

Welch eine Stadt denn bewohntet ihr am liebften wol? 

Eu ELP ID ES. 

Alwo die gröfsten Gefchäfte wären folcher Art: 

An meine Thüre käm’ in der Morgenftund’ ein Freund, 
Der fo mich anfpräch*: O bei Zeus dem Olympier, • 


121 . ln der Wolle fixen, d. i. 
behaglich leben. 

123. Die Kranaerßadt , Athen. 

125. Ariftokratic , d. i. Macht 
der Edleren , iin alten Sinne des 
Wörter, wunfehte der Dichter, als 
Feind Törn blinden Treiben des 
(Tolks unter gewinnfüelitigen Irre- 
eitern. Die» brachte ihm ron 


Bösgefinnten den gehüffigen und 
damals geläufigen Vorwurf , als 
wolle er durch Gewaltthum die 
demokratifclie Verfnffung ftiirzen: 
Wcrp, 503. Ein Scherz wendet 
den Verdacht auf des Skellies 
Sohn Ariftokratcs , der wahrfchein- 
lieh ein Feind der Demokraten 
war. 


120 


125 


130 
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112 Du Vösn. 

Komm ja zu mir heut, du und deine Kinderchen, 
Wann früh he gebadet; ich rüß’ ein Hochzeitmahl 
v daheim. 

Ünd keineswegs lafs anderes vorgehn; oder fonft- 
Komm mir auch dann nicht, wenn es bei mir einft 
übel fteht. 

Wiedehopf. 

135 Fürwahr, bei Zeus, mühfaxne Gefchäfte liebefi du« 
Was Du denn? 

Peisthetäros. 

- Etwas ähnliches lieb’ auch Ich. 

\ 

Wiedehopf. 

Und zwar? 

Peisthetäros. 

Wo mir begegnend folche Klag’ anhüb’ ein Mann, 
Wie hoch beleidigt , dem ein fchöner Knab’ erwuchs : 
Vortreflich, dals den Sohn mir, o mein fchmucker 

Herr, 

140 Da aus dem Gymnalion frifch vom Bad’ ihn gehn du 

fahft, 

Du nicht geküfst haft, noch gegrüfst, noch angelockt. 
Als trauten Liebling, du mir angeerbter Freund! * 
Wiedehopf. 

O armer Wicht du, welch ein Unheil, was du liebfi! 
Doch fo, wie ihr Taget, giebt es eine beglückte 

Stadt, 

145 An des rothen Meers Geftade. 

Euelpides. 

Weh mir, keine Stadt 
Am Mcergeftad’ uns, wo in der Früh' aufducken wird 

144. iine fcherzhaft erdichtete Stadt der weichlichen PerfU um 
dftlichen Okeanos. 





’ , Du V Ö G EL. 113 

Die heim Vor Gericht uns fodemcle Salaminia. 

Ifi nicht in Hellas eine Staflt zu nennen uns? 

Wiedehopf. v 

Warum nach Löpreos nicht in Elis wandert ihr 
Zu wohnet ? 

Euelpides. 

Warum? bei den Göttern, weil, auch un- 

• gefehn, 150 

Mir ifi ein Ekel Lepreos um, den Melanthios. 
Wiedehopf» 

Doch andere lind, wie in Lokris dort die Opuntier, 

Wo zü wohnen gut ifi, - 

Euelpides. , ■ 

' Doch fürwahr ein Opuntios, 

Das möchf ich niemals werden , auch um ein Gold- 
talent! — 

Nun denn, wie ifi bei den Vögeln hier die Lebens- 
art? 155 

Du kennft fie genau» 

Wiedehopf. 

Zu leben nicht unangenehm. 1 
Erfi muffen wir durchkommen ohne Seckel auch. 
Euelpides. 

Damit enthpbfi du dem lieben fchon viel Falfcherei. 


147 . Die Salaminia , ein athe- 
nifcLe« Eilfchif im Dienfte de* 
Staite», um lendflüchtige Miffethä- 
4 er tot Gericht zu laden. Sie wer 
vor kurzem dem wegen Myfterien- 
emtweihung und Hermenyerltüuune- 
ueg (Lyf. 1102) engeklegten Al- 
kihiadei nachgefandt worden. 

149 . Lepreos, eine Stedt in Eli«, 
ro n den Spartanern eingenommen, 
AmiTOf. II. Dji Vfigel, 


und mit Heloten berölkert, wer 
Wohnfiz der Sittenlofigkeit. 

15t- Der Tragiker Melanthiot 
(Fried. 805) war mit der Lepra , 
dem AdsTaz , behaftet, 

152. Die Opuntier , ein üppiges 
Volk. 

153. Opuntio*, einäugig und 
träge. 
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Die Vögel. 


Wiedehopf. 

Dann weiden wir in Gärten weifse Sefame, 

^160 Auch Myrtenfrucht, Mohnkömer und SifymbrieDu 

Euelpides. 

\ 

Fürwahr ein Hochzeitleben lebt ihr Vögel* ja; 

P ElSf HETAROS* 

Fi, fi! 

Traun, groben Rathfchlufs nehm' ich wahr iin Vogel- 

rölk, 

Und eine Macht, die Feh hübe, wenn ihr folgtet 

mir. * 

Wiedehopf. 

165 Dir folgen? worin denn? 

Peisthetärös. 

Worin mir folgen? Nun zuerlh 
Nicht fliegt umher fo überall mit ofnem Maul; 

Denn diefes gleich ift etwas, das nicht Ehre bringt. 
Wenn dort bei uns nach folchen Flatternden einer 

fragt: 

Wer diefer Vogel? dann erwiedert Teleas : 

170 Ein Menfch, der gleich dem Vogel unftät fliegt umher, 
Beftimmungslos , der nie auf 'Einem feft beharrt. 
Wiedehopf. 

Ja bei Dionyfos, folcher Tadel ift gerecht. 

Was alfa thun wir? 

Peist^etär os. 

Eine Gemeinftadt bauet euch. 

159* Aus Sefamon (PrtW.870)' 166* Er Uralt zugleich die wim- 

backte inan Hochzeitkuchen ; der digen Maulaffen Athens : Riff, 1264. 
" Mohn rerhief* Fruchtbarkeit; mit 169* Teleas, ein Schlemmer 
der Myrte , dem Laube der Afro- {Fried, I0t0) und Windbeutel, 
dite, und mit Sifywbrion kränzten Seinen eigenen Fehler rerke unend , 
lieh Braut und Bräutigam. Uralt er andere. 
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J)is Vögel. 115 

Wiedehopf. ' 

Welch eine Stadt denn banten wol wir Vögel uns? 

* P-EISTHETÄROS. 

Wahrhaftig? O wie linkifcfe war gefagt das Wort! 175 
Schau dort hinab. 

WIEDEHOPF, 
löh fchaueja. 

\ * 

Peisthetaros. * 

.Schau nun hinauf. 
Wiedehopf. 

Ich fchaue. 

Peisthetaros. 

Wende den 'Hals umher. 

Wiedehopf. 

\ ^ Nun ja , bei Zeus, 

Der Mühe verlohnts wol , aus dem Gelenk ihn mir ^zu 
v drehn! 

Peisthetaros. 

Was haß du gefchaut? 

^Wiedehopf. 

Die Wolken und den Himmel nur. 
Peisthetaros. 

Ifi nicht in Wahrheit dies, o Vögel, eure Statt ? 180 

Wiedehopf. 

Statt, Statt 9 was meinft du? ' 

Peisthetaros. 

Eben das, als Tagt' ich, Ort. 

Die Statte , wo Gefchaft und Wandel ftets umher • 

Ihr treibt, mit Recht ja wird fie genannt jezt eure 
? Statt. 

Doch wenn ihr einmal anbauet und befeftiget. 

Was eure Statt iß, wird ße genannt fein eure Stadt» 185 

8 * 
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Alsdann beherfcht ihr die Menfchen, •wie Grashüpfer* 

chen, 

I 7 

Und felbft die Götter hungert ihr aus, gleich Meliern. 
Wiocaopr« 

Wie fo? 

Peisthetaiös* 

In der Mitf ifi ja die Lüft von der Erde hier. 
Wie nun, wenn wir nach Pytbo's Tempel wollen gehn, 
190 Wir erft um Durchgang bitten bei den Böotiern: 

So, wann die Mejifchcn opfern eitiil den Himmlifchen, 
Wofern fie nicht Zoll geben euch, die Himmlifchen; 
Durch euer fremdes Stadtgebiet und Chaosreich 
Lafst ihr der Sehenhel Opferduft nicht mehr hindurch. 
WiEDEHorr. 

195 Iu, iu! 

Bei der Erde Macht , bei Schling' und Nebelgam und 
* 'Nez, 

Noch keinen Einfall hübfcherer Art vernahm mein Ohr! 
Ja gern erbauen möcht' ich diefe Stadt mit dir f 
Wenns auch den andern Vögeln fo geliebete. 

Peisthetaros. 

200 Wer foll denn ihnen dies Gefchäft vortragen? 


187* Oie Götter auf dem Him- 
melsgewölbe lebten , aufser der 
AmbroGa , Tom einporfteigenden 
Opfergedüft. — Mtlos , eitle Infel 
des igäifcheA Meers, Ward , weil 
Ge als Pilanzort der Lakediuno- 
nier , nicht zu Athen ftand , ron 
den Athenern unter Nikia» Anffili-» 
rung belagert, > und durch Hunger 
aur Übergabe gezwungen. Der 
melifche Hunger ward zum Sptich- 
worte. 


ipO. Nur in Kriegszeiten ward 
ditfer Durchgangtzoll an die Böo- 
tier, Athens damalige Feinde, ent- 
richtet» 

193* Chaos t Wölb. 423* 

196. Er fcliwört bei dem, wss 
ihm furchtbar ift, wie Menfcbea 
und Götter bei der furchtbaren 
Styx. — tfebclgarn , eia kaum 
richtbares Nezgeflecht. 


Digitized by LaOOQle 



D IE V 6 GE L 
Wiedehopf. 




' Du. 

Denn fie, die Barbam waren einfi, die hab’ ich felbft c 

Belehrt in der Sprache, da fo lang’ ihr Genoüs ich war. 
Peisthetäros. 

Wie willft du denn zulammenje berufen? 

Wiedehopf. 

Leicht. 

Hier werd # ich eingehn jezo gleich in dies Gebüfch, 

Und wann ich aufgereget meine Nachtigall, 205 

Berufen wir lie; jene dann, fobald den Laut ^ 

Von uns lie angehöret, eilen flugs herbei. 

! . Peisthetäros. 

O liebfler du der Vögel, fleh nicht länger hier; 

Nein, dich befchwör* ich, ohne Verzug in dies Ge« 

büfch ' 

Hinein gewandelt, und erregt die Nachtigall! 210 • 


Wiedehopf (ßwgend). 

O Gefellin miri lafs fahren den Schlaf, 

Und ergeufs der Gelang* hochfdjüichen Ton, 

Die fanft ausweint, dein göttlicher JMuiul, 

Wenn um Itys du ach, dein Kind und meins, 
Hellftunmig des , Grams Melodien wehklagft 215 

Aus regfamer Kehl’. fchwinget lieh klar 


901 . Die Sprache Ser Barbam dehopf, al» Thraker felbfr ela 
•dev Unhellenen galt den Albe- Barbar ( 1 3 ) , war in Athen ent« 
mera. für ein Schwalbengezwitfcher wildert worden. 

( Ätfch. Agam. 1058). Dm Wie- 
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tm 

Durch der rankenden Wind* Umlaubung der 
HaU 

Zum Throne des Zeus: wo goldenes Haars 
Dir Föbos iaufcht , und der Klagelegie 
220 Antwortet mit Klang von des indifchen Zahns 
Klangfpiel, und den Chor der Uniterblichen führt; 
Und der heilige Mund der Olympier tönt 
Einftimmig zugleich 
Voll Gottheit Laute der Wehmut. 

(Man hört eine Flöte , die den F aehtigaUion nachahmt,) 

‘ PeISTH ETAROS. 

225 O herfchender Zeus, wie melodifch fingt das Vögclein! 

Wie honigfüfs füllt lauter Wohlklang dies Gcbüfch! 

# 

Euelpides, ' 1 

Heda! 

Peistketaros. 

Was giebt es? 

Euelpides. 

Schweigfi du bald? 

/ Peisthetaros. 

Warum denn das? 

Euelpides. 

Zu neuem Gefang fchcni prüft der Wiedehopf den Ton. 

WtEDteHOPF (fihgenä). 

Huphup, wtfwu! huphup, wuwu! 

219. Menfchliche Sitte auf G6t- foodtrn Midi 41« mamn 

ter übertragen. Nach 4?* Hd^^jind weiblichen Gottheiten, 

Harfe tanzen bei Homer Männer die fich täglich in Zeus Pall «die 
und Weiber, Jünglinge und Jung-» zum Schmaus re Ham mein. Einem 
fraun feftlirhe Reigen» Hier, neck folcfte* Tanz fcluldert der Hemie- 
der goldenen Harfe ( Theamof . ride im Hytttnos auf den. Apollo« 
3l5) des Fobos Apollon, nicht V. 188 — • Apollons Harle ifl 
blofs die Mitten. wie II. /, 60t — , mit feltenem Elfenbein ausgeleg«. 
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/ - 

Io, io! heran,, .io! .heran, io! 230 

Io, heran rfrir, meine Mi tgefiederten: 

Die im reichbehaknten Saatgeftld* 

Ihr weidet, o Zehniaufendc , Gerftennäfcher ihr; 

Und die ihr Samen aüch. pickt, fchnellfliegende 
Schaaren anmutsvoller Sänger; 235 

Auch die in Ackerfurchen häufig 
Ihr die Scholl' umzirpet affo 
Fein, der Stimmehen euch freuend: 

Tio, tio,* tio , tio, tio f tio, tjp, tio! 

Und To viel ihr in den Gärtlern durch des Efeus 240 
Gerank Weide fucht , und im Gebirg' umher, 
lm Oleafier auch, und in dem Arbutus; 

. O in der Eile fliegt mir auf den Ruf her: 

Trioto, trioto, trioto, tobrix! 

Die ihr «am Sumpf tiefer Bergfchluchten auch ' 245 

Scharfe Stechfliegen euch 
Schnappet, und der. Wiederung 
Feuchten Grund liebet, Und die : 

Au des marathonifchen Gefildes! 

, Auch buntflüglichter Vogel du, 250 

Hafelhuhn, Hafelhuhn! 

Und was auf wogendem Schwalle des Meeres 
Rings für GefchlCcht mit Alkyonen Xchwärmet^ 

Eilet heran, zu vernehmen das Neuere! 

Denn hier alle Gefchlechte verfammeln wir, 255 
Ahnender und langhalfiger Vögel* 

Hier kommt gar finnreich jezt ein Greis, 

Seltüam an Rath, 

249 * Di« Sumpfgegend ron Ma- 256. Hoclifliegende Vögel, fall i- 
ratlioD war reich an Gerögel und dig des Schi elf als. 

Stechfliegen: Lyfiftr. 1041. 1 * 
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1 ' , 

Seltfames Thun anftiftend' uns. 

260 Her denn eilt zum Wort, ihr alle! 

Eilet, eilet, eilet, eilet! 

Torotoro, torotoro, torotinx! 

Kikkabau, kikkabau! . 

Torotoro, toroto, lililinx! 

PeISTHETAROS, 

265 Siehft du von Vögeln etwas? 

Euelpide«. 

. Ich , bei Apollon , nichts. 
Wie ftarr zum Himmel ofnes Mauls ich gaff* 
empor. 

Peisthet'äros. 

So ging der Wiedhopf f fcheints, umibnft in dies 
Gebüfch, 

Wo er lockend, gleich dem Regenpfeifer, zwit- 
fcherte. 

Eis VoGEiff 
Torotinx! torotinx! 

PXISTHETAROS, 

270 Aber hier, o Guter, fchaue, kommt ja f&on ein 

Vogel her! 

"EtJELPlDES. 

Ja bei Zeus, ein Vogel wirklich! Welcher denn? 

Vielleicht ein Pfau? ’ 
Peisthetaros», 

Diefer felbft wird uns es melden. Wer doch ift der 

Vogel hier? 

Wiedehopf. 

Nicht ein Alltagsvogel ift er, wie ihr ftets fie fehen 

könnt, 

Nein, ein Seebewohner. 
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/ 

P EISTH ETA 7t O 5«' 

Taufendi o wie fcÄön und purpuiTotli! 

/ Wiedehopf. 

Wol natürlich; denn genannt auch wird er Purpur- 

flügeler. 

P E1STHETÄROS, 

Du, ich meine dich. 

Euelpides. 

Was rufft du? 

Peisthetär os. 

fcfoch ein andrer Vogel da! 

, Euelpides. 

Ja, ein anderer,, etwa jener, der den Ort ausheimifch 

hat. » 

PEISTHETA.ROS (zum Wiedehopf). 

«Welch ein Mufenbard', ein feltfam MisgevÖgel aus 

dem Gebirg’?» 

.Wiedehopf. • 

Diefer heilst der Medervogel. 

Peisthetäros. 

Meder? o bei Herakles Macht, 
Wie denn ohne Kameel geflogen kommt als Meder er 

daher ? 


277* Ein Stück ron Sofokles be- 
gann : 

We» jener Vogel, den den Ort 
tfusheimiTch hat ? 

Darin vereinigen fich awei Bedeu- 
tungen : erftlich die fchlichte , ein 
Vogel aus fremden Landen ; dann 
ein "Vogel , der aufserhalb feiner 
gewöhnlichen Bahn fliegt , und da- 


durch Unheil deutet, ein Unglüchs- 
rogel, 

278. Nach Afchylo» Edonen. Der 
Vogel kommt mit Gefchrei an. 

279. Ben Haushahn meint er \ 
70 — • 

, 280» Bie Perfer , wie die Inder 
( Afch . Schuzgen. 288)» *iehn 

Im Koffetrah der Saumkaineele 
durch das Land. 


275 


280 
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s Evelpides. 

Diefer andere mit dem Heimbufeh , welcher Vogel ift 
/ denn das? 

Peisthet'äbos. 

Was für ein Wuiulerthier doch? Bift denn nicht 

allein du Wiedehopf, 

Sondern dies ein anderer? • 

W 1EPEHOPF. 

' Dies hier ift ein Sohn des Filokles, 

Der des Wiedehopfs; ich felber bin fein Alm: wie 

wenn man fagt, 

/ 285 Hipponikos, Kallias Sohn« und Kallias, Hipponikos 

Sohn* 

Pf.I8TH ETA ROS. 

Kallias denn ift diefer Vogel? Wie er die Federn 

fallen lafst!. 

Wiedehopf. 

Als ein Spröfsling edles Stammes , wird von Laurern 

er berupfit; 

282. Der fchofele «weite. Wie- euf die Bühne, und fo Terfcheuf*- 
dehopf, ein Nachkomme des erften, licht, alt bitte er feine Leibetbe- 
der zu jenem fielt verhält, wie der fchaffenbeit dem geiftigen Kinde 
edle und reiche Kal'lias zu feinem eingeprägt. 

gleichnamigen 'Enkel , einem in 285. In der Familie wechselten. 
Betlelarinut verfunkenen Wüftling, zwifchei» Vater und Sohn immer 
wird ein Sohn de« Filokles und die Namen Hipponikos und .Kai- 
Enkel de* folokleifchen Wiede- lias . Der jezt lebende Kallias 
hopfe* (V. ioo) genannt, weil die- butte fein grofses Vermögen dttreh- 
fer den Filokles begeiftert hatte, gebracht, im Verkehr mit JLaurern^ 
der Schhpfer eines neuen Wiede- d. i. fc blechten Menfchen ( Achat n ^ 
hopfe* zu werden. 5*28 j , und ßfezen , und fah nur» 

283* De* Tragiker Filokles eben fo ruppig aus, wie die Tra- 
(JVcsp. 475), häfslich ron Ge- gödi^ oder derWiedehopf.de* Fi- 
ftalt (Thesmof. 168), brachte den lnklet. 
fofokleifchen Tereus noch einmal 
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Und dazu auch hübfche Weiblcin rupfen ilim die 
1 Flügel aus. 

Peisthetaros.* 

O Pofeidon, noch ein Vogel, bunt von Federn, kommt 

daher. 

Wie bekämet lieh denn diöfer ? 

Wiedehopf. 

Diefer dort iß Schlingekropf. 290 
Peisthetaros. 

Iß denn Schlingekropf noch einer anders, ' als Kleony- 

mos? 

Euelpides. 

Als Kleonymos aber, wie doch warf er den Helm- 

bufch nicht hinweg? 
Peisthetaros. 

Doch wozu denn find fo fiattlich aufgebufcht die Vö- 
. gel da? 1 

Kamen fie zur Doppelrennbahn ? 

Wiedehopf. 

Grade wie die Karier 
Gern auf bebufchtem Hügel wohnen, guter Mann, 

zur Sicherheit. 295 

v Peisthetaros. 

O Pofeidon! fchaufi du dort nfcht, welch eiA Un- 

glücksfchwarm gedrängt 

Kommt von Vögeln? 

■ i 

f 

2293- Oie Rennbahn hatte zwei 2p4. Die Karier waren Er&nder 
Glieder , die fich am Ziele rerei- des Helmbufches { Lofos ) ; hier 
nigten , wo die WettlauCer um- aber bedeutet Lofos Anhöhe, weil 
^ drehten , und zu den Schranken die Karier «ul Anhöhen 'gegen 
zurück liefen. Die Wettrenndr tru- ihre Feinde, die Ionier. Reh rer- 
gen Helme mit Büfchen. Jfchanzten. 
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Eü ELP ID ES. 

O Apollon, welch ein Gewölk! Iu, iu! 
Nicht zu fehn ja ift der Eingang noch vor lauter Flie- 
genden! 

. P E I STHETAR OS. 

Diefer hier ift traun ein Repphuhn, jener dort ein 

Hafelhuhn. 

300 Aber dies ift Penelops, und: jenes dort ift Alkyon. 

Eüelpides. , 

Wer denn ift der hinter ihr da? 

PeistuetIros. 

Wer es ift? Ihr Kerylos. 
Eüelpides. 

Schererlein , ift das ein Vogel? 

Peisthetäros. 

Ift denn nicht ein Sporgiios? — 

Hier die Eule! 

Euelpide*. 

Was? wer hat wol Eulen nach Athen gebracht? 
Peisthetäros* 

Heher, Töppelierch' , und Turtel, Trappe , Taub’, und 

Emmerling, 

305 Sperber, Ringeltaube, Habicht, Kukuk, Roth fink, 

* Feuerkopf, 

Porfyris ■, Thurmfalke, Taucher, Weinling, Beinbrach, 

Auerhahn. 

Eüelpides. 

Iu, iu, was Vögel hier! 

Iu, iu, was Amfelchen! 

SOI* Kerylos, du Männchen du kann, und fo nannte man den be-> 
Eiaroget*, klingt faft wie Keirylos , rüchtigten Barbier Sptfrgüoe . 
welches inan Bart/checrcr* deuten 
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Wie mit Piepen und Gefchnatter alles durch einander 

rennt 1 — 

Doch fie dröhn uns. gan? . Sie fpörren, wehe mir, die 
t V. vÄcbnäbel auf, > jL I 

Scharfe Blick’ auf uns gerichtet ! 

Peisthetäros. ' I ’ 

Diefes'daucht mir felber fo. 

! Chor der Vögel . J. V 

Popopopof popopopopoi ! 

Wg', der mir gerufen hat? 

Welches Ortes weidet er? 

. * .. V... ;W,tJEJ>EBOF;r. .! «. 

Lange bin ich gegenwärtig , und den Freunden nie 

entfernte 

Chor. 

Titititi tititixnpru! 

Was denn nun fo freundliches 

Haft du mir zu Tagen wol? 

Wiedehopf. . r 

Was gemeines Wohl befeftigt, fo gerecht, ab an- 
genehm. 

Denn zwei Männer, fein im Grübeln, Und gekommen 

her zu mir. 

Chor. 

AVo? Wie? was fagft? 

Wiedehopf. 

Von den Menfchen, Tag' ich, kamen zwei geehrte 

Greife her. 


915 . Bei Xfdiylo« ( Kum. 94) fegt Apollon zu teilen Schüaliag: 

Niemals yerrath* icli ; bis am find* ein Hüter dir 
Zur Seite flehend, oder fern* aueh abgewand*. 


310 


315 


320 
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Mit iioh führend Stamm und Wurzel einer ungeheu- 
, ren That. 

Chor pu h b kr. 

Ha, der das GröJtste du gefrevelt , feit ich auferzogen 

ward, *• i-*-' — 

325 Welch ein Wort? . 

, > r j Wiedehopf. i 

Noch nicht erfchrecke dich das Wort! 
ChORFÜHR^B»; « 

Was thatft du mir? 

Wixncnö^r. 

Männer nahm ich auf, die anreizt unfre Mitgenoffen- 

fchaft* .• v . • 

ChorfUirer. 

Und gethan halt du ein folohCs ? 

WiedehofV. 

Und ich freue mich der That. 
Chorführer. 

Und fie find nun, wo? ' 

Wiedehopf. 

Bei uns hier, wenn bei euch ich felber bim 
Chor. 

S t r of e. 

Ah , ah ! 

330 OVerrath, o entfezlicher Fall! 

Denn der Freund uns war, und gemeinfam uns 
Die Gefild' hier weidet' um uns, 

Hat verlezt uralter Gefez' Anfehn, 

Hat verlezt Eidfchwüre der Vögel; 

328 * Bei mir und bei euch , ibr 330 * Ntoh Äfchylo« KuBtnidn 

Vögel, wenn ich anders zu euch 139— gemodelt, 
gehöre. • 
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Und in den Betrug gelockt,’ und midi' in die Hand - 

gefttirzl . - ' ■ 335 

Jenem heittofeften Gclchkchte, das, feitdem es ward, ' 
Feindlich* mirgelmnt erwachs! ' 

! CuonrüHrtEB^. ■ > 

Doch wohlan, von diefem Vogel wird hernach die ' 

* • =Äede fern. „ 

Jezo laßt die Alten, feem' ich, büßen beid' alhier die 
' ' ’ ■ * Schuld, v . i - 

Schnell zerfleifcht von Krall' und Schnabel I 
PkiSTH e v tär os» * . 

■ ' Ach verloren find wir ja! 340 

Euelpid es. 1 ■ V ' 

Schuld fürwahr hift du uns beiden diefes Unglücks, 

' du allein! 

Wözu führte!! du mich von dorther? 

PeISTHETaR OS. 

Dafs du Begleiter wärefi mir. 
Eitelpides; 

Daß ich zu weinen fände reichlich! 

Peisthetaro4. 

• , Darin alberfi du denn doch 

Mächtig. ' 

Eitelpides. 


Nun? 

Peisthetäbos. 

Wie weinft du, wenn dir find die Augen 
ausgehackt ? 

Chor. 

Gegen ftrofe* 

Mu, hui 345 

Mit darauf, mit hinan, mit hinein 
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Zu> vertilgendem KainpfL iu der Fittige Schwung 
Sie beftiirmt, und umhegt ringsher! 

Dero 1 Wehklag* i& hier beiden ibeftimmt, 

350 Dafs Fraft iie bieten dem .Schnabel! . 

Nirgend ja ein Waklgebirg* *, Uder ein Gewölk der 

•i. . • r •: 1 Luft, . :.<>/ t - J ■ 

Nirgend auch ein grauebdös GewäfTcr ift, das ber- 
■ • io c’: . .gen wind ,::Vl * *. - - 

Beide, wenn fie 5 flohn vor mir! 

• ' v Gaonf<ü«fcBa. ; »; • . T ' 

Doch wohlan, nicht länger nudelnd, rupfet beide, 

* ' ‘ . r ' n \ , ■ krazt und beifst! 

355 Wo der Häui>tling denn? ; Er dringe ftracks mit dem 
o ; : i rechten. Flügtl vor! 
EüelpiUes. 

Dacht* ichs doch ! Wohin entflieh’ ich Ämter ? 

Peisth«täro& 

Heda, bleib mir ftehn! 
Euelfides, 

Dafs ich von diefejn klein zerhackt fei? 

Peisthe^ähos. ' 

Wie denn glaubfi du dielen wol 

Wegzufliehn? 

EuelfiiteSL 
Nicht weift ich felblt, wie. 

Peisthetahos, 

Nun von mir denn hör' ein Wort: 
Stand gehalten, und gekämpfet, und gefaftt — die 

Töpfe hier! 

I % 

355. Der teclite Flügel war Eh- 359. Die Tdftfe (k 4), m Er- 
renplac: Herod . VI, HO. mangelung eines Schildes. 
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I \ 

Euelpijjes. 

Doch was kann ‘ein Topf uns helfen ? 

Peisthetaros. y 

Wenigfiens kommt die Eul' uns nicht. 360 
Euelpides. 

Doch für jene Scharfgekrallten ? 

Peisthetaros. 

Schnell den BratTpiefs aufgeraft. 

Und nach einander dran geheftet! 

Euelpides. 

Doch für die Augen was zu thun? 
Peisthetaros. 

Dort den Effignapf dir nehmend, oder die SchüITel, 

halte vor, 

r ' 

Euelpides, 

O du Kluger, fchön erfandeft du, ein Feldherr, dielen 

FundL 

Ja du iiberfchnellit an Schlauheit fchon fogar den 

Nikias! 365 

Chor. 

Eleleleu! rück' an! den Schnabel eingefenkt \ Kein 

Zaudern gilt! 

Zerre, raufe, llofse, kraze, haue durch, zuerB; den Topf ! 
Wiedehopf, 

Saget mir, warum, o aller Waldgefchlecht' unholdeAe, 
Wollt ihr morden, unbeleidigt, und zerreißen diefe 

zween. 


360- Die Eule , Athens Vogel 363. Bei der Belagerung ron 

'303 ) ■wird Ehrfurcht haben ror Melo» (187) hatte befon^ers Ei- 
Ithenera. kiaa fich fclilau nnd thatig gezeigt. 

361- Der Bralfpief» rertrit den 366. Eleleleu, Aufruf zur Tapfer- 

Ipeer. heit in der Schlacht. 

Abi stot. II. Die Vogel, Q 
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370 Die doch meiner Eh£emahlin Vettern und Mitbürger 

find? • 

Chor. 

Was? verfclionen Tollen diefe mehr wir, als der Wölfe 

Brut? 

Welche könnten wir fonft beftrafen, die uns mehr 
* anfeindeten? 

Wiedehopf. 

Wenn denn von Natur auch Feinde, find fie Freunde 

doch von Sinn; 

Und fogar um euch zu lehren, kommen fie, was 

Nüzliches. 

Chor. 

375 Wie doch könnten die einmal uns etwas Nüzliches 

lehren wol, 

Oder melden, die ja Feinde find von unfern Ahnen 

her? 

Wiedehopf. 

Doch von Feinden kann ja manches lernen, wer 

verftändig ift. 

Denn die Vorfipht i*ettet alles; und vom Freunde 

magft du die 

Schwerlich lernen; doch der Feind wird felbft fie dir 
* aufnölltigen. 

380 Gleich die Städte, nur von Feinden lernten fie, von 

# Freunden nicht, 

Schaffen hoehgethürmte Mauern, und fich lange Schiff* 

erbaun ; , 

370. 3. V. 15. 381* Lange Schiffe find Krieg»- 

371. Wer Wolfe getödtet hatte, (ebiffe, rund waren die Handlung»- 

die auszurotten ein folonifches Ge- fchiffe. 

fez gebot, empfing eine Belohnung. 
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Und die Erlernung deiTen ficherl Kinder, Haus und 
Eigenthum* 

Chor. 

Ihre Wort' erft anzuhören, mochte wol, wie uns be- 

dünkt, 

Nüzlich fein; man hat ja manchmal Kluges auch vom 

Feind' erlernt. 

PeISTHETaROS (zu EüMJ.Pi»xa )* 

Nachzulaffen fcheint der Eifer jenen. Trit getnach 

zurück. 385 

Wiedehopf (zum Chor)» 

So gerecht iit diefes, als ihrs mir zu Gefallen billig. 

thut* , 

- , Chor* 

Nie doch haben wir auch in anderm dir entgegen 

was gethan* 

PEISTHETAR 08 (*u EuxtPtz>E ») . 

Mehr noch handeln jene friedlich gegen uns* Darum 

den Topf 

Unct die Schütteln hingcleget! 

Doch die Lanze hier, den Bratfpieü* 390 

Müflen haltend wir einhergehn 
Innerhalb der, Wehr, auf jenen 
Topf da vorn hinfchauend immer > 

Nahe; denn nicht fliehn, geziemt uns! 
EueLpides. 

Wirklich fo? Doch fals wir Herben, 395 

Wo zu LamV ilt unfer Grab dann? 

388. Hie beiden, welche weder ren Schild, haben fle abgelegt, 
als Feinde ofnen Krieg haben, doch fo, ^aTs fie ihm in der NUte 
noch all Freunde forgjos Xein wob- bleiben, um im Fall eine« erneu- 
l«a , wandeln mit der Lanze in- ten Angrife ihn fogleich wieder« * 
nerbalb des Lagere; den Topf, ih- nehmen au können. 

9* 


Digitized by LjOOQle 



132 


Die Vogel 


Peisthetäros. 

Der Kerameikos wird empfahn uns. 

Denn von dem Volk zu fein beerdigt. 

Melden wir den Heergebietem, 

400 BeitV im Kampf mit unfern Feinden ftarben wir vor 

OrneäU 

Chorführer (zum Chor )• 

Zeuch wieder gefchaart in den vorigen Stand, 
Und fenke den Mut, vornüber gelehnt, 

Dort neben den Zorn, dem Gefchildeten gleich« 
Wir vernehmen indefs die, welche fie fein, 
405 Und woher lie genaht. 

Und in welcherlei Abficht. 

He, Wiedehopf, dich heifcht mein Ruf. 

Wiedehopf. 

Und was zu hören rufft du mir? 

Chorführer. 

Wer find die Männer, und woher? 

Wiedehopf. 

410 Zwei Fremd' aus Hellas weifem Volk. 

397. Athen hatte einen doppel- 
ten Kerameikos , einen inneren und 
einen «uheren, die beide die Stadt- 
mauer fchied. Im äufseren war 
der Begräbnisplaz ehrenvoller Krie- 
ger: Ritt. 7 71. Der Kerameikos 
empfing feinen Namen von der 
Topfcrlcunß (keramike Techne), die 
hier erfunden ward. Was Wun- 
der nun, wenn zwei Athener, die 
lieh mit Topfen vertheidiget hat- 
ten, auf einen F.hrenplaz im Kera- 
meikoft Aafpruch machten? 

399. Der Heergebieter heilige 
f Pflicht war, für das Begräbnis der 
im Krieg Gefallenen sn fingen, 


weil blofs der Beftattete Ruhe im 
Hadea fand. Eine VernachlilC- 
gung diefer Pflicht erlaubte eine 
Anklage auf Leben und Tod. 

400. Orneä , Vogelftadt, ein Ort 
zwifchen Korinth und Sikyon, den 
Lakedäinoniem zugethan. 

402. Homer fingt 11. III, 134 : 
Diefe ruhn ftillfchweigend nunmehr, 
und der Krieg ift geendigt. 
Hingelehnt auf die Schild*, und die 
ragenden -Speer* in dem Boden. 
Die Vogel, gefehiekte Krieger, Tol- 
len ihren Speer, ‘den Mut, «hin- 
gen , und neben ihrem Sc hi ld e , 
dem. Zorn, ausruhen. 
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Chorfühber, 

Und welch ein Schickfal bewegt fie, 

Dals beid' her zu Vögeln kommen? 

Wiedehopf. 

Begier des Lebensumganges, 

Und dein, um mitwohnend dir 
Nah zu fein immerdar. 

Chorführer. 

O was? > 41 5 

Und welche Red' hier reden lie? 

Wiedehopf. 

Unglaublich ißs , und nie erhört. 

Chorführer. 

Erfcheint ihm Vortheil würdig hier des Aufenthalts, 

Auf den er trauet, mir gefeilt, 

Bezwingen mög’ er bald den Feind, 420 

Und bald dem Freunde nüzlich fein? 
Wiedehopf. 

Er rühmt von grofsem Heile, (las 
Nickt Sprache fafst, noch Glauben: denn, 

Dein fei fürwahr dies alles, was 
Dort iß, und drüben iß, und weit 425 

Umher, beweiß er Schritt vor Schritt. 
Chorführer. 

Ob er ein Rafender iß? 

Wiedehopf. 

O unerhört, wie gefcheit! 

Chorführer. 

Iß denn Verßand in dam Hirn? 

' 

420« Haf« des Böten im Feind, und Liebe des Guten im Freund, 
waren dem Griechen ungetrennt. 
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Wiedehopf. 

O der verfchlagenfte Fuchs ! 

Ganz; ausgelemt, durchtrieben, fertig , überfein! 
Chorführer. 

Lafs reden , lafs ihn reden mir! v 

Denn hörend fchon , was Du mir fagft 

Der Rede, flieg' ich hochauf! 

Wiedehopf. 

‘ 435 Auf, du, und du hier, nehmet jezt die Rüftungen 

Gefamtj und hängt fie weder auf, zur guten Stund', 

In die Küche drinnen, nah an des Feuergottes Bild. 

Döch du, um welche Worte die ich herberief, , 

Mehl’ izt, und lehre. ^ 

Peisthet’äros. 

Nie, bei Apollon, thu' ich das, 

440 Wo nicht fie gleichen Vertrag zuvor eingehn mit mir, 
' . . y • . 

Wie jenes Allein ihn mit dem Weib’ abredete, 

Der Waffenfehmied: dafs weder heifsen fie wollen 

mich, 

Noch zerren die Mannheit, noch zerwühlen rr— 

( Br zeigt nach hinten.) 
t 

Chorführer. 


Den nimmermehr J 


Nein gewils. 


Pei sthetaros, 

NichJ den, die Augen mein\ich nur. 


430. Fuchs , d. i. Schlaukopf, 
ohne verüchtli dien Rebenbegrif. 

'435. A ui Heerde, neben Hefa - 
ftos Bilde , hingen in Friedens- 
zeilen die Rüftungen. Fried. 530. 

441. PaniHios, ein Sr.hwertfeger 
in Alben , war klein und affenar- 


tig. Al« er feine Frau, eine Rie- 
fin gegen ihn , im Ehebruch er- 
tappt hatte, hei er in AVut über 
fie her, ward aber, nach manchem 
Bif* und Gpkraz , ron ihr bewäl- 
tigt. Drauf fchloffen beide 'den 
erwähnten Vertrag. 
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Chorführer« 

Den Vertrag gewähr ich* 

Peiäthe ta r p s. 

, Nun fo befchwöre folches mir. 445 

Chorführer. 

Ich fchwöre, fo wahr vor den Richtern allen ich Hegen 

mag, 

Und diefen Hörem allen! 

Peisthetäbos. 

So gefchehe dir. 

Chorführer. 4 

Doch werd* ich wortlos, kröne mich Ein Richter nur! 

Ein Vogel als Herold. 

Hört, alles Vplk: die Schwergeriifteten heifs* ich nun. 

Die Waffen nehmend wiederum nach Haufe gehn, 450 
Und fchauen , was auf den Tafeln wir ausfertigen. 


Chor. 

S t r ofe. 

Zu Betrug ja gewandt von Natur und liftenreich 
War ftets der Menfch; gleichwohl fei gehört, was 
du fagft. 

44 g . Fünf Kampfrichter entfehie- Wer nicht Baviua holst, fei, o Mo- 
den über den Preis einer Komö- deinem Gefang 1 hold J 

die. Mit Einem Richter ßegen 449* Feierliche Heroldfprache : 
ift daher eine Umlchreibung für Aeharn, 172* 

befiegi werden. Aber es liegt ein 451. Die Frieden sverträge^ meint 
Hieb dann für einen der Richter, er ( 463 ) » die vorläufig den Sol- 
der das Schlechte pries , und von daten - durch Tafeln verkündigt, 
dem gelobt zu werden Schande und dann durch Eingraben in eine 
brachte dem Ehrenmann. Ahnli- Seule ( Aeharn , 730) bekräftigt 
che Laune hat Virgils r 1 werden. 
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136 Die V o g e i* 

Denn gefchehn ja kanns , auch 
Gutes trägft du an, wie du mir es erfehn halt. 
Auch erhöhtere Macht wol, 

Die, von mir unbemerkt, lieh entzog dem er- 
blödeten Geilt, 

Und die Du wahmahmft. Für all* hier fprich! 
Denn was immer zum Nuz mir 
Zu verfchaffjen du weifst. 

Allen wirds gemeinfam. 

Chorführer. 

Wohlauf nun, was du zu richten ins Werk herkommft 
( aus eigenem 'Antrieb, 

Das Tage getrofi; denn von jenem Vertrag nicht ab- 
gehn werden zuerft wir. 


Peisthetär os. 

Ja wahrlich, es gärt mir im Bufen, bei Zeus, und ein 
' fchon rührt’ ich die Rede, 

465 Die jezt ungeftört ausknäten ich darf. Her, Burfche, 

den Kfcanz, und die Hand* uns 
Zu beftrömen gefchwind*, hol* einer cten Quell i 
Chorführer. 

Soll Schmaus fein, oder was anders? 

465. Diener und Dienerinnen Peifthetfiros , «jezt frifch an de« 
reichten bei Sehmaufen da» Waf- Genufs ! . Diefen Gedanken hüllt 
ter zum Handwafchen : AfchyU Ag. er in Antyiplungen auf ein leche^ 
1045. Aber den Burfchen darf re» Mahl. «Wie?» — ruft der 
man fo wenig eigentlich nehmen, Terwunderte Chorführer — • foll 

•1» den Bofcnkranz und da« Wafch- etwa ein Schmaus fein?. — .J Äf 
ff cr ’ Ä I^h hin fertig,, meint ein recht fetter Ohrenfchmaus. . 
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Die Vogel. 

t 


- Peistretaros. 

Nein , wahrlich ; vielmehr ich Anne vorlängß auf ein 
grofs und mäßiges Kraftwort, 

Das diefen der Seel* Halsfiarrigkeit bricht« So gar { 
lehr jammert mich euer, 

Als die, da zuvor ihr Könige wart, — 

Chorführer. 

Wir Könige? weffen? 
Peistretaros. 

■ , t 

Das leid ihr 

Von allem, was iß: von mir da zuerß, und dem, ja 470 
felber.von Zeus auch. 

Uraltes Gefchlechts wart eher ja ihr, als Kronos famt 
den Titanen, 


Und die Erd*. 

Chorführer. 

Und die Erd'? 

Peisthetäros. 

O Apollon, gewifs! 

Chorführer. 

Hiervon traun höret* ich niemals. 
Peisthetäros. 

Nichts haß du gelernt, noch umher dich gethian, noch 
gehandhabt deinen Afopos, 

Der deutlich ja Tagt, wie die Lerche zuerß aufwuchs 
als Vogel vor allem, 

Vor der Erde fogar; wie ddrauf einß ihr Vater ver- 

fchied an der Krankheit; 475 


471« Die Titanen , Sohne des 
Himmels und der Erde % unter dem 
Anführer Kronos , waren die erften 
Beherfcher der Welt. Sie beilegte 


Zeus , und fperrte fie unter det 
Erde in den dunkelen Tartaros. 

473. Afopos: Wesp. 578. 
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138 Die Vö&el. 

\ 

Und noch ringsum kein Erdreich war, und der fünf 
Tage fo dalag; 

Und hülfios jen', ohn' anderen Rath, fich den Vater 
begrub in dem Köpflein. 

CHORFÜHRER« 

Ei wahrlich, 1 fo hat ja der Vater der Lerch' in Kefcde^ 
nun das Begräbnis! 

W 1EDEHOFF. 

Nicht wahr alfo? Wenn eher fie find, als Erd', und 
eher denn Götter, 

480 Wie der älteften und ehrwiirdigften ja, ifi: ihr recht- 

mäfsig die Herfchaft! 

Euelpides. 

Bei Apollon fürwahr, dann lafst nur brav in der Zu- 
kunft wachfen den SchnabeL 

Nicht leicht giebt Zeus fein Zepter hinweg an des 
Eichbaums Picker, den Grünfpecht. 
Peisthetäros. ♦ 

Dafs alfo gar nicht Götter vordem obwalteten über 
die Menfchen, 

Nein Vögel allein, mit Königesmacht; dafür zeugt 
mancher Beweisthum. 

485 Gleich Anfangs fiell’ ich ein Beifpiel euch an dem 

Hahn, wie er herrifch gewaltet 


477. ’Er meint die Lerche, die 
Theokrit (VII, 23) die Lerche 
mit bufchichter Haube nennt. Der* 
Bufch \rar des Vaters Grabhügel. 

478. Kcfale , Köpfen, eine Ort- 
fchaft in Attika. 

481. Nicht um mit dem Schna- 


bel das Zepter zu entreifsen, f<m- 
dern damit der Schnabel felbft nie 
Zepter diene. 

482. Die Eiche lft Baum das 
Zeus, und der Specht, der die Ei- 
chen rinde durchpickt, Zeus natür- 
licher Feind. 
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In dem Perfergebiet vor allen zuerft , vor Dareios 
f . und Megabyxos ; 

Drum wird er auch perfifcher Vogel genannt, von 
der Zert>noch jener Beherfchung. 

1 EU ELP ID ES. 

Deshalb auch jezt noch fchreitet er her, wie der mäch- 
tige König von Perfis, 

Und trägt, auf dem Haupt ftets feine Tiar', er allein 
der Geflügelten , aufrecht. 
PeISTHETÄROS.'' * 

Auch übt 1 er Gewalt fö grofs damals, und fö viel, 

dafs auch *njezt noch, 490 

Vor der herfchenden Macht damaliger Zeit, wann 
kaum er den Morgen ge fang tönt, 
AuJTpringen vom Schlaf ihm alle zum Werk, Erzfehmied, 
Topfbrenner, und Kürfchner, 
Schuhmann, Badmann, famt Mehlkaijfmann , Lerm- 
fchildklangkitharamacher ; 

Dann wandeln fie aus, eilfertig gefchuht, in der Nacht. 

Euelpides. 

Mich frage du hiernach! 

Ich Armer verlor mein Zottelgewand von frygifcher 

Wolf um den Haushahn. 495 

Denn am zehnten einmal, da fie namten ein Kind 
in der Stadt wo, trank ich ein wenig, 

4S6. Der König Dareios und 496.* Am fiebenten oder zchnteh , 
fein Satrap Megabyxo * begannen Tage nach der Geburt empfing das 
die Feindseligkeit gegen die Hel« Kiud feinen Namen , wozu Ver- 
leiten. wandte und Freunde geladen wur- 

489» Der Perferkönig trug den den, die lieb mit Opfer und Gaft- 
Turban aufrecht, die übrigen Per- mahl den Tag hindurch gütlich 
|er , zurückgebeugt. thaten. 

493- Schildmacher und Harfen- 
fertiger in eins gerührt. / 
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140 ' Du VSgil: 

Und fehlummerte nun ; und bevor Nachtfchmaus fie 
fchmaufeten , krä hefte tliefer. 

Ich, wähnend, der Tag brech* an, will heim nach 
Alimus; doch wie hinaus kaum 
Ich gekuckt vor das Thor, da fchlägt mit der Keul* ein 
Entmänteler mich auf die Schulter ; 

500 Ich falle dahin, und will auffchrein; und hinweg war 

gehufcht das Gewand mir» 

, Peisthefär os. 

Auch war ja der Weih im hellenifchen Volk damals 
Obwalter und König, t 

W I ED EH OP F. 

Im hellenifchen Volk? 

Peisthetäros. 

Und er fiilirte zuerft den Ge- 
brauch ein, während der Herfchaft, 
Sich zu wälzen im Staub bei der Weihn Ankunft. 

Euelpides. 

Ja, beim Dionyfos, ich felber 
Wälzt* eben mich fo, da ein Weih ankam; und, wie 
rücklings ich offenes Maules 

505 Dalag , fo verfchluckt* ich den Obolos, und — zog 

heim mit ledigem Mehlfack. 
z Peisthetar os. 

In Ägyptos dann und Fönike zugleich war der Kukuk 
herfchender König. 

Wenn der Kukuk nun ausrief Kuku; fchnell tummel- 
ten fich die Föniker, 

503. Storche und Weihe wurden V. 716 u. Kitt. 418 « 
bei ihrer Erfcheinung von den Ar- 
men ehrfurchtsvoll begrfifst , weil 507. In Agyptos und Fönxk* 
fie den Frühling initbraehten , und erfcheint der Kukuk um die £rm~ 
die Noth des Winters tt>ftcn. Vgl. tezeit. 
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Dort Weizen umher, dort gelbliche Gerft’, auf jegli- 
chem Felde zu ernten. 

Euelpides. 

Drum heilst es mit Recht in dem Sprichwort wol: 

Kuku, in das Feld, ihr Befchnittnen ! 
Peisth etäros. 

Dann walteten he mit folcher Gewalt, da£s, wenn 

auch irgend ein I^önig 510 

In den Städten umher der Hellenen gebot, Agame- 
mnon und Menelaos, 

Doch ftets auf dem Zepter ein Vogel ihm fafs , theil- 
haft, wann jener Gefchenk nahm. 

Euelpides. n 

Ei, £eh einmal, das wuTst' ich nicht! und ilets doch 
fafste mich Wunder, 

Wenn ein Priamos hier mit dem Vogel zur Hand in f 
der tragifchen Scene hervortrat. 

Hoch ftand er empor, auf Lyhkrates dort wachlam, 

ob jener Gefchenk nahm* 515 

Peisthetaros. 

Doch feltfam ift vor allem noch eins: denn Zeus, 
jezt herfchender König, 

Steht da, und trägt den geflügelten Aar auf dem Haupt, 
als herfchender König; 


512. Auf dun Zeptern der Kö- 
nige war als Schmuck ein Vogel 
gebildet. Bei Pindar ( Pyth, I, io) 
fixt der wirkliche Adler auf . Zeus 
Zepter, und fchluminert ein, ton 
Mufik beraufcht. 

514, In einer Tragödie trat der 
König Priamos auf, den Zepter in 
der Hand mit einem emporgerich- 
teten Adler , den Euelpides nach 


feiner Art deutet. Den Priamos 
fpielte ein Schaufpieler , deffen 
Larre dem Feldherrn Lyßkratcs 
ähneln mochte , der Beftechungen 
annahm. 

517 * Den Bildfeulen des Gottes 
war fein Liebhngsvogel beigefeilt, 
bald auf dem Haupte , bald in der 
Hand. 
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Und Athene die Eul'; und Apollon dort, als fein Auf- 
wärter, den Habicht. 

Eürlpides. 

Bei Demeter fürwahr, wt>hl fageftdu das. Doch wes- 
halb tragen fie folches? . 

Peisth ETAROß. 

520 Dafs, wenn ja ein Opfernder ihnen einmal in die 

Hand, wie Opfergebrauch ift, 

Die Geweid’ hinreicht, noch eher denn Zeus, fie flugs 
die Geweide fich nehmen. 

Auch fchwur kein Menfch bei der Götter Gewalt da- 
mals, nein, alle bei Vögeln. 

Und Lampon fchwört noch heutiges Tags bei der Gans, 
wenn er einen Betrug fpiejt. 

So haben fie eüch , fie alle vordem, als grofs und hei- 
lig geaehtet! 

525 Nun als Leibeigene, tölpifch und plump! 

Ja fehon, wie wenn rafende Hund' ihr wärt. 

So fehiefst man auf euch» in den Tempeln fogar. 
Jedweder bereits, wer- Vogeler ift, 

Euch ftellet er Schling', und Fall*, und Garn, 

530 Leimrut', und Dohn', und Sprenkel, und Nez. 

Dann trägt man euch kltippweife zu Markt, 

Und der Käufer befühlt euch Bruft und Bauch. 

5 18. Apollon weifTagt nicht ans den orakelfftchtigen Athenern Tkl 
eigener Macht, fondern als Diener galt , und im Piytaneion gefpeifet 
des Zeus:' Afch, Hum* 19. — ward. 

Habicht , ein profetifche^ Vogel* 5^7* Bei Euripides ▼erjagt loa 
502. Die Sitte, hei Thieren zu (l00. 170) die Vftgel aus dem 
fchwfcren , lehrte , nach den. Seht)- Tempel , weil fie die Getäfer be~ 
- liaften, der weife^ Rhadamanthys. fehinuzen. Sonft war der Tempel 
523. Lainpon , ein Wahrfager auch Vögeln eine Freiftatt : Hrrod . 
von gewöhnlichem Schlage, der hei ?, 159, 
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Die Vögel* 

Nicht einmal, wenn das denn beliebet zu thun. 

Nur gebraten allein fezt euch man vor; 

Mali reibet dazu noch Silfion, Käf', 535 

Und Effig und Öl, und zufammengerührt 
Noch andere Tunk' aus Süfsem und Fett, 

Und fchüttet fodann aus dem Topf hedheifs 
Sie herunter auf euch, 

Euch felbß, als wäret ihr Äfer. 540 


Chor. 

Gegenftrofe. 

O wie fehr, ö wie fehr unerfreulich ift das Wort, 

Das uns du herbringft, Menfch! Wie bewein' i^h 
genug 

\ 

Der Erzeuger Vergehn, dafs 
Solcher Ehr’ Erbgut fie geerbt von den Ahnherrn, 

Und bei mir es dahinfchwand! .545 

Doch es führt ein gewogener Gott und ein gutes 
Gefchick 

Mir daher nun dich, zum Heiland mir. 

Denn wenn dir ich die Küchlein 
Und mich felber vertraut, 

Wohl hinfort dann hatif' ich. 550 

\ ' 

Chorführer. 

Auf) lehre du felbft: was mülTen wir thun? Denn traun, 
auch zu leben verdreufst uns, 

Wenn nicht wir emeun, wie immer es fei , den Befiz 
der verlorenen Hörfchaft. 


i 

\ 
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Dis Vögel» 

Pe ISTHETA.RO 8. 

* Erft lehr* ich demnach , zur einzigen Stadt zu verei- 
nigen alle Gevögel, 

Und darauf die benebelte Luft ringsher, und den 
/amtlichen Zwifchenbezirk dort 
555 Zu umziehn mit mächtigem Ziegelgeftein, fo feft, wie 

Babylons Mauern, 

Wiedehopf, 

O Kebriones, und Porfyrion du! welch furchtbares 
Wunder von Stadtbau! 

PeisthetX ros. 

Wann fertig nunmehr /ich erhebet die Stadt, dann 
fodert dem Zeus die Gewalt ab. 

Und wo Nein der /Jagt, und durchaus nicht will, und 
nicht ftracks ändert die Meinung; 

Dann heiligen Krieg ihm kündiget all, und den 
Himmlifchen allen verwehret, 

- 560 Dafs nimmer hinfort durch euer Gebiet fo ftrozendes 
' Mutes lie wandern. 

Wie in voriger Zeit fie /liegen herab ehbrecherifch 
zu den Alkmenen, 

Zu den Älopen, und zu den Semelen hin; und kom- 
men fie doch, fo verhaftet 

Ihr ihnen den Mut mit tüchtigem Schlofs, dafs die 
* Weiberchen aufser Gefahr fein. 

An das Menfchengefchlecht auch werde gefandt noch 
ein anderer Vogel als Herold: 

656* Kebriones und Poi^non 
Und Yogelnuncii. Zugleich hip 
f*ea fo zwei Hiuiinelftärmende Gi- 
ganten. Auch die Vögel find Göt- 
torftürmer. 


555. Babylon ward au« groben 
Backfteinen gebaut, die, ftatt de« 
Kalke« oder Gipfe«, mit Aafalt rer- 
bunden wurden. 
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t 

Da die Vögel nunmehr obwalten im Reich , fo opfre 
man künftig den Vögeln, 

Und hierauf dann den Unfterblichen erft; auch füge 
man wohl und geziemend 

Den Unfterblichen einen der Vögel hinzu, wie jeg- 
lichem einer gemäfsfei. 

Wenn einft Afrodit' ihr Opfer empfängt, fo opfre iriah 
Weizen dem Seehuhn; N 
Wenn Pofeidon empfangt ein gemaftetes Schwein, fei 
der Ent’ auch Weizen gewidmet; 
Wenn Herakles den Stier, dann werde der Mew' ein 
gehonigter Fladen geopfert; * , 

Wenn ein 'Widder dem Zeus als Könige wird, ift 
auch Zaünfchliipferchen itönig. 
Dem eher gebührt, als felber dem Zeus, ein gefchlach- 
, teter Bock aus den Schnaken. v 

Wiedehopf. % , 

Wird dann nicht Zeus im Donnergeroll mit geflügel- 
tem Stral euch zerfchmettem ? 
Euelpides. 

Er gefällt mir, der Schnaken ge feldach teter Bock! 

Nun donnere hoch mit Gewalt Zan! 

W I E d e h o p f. n 

Wie möchte denn uns für Götter ein Menfch anfehn, 
njeht eher für Dohlen? 

Wir fliegen ja doch mit der Fittige Schwung! 

P EISTHETAROS. 

Schnickfchnack ! Da liehe den Hermes, 

568 » Geharkter Weizen war Rei- 576 . Die Beflügelung einzeln ät 
zuiig zur Liebe. % Gottheiten , die yon den Malern^ 

570 . Die Meute ift gefräfsig vrie husging, 'kam zur Zeit der Perfer- 
Herakles. kriege empor. y 

574. Zan, feierlich für Zeus. 

Ariitoi. II. Die Vögel. JQ 


565 


570 


575 
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146 Die Vögel. 

Wie er fliegt, auch ein Gott, und Fittige trägt; und 
andere Götter fo viele! 

Gleich Nike ja fliegt, und reget im Flug Goldfittige; 
wahrlich auch Eros! 

Und Iris, wie felbft ein Homeroa gefagt, ift ,der fchüch- 
temen Taube vergleichbar! — 

580 Wenn jene demnach mit geblendetem Sinn euch all* 

anfehen für gar nichts, 

Und für Götter allein die Olympier dort; dann lafet 
ihr ein Spazengewölk ziehn, 

Und mehr faa tackendes Volk, dafs vom Feld’ es hin- 
wegfchnapp' ihnen dite Einfaat. 
Nachher mag Deo hülfreich nahn, und den Hungri- 
gen Weizen vertheilen! 

Eüelpides. 

Nicht wollen, bei Zeus, wird die ; gieb Acht, was zur 
Ausflucht alles fie vorbringt. 

Pe I STH ET AB OS. 

585 Auch die Raben fogleich lafst allein Gefpann, mit 

welchem das Land fie beackern. 
Und den Schafen der Trift aushacken datf Aug', um 
euere Macht zu bewahret. 

578 . Nach einer Sage nehmen fondem ron Her© und Albern© 
die Götter «lein Zänker Eros die ( 17, V, 778): 

Flügel, daf. er nicht in den Him- ^ ^ e j Uen dlhJn ( g , eWl 

»el zurückflöge , und / gaben fie fchüchtemen Tauben an Gange, 

der Athene A ikc , der Siegsgöttin. 

Eine goldgeflfigche Nike rund auf Dieter. Schalkheit deutet de» 

der Burg in Atl.cn , aber die Hü- homerirchen Aufdruck auf Beflö- 
ge I wurden in der Folge ron ei- 8 elun ? . die Homer ,,oe,, Bic,rt 
nein Te.npelriiuber entwandt. ahnete. 

579. Nicht von Iria> der fchntll- 589 * Deo t myftileher Name der 
fafaigert Gotterbotin , fagt Homer, Demeter. 
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Dann heile mit Kunit fie Apollon der Arzt | für J3e~ 
Zahlung ift er ja willig. 

Euf. lp i D es. 

Flieht eher , l>evor mein Stierchengefpann ich in mög- * 
lichfter Eile verkaufet! 

PeisthetXpos. 

Doch achten fie dich als Gptt, als Heil, als Kronos, 
und Erd', und Pofeicjon; 

Dann allerlei Gut fei ihnen befchert. 

Wiedehopf. 

O genannt mir des Guten nur Eines! 590 
PEI STHETÄROS. 

Nun zuerft wird knospende Blüten des Weins kein 
' Schwarm Heufchrecken zerfreden; 

Denn ein einziger Trupp Thurmfalken und Kauz* ift 
genug zu deren Vertilgung. 

Dann wird nicht Flieg* und Wespe hinfort nafchhaflt 
um die Feigenfich fammeln; 

Bald reinigen wird von allem Gefchmeifs Ein Zug 
Kramsvögel fie völlig. 

Wiedehopf. 

Doch Reichthum nun, wie fchaffen wir den? Das ift 

ihr heifsefter Wunfch doch. * 595 

PeisthetÄros, 

Wenn die Vögel ein Menfeh um Metalle befragt, die 
ergiebigften Schachte verl£ihn fie; 

Und wo vorteilhaft zu befuchen ein Markt, defs 
melden fie Kunde den Sehern: 

587. Apollon., als Arzt, hiefs 596* Man hielt Gegenden für , 

Paan: Acharn. 1225. Bezahlung metallreich, wo gewiffe Vogel, aus 

nahm er gern, -wie ehemals vom einer glücklichen Welf gegend kom- 

Laowedon , dem er . die troifche mend, fich niede^r fe^en. 

Stadtmauer erbaute. 597. Früher hatten die Föniluer 

io* 
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148 Die Vögel. 

So da£s kein Schiffer verunglückt mehr. 

Wiedehopf. 

Wie fo, dafs keiner verunglückt? 
Peisthetäros. 

Wann wegen der Fahrt jemand rathfragt, ftets dann 
, antwörtet ein Vogel: 

600 Nim fegele nicht, Unwetter ja konlmt; nun fegele, 

guter Gewinn kommt. 

Evelfides. 

Gleich kauf 1 ich ein Schif, und gehe zur See, und 
nicht hier länger verweil' ich! 
Peisthetäros. 

, % Die verborgenen Schäz' auch zeigen fie an, die einfi 
einfcharrte der Vorfahr, 

Schwer Silber und Gokl; fie wißen es ja. Deshalb 
lagt jeder im Sprichwort : 

Kein Sterblicher weifs, wo des Reichthums Schar mir 
# liegt, als etwa ein Vogel. 

Euelpides. 

605 Ich verkaufe das Schif, ich wähle den Karft, und die 

Geldkrüg' hack' ich heraus mir! 

Wiedehopf. 

Die Gefundheit dann, wie gewährt man die? Hygieia 
ja wohnt bei den Göttern. 

P EISTHETA ROS. 

Wenns ihnen fo recht wohl geht, iß das nicht eigent- 
lich derbe Gefundheit? 

den Seehandal allein ; in der Folge len durch Perikies und Klean en. 

ihaten ec ihnen griechifche Völker porgekommen. 

nach , befonder« die Fokäer , Kre- 
ter , Sainier^ In Athen war der ' 007* Derbe Gefundheit * H£tt m 

Stehandel nach auslandifchen Märk- 1091* 
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Sei gewifs, dafs ein Menfch, dem übel es geht, nie- 
mals recht wohl lieh befindet« • 

- * Wiedehopf. ' 

Wie gelangen fie denn zum Alter einmal? Denn 
dies auch wohnt im Olympos« 

Mufs jeglicher früh wegfterben ein Kind? 

Peisthetaros. 

Nicht doch; zu legen die Vögel 610 
Zulage von drei Jahrhunderten noch« 

Wiedehopf. 

Und woher? 

Peisthetaros. . i 

^ . Und woher? Von lieh felber. 

^Nicht weifst du, dafs fünf Mannergefchlecht’ auslebt 
die gefchyräzige Krähe?, 

Eüelpides. 

. O Wunder, wie viel doch beffer für uns find die, als 
Zeus, zur Beherfchung! 

Peisthetaros. ^ 

Nicht wahr, fehr viel? Fürs erfie ja brauchts 
Gar nicht, dafs ihnen wir Tempel erbaun 615 

Aus köfilichem Stein , noch Thüren davor 
Einhängen von Gold; nein, unter Gebüfch 
Stets wohnen fie, und Stecheichengeftrüpp. 

Der geflügelten Macht’ Ehrwürdigfien dann 


609 • Olympos ift nicht der Berg melsgewölbe , die fpätere Götter« 
in Theffalien, wie Wolk, 271 , fon« wob nun g. 
den das nach ihm benannte Him- 
(Jl2. Hefiod fang: 

Neun Gefchlechte durchlebt die gefchwäzige Krähe Ton Männern. 
Frifch ausdaurender Kraft \ und der Hirfch drei Alter der Krähe ; 
Brei HirCcbleben hindurch wird der Bab’ alt ; aber der Fönix 
Baurt neun Rabengefchlecht’ ; und wir zehn Alter de» Fönix, 

Wir fchönlockigen Njihfen, de» Xgi»erfchütterer» Töchter. 
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620 Wird der Ölbaum fein als Tempel geweiht. 

Gen Delfos nicht, noch zu Ammons Siz 
Gehn war, und opfern dafelbft; nein', vom 
Oleafier umwölbt und Erdbeerbaum, 

Stehn wir, nur Weizen und Gerfi* in der Hand, 
625 Vor ihnen, die Attn’ auflireckend, und tlehn. 

Von dem Guten auch uns zu befcheren ein Theil. 
Und das wird uns auf der Stelle gewährt. 

Wann wenigen Weizen wir hinfireun. 

Chor, 

O trautefier mir, ehrwürdiger Greis, aus dem feind- 
lichften jezo befreundet, 

630 Wie mag es gefchehn, dafs willig hinfort ich von dir 

äbgeh' in der Meinung. 

Des Hochfinns voll durch folches Wort von dir. 
Gedroht nun hab' ich, und mit Eid gelobt: 

( Wenn du, mir fefiigend 

Das Wort der Eintracht, wahr und heilig, 

635 Ungefäifcht und gerecht, 

Gegen die Götter gehfi, mit mir 
Einfiimmig denkend, foil nicht lange mehr 
Der Götter Hand führen meine Zepter. 

Auf, was man mufs vollziehen mit Kraft, dazu fein 
felber befiellt wir; 

640 Doch was. mit Verfiand rathfchlagen man mufs, das 

fei dir alles vertrauet. 

Wiedehopf. 

Nicht aber wahrlich ift zu nickender Schläfrigkeit 

691 . In Delfi , (WoU', 617 ) war 638. Zepter: 48t« 
das Orakel des Apollon, der in 
Zeus Namen fpraeh , in Libya 
( IVolk . 279 ) des Zeus Ammon . 


Digitized by LjOOQle 



151 


-Die 'Vogel. 

/ " 

Die Zeit uns übrig, noch zur Nikiaffereu 
Nein, fchleunig mufs man etwas thun. Zuerft beliebt 
Hinein zu gehn in meiner Küchlein Wohnung hier, 

In meine Halm’ und Vorgefundenen Reifige; * 6 45 

Und euere Namen meldet uns. 

$ 

Peisthetä R OS. 

äehr leicht gefchehn* 

Ich felber heifse Peifthetäros. - 

' Wiedehopf, 

Und wie der? 

Eüelpid es. 

Euelpides von Thria. 

Wiedehopf. 

Beide denn gegrüfst 


Seid mir. 


Peisthetäros. 

Wir nehmcns an mit Dank. • 

Wiedehopf. 

Nun geht hinein. 

Peisthetäros. 

Wir gehen; führ* uns felber du. 

Wiedehopf; 

Wohlan denn, kommt. 650 
Peisthetäros. 

Ah, ah, zum Unglück! Halt, zurückgelenkt den Schritt! 

Lafs fehn ! Du lag’ uns : wie denn können Ich und der 
Gefellet fein euch Fliegenden, als nicht Fliegende? 
Wiedehop f. 

Sehr wohl. 


642. Hikiafferciy Verbieflerung, 647. Peifthetäros , Treufreund. 
Ritt • 357. — Xurlpides , Hoffegut. . 
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Die Vogel, 

Peisthetaros. 

Betracht* izt, was Äfopos uns erzählt 
655 In feinen Fabeln, wie es jenem Fuchs einmal 

Schlecht ging, da» Gemeirtfchaft er mit dem Adler an- 
' geknüpft. 

' Wiedehopf. 

Sei ohne Furcht nur; denn es giebt ein Würzelchen, 
Wenn das ihr gekaut, gleich feid ihr beide gefittiget. 

PeISTHETAROS (mit zwei Knechten ). 

Dann wollen wir eintreten. Heda, Xanthias, 

660 Und Manocloros, hebet auf hier dies Gepäck. 

Chor. 

He du! ja du felbft! noch ein Wort! 

Wiedehopf. 

Was beliebt ? 

•Chor. 

Du führe die Gäft* in die Wohnung, 
Und bewirte fle wohl; doch die Nachtigall dort, die 
melodifche Mufengefpielin, 

Lafs uns fie zurück, wann du her lie gelockt, dafs 
froh wir fcherzen mit jener; 
Peisthetaros. 

O das, bei Zeus ja, thue das den Bittenden! 

665 Herausgelockt aus dem Blumenrohr das Vögelein! 
Herausgelockt hieher , bei den Göttern , jene , dafs 
Auch wir am Anblick uns erfreun der>Nachtigall. 
Wiedehopf. 

Wenns euch denn gut dünkt, folls gefchehn. He, 
n Proknc , komm 

Heraus, und lafs dich'fehen hier den Fremdlingen! 

659. Knechte der beiden Athener. 
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Peis/hetaros. 

0 Zeus, du herlicher, welch ein fchönes VÖgeleii}! 6 TO 

Wie zart das, Ding ilt, und wie weiis! 

, E U ELF1DES. 

Du, f\ör* einmal, 

Sogleich zu werden hätt* ich Luß ihr Vogeler. 
Peisthetaros. 

Und was fie Gold hat, gleich dem fchmuckften Jüng- 
ferchen ! 

Euelpides. 

Ich gehe, denk' ich, gleich daran, und hüffe ie. 

Peisthetaros. t 

Was, Geck? da den Schnabel he von zwei Bratfpiefs- 

chen trägt? 675 

Euelpides. 

Was thuts? Wie dem Eilein, ja bei Zeus, muTs ab- 

gefchalt 

Vom Geficht die Schal* ihr werden, und fodann ge- 

kiiTst. 

Wiedehopf. 

Lallst uns hineingehn.' 

PriSTHETÄROS. 

Führe du mit gutem Gluck. 


Chor. 

O du lieb*, o rafche du, 

Liebfie mir des Vogelheers, x 680 

070. Her Sohauf^icler hatte Lao- 673. Die griechifchen Jungfraun 
re und Kleidung einer Hetlre, un4 trugen riel Gold. //. 11/ 872 : 
ror der Larre rwei Bratfpieftchen Er, der mit Golde gefchinückt, in 
ml» Schnabel. die Schlacht einging, wie ein 

Mägdlein. 
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Du Mitwallerin meinem Chor, 
t t Nachtigall, o Gefpielin! 

Kommfi du, koramft du Achtbar? 
Bringft du füfsen Gelang mir her? 
685 Auf , die lieblichen Flötenton 

Du in Lenzmelodie ertönft, 

Jezt beginn* Anapafie! 


Chor. 

Auf, Männer demnach, dumpflebender Art, an (3e- 
fchlecht Laubfproffen Vergleichbar, 
Ohnmächtiges Thuns, Bildnifle von Lehm, wie wan- 
kende Schatten fo nichtig, 

690 Ungefiederte, nur tagwährende Brut, traumähnliche 

Söhne des Elends! 

Her wendet den Sinn den Unfierblichen zu, uns 
daurenden ewige Dauer, 

Den ätherifchen und nie altenden hier, die nur Un- 
vergängliches anzieht: 

688. Eine' fcherxhafte Fantafie, und Sofiften durcheinander gerührt 
in der mehrere kosmogonifche Vor- urtd verfpottet werden. Homer 
ftellungen ron Filofofen , Dichtern fingt (2/. VI, 1 46): 

i Gleich wie Blätter im Walde, fo find die Gefchlechte der Menfchei; 

Blätter verweht zur Erde der Wind nun, andere treibt dann 
Wieder der knospende Wald, wann neu auflebet der Frühling: 

So der Menfchen Gefchlecht, dies wächft und jenes vcrfehwindet. 

690. Pindar fingt ( Pyth. VUI, Ähnliche Bilder der Nichtigkeit 
135): geben JtfchyU Prom. 550 — » 

Ein Taggefchöpf. Was ift Je- Sof. Aj. 126. Eurip. u. f. w. 

mand ? was Niemand? 

Des Schattens Traum ift der 
Menfch. 
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r Die Vogel» 

Dafs, wann ihr gehört umftändlich von uns pikl ge- 
nau , was 'fchwebt in den Lufthöhn, 

Und der Vögel Natur, wie der Götter Geburt, und der 

. Ström', und der HölF, und des Chaos, ' 
Recht gründlich erkennt, ihr den Prodikos dann meint- 

halb hinwünfcht, wo Geheul ift. 695 
Nur Chaos und Nacht und Erebos war Anfangs, 
und des Tartaros Abgrund; w 

Nicht' Erde , noch Luft , nicht Himmel auch war. In 
des Erebos ödem Bezirk nun 
Da gebieret die fchwarzumflügelte Nacht vom befruch- 
tenden Winde das Urei, 

Woraus in der Zeit ümrollendem Lauf vorfprofs der 
begehrliche Eros, 

Der am Rücken mit zwei Goldfittigen glänzt^ von Na- 
tur wie die wirbelnde Windsbraut. 700 

i 

694. Hölle , Hades oder J ?ror, der hannonifche Ordner der 
Erebos , war innerhalb der Erd- Weltfchöpfung. Bei Ariflofanes’ 
fcheibe 5 untej dem Erebos er- ift uranfanglich blofa der öde Bc - 
ftreckte ßch der Tartaros , der, zirk des Erebos , der nachher von 
als unterirdifcher* Gegenhimmel, der fpäter entftandenen Erde um- 
zugleifeh mit dem überirdifchen grenzet ward. 

Himmel das Weltall begrenzte: 698. ,Der Dichter benuzt die 

Wolk, 193. Jenfeit der Schöpfung Erfindung der Götterfltigel ( 576), 
war Chaos , das endlofe Nichts. um die im Erebos und Tartaros 

695. Prodikos (Wolk, 360) häufende Nacht als einen fchwar- 

hatte viel über den Urfprung der zen Vogel von ungeheurer Große 
Dinge ülofofirt, und in feiner TJn- vorzuftellen. — Dem Winde, be- 
wifTenheit die Rechte der Vogel fonders dem Wertwinde, legte man 
gefcbmalert. Dafür foU er ins befruchtende Kraft bei , die , der 
Unglück, fahren. Sage nach , häufig den Stuten zu 

607. Nach Hejtods Theogonie Theile ward. 

(H6-) entltaud aus dem Chaos 699. Bros mit goldenen Flu - 
die Erde mit dem Erebos darin, geln : 578. Auch der wird als 
und. dem Tartaros dsrunter, und Vogel gedacht, 
zugleich mit der Erde der Gott 
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' Der ntm,dem % geflügelten Chaos gepaart in der Nacht 
des tartarifchen Abgrunds, 

Aus brütet’ im Neft er unfer Gefchlecht, und bracht’ 
es zuerft an das Tagslicht. 

Noch war das Gefchlecht der Unfterblichen nicht, bis 
von Eros alles gemifcht ward; 

Aus dep. mancherlei Mifchungen jezo erwuchs der 
, Okeanos, jezo der Himmel, 

705 Und die Erd’, und der feligen Götter Gefchlecht, das 
unfierbliche. Alfo ja lind wir 
Uralt, weit mehr denn die Götter gefamt. Doch dafs 
wir^ fiammen von Eros, 

Ift vielfach klar: denn wir fliegen ja fiets, und Lie- 
benden fiehen wir gern bei. 

, Manch reizenden Knaben, der hoch lieh verfchwur, 
hat noch an dem Ziele- der Jugend 
Durch unfere Macht zu gefälligem Sinn fein liebender 
Jüngling gebändigt, 

710 Mit der Wachtel Gefchenk, mit des Seehuhns auch, mit 

der Gans, mit des perlifchen Vogels. 
Auch wird ja den Sterblichen alles von uns fchwung- 
fiedrigen Mächten, was grofs ift. 
Jahrwechfel zuerft, die verkündigen wir, wann Lenz 
kommt, Winter und Fruchtzeit: 

Zu befäen das Feld , wenn der Kranich hinweg mit 
Gekrächz gen Libya wandert; 

703. Im Anfänge, wie Filofofen die fichtbare Welt hervor, 
lehren, waren, die Urftoffe und 710» Durch gefehenkto Bille, 
Samen der Dinge in blinder Un- Knöchlein, Vögel, fuchten Uebbfl- 
erdnung gemifcht, bi» Krug den ber reizende Knaben kirre zu me 
inneren Streit und Zwiefpalt der- chen. Perfifcher Vogel: 70* 
felben in Liehe und Harmonie 713. Die Ankunft de» Kranich*» 
löfte. Au» diefer Harmonie ging welcher im Herbfte vom nordi- 
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Und den Seemann jezt anmahnet, das Steltr in dem 

Rauch aufhängend, zu fchlummefn; ' 
Dem Orefies fotfann auch zu weben £in Kleid, dafs 

im Froft er keines entwende. , 715 

Wenn der Weih hierauf in den Lüften erfcheint, fo 
verkündet er andere Jahrzeit, 

Da den wolligen Heerd' abfcheren man mufs ihr.Lenz- 
vliefs. Jezo die Schwalb' auch, 

Wann das Zottelgewand zu verkaufen geziemt, und 
ein dünneres Kleid zu erhandeln. 

Euch Ammon find und Delfos wir, und Dodon , und 
Föbos Apollon. 

Denn ihr fraget zuerft uns Vögel um Rath, und kehrt 

euch zu jedem Gefchäft dann, 720 

Zu der Kaufmannfchaft, und zu alles Bedarfs Aus- 
mittelyng, und zu der Hochzeit. 

Als Vogel fodann gilt alles bei euch , was Kund' aus- 
zeichnet der Zukunft: 


"1fchen Strymon ker ( Virg . Ldb. I, 
120 ) durch Griechenland nach 
dem 'wärmeren Libyen zog , ver- 
kündigte den Griechen die berbft- 
liche Saatzeit , und Tein Gehrüchx 
rief den Regen herbei. Hefiod 
(Häusl. 450) fingt: 

Zum Saatpflügen Ermahnt dich der 
Ruf , und regnichten Winter 

Meldet er an, 

714, Das Steuerruder hing in 
der Winterzeit , wann die Schiffe 
auf dem trocknen Ufer ft an dem, 
iin Rauche: Hefiod. Rausl. 620. 

715. Oreftes , ein Gaudieb in 
Athen: Ach am , 1178. 


716. Der Weih Verkünder des 
Frühjahrs ( 503 ) , die Schwalbe 
des Frühlings (Ritt. 4f8). 

717. Die Schafe wurde A zwei-'' 
mal gerchoren ( Theohr . XXVIII, 
12), im Frühling und im Herbft. 

719. Wir find euch die beriihin- 
teften Orakel. Ammon und JDcJß: 
621. Lodona hatte das «Hefte- 
Orakel des Zeus „in einem Haine 
redender Eichen : Afchyl. Prom. 
830. — Föbos Apdllon, Spreche^ 
des Zeus im delüfchen Orakel : 518. 

722. Vogel, Oionos, hiefs den 
Griechen jede Andeutung der Zu- 
kunft. Der Dichter nimt Vögel 
in buchflablicbem Sinne. 
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Umlaufender Ruf wird Vogel genannt; ja Niefen auch 
nennet ihr Vogel; 

Wahrfchau ift Vogel, und Vogel die Stimm', auch 
Vogel der Knecht, und der Efcl. 
725 Seht ihrs nicht klar? wir, wir find euch Weifiagender 

Föbos Apollon! 

k Wenn uns ihr demnach als Götter erkennt; 

Zum Gebrauch habt ihr weiffagende Muf', 

Und Wetter und Wind, und Sommer und Froft, 
Und mafsige Glut. Auch entlaufen wir nicht, 
730 Und fezen uns hoch zum Vomehmthun 

In den Wolken zurecht, fo breit wie Zeus; 
Nein, ftets in der Näh' hier fchenken wir euch, 
Und den Kindlein auch, und den Kindski ndlein, 
, Reichthumswohlfein, dämonifches Glück, 

735 Gutieben, und Fried', und Jugend, und Spafs, 

Feftmähler, und Tanz’, und Hühnleinmilch. 

Ja beläftiget einft noch fühlet ihr euch 
Von der Fülle des Guts; 

So reich fein werdet ihr fämtlich. 


7Ö3. Umlaufende Gerüchte wa- 
ren göttliche» Urfprunge* ; weshalb 
Ofßi , die Göttin des Gerüchte», 
Ton Homer die Botin des Zeus 
genannt wird : 11. II, 93. Sof. öd. 
Tyr. 158. — Bas Niefen galt ge- 
wöhnlich für ein glückliches Vor- 
zeichen: Odyff \ XVII, 541—. 
Theokr. X VIII,' 16. 

724. Wahrfchau , Sjinbolon, eine 
Vorbedeutung aus der zufälligen 
Erfcheinung eines Thiers , wie bei 
Afchylos {Ag. 114) des hafenver- 
zehrenden Adlerpaars. — Stimme , 
ein plözlich vernommener Laut des 


Glücks oder Unglücks. — Eia 
Knecht mit gutem oder fchliame» 
Warnen konnte dem Begegnenden 
Heil oder Unheil bedeuten. — 
Efcl. « Schau, wie der Kfel wieder 
aufgeftanden ift ! » rief einer , de» 
ein Efel kraftlos hinge funken war. 
Das hörte "jemand ,> und; deutete, 
ein kranker Freund werde gene- 
fen. So war der Efel zum Vogel 
geworden. 

731. Zeus der Wolken verfaui»- 
ler kann vor Wolken nicht lehn, 
was Noth thut. 

736. Hühnermilch: Wesp* 5ÄI 
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\ 

Nachtigall. 

Strafe. 

Mufe des Bufchichts, 740 

Tiotio, tiotio, tiotinx, ( 

Reich an Ton, mit der ich oft 
In Thalen und in bewaldeten Gebirghöhn, 

Tiotio, tiotio, tiotinx, 

Sizend geheim auf der laubigen Elche Gefprofs, 745 
Tiotio, tiotio, tiotinx, 

Aus der regfamen Kehl' austöne des Sangs 
Heilige Weifen dem Pan, und geweihte 
Chöre der bergobwaltenden Mutter, 

Totototo, totototo, tototinx: * 750 

Dafs von dorther, gleich der Biene, 

Frynichos holden Ertrag 
Der ambrofifchen Lieder hch fammelte, ftets 
Parbringend fiifsen Wohllaut.' 

Tiotio, tiotio, tiotinx. 755 


740« Die Mufe der Nachtigall, 
eine der Dryaden , weilt im Di- 
ckicht des Hains. 

748. Pan, ein arkadifcher. Feld- 
gott , kxutnmnafig , gehörnt , mit 
Geifsfüfsen und Schwanz , in der 
Hand eine Syringe und einen Hir- 
te nftab , ward den Athenern erft 
kurz wor der marathonifclien 
Schlacht bekannt. Er war Auf- 
feher der Bergweiden und lebte 
in Waldungen. 

749. Die Mutier der Götter, 
eine frygifche » durch Myfterien 
verbreitete Gottheit, die nach rer- 
rcliiedeneu Orten Frygiens , Ky- 


hel# , Berekynthia , Dindyinene 
hiefs , ward iu|t der griechilchea 
Blieia vermengt. Sie hielt in - 
Bergen ihre Chorreigen: Sofokl , 
FiJokt. 391. Furip. Bacch. 77 — , 

In ihrem Gefolge fchwarmte Pan, 
der deshalb hei Pindar der gro— 
fsen Mutier Geführte heilst , und 
bei Ariftoteles ihr allweilendtr 
Hund. 

752. Frynichos , ( Wesp . 220) 
blühte ror Äfchylos. Wie die 
Biene fammelte er aus den Lie- 
dern der Nachtigall füfsen Wohl- 
laut , der ihm wie Honig von 
Munde trof. 
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Chorführer. 

Wenn im Vogelvolk von euch nun einer, ihr Zu- 

fchauende, 

Wünfcht Verkehr, tun froh zu leben künftig, tler 

komm 1 her zu uns.. 

Denn was hier bei euch wie fchäiullich durch Gefez 
' wird eingefchränkt, 

< Alles das, bei uns den Vögeln iß es brav und wohl- 

gethan. 

760 Wenn ja hier, den Vater fchlageu, nach dem Gefeze 

fchändlich iß, 

Grade diefes, brav bei uns dort iß es, dafs an- 

rennend man 

Seinen Vater knuft, und faget: Hebe den Sporn auf, 

willft du Kampf! 

Wenn bei euch hier,, weil er weglief, bunt gebrand- 
markt ward ein Knecht,. 

Dort bei uns wird cliefer gelten als geflecktes Hafel- 

huhn. 

765 Auch 4 wenn einer ift ein Fryger, völlig fo wie Spin- 
thar os, 

Frygifcher Rothfink wird er hier fein, von Filemons 

Velterfchaft. 

Iß auch einer Knecht und Karer, fo wie Exekeßidcs, 

758« Wer den Vater fchlug, 
rerlor die Hand, oder ward roin 
Volk gefteiniget. 

762. Der Sporn ift de* Hahn* 
natürliche Waffe ; bei Kampfbah- 
nen ward.noeh eine eherne Spize 
darauf gefleckt. Hebe den Sporn 
auf , war ein Sprichwort, wodurch 
man zur Gegenwehr ermunterte. 

763. Entlaufene Knechte (Holk. 


7) wurden gehaun ( Ritt . 7) und 
gebrandmarkt ( Lyßfir . 333). 

765. I>ie Fryger in Athen wa- 
ren gröfatentheils Knechte , und 
ftanden in geringem Anfehn. Sp ia- 
tharos und Filemony zwei Aiulin- 
der , wahrfcheinlich aus Frygiea, 
die , wie der Kurier Exekeßidcs 
( 1 1 ) , in Athen aU Bürger ßtk 
eingefchwirzt hatten. 
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Nur bei uus Antvögel fuch' er, Ahnen hat er und 

Gefchleclit. - 

Wenn das Thor Ehrlofen öfnen will der Sohn des 

Pilias, 

Hier ein Repphuhn werden mög' er, feines Vaters 

ächte Brut; 

Denn bei «uns nicht fchändlich ift es, als einRepp- 

huhn auszuziehn. 

Nachtigall. 

G e g e njt r ofe. 

Alfo die Schwan' auch, 

Tiotio, tiotio, tiotinx, 

Allzumal den Tonverein 
Mit Flügeln raufchend, hallten lie Apollon, 

Tiötio, tiotio, tiotinx, 

Sizend auf grafigem Bord' an des Hebros Geftröm, 

768- Die athenifche Bftrgerfchaft 
war in zelin Stamme , und jeder 
Stamm in drei Gefchleclit er ge- 
theilt. Jeder «chtgeborene Biir- 
gerknabe ward rar dem fiehenten 
Jahre in den Tempel des väter- 
lichen Apollon <!l53Ö) geführt, 
und dort , in Anwefenheit mehre- 
rer GefchJechtsgenoffen, als Bürger 
verzeichnet. Wer als Verklagter 
wegen Unbürtigkeit nicht Ahnen 
und GcfcKlecht s genoffen nennen 
konnte , ward als Ausländer Ter- 
ftofeen. AntvogeV ift Ente, vor- 
züglich Enterich. 

769- Der Sohn des Pifias , des 
Vaters Schi© ‘Brut, öfnete dem 
Feinde das Thor, und ward ins 
GeEingnia geworftn. — Das Rejip- 
huhn vreifs Naehftellem mit Lift 

A * i * t o f. II. Die Vögel. 


und Gewandheit zu entgehn. 

773- Seit den fokätfehen Ent- 
deckungen der Weftläuder Euro- 
pa’# war der Schwan ein berühm- 
ter Gefangvogel , und dem Apol- 
lon heilig. Nicht blofs aus der 
Kehle fang er , fordern auch mit 
den Fittigen tönte er, besonders 
im Hauche des Weftwindes. 

777. Die erften GefangfchwSne 
der Fabel bot da# Land der Li- 
gyer , deren König Kykuo# , aus 
Ktimuier über feines Verwandten 
Faethon Fall , in einen Schwan 
verwandelt, noch im Tode Klage- 
weifen fang. Dann wurden fie 
auch am Kayftros, am Ihralifchen 
Hebros , und an anderen Flüffen 
gemein, 

11 


770 


775 
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162 Die Vögel. 

Tiotio, tiotio, tiotinx. 

Es durchdrang die ätherifche Wolke der Schall; 
780 Und wie erftarrt war das mancherlei Wild rings; 
Brandungen Tanken in Heiterkeit windlos. 
Totototo, tototöto, tototinx. 

Drein auch fcholl der Olympos ganz, wo 
Statinen die Herfcher ergrif; * 

785 , Und’olympifche Chariten fangen darein. 

Und Mufen, laut mit Jubel. 

Tiotio, tiotio, tiotinx. 

Chorführer. 

Nichts ilt beffer docli und fUfser, als ein Paar Schwimg- 

fittige. 

Gleich von allen, die ihr zufchaut, wenn geflügelt 

einer war’, 

790 Und vor Hunger lieh am Chorlied’ ärgert* in der 

Tragödia ; 

Hurtiges Flugs davor! zum Friihltück flöge der nach 

Haufe hin, 

Und mit vollem Bauch zu uns dann kam' er wieder 

angehufcht. 

Wenn bei euch ein Patroklcides fchwul fleh fühlt* 

und — kackerlich, 

Nicht dann fchweifste fo in den Mantel diefer; nein, 
z er flög' hinweg, 

781« Gelang der Mufen und Si- por, und erweck t die Himmlifcto 
renen Itillt das Meer und die zu Gefang und Tanz. 

Winde. - S. Thesmof. 41. Auch 791. Die Schaufpiele begänne» 
der Mufen Lieblinge Gefang, eines fehr früh ain Morgen, und daurte» 
Orfeus oder Linos , und hier der denTag hindurch. Üie Zufchauer 
jnelodifchen Schwane. fafsen unter offenem Himmel. 

783. Wie der Nachtigall (2t 6), 793. PatroHeidc * führte Toga* 

fo dringt des Schwanes liebliche den Beinamen Kackerling. 

Melodie zum Olympot ( 609 ) ein* 
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Und vom Stuhlgang nun gelüftet, kam' er wieder 795 

angehufcht. 

Wenn bei euch ein Ehebrecher wo fich findet, wers 

auch fei, 

tlnd er fKhe nun des Weibchens lieben Mann auf der 

Rathesbank ; 

Traun, von euch mit regem Fittig flog* ein folcher 

fchnell hinweg, 

Und wenn abgethan, fo kam' er wieder her, und fezte 

fich. 

Nun? geflügelt denn zu werden, ift doch aller Ehren 

werth. 800 

Denn Diitrefes, da Flügel nur von Korbgeflecht er 

trug, 

Ward Schwadronhaupt, dann des Reitzugs Obrift, 

dann aus einem Nichts 

Thut er groß, und ftolzt einher nun als ein Vafcher 

Pferdehahn. 


PfeiSTHETAROS. 

Dies war denn diefes. Doch bei Zeus, nie hab' ich 

poch 

Gefehen etwas mehr zum Lachen lächerlich. 805 

797 . Die Banh der Bathshcrren 803. Der Rofshnln , ein fanta- / 
vu xorn. ftifclieg Thier auf perfclchen Ta- 

801 * Diitrefee flocht Käthe um peten (Fried. 1170) ift Sinn- 
Flafchen. Weil er fiel» reich ge- bild des. auf£ei>lafenen Glückg- 
flochten , fcherzt der Dichter , er pilzes , der nicht gern an den vo- 
habe rieh auf Korbfltigeln geho- rigen Stand zuruckdenkt. 
ben. 

H« 
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Die Vögel 


Eüelpides. 

Was denn belachft du ? 

Peisthetäros. 

Deine zwei Schwungfiltige. 
Wem gleich zu fehn wol glaubft du in der Befie- 
derung ? 

Der fchlechteften Gans, die je ein Mahler hingepfufcht. 
Evelpides, 

Und der Amfel du, der man den Schädel abgerupft. 
Peisthetär os. 

810 So vogelähnlich wurden wir, nach Äfchylos, 

«Doch nicht durch fremde Kiele, nein durch eigene.» 
Wiedehopf. 

Nun fprich , was gefchehn xnufs. 

Peisthetär os. 

Erfdich wird der Stadt gefucht 
Ein Name, grofs und rühmlich; dann den Himmli- 

fchen 

Nachher geopfert. 

Euelpides. 

Diefer Rath gelallt auch mir. 
Wiedehopf. 

815 Lafs fehn, wie der Name lauten wird für unfre Stadt. 

P El STH ETÄR OS. 

Wollt ihr den grofsen, jenen von Lakedämon her? 
Wird Sparta jene benamt von uns? 

v i 

811* In den Myrmidonen des Gar nicht durch fremde Kaele» 
JLjchylos ftand die Erzählung : nein durch eigene 

Gcrizt roin Pfeil des Sogen« Gefangen find wir. 

ftand ein Adder, Den beiden Athenern find durch 

Und fpracli , im Hinfcliaun auf die Kraft der W underwurael 
de« Schafts Befiederung: (857) eigene Ftdtrn gewacht«. 


\ 


Digitized by Google 



165 


Die Vogel* 

Wiedehopf. 

Bei Herakles doch! 

Etwas von Spart anbinden Tollt* ich meiner Stadt? 

Nicht meiner Bettftatt, wenns noch andere Gurten 

giebt! 

Peistheta r os. 

Nun welcher Name TqIIs denn fein? 

Wiedehopf. 

Von dort herab 820 

Aus den Wolken Hamm’ er und dem oberen Luftbe- - 

zirk, 

Ein recht gelockerter. 

PeisthetXbos. 

, Willft du Kukukswolkenheim? 

Wiedehopf. 

Iu, iu! * 

Wie fchön durchaus und prächtig fandit den Namen du! 

E u E L p i d e s. 

I/t dies vielleicht das Telbe Kukuks wolkenheim, 825 

Wo auch find des Theagenes ungeheure Befizungen, 

Und zugleich des Äfchines alle? 

P EISTHETA ROS. 

Ganz gewifs, wo nicht 

Das Flegrafeld, wo die Götter jene Gigantenbrut 


819* Der Boden der Betiß ei- 
len beftand aus geflochtenen Sport- 
teilen ; diefe aber will der Wie- 
dehopf wicht mehr , weil Xie an 
Sparfa erinnern ; er will He mit 
inderest Gurten Tertaufchen. 8. 
lyfißr. 930. 

826- Thea genes und afohines 
rin dbeu. teilen fich für reich. 

V 


828* Flegrafcld , . Brandftitte, 
hiefs der Ort, wo Zeus mit den 
übrigen Göttern die himmelßür w 
menden Giganten ( IVolk, 847 ) 
▼emichtete. Dies Feld , worauf 
mächtige Prahlereien Torfielen, 
war nirgend in der Natur, und 
überall, wo man es hinfabelte. 
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Grofsmächtigpralend hochherunterfchmetterten. 

Euklpid es. 1 

830 Ein fettes Ding doch diele Stadt! Nun welcher Gott 
Wird Stadtbbfchirmei:? Wem denn wirken wir Feit- 

gewirk ? 

Peisthetäros. 

Ich denk’, Athenäa bleibt ja wol Stadtherfcherin? 
Euelpides. 

Doch wie behobt noch wohlgeordnet eine Stadt, 

Wo eine Gottheit, Weib von Gefchlecht, mit voller 

Wehr 

835 Dafieht bewehrt, und Kleifthenes mit dem Webefchif? 

Peisthetäros. 

Wer denn befchü^t wol uns die Baftei, die pelar- 

gifche ? 

Wiedehopf. 

Ein Vogel hier der Unfrigen, der aus Perils flammt, 
Weil der berühmt ift als Gewaltiglter überall. 

Als Aresküchlein. 

Euelpides. 

O du Küchlein, unfer Herr! 

840 Wie Wohnt er fchicklich, diefer Gott, auf der Felfen- 

burg! 

Peisthetäros. 

Wohlauf denn, jezo wandle du zur Luft empor, 

83l. Der kriegerifchen Pallas 836. Ein Theil der Mauer «■ 
Athene ward alle fünf Jahre an die Stadtburg hieb pelasgifdte 
den grofsen Panathenäen ein schdn- Mauet , hier pelargifche , d. i. 
gewirkter Teppich verehrt: Ritt . Storchinauer. 

565. 

835. Kleifthenes : Wolk. 354 . 837. Der Hau sh ahn ( 70. 467 '• 

Eine verkehrte Welt ähnlicher heif«t , wegen der Hahne »kämpfe 
Art fand Sofoldea bei den Ägjp- Küchlein des Ares. 
fern : ödip. auf Kolon . 337. 
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« ' 

Und jenen Mauerleuten fteh zupflegend bei, 

Baufteine fchleppe, widk* enthüllt den Mörtel durch, 

Die Mulde trag* aufwärts, von der Leiter fall' herab, 
Beltelle Wächter, halte Glut ftets eingefcharrt, 845 

Mit einer Glocke lauf umher, und — fchlafe dort. 

Herolde fend' auch , den zu den Göttern hoch hinauf, 

\ 

Und jenen hoch herab zu den Meirichen, und von 

dort ’ , 

Meinthalb auch hieheiv 

’ « 

Wiedehopf. 

Aber du hier Hallender, 

Du heule meinthalb ! 

Peisthetäros. 

Geh, Wohin ich dich fend’, o Freund; 850 
Denn ohne dich wird nichts des Gefagten ausge- 
führt. 

Ich nun, zu opfern diefer neueren Götterfchaft, 

Berufe den Priefter, dafs er führe den Opferzug. 


844. Schnell die Leiter herab, 
und hinauf , x dafs die Stadt bald 
fertig fei. 

845 . Befielle Wächter , wenn 
die Stadt fertig ist. Wächter 
ftanden an den Mauern i^nd auf 
den Thürmen , und hielten bei 
Nacht Glut eingescharrt, entweder 
um durch angezündete Fackeln 
Kvnde ron etwas zu gehen 
( Thukyd . III, 80 )i oder, in 
Kriegsbeilen, um fogleich ein Feuer 
anzuzünden , das die Unterneh- 
mungen des Feindes fichtbar 
machte (Xenof. jlnab. VII,' 2, 18). 

846- Lin Auffeher ging mit 
einer Glocke umher , die Stadt- 


dern. Auf den Ton der Glocke 
fprach jeder das Lofungswort. 

850. Heute , ftatt lebe wohl, 
weil der in Buhe zurück-bleibende 
Peifthetäros ihm mit Aufträgen 
luftig wird. 

853. Der getarnten neuen Göt- 
terfchaft foll ein Opferzug wer- 
den , ähnlich dem des ländlichen 
Dionyfos in den Acharnern V. 
241 . Im Korbe, den wahrschein- 
lich eine Vogeljungfrau trug, lag 
das Opfergeräth : Fried. 050. — 
WciheJLut , natürlich in einem Ge- 
fäfs. Theokrit (XXIV, 9ö) 
fagt bekränztes Waffe r ftatt Waf- 


räcbter am Einschlafen zu hin- fer in einem bekränzten Gefäfs. 
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Burfch, Burfch! Den Korb hier hebet, famt der 

Weiheflut. 


Chor. 

855 Ich ftrebe mit, gleichgefinnt, 

.Gleich ermahnend treib* ich anr 
Gehe der grofse Zug, - 
Herl ich geh' er einher den Göttern; 4 
Werde zugleich von den Dankenden 
860 Dargebracht ein Schaf zum Opfer! 

So gehe denn, fo gehe Pytho's Hall dem Gott; 

Auch finge fein Gefmge Charis ! 

(ln dem Zuge bläft die Flöte ein Rabe .) 

Peisthetaros. 

Halt, Flötenblafer ! — Was, bei Herakles, ift denn 

i 

das, 

* Das hier? Fiirwahr, viel fah ich fchon und Seltfames, 
865 Doch keinen Raben, der mit dem Maulgurt flötete! 

Wiedehopf. 

r ' „ 

"An das Werk, o Pfaf! den neuen Göttern opfre nun! 
Priester. 

Gleich thu’ ichs. Atif, wer langet mir den Korb 

daher ? 

/ (Fr nimt , was zu dem Opfer gehört,) 

So betet an Hefiia, die Vogelherrin, 

Und den Weih, der Herrin Heerdbewahrer, 

862. Chöris , ein fchlechter brachte man die Erttlinge : Wiesp. 
Flötenbläfcr ( Jeharn . 16), fehlte 836. 

nfcht leicht bei Schinäufeo : 869. Der Weih ist Heerdbevtah* 

Fried. 933. rer , weil J^ine Erfcheinung in 

863. Maulgurt : Wcsp. 394. Frühling neue Speifen dem Heerde 
868. Der Göttin des Heerdt schalt. 
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Und die Vogel -Olympier 870 

* 1 

Und Olympiorinnen,* 

Jeden fo wie jede! 

Chor. 

0 Simion- Habicht, Heil, pelargifcher König, Heilt 

Priester. 

Auch den Schwan, den Pythier, und Delier, 

Und Leto, die Wachtelmutter, % 875 

t 

Und Artemis, die Dieltelßnkin! 

PEISTH ETÄROS. 

Wildfängin nicht, nein Dieftelfinkin Artemis! 

Priester. 

Den Rothfink auch, den Sabazios, 

Die Straufsin auch, die gewaltige 

Mutter des Göttergefchlechts imd der Menfchen! 880' 

Chor. 


Machtvolle Kybele- Straufsin, Mutter Kleokritos, 
O verleih den Kukukswolkenheimem 
Gefunclheit, Heil und Wohlfahrt, 
Ihnen felbft und den Chiem! 


873. Auf dem Vorgebirge Su- 
uion hatte -Pofeidon Tempel und 
Verehrung. Statt Sunicrate , Su- 
nionheiland ( Ritt . 559), lagt der 
Chorführer Sunierake , Sunionha- 
bicht. Pelargifcher König (Storch- 
könig) ftatt pclagifchcr , d. i. 
Meerkönig. 

874- Der gefa n gliebende Schwan 
ifl Vogel de» Apollbn ( 773), der 
in Delos geboren war , in Pytho 
wei Cfagte. 

873 . In Ortygia bei Sicilien 
gebar Leto die Arteini». Orty* 
gia Reibt Wachtelland. 


878* Dan frjgifehen Sabazios 
( Wesp . 8) vertrit der frygifche 
Rothfink: 786. 

880. Die Göttermutter Kybele 
( Wesp. 8)j die grofae Mutter ge» 
nannt , wird erfezt durch den 
Straufs . 

881. KJcohritos ward, wegen 
grober Füfie , Straufsfufs ge- 
nannt. 

884. Die Chicr hatten den 
Athenern im Kriege beigeftanden ; 
dafür fcliloffeh die Athener fie in 
ihr Gebet ein. Vennuthlich be- 
nutzen das die Chier zu Prirat- 
rortheilen. 
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PeISTH ETÄBr 06. , 

885 Die Chier lob 1 ich, clic lieh anthun überall! 

Priester. 

Auch die Heroen, jene Vögel, und die Heroenkinder, 
Und den Porfyrion, und den Pelekan, 

Und den Pelekin, und den Dildap, 

Und den Birkhahn, und den Pfau, 

890 Und den Kibiz, und den Schmirring, 

Und den Scharb, und den Reiher, 

Und den Merrach, und den Geiermönch 9 
Und das Kobelmeislein! 

Peisthftäros. 

Halt ein! zu den Raben! halt mit dem Ruf! Iu, iu! 
«95 Zu welchem Opfer, ha du Zerrütteter, rafft du denn 
Meeradler her und Geier? Siehü du nicht, dafs fchon 
Der Weih allein wol alles dies fortfehnappen kann? 
/Hinweg dich getummelt, du mit deinem Hauptge- 
flecht! 

Depn felber werd* ich diefes opfern auch allein. 
Priester. 

Gegenftrofe. 

900 Nun wiederum mufs ich denn 

Dir ein zweites Hohelied 
' Tönen zur Weiheflut, 

Frommes heiliges Tons , die Gütter , 

Rufend daher, ich der einzige; 

905 Fals genug ihr habt des Zubrots. 

Denn diefes, was zum Opfern ihr beftiramt, fürwahr 
Nichts weiter ifts, als Haut und Knochen. 

905* Zubrot , war dem trock- 907« Haut und Knochen opferte 
nen iirote au {hilft ; befanden man den Göttern: Fried . 1023» 
Fteifch meint der Leckere. 
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P ii V 0 G.E 1 , 

1 

P £ 1 5 T H E TÄ ROS. 

So flchn wir opfernd zu der gefiederten Götterfchaft. 

I 


Ein Poet (ßngendj. 

Kukukswolkenheim, das glückfelige, 

Feire hoch, Mufa, 910 

In deines Hymnos AufTchwung! 

Peisthetäros. 

Was giebt es denn da? Von wannen bifi du, fprich, 

und wer? / 

Poet» 

Ich ftröme den füfsgleitenden Hall der Honigliedcr, 

Ich den Mufen im Dienfi 

Ämfig, fag' ich mit dem Homeros. 915' 

Peisthetäros, 

Woher denn kommt es, du ein Knecht hall langes 

Haar? 

Poet. 

Nicht fo gemeint, nein alle wir Verskundigo 

Sind den Mulen im Dienfi „ 

Ämfig, lag' ich mit dem Homeros. 

Peisthetäros. 

Auch nicht umfonft dient" ämfiglich- dies dein Män- 
telchen. 920 

Doch fprich, Poet, weshalb du hieher dich verlieffi? 

Poet. 

Gelange hab’ ich auf euer Kukukswolkenheim 
Gedichtet, und Dithyramben^, viel' und herliche, 

014. Im Margite«, den man dem Ich, den Mufen iw Dienfi, und 
Homer zufchriab , ft and dar Yen : dem treffenden Fobos Apollon. 
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Auch Parthengjen , auch fo was nach Simonit^es. 

Pe isthetaro*. 

925 Wann hafi du das gedichtet, und feit welcher Zeit? 

Poet. ' 

Vorlängli, vorlangft fchon tön* ich diefe Stadt mit 

Ruhm. 

PeisthetXros. 

JNun, eben erß doch feir* ich ihren zehnten Tag, 

Und wie einem Kindlein gab ich ihr den Namen jezt 

Poet. 

x Aber geffchwind' eilt der Mut' Eingeifterüng, 

$30 ’ So wie des Gauls hinfchimmemde Haft. 

«O Vater nun, Gründer Ätna's, 

«Du des heiligen Thums gleichnamiger,» 

O befchere mir, was 
Im eigenen Haupt du denkfi, 

935 Geneigt zu befcheren mir, bei dir! 

PeisthetXros. 

Der arge Wicht hier fchaffet uns noch Ungemach, 

Wo nicht befVeit durch eine Gabe wir entgehn. 

\ (Zu feinem Knecht.) 

Heda, du haft ja Lederwams und Unterkleid; 

Zieh’ aus , und gieb dem grofsen Verfemeister das. — 
940 Da nim das Wams hin; ganz erßarrt ja Icheinfi du 

mir. 

924* Parthenien , Chorge finge, 932. Thum. Macht. Die K6- 

die an den. Feften mehrerer Göt- nigsmaoht war heilig, als won Zeus 
tinnen von Jungfrauen aufgeführt unmittelbar ubef tragen. Sofokles 
wurden. {Fil. 139) nennt den göttlichen 

927. Zehnten Tag : 490. Zepter des Zeus , und hei Aichj- 

931. Den Peifthetäros begruist los ( Eum . 302) ift der Herfcher 
er, wie Pindar in einem rerlQrnen Mit gottgefchenktem Königaftab 
Stücke den Hieron , den Gründer J ' verherlichet. 

der Stadt Ätna. Hieron aber bedeutet Heüigmansu 
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D i £ V o 6 n. 

Poet. 

O das Gefchenk, wie die freundliche 
Mufa das fo gutwillig empfaht! 

Du in den Geilt dir nun geprägt 
Dies pintlarifche Lied! 

Peisthetah os.' 

Los laffen will er uns durchaus nicht, diefer Menfch. 9,45 

Poet. 

« Im Nomadenvolk Skythia'j 
«Da irrt Straton um,» 

Der gewebetes W ölige wandes nichts lieh erwprb. 
Ungeiiihmt ja geht ohne Gewand ein Fellwams, 

«Du verlieh mein Wort!» 950 

Peisthetäros. 

Ich verliehe, wie gern du willlt auch das Unterge- 
wand empfahn. — N 

Zieh 9 aus du; denn man mufs dem Poeten Gutes 

thun. 

Geh weg, und nim dies Jäckchen mit. 

Poet. 

Ich gehe fchon; 

Und wann in die Stadt ich gekommen, ftimm' ich an 

fogleich : 

942. Mufa nennt fich de# Kauz, Dann trifft du Wande^Ckythen, 
weil die Mufa , wie Horaz lagt, die geflochtene 

w üch ganz in ihn geftürzt hat.» Wohnhütten hoch auf leichtge- 

946. Pindar fang: , rollte Wagen baun. 

'Nomadenvolk Skythia’s Dem Straton fcheukte Hieron ein 

I>n irrt Straton um, Maulthiergefpann. Dadurch dreift 

* Der de» leichten Rollwagen» Wob- gemacht, bat er fich jezt auch ei- 
, nung nicht fich erwarb, nen Wagen au«. 

Und de» Ruhm» entbehrt. So begann Pipdar» Xied 

Vo» Riefen Wohnungen der no- an Hieron. 
naadirclzen Skythen lagt Afchyloa 
jProvn» 7l3js 
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955 Feire <lu, goldthroniger Gott, 

Die zitternde , fchaudemde ! 

In befchneietes Feld und befäetes 
Kain ich! Alalä! 

1 Peistäetäros. 

Ja wohl, bei Zeus! Du aber biß geborgen ja 
96Ö Vor dem fehaudemden Frofi, da dtefe9 Jäckchen du 

bekamfi. — 

Nein, diefes Unglück hätt’ ich nie geahnet nur, 

Dafs der Io fchleunig unfere Stadt auswitterte! — 
Du, je^t von neuem geh umher mit der Weiheflut. 


Priester. 

Still fchweigt m Andacht! 

Wahrsager. 

Nicht geopfert diefen Bock! 
Peisthetäros. 

965 Wer biß du? 

Wahrsager. 

Wer? Wahrfager. 

Peisthet'aros. 

Nun wehklage du! 
Wahrsager. 

Ruchlofer, nim das Göttliche nicht leichtJinnig auf! 
Denn es giebt von Bakis einen Spruch, der gerade 

geht 

Auf jenes Kukukswolkcnheim. , • • 

956. Zitternd und fchaudernd 
Leiht ihm die Stadt als Luftfladt* 

Aus Schmeichelei fügt er beßitea 
Feld hiuzu. 


967» BakU : Bfti. 123» 
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PeISTHETaROS. 

Warum demnach 

Haft folches reicht du angekündigt, eh die Stadt 
Ich dort erbaute? 

' Wahrsager, 

Götterwink verwehrte mirs. 
PeistiietXros. 

Ifts nicht vergönnt denn, anzuhören jenen Spruch? 

Wahrsa G E R ( aus einem Buche f 
«Aber wann einft beifainmen der Wol,f und die grau- 

liehe Krähe ' 

«Herbergt dort in dem Raum, der Sikyon trennt und 

Korinthos; — 
Peisthetäros. 

Was doch zu fchaffen hat mit mir das Kormthervolk ? 
Wahrsager. 

Bezeichnet hat, hier Bakis räzelhaft die Luft. 

«Opfert fcuerft für Pandora der Trift weifswolligen 

Widder. 

«Doch wer zuerft ankommt als Dolmetfch meiner 

Orakel, 

«Diefem verehrt ein reines Gewand, tind neue Be* 

fchuhung. » 

972. Wolf uni Krähe , Unrer- Diefe Gegend war überau* fruclit- 

trSglicbes, wie Mcnfch und Vogel bar, So auch di£ Luftfladt, wie 
in der neuen Stadt» au* folgendem Opfer erhellt. 

973 . fZwifchen Korinth und 974 . Die Korinther waren Feinde 
Sikyon lag Omca, d. i. Vogel- der Athener; Ritt, 603. 

ftadt : 400. Zugleich zielt der 977. Dein Walirfager ift Pan - 

Spruch auf ' die Antwort, die Apol- , dora nicht die von allen Göttern 
Ion dem Afopos ertheilte , als er mit Beizen und Kunftfäliigkeiten 
wegen Reichthftiner anfragte : begabte Jungfrau der Fabel (He- 

Siedele dich in dem Kaum, der fiod. Häusl. 54 — ), fondern di« 
Sikyon trennt ron Korinthos. JWgcbende. 


K* 


970 


975 


Digitized by LjOOQle 


176 


Die VögeL* 

\ 

t 

Peisthet'äros. 

Steht das von den Schuhen auch darin? 

WAHRSAGER. ' 

t 

Da nim das Buch! 

980 »Einen Pokal auch gefchenkt, und die Hand voll 

fettes Geweides.» 

P EISTH ETÄR OS« 

Auch das vom Geweide fteht darin? 

Wahrsager. 

Da nim daS'Buch! 
«Wenn nun, göttlicher Jüngling, du thuft dies, mei- 
nem Befehl nach, 

«Dann wirft Adeler du im Gewölk fein. Doch fo du 

nichts giebft, 

’ «Dann nicht Turtel fürwahr, noch Adeler wirft du, 

noch Grünfpecht. » 

PE ISTHKTÄR OS. 

985 Auch' diefes. fleht hier alles drin? 

Wahrsager. 

Da nim das Buch! 
Peisthetäjios. 

Nicht dem gemäf6 ift diefes Spruchs Ankündigung, 
Den ich mir felbft auffchrieb in Apollons Heiligthum. 
«Aber fobald ungeladen ein Mann, grofsfprecherifch 

pralend, 

« Kommt, und die Opferer quiilt, und Begier hat fettes 

Ge wei des; 

990 «Siehe, fodann ihm gcklopfet den Raum, wo fich 

trennen die Schultern.» 

983* Adler im Gewölk: Ritt * 987« Gültiger als ein Orakel 

1010* 1087« des Baku, ift ein Orakel ans 

dem Munde des Apollon felbft. 
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Wahrsager, 

Du fagft, was nicht ift, fcheinet mirs. 

Peisthetaro?. 

Da nim das Buch ! 
«Und nicht feiner gefchont, auch des Adelers nicht 

im Gewölke, N 

«Nicht wenn Lampon er war* , und der grofse Profet 

Diopeithes. » 

Wahrsager * 

Auch diefes fieht hier alles drin? 

Peisthetaros. ' 

Da nim das Buch! 

Willft du mir hinaus zu den Haben ! 

\ i (Br fchlägt ihn.) 

Wa HRSACER. 

Weh, ich armer Mann! 995 

Peisthetaros. 

So, anderswohin nun lauf* und fprich Weiffagungen! 


~M[ etojt, < 

Zu euch da komm 9 ich — 

Peisthetaros. 

Ha^ noch Ein Ungefegneter! — 

993- Adler nennt er ihn, weil det ward, brachte der Aftronom 
?r mit dem Adler, den er im Meton feine neunzehnjährige Pe - 
Hunde fuhrt (983), da« Volk be- riode in Vorfchlag. Er entdeckte, 
hören will. daf* 235 Mondwech fei ( 6939 

993 . Lampon: 523. Diopeifhes, Tage 16 Stunden und etwa* dar- 
Valirfnger und Dieb: Pitt . 1085. über) Sonne und Mond beinahe 
997» Noch ehe die achtjährige zu der felbigen Stelle der Ekli- 
*criod< {Walk. 600) Ton fcliarf- ptik zurück fuhren , von der beide 
nnigen Männern weiter au»gebil- zugleich ausgingen. Da nun 19 ; 
A R i stop. II. Die ViigeL 4 O 
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Und was zu thun hier? Was für Geftalt hat, dein 

Entfchlufs, * 

Und welche Meinung? Welch ein Kothumosgang 

*daher? 

Meton, 

1000 Als Geometer will ich euch ausmeffen hier 
Die Luft, und vertheilen , Feld vor Feld# 

PEISTHE*AROS. 

7 r Bei der Götter Macht, 

.Wer bift du Mann doch? 

Metok. 

Wer ich bin? Ich Meton, den 
Läng ft kannte Hellas, und Kolonos. 

PeisthetXros. 

Sage mir, , 

Was ift denn tliefes, das du bringft? 

Metok. 

Richtzeug der Luft. 

1005 Deijn kurz mich zu fallen, ift die Luft an Geftalt umher 
Dem Stülpkamien am gleichften. Leg' ich oben nun 


tropifche Jahre 6,939 Tage 14 
Stunden und etwa« darüber ent- 
halten , nahm er die .runde Zahl 
ron 6940 Tagen an , die er nach 
Ideler ( aftron . Unter f. S. 'l95) 
ffo gefchickt in Monate eintlieilte, 
dafs diefe im Verlauf der ganzen 
Periode mit den. Erfcheinungen 
de» Mondes übereinftimmten. — 
Nicht Meton wird vom Dichter 
verfpottet , fondern die Afterwe- 
. tone jener Zeit, denen Meton, der 
wol über folchen Spott erhaben 
war, wie Sokrates in den v Wol- 
ken den Afterfokratikem Perfon 


und Namen lieV. Grade fo be- 
zeichnet Lucian (Pjeudomu c , 25 
und Verßeig. der Filof.) fehl echte 
Platoniker, Epikureer, Pythagoreer 
mit 'den unwürdig gebrauchten 
Namen ihres Platon , ihres Epi- 
kurs , ihres Pythagoras. 

1000. JSrdmtßer: Wedle. 203- 
1003. In Kolonos bei Attika, 
wo Ödipus ftarb, war ein altrone- 
mifches "Weihgefchetik Meton*. 

1006* Stülpkamien: Wolk . 9?- 
Jn der folgenden Meflhng ift Ver- 
worrenes und Unfinniges mit FleÜ 
gemifcht. 
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Daran das Richtfcheit, diefes krumm gerichtete. 

Und ftelle den Zirkel — Du begreifft ? . 

Peisthetaros. 

Ich begreife nicht. 

Meton. 

Ein grades Richtfcheit ieg^ich an, und meffe, dafs 
Der Zirkelfchlag di/ werde viereckt ; und der Markt 
In der Mitte fei, auf welchen EUgehn ringsumher 
Die Gaffen, fchnurgerad' auf die Mitt', und, wie vom 

Stern, \ 

Der felber rund ift, fchnurgerad' hinblizend rings 
Die Stralen ausgehn. 

Peisthet'ar os. 

O ein neuer Thaies der! - — 

Hör, Meton. 

Metok. 

Was denn? 

Peisthetaros. 

Weifst du, wie fehr du lieb inir bift? 
Auch' mir demnach willfahrend tummle dich deines 

Wegs! , 

Meton. 

Was ift für Gefahr? 

Peisthetaros. 

Wie in Lakedämon, werden hier 

t • < 

Die Fremden entfernt, und fchon verjagt find etliche. 
Viel Schlag' in der Stadt rings! 

Meton. 

Ift vielleicht Aufruhr bei euch? 


3 017* Lykurg verbot Aufnahme von Fremdlingen, weil er Sitten- 
Tfrderb fürchtetet 

12 ; ' 


1010 


1045 
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, i 

P EISTHETAROS* 

1020 Nein wahrlich, gar nicht. 

Metok. 

Wie denn fo? „ 

P EI ST H ET A R OS. 

Einmütig ward 

Beliebt, hinauszuftäuben alle Flunkerer. 

Meton. 

So mufs ich mich wol abfiihren. 

P E I ST H ETA ROS. 

Doch nicht weifs ich, ob 
Ausweichen du kannft ; denn nahe drängt dich dies 

Geleit. / 

(Er fcmst.) 

Metok. 

O weh, ich Armer! 

Peisthetäro«. 

Sagt’ ich dirs nicht lange fchon? 
1025 Fort wandere nun, und mifs dich felber anderswo! 

Aufseher. 

Wo ift ein Staatswirt? 

PeisthetXros. 

Wer der Sardanapalos hier? 

1056. Auffrhcr , Epifkopoi, hie- i en , deffen Gefandte aufnahmen, 
faen die , welche nach ziuspfticliti- fie bewirteten u. f. w. Der Attf- 
gen vSt.idten de# Ausland« gefrliickt feher, au» Athen kommend, fucht 
Wurden, um fie im Namen Athens in der neuen Stadt den für di« 
zu verwalten. — Stuats\oirte y Athener angeflellten Staatswirt. 
Proxenoi , w*ren in den grofsern 

Städten angeftellte Männer, die 1026* Ein /tolz gebietrifcher 
für den befreundeten Staat forg- Sardanapal des Morgen Landes. 
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Aufseher, 

Her komm’ ich als Auffeher , dem die Bohne fiel. 
In euer Kukukswolkenheim, 

Peisthetar OS. 

Auffeher du ? 

Wer hat dich denn gefendet? 

Aufseher. 

Diefer Lumpenbrief 


Des Teleas. 


Peisthetar os. 

Nun, was meinft du dazu? Nim den Lohn, 1030 
Lafs i^ihn die (JefchäfV, und gehe fort. 

Aufseher. 

Von Herzen gern. 

In der Volksverfammlung wär ich nöthiger wol da- , 

heim ; 

Denn durch mich verhandelt ward ein Gefehäft für 

Famakes. 

Peistäetäros. s 

So nim und geh ; der gebührende Lohn ift diefer hier, 

( Er fchlägt, ) 

v Aufseher. 

Was foll das fein? 


v Peisth etar OS. 

Die Volksverfammlung für Farnakes. 1035 
Aufseher., 

Seid Zeugen, dafs man Schläge mir Auffeher bot! 

^ ' \ 

1027 . Durch di e Bohne gewählt. 1030. Teleas, «in ^rindiger 

1029. Dies garßige Diplom Fant (l68)> nxafst lieh der Her- 
entzieht mich dem einträglichen fchaft über die Vögel an. Lohnt 
Gefchäfte — für den perfifchen er meint Schläge; der Auffeher 
Feldherrn Farnakes . Vgl. Ritt, rerfteht den Lohn , den ihm Far- 

nakes geben 'wird. 
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PeisthetXros. 

Gleich weggerannt mir! gleich mir entfernt die Urnen 

hier! — 

i ( Der jluff eher flieht . ) 

Uh nicht entfezlich, dafs man fchon Auffeher fchickt 
In die Stadt , bevor Weihopfer dampften den Himm- 

lifchen ? 


, ElN G^SEZHXndLER (aus einer Rolle ablefend), 

1040 « Wofern der Kukukswolkenheimer 

«Den Athener beleidiget — 

Peisth .kt ab os. 

Was kommt da wieder doch für ein Unglücksbuch 

heran? « 

GesezhXndler. 

Ein Verordnungshändler bin ich, und manch neu 

Gefqp 

Komin 1 ich zu Kauf euch anzubieten her« 

, PeisthetXros« 


GesezhXndler« 


Was giebts? 


t045 «Es foll den Kukuks wolkenheimem gültig fein 


1037. Die Gericht turnen ( Wesp. ) 
batle er initgebraeht als Sinnbild 
feines obrigkeitlichen Amtes. 

1040. Gefeze , Nomoi, und Ver- 
ordnungen , Pfefismata, unterfrhei- 
den fich dadurch : Die Gefeze 
gingen das ganze Volk an , und 
waren beftiinmt für ewige Dauer; 
die Verordnungen betrafen außer- 
ordentliche Fülle, und hörten auf, 


wann diefe aufhörten. Die Ver- 
ordnungen wurden im Senat ent- 
worfen, und vom Volk in der Ge- 
meinde beftitiget. Durch Beitel 
chung hat' fich der GefezhÄndler 
folche 7 Verordnungen in Athen zu 
verfchaffen gewufst , die er den 
KukukswoLkenheimern als Gefeze 
verkaufen will. 
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«Ein gleiches Mafs und Gewicht, und gleiche Ver- 
ordnungen, 

«Wie den Heulenftädtern . » 

P EIST H ET AB 0 6. 

Dir aber Toll, Was Beulenftddtern , gültig fein« 

(Er fchlügt )» 

Gesezhandler. 

Du, was befallt dich? 

Peisthet’aros. . 

Fort mir mit den Verordnungen; 

Wo flicht dir barfche Verordnungen heut ich zeigen 

roll! 10 so 

AUFSEHER (zur&ckiehrcnd). 

Vor lad' ich den Peifthetäros wegen Schmach 
Auf den nftchfien Mond Munyfchion. 

Pe|STHBTAR08. 

Wahrhaftig jener? Biß denn du noch immer da? 

Gese&h’an dl er. 

«So aber jemand austreibt Staatsverwalter, 

«Und nicht fie aufnimt, laut der Seule — w 1055 

Peisthe^arös^ * 

O weh, ich Armer! Du auch biß noch immer da? 

Aufseher. 

Dich Verderb 1 ich, und zehntaufend Drachmen büfseft du ! 
Peisthetärös. 

Ich aber fchmettere dir die Urnen hier entzwei. 


1047. Athener erwartet man; ßädler aus Olofyxos am Berge 
dSnn d^e Pflanzftadte — und das Athos. 

in KukukswoUtenheitn ron Athen 1052. 'Auf den ElafeboHon, 
(1026) — • empfingen Ton der oder Merz, worin die ftadtifchen 

Mutterftadt Mats, Gewicht und Ge- Diouyfien gefeiert wurden , folgte 
fez : Thuh. III, 34. Des Scher- der Munycliion. 
jees wegen nennt er die Heulen - 1055. Seule : 451* 
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Aufseher. 

Weifst du, was Abends du an die Seid’ hinfauetefi? 
Peisthetäros. 

1060 Abah! — Ergreif’ ihn einer! — Du da, bleib doch 

ilehn! 

/ 

Priester. 

Lafst uns hineingehn unverzüglich jezt von hier, 

Und drinnen opfern diefen Bock den Hinunlifchen. 


Chor. 

S t r qf e. 

Jfun wird mir Allfchauer, nun 
Mir Allherfcher, all dies Staubvolk 
Opfer laut anflehend weihn. 

Ring« um/ehau* ich ja dies Erdreich,' ' 

Rings auch pfleg* ich Blut* und Frucht, 
TVkltend fo vielfache Brut , , 

Raubgewutms , die,, was im Land* . ' 

Alles aus dem Reiche lieh entfaltet, mit dem Gier- 
; ’ gefräfs, i;_ / 

Und die an dem .Baume fchon zeitigende Frucht, 
»; verzehrt* r, 

Sia auch, die dvftreiche. Gärtlein 
Macht zur Grayneinöde , tödt* ich. 

1059. Wohrfcheiidioh eine Her- 1070. Feldfrufiht , im Ge~en- 

lnesfeule ; JVolk, 1473. faxe der Baumfrucht. Afchyi ^ 

1060. Du d«, zum Auffelier, Agam. 1367 : 

indem diefer entflieht. D er Ubead wa? ^ cllt minder> 

4 063. Beiwörter de* Zeu«: denn Zeus Regengufs 

Sofokl. öd. a. Kol,' 1085. Der Eide , wann de* Felde« 

Blüte Frucht gebiert. 


\ 

1065 


1070 
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N Kriechendes und Stechendes, wie 

Vieles fich erzeuge , wenn zu 107^ 

Morden ich mich Ich winge, mufs untergehn. 

Der Chorführer, 

(Ah die Zufohautr.) 

Heut zu Tage ganz befonders höret man auskün- 
; < digen: 

Wer erfchlagen wird von euch Diagoras den Melier, 

Ein Talent foll der empfangen; und wer einen Ty- 
rannen auch 

Von den geftorbnen wird erfchlagen, foll empfangen 

.ein Talent. 4080 

Jezo wollen wir denn kund thun, . auch wir Vögel, ' 

diefes hier: 

Wer erfchlagen. wird von euch Filokrates den Sper- 
ling er, 

1078* Nach der Zerftörung von 1079. Lebende Tyrannen wa- 
Mploa (Ofosty. ,90 , 4) ging Dia- i*en ! nicht in Athen feit Vertreib 
gora.3 nach Athen, wo er, der hung der Peififtratiden , doch 
fchon mehrere Jahre vorher im pflegten die Volksredner oft die 
Hufe eines Götterleugners ftand, unfcliuldigften Perfonen als T y- 
( JVolk . 894), bald fo gefährlich rannen verdächtig -zu machen: 

tehien , daCs man fchon im folgen- Wesp. 503 ; — . W r er einem wirk- 
den Jahre (Ol. 9t, 1 ) feinen Tod liehen Tyrannen zu Leibe wollte, 
bcfchlofs. Diagoras rettete fich Wifcte ihn entweder unter den 
durch die Flucht. Dip Athener Todtpn . fuchen , oder , was der 
▼erkundeten durch Heroldsruf : Dichter verfchweigt, unter — den 
vre r den Diagoras’ todt brächte, Vo llts führe fn , die, ahne den 
föllte ein Talpnt bekommen, wer Schein ku haben, oft die ärgflen , 
lebendig, zwei. Ariftofanes , def- Dränger waren, 
fen "Vögel im Frühlinge von Olymp . 

91 } 2 , aufgeföbrt wurden, tadelt 1089. Der VogelhSndler Fi- 
durch leifen Spott die Harte ge- lokrafes ( 14 ) war Tyrann der 
ren de« Freidenker, wie im FrtV- Vogel , und als folcher zugleich' 
den ( 605 ) die Vferbannung des Leugner ihrer Gottheit. Spcrlin- 
Feidiae- ger , wie Melier . 
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Ein Talent toll der empfangen; wer ihn lebend brin- 
get, vier; 

Weil er Finken im Bund verkaufet, lieben um Einen 

Obolos ; * 

1085 Weil er auch Kramsvögel aufbläft, und Ce plump an- 

taftend zeigt, 

Und den Amfeln gar die Federn durch die Nafelöcher 

fteckt ; 

Dann auch eingefangne Tauben hält verfperrt im 

Taubenfchlag, 

Und Ge nöthigt, dafs Ge andre locken, eingehemmt 

im Nez. 

Diefes wollen wir euch kund thun. Auch wenn wer 

Geflügel nährt, 

1090 Eingefperrt in feinem Hofraum, lafst Ge los, ermahnen 

wir. 

Wenn ihr aber nicht gehorchet, dann gefangen wie- 
derum 

Von uns Vögeln, follt bei uns ihr auch im Nez Lock- 
vögel fein. 

Chob. 

Ge genftrof e. 

O glückfelig Federvolk « 

Hoher Luft, da^, troz dem Winter, 

1095 Niemals Flaufsröck' um Geh hüllt! 

Nie auch heifs durchbrennt des Sommers 
Glutftral femanlodernd uns. 

Nein , alsdann auf Blumenaun 
Kühl im Laubobdach wohn* ich; 

1100 Während die begeiflerte Cikade den gefchärften HaB 
Mitten in des Tages Glut ratend von der SoniT er- 
hebt. 
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Winterherberg’ ilt Felshöhlung, 

Wo mit Bergnymflein man Spiel hat, 
j Lenzet es, da nafchen wir der 

Chariten Befiellungen, und 1105 

Jugendlicher Myrten hellgrüne Frucht, 

Der Chorführer, 

(An die Zufchauer .) 

Noch den Richtern etwas Tagen wollen wir de« Sieges 

halb, 

Denen, fals ihr Spruch für uns ift, Gutes allen wir 

verleihn, 

Dafs um vieles grölsre Gaben, felbfi als Paris, fie em- 
• pfahn. 

Erftlich nun, wonach zumeift doch jedem Richter fleht 

das Herz, 1116 

Nie an Eulen wirds euch mangeln, jenen lauriotifchen; 

Nein, fie werden bei euch fleh anbaun, und in euren 
' Seckein fiets 

Junge brüten, und in Meng* aushecken kleine Pfen- 
nige. 

Aufserdem noch wird die Wohnung euch wie Götter- 
tempel fein, 

Denii zum Giebel euren Häufem fezen wir den Adler 

auf. 1115 

Fällt euch dann ein Ehrenätntlein , und ihr raftet 

gerne was, 

1105« Liebliche Früchte, wie llll. Münzen mit dem GeprZg 
fie in einem Garten der Chari - einer Eule. Laurion , ein Silber- 
feit (Find. Ol, IX, 39) wachten. bergwerk in ; Attika. 

1109* Paris war. Richter indem 1114. Auf den Giebeln der 
berühmten Streit um die Schön- Göttertcmpel Hand ein Adlerbild : 
bejt. Pind. Olymp. XIII, 29. 
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Flugs ein Habichtlein, ein rafches, euch in die Hände 

geben wir« 

. Wenn ihr wo zum Schmaufe gehet, Vogelkröpfe leihn 

wir euch. 

' Doch wenn nicht ihr begünftigt, gleich lafst Bleche 
i fchmieden euch zum Schirm, 
1120 Wie ein Marmorbild; denn jeder, wer von euch des 

Schirms entbehrt, 

Wann ihr weifse Mäntel anhabt, dann befonders foll 
•er fchwer 

Büfsen uns, und fo von allen Vögeln hier befchiffen 

fein. ' ' 


P'EISTH ETAROS. 

Das Opfer, o ihr Vögel, .ward uns wohl vollbracht. 
Dafs aber dort von der Mauer uns kein Bote noch 
1125 Ankommt, von dem wir hören, wi6 es droben fleht! 
Doch feht, ein Läufer, wie am Alfeios, fchnauft daher. 

Bote. 

Wo ift er? wo, vro ift er? wo, wo ift er? wo? 

Wo ift der Archon Peifthetäros ? 

P EI ST HÄ TA. R OS. 

Hier bin Ich. 

_ / 

Bote. 

Ganz ift die Mauer dir erbaut. 


1118. VögcJkröpfe zum Einte- ten den BildTeulen das Haupt rar 
cken. Man lief* außerdem bei Vögeln. 

Gaftmulilern Speifen nach Haufe 1126. Ein Läufer wie in de« 
tragen. olympifchan Wettfpielen am M- 

1 1 19. Mondförmige Bleche fchüz- feios. 


Digitized by LjOOQle 



I 


Die V’ogel. 189 


P EIST H ETA. R OS. n 

Das hör* ich gern*' 

Bote. 

Das fchönfie Werk von unvergleichlicher Wunder- 
pracht! 1130 

Dafs oben wol Proxenides der Prahlinger , 

Und Theagenes ihm entgegen, mit zwei Wagen und 
Mit ungeheuem Hoffen, gleich dem Troergaul, 
ln der Breite vorbei /ich jagten leicht. 

Peisthet'äros. 


Herakles oh! 

Bote. 

Jedoch die Höh' ift, denn He gemeffen hab’ ich felbft, 11,35 
Von hundert Klaftern. 

PElSTHtTAROi. 

O Pofeidon, wie fo hoch! 

Wer hat zu fo unmäfsiger Höhe fie aufgethiirmt? 

Bote. 

Die Vögel, niemand anders: kein Ägyptier 
Trug Ziegel, kein Steinmeze half, kein Zimmerer; 

Nein eigenhändig, dafs mit Verwunderung ich es fah. 1140 
Zuerft aus Libya kamen dreifsig Taufende 


1J31* ProXenides ( Wesp , 33S ) t ftftekige Wohnungen gegen eia- 
und Thepgenes ( Vög. 828 ) , zwei t ander ; und dazwischen liefaen 
Belize r tou glänzenden Luft» t fie einen Baum für da« Bennen 
“ehlölTero, fcheinen Liebhaber vom « eine« Viergefpanns. i 
Pferderennen gewefen zu fein, wie 1138« Die mühfeligen Erbauer 
lamala viele windige Jünglinge der ägypiifchcn Pyramiden galten 
Ltbyn« : Bitt. 557. Wolk. 13 . dem geiftigen Griechen für Laß - 

1134 * Die Luftftadt ift nach träger. 
em "Vorbild© Babylons erbaut 1141. Nach einer Sage trugen 
555) «Auf der Mauer an den die Kraniche, gegen den "Wind 
Bünden ( Tagt Herodot I» 179) anfliegend, Steine in Schnabel 
errichteton die Babylonier ein-* und Kropf, um nicht aus der 


Digitized by LaOOQle 


190 


Die Vögel 


Von Kranichen, die Geltein zur Grundlag' einge- 

fchluckt; 

Worauf es dann fcharffchnablichte Krexe meißelten. 
Backfieine trugen Störche her, zehn Taufende; 

1145 Und Walter trugen tief gefchöpft zur Luft empor 
Die Taucher und das Stromgeilügei aller Art. 

Peisthetäros. 

Und Lehm, wer trug den ihnen zu? 

/ B o TB. 


Ein Reihertrupp, 

ln Gelten. 

Peisthetäros. 

Wie denn brachten fie da den Lehm hinein? 
Bote. 

Dies, Guter, ward erfunden, und gar meifierlich. 

1150 Die GänF, herror ihn klatfchend, gleich den Schau- 
feiern, 

Die warfen ihn in die Gelten auch, mit den Füßen 

felbft. 

Peisthetäros. 

Was doch mit den Füßen einer nicht auswirken 

kann! . 

/ Bote. 

Und traun die Enten, wohlgegürtet, halfen auch, 

Backfieine tragend ; ämfig flogen auch empor, 

1155 Die Mauerkell’ auf den Rücken, gleichwie Lehrlinge, 

Die Schwalben, und den Lehm in den Schnäbeln 

trugen fie. 


Balm rerfcMagen zu werden. llSS. Ei» Sprichwort lautete : 

Solche Fabelfteine haben fie rer- Wi» doch mit den Händen ei- 

fchludkt , um Üt all Grundlage ner nicht afciwirke» kann 

tu ftztn . # . 
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P E I S TU E T ÄR O 5« 

Wer wollte Lohnarbeiter nun lieh mieten noch ? 

Lafs fehn, wie weiter? Was von Holz an der Mauer ift. 
Wer machte das? 

Bote. / 

Da waren Vögel , kundige 

Baumeifter, die Pelekane, die mit den Schnäbeln , als 
Mit Beilen, hauten die Fliigelthor'; und es war der 

SchaU 

Von', ihrem Beilhieb , wie wenn ein Schifswerft laut 

erfchallt. 

Und nun ift aUes wohlverwahrt mit Thorverfchlofs 

i 

Und fiarken Riegeln, und gewacht wird rings umher, 
Die Runde geht, die Glocke trägt man, allenthalb 
Sind Wächter ausgefteUet, und Lermfackeln rings 
Auf aUen Thiirmen. Aber Ich nun laufe hin. 

Mich abzuwafchen; was noch zu thun ift, ordne du« 

Chor, 

Du . da , was machft du ? Stehft du voll Verwunde- 

™ n g> 

Dafs fo die Mauer aufgemauert ward im Nu? 

Peisthetäros, 

Ja wohl, bei den Göttern! ift es doch verwundems- 

werth ; 

Denn gleich in Wahrheit fcheint es mir den Erdich- 
tungen. 

Doch seht, ein Wächter kommt ja dort als Bote her 
Zu uns gelaufen, greUes Blicks wie. im Waffentanz. 


1165. Glocke: 845. 

1166. Wächter : 1166* 

1174. Wajfentanx: Wolk. 643. 


1160. PeJekan kann Hauvo^el 
gedeutet werden , -ron Pelekys , 

Beil. 


1100 


1165 


1170 


I 
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Zweiter Bote. 

1175 Iu, iu, iu, iu, iu, iu! 

Peisthetäros. 

Was giebts da Neues? 

Bote. 

Fürchterliches erlebten wir! 
Denn einer defr Götter dort um Zeus ift eben jezt 
Durch unfre Stadtthor* eingeflogen .in die — Luft, 
Unbemerkt den Dohlen, die des Tags Schildwache ftehn. 
Peistm e ta. hos« 

1180 O fürchterlich ift und unerträglich, was er that! . 
Doch welcher Gott ? 

Bote.' ' 

Nicht weift man ; nur daft er Flügel fchwang, 
Das weift man. 

Peisth etäros. 

Nun denn, muftten nicht Umftreifende 
Alsbald gefandt fein hinter ihn ? 

Bote. 

Wir fandtenja 

Stracks dreifsigtaufend Habichte, SchüzenmaCht zu 

Roft ; 

1185 Und ausgerückt ift, was nur Klau’ und Kralle zuckt, 
Thurmfalke, ßufthard, Geier, Nachtaar, Adder; 

Von dem ftürmifchen Umfchwung und dem faulenden 
, i Fliigelfchlag ' 

Wogt rings der Äther, wo der Gott wird aufgefucht. 
Nicht weit entfernt auch ift er hier, nein nahe wo 
1190 Schon ift er. 

1182 . U mftreifende , Peripoloi, zogen, fondern die Grenzen Atti- 
waren achtzehnjährige Jünglinge, Ju’i bewachten, 
die noch nicht in den Krieg mit- 
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Die Vögel 1 . • f 498 
Peisthetäros. 

Auf denn, Schleudern nun fogleich gefafsf, 

Und Bogen! Her kommt allzumal Dienftpflichtige! 

Schiefst allzumal los! Eine Schleuder gebt auch mir! 

f ' •: - • ' i ’ r • ■ . 

Chor. . , 

St rof*..r 

t Krieg, es erhebt fich Kriege • 

1 Mit imerhörter Wut, 

|Mir und der Götterfchaar ! 1195 

Auf denn, bewahrt die Luft* :j . , 

Sie die oum wölkte , die , 

»Stammt aus dem Erebos; ' 

Dafs nicht geheim ein Gott 

Hindurchwanclle hier! .i 1200 

Späht all', und werft ringsum den Blick! 

Denn nahe /ch webet fchon daher der Himmlifche, 

Und 'feines Sohwunges Fliigelgeräufch * refmeb- 
men; wir. 

(IhiM trfcheint.) v ' 

P £ 1 STH ETÄ R O Sk 

Du dort; wd wo wo, fliegßduhin? Sacht, warte docht 
Wicht* weiter! Ruhig ßehe dort! Gehemmt den Lauf! 1205 
Wer? welches Stammes? Gleich gefagt, woher du 

bift! 

Iris. 

Von jenen Göttern bin ich her, den Olympiern. •' 
Peisthetäros. 

Dein Name'denn, wie heilst er? Fahrzeug, oder Helm? 

1196 . Luft und* Himmel ent* 1308. Fahrzeug , wegen Set 
fUnden aus den Sreboei 696. Flügel, mit denen ÄXchylo» { Prom . 

Iiiit oi. II. Die Vögef» \ 3 
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Iris« 

Iris, die Jfchnelle« 

Peisthetäros, 

Welche Jacht? Salaminia? 

Iris« 

1210 Was foll das fein? 

P EI »fHETÄROS. 

Will diele da zu greifen nicht 
AufBiegen ein BuXkhard männlicher Kraft? 

Iris. 

' - Mich greifen gar? 

Wozu denn dies Unwefen? 

PeI ST-HEf AR OS. 

Heulen follfi du laut! 
Iris. 

Ein imgereimter Handel doch! 

! PeisthetXros. 

Durch welches Thor 

Bift dy in die Stadt gekommen, o Verruchte&e? 

Iris. 

1215 Das wahrlich weifs ich felber nicht, durch welches Thor« 

P E I STHE*rÄ.R ÖS« 

Hörft du, wie wizig die mit uns Scherzredelt führt?— 

465,) die Leinfegrl vergleicht, und freu zu überfchatten« 
des Tom Winde aufgebaufchten 1213. De* Pcißhetöros Worte 
Gewandes. — Pie Helme batten kommen der Iris höehft ungereimt 
Federbüfche; Acharn . 593. Tor , die, ela vernünftige Göttin, 

1209* .Bi« Athener batten zwei Ton de* Herfohaft der Vögel und 
Eilfchiile im Dienfte des Staat*, Ton Kukukswolkenbeim — ob- 
Salaminia (147) und Paralos . gleich mitten darin — nicht» ge— 
Weil Iris fich die fchneUe nennt, wahrt, foadern blofs Luft und 
meint Peiftbetaros , fie könne wel Leere (1178) lieht, wo die Vögel 
eins «Befer Schiffe fein, ihre prachtrollften Schlfiflbr un d 

1211. Außliegen, um di*i?ung~ Mauern «erbaut haben. 
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Bei den Oberdohlherm gingft du vor? Mit der Sprach* > 

heraus! 

Haft du von der Storchvogtei den'Pafs? 

Ibis. 

Was plaget dich? 

Peisth.ctXbos. 

So nahqift du keinen? 

Ibis. 

Bift du bei Troft? 

Peisthetäro«. 

Kein Zeichen auch 

Gab dir dter Vogelhäuptling' einer, den du trafit? 1220 

Ihis. ^ 

Nein wahrlich, keiner gab mir was, o Thörichter* 
Peisthetäros. 

Stillfchweigend denn fo durchzufliegen wageft du. 

Durch unfer fremdes Stadtgebiet und Chaosreich? 

Iris. 

Wodurch denn anders fliegen wol die HimmKfchen? 

Peisthetäros.- ' 

Nicht das zu wiffen liegt mir ob; hierdurch nur nicht. 1225 
Und * Beleidigung häufft du jezo noch. Nun weifst 

du wohl, 

Dafs höchft gerecht vor allen IrifTen jezt gehafcht 
Du Itürbeft, wenn der verdiente Lohn dir wimT ef- 
theilt? 

Iris. 

Doch fieh, unfterblich bin ich. t 

1217« Anführer der bohlen, die 1226« Beleidigung, indem du 
Tag» die SchildwaAh« heben : 1179 . cum Durchfliegen, noch Sehen re- 
1219* Zeichen, Einlafmarktf. den fügft. 

Zugleich Zeichen der Liehe und 
Traulichkeit. 

13* 
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Peisthetabos. 

Doch wol Jlürbeft du. 

1230 Denn Unerträgliches, mein’ ich ja, erlitten wir. 

Wenn die anderen wir beherfchten, und ihr Götter da 
Mutwillen triebt, und nicht erkennen wolltet, dafs 
Ihr mufst gehorchen eurerfeits den Mächtigem. 

Doch Tage, wohin nun fteuerß du dein Flügelpaar? 
i Iris. 

1235 Ich ? Nun zu den Menfchen flieg* ich her vom Vater 

. Zeus, 

^ Mit Befehl, dafs Opfer fie den olympifchen Göttern 

weihn, 

« Schaffchlachtend auf Stieropferherden , und mit Duft 
«Die Gaffen füllend.» 

PetisthetXros. 1 

Was für Göttern, meinefl du? 
Iris. 

Ei, was für Göttern? Uns in dem Himmel wohnenden! 
Peisthetabos. . 

1240 Seid Ihr denn Götter? 

Iris. 

W^r denn fonft noch wäre Gott? 
Peistiket'aros. 

Die Vögel find ja Götter nun den Sterblichen; 

Nur ihnen muXs man opfern, nicht, bei Zeus , dem 

Zeus. 

Ibis. 

O Thor, o Thor du , rege nicht der Götter Sifeul 

i?3i. Die anderen , Mtnfch und 1237. V*a Euripide« ift der 
Thier. Vers * 

Schal fehl » chtung brugt ms ami 
der Dimonts Oplerherd. 
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In Wut, damit nicht dein Gefchlecht «grundaus ver- 
derbt 

« Mit Zeus Verderbkarfi Dike ganz umriittele, 

«Und Qualm den Leib nicht, und des Palalles Win- 
dungen 

« Daniederafchre dir mit likymnifchem Donnerfchlag. » 
Peisthetab OS. 

Hör' an du , fiil{e deiner Red' Aufboppelung ! 

Sei. ruhig! Meinft du, dafs ich ein Lyd', ein Fryger fei, 
Den du mit folchem Schwaze wegbubuen magft ? 
Weifst du, wenn Zeus mich langer noch beläftiget, 
«Dafs ich denPalaft ihm, und die Am fions Wohnungen 
«Daniederafchre mit feuertragenden Addern?» 

Auch Porfyrionen laff' ich himmelan auf ihn 
Losfliegen , all* in Pardelfelle wohl gehüllt, 
Sechshundert an Zahl, und drüber! Und ja fchon 
' vordem 

Hat Ein Porfyrion ihm genug Unruh gemacht. 

Jedoch wo Du mich länger noch beläfiigefl, 

Dir rafchen Botin tummel' ich ftracks die Bein' empor, 
Und, feift du Iris felber, wundem follft du dich, 

Wie ich, fo alt fchon, jugendlich dir zufezen will! 


1244* Eia Rührbrei aus tragi- 
fchen Stellen. Afchylos (j 4gi 516) 
lagt: 1 

Der Trojas Grundfeft* unter- 
grub uit des rächenden 

Zeus fchwerem Graunkarft, dafs 
zerwühlt daliegt die (lur. 

1247* Im Likymnios des Euri- 
pides ward, nach dem Scholiaften 
eia Menfch , nach Hefych ein 
Schiß* Tom Bliz getroffen. Li- 


kymnifcher Donnerfchlag , wie me- 
lifcher Hunger. 

1249. Lyd ' , ein Fryger , d. i. 
Feigling: 65. 

1252. jlmfion und Zethos, 
Sohne des Zeus von der Antiope, 
beteiligten Thebe mit den "Fels- 
ftücken, die jenety durch Gelang 
und Spiel vom Ritharon lockte. 
Die Amßonswohnung foll aus 
Äfchylös Niobe entlehnt fein. 

1254. Porfyrion : 556. 


1245 


1250 


1255 


1260 
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Ir i s. 

' Dafs du zerberftell mit dem Gefchwäz, Armfeliger! 
Peisthetaros« 

Willft du mir hinwegfliehn ? Hufch mir hinweg in 

Kreuz und Quer! 

, Iris. 

Wenn nicht dir bändigt diefen Troz mein Vater 

Zeus ! 

< P ETSTH E*T*ÄR OS. 

1265 Weh mir, ich Armer! Fort mir anderswohin im 

Flug, 

UAd niedergeäfchert einen fonft, der jünger ifi! 

' Chor. 

Gegenftrofe. 

Sei das Verbot bekannt, 

Dafs das Gefchlecht von Zeus 
Nie lieh erkühn' hinfort, 

1270 Mir durch die Stadt zu gehn; 

r Dafs auch hinfort ein Menfch 

Nie von der Opferflur 
H^ier den Olympiern 
Emporfende Rauch ! 


Peisthetäros. 

1275 Seltfam! der Herold, welchen wir zu den Sterblichen 
Abfertigten, niemals denkt er wol an Wiederkehr. 

HEROLD ( heraneilcnd ). 

O Peifthetär, o feliger, o du weifeiter, 

1266. Jüngere und Leichtgläubigere fchrecke mit deinem Nieder- 
&fchern: 12#7. 
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# 

O rühmlichfier, o hochweifefter , o du gefchliffenfter, ; 
O überfdiger! Ruf doch: Stop! 

Peisthetärob. 

Was meldeft du? 
Herold. * , «. 

Mit der goldnen Krön* hier, deiner Weisheit Ehren* 

fchimick, '■ 

Bekrönet dich, und ehrt dich alles Volk der Weh! 
P'eisthetärcts. ’ 

/ 

Ich empfange. Doch was ehren fo die Völker mich? 
Herold. 

O du, der berühmteften Ätherftadt Anfiedeler* 

Nicht weifst du, was für Ehre du bei den Menfchen 1 

haft, 

Und welch ein Heer Liebhaber diefes Luftbezirks! 
Denn ehe dort du angefledclt jene Stadt, ' 

Lakonenfüchtig überall war jeder ’Menfch, 

Trug Zottelhaar, litt Hunger und Wuft, fokratelfe, 
Stappt’ her am Knittel; jeder nun^ gahz umgekehrt, " 
Iß vogelfüchtig, und, mit inniger Sfeölenluft 
Nachahmend alles, thun ße, was nur Vögel thum 
Denn erftlieh * alle v , wann fie vom Bett aufftehn, f©^ 

gleich 

Frühmorgens fliegen "fie fo wie wir, zu dem Leib- 

Gericht ; 

■ 5 ‘ 

127B* Thitcfbrin Rudere- serrolkj ; dl© Vogelmode wer die 
kUtfch meine« Lob» ( Ritt. 545) angemeffonfte. Den ft ruppigen 
mit deinem Stop hallo. So hieft Lahcnen (Wesp, 489) ähnelten 
de« LofungewOrt beim Abfahren zu m eilt die Afterßlofofen ( Wqlh • 
und beim Landen ( Fröjch . 181 ). 104 ) y denen Wuft und Hunger 

Der Herold glaubt nicht aufhören zum Handwerk gehört«, 
zu tonnen au« eigner Macht. 1288 . Sokraf ein , dem Sokrates 

«987. Jede Mode mitmachen im luftttn nachäffen, 
war der Geilt de« leiahten Athe- 


1286 


1285 


1290 
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' Hierauf entfchwingt wol alles^fich iu den Büchelchen ; 
1295 Drauf weidet fich alles dort an den Volks Verordnungen. 
Ja die Vogelfucht ift fo bemerklich, dafs fogar 
Schon' vielen ward. ein Vogelname beigelegt. . 
Rcpphuhn zum Beifpiei ward ein Weinfchenk zube- 

namt, 

Ein lahmer ; und Menippos ward zur Schwalb' er- 
, : nannt; 

1300 Ein Rabö ward Opuntios, der einäugige; 

Ifuchsgajis Theagenes Haubelerch’ auch Filokles: 
Lykurgos Ibis; Chärefbn gar Fledermaus; 

Elin Syrakufier Elfter; auch ward Meidias 
Gerufen Wachtel, denn er fah der Wachtel gleich, 
1305 Die grad’ im Wettfpiel einen Knips am Kopf erhielt« 
Auqh fangen all’ aus Vogellidbe gern ein Lied, " 

Wo was von einer Schwalb’ hineingedichtet war, 

Von einer Gans, vom Täubchen, oder Pqneiops, 

Von Fittigen, auch ton der Feder nur ei** weniges. 
1310 So. fand ich dort die Sachen. Eins noch meid* ich dir« 
' Bald kommen dorther mehr noch als zehn Taufende, 
Die um Flügel und krummklauige Sjtt* anfuehen hier. 
Schaff’ alfo Federn dir für die Ein^ubUrgenulen. 


l2$$.v Di© Folheytrordnunge n 
(1040) wurden in Bücher gefchrie- 
ben. 

1299. Menippos, war , na oh 
dem Scholiafteu , ein Pferdeband'* 
ler , und brannte ihnen die Zci+ 
eken ein/ 8. Walk . 23. 

1302. Chärefon : Wolk. 105. 

1304. Die Wacht elf piele (Fried, 
789) waren mannigfach. Hier 
Ift Folgendes gemeint. Einer; (teilte 
eine Wachtel hin, ein anderer 


fchlug Üe »U dem Zeigefinger 
auf den Kopf, oder rupfte ihr ein 
paar Federn aus. Hielt die 
Wachtel ftül , fo hatte ihr Herr 
gefielt; entfloh iie, fo war der 
andre Sieger. 

1307. Vom Simonides begann 
ein Lied r 

H erlich« Botin 

Des duftreichen Frühling«, 

Dunkele Schwalbe.. 
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PeISTHETAROS. 

Nicht denn, bei Zeus ja, dürfen wir 1 noch lange 

ftehn; . 

Nein ,v unverzüglich gehe du, und alle Korb" 

Und alle Wannen häufe ganz mit Federn voll. 

Dann träge Manes mir heraus fie allefamt. 

Ich aber will, wie jeder ankommt, fie empfahn. 


Chor. 

•• S tr ofe. 

O wie bald wird der Sterblichen einer die Stadt 
Als männerreicb anrufen! • 

# P fe I ST H E T X R O S- (vor. fick). 

Mog* uns das Glück nur beiftehn! 

Choh. 

So ergreift. fie die Liebe . für unfcre Stadt! 

PEISTHETAROS ( hineinrufend ) 0 

Schnell hergebracht , befehl' ich! 

, Chor» 

Denn was findet alfiier nicht 
Der Bewohnende Schönes? 

Bei der Weisheit, die Lieb’, und die Chariten auch, 
Die ambrofifchen , auch die gefällige Ruh , 

Mit ftets entwölktem Antliz ! v 

• P EISTH ETAB OS faum Knechte). 

. Wie fehlingelhaft beefienefi du! 

Willffc du dich fchneller tummeln? n 

1317 . MtmeBy ein Vogelfldare. 'blüht, ttm in Athen Termiftt 
1326 . In .Kukukswolhenhetm wird. 


1315 


1320 


1325 


1330 
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202 Die Vögel. 

Chor. 

Gegenftrofe. 

O ge fch winde den Korb mit den Federn gebracht! 
Du mahn' ihn an noch Einmal, 

: Und fchlagedrauf fo tüchtig; 

Denn er fchlendert ja faul wie ein Efel daher! 

P EISTHET AROS. 

So machts der träge Manes! 

Chor. 

Doch die Federn zuerft nun 
Dir zerlegt in die Ordnung, 

Die melodifchen hier , die profetifchen dort. 

Die vom Meer auch allein ; dafs du klug , wie der 
Blick 

Ihn zeigt, den Mann befiederft. 

Pr. IST HE TAROS 
(im Unwillen den Chor abbrechend). 

Nicht mehr, bei dem Uhu, halt' ich zurück die Hand 

von dir, 

Da ich fehe, wie langfam du dich fchleppftund träges 

Gangs! 


Ein Vatihschlaoef. 

« O würd’ ich Adder luftiges Schwungs, . 

« Dafs leicht ich einherflög' über der See 
« Fruchtlofe blaue Wallung ! » t/ 
Peisthetaros. 

Kein LUgenbot’ ift-unfer Bote, wie_.es fcheint; 
Da kommt ja einer, weichet 1 fingt von Addern. 
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VaterschlXger. 

Eya! * 

Nichts ifi doch wahrlich mehr denn ein Luftflug an- 
* genehm; 

Und Herzcnswunfch mir lind die Vogelfazungen! 1350 
Ganz vogelfiichtig , flieg' ich fchon, und trachte nur 
Zu wohnen mit euch) und fehne mich nach den Sa- 
% . Zungen! : 1 

Peisthetäbos. 

Nach welchen denn? Viel find ja der Vogelfazungen.* 

Vate rsciil ac e r. 

Nach allen; doch vorzüglich, dafs für tugendhaft 
Der gilt bei den Vögeln, wer den Vater würgt und 

beifst. 1355 

Peisthetaros. 

Ja wohl, bei Zeus, für tapfre Mannheit achten wirs. 

Wenn etwa fchlägt den Vater, wer noch Küchlein ift. 

*' V ATER SCHLÄGER. , 

Deswegen alfo komm' ich als Einwandemder, 

Denn würgen möcht' ich den Vater, und das Gut em- i . 

pfahn. 

Peisthetaros. v 

Jedoch wir Vögel haben hier ein alt Gefez, 1360 

Vor grauer Zeit ih der Störche Tafeln eingehaun* 

«< Nachdem der Vater Adebar die Störchlinge, 

1362 * Wa» Wer von den St8r* 
cken. gefegt ift, erzählt iro n den 
Schwänen Euripidea, und von den 
Raubvögeln Sofokle«, Elektr. 1054 t 
‘Warum, in Lufthbhen, den wei- 
fen Schwann 

Der Raubvögel betrachtend 
doch, 


Wie treu jenen fie Speif* er- 
werben, 

Woher fie Geburt und Pfleg* 
empfingen, 

Zu befolgen ibr Thun ver- 
ffchmähn wir? 
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204 Die Vögel.'' 

«Bis clafs fie all' ^usfliegen können, aufgenährt; 
«Dann Toll die Brut den Vater nähren wiederum.» 
VatbäschlÄger. 

1365 Wol fchönen Gewinn denn, ja bei Z?us, erlangt* ich 
/ hier, 

Würd* auferlegt mir auch des Vaters Fütterung! 
Pehthetäros. 

Gar keinen. Doch dieweil, ja du Armer kommlt als 

Freund, 

So fei befiedert , wie ein Waifenvögelein. 

Dir aber, Jüngling, rath* ich nun, nicht üblen Rath, 
1370 Nein, was mir felber ward gelehrt als Knaben: Du 
Mißhandle nicht den Vater! Hier vielmehr empfah 
: Den Flügel, und mit der anderen hier den Hahnen- 

fpom, 

Und achtend, für eines Hahnes Kamm dies Helmge- 

büfch. 

Halt Wach* und Kriegsdienft , Ich affe mit Sold dir 

Brot, und lafs 

1375 Dqn Vater 'ieben. Auf, da du doch fireitluftig bifi, 
Hinweg nach Thrake fchwinge den Flug, und ftreite 

dort! 

, , t i t 

1368. Wyife, Orfanos, war eine 1376. In Athen rüftete Geh, 

1 VogeUrt. * In' einen Waifenvogel bei Aufführung der Vögel , Eue- 
verwandelt, fchefctv Teifthetiros, Hon zu einein Angrif auf Amfipo- 
wird er vaterlos , und mithin der iis in Thrake. Dorthin lendet 
Yatezpflege . überhobeqi fein. peifthetiros. den rüftigen Schlager, 

1370. An den Scherz knüpft und zugleich wol. manchen der 
det Dichter hohen Ernft , weil zu athenifchen Zufchauer, die in 
weit getriebener Scherz ein« der Kriegsdiensten lab geworden, 
heiligten Gefeze, dip ^ltern zu Thrake iCt Vaterland des Area; 
ehren (Wolk 993), zumal in die- zu diefein wandert der neue Bahn. 
fen Zeiten gefunkener Sittlichkeit, als Areaküchlein 839* 

, leicht gefährden konnte. 
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VaterschlXger. 

Ja, bei Dionyfos, wohl zu reden> fcheinft du mir, 
Und gehorchen will ich. 

P EI 8 TH ETA ROS. 

Klug ja wirft du thun, bei Zeus. 


Kl N ESI AS. 

iO zu dem Olymp fchweb' ich empor, froh des bee- 
ilenden Fittigs! » — 

Ja ich flieg* um einander die Bahn jedes Ge- 
lang*, — 

PeISTHETÄR OS. / 

Dazu bedarf es einer OLaft Schwungfedern wol. 

Kl N ESI AS. 

Unerfchrocken an Seel' und an Leib , neue zu 
fpähn! 

Fe isthetaros. 

Sei uns gegriifst der lindenhölzne Kinefias! 

Was treibt dich, den Krummfufs fo im Kreil' hieher 

zu drehn? 

Kl N ESI AS. 

Ein Vogel möcht’ ich fein, und gern 

Wie die Nachtigall tönt' ich! * '* 

Peisthetaros. 

» 

Hör 9 auf zu< liedein; und was du meineft, Tage mir. 
Kinesias. 

Von dir beflügelt; möcht' ich gern, zum Höheren 

1383 ., Dir kyklifche Dichter ftbelffilaig. Um nicht einzukni- 
Kisujlasi ein %o6lkenbegeiftcrter cken , um band er lieh Bruft und 
( Wolk . 332), war lang, hager und Rücken mit Lindembrettern. 


138(1 


1385 


/ 
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> 

Empor mich fchwingend, aus dem GewÖlke’neu mir 

fahn 

1390 Eingänge des Lieds, luft wirbelnde, fchneeumftoberte. 

Peisthrtäbos, 

Wie? aufc demGewölke, wer dennfäht Eingänge dort? 
Kinjesias. 

Ja wahrlich dortan banget uns die ganze Kunft. 

Denn in Dithyramben, alles was da glänzen foil, 

Mufs luftig fein, und" dunkel, und fchwarzglimmerig, 
1395 Uiid flügelfchwungreich ; wie du felbft gleich hören 

‘ wirft. 

Pkistuetäros. 

. J Nein, Ich fürwahr nicht. 

Kl N ESI AS. 

Ja, bei Herakles Macht, 'du felbft! 
Denn alle fie durchgeh' ich dir in weiter Luft 
* Die Gebilde der fliegenden Ätherbewaller,' 
Langhalliger Hochgevögel ! 
PeisthetXros. 

1400 Ho, ftop! i 

Kticesias. 

Auf der Meerkahn hüpfend möcht* 

Ich mit der Wind' Anhauchen fortgehn! — 

— 1 PeisthetXros. ’ ‘ ■ 

Bei Zeus, befanftigen will ich dir der Winde Hauch ! 

KlNESlAS (indem er befiedert wird ). 

Bald gegen den Süd hinfteurend den Lauf, 

Bald nordwärts dann mit dem Leibe gewandt, 
1405 Portlof ätlierifche Furchen entlang! 

1400. Ho, ftop : 1279. Verge- 1405. Ein Gamifeh unzwTamt- 
bfjns urüht er fick, dtn Gebraut inenhangender Bilder, wie bei in 
Einhalt au thun. fern Romantikern. 
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Das Wl du hiibfch , o Älter, urld gar klug erdacht. 

P EI STHET A ROS ( ihn herumfchieingend), 

Nicht wahr? du freufi dich, flügelfchwungreioh nun 

zu lein? 

Ki NE SIAS* 

Dies hieteft du dem Dithyrambenmeifter , mir. 

Um den die Stamm' hier allefamt wetteifern ftets? 

PEI STH ETA ROS. 

Willft du bei tins denn bleiben, und Sangmeifter fein 1410 
Dem leotrofidifch leichten. Chor der Vögel hier, 

Vom Stamm der Schwänzler ? 

Kinesias. , f 

Traun, du verhöhnft mich offenbar. 

\- 

Doch werd* ich niemals ruhig Tein, das lag' ich dir. 

Bevor geflügelt ich durcheilen kann die Luft. 


Ein Au flau» er. 1 

«Wer die Vögel alhier, ohne Beiiz, bunt an den 

Fittigen?» 1415 

O du langgeflügelte bunte Schwalbe I 


1408 * Zu Aufführung der Di- 
thyramben geben die Cboragen 
die Koflen her: Acham . 1161. 
Dithyrambenmeifter if» der roin 
Cboragen angeftellto Einfiber der 
»if Tana begleiteten Dithyram- 
bengefangs. Jeder «ibr zehn Stamme 
Athen» hielt, dein Soholiaften zu« 
folge, einen foichen Dithyramben- 
meiTtrr, und Kinefia* macht An- 
fpruoh, ron ihnen .der erfte zu 
fein. 

1411. Leolrofide* war mager 


und leicht , leicht auch die Yfigd, 
noch leichter die windigen Z\C~ 
fchauer. Vgl. V. 166. 

1412 . Schwänzler, gefchwänzte 
Vögel, und fchwänzelnde Athener • 
1415. AlkSo» fang: 

Wer die Vögel alhier? Kämet 
rom W eltRrom desOkeanoa. 
Penelopen daher, bunt an dern 
Halt, fchwebend auf föttigeni 
Ohne BeJtjr-. Bei NiclitsbeHzende« 
iXt für den Anflaurer kein fit* 
fohfift au machen. 
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^ Peisthetäros. 

Hier ift ein Übel , und kein verächtliches, aufgewacht. 
, Schon wieder kommt ja dort heran ein Zwitfcheier. 
/ v Aufuitrer. 

O du langgeflügelte bunte, noch Einmal! 

Peisthetäros. r ^ - 

.1420 Auf feinen Mantel fingt er wol dies Skolionji . 

Auch fcheint ihm mehr als Eine Schwalbe noth zu fein. 

'A u flaJu r b R. *: r ; 

Wer ift, der mit Federn hier verforgt die Kommenden ? 

pEl&T.HETÄROS. 

Hier ift er. Aber was du begdhrft , mir angefagt. 

Auflaurer. 

Ich? Flügel, Flügel! Frage nicht zum zweitenmal. 

Peisthetäros. 

1425 Gerad' auf Pellene haft du zu fliegen wol im Sinn? 

Auflaurer. 

Ei was? ich bin Vorlader unfern Infelem* 

Aufpaffer gleichfals • — . 

Peisthetäros. 

O. wie gesegnete Kunft du treibft! 

1420. Der durchlöcherte Man- 1426. Die Infel bciaohner de« 
Jd macht ihn den Frühling her- «gSUchen Meers, trenn Je hon üJt 
beiwünfchen, und den rollen Früh- alle den Athenern fchuxrertrandf, 
ling, wann alle Schwalben dafind: wurden gleichwohl Ton den Füh— 
710« rern des athenityhen Volks, Ton 

AufpaUern und ron Richtern 
1425. ln Pellene , einer achäi- graufam gebrandfchaxt : Ritt, 259. 
lohen Stadt, wurden der Here 1064. Wcsp. 29l. Befanden di« 
( nach anderen , ,dem Hermes ) Reichen mufsten alle Augenblick 
«Wetlipiele gehalten. Der Preis (wie Alkibindes 147), ein Schaf 
*rar ein dichtes Flausgewand die mit einem Vorlader erwarten, den 
warme Schuztuehr der kalten fie rot das «thenilche Gericht 
Luft, wie Pindar (Olymp, IX, brachte, wo über ihr Vermögen 
146 ) Tagt. mit Rrengor Willkühr rerfügt ward. 
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Die Vögel. 

Auflaurer. 

Und Händelfpürer. Drum bedarf ich Flügel nun» 

Zu hufchen rings in die Städte mit Vorladungen. 
Peisthetaros. 

Mit Flügeln etwa ladeft du noch tüchtiger? 

Auflauber. 

Nein», föndem dafs die Räuber mir, nicht Schaden 

thun, 

Und zurück ich dorther kehre famt den Kranichen» 
Für Kiefelballaft ganz von Händeln voll den Kropf. 
Peisthetaros. 

Ein folch Gefchäft denn treibft du wirklich? fage mir. 
Du» no<^L ein Jüngling» lauerfi fchon auf Fremdlinge ? 
Auflaurer. 

Was denn beginn' ich? Karften hab' ich nicht ge- 
lernt. 

Peisthetäros. V.r 

Doch/ es giebt fürwahr noch fonft Gefchäfte der Red- 
lichkeit, 

Womit ein Mann des Alters lieh durchhelfen müfs» 
Vielmehr mit Rechtthun» als mit kraufem Rechtsge- 
wirr. 

Auflaurer. 

Seltfamer» nichts von Ermahnung mir» nur Flügel 

her! 


1428 * VVo kein Anlaf» zur An« 
klage war , griffen ihn die Uän- 
delfpürer aus der Luft« 

1431. Der ^.ullaurer befchönigt 
mit Furcht Vor Seeräubern den 
Wunfch feiner habsüchtigen Eil- 
fertigkeit. 

1433« Kiefelballaft t 1441. 

Aul s t q f « II« Die Vogel* 


1436* Nur unter den Ackerbe- 
ftellera fanden fich Nichtheliaften J 
ill. Fried« 508' 

1439. Wie ernft trird iriedef- 
uin der Komiker, trenn die Unred* 
lichkeit der Rechtsrerdrehfer ihm 
die Galle rtgtJ Vgl« Ueharn* 
«85 — 4 

14 


1430 


1435 


1440 
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Peisthetätos. 

Dies Tagend geb' ich dir Flügel j ezt. 

AufLAUBER. 

Wie kannft du To 


Durch Worte wen beflügeln? 

Peisthetäros. 

Jeder wird ja Io 
/ J 

Durch Worte beflügelt. 

Auflaurer, 

Jeder? 

Peisthetäros. 

Haft du nicht, gehört, 

Was wol den Vätern immerfort vom Munde jtönt 
1445 Vor jungen Bürfchlein, wann bei dem Scherer man 

lieh trift? 

Gar fehr hat meinen Jungen doch des Diitrefes 
Zufpruch beflügelt, dafs er fo mit Pferden jagt! 

Ein anderer Tagt, fein Junge fei zur Tragödia 
Kraftvoll geflügelt, und ihm fchwebc hoch der 

Geilt. 

Auflaurer. 

1450 Mit Worten denn wird man geflügelt? 

Peisthetäros. 


Mein* ich ja* 

Durch Worte nämlich hebet lieh die Seel' empor* 
Und aufgerichtet wird der Menfch. Alfo auch dich 
Gleichfam beflügelnd will ich durch Keilfame Wort* 
Umlenken zu thun Rechtfchaffenes. 


1445. Muffige Bürfrlilein fizen 1446* Diitrefes : 801* IHä 

(Ritt. 1376) im Barbierfclioppcn : pfcrdcfuchtigen Jünglinge Athen» 
dort trift fie der Vater, und filzt ( Wolk . i»3. Vög. l|3l) wollten 

fie aus. es ihm gleichthun. 
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Dil VoGEl, 

I 

Auflaurer. 

Doch das will ich nicht, 
Peisthetaros. 

Was willft du denn? 

Auflauber. v 

Nicht fchänden will ich mein Gefchlecht. 1455 
Erbkunft vom Urahn iß bei mir AufpalTerei. 

Drum gieb mir Flügel, fchnell und leicht hindiegende, N 
Vota Habicht oder Falken, dafs, wenn die Fremdlinge 
Ich Torgeladen, und darauf verklagt alhier, 

Dann wieder zurück ich fliege dorthin. 

Peisthetaros. 

Ich verßeh. 1460 

Dies ift _ die Meinung, dafs verurtheilt werd* alhier, 

Bevor er kam, der Fremdling. 

Auflaurer. 

Wohl verfieheß du. 
Peisthetaros. 

Dann fchift er hieher, weil du dorthin fchwingfi den 

F^g* 

Um hinwegzuraffen fein Vermögen. x 

Auflaurer. 

Ganz gefafst. 

So rafch wie ein Kreifel mufs es fortgehn. 

Peisthetaros. ' ' 

Ich verßeh 1465 

Den Kreifel; und da hab' ich ja fürwahr bei Zeus ^ 
Alhier die fchönße Kerkyräer-Beflügelung. 


1459. Uthier i ln Athen. mit elfenbeinenem Handgrif , und 

1460. Dorthin^ zu den Infeln. doppelten in einander gewundenen 
1467. tn Kerkyra wurden die Riemen« 

tftchtigften ■ Peitfchen gemacht, 

14 « 
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> 

Auflaufeb. 

Weh mir! mit der Peitfche droheft du? 

Peisthktaros. 

Nein , Flügel finds, 
Mit welchen du mir noch heute rafch hinkreifeln follft. 
Auflavreb. 

Weh mir, ich Armer! \ 

Peisthetabos. 

Willft du hinweg mir fliegen ftracks? 
Willß du dich entt ummein, du verdammtefter Böfe- 

wicht ? 

Barfch gleich bekommt dir die Rechtsverdrehungs- 

fchelmerei! — 

Weggehen labt uns mit dem Gepäck der Fittige. 


Chor. 

Strqfe. 

Vieles fchon, fo neu, wie leltfam, 

Haben wir erflogen. 

Und Wunderdinge gnug gefehn. 

Denn ein Baum ilt aufgewaclifen, 

Fremder Art, von Herzensheim 
Ein wenig fern, Kleonymos: 

Tauglich zwar zu nichts , jedoch 
Mächtig anzylchaun und grob. 

Diefen fleht man flets im Frühling, 

Wie er Laub und Feigen anzeigt; 

1478* Der feig e Kleonymos 1483* Kleonymos , eia morfcbwa 
lebte fern von Herzens he im, Herz , Feigengewichs (Ritt, 528. WVip. 
Kordia, lag in Tlirake. Vgl. 1378. 145) wae ein Sykofant (Scharm. 
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Aber wann es wintert, lieht man 
Seiner Schilde Blätterfall. 
Gegenftrofe. 

Dann auch ift ein Land entfernt wo 
Selbft am Rand des Dunkels, 

In jener LampenwüTtenei : 

Wo zugleich mit den Heroen 

Stets die Menfchen fchmaufen und 
Verkehren, nur am Abend nicht. 
Ihnen dann begegnen traun 
Würde fehr unficher fein. 
i Käme Nichts ein Mann entgegen 
Einem Heros wie Oreftes, 

Kackend wiird' er, und vom Schlage 
Lahm die rechte Seit' hinab. 


Prometheus (verkant). 

Web mir, ich Armer, wo mich Zeus hier fehen wird! 
Wo ift denn Peifthetäros? 

Peisthetaäös. 

He, was wäre das? 

Was foll die Verhüllung? 


4^0) im milden Eruhling, d. i. in 
Friedenazeit , ein Schildabtoerfcr 
im muhen Winter, oder Krieg. 

14$ 7* Am Rande der Dunkel* 
keif , d. i. im fernen Norden, 
wohnten die Skythe%, deren wüftes 
band , Skythoon E remis , zum 
Sprichworte ward ( jLcharn . 71 3)« 
Greuliche Mordtimten und Riube- 
reien mochten hier rorgehn , wie 
in Athen bei Nacht und Nebel, 


weshalb das ^sichtliche Athen 
fcherz weife eine Lampenwuft enei 
genannt wird, -vielleicht mit Spott 
auf damalige fchlechte Strafeenbc- 
leuchtung. Der Haupträuber Athen« 
war der Bettler Oreßes: 715, den 
der Chor fcherzweis einen Heros 
nennt. 

1496. Der SchUgAufs war 'VV'ir- 
kung eine« plözlieh erblickten He- 
roen. 


1485 


1400 

/ 

I 

\ 

1495 


150Ö 
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Prometheus. 

Wirft du einen. Gott gewahr. 
Der hinter mir herwandelt ? 

Peisthetäros. 

i Nein fürwahr, ich nicht. 

Wer bift denn du? 

' P ROMETHEUS. 

' Wie weit am Tage mag es fein? 

Peisthetäros. 

Wie weit es fein mag? Über Mittag kaum hinaus. 
Doch fage, wer bift du? 

' Prometheus. 

\ *+ Weiter denn Stierabfpannen fchon? 

Peisthetäros* 

15Ö5 Ha, mir zum Ekel wirft du ganz! 

' Prometheus. 

Was macht denn Zeus? 
Erheitert ers von Wolken, oder wölkt er auf? 

. Peisthetäros. 

Wehklage laut du! 

.Prometheus. 

• » * 

Nun enthüllt denn zeig' ich mich. 
Peisthetäros. 

0 lieber Prometheus! 

Prometheus. 

Sachte, facht! nicht fo gefchrien! 
Peisthetäros. 

Was giebts denn ? 

Prometheus. 

Still doch! Nicht beim Namen mich genannt! 

1504 . In Ae* üteinmenftig minien die Stiere abgespannt; dann war 
Feierabend. 
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Denn verlosen bin ich , wenn ipich Zeus hier lehen 

i wird. 1510 

Doch dafs ich dir anzeig’ alles, was man droben 

macht, 

So falle hier und halte diefen Sonnenfchirm 

Mir über die Scheitel, dafs die Götter nicht mich 

fehn. 

PeISTHKTÄROS. 

Iu! das liaft du, klug wie Prometheus , vorbedacht! 

Nun ducke gefchwind' hier unter, und fag’ an getrolt. 1515 
Prometheus. 

So höre jezo. 

Pei st h et ab os. 

Wie vor dem Hörenden rede du. 
Prometheus. 

Zeus ift dahin nun. 

Peisthetäros. 

Zeus dahin? Seit wann denn das? - 
Prometheus. 

Seitdem die Stadt ihr dort in der Luft anfiedcltet. 

Kein einzig Opfer bringt ja noch ein Sterblicher 
Den Göttern; auch kein Dämpfchen mehr vom Schen- 
kelbrand 1520 

Kommt uns emporgewallet feit der ganzen Zeit» 

- Nein, wie bei der TheSiooforienfeier falten wir j 
O hn’ allen Altarrauch. Doch die Barbargötter dort, 

Vor Hunger iewitfehemd, wie in illyrifchem Kaudeiv 

welfch, 

1 522. Der dritte Tag der fünf- Illyrier u. a.) oberhalb , d. i. ist 
tSgigen. Theswoforrien lÜefa der Norden *ron ’ Attika -vrohnen , fo 
Hungertag, aucl» Barbargötter im Otjinpöa 

1524« "Wie Barbarn (Thraker, oberhalb den griechifchen Göttern. 
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1525 Mit Kriegesangrif tlrohn £e obenher dein Zeus, 

Wo nicht er offen wieder fchaft den Handelsweg, 

Dafs ungeftört eingehn der Geweid* Abfchnizelchen. 

' Pki sthetaros. 

Wie? giebt es denn noch andere Barbargötter dort. 
Euch oberhalb? , 

Prometheus. 

Wie? giebt es nicht barbarifche 9 
1530 Wo der Vätergott herftammt dem Exekefiides? 

P EIS TH ETA R OS. 

Der Name denn von jenen Barbargöttem dort. 

Wie heifst er? 

Prometheus. 

.* Wie er heifst? Triballen. 

Peisthetäros. 

Ich verfielt'; 

Die hoch im Nordland fich zerballen> wann" es fchneit. 
Prometheus. 

Vollkommen/richtig. Eines nun verkünd* ich dir. 
1535 Bald kommen hieher, um fich mit euch zu verfiän* 

digen, , 

Gefandte von Zeus, und dort den Triballen oberwärts. 
Ihr aber müfst in keinen Vertrag eingehn, wo nicht 
Das Zepter abtrit Zeus den Vögeln wiederum, 

Und die Bafileia dir zur Ehgemahlin giebt. 

' • ' 

-Barbar* rwitfcber» , wie die >en; 768* Wer sieht JpoOom 
Schwalben (201 )j Jo die Barbar - als feinen Fat erhoff nennen 
g'6tter\ «denn nicht alle willen konnte, war kein Achter Bürger. 
Griechifch«: l,uc. Zeus trag , K, Exekefiides : ii: 785. 

13. * 1537. TribaUen , Uljnfche Yti- 

1530« Achtgeborene Kinder wnr- kerfchaft. 
den im Tempel des väterliche n 1539. Bafäeia % Kßnigsherfchaf* . 

jtpollon ab Bürger eingefchrie* 
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Pfisthetäbos, 

Wer ift Bafileia? 

Prometheus. 

Gar ein fchönes Mägdelein, 

Die künfflich töpfert, was zum Donnern Zeus bedarf. 
Und alle$ andere, grofs und klein, als guten Rath, 
Und gut Gefez, und Mäfsigung, und Schifsarfenal, 
Und lofes Maul, Rentmeifter, und Triobole. 

PE1STH ETAROS. 

So ganz beforgt ihm die den Haushalt? 

Prometheu's. 

Mein* ich ja. * 

Wenn die ton jenem du erlangß, nichts fehlet dir. 
Drum bin ich hergekommen, dir dies kund zu thun; 
Denn immer noch deir Menfchen bin ich wohl« 

geßnnt. 

Peisthetaros. 

Dir allein von den Göttern danken wir ja Bratgriind- 

linge, 

Prometheus. 

Und die Götter hafF ich allefamt, wie du felber 

weifst. 

Peisthetaros. 

Ja wohl, bei Zeus, befiändig warft du ein Götter- 
feind. 

1541 . Die Herfchaft macht die 707) rahlte da« Triobolon ( Ritt, 
w«hrf Göttlichkeit de« Zeua. 5l). 

Zinn Dennmt , dem Zeichen der 1549* 1). i. Feuer , um die 

Allmacht , gefeilt der Dichter die Gründlinge zu braten. 

Vorzug* de« Athenerrolk« , unter 1550. Bei Afchyloa ( Prom . 981 ) 

denen euch da« lofe Maul fich Tagt er : 

blüht. Schifsarfenal; Acharn. — — — - auf alle Götter trag* 
162 « D«* Bcntmcifter ( Wesp . ich Haf«. 


1540 


1545 


1550 
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P ROM FT HE US. 

Ein achter Timon. Doch um hinwegzueilen nun, 
Gieb mir den Schirm, dafs, wenn ja Zeus mich von 

oben lieht, 

Er glaub', ich folg' hier einer Feitkorbträgeriii. , 

Peisthetaros. 

1555 Auch diefen Stuhl denn nim dir als Stuhlträger mit 


Chor* 

S t r ofe . 

Dann bei den SchattenfüTslem fern 
Ift ein Teich voll Wuftes, wo 
Seelen aufbannt Sokrates. 

Dorthin kam auch einft Peifandros, 
1560 Wünfchend, dafs die Seel* er fahe, 

Die ihm Lebenden war entwifcht. 

Gegenftrofe. 

Einem Kameei als Opferlamm 
Schnitt er nun die Gurgel ab. 


1552. DieferMenfchenfeind lebte 
au dea Dichter» Zeit in und um 
Athen. 

1554. Den edeln KorbtrXgerinnen 
an den Panathenäen, (Pitt. 565 ) 
ward ron Dienerinnen , Töchtern 
der Einladen , ein Sonnenfchirm 
und ein Stuhl naebgetragen. 

1556. Im heifsen Libyen wohn- 
ten die fabelhaften Schal tenfüfs- 
ler , mit FuJVfohlen, grftfser ala der 
übrige Leib. Sie ftreckten Ein 
Bein ala Sonnenfchirm in die 
Höhe. 


1557. Zum komifchen Bilde de« 
Sokrates gehörte da» Geifterban- 
nen , da feine Denkwirtfchafterei 
mit geift ähnlichen Gefchöpfen er- 
füllt war. An wüften Seen (wie 
Acheron , Avernus ) wurden die 
dumpfen Seelen zum Blutgeauk 
herrorgelockt. Der «m//vofle Teich 
ftimmt ' zum ftruppigeji Öberdrnb- 
wirtfehafter ( Wolk. 104). - 

1559. Peifandros war ftattlich 
ron Wuchs, aber feel&nlos , feige 
im Krieg , und toollfiftig. Grob 
und Wolliiftig ift auth das Kaaee): 
Jfesp. 1048* ' 
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Und wie Odyffeus ging, er weg, 
Jezt herauf ihm kam von unten, 
Nach dem Blute des Kameeles, 
Chärefon die Fledermaus. 


Poseidon (*« Tluwimj. 

Hier lieheft du. das neue Kukukswolkenheim 
Vor uns, die Stadt, wohin wir abgeordnet gehn. 

Was machft du da? Zur Linken alfo hüllit du dich? 
Herumgeworfen dein Gewand zur Rechten hin! 1 ' 

Was? Armer, ^leoklt du einen Fehl, wie Läspodias? 

0 Volksgewalt, wohin noch endlich fiihrft du uns. 
Wenn diefen gar handauf die Götter wähleten! 
Tbiballos. 

Still fwigen du? 

POSEIDON. 

Wehklage! denn bei weitem ja 
Vor allen Göttern fall ich dich den barbarifchten. 
Wohlan, Herakles, was zu fhun? 

Herakles. 

'Du halt gehört 

Mein Wort ja , dafs ich dem Wfcnfchen ümdrehn will 

den Hals, t 

Wer er auch fei^ der den Gödern hat vermaurt den 

Weg. * • 

— — und fchwirrepd folgten 
die Seelen, 

3« it» die Fleden|i«tif'* im Qf- 
klüft der /rliaudriehten Höhle. 
, 1572. Laspodias halle ein Ge- 

fchirür An der linken Wade. 


1567. De» Peifandro* Seele kam 
in der Geftalt der Fbcdermaus 
Ck&r^fon: Wcdk. 105. VieUeiVrht 
dachte der Dichter zugleich an 
OdyJJ. XXIV, 5: 


1565 


1570 


1575 
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POSEIDON. 

1580 Doch, Guter, uns ja wählte man des Vergleiches halb 
Zu Gefandten. 

Herakles« 

Defto nöthiger fcheints, ümdrehn den Hab. 
PeisthetÄbos. 

Die Käferaspel hergelangt! Gebt Silfion! 

Bring* eiiler Käf* her! Du die Kohlen angefacht! 
Herakles. 

Dem Mann entbieten wir die Götter unfern Gruft, 
1585 Wir drei, die hier find. 

Peisthetäros. 

Drauf denn raspel* ich Silfion. 
Herakles. 

Was denn für Fleifch ift jenes? 

J Peisthetäros. 

Einige Vögel hier 
Sind wegen Aufwands gegen die Vogelbürgerfchaft 
Als Frevler verurtheilt. 

Herakles. 

Darum ftreufi du Silfion 

Vorher darüber? 

PeisthetÄbos. 

O Herakles, lei gegrülst! 

1590 Was giebt es? 

Herakles. 

Als Gefandte kommen wir daher. 

Mit der Götter Auftrag unferen Krieg zu endigen. 
Ein Diener. 

In unferm Ölkrug ifi des Öls kein Tropfen mehr. 


1582« Er fallt dem Herakles am der fe Inrache» Sexte. Vgl. Fried. tS2. 
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- P K 1 STH ET’aROS. 

Doch ziemt* den Vögelchen , dab fie htibfch gefettet 

fein. 

Herakles. 

Denn wir ja fehn vom Kriege keinen Gewinn für 

uns; 

Ihr aber, wenn uns Göttern ihr befreundet wärt, 

Des Regenwaffers hättet ihr die Lachen voll. 

Und lebtet alkyonifche Tag' in Ruhe Ilets. 

Für alles dies, nnbefchränkt an Vollmacht, kommen 

wir. 

Peisthetaros. 

Wohlan, zuerft nicht haben wir Krieg wider euch 
Jemals begonnen; und jezt auch wollen wir, wenns 

gefallt. 

Wofern, was recht ift aufserdem, jezt thun ihr wollt, 
Den Frieden eingehn. Doch das Recht erfodert dies: 
Das Zepter mufs uns dielen Vögeln wiederum 
Abtreten Zeus; und dämit fein wir ausgeföhnt. 
Hierauf geladen fei die Gcfandfchaft mir zum Mahl. 
Herakles. 

Mir nun genügt dies völlig, und ich ftimme zu. 
Poseidon. 

Was plagt dich? bili du fo albern und bauchdiene« 

rifch, 

Dafs deinen Vater du der Obergewalt beräubft? 
Peisthetaros. 

Wahrhaftig? Nicht denn gröfser noch wird eure 

Macht, 


1 597. Wenn die Mkyontn brüteten , trn de* Meer ruhig, und den 
Schiffen günltij. 


1595 


1600 


1605 
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1610 Ihr Götter, wenn die Vögel herfchen unterhalb? 
Denn jezo, da der Wolken Schleie* fie umhüllt, 

^ Meineide, fchwören euch geduckt die Sterblichen« 

' Doch wenn zu Bundsgenoffen ihr die Vögel habt, 
Sobald ein Menfch dann fchwört bei dem Haben und 

bei Zeus, 

1615 Dann kömmt der Rabe heimlich zum Meineidigen 
Herangeflogen , und hackt ihm aus das Aug' im Stofi. 
Poseidon« 

Fürwahr bei Pofeidon, diefes ift lehr wohl getagt. 
Herakles« 


So fcheints auch mir*. 

Peisthetaros. 

Was faglt denn du? 

TkIBALLOS ( köpf nickend). 

v Nabäfatreu. 

Herakles« 

Du fieheit, Beifall giebt auch der. 

Peisthetaros. 

Noch Eines jezt 

1620 Vernehmt, wie viel euch Gutes wir dann werden 

thun. 

Wenn je ein' Menfch der Götter einem hat gelobt 
Ein Opfer, dann Ausflüchte fuehend Tagt: Der Gott 
Kann warten! und nicht abbezahlt, aus fchnödem 

Geiz ; 

Ein treiben wir auch folches« 

. . POSEI DON« 

Lafs doch fehn, wie das. 
Peisthetaros. 

1625 Wenn dann das Gcldchen ungefähr ein folcher Menfch 
Hinzählt und herzählt, oder juft im Bade fizt; 
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Ein herunterfchiefsender Weihe dann fchnappt unvef- 

sehens •' 

Sich zweier Schafe Werth , und trägt ihn hinauf zum 

Gott. 

Herakles. 

Das Zepter diefen abzutreten wiederum. 

Stimm’ ich noch Einmal. 

P os Ein o PT. 

Auch den Triballos {rage jezt. 
Herakles. 

Du Triball, wie meinß du? gehn wir heulen? 
Triballos. 

Saunaka 


Baktarikrufa. 

Herakles. 

Alles, fagt er, fei ihm recht. 

Poseidon. 

Wenn ihr es meinet, nun fo mein’ ich diefes 

auch. • — 

Du da, gefchehn foll das mit dem Zepter, meinen 

wir. 

Peisthetaros. 

Bei Zeus, da ift'noch Eines; eben denk’ ich dran. 

Die Hera freilich überlaff’ ich gern dem Zeus; 
Jedoch Bafileia, jene Maid, zur Gattin mir 
(\usliefem mufs man. 

Poseidon. 

Mit dem Vertrag’ ifts nicht dein Emft, 
leimkeltren lafst uns wieder. 

PeISTHETÄR OS. 

Wenig acht' ich defs. 

le Koch, die Tunke werde ja recht füfs gemacht. 


1630 


1635 


164Q 
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Herakles. 

Seltfamfter der Menfchen, wo, Pofeidon, ftünnft du 

hin? 

Um das eine Weiblein wollen Krieg anfangen wir? 
Poseidon« 

Was alfo thun wir? 

Herakl es. 

' Was wir thun? Wir vertragen uns. 

Poseidon. 

Nicht merkft du Wichtlein, dafs du längft betrogen 

wirft? 

1645 Du fchadeft dir ja felber. Denn wenn Zeus einmal 
Hinftirbt, nachdem die Gewalt er jenen übergab ; 
Dann wirft du arm fein. Dein ja wird das alles doch, 
So viel an Gutem Zeus im Sterben hinterläfst. 
Peisthetaros. 

Weh mir, wie fchlau.dich der zu überfchwazen weifs! 
1650 Komm näher doch; dir will ich etwas anvertraun. 
x Dich teufcht der Oheim fchälkifch, du Armfeliger. 

Denn des Vatergutes fallt auf dich kein Schnip- 
pelchen, 

Dem Gefeze nach ; Baftard bift dü , kein achter Sohn. 
Herakles. 

Baftard bin ich? was fagft du? 

Peisthetaros. 

Ja du felbft, bei Zeus, 

1655 Als Sohn des fremden Weibes. Oder wie doch wol 

1646, Gewalt, mit 4er Jung- 
frau Bafiieia. 

1653. Säßarde , Nebehföhne 
ron einer aurfandiXcheu Sklavin, 


erbten nicht nach athenifekem Gt~ 
fex , wenn eheliche Kinder dawa- 
ren ; der Vater aber konnte ihnen 
ein Webenkindstheil , doch nickt 
über taufend Drachmen aua/exe*. 
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• % '' 

Meinft du, dals Erbin Athenäa könnte fein, ' 

Als Tochter, wären Brüder da von ächtem Stamm ? 

Herakles. 

Doch wie, wenn der Vater mir im Sterben fchenht 

das Gut, 

Als Nebenkindstheil ? 

Peisthetär OS. ' 

\ Doch das Gcfez erlaubts ihm nicht. 

Selbft hier Pofeidon, der dich jezt aufreizen will, 1660 
Wird dir zuerlt abftreiten jenes Vatergut, 

Behauptend, Bruder fei er felbft von ächtem Stamm. 
Vemim, fo lautet auch von Solon dies Gefez: 

« Der Raftard hat kein Erbgangsrecht, 

«Wenn da Kinder find der Ehe. 1665 

«Doch fals nicht Kinder find der Ehe, 

«Den Nächften dann der Sippfchaft 
«Fällt zu das ganze Gut.» 

Herakles. 

So follte nichts denn mir von des Vaters Eigenthum 
Zufallen ? 

Peisthetäros. > 

Nichts fürwahr, bei Zeus. Doch Tage mir, 1670 
Hat fchon dicb der Vater eingeführt in die Bürger- 
zunft? 


1656. Keine- Tochter konnte 
jiU einer bin fein., wenn rechtmä- 
fuge Söhne lebten. Zeus hatte 
deren freilich aus feiner erften 
Ehe mit Here ; da aber ihre Acht- 
beit anreifelhaft fein konnte, wird 
PaTlaö Athene , die er felhft aus 
dem Haupte geboren hatte , fein 
einziges eheliches Kind genannt» 

Abs it«t # II. Die Vögel. 


1062* Oer Vaterbruder bekam 
die Erbfcbaft, wo blofs uneheliche 
Kinder waren. 

1071. Eingeführt in die Bür - 
gerzur\ft , ' d. i. in dar Buoh .als 
Bürger eingetragen: 708« UnScbte 
Kinder wurden nicht eingeschrie- 
ben, 

15 
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Herakles, 

Hein wahrlich ; auch gewundert hat mich da s vorlängfi. 
Peisthet'aros. 

Warum denn aufwärts gafft du da mit dem Raufer- 
blick? 

Auf, wenn mit uns du leben willft, hin ftelT ich dich 
lß 75 Als Hochgebieter, und aufgetifcht wird Hühnermilch. 

Herakles, 

Gerecht erfcheinet mir vorlängft fchon, was du fagft 
Von jenem Mägdlein ; ich denn übergebe he, 
Peisthet'aros, 

Was meinft denn du? 

Poseidon. 

Ich Kimme ganz das GegentheiL 
Peisthet'aros, 

So macht derlViball den Handel aus. Was fageft du? 

Triballo'S. * t 

1680 De fkiöne Jomfru un de grote Konnigin 
Dem Vuggel geV ik. 

' Herakles. 

Übergeben, fageft du? 
Poseidon. 

Nein wahrlich , er lagt , nicht übergeben woU' er fie. 
Wenn diefer nicht hinfahrt im Flug, den Schwalben 

gleich. 

' Peisthet'aros. 

Nicht übergeben will er doch den Schwalben fie? 
Poseidon. 

1685 Ihr mögt das beid' abthun, und euch vereinigen; 

Ich felbft, da euch es fo gefallt, ich fchweige ftilL 

1683* Da TribaQos gefegt hat, Peiflbetiro* mütfe fein Vojeltta» 
Sem Vogel , fo meist Pofeidon, durch eine Flugprobe dartbue. 
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Herakles. 

Uns denn gefallt, was du föderft , alles einzugehn. 

Wohlan, du felber komm mit uns in den Himmel 

nun, 

Dafs du Bafileia und das alles dort empfangft. 

P eisthetXros, 

Zu rechter Zeit ja find gemezelt diele hier 1690 

Zu untrer Hochzeit. 

' Herakles. 

Wollt ihr denn, fo bleib' indefs 
Ich hier, und brate diefes Fleifch? ihr aber geht. 
Poseidon. ♦ 

Du brätft das, Fleifch? O welche Frefsbegier du zeigft! 

Wiilft du ,wol mitgehn ? 

Herakles. 

Schön ja war* ich berathen dann! 
PeisthktXros. 

Wohlauf, ein hochzeitliches Gewand mir hergebracht! 1695 


Chor. 

Auch in Luchfen heim an jener 

Wafleruhr verweilt ein trug- , 

volles Zungenbäuchlervolk, 

Welches erntet, fo wie aüsia’t, 

Und fioh Trauben ließ mit feinen 1700 

» 

1696* Luchfenheim , Fanal, hieb 1700« Trauten lefen und Fei- 
ein Ort in Cbios; hier ober be- gen fuchen , d. i. Nahrung ikchen ; 
deutet es da« Land der Auflaurer aber Feigen fuchen heibt zugleaeh 
( 68 ) , die an der Hafferuhr in Sykofant fein : Achum . 

Gerichten ( Acharn , 702) durch 

Trug der geläufigen Zunge ihren 
Bauch füllten* « 

iS' 
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Die Vogel. 

Zungen, und fich Feigen Jucht . 

Ha des Barbarvolkes von 
Gorgiaffen und Filippen! 

Durch die Zungenbäuchler, jene 
Schelm -Filippe kam der Brauch hier 
Rings in Attika : wer opfert, - 
Schneidet erft die Ztulg’ heraus. 


Ein Bote. 

O ihr an allem hochbeglückt, unlaglich hoch! 

O felig, dreimalfelig fchwebendes Vogelvolk! 

1710 Empfangt den Grofsherm hier in den Segenswoh- 
nungen! 

Denn jener naht voll Glanzes, wie kein Glanzgeftirn 
Dem Auge leuchtet, feiner golddurch blinkten Burg! 
Auch der Sonne fernhinleuchtende Feuerftralen find 
Nicht diefem Lichtglanz ähnlich! O wie naht er 
' ftolz. 

1715 Mit der fchönen Gattin, deren Reiz nicht fafst ein 

Wort; 

Wie zuckt in der Hand ihm Zeus geflügelter Don- 
nerkeil! 

Namlofer Duft auch zieht in des Umfangs Tief um- 
her : 

Ein prächtig Schaufpiel ! und von Brandaltären wehn 

1703* Gorgias und Filippos , 

Wssp *. 434. 

1707. Zungenfehneiden : Fried . 

1062. 

1708. Der Bote rerküiidet de» 

Peifthet«ro» Zurückkunft fo feier* 


lieh , nie tei Afchyios 
494 ) der Herold die Rückkehr 
de» troifchen Sieger». Auch dem 
Euripide» und dhhrffeheuüieh »«eh 
den Lyrikern find in diefer Rede 
Töne und Amtdrücke ab geborgt. 
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Friedfame Lüftchen walkende Wirbelung des Rauchs . 
Doch feilt, da ift Cr felbej! Drum geöfnet fei 
Der Göttin Mufa heiliger > Mund zum Segensrüf! 


Halbchor. 

Wende dich, , trenne dich, fielle dich, zeige dich! 
Flieget umher um den Seligen, 

* Seliges Glückes froh! 

Ah Bild, fo anmutsvoll, fo fchönt 
Wohl dir, der den feligfien Hochzeitbund 
Schlofs für diefe Stadt! 

O wie grob , o wie grob die Gefchicke des Heils, 
Die -dem Vogelgefchlecht zulenkt der Mann! 

Auf, auf, Hymenä'n und Brautmelodien 
Hebt an zum Empfang* 

► Ihm felbft und der Braut Baüleia! 
Halbcpoh, 

Strofe, 

Zur himmlifchen Hefa hat 
Ihn, der vom erhabnen Thron 
Die Götter beherfcht mit Macht, 

Der Mären Befchlufs gefeilte 
Durch fo glücklichen EhbuncL 
O Hymen, Hymenäos! 

Gegenflrofe . 

Selbft Eros , von Reiz umblüht, 
Goldflügelich , lenkt* und zog 
Die Zügel zurückgefpannt. 

Dem Bräutigam Zeus Genofs, 
n Und der feligen Hera. 

O Hymen, Hymenäos! 


1720 


1725 


1730 


1735 


1740 
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1745 


1750 


1755 


1760 


1765 


Du Vägsi. 

Peisthetaros 

(mit Baßlcia im Luftwagen)* 

Mich erfreut der Gelang, mich erfreuen die Tön' 
Und die Worte der Luit. Auf, jezo dem Zeus 
Auoh der erdauffchütternden Donner Geröll, 

Und der Leuchtungen Glanz, wie er lodert, belingt. 
Und der Bliz' einfchiagenden Glutüral. 

Chor. 

O goldfchimmemde Pracht du d$r Leuchtungen! 
O Zeus Flammengefchofs, unfterbliches ! 

O dumpfkrachende, regenumpralTelte 
Donner, wodurch nun diefem das Land bebt. 
Da von Zeus er alles gewann, und hat 
Baltleia, des Zeus Mitthronerin. 

O Hymen, Hymenäos! 

Peisthetaros. 

Folgt nun dem Brautaufzug’, o folgt, 

Stämme Mitgeflügelter 

Alle, hin zu der Flur des Zeus, 

Zu dem Vermählungslager hin! 

(Zu 

O du, gereicht nun deine Hand, 

Göttin, und, die Flügel mir 
Anfallend , mitgetanzet ! 

Hochauf im Tanze heb* ich dich ! 

tiHOR» 

Alalä! Io Päan! 

Tralalla, Heil dem Sieger, o 
Dir Dämonenoberhaupt ! 
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Xl r 5/lTÄiTi. 

Kalo ni ke* 

My krh i ne* 

Lampito. 

Chor der Greife * 

Chor äer Weiber* 

JS T R A T y L L I S* 

Ein Hathsvormann • 

K INES I AS* ' 

Sein Knäblein 
Herold der Lakonen * 

Gefandte der Lakonen * 

Ein Schlenderer , Thürhiiter 

/ 

Jahr der Aufführung : Olymp. 92, 1. 
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Lysistrata. 

J a wenn zum Bacchostempel man £e foclerte, 

Zum Pan auch, oder zur Genetyllis und Kolias; 

Nicht durchzukommen wäre wol vor dem Pauken- 

fchwarm. * 

Nun aber ift nicht Eine Frau noch hier zu fehn. 

Doch dort ja wandelt meine Nachbarin hervor. 5 

Heil dir, Kalonike! * , 

Kalonike. 

Heil auch dir, o Lyilftrafta! 

Warum in Verwirrung? Nicht fo kraus gefehn , 

o Kind! 

* 

Nicht artig Jlfehn dir krummgefpannete Augenbraun. 

Lysistrata. 

/ 

Doch , o Kalonike , ganz in Glut ifi mir das Herz, 

Und unferthalb, der Weiber, kränkt und ärgert mich*, 10 
Da doch einmal bei den Männern wir im Rufe ftehn, 
Schälkinnen fein wir. 

2. JPan ( Vög. 748) hatte fei- wildem Geräufch gefeiert ; x ihm 
neu Tempel unfern rom Tempel fchweigend zu nahen war uner- 
der Afrodite Kolias und der Ge- laubt. 

netyTlis -( Wolk . 53). Seine Or- 3. Begeiftemde Pauk ? n gehör- 
gien wurden ron Weibern mit ten zu den Orgien. 
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Lysistrata. 

Kalo nike, 

Und wir find es ja, bei Zeus. 
Lysistrata. 

Und da angefagt ward, dafs fie hier lieh verfam- 

melten, 

Um Rath zu halten über ein nicht werthlos Gefchäft; 
15 Feil fchlafen fie aR’, und kommen nicht. 

Kalomke. 

Doch, Theuerfte, 

Sie kommen wol. Schwer wirds ja Weibern auszu- 
gehn. 

Denn eine von uns hat erft um den Mann zu gaffen 

noch; 

Die hat den Knecht zu wecken , die das Kindelein 
Zu betten, die zu wafchen, die noch vorzukaun. 
Lysistrata. 

20 Doch anderes war ja für fie zu thun weit dringender. 
Als das. 

Kalonike. 

Was ift denn, o geliebte Lyfiftrata, 

Wozu du jezt uns Weiber hier zufammonruffi? 

Was doch für ein Wefen? und wie grofs? 

Lysistrata. 

Sehr grofs« 

Kalonike. 

Auch dick? 

Lysistrata. 

Ja wahrlich, dick auch. 

Kalonike. 

Dann warum nicht kommen wir? 

19* Pflegaintaen kaufen die Speifeu vor: RiH. 71 5. 
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Lysistrata? > 

Nein, folcher Art nicht ! Schnell ja heran wol harnen wir. 2 5 
Vielmehr von mir wird eine Sach' iit aufgefucht, 

Und Reis in viel fchlafloien Nächten umgewälzt. 
Kalonike. 

Gelt, etwas Feines ift das Umgewalzete« 

Ly SIS TR ATA« 

So Feines wahrlich, dafs ctem gefamten Hellasland 
An uns den Weibern haftet alles Wohlergehn» SO 

KalondmÜ 

An uns den Weibern? Triun vbn Wenigem hängt 

es ab ! 

Lysistrata. 

« 

Dafs haftet an tins des Staates AngeleTgenheit, 

Und fonft dahin find felbft die Peloponnefier, — - 

Kalonike. / 

Am beften wahrlich wären die dahin, bei Zeus. 
Lysistrata. 

Und auch die Böotier allefamt verloren gehn. 35 

Kalonike» 

Nicht allefamt doch! Nur die Aale nim mir aus. 
Lysistrata. 

Doch über Athen nicht foll die Zung’ ausfprechen je 
Dergleichen etwas; nur du felhfi mutmafse mir. 

Wenn aber gefamt fich hier die Weiber eingeftellt. 

Und die der Böoten, und der Peleponnefier; v 40 

Wir traun gemeinfam retten noch das Hellenenland. 
Kalonike. 

Was könnten Weiber Kluges wol werkfielligen, 

31 . Di *• Ton einer unbedeu- 36. nie bdotifchen Aale find 
enden Kraft* Freunde der Athener : Jtcharn. 

689* Fried, 1007. 
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Und Glanzendes? die wir fizen blumenhaft ge* 

fchmückt, 

Mit Krokosmäntelchen , lind, mit aller Verfchönerung, 
45 Und modifch wallendem Rock, und Prunkfandalien? 

Lxsistr'ata, 

i 

Das eben ift es, was, wie ich hoffe, Rettung bringt: 
Die Krokosjäcklein, Salben, und Sandalien, 

Und der Schminke Hochtoth, und des Gewands Durcb- 
.. iichtigkeit. 

Wo NIKE. 

Auf welcherlei Art denn? 4 

Lysistrata. 

Dafs von den jezt Mitlebenden 
50 Kein einziger Mann auf den anderen heben foll den 

Speer ! 

Kalonike. 

Ein Krokoskleid, bei dem Götterpaar, färb’ ich mir 

gleich! 

Lysistrata. 

Noch den Schild ergreifen! 

Kalonike. 

Gleich in dem modifchen Rock gewallt! 

43* Edle Trauen trugen bunte* 

Gewand mit eingewirkten Blumen 
und Tliieren. ✓Ein folche« befaf« 

Helena (Odyff, XV, 103), und 
webte Hektar« Gattin (fl. XXII, 

441): 

Doppelt . nnd purpurhell, durch- 
weht mit mancherlei Bildwerk. 

44* Krokos , Safran , war die 
Prachtfarbe der Göttinnen und 
edeten Freuen. 

48« Durchfichiige Gewände au« 
dünngewebter, oft ron Goldfaden 


blinkender , Seide , erfand auf der 
Infel Ko« de« Pamfjlos Tochter 
Pamfyla , Ton der Plinius lagt: 
« inan raube ihr ja nicht den 
* Ruhm , erfonnen zu haben , wie 
c ein • Kleid die Frau nackend 
c zeige. * Ähnlich waren die 
amorgifchen Gewände (130)* So 
fein gewehte Stoffe, fpSter auch 
aus BjfTos bereitet, wurden fprtcb- 
wörtlich koifche genannt, und bei 
rbinifchen SchriftfteUerm getöteter 
Wind, leinener Eebel u. dgl. 
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Lysistrata. 

Auch nicht das Dtflchlein l 

Kalonike. 

Prunkfandalien mir gekauft! 
Lysistrata. 

Nun, hätten nicht dafein die Weiber fchon gefollt? 
Kalonike. 

Nein wahrlich , fondern eilendes Flugs ankommen 

i läng ft. ' 55 

Lysistrata. 

Doch leider fehn wirft du, wie lehr fie attifch find, 

\ 

Jedwedes Ding betreibend fpäter, als gebührt. 

Doch auch von den Meeranwohnem ift kein Weib ' 

noch da, 

Aus Salamis auch nicht! 

Kalonike. 

Doch ich weifs, die kamen fchon 
Auf Pinken angejtochen früh in der Dänunerung. 60 
Lysistrata. ' 

Auch nicht, worauf ich ficher hoff und rechnete, 

Sie würden zuerft eintreffen, felbft die Acharnerfraun, 

Die kommen auch nicht! 

/ 

Kalonike. 

Jene doch des Theagenes 

Hatt' als zum Ausgang fchon der Hekate Bild befragt. 
Sieh aber, dorther kommen dir ja einige; 65 


58 . ßfeerantuohner : Wesp* 1236. 

59. Salami $ ift da» Land der 
Ruderer. Vgl. Weiberh . 39, 

82. Die Aehamerfraun , Nach- 
barinnen ron Athen , hatten durch 
Einbufae den Krieg recht gründe 
lieh haflen gelernt. 


63.- TheageneS) ein abergläubig 
/eher Mann , befragte bei jeder 
Kleinigkeit eine Seule der Hekate 
(Ygl. Wcsp» 816)» ungefähr wie 
StrepKadet (WoU r. 1480) die Her» 
aesfeule* 
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Lysis ata 


Und andere dorther Tücken an« Iu , iu! 

Woher die? 

Lysistrata« 

Aus Anagyros her, 

Kalonike, 

So helfe Zeus! 

Der herbe Stink -Anagyros fcheint mir aufgeregt! 


■f 


Myrrhi n e. 

Sind wir zu fpät gekommen, o Lyfiftrata? — 

70 Was fagft? was fchweigft du? 

Lysistrata« 

Loben, Myrrhine, kann ich nicht. 
Die eben erß ankommt, da bevorlteht folch Gefchäft. 
Myrrhine. „ 

Mit^Noth im Dunkeln fand ich ja mein Gürtelchen, 
Doch wenn es fo fehr drängt, fag' es uns Anwefenden. 
Lysistrata, 

Nein lieber lafs uns warten noch um ein Weniges, 

75 Bis von den Böoten, und den Peloponnefiem, 

Die Weiber dalind. 

Myrrhinr, 

Weit geziemender redeft du. 

Und liehe, dort ja kommt auch Lampito heran. 
Lysistrata. 

O Lieblle mir der Lakoninnen, Heil dir, Lampito! 

Anagyros , eine Dorffchaft man da» Sp^icheoH hatte : 4em 
nwifohea dem falerifchen Halen Anagyro » a& tfregtn , ft* , ßcA «in 
und Sunion« Hier uruch» die Unglück aufladen. 

Stinkpflanze Anagyro* , tob der 
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In welcher Schönheit, o du Holdaße, zeigA du dich! 
Wie frifch die Farb’l und wie gedrungen firozt der 
. Leib! 

Wol würgft du den Stier auch! 

Lampito. 

s Meen' i jo, bi dem Jötterpoor! 
Ouch üb 1 i mi nakicht, und zu dem Oorfch uf hoppt 

mien BeexU 

Lysistr ATA. 

Was du für ein htibfches Wefen haA von BrüAelein! 

Lampito. 

Wie en Opferthier jo thuot ihr. mi betatfchela. 

SO* Lykurgos beftimmte den 
Juugfraun in Sparta eine inänn- 
liche Erziehung, damit fie ge- 
funde Mütter gefunder Sohne 
Würden , und , falls es Noth thite, 
das Vaterland rertheidigten. Die 
eu Haufe fixenden athenifchcn 
Frauen waren blafs und weich- 
lich: Wciberh, 407. Unfre Lanv- 
pito mag auf der Bühne fo ziem- 
lich dein Athleten Milon aus Kro- 
ton geglichen haben , der Stiere 
würgte und aufzehrte. 

Jexo Terfchwindet der Ball dem hurtigen Wurfe des Armes | 

Oder im Rollen des Reifs klingelt der hakige Stift; 

Oder die Läufe ria ftehet beftiubt am Ziele der Rennbahn ; 

Im Pankration auch duldet fie Wunden des Schlags* 

Jezt uiufchnürt fie mit Riemen die freudigen Arme zum Fauftkainpf * ' 
Jezt der Seheibe Gewicht dreht fie im Schwünge zum Wurf. 
Kreife durchtrabt fie zu Rots; an der fchneeigen Seite der Jungfrau 
Hangt ein Schwert, und das Haupt fchirmet geohletes Erz* 

Unter den vielen Tanzen der 'La- 84* Opferthiere befühlte man, 

Ionen war ein beiden Gefchlech- eb fie fett und drall wiren. 
fern gemeinfamer, in ^reichem man ' ; ,ri 

die FuCse an den Hinteren fchJug, 


I 

82* Die Lakonen ( Thuh * I> 6) 
waren’ dis erften , welche Reh 
entbklfsten , und bei ihren Lei- 
besübungen nackt mit Öle falb- 
ten. Die [je mit den Jünglin- 
gen zugleich gehaltenen Übungen, 
über welche bei Euripide* ( JLn~ 
drom. 587) der grämliche Feleui 
fich zur Unzeit ärgert , befclireibt 
Properz (IIJ, 14) Tom 5 Verfb 
an : 


80 
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Lysistrat a< 


Lysistrata, '' 

S5 Wels Landes deim ift hier die andere junge Frau? 

Lanpito. 

Als edle Frou* von Böotia, bi dem Jötterpoor, 

Kummt Ce zu oich haiv 

Lysistrata. 

Wahrlich, o Böoterin, 

Schön ift beftellt dein Äckerchen wol. 

Kalonike. 

Ja traun, bei Zeus, 
Auf das fauberfte hat Ce da den Polei sich ausgerupft. 

LYSISTf ATA. 

90 Und das andere Kind ift? 

L AMPI TO. 

Wohlgefchlacht, bi dem Jötterpoor, 
Und har us Korinthos. 

Lysistrata. 

Wohlgefchlacht, fürwahr bei Zeus, 
Erfcheint Ge klärlich, fo wie traun etwas von dort. 

' f 

Lampito. 

Wer hod denn halt jezund den Genoffam angefeit, • 
Den hier der Wieber?. 

Ljsistrata. 

Das bin ich. 

Lampito. 

La höra dann, 

95 Was dien Begehr ifch hier an uns. 

90 « T>. i. au« altedlem Stamme. So die Weiber in Theokrit» Ai*- 
nisfeicr 91 : 

Dafs du auch diefe« rernehmft, wir find ron korinthilcber Abknaft, 
Gleichwie Bellerofon warl wir reden dir peloponnefifab. 

92. Ja , wa« man dort wohlgefchlacht nennt. Korinth was eia 
Hurenneft. 


Digitized by LjOOQle 



241 


Lysis? hat a. 

Lysistrata. 

„ Gern, liebe Frau. 

MYR RHINE. 

Ja fege, was Ernfthaftes du auf dem Herzen haftl 
Lysistrata. 

Gleich Tagen möcht’ ichs; doch zuvor mufs Einei ich 
Noch fragen von euch, nur Weniges. 

M Y R RH INE. 

r Was dir auch beliebt. 
Lysistrata. , 

Verlangt euch nicht nach den Vätern euerer Kinde- 
lein, 

Die. fern in den lfrieg mitzogen? Wohl ja weifs 

ich, dafs 100 

Euch allen gefault hier aufser Landes ift der Mann. 

7 Kalonike. 

Ja meiner ift fünf ganze Monat', armer Mann! 

Abwefend in Thrake, wo er bewacht den Eukrates. 

* Lysistrata. 

Und meiner in Pylos lieben Mondumläuf' hindurch. 
Lampito. 

Und miener , wenn ouch boim us dem Zuog, er kahrt 

amool, 105 

Mit gepacktem Schild' urplözli louft er im Fluog 

davon. N 

Lysistrata. 

Doch felbft von BuhlTchaft blieb auch nicht ein Fün- 

kelchen. 


104. EukraU» der fce/lechliche : da ten mußten Um fcherf hewa- 
Ritt . 254. Webrfeheinlich war chen , da ft er fie nicht dem Feind 
rr mach Thrahe gefandt, einen rerriethe. 
lu/ruhr zu d&mpfen. ' Seine SoV- 

Aii»to». II. Lyfifiraia . 4 


y Google 
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Ly s i ß ;r* a. t j a,4 

V 

Denn feit Venrath ausübten uns die Milefier, 

Nie fah ich einen Tröfter mehr acht Zolle lang, 

110 Der uns auch nur als lederner Nothknecht dienete. 

, Wollt ihr demnach wol, wenn ich Rath ausfindeii 

kann, 

Aff^mir den Krieg aufl<#en? ' 

Mt RR HI NE. 

Ja bei dem Götterpaar! 
, Ich wahrlich wol, und miifst’ jch auch dies Oberkleid 
Zum Pfände fezend gleich vertrinken heute noch! 
Kalqnike. 

115 Ich wahrlich wol, und folit' ich der Meerbutt' ahn* 

lieh fehn, t 

Als hätt* ich felber halb mich zerfchnitten und vei> 
* . fchenkt ! 

LiNPITO. 

I wohrli wollt’ ouch felber uf den Taygatos 
Ufklimma, krigt’ i nur den Frieda do zu fchaun! 
Ltsistr ata. 

Gefagt denn ; nicht ja mufs verhehlt fein diefes Wort 
120 Wir müITen, o ihr Weiber, wollen wir einmal 

Mit Gewalt die Männer iiüthigen zur. Friedfertigkeit» 
Uns ganz enthalten — 

Myr rrine. 

Wefs? o fprich! 

Ly SISTRATA« 

Wollt ihre denn thim? 
Myrrhine. 

Wir wollen es tbun, und ftändc Tod uns auch bevor! 

108 » Milet war auf Anrathem rea damals die Ausfchweiftinge* 
des AUtibiades ron den Spartem der ror hundert Jahren fo tapfe- 
eingenommen. Sprichwörtlich wa- rtn Milefier. 
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Lysistrata. ' 2-43 

« 

Lysistrata. 

Uns enthalten alfo muffen wir — der Mannes* 

kraft! — 

Was wendet ihr euch plözlich? wohin wollt ihr 

gelin, - 125 

Ihr dort? was rümpft - ihr mir das Maul, kopflchüt* 

telnd fo? • ' 

Was entfärbt ihr euch? was rinnt die helle Thrän* 

herab? % 4 

Thun, oder nicht thun wollet ihrs? was noch ge* 

räumt ? 

Myrbhipte. 

Wol nimmer thu’ ichsl Lafs den Krieg fortfchlen- 

dem nur! 

Kalonike. 

Auch ich fürwahr nie! Lafs den Krieg fortfchlen* 

dem nur! 130 

Lysistrata. 

\ 

So redeft, o Meerbutte, du? Nur eben doch 
Erbotft du fogar ein abgefchnittcnes Halb von dir. 

Kalonike. , 

Sonft alles, alles! ja» wenn ich mufs, durch Feuer felbft 
Will dir ich einhergehn! Dies vielmehr, als das vom 
' Mann! 

Nicht iß es möglich, o du liebe Lyfiftrata! 135 

Lysistrata ('» «»»«• 

Was du denn? 

Die Andere. 

Ich auch will vielmehr durch Feuer felbft! 
Lysistrata. 

O wie ganz in Unflat liegt doch unfer ganz Gefchlecht! * ^ 
Nicht fonder Urfach find wir Stof den Tragödien; * 

16 * 
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244 ^ LxSlSTKATi. 

Denn nichts ja Und wir, als «Pofeidon nur und 

Kahn. » 

140 Wohlan, o liebe Lakonin; denn wenn du allein 

Hier wärll mit mir, die Sache retteten wir noch wol: 
Mir beigeftimmt, dui 

Lampito. 

• Schwäres Ding, bi dem Jötterpoor, 
Dafs Wieber fchloafa ohne Mannsbrofheit alloan! 
Doch mienethalb! Hier muels um den Frieda was 

gefchehn. \ 

Lisistrata. 

145 O Liebfte mir und Einzige du der Weiber hier! 

Myrrhine, 

Doch wenn zumeift wir uns enthielten, wefs du fagft, 
( Was nicht gefchehe ! ) würde mehr wol deffenthalb 
Es Friede werden? 

LXSISTR ATA« 

Allerdings, bei dem Götterpaar! 
Denn wenn daheim wir falsen blühend angemalt, 

150 Und wir in Leibröcklein von amorgifchem Klargewand 
Wie nackend gingen, aller Fäferchen glatt gerupft, 
Dann fpannten die Männer, voll Begier nach tJm- 

klammerung ; 

Wenn aber wir nicht kämen, fondem weigerten; 
Zum Frieden böten fie bald die Hand, wohl weift 

ich es« 

139. Pofeidon und Kahn , d. i. ginnen, mit dem Kahm endige«; 
fehwanger werden und gebären • Anfang Und Ende Tom Lied war- 
Sie denkt an Sofokles Tyro , die den xum Sprichwort, 
dem Pofeidon zwei Söhne, Nereus 150* Auf der fporadifchen Infel 
und Pelias gebar, und fie i p ei- Amorgos wuchs treflicher Flach#, 
•nein Kahn ausfezte. Mit einer' den man zu Klargewanden (48) 
Litbesfcene mochte dos Stück be- verarbeitete. 
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Lysistrat a*. 245 ' 

Lampito, 

Dorum Menelabs, als er der Helena Öpfelin, 155 * 

Der na^enden^anfach , warf er hinweg, moan i, fien 

Schwärt, ' 

/ 

KaLONI XE, 

Doch wie, wenn uns die Männer lalTen, armes Ding? 

1 * Lysistrata. 

Den gefchundenen Hund dann fchinde, lagt Fere- 

krates. 

KALOlVIKe. 

Nur PofTenfpiel ift jenes Nacbgeahmete, 

Doch wenn ife uns anpacken und in das Kämmer- . 

lein 160 

Mit Gewalt hineinziehn? v 

Lysistrata. 

Halte dich an der Thüre feit, 
Kalonike. 

Doch wenn fie fchlagen? 

Lysistrata, 

/ Dann dich bequemt arg über arg! 

Denn keine Luft gewähret, was aus Zrwang gefchieht. 0 

Auch fonft fie gequält noch! Unbeforgt dann, bald 

genug 

Abflehen wird man. Nimmer mag ja Freud' empfahn 165 
Ein Mann, wofern nicht auch dem Weib' es wohlbe- 

hagt. 

135. Al« mai * dem Menelao« 158* Einen gefchundenen Mund 
nach der Einnahme Troja*« Helena fchinden , fo viel ala , in doppelter 
au ^lieferte , Hebkofte er ihr , ftatt Notk fixen. In dem Sinne Israeli 
Rache zu nehmen , durch ihre ea der Komiker Ferekrate«. Mund , 1 

Schönheit bezaubert. S. Burip. aber bedeutet zugleich den leder- 
Jindrom. 627. nen Nothknecht (HO), der wahr- 

feheinheh au« Hundaleder war. " 
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\ 

Lysistrat a. 


' Kalonike. 

• ^ 

- Wenn ihr es meinet , nun fo meinen wir es auch. 

Lajipito,. 

Und unferen Männern wolla wir inprecliga, 

Zu halta durchus den Frieda tfü und ohne Truog. 
170 Doch diefe do, der ATaner Strudelköpfikeit, 

Wie mag man die anhalta, nicht zu fchrägela? 

^ Lysistrata. 

* 

Nur getroft, bei uns hier wollen wirs einpredigen. 

Lampito. 

Umfunft, do be!okelt noch die Kriegsgalera And» 

Und des Geldes unusgründlicher Schaz bi der Jöttin 

liegt. 


Lysistrata. 

175 Jedoch auch diefes ward mit Fleifs fchon vorbedacht. 
Denn befezen wollen wir die Burg noch dielen Tag. 


*• 


/ 


170. jtfancr , Athener. Sthrä- 
geln , ungrade handeln- 

173« D. i. To lange fie noch 
Mittel haben zum Kriegführen. 
Fehlten den Athenern die Krieg»- 
fchiffe , fo hörten fie auf , eine 
Seemacht ( Ackarn . 163.) au fein. 
Sie würden dann, wie Kleon Tagt 
(Ritt. 962 ), xu elenden Vidhmel- 
kerri hinabfinken. 

174. Auf der Burg, in einem 
Hintergebäude de» Athenertem- 
pel», war die Schaziatnmer Athens, 
in der, aufser baarem Gelde, euch 
des Verzeichnis der Bürger lag, 
die dem Staat fchuldeten. Von 
diefem Gelde , fagt- Thukydidea 
(II, 24)» feefehl offen die Athener, 
im Beginne des Krieg» , teufend 
Talente auszufonderp , « um blot» 
« mit dem andern Krieg zu füh- 


« ren. Ja, wenn einer fprechen, oder 
c dafür ftimmen tollte , dies Geld 
c auf anderes zu verwenden, es fei 
« denn , dafs der Feind mit einer 
■ Flotte auf die Stadt fchifte , und 
« man fich vertheidigen müßte, 

< darauf Texten fie den Tod. » 
Aus Thule. VIII, 1, fleht man, dafs 
nach der ficüifchen Niederlage 
die Schazkammer leer war, und 
grade in dem Jahre , als die Ly- 
fiftrata gegeben ward, machte man 
den Anfang , aus fernerer Kriegs- 
begier , diefen Nothfchilling anzu- 
greifen. Welchem Verfahren der 
nach Frieden trachtende Dichter 
zu fteuren fuchte. 

176« Dan Einnehmen der Burg 
war Gefcbaft der Gewalthaber, und 
wurde drum für gefährlich geach- 
tet. 
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L Y S^I S^r R A T A. 

Dep altcften Fraun ward anbefohlen clies Gefchäft, 

Dafs, während wir mit einander dies anordnen hier, 

Sie, zu opfern fcheinencl, fchnell der Burg ficlr be- v 

mächtigen, 

Lampito. 

Wol mag es angohn; denn ouch dasmöal fprichft du 

brof. 180 

Lysistrata. 

Warujn denn diefes nicht auf das fchleunigfte , Lam- 
T ' r f ' pito, 

BefehwÖren wir , fo dafs es unverbrüchlich fei? 

Lampito. 

Den Oid nur angezoiget , und gliech fchwöra wir. 

Lysistrata. 1 ’ * '■ 

Wohl fprichft du. Wo ift denn die Skythäna? — 

' M Was gegaft? 

Da lege vor uns rücklings hin den runden Schild! ! 185 
Auch die Bundesfchnizel reicht mir her! 

. ; <: ' ; % ^ 

184. Skythäha , d. i. Skyihiru befiegte Haufe des Demofthenes 
Skjrthen, auch Bogenfchiizen , hie- an die Syrakufer feine Baarfchaft 

fsen die Stadtfoldfttfen, die zugleich auf vier Schilden. 0 

in Verfainmlungen des Volks und 186. Den Eidfclnrur bei Bun- 
der Gerichte , den Dienft der Ta- desopfern befchreibt Xenofon 
lizeidiener rerfahn: Acharn. 54. ( Anal . II, 2, 5): «Dies aber 

lijfiftrsta , d5e Vorfteherin einer * rfchwuren^ fie , ’ fclilacbtend einen 
weibliehen Vprfammli^ng, ruft \ 41 v- « Eber , einen Stier , einen Wolf, , ' l 

ter die fern Titel ihre Magd her- c und einen Widder , und in den ^ 

bei, als wäre fie eine öffentliche « blutgeffillten Schild eintauchend, 

St&a tsdxenerin . So die Herol- c die Hellenen ein Schwert , * die 
din in der Weibe rherfchaft V. « Barharn eine Lanze. » So be- 
738» ricltt^t* Aithylos, den Lyfiftrata fo- 

185. Die Schilde waren win- gleich, wiewohl efWas Verkehrt an- 

nenfßrnig vertieft. Bei Tbeokrit geführt (S. 41 ): ** 

(6tXIV , 4) dient jsln möge kehr- - * 

ter Schild als Wiege. Nach Thu- ‘ 'Wtf-fiebeii Atether, wilde Heer- v 

kjdides (VII, 82) fibergab der anfuhrende, * '* l " ; 
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LlSlSTBA.Ti. 


Mtibhihe. 

Lyfiftrata, 

Und welchen Eid verlang!! du von uns denn? 
LrtitTun. 

Welchen Eid? 

Auf den Schild, wie einA nach der Sage dort bei 

Äfchylos 

Schaffchlachtende Weiber. 

/ 

Myrrhitte, 

Nicht doch, o Lyfiftrata, 
190 Auf den Schild befchwöre nichts von Friedenshand- 

lungen !v 

Lysistrata. 

Was denn für ein EidXchwur foll es feinT 
Myrrhine. 


Wenn vrir woher 

Ein weilses Hofs zu Bundesfchnizeln weiheten. 
Lysistrata. 

Mit dem weilsen Hoffe geh mir weg! 

Myrbhike. 

Wie fchwtfren denn 


, Wir jezt? 


, Lysistrata. 

Ich will dirs, wenn du begehrft, verkündigen. 
195 Den fchwarzen Kelch, den mächtigen, rücklings legen 

wir 


Schaffchlachtend dann des thafifchen Weines Fäfselein, 


Stieropfer fekUehteid auf dam 
t . fchwarx umwumdmem Schild, 
Eiataudieod ftmjüitt ihre Hftad* 
in Riuderaord, 

Am f £mjo uad dam Mmtifam 
SchfecJuBigott 


Hst Schwur gelobtem , dietem 
Staat Zorftümmormmg 
Darbringead , miuxu tilge* K ad- 
mtt Stadt aut Zwamg. 
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Befchwören wir, niemals komm’ in den Kelch — ein 

WalTertropf. t 

La m pi to, 

O Ard', a Kernoid! Gär unfagli lob 1 i den! 

Bringt gliech xlen Kellich uns herus und das Fäfselin! 
Ltsistrata. 

O liebfte Weiber, welch ein Stück von Thonge- 

fchirr! 200 

Traun, diefen nur anfallend wird man fröhlich fohon! 

Den hingefezt mir, .und gepackt das Bundesfehwein! 

O Herrin Peitho , und o Kelch der Befreundung du. 
Empfange dies Schlachtopfer , diefen Fraun geneigt! 

/ Kalonike. ■ 

Schönfarbiges .Blut hier, und fo fchön auffprudelndes! 205 
La mp l to. 

Und der Ruoch, o Kaftor, was der wunnigli fchmecka 

thuot! ’ 

Ltsistrata. 

Lafst doch zuerft mich , o ihr Weiber * fchNvören jezt. 
Kalonike. 

Nein wahrlich, bei Afrodite, wo du nicht geloft. 
Lysistrata. 

Ihr alle jezo fafst den Kelch , o Lampito ; 

Und läge für euch daxm eine, was ich felbß gefagt; 210 
Ihr aber follts nachfchwören und bekräftigen. 

« Nicht lebet jemand, weder Buhl, noch Ehemann, — 
Kalonike. 

« Nicht lebet jemand, weder Buhl, noch Ehemann, — 

197 . E idbrüchigleit wird er- 203« Zur Göttin der Bertdfam- 
wmrtct ; aber die Weibereben iie- I reit fleht ße, weil die Weibe» 
feem ein SeblücUein: Fried» 530« ihre Ebein&nner rum Frieden be- 
reden wollen« 
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Ltsistrata. 

«Der mir herannahn wird gefpanntes Muts. » O fprich! 
Kalonike. 

215 «Der mir herannahn wird gefpanhtes Muts.» O weh! 
Mir wollen die Knie’ einfinken , o Lyfiftrata ! 

Ltsistrata. 

« Ohn* allen Mannsumgang hinfort bleib’ ich daheim, -— 
Kalonike. 

«Ohn* allen Mannsumgang hinfort bleib 1 ich daheim, — 
Ltsistrata. 

«Mit Krokosmäntelchen, und mit aller VerfchÖnerung ; 
Kalonike. 

220 «Mit Krokosmäntelchen, und mit aller VerfchÖnerung ; 
' Ltsistrata. 

«Damit der Mann auflodere ganz .in Glut für mich. 
Kalonike. 

« Damit der Mann auflodere ganz in Glut für mich. 
Ltsistrata. 

«Nie aber wollend werd’ ich dem Mann willfährig 

fein. 

Kalonike. 

«Nie aber wollend werd’ ich dem Mann willfährig 

fein. 

' - - Ltsistrata. 

225 «Wenn wider Wollen mich mit Gewalt er nöthiget; 

Kalonike.. 

«Wenn wider Wollen mich mit Gewalt er nöthiget; 
Ltsistrata. 

«Arg dann gewähr’ ich, ohne Theilnahm’, ungeregt. 
Kaloni ke. 

«Arg dann gewähr 1 ich, ohne Theilnahm', ungeregt. 
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" ' ' / 

LYSISTR ATA. 

«Niemals zu dem Himmel heb' ich empor den Perfer- 

fchuh. » X 

Kalo nike« 

X ^ 

« Niemals zu dem Himmel heb* ich empor den Perfer- 

fchuh. 230 

Lysistr'ata« 

«Niemals auch üeh’ ich, der Löwin gleich auf dem 

Rafpelheft. 

Kalonike. 

« Niemals auch fleh* ich , der Löwin gleich auf dem 

Rafpelheft« 

Lysistr ata. 

«Wann dies ich bekräftigt, fei mir der Trunk hieraus 

vergönnt. 

Kalonike. 

«Wann dies ich bekräftigt, fei mir der Trunk hieraus 

vergönnt. 

Lysistr ata« 

\ 

« Doch könnt' ich iehlgehn , voll von Waffer fei der 

Kelch!». " 235 

Kalo ni ke. 

«Doch könnt' ich fehlgehu, voll von Waffer fei der 

y Kelch!» 

Lysistrata. 

Mit fchwöret ihr denn folches alle? 

! 

23 1 . Auf den elfenbeinenen Buklerin KyreAe , die wegen der 
Heften der Käfe+uspel (Wtsp, zwölf Weifen, da» Eine Vergnü- s 
950) waren Löwen gebildet mit gen immer neu zu geftalten , die 
eingebogenen Füfgen. Diefe Stel- Zw'ölfhundige , Dodekamechanoa, 
lting in den Alyf\erien ^»r Afro- biefa : Schot, zu Thcsmof , i02. 
dite war wol eine Erfindung der 
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ist Ly bist* ata. 

' Alle. 

Ja bei Zeus. 

LySISTRATA (trinkend). 1 

Wohlan, ich opfere den. 

Kalönike. 

Nur ein Theil, Geliebtefie! 
Dafs gleich im Anfang wir gefamt Freundinnen fein! 

(Man hdft Weiber gefekrei.) 

Lampito. 

240 Was fiir a Gejol do? 

LyS IßT RATA. 

Eben das, .was ich gefagt, 

, Denn jene Weiber haben dort der Göttin Burg 
Nunmehr erobert. Auf demnach, o Lampito, 

Du geh hinweg nun, und bei euch füg' alles wohl; 
Jedoch zu Geifseln lafs uns jene hier zurück. 

245 Wir aber wollen dort auf die Burg zu den anderen 
Freundinnen eingehn, und das Thor verriegeln feft. 
Kalo nike. 

Glaubft du denn nicht, dafs zu Hülf' heranziehn wi- 
der uns 

Alsbald die Männer? 

LyS I STK ATA. 

^ Wenig machen mich die beforgt. 
Nipht werden fie ja fo viel von Drohungen, noch von 

Glut, 

250 Mitbringend anziehn, dafs ile zu öfnen die Thore dort 
Vermöchten, aufser auf den Beding, den wir gefagt. 
Kalonike. 

Nein, bei Afrodite, nimmermehr! Umfonft ja wol 
Unbezwingbare Weiber und verwitterte hiefsen wir! 
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Lisistrata, 

, C h o b *d e r Greise. 


, Ch QR.fÜflJlEn« . 

Fort , Brakes, geh voran ganpach, und fchmerzt dir 
* • auch die Schulter, „ . ; 4 .- I 

Da einen Kloz fo fchwerer Laft du trägft von grünem 

Ölbaum. 255 

Chor« 

Strafe* .. ■ , • 

Viel Unverhoftes findet dopft. 

Wer fo lange lebt! ach! 

Denn wer doch hofte, dafs er je 
Hört', o Stymmodoros, 

Wie Weiber, die wir aufgenährt . 260 

Daheim zum Unglück offenbar. 

Nun haben das heilige Götterbild, 

Da mir fie die obere Burg geraubt. 

Und feft mit SchloXs und Sperrbaüm nun 

Mir fo das Thor verrammeln! 265 


$54. Der Chor d£r Greife kommt ge fch affen e Statue, mit einer, 
■it Kohlentöpfen, Hei£ig und öl« Neohteule zur Seite, Agad im 
klözen. Parthenon, dem Tempel der jung- 

262. Auf der Stadtburg ftanden fraulichen Athene ^ welchen Peri- 
eine Menge Bilder der Athene, kle« durch Bie Baumeifter Iktinoa 
unter denen drei rorzfiglich merk- und Kallikrate* gründen lief», 
würdige. Da« eine, in einem der 265. Auf die Stadtburg führt# 
Athene Poliaa nnd dem Pofeidon ein einziger Weg hinauf, durch 
gemeintem errichteten Tempel, da« Thor oder die Propyläen . So 
war ron Ölholz , fchlecht gearbei- hief» ein auf Seulen ruhende«, 
tet, und fo alte« Urfprumg«, daf« mit weifsem Marmor überdeckte« 
es , nach der Sage , tow Himmel Gebäude mit fünf Durchgängen, 
rollte herabgefallen fein. Eine und eben fo viel Thoren. Peri- 
nreite . kolofCale Bildfeule der kiea gründete e« durch den Bau- 
kthene ward ihr, al« der Vorkam- meiner Mnefikles Olymp. 85, 4. 
>ferin, nach der Schlacht bei Ma- Fünf Jahre währte der Bau, und 
athon gebildet. Die „ dritte, Ton rerfohlang zwei taufend und *uölf 
r'eidiaa tu« Gold und Elfenbein Tjdfnte, 
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Chorführer. ”* -• 

Auf, ungefiiumt denn lafst fcur Burg uns eilen., o Fi- 
* " lurgos ; 

Damit den Weibern ringsumher auffiapelnd diefe 
- * Klöz' hier, - 

So viel da folch ein Werk in Gang gekracht und aus- 

• k 

geführet. 

Auf Einem Scheiterhaufen wir verbrennen eigenhändig 
270 Sie all', in Einem Spruch verdammt*; vor allen die 

des Lykon! 

Chor. * 

Gegenftrofe » 

Nie, o Demeter, fei doch ich 
Lebend ihr Gelächter! 

Denn nicht einmal Kleomenes, 

Ü70. ’ Bet Lykon Gattin hyü* 2 ). Doch bald enlzwein ihn mit 
ft rata. feinen Bun dessen offen die deuo- 

273» Die fluchbeladenen Alk- kratifclien Verfügungen des iGei- 
snaoniden {Ritt. 444), die beftän- fthenes, die feinem Vaterlande Ge- 
digen Nebenbuhler der tUififtrati- fahr dröhn. Kr verbindet ßch 
den ( Ritt. 448 ), lebten, feit ihrer mit Kleifthenes Gegner • Ifagoras, 
lezten Verdrängung durch Peifi- und vertreibt die Alkinaonidea. 
ftratos, in Makedonia unter ihrem AU aber Kleomenes anfängt , in 
Oberb aupte Kleifthene*. Nach ei- Athen eine Ariftokrade zu errieh- 
nigen vergeblichen Verfuchen, ten, greift das Volk zu den'Waf- 
ihre Macht in Athen wiederzuge- fen. Kleomenes und Ifagoras 
winnen, unternahmen fie er durch werden auf der Stadtburg cinge- 
Lift. Die prächtige Wiedererbau- JchloJJen , und drauf als Übenrun- 
ung des abgebrannten pythifchen dene aus Athen entfernt. Kiet- 
'Fempels gewann ihnen die Gunft fthenes kehrt nach Athen zurück, 
der pythifchen Priefterin. Aus und pflanzt die Demokratie, die 
Apollons Munde ergeht ein Befehl bald darauf bei Marathon und Sa- 
nn die Lekedämonen , Athen von lamis fo herliche Früchte trag, 
den Tyrannen zu befrein. Kleo* Beinah hundert Jahr alt ift die 
menes , König von Sparta , durch Begebenheit, an derylie Chorgrcnie 
die AUunion iden unterftüzt, rer- wollen Theil gehabt haben, 
jagt den Hippias ( Olymp . 07 , 
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D^r die' Bui^ zuvor n^ihitf, ' 

Ging ungefphüttfelt mir hinweg; 275 

Nein , zwar lakönifch aihmend , doch 
Schied er, der die Waffen mir .gereicht, 

Belinnpt mit kleinem Mäntelchen, — J 

Voll Wuft und Schmiiz, unberupft ringsum. 

Sechs der Jahre badlos. / 280 

CnoRFÜHBEii.r; * 

Alfd belagert hab* einmal ich jeAefc. Mann di gleich- ' 

wohl. 

Im Heere, ßehzehn Schilde hoch, am Thor def Veße 

Ichlafend! . : , . 

Und jene, die dem Euripides und jedem Gott verbalst s 

lind, , . • • c . 

Nicht hemmte die anwefend ich in fo verwegner 

Wagnis? . - . 

Dann nicht hinfort in Tetrapolis foll ßehn mein Sie- 
gesdenkmal! ' $85 

Chor. 

Strofe . 

Xedoch es bleibet ja des Wegs 
Übrig mir noch jener Raum 
Zur Burg empor, der Biihel, den ich klimm* in Haß. 

Dafs doch hinauf wir fchleppen bald 4 

Diefes ohne Saumgefchirr! - 290 

277. l>ie Weitem de« Gewalt- 283* Euripides , der W^ibe^»* * 
thunu mufitt er dem Volk ein - LalTer : Thesmof. überall. 
händigen. 282. Tetrapolis , Vierftadt, be- 

278- Die Schmückt oßgkeit der gfcif die rier attifahen Ortfchnften i 
JLakoncn «bricht lieh übertrieben, Jlfaraihon , Önoe , Probolintlioa 

282. D. i. fiebzebn Mann und Trikorythoa. In Marathon ' 

hoch. — Schlafend , ftatt wa- waren die Denkmale der tapfe- 
ehrnd t wie Vog. 846. 1 ren Sieger. 
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Ah wie mir die Tragehölzer ganz die -Schulter einge- 
. • U x drückt! 

Aber gleichwohl fortgeftrefot, . . 

Und düs Feuer angehaucht ; 

Dafs es nicht erlefche heimlich mir am Ende noch 

des Wegsi 

" (blafend) 

295 Fü! fit! 

Iu, iu! welch eii). Rauch! 

Gegenftrofe. 

Wie JDchrecklich, o Herakles Macht l 
Vorgeftürzt aus diefem Topf, 

Es, gleich dem tollen Hunde, mir die Augen heilst! 
300 Fürwahr ein lemnifch Feuer ift 

Diefes ganz in feiner Kraft! 

Nie ja hätt' es fonltfo biffig mir das Triefaug* angenagt! 
Eile vorwärts auf zur Burg, 

Und der Göttin fpringe bei! 

305 Sollen jemals mehr denn jezo wir, o Laches, helfen ihr 
Fü! fü! 

Iu, iu! welch ein Rauch! 

Chorführer. 

Dies Feuer bleibt durch Göttergunft lebendig uns und 

wachfam. 

Wie alfo, wenn die Tragen wir ablegten nun zucrft 

hier, 

310 Und, ward in dielen Topf getauejit die rebenhölzne 

Fackel 

Und angezündet, dann das Thor anrennten gleich dem 

Widder? 


Sil. Widder, Mauerbrecher. 
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Doch löten nicht die Weiber dort die Riegel untrem 

Zuruf, 

Wohlan, verbrannt jedwedes Thor, und fie mit Rauch 

geängftigt! 

Ablegen wir die Ladung denn! Fu, welch ein Rauch! 
. Abähbah! 

Wer hilft die Tracht angreifen hier, der Krieger war 

in Samos? 

Dies hat doch endlich aufgehßrt zu fcheuren mir den 

Rückgrat ! 

Nun ift es dein Gefchäft, o Topf, die Kohlen auf zu« 

muntern ; 

Dafs ja die Fackel hell entflammt du tdfobald mir 
^ darreichft! 

O Herrin Nike, fei mit uns, dafs ob der Weiberfrech- 
heit, 

Die nun in der Burg tollkühn befteht , uns *kerd’ ein 

Siegesdenkmal! 

C H O B D E B W E I B E Bi» 

CflOBrÜ HREBllf. 

Qualm, daucht mir, Qualm feh' ich und auffteigenden 

Rauch, o Weiber, 

315. Wenig* Monat* rorher den neuen Gewalthaber* su fchtt- 
erbub Üch da« Voik in Samo«, cea. 

T<m drei athenifchen Schiffen un* 3i9« Gleich am Eingang* der 
terftfizt, gegen di* Vornehme». „ Burg, rechter Hand, war dir T«n- 
Zwe »hundert ron ihnen wurden pel der Nike ( Vög. 579), di* 
getödtet, vierhundert Landes rer- auch Athene Nike kiel« ( SofoH . 
wiefen , und hierauf eine Volk»- Ffl. 134. Eurip. Ion I5&9)« 
lierfchait eingefilhrt : Thuk . VIII, Dief* anfang« geflügelte, lj>«t*i 
dl. Der Chorführer ruft unter entflügelte Göttin trug in derReeh- 
den Zufchauern die , welche in ten einen Granatapfel, in der Lin- 
Samo« zugegen waren , al» Volks- k*n einen Helm. 
freunde Herbei, um die Burg rot 

Aimor. II. Lyfiftrafa . ^7 


315 


320 
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Als flammte dort Feuer empor! Hurtig geeilt, tq 

gilt riün! 

.Chor» 

Strafe* 

Fleug hin., o Niködike , .fleug, 

Eh uns verbrennt Kdlyfce faint 
325 , Kriiylla dort. untfec der Flamm’ Ahhauch, 

Da fie der Gefäz' eiferne Macht 
, Drücket und der Greif* ahndender Grimm- 
Aber ich furcht* einfes: vielleicht bring* ich zu fpät 
; den Beiftand! 

Denn eben erft hab* ich in Frühdämmrung gefüllt 

den Eimer 

330 Kaum nur aus dein Quell, vor dem Gefchwänn 

und dem Gelerm 
Und vor dem TopfgeralTel, 

Von Mägden rings übel gedrängt* 

Und dem gebrandmarkten Gelind'; 

Eilig fodann hub ich die Tracht* 

335 Und den GenolTinnen in Glut 

Zu Hülfe trag’ ich Waffer! 
Gegenftrofe. 

Denn traun ich hört* alberne Greif* 

Annahn zum Unheil, die da Stamm’ 
x Hertrugen, gleich als zu der Badbeizung, 

340 Drei ja der Talent* all* an Gewicht; 

324.' Kßlyha und Kritylla , zwei morgens an der Quelle, um Wäl- 
der älteren Frauen (l77) inner- fer für den Hausbedarf au be- 
|&alb der Burg, len. Ihnen gefellen fich, in die- 

326. Die Stadtburg einnehmen fern Falle der Noth , die edlen 
war widergeferlieh. S. V. 176. Frauen; Ile können aber im Oe- 
33 1. Jtoägd* und gebrandmar&te dringe kaum tun Schöpfen ge* 
Knechte (Vog. 763) find Früh- langen. 
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Liüutrata. 

Fürchterlich auch droht’ älfo ihr Ruf: 

I 

Dab man mit Glut müße die fcheufeligen Fraun ver- 
kohlen ! 

Doch, Göttin, laf« nimmer mich die fehen verbrannt 

im Feuer, 

Sondern wie vom Krieg 1 und von der Wut jene 
befrein 

Hella# und hier die Bürger! 945 

Dfüm deinen Siz, Herrin der Burg 
In goldnem Helm, nahmen lie ein! 

Sei denn erfleht, Tritogefchlecht, 

Wenn ja die Glut leget ein Mann, 

Mit uns auch trage WaiTer! 350 


t STR ATTLLIS.. , 

O lafs doch fein! Was war denn das, boshaftig böfe 
> - Männer? 

Hie hätten gute Männer je und fromme fo gehandelt! 

Einer des Mannerchors. 

Ei dielen Handel hier zu lehn, das kommt uns uner- 
wartet! 

Ein Wespenfchwann von Weibern zieht dem Thore 

da zum Beifiand! 

Eine des Weiberchors. 

Was fo beklemmt vor uns? Nicht wahr? wol viele 

fcheinen wir euch? 955 

Und wahrlich hier von uns noch kein Zehntaufend- 

theilchen feht ihr! * 

148. TriiogefehltcKt ; Ritt, 1189* 

17 * 
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Der Maw. 

O Fädrias, die lalfen wir vorfchwazen uns To 

viele« ? 

Nicht gleich zerfchmettern feinen Stab Jfollt’ einer, 

jene fchlagend? 

Da« Weib* 

So fezien denn die Eimer Atm auch wir zur Erde, 

daf« mir, 

360 Fals einer hier ausftreckt die Hand, nicht diefes fei 

Verhindrung ! 

Der Mann. 

Wenn jenen nun da« Backenpaar man zweimal oder 

dreimal 

Abklopfte, wie dem Bupalos , fürwahr fie würden 

kleinlaut ! 

Da« Weib. 

Traun, fiehe da! Schlag* einer zu! Hier fein erwar- 
tend fteh* ich; 

Und nimmer foll ein andrer Hund am Hodenbalg 

dich rütteln! 

Der Mann. 

365 Wo nicht du fchweigfi , mit derbem Streich enthüll' 

ich mich de« Alter«! 

Das Weib. 

Komm näher, und Stratylli« nur gerührt mit einem 

/ Finger! 

Der Mann. 

Wie? wenn fie ausklopft diefe Fauft, wa« thuft du 

mir fo Böfes? 


362. Bupalos W|*d rom Eippdnax in einem SpoltUede mit ScUi- 
gen bedroht« w \ 
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LtSlSTRAT A« 

Das Weib. 

xlch knirfche dir die Lungen ab, und dein Gedärm 

entrauf' ich! 

' v 

Der Mann*. v 

Mehr iß doch, als Euripides, niemand ein weifer 

Dichter; 

Denn nirgend wächft ja Zucht empor fo unverfchämt, 

wie Weiber! 370 

- Das Weib. 

Aufheben lafs den Eimer tms voll WalTer, o Rho* 

dippe ! 

Der Mann. 

Warum, o gottVterhafstes Weib , kamft du daher mit 

Waffer? 

Das Weib. 

Und warum mit Feuer du, o Grab? Um felbßrdich 

einzuäfchern? 

Der Mann. 

Ich, dafs auf dem Scheiterjlpfs ich dir die Schweßem 

äort verbrenne! 

Das Weib. 

Und ich, dafs deinen Scheiterfiöfs hiermit ich wieder 
- ’ • , löfche! 375 

Der Mann. ' 

Mein Feuer läfchen wollteß dü? 

Das Weib. 

Bald zeiget das die That felbft! 

Der Mann. 

Nicht weifst du, ob mir, fo gefafst, die Fackel taugt 
"" zum Bräteln! 

374* Der Grabhügel war an der Stall«, wo man den Todten ver- 
brannt Hatte. 
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262 Ly S1STRATA« 

Das Weib. 

■ Wenn Schmüz an dir du etwa hall, ein gutes Bad 

erbiet' ich. 

Der Mann, 

Mir du ein Bad, Vermorfchte du? 

• Das Weib. 

Und noch dazu ein Brautbad! 
Der Mann. 

380 Haft ihre Frechheit du gehört? 

'Das Weib. 

Ich bin ja freies Blutes! 
Der Mann. 

Dir hemmen werd' ich dies Gefchrei! 

Das Weib. 

Doch nimmer Heliaft fein! 
Der Mann. 

Du fenge gleich ihr Haar hinweg! 

Das Weib. 

Dein Amt nun, Acheloos! 
Der Mann. 

Weh mir, ich Armer! 

Das Weib. 

War es heifs? 

Der Mann. 

Was heifs? O halt! Was machft du da? 

Das W eib. 

385 Dich nez' ich, dafs du wieder grünfÜ 

•380. iSner "freien jtihenerin 381. 1K i. du foUft nickt cm 
feil reibe nichts ror; «eigenen l I^eben bleiben. Des Leben See 
«Mägden gebeut i» Theokr . XV, AtheneigreiTe befeind ün Richten, 
90. 382. Atheloo* , liier, gevedtige 

* Flut . 
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\ 

Der Mann« 

Dürr bin ich ja, und zitternd fchon! 

Das Weib. 

Warum denn, da du Feuer liaft, nicht wärmest du 

dich felber? 


Ein Raths vormann. 

Zu hellem Ausbruch kam der Weiber Üppigkeit, 

Ihr Paukenwirbel, und der Schwarm von Sabazien, 

Und, um den Adonis jene Klag 1 auf den Dächern 

rings, 390 

Die felbfi ich neulich hört’ in der Volksverfaipmelung. 
Denn es rieth der ungefegnete Mann Demoßratos 
Die Fahrt in Sikelia; doch das Weib im Feiertanz: 

«Weh, weh, Adtanis!» rief fie. Er, Demofiratos, 

Rieth auszuhebeit Krieger aus den Zakynthiem; 395 

386« Zitternd , vor Alter und längs die fikelifche' Niederlage 
kaltem W alter N , gar nicht glauben wollen,' « Als 

388* nie Niederlage bei Sjra- c fie, aber zur Erkenntnis kamen, 
kus dampfte ein wenig den Leicht- «waren fie unwillig auf die Red- 
finil der Ätfhenbr. Sie befcbloffen, «ner, die für den Kriegszug ei- 
eine neue Flotte zu erbaun, ihre « frig gefprochen hatten, gleich 
BundsgenofTen zu verflärken, und «als wären nicht fie felbft die 
unnüze Ausgaben einzuftellen. « Genehmiget des Befehluffes ; auch 
Auch’ fehlen es rathfam (Thuk. «zürnten fie den Orakeldeutern 1 
VIII, l) « eine Obrigkeit bejah r- « und Wahrfagern , und irer fonft 
■ ter Minner zu erwählen , die in « auf göttlichen Antrieb ‘ die Hof* 

« der jezigen Lage mit Rath vor- « nung erregt hatte , ße würden 

« ft^nden, » Zu «liefen Greifen ge« c Siketfa einnekmen . » . 

hört der Bathsvormann . 3^i. ZdkyntKos war unabhän« 

389. Die Feier des Sabazios gig von Athen; gleichwohl inufs« 
ward votti gemeinen Volke Ver- ten ihre Einwohner als InfelVolk, 
übt: Wesp. 8* den Athenern folgen, die Meifter 

392. Demofiratos , ein Volks- zur See waren: Thuk, VlI , 57. 
redAer. Thukjdides (VH!, l) Diefen * unbilligen Zwang tadelt 
erzählt, die Athene# hätten an- der Rathsrormann. * * - • 
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264 Lisi*teata. 

Doch fie , das trunken fchwärmende Weib auf dem 

Dache dort: * 

«Wehklagt Adonis!» rief fie. Er dann fchrie mit 

Macht, 

Der gottverhaftte Lotterer, der GallfUchtige! 
Dergleichen iß ihr ungezogener Fefigefang. 

ChorfUhber, • 

400 Wie vollends, wenn du hörteft auch ihr frevles Thun, 
Die anderes fchon gefrevelt, und aus den Eimern 

jezt 

Uns durchgebadet, daf« genug an den Mäntelchen • 
Zu fchütteln daifl, gleich als hätten wir angehrunzt! 

' R ATHSVORM AKK. 

Und fo wahr Pofeidon herfcht in dem Salz, gar sehr 

mit Recht ! 

% 

405 Wenn wir ja felber böfe Schuldgenoffen find 
Den böfen Weibern, und fie lehren üppig fein; 

Dann fprofst von ihnen folcherlei Anßclligkeit. 

Denn fo in der Handwerksleute Wohnungen Xpre- 

chen wir : 

«Goldfchmied, an dem.Halsfchmuck, den mit Kunft 

du gefertiget, 

410 «Als geftem Abend meine Frau mittanzete, 

«Da ift die Eichel ihr aus der Einfaffung gefchlüpft* 
«Mir fleht bevor nun eine Fahrt nach Salamis. 
«Wenn du die Zeit haß, mache doch, dafs zu Abend du 
«Hinkommfi, und die Eichel meißerhaft einftigeft 

ihr ! » , 

415 Ein Anderer etwa redet wol zu dem Schufier fo, 

807. Du Wehl de« Weibe« deutete Unjl&ck; doeb febrie de« 
Itolige VoUuredM* fort. 
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.1 

Dem ftrozt von Jugend jeder NerV, nicht kindifch 
mehr t 

«0 Schüller, meinem Weibchen wird an dem einen 
Fufs 

«Das kleine Zehlein von dem Geriem etwas gedrückt, 

«Da aart .es iftj deshalb in der Mittagslhmde komm, 

«Und löfe folches, dafs lieh die Schling 1 erweitere.» 420 
So was gedieh nun bis zu folchen Handlungen! . 

Dafs mir, dem Raths vormanne, der anflellte, wie . 

Schifs rüderer dafein, jezt da des Geldes ift Bedarf, 

Von jenen Weibern ward gezerrt das Thor der 
Burg! . 

Jedoch es fchaft nichts, hierzu Hehn! 

(tu den Schergen,) ( 

Hebbäume her, 4 25 

Damit der Weiber frevelen Troz ich bändige! 

Was gafft du, Unglückseliger? Wohin blickft denn du, 
Nichts thuend, fondem nur ein Gafthaus fpähend wo? 

Beicl' izt, die Hebbäum’ untergeftellt jedwedem Thor, 
Arbeitet dorther aufzuwuchten ; ich von hier / 430 

Aufwuchtend helT euch. 

LTS1STR4TA. 

Haltet ein, Aufwuchtende I 
Ich tret’ hervor freiwillig. Was foll Hebgeräth? 

Nicht find ja Hebbäum’ hier fo noth , als Sinn und 

Geift! 

419. Der Gotdfchmied foll zu 423. Vom Golde de« Schazhau- 
Abend kommen, der Schufier zu fe» (l74) tollen nur Schiffe ge- 
Mittag. t^ach der Mahlzeit war baut werden ( 388 )• Oer Staat 
die allgemeine Schlummer/} unde aber gab blofa dem Rumpf des 
bei Göttern und Menfehen: Vögi Schiffe«; Matt, Tauwerk, Verzie- 
81* JLfchyl . Jtg . 356» rung fügten die reichen Trierar- 

chen hinzu: Ritt . ,911« 
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Ly'SISTK A 


' RaTHSVORMANN. / !x 

Wahrhaftig, o Unfaubere du? Heran, Trabant! 

435 Sie gefafst, und rückwärts beide Händ* ihr feit g4- 
\ fchnürt! 

Lysistrata. 

Wenn traun, bei der Artemis, mir er kaum anlegt 

die Hand, 

Und fei er des Volks Frohnbote, bald wehklaget er! 

RaTHSYORMASS (zum Schergen). 

Bang* iß dir, heda? Gleich um den Leib fie ange- 
packt! 

Auch du mit diefem; und auf das fchleunigfte bindet 

**! 

Strattllis. 

440 Wehn traun, bei der Pandrofos, du zu diefer nur die 

Hand 

Ausfireckeft, gleich befcheifseft du dich, mit dem Fuis 

zerftampft! 

R ATHSTORMANS. 

Hojrt doch, befcheifseft ! Wo der andere Volkstrabant? 
‘Die hier zuerlt mir gebunden, weil lie daher noch 

fchwazt ! 

\ 

I Lts ist rata. 

Wenn traun, bei der Fackelträgern! , ihr du kaum die 

Hand ; 

445 Anlegft, ein Schröpfglöcklein verlange!! du fogleich! 

R A TH S VO R M A W N. 

•Was war denn diefes? Wo der Trabant ? Nim (liefe feit! 

440* Pandrofos , «tue ron Ke- bäum , neben dem Tempel der 
Itrop« Töchtern , eiopfin« nach ih- Athene, und beiden ward geneb- 
rem Tode göttliche Verehrung, tarn geopfert.' *" • 

Ihr Tempel ftand am heiligen Öl* 444» Fadel träger in t Hekate. 
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Ly'S-ISTÄiATA; 267 

Wol füll* ich mancher von euch die Luft, hieher zji 

gehn! w : .* 7 

Strattllis. t 

Wehntraun, her der taurifchen Göttin Macht, dit ihh ' 

: üur nähft, 

Ausraufen werd' ich dir, dafs du Ach webklagft , das 

Haar! 

Rathsvobriasn. 

Weh mir , o des Dämons! Weg ja ift/ der Trabanf 

geflohn! - ' 450 

Doch ni^von Weibern ihülfen wir bewältiget 7 

Abziehen! Nein anrücken lata, o Skythen, uns 
Zufammengeftellt! ( 

Ltsistrata. 

# Bei dem Götterpaar! ihr findet bald, 

Dafs auch bei uns hier drinnen vier Hcerfchaaren lind 
Streitbarer Weiber 'und zum Kampf gelüfteter! 455 

Rathstormann« 

Abwenden helft mir ihre Händ’, o Skythen, helft! 
Ltsistrata. 

Ihr Weiber, o Mitkämpferinnen, rennt hervor! 

O jede Feldfruchtmarktgemüfehändlerinl \ 

O jede Knoblauchkuchenwirtshaushändlerin! 

Nicht zerrt ihr mit? nicht fchlagt ihr? nicht uns het* 

fet ihr? 460 

Nicht Ehrenfchändung häuft ihr? nicht Schamloiig- 

keit? — — 

Lafst ab! zum Rückzug wendet euch! nicht plün- 
dert fie! 

RaTHSVORM AN1C. 

Au au , wie fchlecht benahm fich mein Trabanten- 

zug! 
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L Y S 1 S T E A T A. 


Lt SI STB ATA* 

Was haft du geglaubt denn ? Etwa Sklavinnen mein- 

teft du 

465 Zu beftehn im Kampf hier? oder wähnft du, dab 

Weibern nicht 

Auch Galle beiwohnt? 

Rath stob man k. 

v Ja bei Apollon» und fürwahr 

Recht viele, wenn in der Näh' ein Weinverkäufer ift! 

Chorführer, 

O du, der Worte genug verwandt, Vormann im Rath 

des Landes, 

Was doch zum Gefpräch bemengft du dich mit fob 

chen Ungehetfem? 

470 Nicht weifst du denn, mit welchem Bad’ uns die ge- 
badet neulich 

In dielen unfern Mantelein, ohn' aller Lauge Zu- 

that? 

Chorf ühreriv. 

Doch Armer, nicht muff einer auch blindzu die Hand 

zum Nachbar 

Ausftrecken ; wenn du folches thuft, mit blauem Aug’ 

erfcheinft du. 

Denn gern in Ruhe fiz' ich gleich der tugendfamen 

Jungfrau, 

475 Betrübend keine Seel* aihier, und regend keinen 

Halm auch; 

\Venn nicht wie einen Wespenfehwarm man mich be- 

qualmt und aufreizt. 


471. Mit Lauge wir« doch der Mimte! reim geworden. 
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Lysistrat a* 

Chor rer Greise* 

Strofe. 

Oi Zeus, was hiermit macheii wir, dem Uägethünrf 
Ift doch unerträglich dies! 

‘ ■ r Aber zu erforfchen ziemt. 

Ja auch dir den Verlauf fo wie mir: 480 

* Was verlangend die Fraun in die Kranaerburg 
Sich gedränget , und wozu doch, 

In unfteigliches Geklippe des Kaftelles, 

Den geweihten Bezirk» - 
Chorführer. 

Auf, frage demnach , und traue du nicht , und wend* 

hier jegliche Prob' an! 48fr 

Wie fchmahlich für uns, ungeprüfet an Klang nun 
folches Gefchäft zu entladen ! 


Rathivorman it. 

Wohlan denn, dies nun erftlich, bei Zeus, von den x 
Fraun zu erforfchen begehr* ich : 

Was wolltet ihr doch, dafs untere Burg ihr verfchlolst 
mit gewaltigen Riegeln? 

Lysistrata. 

Dafs Rcher das Geld wir ftelleten dort, und ihr nicht 
Krieg führtet um folches» 
RathsvormaKn« 

Um das Geld denn, meineft du, fuhren wir Krieg? 
Lysistrata, 

Und kam fonß alle Verwirrung? 490 

489* OM. S. V. 174. 
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Ü 70 Ltsutrata, 

Denn Peifandroa,. damit zu entwenden er hätt' , und 
' wer.ndchjagte den Ämtern, 

Stets haben Tümult fie zufammengewirrt. • Nim lab 
: deswegen fie anfahn. 

Was ihnen behagtr denn wahrlich das Geld, nicht 
> mehr Toll diefes ihr Raub fein! 

Rathsvorm ann. 

\ Was willft du denn thun? 

•LYSISTRATA. 

Das fraget du mich? Wir nun wirtfchaften 
mit jenem. 

R ATHSVOBM ANN. 

495 Ihr wollt mit dem Geld wirtfchaften hinfort? 

Lysistrata. 

' j . Was Fuuleft du da fo befonders? 

Ifts nicht mit des Haushalts Geld* auch durchaus, dab 
wir - wirtfchaften euch Männern? 
Rat HS vor mann. 

Nicht gleich ift der Fall. 

Lysistrata. 

Wie denn nicht gleich? 

Ratksvqr mann. 

Krieg mufs von dem Gelde gefühlt fein. 
Lysistrata. 

Doch züerft ift gar nicht nölhig der Kideg* 

R'ATHSVO RM AN N. 

Und woher uns fonft die Erhaltung? 
Lysistrata. 

Wir forgen ja euch zu erhalten genug. 


491 . Pei/andros , eia Staatsumrüttler , der, wie Klatfn , Uaruhaa 
- beuuzte, um ßch zu bereichern. 
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LUS i S T Ri A *P JU 271 

Ra i k 5iV o a.n a safl 

/ . -•;: ' , Was, ihr?:-! 

.« Lysistrat ^ jj. I a ] 1 

Ja, wir! 

V !Jx - RaTHSVOR MAW}N/r ^ 

- . . \n + ,'l O behüt' uns! 

,4 . » fi • r. •. LysistAata. I t . f ■ 'V 

So bifi du erhalten, wie fehc du dich fperrft! 

Rathsvo n. 

1 Ein entfezliches Wort! 

Lysistbata. i . { 

Ja du eiferli; 500 

Doch mufst du es fchon annehmen von« uns! \ .v> . 

R ATHS VOri-MANN, 

? Das ift, bdi Demeter, doch Unfug! . . 

^ Lysistbata* 

Sei erhalten, o Freund! / 

^ Rath s vor man w* 

Wers nun nicht braucht? 

LySISTRAIIa. 

• Der mufs deswegen es mehr noch! 
Rathsvormänn. 

Doch woher den H| euch der GetlmV > jim des Kriegs 

lind des Friedens Gefchäft -euch zu kümmern ? 

* 

Lysistrata* 

Wir melden es dir. 

R athsvo r m ahn.- . 

So red" ungefäumt, dnfe du nicht wehklagft! 
Lysistrata. 

/ Du vemim denn, 

Und halt’ achtfam auch die Hände zurück. 5 05 
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L Y S 1 S T R * T aI 

KATffSVO^MJLirJf. 

Doch nicht i ff folches mir möglich; 
Ich kann Ce ja. kaum abCalten vor Zorn. • 
Lysistrata. 

Dann traun wehklageft du mehr noch! 

i RaTHSVORM ANN. , 

' Dies habe dir felbft, Ahmutter, gekrächzt! Doch 

mir das« 

Lysistrata. * 

Dir gefchehn folls. 
Wir trugen ja ‘fiets Wien bisherigen Krieg und der 
Zeit Drangfale geduldig 

Durch unferen fromm nach gebenden, Sinn, was auch 
ihr Männer ' verübtet. 

510 Niehl nutzen einmal ja liefset ihr uns. Bald aber g e- 

fielt ihr uns gar nicht. 

Wir kannVen vielmehr euch ziemlich genau; und oft- 
mals, fizend daheim fo, 

Wohl höreten wir, wie übeleh Rath ihr gefafst, wenn 
Grofses im Werk war. * 

In der Seele betrübt dann pflegeten* wir euch wol 
zu befragen mit Lächeln: 

«.Was ward denn verfügt um den Friedeiisvertrag, 
... das dort in die Seule gekerbt fei, 

515 «Im verfammelten Volk heut frühe von euch?» — 
i< Was verfchlägt dirs? fagte der Mann wol; 
«Still fchweigeft du bald?» Ich dann fchwieg füll. 

: Eine Andere* 

Niemals hätt’ ich da gefch wiegen! 
Rathsvor m ann. 

Dann heulteft du wol, wenn du nicht fiiilfchwiegft. 
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Lysistrat a. 273 

' LY5I8TB ATA, 

Ich traun fehwieg flill in der Wohnung. 

Noch ein anderes Thun heilloferes Raths Kam uns zu 
den Ohren von euch da. 

Dann fragten wir wol: «Wie, trautefter Mann, wie 
machtet ihr da$ fo bedachtlos?» 

Gleich ritff er mich felieel anblickend daher: Wenn 

ich nicht fortfpÄnnc den Aufzug, 520 

Otbtö foUt* Ich laut fchreiii um das Haupt! «,FUr den 

* 

Krieg liegt Männern tlie Sorg' ob!» 

R ATD8VOBMANPT. 

Ganz recht ja hat er geredet, bei Zeus! 

, Lysistb atA. 

Ganz recht, o Geplagter vom Dämon, 

Wenn euch 3 , die fo arg ihr beriethet euch felbß, nicht 
Rath zu etthcilen vergönnt war? 

Da jezo wir euch auf den Gatten umher fchon öffent- 
.1 Keh lagern t gehöret : ' in < ; 

«Kein Mann iß fonit in unferero Land’, o bei Zeus, 

kein anderer iß mehr!» 525 

Drauf folgte von uns alsbald der Befchlufr, Hellas zu 
erhalten gemeinfam, 

Von den ländlichen Fraun in Verfammelung hier. Denn 
wozu noch lange gezaudert? 

Wenn tmferem heilfamen Worte demnach nun euerer* 
feits ihr Gehör gebt, 

521. In Äe* Ilias ( VI , 490) tagt Mektor der Andromache: 

Auf, zuur Gemach hingehend, beforge du deine Gefcb&fte, 

Spindel und IVebeftuhl , und geheut den dienenden WciberU, 

Fleibig am Werke zu fein. Für den Krieg liegt Männern die 

4 Sorg* ob, '*/ 

^ • ' v‘ 

A« i «tot. II. Lyfiftratu . ^ Jg 
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274 Lysistrat a. 

I 

Und euererfeits auch fchweiget, wie wir; noch zurecht 
wol bringen wir euch da* 

' Rathsvormanu, 

530 Noch zurecht ihr uns? Ein gewaltiges Wort, und 

mit* unerträgliches l * / 

LySISTR AT A. 

* " Schweig du! 

RaTHsVoRM AWlf. 

Dir fchweigen, Verdammt eftö du, Toll ich? und das, 
da die Haube du trägeft 

Um die Scheitel gehüllt? Nein, lieber den Tod! 

Ly sistrata. 

Nun wenn dir diefes im Weg’ ifi, 
Wohlan, fo empfah du die Haube von mit. 

Und hülle fie felbft um die Scheitel henun, 

535 Und dann fchweig ftill; 

Und hier auch den niedlichen Spinnkorb: 
Dann Wolle gekrazt, aufgürtend das Kleid, 
f Und Bohnen gemafcht! 

«Für den Krieg liegt Weibern die Sorg' ob!» 


Chor der Weiber. 
Chorführerin. 

540 Enthebet, o ihr Weiber, euch von den Eimern jezt, 

damit wir 

Auch untres Theiles hier das Werk angreifen famt 
den Schwerem! 


538* Mil Bohnen ftimmte man: ’ gethan , werden die Greife ihrer 
Ritt. 41 . Auch «1« Weiber an- Richterwut nachhangen. $• Y. 695* 
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Ly4istrata. 

Chor. 

' GegenJ't rofe . 

Niemals ja würd* ich müd,e wol vom Reigentanz, 
Wie auch vor Ermattung wol 
Starroten die Kniee mir! 

Ja es gilt, die Gefahr zu beßehn, 

Mit den Frau«, unerfchreckt, die befeelt die Natur, 
Und Gefälliges, und Kühnes, 

IJnd Gefcheites, und die Liebe für die Bürger, 

, Und die Kraft mit Verfiand} 
Choeführefin. 

O Gefchleehi mannhafteßer Ahninnen ihr, und gar 
brennneflelner Mütter, : . 

Rückt fort zomvoll, und bjeibt .utierweicht; noch im- 
mer ja lauft ihr mit Fahrwind! ) 

JiYSlSTEATA« 

Wohlan, wenn Eros, der liebliche Gott, und die hj- 
IJrifche Macht Afrodite 

Der Begier Sehnfucht uns tief in die Bruft und ti^f 
in die Schenkel hinabhaucht, 
Und wenn fie das Herz auch der Männer erregt mit dem 
Reiz inbriinftigcr Spannung; 
Dann wird Kampflöferin jede von uns, hoff' ich, den 
Hellenen genannt fein«. * 

Rath sv ormann. 

Und um welcherlei That? 

Lysistrata. , 

Wenn zuerß wir gemacht, dafs nicht ihr 
hinfort mit der Rüßung 

Auf dem Markte verkehrt, und wie Ratende tobt! 
Eine ‘Andere. 

Bei der pafifchen Macht Afrodite! 

18 * 


545 


550 


555 
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I 


Lvsistrata. 

Lysis t rata. 

Denn jezo fürwahr, wo die Töpfe zu Kauf, und wo 
die Gemüfe . man äüSftellt, 

Stets gehn fie "umher auf dem räumfg^ Markt in den 
RüTturigen, als Korybanten« 
w ' Rat^svOrmanjt. 

560 Ja bei Zeus, weil das Mannhaften gebührt! 

Lysist'rata. 

O wahrlich ein Ding zum Gelächter, 
Wenn, tragend den Schild und die Gorgof darauf, je- 
mand Steinbutten fich einkauft! 
Eine Andere. ~ 

v Jabei Zeus, ich £ah, wie ein zottiger Mann, ein Schwa- 
dronhaupt, fafs auf dem KHegsrofs, 
Und nun in die eherne Kapp* einfchob Breierbfen 
gekauft von der VetteL 

Doch ein Anderer fchwang als Thraker die Tartfch' und 
den Wurflpiefs, ähnlich dem Tereus, 
565 Dafs die Feigenverkäuferin bang' ihm entfloh, da 

fchluckt' er die reiflten hinunter. 
Rathsvorm ann. 

Y^ie würden von euch derin zur Ruhe gebracht fo 
yiel der verworrenen Händel 
In den Landen umher, und wieder gelöft? 

Lysi^trata. 

Mit Gemächlichkeit. 

R AT HS VORM ANN. 

Wie? So erklär’ es. 

558* Der Maria hatte für die 561. Gorgo: Acharn. 5 SO. 
rerfchiedenen Waaren rerfchie- 
dene Abteilungen. 
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Lysistrat a. 

Lysistrata. 

Wie, wenn das Gefpiimfi bei der Arbeit uns in Ver- 
wirrung geräth, wir es nehmen 
Alfo, und zurecht an der Spindel es ziehn, eins hie- 
her, anderes dorthin: 

So werden wir jezt auch löfen den Krieg, wenn nur \ 

uns folches vergönnt ift, ,570 

Da wir alles zurecht durch Gefandfchaft ziehn, eins 
hieher, anderes dorthin. 

Raths von mann. 

Nach Woüarbeit und Gefpinnfte demnach und Spin- 
delchen wolltet ihr abthun 
Furchtbare Gefchäft’, unbefonnene Fraun? 

Lysistbata. 

Und wAm edch beiwohnete Scharfißnn, 

Ihr fügtet nach unferer Wollarbcit auch die fämt- 
liehe Staatesverwaltung. 

Rathsvormani/, 

Wie denn fo? lafs lehn. 

Lysistbata. 

Nun zuerft thut Noth, wie ein wolliges 

Vliefs in dem Zuber 575 

Ausfpülen die Fraun von dem Schafsunrath, aus der 
Stadt kopfüber zu tummeln, , 

Mit der Gerte gefiäupt, armfeliges Pack, und davon 
auch zu lefen die Difteln; 

Auch jene, die dort lieh zufammengeftellt, und fo 
vordrängen lieh felbör 

571 . Nicht Krieg foll eintreten, 32) de* Volke* Tollt ihr toh TJn- 
wr> eine friedliche Gefandfchaft rath und Difteln reinigen , d. i. 
aualielfen kann. Ton Auflaurern, Volksführern u* 

575. Da* Schafvliefs (W'csp, dgl. 
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Lysistrat a 


Zu den Würden der Stadt, aus einander zu ziehn, 
und ihnen das Haupt zu berupfen. 
580 Dann krempele man in das Körbchen hinein ein ge- 

famt Wohlwollen 1 gemeinlam, 

Und mifche dazu auch die Einkömmling’, und wer 
Gafifreund euch und geliebt iß, 
v Und wer fchuldig vielleicht dem Gemeingut iß, auch 

die mifcht alle darunter. 

Ja wahrlich bei Zeus, auch die Städte, fo viel aus 
dem Land* hier nahmen den Anbau, 
Die kpnnct heraus als folchc, die uns gleichfam wie 
die Wocken zerßreut ßnd, 

585 Jedweder allein; und von allen gefamt den vereinzel- 
ten Wocken euch nehmend, 

Hieher fie gebrächt, und zufammen in eins lie geballt; 

dann mache man hieraus 

Den gewaltigllen Flaufch; und aus diefem fodatm für 
das Volk fei gewebet ein ManteL 

R ATH8VORMANN. 

Iß das nicht arg, dafs diefe da fo mit der Gert* und 
dem Flaufche bereit find, 

Die durchaus doch nichts angehet der Krieg? 
Lysistbata. 

Ja wohl, Ausbund der Verdammten, 
590 Zwiefaltig und mehr ja erdulden wir ihn: die zuerß 

wir geboren fo fchmerzhaft. 

Und entfandten die Söhn’ in des Krieges Gewehr! 
Rathsvofmann. 

Schweig fiill, nicht denke der Übel! 

. » 

$83. Töchterftaaten Athen«. bunden , werden Athen mr b6«b- 

$86. Alle diefe, durch Eintracht flea Glückfeligkeit bringen, 
und gegenteiliges Wohlwollen ver- 
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Lysistiuta. 

Hiernach!! wann geziemt einft fröhlich zu fein, und 
wohl zu geniefsen der Jugend, 

Dann liegen allein wir des Feldzugs halb. Doch das 
Unfrige möge fo hingehn. 

Hur die Jungfräulein, die im füllen Gemach h malten- * 

derf* dauren mich herzlich! 
Rathsvorbianw. 

Nun? alten denn nicht auch die Männer dahin? 

liYSISTR ATA. 

O bei Zeus, was du fageft, wie ungleich! 595 

Denn wenn heimkehrt d^r, auch noch fo ergraut, bald 
freit er ein blühendes Mägdlein. 

Doch dem Weib' ift kurz die gelegene Zeit; und fals 
nicht die he erhafcht hat, 

Dann will niemand noch, werben um he; und in 
Schickfalsforfchungen hzt he« 

Raths vormann. 

Wer aber den Nerv noeh ftrenget mit Kraft — 

LYSI STR ATA. 

Dü, was Mit dir doch ein, dafs du nicht ablebfl? 600 

Dein Pläzlein harrt! Kauf* immer den Sarg! 

Selbft knäf ich dir gleich dein Honiggebäck! 

Nim dies, und kränze das Haupt dir! 

( Sit begiefst ihn mit WaJJtr .) 


598 « Heirat, luftig© Jungfrauen 
machten inagifche Proben , ob 
bald Freier kämen. 

002. Ben Todten Ward roä den 
uinftebenden Freunden der Siegs- 
fcliinuck y ein Kranz aus Blumen 
und Gras, mit Bändern, durch- 


flochten , aufs Hanpt gefeit; denn 
fie hatten als Sieger des Lebens 
Laufbahn durchrannt. Bann gab 
man ihnen einen Honigkuchen 
mit i und einen Obolos , jenen als 
BefUnftigung des Kerberos , diefen 
als Fährgeld für Charon . 
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l^YSISTR ATA, 


Eine Andere. 

. Zur Bebänderung dies auch empfange von mir. 

Eine Andere. 

605 Und dies fei dir zur Bekränzung verehrt. 

Lysistrata. , , 

Was begehrß du? wo fehlts? Trit ein in das Boot, 
Wo Charon dir ruft! 

Du allein noch IKumcß die Abfahrt! 

Rathsvoraiann. 

Jß folches nicht abfcheulich auszußehn für mich? 
610 Doch traun, fo wahr Zeus lebt, zu den Rathsvormän* 
x nem ftracks 

Hingehen werd* ich, und mich zeigen, wie ich bin! 

Lysistrata. 

Anklagen willft du, dafs wir nicht ausfiellten dich? 
Jedoch am dritten Tage kommt ganz frühe dir 
Von uns das Dreitagsopfer ausgefertiget! 


Chor der Greise. 

Chorführer. 

615 Nicht gebührt noch einzuFühlummerii, dem 4er freies 

Blutes iß; 

/ 

6l2. Nach der Erhellung des ner Flöte jammerten. Drei Tage 
Obolos wufch inan die Todten, dauerte die Trauer , in der Folge 
falbte rie mit koftbaren Spezereien, zwei , fpäterhin noch kürzer. Ab 
umhüllte fie mit prächtigen Ge- Ende derfelben kamen fruhmor* 
wanden , und itreuete Blumen der gens Anverwandte und Freunde 
Jahrzeit darauf. Dann ward der zur Beftattung , die mit 5chal«l 
Leichnam öffentlich zur Schau ge - und Opfer endigte. So Luciaa, 
Pellt, während die Anverwandten, welcher bemerkt, daf* nach drei- 
oft von godungenen Klageweibern tägigem Falten da« Elfem nur gar 
unterflüzt, nach dein Schall ei- zu wohl fchmecke. 
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XySISTR AT A. 

Nein» enthüllt angehn, o Männer, lafst uns hier dies* 
grofse Werkt 
Chor. 

Strofe . 

Schon fchon flirwahr fcheint ja hier 
Mehres noch und gröfsres Thuns 
Leiter Duft mir zu fein ! _ 

Doch heraus vor allem wittr' ich Hippias Grofsher- v 

renthum! , 620 

Ja, und mich ergreift die Furcht, 

Dafs vielleicht hier Befuch 
Einiger Lakonier em- 
pfing daheim Kleifthenes, 

Die den gottverhafsten Weibern aufgeregt das Herz, 

mit Lift 625 

Wegzunehmen uns die Gelder, 

Und die Löhnung, 

Meinen Hauptnahrungsquell! 

Chorführer. 

Arg ja traun, date diefe jezo Rath ertheilen untrer 
Stadt, 

Und Getehwüz als Weibesbilder fchwazen hber den 

Schild von Erz, 630 

Ja mit uns gar unterhandeln fiir die Lakonenmänner 
, dort, 

Denen nicht zu traun, wofern nicht auch dem Wolf 
mit ofnem Maul! 

Aber dies ward angelegt uns, Männer, auf Obher- 
Toberei! 

620. Bippias: Wtsp. 515. * fondern der gUttgefchorene Weich- 
624. Kleifthenes , nicht dar ling: Ucham. 118* 

Gründer dar Demokratie ( 273 )> 
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L V S 1 5 T R A T 4 A. 

Aber jnir obherfchen niemals jene; denn ich wahre 
mich! 

«Und ich trag' hinfort das Schwert beständig unter 
Myrtenlaub ; » 

635 Und auf dem Markt in Waffen ßeh' ich nächft Ari- 

fiogeiton da! 

gchauct, fö ßeh' ich bei jenem! Denn er iß Urhe- 
ber mir, 

Dafs ich der gottverhaftten Vettel klatfchen foll den 
* , Backen dort! 

Chor der Weiber. 

i 

ChORPÜ HRERllW« \ 

Nicht ja foll, wenn heim ihr kehret, euch die Mutter 
keimen noch! — 

64j> Ab6r erfi, ihr lieben Aßfraun, dies zur Erde hin- 

gefezt! 

Chor. 

Gegenßrofe. 

Wir nun, o Stadtbürgerfehaft, 

Auch ein Wort beginnen wir. 

Das der Stadt nüzlich fei! 

Und mit Recht; weil überköfilteh fie in Pracht mich 
aufgenährt ! 

645 Eben aus dem fiebtfen Jahr, < * 

Trug ich Heilthiimer fchon; 

Mahlete fodann; uijd aus dem t v 

634^ So begann das Lied, das dien ron fitben. bis eil Jahre» 
man den Tyrannemnördern Hanno- trugen dabei beüige Körbe aal 
dios und AriJ'togeiton fang : Achum . dem Haupt. 

989. 

646. Ich trug Jteilthümer , d. i. 647. Jungfrauen edler Geburt 
t , an den* Arrhtforien , einem uns mahlten in Tempelmdblen das 
dunklen Fette. Vier edle Mäd- Mehl für dm Opfer der Alben*. 
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Zehnten kaum, ward gevreiht ' 

Ich der Artemis im Krokoskleid’ an Braurons Bä- 
renfell; 

Auch den Korb einft trug ich fchönes 650 

Knul, mit meiner 
Feigenfchnur wohlgcziertf 
Chor führ er iir. 

Bin ich denn der Stadt nicht fchuldig mitzutheilen 
guten Rath? 

Ward ich fchon ein Weib geboren, nicht verargt doch ’ 

^ folches mir, 

Wenn ich BeiTeres nun daherbring', als was gegen- 
wärtig ift! 655 

Traun am Beitrag hab' ich Antheil; denn ja Männer 
bring’ ich dar! 

Aber ihr elende Greife, keinen Antheil habet ihr: 

> * \ 

diefe ‘Weife dar Artemis geweikt 
war. 

656. Im erflen Perferkriege 
fteuerten die Athener eine Summe 
für die hülfreichen Bundeegenoflen 
Lei , und zahlten fie aus der Per- 
ferbeute. Als durch Perikies der 
Soldatenfold aufgekoininen war, 
wurden ähnliche Beiträge für Athen 
felbft nothwendig ; und diefe lei- 
Raten die Reicheren nach rorauf- 
gegangener Vermöge nsfehäzung. Die 
Chorführerin meint: Ich edelbür- 
tige (645 — ) fchenke dem Staat 
edle Söhne ; ihr dagegen prunkt 
mit den Beiträgen eurer Väter, de- 
ren Vermögen der unfelige Krieg' 
euch gerauht. 


649. Den Urfpmag dea Brau- 
ronfefles (Fried. '875 ) leitet Sui- 
daa Ton einem der Arteuiis heili- 
gen zahmen 'Bären* ah. Von die- 
sem ward ein Mädchen zerrifTen, 
und als die Brüder derselben ihn 
todteten , brach die Peft aus. 
Das Orakel gebot zur Sühne das 
BärenfeR. Junge Mädchen , nicht 
jünger als fünf, nicht älter als 
zehn Jahre,- wurden alljährig der 
Göttin geweiht ; fie gingen , Ton 
den Eltern und der Arteuiispriefte- 
rin geleitet, im feRlichen Krökos- 
kl eitle , und hiefsen Bären ; eine 
Ziege ward gefchlachtet, und wäh- 
rend dea .Opfers las ein Rhapfode 
die Ilias ror. Kein Athener durfte 
eine Fran nehmen , die nicht auf 
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284 Lysistrata. 

Denn den Beitrag, den ihr rühmt als Ahn6nftolz aus 
Mederzeit, 

Habt ihr aufgewandt, und nichts ^nuiK fteuret ihr des 
Eigenen; 

660 Ja von euch verderbt zu werden droht uns obendrein 

Gefahr l 

Ifi zu muxen denn erlaubt euch? Wo du mir noch 
läftig wirft, 

Gleich mit diefem Kothurn, dem rohen, klatfch* ich 

dir den Backen dort! 

' \ 

Chor der Greise. 

Strofe . 

Ift nicht ein Frevel, was da vorgeht. 

Völlig? 

665 Ja, und Zuwachs nimt es, mein’ ich, 

Immer mehr noch! 

Aber abgewehrt die That, wer ausgeftattet ift als 
Mann ! 

Auf demnach, die Wämfer ausziehn wollen wir! Ein 
Mann ja mufs 

Als ein Mann gleich duften, und nicht eingewurftet 
x gehn geziemt! 

670 Auf denn, o wir Stiefeligen, 

Die wir vor Leipfydrion uns 
Zeigeten wie Jugendliche! 

Nun gilts, 

Nun noch einmal aufzublühn, 

675 Und aufzuflugejn 

Ganz den Leib, und abzufchütteln 
Dicfes mein Alterthum ! 

671 . In Leipfydrion , auf dem nidem tapfer gegta den Tfnaaei 
Berg Parne«, hatten die ilkm«o- Hippiaa gekämpft. 

I 
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/ Chorführer. * • , > 

Wenn ja nnfer eins den Weibern beut auch nur den 
kleinßen Grif, 

Nimmer raßen fie von jener fertigen Handthätigkeit; 

Nein auch Schiffe baun fie künftig, und fogar noch 68Ö 
Seegefecht 

Wagen fie, und dröhn qiit Segeln uns wie Artemifia! 

Doch wenn Reiterei fie angehn, ftreich’ ich aus, was 
Ritter heilst! 

Gar ein ritterhaft Gefchöpf ja aufzufizen iß ein Weib, ' 

Nie entglitte fie wol im Fortlauf! Schau die Ama- 
zonen nur, 

Welche Mikon malt* auf Roßen kämpfend gegen die 685 ' 
Männerfchaar ! 

Aber diefen alzumal hier in das gebohrte Holz hinein 
Müßen wir einfiigen tüchtig diefen langgeßreckten ( 

Hals! 

Chor der Weiber. 

Gegenftrofe . 

Beim Gfttterpaar, wo mich du anfachß, i 

Löf* ich 

‘ v 

Meine wilde Sau fogleich dir; 690 

Ja fo mach* ich, 

Dafis die Nachbarfchaft du heut anfehreieß, waeker 
abgekämmt! 

081* Jrtemißa, die tapfere HC- einem Wandgemälde der Stoa P6- 
aigin von Halikarnaffos, folgte dem kile darge Hellt. ^ 

Xerxes mit fünf Schiffen. 686. Gebohrte Holz : Ritt. 1048. 

683- Ritterhaft: H r csp. 5l5. 690. Sau für Zorn. Eine Sau 

784. Die Amazonen waren, nach auf einen loaloffen, "War fprichwött- 
der alteften Fabel, die erften, die lieb. Zugleich ift eine Sou ge- 
xu Hofs kämpften. Ihren Kampf meint, wie inan fie (jtcharn. S Ol) 
mit den Athenern hatte Mikon in «der Afrodite opferte.« 
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Auf demnach , auch wir, o Weiber, ungesäumt ent- 
, hüllen uns, 

Dafs wir duften ftreng' als Weiber voll von Zorn- 
11 . erbittcrung! 

695 Hurtig denn heran, dufs du der 

Bohnen dich begebefi, und der 
Bolligert Bektffiigungen ! 

Ha, fals 

Hur ein Wort du Böfes fagft, 

700 (Vor Grimm ja tob’ ich!) 

Wie dem Adler einft der .Käfer, 

Heb' ich dir Eier aus!, 

ChORFÜ H RERIIf« , . 

Hicht ja euer achten darf ich, lebet mir nur Lampito, 
Und das holde Kind, die edle Theberirt lsmenia! 
705 Denn du bleibft machtlos, und ob du liebcnmal Be- 

fchlüffe machft, 

Der du, armer Wicht, yerhafst biß allen auch An- 
wohnenden ! 

Geftern, als ich einen Lufttag angeltellt der Hekate, 
Lud den Kindern ich den Freund auch mit zu Gali 
aus der Nachbarfchaft, 

Gar ein wackeres liebes Bürfchlein, ihn den fchlank- 
ßeu Booter — AaL , 

710 Doch man weigert* ihn zu fenden, deiner Volksbe- 

fchliUTe halb« 

695« Daft dü der Rieht erluft 710« Deine BefchlflfTe gebot*» 

(Ritt, 41 ) und der Rriegaluft neuen Krieg, und Hemmung der 
(Acharn, 1108) dich begebeft* Zufuhr aus dem reichen Bäoter- 
701« Adler: Fried, 129« lande. Vgl. Achar ». 889« 
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Nicht auch ruht ihr wol von folchen V olksbefchlüilen ' 
je, bevor • ; 

Euch am Bein jemand erhafehet^ tmd das Genick ab« 
bricht im Schwung. 


, E LNE i AUS DEM ChOK. 

«O Heeresförftin uns zu Thal hier und Entwurfs / 
Warum fo düTter kominft du mir aus dem Häuf* her- 
vor ? i 

Lt s ist rat a. 

Der böfen Fraun Vornehmen, und ihr Weiberiinn, 715 
Treibt mich umher, mutlos au wandeln auf und ab. 

Aus deiu Chöb. 

Wäs.fagft? was fagft? 

Lysistrata. . f 

Die Wahrheit, die Wahrheit! 

Aus, dem Chor*' 

Was denn für Schlimmes? Meid 9 es deinen Tratt- 
' teilen. 

Xi YS I STB ATA. 

Schandbar zu fegen ift es, und zu Xchweigen hart! . 720 
Aus dem Chor. 

Nicht mir verhehl 9 izt, was uns Böfes wiederfuhr. 
Lysistrata. 

Uns Frauen männert! fei es kurz heraus gefegt. 

Aus dem Chor. 

Id, Zeus! 

Lysistrata. 

Was gellft du Zeus an? Diefes ift nun fo einmal! 

Ich traun, fie länger abzuhalten, weifs ich nicht, 
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Vom Gefchlecht der Männer ; mir hihweg ja laufen fiel 
Die erfte nämlich traf ich ddrt hinab ein Loch 
Ausforfchend, wo des Gottes Pan Fels wohnung ifi; 
Die andere, wie an der Winde Seil fie hinunterglitt; 
730 .Die wollte gcrad' ausreifsen; upd auf dem Sperlinge 
War »eine davonzufliegen fchon bereit hinab 
Zu Orfilochos ^eftem, als am Haar ich zurück fie zog. 

, Und jeder Vorwand, um nach Hanf * 1 liinwegzugehn, 
v Wird ausgezwänget. — Siehe dort komtnt eine fchon! 
735 Du wohin fö eilig? *-« ^ 

Die Frau: 

Nur nach Haufe will ich gehn. 
Zu Haufe häb* ich Wolle ja, milefifche. 

Die mir von den Motten wird zerhackte 
Ltsiitrata. 

Von den Motten, was? 

Willi! du mir zurück? 

Die Frau. 

Gleich kehr' ich ja, bei dem Götteqiaar, 
Wenn ich nur fie ausgebreitet dort a(uf der Lager- 
fiatt. 

Lvsistrata. 

740 Nicht breiten* follil du! nicht auch weggehn, keines» 

wegs ! 

728» Oie Höhle des Pan traf gend t als Pofeidon und Athene die 
unterhalb der Burg (Luk. Götter - Stadt befchenkten. Unten im Brua- 
gefpr, XXII, 3). Die Frau fucht nen denkt« , die Frau au entkom- 
ficli auf der Akropolis ein Loch, inen. 

um in die Panhöhle zu entfchlü- 730* Auf dem Vogel der Afrodi- 
pfen. te will fie zuu Kuppler Orjilo- 

729. Im Tempel des Pofeidon chos fliegen. 

Ercchtheus auf der Burg war ein 739. Nur an Lager und Lagt t- 
ölbaum, und ein Brunnen mit ftatt denkt fie. 

Meerwaffer, die alte 'Zeit bezeu- 
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Dife Fr a u. 

So lafF ich die Woli' ümkommen? 

» Lysistbata. 

f Wenns nothwendig iß. 

Eine Andere. - 

Ich armes Kind, ich armes, um den Amorgosflachs, 

Den ürieiitbaßet .daheim i^h liefs ! 

Lysisxbata. 

Die zweite da. 

Zum Amorgosflachs, dem unentbaßeten, will fie fort! 

Geh wieder zurück du ! 

Die F rau. 

Doch, bei der Fackelträgerin, 745 
Nur enthäuten will ich, und fodann gleich wieder 

gehn. 

f Lysistrata. 

Nichts, nichts von Enthäutung! Denn wofern dü das 

beginnß, ; 

Gleich hat ein anderes Weib Geluß, auch fo zu thun. 

; 

Eine Andere. 

O Herfcherin Eileithya, halt die Geburt zurück, 

Bis dafs ich erfi ein fchickliches Pläzlein hab' erreicht! 750 
Lysistrata. , 

Was foll das Fafeln? ^ 

Die Frait. 

Gleich, o gleich gebär 9 ich hier! 
Lysistrata. 

Nicht aber fchwanger warft du geßem. 

Die Frau. 

- Aber heut! 

\ 

742. Amorgosflachs ; 150. lige Gebäude, und in «liefen xu 

750« Aul der Burg find nur bei- gebären war unbeilig. 

▲ n i • t o t. II. Lyfiftrata . JO 
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290 Luistrata, 

Wohlan, zu der Hebamm’ eilig, o Lyfißrata, 
Heimgehen lafs mich! 

Lysistrata, - 

Welch ein Gefchwäz du fchwazen kanofi! 
755 Was denn fo Hartes haft du da? 

Die t'itAU. 

Ein männlich Kind* 

LT* ISTHA. TA, 

Nein Wahrlieh, bei Afrodite! nein, was Ehernes 
Haft du, wie es fcheint, und Hohles. Zufehn will 

ich felbft. — 

O lächerlich Ding! du trägft den heiligen Helm ein- 
her, 

Und fagft dich fchwanger! 

Die Frau. 

Bin ich fchwanger doch, bei Zeus! 
Lysistrata. 

760 Wozu denn trägft du diefen? 

Die Frau. 

Dafs, wenn unverfehns 
Die Geburt mich noch in der Burg ereilt', in (liefen 

Helm 

Ich gebären könnt' einfchliipfend, fo wie die Taube 

legt. 

• ' Lysistrata. 

Was fagfi du? Zum Vorwand brauchft du fo Hand- 
greifliches! 

Nun denn, das Kindweihfeft des Helms erwarte hier! 


758. Helm: 319. 

764. Das Kindweihfeft ward am 
fünften Tage nach der Geburt ge- 
feiert. Bit Hebamme , ron den 


übrigen Geburtshelferinnen beglei- 
tet, trug das Kind nacht usn den 
Heerd, auf welchem ein Brot in 
heifscr Afche backte , und weihte 
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Ly 31 ST R A t 

Eine Andere* 

O nicht vermag ich hier in der Burg zu fchlafen noch, 765 
Seitdem die tetnpelhiitende Schlang' ich gefehn einmal ! 
Eine Andere. 

Ich Arme mufs vor den Eulen leider noch vergehn, 
Schlaflos die Nacht durch, jenen ftets uhuenden! 
Lysistrata. 

Dämonifche Weiber, nichts von Wunderzeichen mehr! 

Ihr verlangt vielleicht nach Männern. Meinft du 

nicht, nach uns 770 

Verlangen jen' auch? Kummervoll, das weift ich 

traun, 

Schleicht ihnen die Nacht ' hin* Harrt denn aus , o 

Biedere, / 

N 

Und nur ein wenig duldet noch MühMigkeit! 

Denn uns geweiffagt ward die Obergewalt, wofern 
Unentzweit wir daftehti. Alfo Tagt der Orakelfpruch. 775 
Eine Frau. 

O lag' ihn uns doch, was er Tagt! 

Lysistrata. 

Still fchweiget denn. 

« Aber fobald hinducken die Schwälblein alle vereinigt, 


•s dadurch zum Mitglied des Hau- 
fea. Dann ward die Hausthüre 
gekränzt, mit einem Ölkranze, yenn 
es ein Knabe, mit. Wolle, Hfnn es 
ein Mädchen war. Die Freunde 
und. Verwandte brachten Ge- 
fclienke , befand erjf Fifclie , und 
blieben zum Nachtfchinaufe , auf 
den alle Leckereien des Haufea 
verwandt wurden Fünf Tage fpfi- 
ter war das Fefl {der Namangebuy : 
V'ög- 49Ö. , 


766 . Neben dem Holzbilde der 
Athen r Polin s ( 262 ) Xtand als Hü- 
terin eine Schlange , $ie noch zu 
Filoftratos Zeit zu feiten war. Man 
brachte ihr- alle Monat ein Opfer 
▼on Honigkuchen. 

777. Kin Orakel aus des Dich- 
ters eigener Mache. Der Wiede- 
hopf ftellt den Schwalben nach, 
weil er einft Tereus war, und 
fie Filomela : Fog, 15 . 

19 * 
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292 Lysistrata. 

«Fliehend den Schwarm Wiedhopf', und ganz lieh 

enthalten der Mannheit; 

/ 

«Dann wird Ruhe des Wehs; und das Obere leget zu 
• unterft 

780 «Der hoohdonnemde Zeus — 

Ein e Frau« 

1 Obwärts denn liegen wir künftig? 

LYSISTRATA* 

«Sind iie jedoch abtrünnig, und heben den Schwung 

mit xlen Flügeln 

«Aus dem geweiheten Tempel, die Schwalblein ; wahr- 
lich hinfort dann 

«Scheint kein anderer mehr ein fo gar unflätiger Vo- 

gel.» 

Eine Frau. 

Klar ift das Orajkel wahrlich! O ihr Himmlilchen, 
785 Wicht fein wir jezt mutlos zu beftehn Mühfeligkeit ! 

Auf, lafst uns eingehn! Denn wie fchmählich wäre 

das, 

Wenn, Liebfie, wir am Orakel übten Hochverrath! 


Chor der Greise» 
Strofe* 


Hört mich, 
Denn ein Mährlein 

779« Zeus, ron dem Afchjlos 
( Eum 616) tagt: 

Mein Vater , der Tonft alles auf 
und unterwärts 

Im Wirbel umdrebt, fpnder Auf- 
athmung der Kraft, 
wird da* durch Krieg zerrüttete 


euch erzähl’ ich, 

0 

Hellas in fein GepeatHeD, die alle 
Ordnung, zuriickflellen. 

78l* Entfernen wir uns, den 
Schwur brechend, -ren der Burg, 
fo. wird nicht Ruhe de* Weks^ 
und uns noch die Schmeefc der 
Unßätigkcit, 
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Das ich felbit einft 
' Höret' in der Kindheit. 

Alfo 

War einmal Melänion , ein 
Junger Fant, der, foheu vor der Ver- 
mählung, in die fchauerlichen 
Berge fich zuriickzog: 

Hafen nun verfolgt’ pr, 

Knotete fein Jagdnez, ' 

Nährte fich ein Hündlein, 

Nie auch ein Befänftigterer kehrt' er in die, Wohnung. 
Alfo 

Vor den Weibern hatt' er Abfcheu, 

Jener einlt; wir aber nun nichts 
Minder denn Melaniön, keufch gefinnt! 

• Ei n Gr eis. 

KüITen möcht* ich. Alte, dich! 

Eine Frau (drohend). 

Keine Zwiebel fchmeckß du mehr! 

Der Greis. 

Und den Fufs erhöhn zum Stofs! 

Die Frau, 

Dichtes Bufchwerk trägft du dal 
Der Greis. 

Auch Myronides ja war 

Rauch an jenem Ort, und dunkel? 

arfchig droht' er allen Feinden, 

So wie aüch Formion. 

806. Ich Schlage dich todt. 

809* Myronides , eia athenischer Feldherr« 

812. Formion i Ritt . 561. 


' 790 
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800 


805 


810 
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1 Chor der Weiber, 

Gegen/trofe. 

Mich auch 

Höret jezt, denn auch ein Mährlem 
81J " Euch erzähl* ich, 

Werth des von dem Fände in. 

Timon 

War ein Unzugänglicher, mit 
Undurchdringbam Domen wie um* 

820 heget, im Geficht, von den E- 

rinnyen ein Abftamm. 

Diefer nun, der Timon, 

Flüchtete' vor Mismut 
Ferne zum Hymettos, 

825 Fluchend auf die ärgerlichen Handlungen der Männer. 
Aifo 

Hatte dör euch wieder Abfcheu 
Vo* der Bosheit ftets der Männer« 

Aber für das Weibervolk war er mild. 

Eine F*au. 

830 Willft du einen Backenftreich? 

Ein Greis. 

% Keineswegs befürcht’ ich den. 

Die Frau. 

Einen Stofs denn diefes Beins! 

Der Greis. 

Dein Gezottel zeigft du dann. 

Die Frau. 

Aber dennoch fähß du nichts, 

835 Ob ich fchon bei Jahren bin. 
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Dort bebüfcht, nein alles Tauber 
' Hat die Lamp' abgefengt. 


' Ltsistrata,/ 

Iu, iu, ihr Weiber,. kommt hieher zu mir 
UngeTaUmt ! 

Eine Fraü. 

Was ifi da? Tage mir! Welch Angßgefchrei? 
Lysjstrata. 

Ein Mann , ein Mann, Teht , reimet wie ein Verrück- 
ter her, 840 

Von Afrodite’s Orgientaumel fortgeftürmt ! 

Eine Andere. 

O du, die in Kypros und Kyther' und Pafos hoch 
Obwaltet, geh doch grade vorwärts deinen Gang! 

Eine Andere. 

Wo ifi er, wer er auch fei? 

Lysistr ata. 

Bei der Grünin Heiligthum. 
Eine Andere. 

O Zeus, da ifi er wahrlich! Wer doch mag er Tein? 845 
Lysistrata. 

Seht zu. Erkennt ihn wer von euch? 

Mir rh ine. 

Ja wohl, bei Zeus, 

Ich%enn' ihn. Leibhaft ifts mein Mann Kineiias, 


937 . Die Lampe : Weiberh. 12 . Im Monate Thargelion (April) opfer« 
844. Grünin , Demeter Chloe, te inan ihr {Hör. Salir. 11,2,124)! 

die aufgrüAende Demeter. Ihr Tein- — dafs hoch aufftiege der 

j>el ft and am Eingänge der Burg. Fmchthalm. 
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Lysistrata. 

Dein Amt denn wäre , den zu röften und zu drehn 
Und herumzunecken, liebend und nicht liebend, und 
850 Zu gewähren alles, aufser was vernahm der Kelch* 

Myrrhine. 

UnbeTorgt! ich will fchon machen das. 

Lysistrata. 

Und traun ich felbfi. 

Ihn mit herumzunecken bleib' ich noch alhier, 

Und helfe dir ihn röften. Auf denn, geht hinweg. 


Kinesias. 

Weh mir, o des Dämons! welch ein Krampf in den 

Nerven zuckt, 

855 Und Spannung, als ob das Folterrad mich ausgereckt! 

Ly SISTR ATA. 

Wer da, der vorbei an der Wache will eingehen? 
Kinesias. 

Ich. 

Lysistrata. 

* Ein Mann? 

Kinesias. 

Ein Mann ja. 

Lysistrata. 

Willft du hinweg mir gehn fogleich? 
KinesiaS. 

Wer bift denn du, die hinaus mich jagt? 

Lysistrata. 

Tagwächterin. 


*50. Kelch . S. Y. 200. 
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Lysistrata. 

Kinesi AS. 

Bei den Göttern, *> gleich ruf * heraus mir Myrrhine 1 
Lysistrata. 

Ei, rufen foll ich Myrrhine dir!^ Wer bift du demi? 860 
K i n e s i a s. 

Der Mann von jener, Päons Sohn Kinefias. 

Lysistrata. 

Heil dir, oTheuerfter! Denn fürwahr nicht unberühmt 
Ift hier bei uns dein Name, noch ganz ungenannt. 
Beftändig führt ja deine Frau im Munde dich. 

Wird ihr nur ein Apfel oder ein Ei: Dem Killelias 865 
Hinwünfchen möcht’ ichs! Tagt fie. 

Kinesi a v s. 

v O bei der Götter Macht! 

Lysi str ata. # 

So wahr Afrodite lebet! Wenn von Männern dann 

Die Rede fallt, gleich pflegt zu Tagen deine Fraii, 

Tand , lauter Tand fei alles vor dem Kinefias. 

Kinesias. , 

Geh, rufe fie fchleunig! , 

Lysistr ata. 

Wie denn? Schenkfi du mir auch was? 870 
Kinesias. 

Ja gerne fchenk’ ich gleich, bei Zeus, wenn du 's ver- 
lang!!. 

Ich habe dies; und was ich habe, geb’ ich dir. * 
Lysistrata. 

So tret' ich ab, fie zu rufen dir. 

Kinesias. 

O gefchwinde doch! 

Denn keine Luft ja hab* ich traun am Leben mehr. 
Seitdem hinweg mir jen* aus dem Häuf' entwanderte. 875 
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Nein voll von Schwermut tret’ ich ein, und Öde mir 
Erfcheinet ringsum alles ; auch an den Sjxdfen fchon 
Empfind’ ich eiTend Keine Luft; ich bin wie ftarr. 

$lYR RUINE 
( mit LisisrnJTA nnkommend). 

Ich lieb', ich liehe jenen; doch nicht will er ja 
880 Von mir geliebt Tein! Drum zu ihm nicht rufe mich! 

Kinchas« 

Mein fiilsefies Kind Myrrhinchen, warum thuft du da s? 
O komm herab doch! 

Mt RR mir e. 

Nein fürwahr, ich komme nicht« 
Kinesias. 

Auf meinen Ruf nicht kommen willft du, Myrrhine ? 
Mirkhine. 

Nichts meiner ja bedürfend rufft du mich hervor« 
Kinesias. 

885 Ich nichts bedürfend? ganz verfunken ja in Nothl 

Myrrhine? - 

Ich gehe« 

Kinesias« 

Nicht doch! Wenigftens hier das Knabelein 
Erhöre! Heda, rufft du nicht dein Mämmele? 

Der Knabe. 

Mämmele! Mämmele! Mämmele! 

Kinesias« 

Nun du , wie geht dirs ? Daurt dich nicht das Kna- 
belein, 

890 So ungewafchen und ungefaugt, fechs Tage fchon? 

My r r hin e. 

Mich daurt es freilich; doch gefühllos bleibt dafür 
Der Vater, 
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Kinesia*. 

Komm doch, böfe Frau, zu dem KnKbeleiir! 
Myrrhine. 

O Mutterherz! Ja ich mufs hinab! 

Kincsi Aß. 

Wie wird mir doch? 

Ich meine wahrlich, dafs fie jünger nun erfcheint 
Um vieles, und von Angelicht holdfeliger. 895 

Auch dafs fie grämelt gegen mich und fpröde thijt, 

Dasiit es vollends, was in Begier aufzehrt mein 

Herz. 

Mir rhine, 

O fiifsefte^Kindlein du von dem böfen Vater mir. 

Komm, külfen lafs dich, fiifseftes du dem Mämmele ! 
Kinesias. 

Warum, o Schlimme, thuft du folches, und gehorchft 900 
Den anderen Weibern, da du Herzeleid mir machft, 

Und felbft dich betrübeft? 

Myrrhine. 

Nicht mit der Hand mich angerührt! 
Kinesias. 

Und was im Häuf' ift, mein und auch dein Eigen- 
thum, 

Gar fchlecht beftellft du's. 

Myhrhine. N 

Wenig kümmert mich ja das, 
Kinesias. 

Dich kümmert wenig, dafs am Webeltuhl das Garn 905 
Die Hühner herum dir zerren? 

898* Aua Afchylo# gelöftem Pro- 0 du, des verhaft ten Vaters Tiel- 
metheus. Als Prometheus feinen geliebter Sohn. 

Befreier Herakles erblickt, ruft er? 
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Myrrhine. 

Allerdings , bei Zeus! 
Kinesias. 

Und der Afrodite heilige Pflicht, wie la(nge Zeit 
Blieb dir fle ungefeiert ! Kommft du denn nicht 

zurück? 

Myrrhine. 

/ Nein wahrlich bei Zeus, ich nimmer, fals ihr euch 

nicht vertragt, 

910 Und den Krieg beendigt! 

Kinesias. 

Nun wenn das die Meinung ift. 

Wir thun auch diefes. 

Myr rhine. 

Nun wenn das die Meinung ift. 
Mit geh' ich dorthin ; aber jezt verfchwur ich mich. 
Kinesias. 

Doch wenigftens lagere dich zu mir ein . Weilchen 

nur. , 

Myrrhine. 

\ 

O nein ! wiewohl ich nicht behaupt', ich liebe nicht« 
Kinesias. 

915 Du liebft? und warum nicht lagerft du dich, Myr- 

rhinichen? 

/ Myrrhine. 

O Lächerlicher, in Gegenwart des Knäbeleins? 
Kinesias. 

Neiiv wahrlich ; fondem heim, o Manes, trage du’s« — 
Sieh da, hinweg dir ift gefchaft das Knäbelein, 

Und du lagerft dich doch nicht? 

Myrrhine. 

Wo denn wol, du armer Wicht, 
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\ 

Iß das zu machen? 

Kl NE SIAS. » 

Dort in der Pänskluft geht® bequem. 920 
, Myrrhine. 

Wie dann 'neck lauter kam* ich wol in die Burg 

zurück? i. < - - * r 

K^NF^IA^. 

Sehr gufrin i Wahrheit ; bade dich nur in der Kle- 

• pfydnw ' 

Myrrhin e. • r- ' * 

Ich Toll an dem Schwur meineidig werden, Böfewicht? 

■' . :• t -K INES 1 AS. 

Mich treffe folches; - fei um den Eid gahz unbeforgt. 

Mr RKH1NE. 

Wohlan i ein Betflpin hring' ich uns,: r • 

Kinesias. 

üi, t O keineswegs 025 

Es genügt auf der Erd* üns. 

Myrrhe ne. 

* / 

Nein, bei Adolfen, dafs’ich nie, 
Obgleich du fd bift, dich auf die Erd’ hinlagere! 
Kinesias. 

Das Weibchen liebt mich offenbar mit Herzlichkeit! 

; (Man bringt eine Bettftette.) < 

Myrrhine. 

Sieh da; dich gelagert nury ungefäumt; ich entkleide 

mich. — 

920. nie Panskluft (728) war 922. Der Quell Klepfydra entr 
mit dergleichen Yertrnut. In ihr fprang auf der Burg, tauchte un- 
liatte JL reute ron Apollon den Ion ter, und kam in Faleron wieder 
empfangen und geboren. rum Yorfchein, famt «ingrirorf^ 

nen Gefaltan. 
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930 Jedoch , zum Unglück! eine Matraz' etil muls daher! 

.Kinesias. 

Wozu di* Matraz*? O nicht doch! 

Mybrhike. 


Ja bei der Artemu! 

Wie garfiig doch auf den Gurten! 

Kinesias. 

Nuri mir einen Kufe! 
Myrrhine. v 

Sieh da. 

Kinesias. 

Habäbbah! — Komm, o komm in Gefchwin- 
digkeitl 
Myrrhine. 

Sieh da die Matraz'; hier ruhe; gleich entkleid* ich 

mich. — 

935 Jedoch, zum Unglück, einen Hauptpfühl haß du 

nicht! 

Kinesias. 

Gar nicht bedarf ich deflen. 

t 

Myrrhine. 

Freilich, aber ich. 
Kinesias. 

Wie der Kerl da gaftlich als ein Herakles wird ge- 
pflegt! 

/ Myrrhine. 

Auf, hebe dich rafch auffpringend! 

Kinesias. 

Alles hab 9 ich fchon. 


9IL Die Gurten der Betten, 937. Herakles, der gierige, ward 
worauf die Polfter lagen , waren auf der Buhne manchmal um die 
aus Spartieil geflochten : Fog, 8 19« Mahlzeit geprellt. 
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Mtrrhine. 

Wahrhaftig alle«? 

.Kinesias. 

\ 

1 .Komm doch her, o du Goldene! 

MYB RUINE. 

Das Bufenband fchon löf’ ich mir. Du gedenke nun, 940 
Dafs du nicht mich anführft wegen der Friedenshan- 

delung! 

Kinesias. 

Dann tilge mich gleich Zeus! 

Mtrrhine. 

Noch den Schlafpelz hafi du nicht« 
Kinesias. 

Bei Zeus, ich 'bedarf nicht defs; dich herzen will ich 

nur ! 

Myrrhine. 

Unbeforgt ; gefchehn wird , was du willfi ; denn ich 

komme gleich« 

^ Kinesias» 

Das Menfchenkind da bringt mich um mit dem Bett- ' 

gedeck! 945 

Myrbhine. 

Nun richte dich auf! 

Kinesias« 

Schon aufgerichtet bin ich da» 
Mtrrhine« 

Willfi du gefalbt fein? 

Kinesias« 

O bei Apollon, nicht gefalbt! 
Mtrrhine. 

Doch, .bei Afroclite, magft du wollen, magft dü 

nicht ! 
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.Kinesias. 

O verfchüttet fei die Salbe, Zeus Allherfcher du! 
Myhrhine. 

950 Streck* aus (He Hand nun, lange eil, und falbe dich! 

Kinksus. 

Nicht lieblich, nein bei Apollon, iß die * Salbe da; 
Nur leidigen AuÜchub duftet iie , nichts Hochzeit* 

liebes ! 

Myrrhine. 

Ich arme Frau, die rhodifche Salbe bracht' ich mit! . 
.Ki Nils 1 AS« 

Schön gut ! o la£s fie , wunderlich Ding ! 

Myrrhine. 

Schnack hin und her! 
Kinesias. 

955 Arg fei verdammt, wer erfand die Salbenkocherei! 

Myrrhi ne. 

Dies Salbgefafs empfange. 

Kinesias. 

Hab' ich ein andres doch. 
So lege dich nun, Unfejige! Nichts mehr bringe 

mir, 


Nichts mehr! 

Myrrhine. 

Gefchehn foll diefes, ja bei der Artemis! 
Ich löfe die Schuh' izt. Aber dafs , o Geliebtefter, 
960 Für den Friedensantrag ja du ftimmß! 

Kinesias. 


Ich fchaffe Rath. — 

(Mtruhixe eniläitft.) 


O verderbt und völlig aiisgetilgt hat mich das Weib, 
Wie fonß in allem , fo mich enthäutet läfst fie jext ! 
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(Jingtnd) 

Wie wird mir, o weh! was herz' ich nun, 

Um die fchönfte derFraun fo fchmählich geteufcht? \ 
Dies Döcklein hier, wie erzieh' ichs? ' 965 

Wo der Fuchshund denn?. 

Die Mietlings-Säugamm' her mir! 

Chor der Greise. 

In fcKrecklicher 'Noth , unglücklicher Mann, 1 
Arbeitet die Seel', o Betrogener, dir! 1 

Mich felbfi fafst Mitleid! Weh, weh! , 970 

Denn welcherlei Nier' hält Obfiand wol? 

Welch männliche Seel', und Mannswährfchaft ? 

Und welcherlei Lend' , und welcherlei Schaft, 

„ Der wacker lieh bäumt, 

Und nichts angreift frühmorgens? 975* 

K IN ESI as. • ' 

O Zeus, graunvoll durchzuckt mich der Krampf! 

Chor. # 

Das nun, das hat* dir jene gethan. 

Die verdammtefie ganz Abfcheuliche da! 

Kinesias. 

Nein wahrlich, die Lieb' und die Holdefie da! 

Chor. 

s Was Holdefie da? Die Verruchtefie da!* 980 “ 

Traun! oh Zeus, Zeus! 

Dafs jene du doch , wie die Haufen des Korns, . " 

In gewaltigem Sturm und Donnerorkan 
Umdrehend und rund ümrolleTKl mit Macht, 

Hoch raftefi empor, und entliefsefi fodann; 985 

Dafs hinunter fie führ' auf die Erde zurück, 


900« Der KuchsAund ift der Kupple» Filoftratos. Er Ibll dem 
armes Kind * eine Amme fc halfen. 

Amitoi. II. Lyßfttata, QQ 
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Und plözlichtim Fall 
Nun wäre gefpiefst um den Schaft dort! 


Ein Herold der Lakedämonier« 

Wo ifch Afana's hohe Roths verfammelung , 

990 Und wo die Prytaner? Melda will i nüe Mahr. . 

Rat HS VORMANN. 

Du, bift ein Menftfh du, oder gar Konifalos? 

Herold. 

I bin a Harold, Pürfchelin, bi dem Jötterpoor, 

Und komm' us Sparta har um die Friedenshandelung. 

Rathsvormann. 

i 

Den Spiels denn tragend unter der AchTcl kommft du 

her? 

Herold. 

995 Nit thuo i fo, noi wahrlil 

Rathsvormann. 

Was denn drehft du dich? 
Wozu den Kriegsrock vorgebreitet ? Schwoll das Ding 
Von dem weiten Weg? , 

Herold. 

Altgouchifch, jo bi Kaftors Macht» 

Ifch der« 

Rathsvormann. 

Gefpannt denn gehft du, fui, Unfauberer! 
Herold. ( 

Nit thuo i fo, noi wahrli ! La dien Albera. 

99 t* Im Gefolge dei lawpfake- alle drei mit dem Abztiekea aktee 
nifchen Feldgotte» Priapos waren. Obergotte» begabt. 

Orthaae*, Konifalos und Tjchon, 997. Ein alter Gauch. 3. NaH. 

397 . 923 * 
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; Ratösvo biu akn, : v . : 

Was ifi denn das dir ? 

> • ■ Herold. 

Das? a lakonifcher Riemenftab. 1000 
R ATHSVO BhlAN K. 

Wofern in der That das ift ein lakonifcher Riemenftab ; 
Wohlan, die Wahrheit Tage mir als Wilfendem: 

Wie fteKnbei euch die Sachen in Lakedlmon dort? 1 
Herold» 

Uf ftohts m ganz Lakedämon, und die Bündener < * * 

Sind ouch in Spannung alle; <[exm um Pellana gilts» 1005 

R ATHSVORMANN. 

Von wem denn ward ein folches Übel euch verhängt? 

Von Pan? » ’ 


Herold. ♦'< 

O noi! das ftiftfcte, moan' i, Lampito; 

Druf han die anderen Wieber all* in Spartaland; * ■' 
Geftrebt um die Wette, wie von oinem Schrankenfoil, 

Und ihre Männer abgejogt von den Täfchela» 1010 

Rathsvokdian'n» ‘ 

Wie geht es denn euch ? 

x Herold. 

Noth lieda wi; denn in der Stadt umhar, 

Wie Lüchtenträger, fchlendera wi mit gebücktem 

Houpt. 

Tüie Wieber aberft lan ouch nit ihr Vorgebüfch 
Amühra, bis wir allzumool eitimütigli 

1005* PeUene , eine Stadt in Sobald es niedergelaffcn wat, be- 
Aehaja r Vog. 1425. Hier aber gann der Wettlauf. 

in eine Hure gemeint. , . 101 2* Die Leuchten trug man ' 

, in eineiig Korbe pder Topfe , und 
1009* Das Seil ror den in den über die öfnung beugte fich der 
Schranken flehenden Wettrennern. Triger , wenn der Wind wehte. 

20* 
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1015 In Fried* und FriindTchaft uns mit Hellas usgeföhnt. 

Rathsvormann. 

. Zu diefem Handel haben rings die Weiber fich 
. Verfchworen famtlich; eben jezt erkenn ich das. 

Auf, meide fehle unig , dafs Ae zur Friedensliandelung 
Hieher mit Vollmacht fenden Abgeordnete. 

1020 Ich will, tu erwählen auch von hier Vermittler, 

Dem hohen Rath vortragen, zeigend dielen Sfchaft, 
Hebo ld. 

Im Fluoge renn* i; brof durchus jd redeft du. 

f . , 

, t r -H 

Chor der Greise. 

Nimmer war ein Thier des Waldes fürchterlicher als 

ein Weib, 

Nimmer Glut aueh, und fo fchamlos nimmer noch 

ein Pardel wo. 

Chor »er Weiber. 

1025 Diefes nun fo wähl erkennend, wageft du doch Krieg 

mit mir, 

Da du leicht zu feiler Freundfchaft , Arger, mich ge- 
winnen kannft ? 

Ein Greis. 

Ha zu halTen alle Weiber, nimmer ja verlern* ich das ! 
Eah Weib. 

Nun, wenn dir« gefällt L Indefs nicht kann ich un- 
gerührt es fehn, 

Wie fo nackt du gehß; fürwahr ja lächerlich erfcheinft 

du mir. 

1030 Auf demnach, mit diefem Wams hier nah* ich und 

bekleide dich. 
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Der Greis. 

Hier, To wahr Zeus lebet, ward nichts Böfes mir vorf' 

euch gethan. 

Doch Vor Zorn ja und vor Bosheit warf ioh das 64- 

wand hinweg. 

Das W eib. >• ’ r - ‘ • 

Erft ein Mann nun wieder, dann nicht lächerlich er- 
- fohemeft ■ du* * r 

Und wenn du mich nicht 'geärgert, hätt f ich auch das 
* ' Thieroheh da 

Dir vielleicht hinweggetiommeii , welches an dem 

Auge fizt* ’ ' -uj ’ • 1035 

Der* Greis. 1 

Dies denn wars, was mich gequält, dies beiftige Gd- 
* fchöpfelein! 

Zuck’ eS doch heraus, und hierauf zeige das ent* 

nommne mir; 

DeiiA 1 das Auge hat es wahrlich, lange mit göbilTeh 

fchöti. 

: ; Das Weib. 

Gut, ich will es thun, obgleich ein wunderlicher Mann 
- * . ‘ ’ ■ * du bift. * — . . 

Welch ein grofses Ding, ö Zeus, von Schnacke dir 

♦ ‘ fich angefezt! 1040 

Schaue doch! Ift . nicht die Schnack* hier eine Triko- 

tyferin? 

Der Greis. 

Traun 9 du halffi mir fehr; denn läncgft fchon grub es 

mir ein Brunnenloch ; 

s 

1 04 i • Trikorythos , ein Ort hei Marathon. Dort wie hier 
249 ) waren fiel Schnacken. > 
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DaTs, nachdem du'« dort herauszogft, reichlich mir die 
^ Tbrän’ entfliefst. 

Das Weib. 

Auf, Uh will abtrocknen dich, obgleich du ein fo Ar- 
ger bift, 

1045 Und dich küffen. 

De* Gkeii. 

Nein, gektifst nicht! 

. Das Wei,®. . \ . 

Magd du wollen, magft du nicht! 

- » \ i ^ Der Greis« 

. Dafs ihr ungefegnet hinfahrt, weil ihr f° zu fchmei* 

cheln wifct! 

.Ward doch im alten Sprichwort richtig und nicht 

fchlecht gefagt: - 

« Weder mit Unfertigen lebt ßchs, weder ohn’ Un- 

felige. f » 

Auf denn, Freundfchaft dir gelobf ich; und in Zu- 
kunft nimmermehr 

1050 Weder thu’ ich etwas Leides, *|och erduld’ ich was 

1 1 J , ypn euch! 

Auf, gemeinfam denn geordnet^ unfer Lied beginnen 
"wir! 

n ' Cäos djpi Weiber. 

StroJ^e*] 

Nicht den Vorfaz haben wir, o Männer, einem Bür- 


.r ger je 

Zu lagen Böfes nicht ein Wort; , 
Sondern unverriiekt vielmehr 
1055 Gutes nur zu Tagen, und 

Zu tbun; da ja des JB$fen auch, ge- 
nug ift an dem jczigen. 
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Auf, erklär’ offen nun 
Jeder Mann , jede Frau, 

Ob ein Sümmchen Geldes wer, ' ; 1060 

Zwei Minen oder drei, bedarf. 

Dort liegt es reichlich, und wir haben Seckel *uch» 
u, .. Und ifrenn Fried* einmal erscheint, „ , , 

Welcher auch nunmehr ein Darlehn nahm von uns, 

Was de* empfing , nie zahl' ers ab. ' 1065 

Gegenftrof*. ! 

Hoch bewirten wollen wir als Gäfi# hput Karyftier* >\ 
Männer fein und edler Art. 

Etwas noch von Hülfenmus 
Hab' ich, und ein Ferkelein ; r 

Dies opfert' ich, dafs niedlicher und » 1070 

Schöner ihr das Flei&h empfingt. 

Kommt denn, kommt mir ins Haus 
, Diofen Tag! Abter früh, 

Müfst ihr kommen, fHfch vom Bad', 

Ihr felbft und eure Kindelein, 1075 

Und dann hmeingehn, ohne wen ?u fragen erib 
Vordringen müfst ihr gradezu, 

Wie daheim in eure Wolmung, edles Muts! 

Doch ift die Pforte vielleicht gefperxt. 

Chor der Greise. 

JDoch fchauet, wie dort aus dem fpartifchen Reich lang- 
wallendes Barts die Gefaiidfchaft 1080 
Ehrfam vorrückt, und jedem es vorn als ein Saukorb 
ragt um die Schenkel. 


1006. Die Einwohner ron Karyfto • ia Euböa waren al* Ehebrecher 
fxermcbtigfc 
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Der Chorführer. 

Lakonenmänner , erfilich nun ftid mir gegrüfst ; 

- Dann faget uns, in welchem Zuftand’ ihr da kommt 
Ein, Lakön. 

Warum denn toll i viele Wort' üch- fchwSzela? 

1085 Schoun könnt ihr jo, in welchem Zuoftand* hier wir 
•'’* find. 

'• Der Chor Führer. * 

Abah ! gefirengt ift jenem Übel da der Nerv \ 
Entfezlich, und die Entflammung greift gar arg um- 
her ! 

v Ein Lakon. 

Unfagli! Wozu viel fchwaza? Frifch, wie oiner will, 

• i Uf alle Wief' harkomrtiend, Frieda fchaff' er uns! 

Der Chorführer. 

1090 Ei traun, ich feh* auch diefe Landesbürtrgen* 

So wie des Ringhofs Männer f tliun , von den Bäu- 
chen- fich 

: Zurück die Mäntel Tchlagend ; dafs beinah es fcheint, 
Auf Leibesübufeg fei die Krankheit angelegt. 

Ein Athener. 

Wer kann mir Tagen , wo doch ift Lyfiftrata ? 

1095 Uns hier, den Männern allen, geht es, wie es geht! 

Der Chorführer. 

Gleich fiimmt , wie die • hier , fo die Krankheit dort 
'» genau. ' 

Um die Morgendämmrung feid ihr wol vom Krampf 

geplagt? 

Ein Athener. 

Traun , nicht allein das , tondem aufgerieben ganz. 
Darum wofern uns einer nicht ausIÖhnet fchnell; 
1100 Kein Mittel anders, Kleifihenes wird angepackt! 
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Der Chorführer. 

Wenn ihr Vernunft habt, hüllt die Mäntel um, dämit 
Von den Hermesftümmlem keiner euch wahmehme fo« 
Ein .Athener» . _ 

Sehr wohl, bei Zeus, geredet l 

Ein Lakon. I 

Jo bi dem Jötterpyr, 
Wohl alles! Nti denn gefchwind’ uns übermittelet P 
Ein Athener./ 

O feid gegriifst, Lakonen; gärftig find wir dran! 

Ein Lakon. 

O trutes Herzla, furchti dran erft wära wir, 

Wenn uns gefchout die Männer alfo üfgeftieft! 

Ein Athener. 

Wohlan, Lakonen, jezo grad' herausgbfagt : 

Warum denn kamt ihr her? , J .. 

Ein Lakon. 

Cm die Friedenshandelung; 
Als Ehrenbota. v 

Ein Athener." 

\ *, m 

Wohl gefegt. Auch wir darum. 

Was rufen wir denn nicht fogleich die LyfiJftrata, 

Die uns ja den Frieden wol allein verhandeln kann? 
' ; Ein Lakon. 

Bi dem Jötterpooiy und wollt ihr, ouch den Lyfift'ratos. 

- Der Chorführer. 

Doch fie zu rufen, fcheint es, ift> nicht nöthig uns; 
Denn felbft, fobald fie gehöret, kömmt iie dort heraus. 

1102. Die Hermesftümmlrr (V6&. *1107. Die Männer , d. i, die 

147) waren noch in frifchem An- HerinesfHhnmler. 
gedenken. Die 1 Hermesbilder hat> uii.'UxA/trafa, d. i. Krieg- 
ten ein priapifches Ausfehen. lftferin. 


1105 


1110 


1115 
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Chor der Greise, 

Heil dir, o der Fraun mannhaftefte du! nun gilts , ja 
nun dich gezeiget 

Kraftvoll und brav, nicht leichter Natur, ehrwürdig 
und fanft und varftandreich; 
Denn die Erften nunmehr des Hellenenge fchleclits, wie 
. # • » ' . gefafst durch deine Bezaubrung, 

Heim ftelletetL fie utid vertraweteri dir alF ihre Be- 
fchwerden gerne infam. 

■ Ltsutrata. 

1 120 Doch nicht fo fchwierigifi das Werk, wenn man fte trift 
In reger Inbrunft, ungdöfcht von Männerreiz, 

Bald fehen wertT ichs Xelbft. — Wo ift die Verüän- 

digung? -r— - 

Du nim und führ’ hieher zuerft die X<akoniker, 

Und nicht mit ungeitiimer Hand, noch troziger, 

1125 Noch wie es unfere Männer ungefchickt gemacht; 

Nein, fo wie Weibern ziemet, ganz liebreich und 

traut! 

Wenn einer nicht darreieht ''die Hand, ihn am Prick 
* gefafst! 

Auf hurtig Jen' auch, dort die Athener, fuhr' herbei ; 
Und was man darreicht > angefafst dran führe fie! 

1130 Lakpnenmänner , fteUt zu mir euch nahe her; 

Dorthin ihr andern; und, mein Wort vernehmet jert 
Ich bin ein Weib zwar; aber Geift befeelet mich, 
Sefbft ward ich mit eignem Mutterwiz nicht karg 
x begabt; 

Und dann vom Vater und den Bejahrteren manches 

Wort 


1122. O« i. die FerfÜknw eine juagfriulieke Göttin: HI* 

Ritt . 1389. . ' r 
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Anhörend oftmals, macht' ich die Schul' auch zient- 
lich gut. 

Vornehmen euch nun will ich. und ausfchelten erft 
Nach Fug gemöinfam, die, mit einer Weiheflut 
Die Götterherd' umfprengentl , als Gleichfiämmige, 

Im Olympiafeß, in Pylä, Pytho, (und wie viel 7 
Sonft nenyien könnt' ich, braucht* es hier Erweiterung! ) 1140 
Da genug der Barbarfeinde iin<J, mit Heereszug 
Ihr uns Hellenen Städt' und Männer fo verderbt. 

Mein erftes Wort denn fei bis hieher abgegrenzt. 

Ein Athener. 

v 

Schier plazen möcht’ ich , wie aus der Haut hervor es 

drängt! . , 

Lysistrata. ' N 

Dann, o Lakonen, (denn zu euch nun wend' ich mich,) 1145 
Nicht denkt ihr defs, wie dinft Perikleides kam daher. 

Der Lakön, den Athenern flehend demutsvoll um Schuz, 

Und fafs an jenen Altären bleich im Purpurkleid, 
Kriegsvolk erbittend? Denn Meffene dazumal 
War euch befchwerlich , und der erfchüttemde Gott 

zugleich. 1150 

Da zog mit wohlgeriiftetem Heer, vier Taufenden, 

Kimon, und gefamt errettet* er das Lakonenvolk. 

die Athener den Kimon, fie dort 
zu belagern. Als diefer den un- 
geduldigen Spartanern nicht rafch 
genug verfahrt , befürchten fie ge« 
heiinen Bund mit dem Feinde, 
und fchicken ihn, unter dein Vor- 
wände , fie brauchen ihn nicht 
mehr, nach Athen zurück. Dies 
erkennt Thukydides als den An- 
fang der Feindfeligkeiten zwilchen 
Athen und Sparta. 


1139. Zu den Spielen in Olym - 
jpia und Pylho , und den Feier- 
lichkeiten in Pyfä ( fVolk, 617 ) 
verfa min eiten fich bloß Hellenen, 
Brüder Eines Stamms. 

1145. Ein Erdbeben (Olymp, 
77, 4 ) benuzten die Heloten, fich 
Tom Joche der Spartaner zu be- 
frei». Sie warfen fich ih die 
jneJTenifche Grenzfeftung Ithowe. 
Auf Bitte der Spartaner fandten 


Digitized by 


Google 


f 316 * t YSISTRATA. 

Alfo behandelt von der Athener Biirgerfchaft, 

' Vertiert das Land ihr, das fo gut euch behandeltet 
Ein Athener. 

1155 Sie haben Unrecht, ja bei Zeus, o Lyfiftrata! 

Ein Lakon. / 

Wohl han wir Unrecht. Aber der Stoifis, unfagli 

fchön ! 

Ltsistrata. 

Los fprechen, meinß du, werd* ich euch Athener nun? 
Wicht denkt ihr, wie die Lakonen /iuch gethan an euch, 
Als Sklavenkittei ihr trugt? Mit der Lanze kamen fie, 
1160 Und viele Männer tilgten fie aus der Theffaler, 

' Und viele Freund* und Kampfgenolfen des Hippias, 
Heraus euch kämpfend, fie allein, an jenem Tag, 

Und fchaften Freiheit , und , für den Sklavenkittel da, 
In den Mantel hüllten euer Volk fie wiederum. 

Ein Lakon. 

1165 Wiemoals a Wiefsbild fchouet* i mar wohlgefcblacht! 

Ein Athener. 

Ich aber noch kein Pufelchen je holdfeliger! * 
Ltsistrata. 

Warutn denn, da des Guten euch gar viel begann. 

So kämpfen, und nicht ruhen von der Erbärmlichkeit? 
Warum euch, nicht ausföhnen? Auf! was hindert noch? 
Ein Lakon. 

1170 Wir wolla gern jo, wenn man uns das Oberkloid 
Will wiedergeba. 

" 1159« Die Peififh'j'tiden zw an- Athen* geboten hatte, Mickten 

gen da« Atkenenrolk Sklarenkit- diefe zuerft den Anchimolios, wei- 
tet zu tragen, damit e* (Ich fchamte, chen Hippias mit feinen Tbefb- 
(MFentlich zufamnenzukoinmen. Als liern zitrückfchlug, und darauf den 
) die prthifche Priefterin ($73) Kleoinanes , der den Hippia* aat» 
den Lakedamoniern die Befreiung Athen rertrieb. 


Digitized by LjOOQle 



317 


Lysistrata,. 

I 

■ 1 \ 

LYSISTRATA. 

Welches, Freund ? 

' Der Lakon. 

Das Pylos do. 

Worum wir längft anhalta, ufid es betaftela» 

Ein Athene». 

Nein, traun bei Pofeidon, diefes wird eueh nimmer« 

mehr ! 

Lysistrata. 

Labts ihnen. Guten 

Der Athener» 

Wen denn hudeln wir hinfort? 

Lysistrata. 

Statt deb bedingt euch fonß ein fbßes Bürgelein. 

Ein Athener. 

Wohlan, zum Unglück, gebt heraus uns jenen da 
Zuerft , den echinufifchen , und den melifchen 
Seebufen dahinter, und die megarifchen Schenkel auch. 
Ein Lakon. 

Bi dem Jötterpoor, nit alles, noi, du Raftgerl 

LrsisTRATA. 

Labt, labt, und nicht doch fperre dich um die Schen- 
kel fo! 


1171* Pylos war damals noch 
in der Hand der Athener: 104. 

1177. lin Winter des 19 Jah- 
re« ging Agis aus Dikelia, welches 
die Lakedimonier zum Verdrufs 
der Athener befezt hielten , um 
den melifchen Bufen faint den an* 
liegenden Städten zu beferen, und 
Y’on dort aus weiter nach Theffa- 
Üen zu dringen: Thuk, Y11I, 3. 

AiHTor. II. Lyßftrata. 


Unfern ron demfelben lag die 
Stadt Echinus an einem kleine- 
ren Bufen, — Megarif che Schen- 
kel liiefscn die beiden langen 
Mauern , welche Megara mit dem 
Seehafen Nifla verbanden. — 
Warum aber nennt der Athener 
nicht vor allen die Feftung Dike- 
lia felbft? Bufen und Schenkel 
find ihm bedeutungsvoller. 

21 


1175 


1180 
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Ein Athener. 

Vielmehr das Feld baun , nackt entkleidet , will ich 

gleich! * 

Bi n Lakon, 

Und i fogar Milcht karra früh, bi dem Jötterpoor ! 
Lysistrata. 

Wann ihr euch ausgeföhnet , mögt ihr foiches thun. 
Doch ob es rathfam , däs zu thun , erwäget jezt, 

1185 Und euren Kampfgenoffen theilts hingehend mit. 

Ein Athener, 

Was Kampfgenoffen, «gute FVau? «Wir fpanna jo!» 
Wird 'nicht es rathfam auch den Kampfgenoffen fein, 
Zu minnen lamtlich? 

Ein Lakon. 

Jenen troun, bi dem 'dötterpoor, 

Den mienigen. 

Ein Athener. 

Auch fürwahr, bei Zeus, den Karyftiern. 
LysistrataI 

1190 Sehr wohl gefagt! Nun denn gefchwind’ euch geremiget, 

Damit wir Weiber dort in der Burg euch allzumal 

Bewirten, fo gut als jed' im Speifekorb' es hat. 

Dort nun befchwört einander Treu und Redlichkeit; 

✓ . . , y 

Dann mög’ ein jeder feine Frau fich nehmen, und 
1195 Zu Haufe wandern, 

Ein Athener. 

Lafst uns gehn, in Gefchwindigkeil! 


1186. Hier bedarf es keiner Be- 1189. Statt der Bundsgenofc* 
tp rechung, ro' aller Lofungrwort nennt er Scherzhaft die KaryßUr 
das felbe ift f Wir fpanna jo Tagt 1066« 

•f, den Lakonen komifch nachäf- 1 
fend. 
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Ein Lakov. 

Wohin dir gefallt , uf! 

Ein Atheneb. 

Ja bei Zeus, nur fort, nur fort! 


Cuob der Weiber« 

Strofe. 

Buntgewirkte Lagerdecken, Röckelein und Mäntelein, 
So viel ich hab* , und Goldgefchmuck, 

Geb' ich, ungehemmt von Neid, 

Allen , dafs den Kindern lie es 
Bringen, und wenn einem auch ein 
Töchterchen das Körbchen trägt. 

Allen eüch fag' ich an, 

Dafs ihr nehmt , was ihr wollt, 

Meines Guts im Haufe jezt; nichts fei auch alfo 
Wohlverfiegelt , dafs ihr folchem nicht das Wachs her- 
unterzieht, 

Und was drin ift, tragt hinweg. 

Aber fchaun wird nichts ein Späher, wenn von euch 
nicht 

Schärfer jemand blickt als ich. 

Gegenftrofe. 

Doeh Wenn nichts zu leben einer hat von euch. Und 

nährt Ge lind' / 

, Und viele kleine Kinderchen; 

Möge der bei mir qmpfahn 
Weizelchen, vom fchmächtigeren, 

i^9T. Laute» Herlichkeiten au* 120«. Scherz wie 

K.ii_k.u.k*ir olkenheim , 1079« 

21 * 
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Lysistrata. 

Aber aus dem Scheffel <loch ge- 
1 1215 ' winnet er ein mächtig Brot, 

Wer demnach deflen will 
Und bedarf, komme der * 

Mir ins Haus, und bringe Sack* und Beutel mit; denn 
' ' Weizen foll er dort empfahn ; mein Manes felber 

fchflitet ein. 

1220 Nah' indefs zur Thür* hinan, 

Warn" ich emfthaft, nicht zu gehn, zu meiner dort; 
nein, 

Wohl (ich zu hüten vor dem Hund. 

Eiir Sch lx ndcreb. 

Du, Öfne doch die Thüret 

Der Thürhüter. 

Fort mir! willft du wol? 
Was haltet ihr mich fo belagert?- Soll ich euch 
1225 Mit der Fackel brennen? Laftig ift der Poften doch! 
Der Schlenderer. 

Das thu* ich Schwerlich. 

Der Thurhüter. 

Wenns denn durchaus nothwendig if, 
Dann euch zu Gefallen duld’ ich noch Mühseligkeit. 
Mehrere. 

Wir felbft mit dir dann dulden auch Mühseligkeit! 
Der Thürhüter. 

Wollt ihr da hinweg? Wehklagen Sollt um die Haar* 

ihr laut ! 

1230 Wollt gleich ihr hinweg? damit die LakedSmonier 

Aus dem Haufe ruhig können gehn von dem Ehren- 

Schmaus ! 
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Lysistr a t a* 

Ein Atheyeb, 

Niemals 'ein folches Trinkgelag hab’ich gefehn! 

Traun, liebenswürdig waren felbfi die Lakoniker; 
Doch wir am Wein mitzechend mehr als überklug! 
Der Chorführer. 

Schon recht; denn nüchtern iß der Kopf uns nicht 

gefund. 

Wenn bei Jen Athenern meine Red' etMfas vermag, 
Stets trunken lafst uns ailerwärts Botfchafter fein. 
Denn jezo wann wir gen Lakedämon kommen fo 
Ganz nüchtern, gleich erfehn wir, was zu verwirren 

fei. 

Drum was fie etwa Tagen, nicht vernehmen wirs; 

Was nicht fie f?gen, das, ja das mutmafscn wir; 

Auch melden wir nicht das felbe ßets vom felbigen. 
Doch nun gefalltguns alles; ja wenn einer, auch, 

Sohn Telemons! länge, ftatt des Gefangs von Kleitagora, 
Lobfprüche wahrlich riefen wir, und Betheurungen. 
Der TnÜRHÜTER. 

Ei feht, zurück ja kommen jene wiederum 
Hieher! Sogleich mir trollt euch, Prügelbälg', hinweg! 
Ein Schlenderer. 

Ja gerne wahrlich; ziehn fie doch aus dem Haufe 

fchon. 

Ein LaRON (zum Pfeifer). 

O trlites Herzla, nim amoal das Blofezuig, 

Dafs i deri Zwoitritt hopf*, und jol' a fina Stuck 
Uf uich Afanerluite do, und uns zugliech. 


1233 * nie Lakonen waren ein- nicht zum ge fehl offenen Frieden. 
rüb>£ -und ah Bitten rauh. — Die Gelange der Kleitagora ( Wesp . 

Da* Skoliont Telamons 1255) find friedfertiger. 

Sohn ! all ein kriegerifche« ft i mint 


1235 
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1250 
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1255 


1260 


1265 


1270 


/ 


Lysistrat a. 

Hin Athener. 

Nim doch, o du, dein Blafegeräth, bei den Himm~ 

lifchenl 

O Welche Luft mir, euch zu lehn im Reigentanz! 

Lakonifcher Reigen. 

Strofe. 

Uf , reg' uf dem Bürfchela hier, 

Denkjöttin, die Mofa, 

Die die Afaner fachund uns: 

Wie am Artamitkm fie vor- 
drunga göttli brof, 

Und die Meder fchluoga mit Siegsmacht. 

Uns ouch hot Leonidas 
Do geführt , wie Eber , die zahnweza ; 

Viel, moan’ i, des Schums umlief do die Bacht ringshar. 
Viel ftrömte zugliech ouch 
Die Boina niederwärts. 

Gegen f trofe. 

War doch Volk nit wenige! als 
Sand am Meer, von Perfem!, 

Jägerin Artamis, Waldjöttin, 

O befuoch uns, mädeliche du, 
liier bi’m Friedafchlufs, 

Dafs du lang’ uns halteft in Ointracht! 

Nu fi Frünclfchaft immerdor 
Uns gehöhnt durch diefe Bündnus hier, und 


1255 . Oie Denhgöttin , Mnemo- 
tjjxe , begeiftert ihre Tochter, die 
Siefen , zur Allwiffenhait. 

1257. Bei 4 rtcmißon «uf Eu- 
hö« Hegten die Hellenen nur 


See. Zu gleicher Zeit tank 4 er 
Spartaner Leoxüda« unbeüegt, nirb 
dem er zwanzig taufend Perfer 
fcblagen. 
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Von fchmiediga Fuchsliebkofunga lot uns ab/tohn! 

Kumm har, o fo kumm doch, 

Hazfriindin, kiifche Mäd! 1275 

Lysistrata. 

Wohlan, nachdem das andere fein ward abgethan. 

Weg führt die Fraun da, ihr Lakonen; die zugleich, 

Ihr dort. Es wolT izt Mann zum Weibe ßch, und 
Weib 

Zum Manfte /teilen. Dann für des guten Glücks 

Erfolg 

Weihn wir den Göttern Feiertanz, und hüteir uns 1280 
In alle Zukunft nimmermehr zu fündigen. 

Chor der Athener. 

Zu dem Reigen du! führ' auch die Chariten! 

Rufe daher auch die Artemis! 

Auch den Zwilling, den Reigener, ihn den et- 
; freuenden 

Helfer \ Her auch den "Nyfier, , 1285 

Der in dem, Schwarm der Mänaderi. die funkelnden 
Augen rollt! 

Zeus auch den ftralenumloderten ! 

Auch die gefeierte Gattin, die felige! 

Dann die Dämonen auch, welche wie Zeugen uns 1290 
Höreten, und unvergefsliche, 

Diefer befchworenen Ruh , der erhebenden, 

Die uns die göttliche Kypris fchuf! 

Alald! Io Pä^on! 

Hebt hoch den Fufs! Io! 1295 

Wie im Siegestriumf ! Io! 

Juchhe, juchhe! juchhei, juchhei! 

LySISTRATA (zum Lakonchor), 

Nun zeige dü auch deine Muf* aufs neue neu. 
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1300 


1305 


1310 


1315 


1320 


Lysis t rata. 

I 

Chor der Lakonen. 

Kumm nu von Taygetons lußriechem Wofa, Mola, 
Und, o Lakonin, thuo den Edling 
Uns priefa , den Amykläer Jotj, 
jri Afana dann im Erzhus, 

Und des Tyndareos Poar,' 

Das brof am Eurotas uxnramatet! 

Eia mit Macht, trit uf, 

Oh eia, loicht di fchwittgend; 

Dafs Sparta wir erheba. 

Wo der Jötter Chor geehrt ifch. 

Und das Fuofsgeftampf ; x 

Wo wie Fülla die Mädelin 
An des Eurotas Bord 
Ufwarts fchwhiga höufi den v Fuofe, 

Hurtiger hopfend; 

Dafs ouch das Hoar uffliegt, wie wenn die Baccha 
Efoiliab fchwingt und im Trab Ungt j 
Vor tanzt die Tochter Leda’s, 

Die küfch', im Vorroihn wohlgeftalt. 

Lufti denn, das Hoar umfchloiert, heba 
Hände wir und Füfs',-und tanza, tanza! 
Hurti wie der Hirfch! Doch klatfcha dozu ouch, 
. Mafs gebend dem Chor! 

Die ftärkfte Jöttin do im Erzhus 
Singa lut, die hohe 
, Allkämpferin! 

1299. Wo/a , Wafen , Mofa: 1302. jt/ana f Athene. Sie hat** 

Klangfpiel nach damaliger Mode, einen ehernen Tempel in Sptrti. 
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PERSONEN. 


Muesilochos , Schwäher des Euripides. 
Eurjf jdes. 

i 

Diener des A gathon. 

Agatho n. 

ZWe Mufen. 

Eine Heroldin. . 

Chor der Weiber. % 

Kleisthenes. 

Ein Prytane. 

Ein Skythe. 

Jahr der Autführung : Olymp. 92 , 2 . 
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Mnesilochos. 

O Zeus, ob die Schwalb' uns endlich doch erfchei- 
nen wird? 

Noch zu Tode trollt mich der Menfch da von früh- 
morgens an! 

Darf man, bevor mir die Milz noch völlig wird zer- 
fprengt, 

Von dir vernehmen, wohin du mich führfi, Euripides?, 
Euripides. 

Nicht grade hören mulst du alles, was du gleich 5 
Anwefend fchn wirlL 

Mn ES ILO ch os. 

Wie gemeint? Sag 's noch einmäL 
Nicht hören mufs ich? 

Euripides, 

Nein, was wol du zu fejm bekommft. 
Mnksilochos. 

Nicht fehn auch mufs ich? v ' 

Euripides. 

Nein, was wol du hören mufst. 

» 

l. Br vergleicht die Leiden de» 5. Euripide»wizeHegern:^cA<*ra. 
milzbelchwerenden Umherrennen« 403* Ln Oreft^s tagt Elektra V. 81 : 
den Leiden de» Winter», denen 

die Schwalbe ein Ende macht: — — warum dir tagen, wa» ror 

Vog. 503. dir du tchauXl? 
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8 Die Thesmoforien« 

Mnesilochos. , 

Wie mich du belehre!!! Wizig zwar haf! du's gefagt 
10 Nicht wahr? du mein!!, nicht hören foll ich, und 

nicht fehn? ! 

Eubifidcs. 

Gefondcrt ja ift folchei beides von Natur, 

Nicht hören nämlich, und nicht fehn; wohl merke dirs» 
Mnesilochos. 

Wie denn gefondert? 

/Euripides. 

« 

Alfo ward es gefchieden einft. 
Denn der Äther, als er fich im Beginn abfonderte, 

15 Und alle wimmelnden Leben miterzeugt’ in fich; 
Jezt, was zum Sehn taugt, das zuerft erkünftelt' er, 
Das Auge, glanzbell gleich wie des Helios Feuer- 
ball; 

Des Gehöres Trichter fodann, das Ohr, durchboh- 
ret’ er. 

Mnesilochos. 

Durch den Trister alfp hör* ich nicht, und fehe 
nicht ? 

20 Fürwahr, es freut mich, dafs ich cliefes zugelernt 
\Vie wichtig doch mit weifen Männern umzugehn! 
Euripides. 

Viel folches könnte!! von mir du lernen« 
Mnesilocros. 

Wie, wenn mm 

Zu diefem Guten du herausfännfi, dafs ich noch 

14* Euripides getfirt den Soft- gonifehe Vorftellungen wudu in 
Ren an (Wolk r. 423. 1373), deren den Vögtin (S96 — ) ▼erlittet, 
einige lehrten, der Äther flei Va- 17.. In den Wölken (2S0) heiürt 
ter des“ Weltalls. Andre kosao- Helios des Äthers Auge. 
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Die Theskoeorien. 

i 

' t ' 

Zulernte > nicht mehr lahm zu fein an jedem Fuß? 

Eu RI PI DES. 

Du wandle hiehet, und .genau gieb Acht. i 

Mnesilochos. 

, Gefchehn! 2 5 

EURIPIDES. 

Siehß du das Thürchen, jenes dort? 

Mnes IXOCHOS. 

1 Bei Herakles ja. 

Ich meine. 

EufttriDEf» 

Still nun fchweig’. 

Mkesilochoi, 

Ich fchweige. Das Thürchen denn? 
Euripides. 

Nun höre. 

Mkesilochos. 

Wo^il, ich hör' und fchweige. Das Thür« 
chen denn? 

Euripides. 

Alhier iß wohnhaft A gathon, der gepriefene, 

Der Tragödiendichter. 

Mnesilochoi. 

Wer denn diefer A gathon? • . 30 

/ 

24* Viel gelodert rpn Euripides, berühmt , und In den Gedichten, 

Sens Krüppelfchöpfer : jlckarn . 418* wie im Leben, gab man ihm Weich- 
lichkeit Schuld* Ariftofanes, dies 
20. Der Tragödien dichter J.ga- übertreibend, Xchildert ihn an Sit— 
thon. war ein jüngerer Zeitgenoffe ten und an Kleidung trie eine 
des Euripides. Seinen erften thea- männliche Hetäre (i9l. 250) ; in 
tentiTchen Sieg hat Platon Terher- den Fröfchen aber (8,4) nennt e» 
licht. ' Er irar durch Schönheit, ihn ahne Spott einen guten Dich» 
Reiehtbum (42) und Gaftfreiheit ter. 
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Di* Thesmoforibnw 


EuBI P1DES. 

Wer er ifi, der Agathon? 

Mnes ilochos. 0 
Nun, der fchwarze, der ftämmige? 
E U B I P I D t 8. 

Nicht der, ein anderer. Haft du nicht ihn gefehn 
einmal ? 

Mnesilochos. 

Nun, der mit dem Bufchbart? 

Eubifides. 

Halt du nicht ihn gefehn einmal? 
Mnesilochos. 

Nein wahrlich, niemals, dafs ich mich erinnerte. 
Euripides. 

35 Doch haft du gebraucht ihn. Aber ohn* ihn zu ken- 
nen wol. 

. Auf, lafs uns hinweg wo ducken ; denn da kommt 

heraus 

Ein Diener von ihfn, der Feuer trägt und Myrtenreis. 
Voropfern, fcheint es, will er vor der Begeifierung. 


Der Diener. 

Schweig* andachtsvoll, rings fchweige das Volk 
40 Mit verfchlolfenent Mund*! Anwcfend ja ift 
Dier picrifche Reihn in diefes Gebaut 
Herfchaftlicher Pracht melodiereich. 


3l» Weder fchw&rz, noch ft am- meffer führte er bei fich (218) *» 
mig, noch bufchbärlig war die ko* ähnlichem Gebreuehe, wie in See 
milche Fraze des Asnthon, fondern Acharnern (ll8) Stnton und Bie*- 
blauäugig, ron Wcibeslinge, blond- fthenes. 
haarig und glatt. Auch ein Scheer- 
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Die TfiESMörartuEN. 

Es bezähme den Hauch glanzbeitere Luft^ 

,Und die Woge des Meers lieg' ohne Geräufch 
Hellblau! " ' 

' Mnesilochos» 

Bombom I 

Euripides. ■ - 

Still, plaudere nicht! 45 

Der Diener. 

Auch das Fliigelgefchlecht mög' all ausruhn, 

Und des Bergunthiers waldrennender FuÜs 
Bleib' izt ungelölt ! 

1 Mnesilochosl 

Bombombalobom ! 

. Der Diener. 

Denn dir fchönredende Agathon will. 

Er unfer Voran, — 

lÄNtSlLO'CHOS. 

Was? Unzucht thun? 50 

Der Diener. 

Wer tönte den Laut? 

Mnesilocros. 

Glanzheitere Luft. 

\ 

Der Diener, v 

— A niegeh den Kiel zu des Drama's Beginn. 

Schon bieget er neu lieh der Red' Umfchweif; 

Schon drechfelt er dies, fchon fuget er das, 

Said Sinnfprüchlein , bald Wizwörtlein; 55 

43. Dem Gdttergcfange rer- 52 . Kiel, zugleich Sclireibgnffel 
ft um int Wind und Meer: Vög, und Schifakiel. Ein neues Qedicht 
, foll Tom Stapel laufen. * 

40. Ein neuer Orfeiu hindigt . 55. Wizig gedrehte Sinnfpruche 

Vögel und Berggewüd. tadelt Platon am Agathon , udd 
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Dis Thesm oforisn« 

Bald fchmicgt er wie Wachs, Bald ründet er fein. 
Bald formet er fein. 

Mkesilocroi. 

Bald wippert er fein. 

Der Diener. 

Welch Bäurifcher mag dem Geheg* annahn? ^ 
f Mnesilocbos. 

Der bereit ift, dir und dem Dichter von fo 
60 Schönredender Zung’ inwärts des Gehegs 

Mit gedrehetem rund umwirbelndem Schwung 
In die Form zu ergiefsen was anders. 

' Der Diener. 

Als Jüngling, Alter, warft du wol ein lofer Schelm. 
Suripides. 

Mein guter Mann, laCs «liefen gehn zum Heil; 
doch du, 

65 Heraus den A gathon rufe mir mit^ aller Macht. 

Der Diener. 

Nicht bitten darfft du; felbft ja kommt er bald her* 
, aus. 

Denn grad' ein Chorlied Dingt er an* und wintert es 
Dann ift der Strofen Schmeidigung nicht alzu leicht, 
Wenn nicht hervor man geht aus der Thür in Sou- 
nenfchein. 

' (j Er geht ah,) 

FHeftrat eraihlt ro& ihm, er Rabe 68. Er befchuldigt ihm der KBtt 
den fchönredenden Oorgias in fei- und der KünßlichJceit , die g*- 
nen Jamben nachgeahmt. wohnlich gepaart lind. Hie ib 

58* Bern Gehege des Hofi. Tra- XermnußJk. f *an der ein ILfehjh* 
gifch. hing, war verloren gegangen « 

67* Baa Stüok fpielto an den gefchmeidigen Modefeh n ftri ilfi* 
Früklingcdiönjrfi^n im Merz, wann Vgl. WöUc, 382 «. 965« 
die Nichte noeh kalt waren: 

Wollt , *0. 
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x Dis Thesmoforien. .13 

Mnesilochos. 

Was aenn beginn 9 ich? 

EURIPIDES. 

Warte nur, denn er kommt heraus. — 70 
O Zeus, was denkft du heute doch zu thun an mir? 

MSESILOCffOS. 

Fürwahr, bei den Göttern, felbft befragen will ich 4 
ihn. — 

Was für ein Gefchäft hier? was gehöhnt? was quälet 

dich? 

Nicht bergen mufst du’s, da du anverwandt mir bifc 
Eübipid^s. 

Mir ift ein Unglück, , ach und ein großes, eingerührtt 1 75 
Mnesilochos. 

Welch eines? 

Euatpides. 

Heut am Tage noch wird ausgemacht, 

Öb lebend hinfort ift, ob vertilgt, Euripidesl 
Mn esi loch os. 

Und wie? da nun ja weder Gerichtsverfammelung 
.Sein wird zum Richten, noch der Rath auch Sizung 

hält ; 

Denn der Thesmoforien dritter ifts, der mittelfte. 80 


78- An Sen FefHagen ruht« je- 
de» bürgerliche Gefchäft. 

SO> Die Thesmoforien, zum An- 
denken an die Oefezordnerin De- 
meter und ihre Tochter Perfefone, 
irurden im Monat Pyanepfion (No- 
rember) fünf Tage hindurch to» 
Frauen gefeiert, die fich durch 
EntbaUfamkeit und MShi»ung ge- 
reibt hatten. Zu VorAeh« rinnen 


wählten die' Frauen in jedem der 
zehn Stimme aut ihrer Mitte zwei' 
rechtmäßig erzeugte und gefezlich 
vermahlte; PrieAerin war eine 
Jungfrau ; Sklavinnen waren aua- 
gefchloffen' (294). An einem de* 
Tage , wahrfcheinKch am crften, 
trugen^ Ae die Gefeztafeln nach 
Eleufit. Der mittlere Tag, den 
AriAofanes berührt, war Ruhetag 
(376) und FaTttag (948). Dan» 


Digitized by LjOOQle 


14 


D ie Thesmoxörien. 


JSuRI FIDES. 

Das eben ja wird, erwart' ich, mein Verderben fein. 
Denn jene Weiber brüten mir Nachfiellungen, 

Und im Thesmoforientempel wollen ße meinethalb 
Sich heut verfammeln, mir zum Verderb. 

MNE6H.OCK.OS. 

Warum dem das? 

EuMPJJb'ES. 

85 Weü ioh iit Tragödien etwas arg fie behandele« 

Mneshochos. 

JA wohl, bei Fofeidon! und. mit Recht wol biifefeft du. 
Doch was darauf für Gegenanhalt haft du nun? 

Eu RI FI DES. 

Den Agathon bitt* .ich hinzu gehn, den Tragiker, 
Zum Thesmoforientempel. 

MNESIfcOiCtfOS. 

Was zu Aun denn? fprich 

EURI FI ÜESi 

90 In der Frauenverfammbingimitzuibin, und, ift es noth, 
Zu reden für mich. 

waren die Weiblein vom fintieren 
Morgen an (204) den Tag über im 
Thesmoforientempel (27S) rerfam- 
melt. Mit einem Fackeltanze für 
die beiden ^ftUinnpn" (lOl) begann 
da« Fett ; mit anderen Tanzen für 
andere Gottheiten wechlelte inan» 
in den Zwifchftnpaufen f*fsen die 
Weiber auf Knepfon, Agnes, Kay«: 

«a , und anderen Gewüchfen der 
Keufcliheit, und, neckten fich ode? 
fchmohten (903). und, hielten Rath» 
uiolit immer über AnfUndiges, wie 
der Dichter vermuten löfst ( i 1 65» 

Wcibcrh, .223) > wtiltdb es in un- 


serem Stücke Bedeutung gewiaal, 
dafs auf die Gegenwart eine* Ma&- 
hW Straffe des Todes ftahd. Ik* 
Befchluf« des Feftes machte ei* 
Opfer r zu 5 Sühne der Gottheiesi 
wenn etwa ein Yerfehen Tergefak 
len war. 

_ 85. Z. B. im Hippolyte*, T.W 

Weh euch, au hafTfen flttist ■» 
in er fich mein Herr 
Die Weiber. 

Anderswo ift Euripides eia liebu- 
cher Darfit Iler weiblicher Amant 
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Mw ES ILO CH OS. 

Wie? öiientlich, öder fo geheim? 
Euripides. 

Geheim, in den Anzug einer Frau rings eingehüllt. 
Mnesilochos. 1 

Ein hiibfcher Handel, und fo ganz von deiner Art! 

Denn kommts auf Lift an, uns den Honigkuchen her! ' 
Euripides. 

Sei ftiU! 

Mnesilochos. V, 

Was giehts denn? ^ " ' ■ 

1 Euripides. 

Dort heraus komtat Agathom $5. 
Mnesilochos. 

Und welcher iß das? 

Euripides. . 

Jener Vorgedrehefe. 

Mnesilochos. 

Ei wahrlich, blind fein mufs ich ; chenn ich fche nichts 
Von einem Mann hier; nein, Kyrene feh'ich nur. 
Eurepides. 

Sei ftill ; zu neuem Sange prüft er zuvor den Ton. 

Mnesilochos. r 

Den Pfad der Ameif', oder fo was, fingelt er. 100 


/ 

94. D. i. Uns den Preis durch ; 100. Pfad der Ameife , hieb, 
deine Lift. S. Ritt. 277. nach Hefych, eine OafTe in Athen, 

96. Vorgedrehefe: Acham. 415. die ohne Krümmung lieh lang fort- 
98- Kyrene , eine damalige Buh- wand. Mnefüoehos meint, ein en4*> 
lerin: Lyf. 23 1. lofes Lied ohne Abfax. 
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Die TheAm oforieiv. 


Acatboe 

In den Händen die Feitfackel der Erd« 
Göttinnen, tanzt, Jungfraun, im lauten Chor, 
Tanzet mit der Freiheit Vaterfbidt! 

Die Müsse 

Der Dämonen wem der Feftreihn? Mir gelegt! 
105 Treu zollt meine Pflicht ja 

Immer den Dämonen Ehrfurcht 

' Agathob. 

O wohlan denn riifte, Mufa, 

Ihn, den Goldbogener Föbos, 

Der fleh zum Siz kohr der Gebirgflur 
110 Windungen im Siraoisland ! 

Die Muscb. 

% 

Heil dir, Heil in den fchönßen Liedern, 
Föbos, der des Mufenpreife* 

Heiligftes Gefchenk du empfahlt! 

Agathon. 

Jen 9 auch fingt, die die Eichengebirg 9 
115 Unbefleckt durchichaltet, 

Artemis, fröhlich des Wilds! 

101» Agathon ron Mulhft um- 
ringt , den richtbaren Begleiterin- 
nen feiner Begeifterung. Er finnt 
auf ein Lied zu# Yerherlichung 
dec Apollon und der Artemis, dem 
er, Ton den Tbetmoforien ausge- 
hend, eine Einleitung auf die Vor- 
steherinnen diefea Feftes to rau- 
fe Kickt. Feftfaekel zum Andenken 
an die Fackel, womit Demeter ihre 
Tochter Perfefone jgjffuobt hatte : 

Jkymn. an Dem, 40 — • 


103« Frei , durch die maratfro- 
nifchen Grofsthaten, nennt fick 
auch jezo noch gern der Athen«. 

109* Pofeidon und Föbos 
Ion dienten ein Jhhr lang den 
Troerkönig Laomedon. Pofeidon er- 
baute ihm Stadt und Mauer, F«- 
bos weidete feine Viehheenlen auf 
dem Ida und den Ufern dee 5*- 
mois: 11«- XXI, 441 — • He»«* 

giebt dem poboa einen fOberaa» 
Bogen: 11, 1, 37, 
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Dis Thesmoforien. 

Die Mvsiir. 

Ja gefeirt fei und befeligt 
Mir das hehre Kind der Lafo, ' ^ 

Artemis, dem Mann, unerkannt ! 

AOATHON. 

Auch Lato felbft , und des Afiafpiele 
Halle hach dem Takt und gegen, wie den fry- 
gifchen Chariten es gefallt! 

Die MusEftr, 

Sei verehrt % du Fürfiin JLato, 

Und Gitarr', o Hymnenmutter, 

Männliches Getöns, wie man lobt: 

Dafs uns Glut aus dämonifchem Blick funkelte, 

Und aus entftürzendem Laut der Begeiferung! 
Dellen zum Vergelt fei Preis dem Herfcher Föbos! 
Heil, feliger Sohn Lato’s! 


v Mnesilochos. 

Wie füfs der Gefang doch, heilige Genetyllen ihr! 
Wie weibchenhaftig, und wie zungenfpielerifch 
Und voll Gefchnäbels! dafs auch mir Anhörenden 
Bis in das Gelafs felbß niederzuckender Kizel drang! 
Du, o, Jüngling, fals du einer bifi; nach Äfchylos 

120. Die Gitarre war, einer t34. Im Lykurgo« des Xfchylot 
Sage nach , die Erfindung der Ly- verhöhnt© der Thraker Lykurgos 
dier. A gathon , um Harmonie un- den in Fiygien zum Baechos ge- 
beforgt , fodert Ton der Mufe , wie weihten Dionyfoa , ala er anit afia- 
es ihr belicht , bald taktmabige tifcber Pracht nach Thrake heim- 
bald taktwidrige * Gelange in der kehrte , dort feine Orgien zu ver- 
*Tgi fchen Tonweife. breiten. Dicfe Rede rerdreht Mae- 

130. Zum Seherz erfonneneTöch- filochos auf Agathon. 
tcr der wollüftigen Genetyllis: 

JVolk. 33 . 

Aristoi» IH. DU Theamoforien. Q 


120 


125 


130 
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18 Dis Thesmofqkien. 

135 In feiner Lykurgias dich befragen will ich nun: 

«Woher der Weibling? wefs Gefchlechts? was Klei« 
des dies? 

«Wie umgewirrt das Leben? wie ftimmt Barbiton 

«Und Krokosfchaube, wie Gitarr' und Lockennez? 

«Wie misgepaart find Salbgefäfs und Bufenbantl? 

140 «Was doch für Gemeinfchaft hat der Spiegel und das 

Schwert? 

«Wer denn du felbft, Kind? wirft wie Mann du auf« 
genährt ? 

«Wo Manneskraft? wo Mantel? wo Lakonenfchuh ? 

«Vielmehr wie Weib denn? Wo demnach die Brü« 
fi ele in ? 

«Was fagft, was fchweigft du? - Aber aus dem Ge« 
fange wol 

145 «Mutmafs’ ich, wenn du felber nicht anzeigen willit.» 

AoATHOtt. 

O Greis, o Greis du, folcher Misgunft Läfterung 

Vernahm ich; doch den Ärger bot ich nicht zur 
Scham 

Wie mir zu Mut ift, alfo trag' ich mein Gewand. 

Ein Mann der Dichtkunft mufs des Schaufpiels Hand« 
hingen, / 

150 Die er hat zu dichten, diefen gleich an Sitten fein» 

Alfo wenn jemand Weiberhandlungen dichten foll, 

Theilhaft der Sitten mufs die Leibesgeltalt auch fein. 

Mnesilochos. 

Demnach ein Reitpferd fpornft du, wenn du die Fa- 
dra giebft? 

l$9. Salbgefäfs {Gr Ringer. «us Euripidet bekennt. Solche 
153. Der Fiidra rafende Liebe Stoffe verbeut Ariftofanes (Fröfcl. 

eu ihrem Sti^ftohn Hippol yto» ift 1042)» und tadelt fie hier inni> 
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Aqathon. 

Wenn dann was Männliche# einer giebt, in dem 
Leib’ auch ift ' 

Einwohnend diefes. Was jedoch die Natur verfagt, 155 
Nachahmung wird fchon folches mitaufßöbem um. 

, Mnesilochos. 

Wenn nun du Satyrfpiele machft, fo rufe mich, 

Dafs ich machen helfe hinter dir mit gefpannter Kraft. 

. Aoatho». 

Unmufenhaft auch ferner ift ein Poet zu fchaun. 

Der bäurifch auftrit, und fo raub. Betrachte doch, 160 
Dafs jener Ibykos, und der Tejer Anakreon, 

Und Alkäos, welche die Harmonie durch faftigten, 


bifohen Agathen, Ein Reitpferd 
zum Kitt fpornen , wie Wesp. 515* 
und Lyfiftr . 60. 

136. Schwächlinge, die mit ein- 
gelernter Kraft prunken, kannte 
man auch in Athen. 

• 

157. Das Satyrfpiel, eine Mifcjfr- 
gattung ron Tragödie und Komödie, 
war eine Art Nachfpiel zu drei 
eng verbundenen Tragödien , und 
batte den Zweck, die zu ernft ge- 
wordenen Zuhörer zur Heiterkeit 
nurfickxuftimmen. Seine Auszeich- 
nung war ein Chor von Satyrn, 
und gern w&hlte man ium Gegen- 
ftande die Scliaue rgefcbjchten eine« 
Kyklopen oder ßufiris, deren bar- 
barifche Gräfnlichkeit der inenfch- 
liche Grieche in« Komifche zog. 
Die Satyre , beftündige Begleiter 
iea Bacchos, hatten langfpizige 
Ohren, eine StiunpfnaXe, eine Glaze 


mit keimendem BockjgehOrn , und 
•in Geifsfohwanzchen. Ihrer Üp- 
pigkeit gedenkt Theokrit (IT^, 62): 

Ha, du hockifcher Alterl den Sa- 
tyren felber beinah iit 

Deine Natur, und felbft dünnbei- 
nigen Panen vergleichbar. 

161. Ibyhoa , ein lyrifcher Sän- 
ger aus Rhegiuin, blühte zur Zeit 
des Kröfos. Seine heftige Liebe s- 
glut, welche Cicero bezeugt (Tua- 
kul . IY, 33), verglich er felbft 
(Athen. XIII. p. 60l) einem bliz- 
fchwangeren tlirakifchen Nordfturm, 
der von der Kypris ausftünnend, 
ihm feit der Kindheit das Hers 
durchglühe. — Anahreon aus Teos 
war etwas jünger. Des Anakreon 
ganze Dichtkunft (Tagt Cicero a. 

angef. O.) ift Liehe. 

* 

162. Alhhos aus Lesboi , be- 
rühmt als Held im Schlachtfeld 

2 * 
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Stirnbinden gehabt , und weich im ionifchen Tanz 
geichwebt. 

Auch Frynichos (denn von diefem halt du doch ge* 
hört), 

165 Wie er felber fchön war, ging er fchöngekleidet fiett. 

Drum wurden wahrlich ihm die SchaufpieF auch fo 
fchön. 

De^in unumgänglich feiner Natur fchaft jeder gleich 
Mw esilochos. 

Dafs alfo Füoklcs, häfslich felbft, auch häfslich fchaft; 

Und dafs Xenöklees, felber fchlecht, fchlecht wieder 
fchaft; 

170 Und dafs Theognis, froftig felbft, auch froftig fchaft! 


und in der Liebe (Cicero), die er 
in lyrifchen. Weifen Tang, blühet*» 
fechxig Jahre Tor Ibjkos. Horaz 
(Od. I, 32, 6) p reifet in ihm den 
Bürger au» Lesbo» : 

Der, ron Kriegsmut wild, in den 
Waffen dennoch, 

Oder wann am wogenden Strand 
fein lecke» 

Schif er befeftigt, 

Mufen, euch und Liber befang, 
, und Venu», 

Samt dem ftets ihr hafteifflen 
Flügelknaben ; 

Und wie Lykos dunkel ron Aug* 
und dunkel 

Prangte Yon Haupthaar! 

Diefe drei Sauger' brachten durch 
üppige Darftellung, wie Ariftofane» 
fcherzt , Saft Und Leben in die 
Torlter trockene und todte Hanno* 
nie. x 


163. Die Ionier waren um wei- 
che Sitten berüchtigt. Eines in 
Raufche getanzten ionifchen Tan- 
zes gedenkt Athenäos (XIII. p. 
63b) ; tind die ionifche Harmonie, 
als eine unmännliche , terVmü 
Platon aus feiner Republik. — 
Stirnbinden, die gewöhnliche Tracht 
der Afiaten, waren in Athen Zei- 
chen /der Weichlichkeit. Im Gafc* 
nt&hlo Platons erfebeiet Alkibiades 
«bekränzt mit einem dichten Inn 
cron Efeu und Veilchen, und Kt* 
«der in grofser Menge auf den 
«Kopf.» So der trunkene Polte«% 
eis ihn die weifen Lehren da« Xe* 
nokretfs zur Vernunft curüekfükr- 
ten* Hot, Satir . II, "3, S5S. 

164* Frynichos > Jl’csp, 220« 

»68« Filokfes : Vög. 283. 

169« Xenöklees: Woik. 1261 . 

170* Theognis: jlckam. n. 
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Die Thesmoforiin, 

Acathon. 

Ganz, unumgänglich! DefTea ja nun überzeugt, 

Hab* leb gepflegt mich felber. 

Mur es iLO.c n os. 

Wie? bei den Hinuiiliibhexi! 
Evbipides. 

Hör* auf zu belfern! - Ich ja macht’ es eben fo 
In jenem Alter, als zu dichten ich begann. 

Mkesilochos. 

Fürwahr bei Zeus, nicht neid* ich um die Erziehung 

dich. 175 

EvairiDES, 

Doch warum ich herkam , diefes lafs mich tagen. 
Mnesilochos. 

Sprich, 

Evripides. 

A gathon, «es ziemt dem weifen Manne, wenn er 

kurz 

«Viel Wortgewimmels , und ' , gefchickt , züfammen» . 

drängt » 

Ich nun, «von neuem Misverhängnis hehngefueht, » 
Anflehend komm* ich her zu dir. 

Aqathow. 

Web dürftig denn? 180 

„ i 

Euripides« 

Die Weiber trachten mich zu verderben heute noch, 

An den Thesmoforien, weil ich arg fie behandele. 
Agathon. 

Wae denn erwarte/i du von uns zum Nuzen dir? 

Aus Euripides Äoloa. 179t Aus der ^Ike/iis (856)) vo 

der Yers fo lautet: 

■Wiewohl Ton fchwere» Misrerhingnis heiingefuebt. 
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22 Die Thesmoforien. 

EURIPI DES. 

' ✓ 

Mein Alle«: denn wenn du geheim mitfizeft dort 
185 Im Rath der Weibef, angefehn als wahres Weib, 
Und mich vertheidigft brav und klar; du retteft mich« 
Denn du- allein wol fprächeft ganz wie würdig mein. 
Agathon. 

Wie denn, dafs felbft nicht du zur Verantwortung 
dich ftellft? 

EuRIPIDES. 

Dir Tagen will ich* Erftlich denn, man kennet mich; 
190 Hiemächft, To trag' ich graues Haar, und diefenBart. 
Du biß von Antliz fchmuck, und weifs, und glattes 
Kinns, 

Und wciberftixnmig, zart, und anmutsvoll zu fchaun. 
Agathon. 

Euripides. 

Euripides. 

Was giebt es? 

* A GAT HON. 

t 

Haft du gemacht den Vers: 
«Dich freut das Licht; und den Vater folls nicht 
freuen auch?» 

Euripides. 

195 Ja •freilich. 

Acathök. 

Nun ft> hoffe nimmermehr, dafs wir 
Dein Leiden tms aufbürden; denn wir wären tolL 
Nein felbft, was dein ift, trage du als Angehör. 

- Nicht wird ein Misverhängnis durch Belißungen 
Getragen billig, fondem durch Ausduldungen. 

194* I» der ALkefti* (69 1) tagt dies Feres, der nicht fterbea will 
für feinen Sohn, 
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Die Thksmoforien» 

Mnesilochos. 

Auch du demnach , Unflätiger, bift Weitarfch gewifs 200 
Durch Worte gar nicht, fondem durch Ausduldungen* 

- Euripides. 

Was aber fchreckt dich, dato du zagft dorthin zu 
gehn? 

Aoathok. 

In Verderb ja fuhr' ich ärger denn du* 

Euripides. 

Wie 'fo? 

A C AT J^ON. . 

‘ Wie fo? 

Ich fchiene dort der Frauen Nachtdurchfchwärmerei 
Diebhaft zu genietoen$ und den weiblichen Kypris- 

, dieilft. 205 


Mnesilochos. 

Seht doch, zu g^niefsen! traun, geitolTen zu fein 

vielmehr. 

Jedoch der Vorwand hat, bei Zeus, Wahrscheinlich- 
keit. 

Evripides. 

Wie alfo? thuft du diefes? 

Aoathok. 

Wicht erwart? es du* 
Evripides. 

\ 

Dreimal o Weh mir! ha wie verdarb Euripides! 
Mnesilochos. 

O JLiebfter, o Verwandter, nicht gieb felbft dich auf! 210 
Euripides. # 


Wie toll ich denn es machen? 

Mnesilochos. 

Den da heifse laut 
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Die Thesmoforien« i 


Wehklagen, und yon mir, w as du willft, empfah 
zum Nuz. 

Euripiues. 

Wohlan, dieweil doch felbft du dich mir Übergiebfi, 
Ab lege diefes Obergewand, 

Mitesilochos. 

Da liegt es fchon, 

215 Jedoch was willft du thun an mir? 

Eurifides, 


Abfehercn dies, 

Und das Untere fengen. 

Mnesilochos. 

Nun fo thu, wenns dir gefallt 
Sonft nicht ergeben hätt' ich felbß mich dir getollt 
Eubipioes. 

Agathon, du trägft ja SchergeräthTchaft ftets bei dir; 
Leih' uns doch dein Schermeffer nun. 

Agathoj*. 

Du felber nhns 

220 Hervor aus dem Scherbehältnis. 

Evrifides. 

4 0 du edler Mann! — 

Dich niedergefezt du, blafe rechts den Backen aut 
Mnesilochos. 

Weh mir! 

Eumpides, 

Was fchreift du? Knebeln werd* ich dir das Maul, 
Wo nicht du fchweigeft !. 


Dies, den Bert. — Das Pflock (Ritt, 374) foll ihm dis 
Untere: Lyfiftr. 137. Backen rund treiben, damit Euri- 

pides gut foberen könne, und um- 
222 . Ein in» Maul gedeckter gleich ihn fchweigen machen. 
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Die Thesmoforien, 


Mnesilochos. 

Attatä! latfata! 

, Euri pi des« 

Du wohin -To fchleunig? 

Mnesilochos, 

Zu dem Erinnyentempel dort! 

Demi wahrlich, bei der Demeter, nein, hier bleib* 

i ich nicht, 225 

Wo man mich zerfezt! 

Evrifides. 

Nicht willft du doch ein Gelächter fein, 

Da nur des Kopfs Halbfcheid dir glatt, gemähet ift? 

Mnesilochos, 1 

Mich kümmert es wenig! 

Euripidei. * 

Nicht doch fei, bei den Himmlifohen, 

Ein Verräther mir; komm näher. ' 

Mnesilochos, 

% Ich Unfeliger! ^ 

Euripides. \ 

Halt füll, und aufwärts hebe das Haupt# Was drehft 

, . du dich? 230 

Mnesilochos ( wimmernd ; . 

Müm müm! 

Euripides, 

Was mümf^ du? Alles ward gut abgethan. 


2^4. Zum Erinnyentempel So- — — gefhizt an den Haaren roin 
h* Unglückliche: Ritt , 1312. ungleich mickenden Scherer. 

Noch lächerlicher Mnefilochoi, die 
227» Lächerlich ift einer ( Bor . eine Backe glatt, die andere he- 
Epift . 1, l/94): haart.' 
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Mkesi lochos. 

O web mir Amen! Glatt in den Feldzug mufi ich 
nun! 

Euripides. 

Sei unbeflprgt! Denn wohlgeftalt erfcheinft du ganz. 
Willfi du dich felbft anfehauen? x 

Mvesilochos. 

•Wenn du meiqft, nur berl 

/ 

Euripides. . 

235 Siehft du dich fclber? 

Mhesi LOCHO«* 

Nein fiirwahr, den Kleifthenes. 
Euripides. 

Steh' au£ und lafs nun fengen dich; halt hergebückt 
9 Mnes iLochos. 

O weh mir Armen! gar ein Ferkelehen werd’ ich noch! 
Euripides. 

Hielier aus dem Haufe bringt mir Fackel oder Licht! 
Bück’ her dicht 

' Mlf ESILÖCHOS. 

Nim vor des Zageis Ende dich wohl in Acht! 
Euripides. 

24 0 Defs forgen werd' ich. 

Mnesilochos. 

Ja bei Zeus, doch ich brenne febon! 
Weh, Armer, weh mir! Waffer, Nachbarn, Waffer her! 
Bevor fich annimt dielet Arfch der Feuersbrunß 1 


232. Pjilos hei Cs t glatt , und in 
gemeiner Riiftung. 

235. Kleifthenes: Jeharn. n$. 

242. &ch annimt, hülfreich zum 


Lofchen itt. So in den Frojoken 
(1096): 

Los zog er und lex, 

Daf* die Fackel erlofch, und ent- 
floh dann. 
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Eurifides, 

Mutvoll! - ' 

MnESIUO^HOS. 

Was mutvoll, ich der « Glutumloderte ? » ' 
Eüripides, : 

Doch weiter nichts mehr hall du zu thun/'das meifie 
fchon • 

Ift abgehandelt.* ^ , 

Mneriloghoi, 

Fui, tu! fui, welch ein Rufis! 245 

Brandblafe ward ich überall an der* Kerb* umher! 
Eüripides. 

Sei unbeforgt; ein Anderer wifcht mit dem Schwamm 

es weg. 

Mn ksilochos. 

Wehklagen wahrlich foll, wer den Arfch mir fohwera- 

men will! 

Eurifides. 

A gathon, dieweil du felber nun den Dienft verfagft; 

Wohlan, den Mantel doch geliehn uns, jenen dort, 250 
Und das Bufcnband. Ableugnen wirft du ja folches 

nicht. 

Agathon. \ 

Da nehmt und braucht es; gern gegönnt. 

Mnesilochos. 

Was nehm’ ich denn? 
Agathon. 

Was denn? Das Krokosleibchen zeuch zuerft dir an. 
Mnesilochos. 

O Dei Afrodita, welch ein fiifser Mannsgeruch! 

Agathon. 

Umgürte dich rafch. 255 
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Mvesilochos. 

Her nun das Bufenband. 

Agathov. 

Da fielki 

Mseiilochoi. 

Wohlar^ denn, jeio mir die Bein’ auch aasgefchmikkt 
Euairints. ' 

Stirnbind' und Haamez brauchen wir. i 

Agathoe. 

Da nim vielmehr 

Den Lockenai^ttaz, der mich felbft bei Nacht um* 
hüllt 

> Eukipides. 

Fürwahr, bei Zeus, auch ift er ungemein bequem. 
Mnesi vochos. 

260 Wird der mir gerecht fein? 

Acathoe. 

Wahrlich, ganz vortreflich gehts. 
Euripides. 

Das Obergewand her! 

.Agathoic. 

Lang’ es hier von dem Bettchen ak 
Evripi des. 

Der Schuhe bedaris nun. 

Agathov. 

Hier die meinigen nim hinweg. 
Mnesilochoa 
Ob die mir gerecht Und? 

Euripi des. 

/ 

Lockere lieM du d^nn cur Tracht? 


263* Oie Weiberfchuhe waren eng: Weilerh, 873* 
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Aoathox, 

Das mache du felbß aus* Doch du haß ja, was d^ 
brauchß. 

Einwärts denn hurtig wiederum mich hineingedreht! 265 


EüÄl P1DES» 

Ein Mann ja iß una diefer da, und nun ein Weib 
So ganz Von Anfehn! ( Doch wenn du fprichfi, dtfi 
dann der Laut ' 

Auch weibele recht natürlich! 

MnesIlochqs. 

- Gut, ich werde fehn. 

Euripides. 

So wandle jezo. 

MWESIttOCHOS. 

Nein, bei Apollon, wenn du nicht 
Zuvor mir fchwöreß. 

Euripidks. 

Was zu thun? 

Mnesilochos. 

Zu erretten mich . 270 

Mit aller Macht, wenn ja was Schlimmes mich be- 
droht. 

Eüripide*. i 

Ich fchwöre denn bei dem Äther dir, der Wohnung 
j Zeus. 

Mxesilochos. 

Was iß das mehr Wol, als bei Hippokrates Jünger- 

fchaft? 

272. Aut der Melanippe des 273. Der Äther, als WöhnhÄtia- 
CuripidR, „ - ehern des Zeus , gilt ihm To wenig' 

f 
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Euripides. 

Jch fchwöre dem* bei allen Göttem insgefamt 

Mnesilochos, 

275 Nun eingedenk fei deffen, d$& das Herz da fchwur, 
Und die Zunge nicht fchwur. Deren Eid verlang' 
ich nicht. 


(Anruf der Weiber* "Der Tempel erfchexnt.) 

Euripid es. 

Enthebe dich fchleunig; denn der Fraunverfammlimg 
v Anzeig* erfcheint im Thesmoforientemßel fchon. 

Ich felber geh' auch. * 

Mneshochos, 

Komm, o Thratta, folge mir. 

280 O Thratta, fchau doch, von dem entflammten Fackel- 
licht 

Was fleiget da für Unwefen fchwarzes Qualms empor! 


i 


als die Söhne des Hippokrates, die 
dumm waren wie die Schweine : 
Wolk . 995 . 

274. Medea Tagt bei Euripides 
(746) xu Ägeus: 

Schwör* hier beim Erdreich, und 
dem Helios, mir ein Ahn 

Vom Vater, und bei allen Göt- 
tern insgefamt. 

275. Hippolytos bei Euripides 
(612) lagt: 

Die Zunge fchwur blofs, nicht die 
Seele kennt den Schwur. 
Diefer, obgleich im Zufam inenhange 
weniger beleidigende Spruch erreg- 
te , wegen des möglichen Mis- 
brauchs , folches Ärgernis , dafis, 
aufser dem Arirtofanes (vgl. Fröfch , 
10t), auch Platon fjpottetc (Theät . 
S. 154. Gaftm. S. 199 ). Euripi- 


des ward deshalb belangt, und ret- 
tete fich durch die Erklärung: das 
gehöre ror die Richter der dioay- 
fifchen Wettkampfe, denen er Rede 
ftehn wolle ( Ariftot . Rhct, HI, 15). 

278. Verfammlungen begannen 
-stuf ein gegebenes Zeichen , wor- 
auf ein Herold mit der Drommete 
Stille gebot. In den Entnenidea 
des Xfchylos (552) fpricht Athene: 

Ruf aus , o Herold , dal» des 
Schwarm du fchwichtigeft; 

Und Ge die Ohrdurchhallerin, die 
tyrrhenifche 

Drommete, ganz tob Manne roden 
angefüllt, 

Mit ftarkem Laut nun übertöa« 
Ge den Schwarm. 

279. Sklavin dor edlen Fm» 
Mnoülochos. 


« 
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Ihr, fchönfte Feftgottheiten beid' , empfanget mich 
Mit gutem Glücke, hier föwohl, als wieder heim! 

O Thratta, das Käftlein nim herab; dann nim heraus 
Den Fladen» dafs ich opfere hier den Göttinnen. 285 
O Herfeherin, o glorreiche, liebe Demeter du. 

Und Perfefatta, vieles vielfach mög' ich Frau 

Dir zu opfern haben, oder jezt doch verborgen fein. 

Und die Tochter mannbar einen Mann mir bekom- 
men, der 

Reich ift, doch übrigens unbeholfen und tölpelhaft, 290 
Und nur auf den Fales rieht' er Sinn mir und Veir- 

ftand! 

Wo fez’ ich, wo, mich recht bequem, um die Re* 

dener 

Genau zu hören? Du, o Thratta, geh hinweg. 
Dienltleuten ift unerlaubt zu hören unfer Wort. 


Eine H ChOLDlN ( ausrufend 
Still fchweigt in Andacht! 295 

ihtftigtr) 

Still fchweigt in Andacht! 

Der Thesmoforien Götterpaar 
Fle)it an, Demeter und ihr Kind, 

j?8 J2» J&lücklichen Eintrit fleht 987* Gieb mir Reiehtbum und 
e ron den Feftgottheiten, wie bei lange» Leben, d«h ich noch oft 
fchylo« die pjtbifche P riefte rin und viel dir opfern könne ; min« 

S* u m. 30): deftens gieb, dar« -ich jezt verbor- 

gen bleibe. Auf feinq Entdeckung 
Und jezt den Eingang mögen mir fttad Todeiftrafe# 
weit mehr wie Xonft 

Jf eilvoll fie geben. 99 1 . Ffles: Ucham, 941» 
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Den Plutos auch, und Kailigeneia, 

300 Die Jünglingsnährerin Erd* auch, 

Den Hermes auch, und die Chhritem 

DaCs die Verrammlung nun und die Gemein’ alliier 

Sie fchön und herlich machen. 

Segensreich der Stadt der Athener, 

3 OS Und glückhaft auch uns Weibern; 

'Und, die durch That, durch beredten Rath, 

Das Beite fchaft für das Volk der Athener, 

Und diefes auch der Weiber, ' . - 

Dafs die obliege ! 

310 Solches fleht, und was euch felber gut iil! 
le Päon! ’ie Päon! te Päon! Sei Freud’ uns! 

Chor. 

Ja wir flehen, und der Götter Schaar 
Sei erbeten, untrem Anflehn 
Zu erfcheinen wohlgefällig. 

315 Mächtiger Zeus! Goldharfener auch, der 
Delos die geweihte beherfcht! 

Du auch, Jungfrau hoher Kraft, 

Blauäugige, mit dem Goldfpeer, 

Der umeiferten Stadt Schuzgöttin, komm doch hieher! 
320 Auch vielnamige Tödterin des Wilds, 

O Sprofs der goldigen Latot 
Und du wogender hehrer Pofeidon, 

299 . Plutos , Gott des Reich- 
thums , mit Pluto u oder Piuteus 
»yftifch rerfchmelat. — Kaüigr* 
neia , nach Einigen Amme , nach 
Anderen Begleiterin der mjAifchea 
Demeter* 

300* Die J üngHngsnährtriit JSrde 
(jLfchyl. Sieb , vor Th . 16) hatte 
auf der Akropolii einen ron Erich« 


thonioa gegründeten Altar , «*f 

welchem rot allen Göttern xmmü 
ihr mufste geopfert werden. 

322 . Äfchjrfoe fingt (Sieb, «.TW» 
12 ? ): 

Du, der dem Meer gebeut, 
Schwinger de« FifchjagAgeeith*. 

_ Pofeidon ! 
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Walter des Meers, o verlaß 
Die durchtaumelte Fifchtiefe des Nereus! 

Ihr auch, o Meerjungfrauen, und ihr, 325 

Bergirrender Nymfenfchwarml 
Auch die goldne Leier fiiimn in untre Gebet’ eins 
Und mit vollendetem Wunfch 
Sein hier wir gefeilt, des Athenervolks ' 

1 Wohlentfyrofsne Weiber! 330 

H E RO LD1N' (Sprechend ), 

Auf denn, die Götter angefleht, die Olympier, 

Und auch die Olyminerinnen , und die Pythier, 

Und auch die Pythieriimen, und die Delier, f « 

Und auch die Delierinnen, und wo Götter foniL 
Wenn einer etwas Böfes auserfinnt dem Volk, 335 

Dem hier der Weiber; öder Friedherolde fchickt 
Dem Eurix>ides und den Medern, daß Nachtheil dar- 
aus 

Entlieht den Weibern; oder Obfrerfchaft erfirebt, 

Auch des Herfchers Rückkehr miterftrebt; auch, die 

ein Kind 

Sich unterfchob, anzeiget; aueli wenn eine Magd, 340 
Die den Buhlen einließ, leif es zugeraunt dem Herrn; 
Auch wenn gelendet eine Tru^botfchaften bringt; 

324 . Nereus, Untergott im mit- Verbindung mit Vaterlandsfeinden 
teUändifchen , befonders im ägäi- war eine gewöhnliche Sy ko fan (en- 
terben Meere. befchuldigung s Ritt . 474 . Fried. 

326 « Najaden, Dryaden, Orea- 407. 
len. 338* Oberhcrfchaft : Weep. .303. 

331 . Eine ähnliche Aufzahlung £»y/*. L67. 

Xt in den Vögeln V. 808 — * 340. Unfruchtbare Weiber fcho- 

337 . Hafs v dem Feinde, und un- ben fich elnnals ein fremdes Rind 
rer/ohnlicher Hafs dem Meder war unter (504); jeV.o fteuren dein die 
Ttrjtfclfprueh , der auf Liebe ziun Männer, durch Euripide* Schau- 
r r mterlsnd fich gründete. Geheime fpiele belehrt (408). 

Aristo?. III. Die Thesmoforien. JJ 
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i 

Auch wenn ein Buhler uns betriegt mit falfchem Wort, 
Und nicht die Gaben leihet, die er einft verhiefs; 
345 Auch wenn dem Buhler giebt (Jefchenk' ein altes 

Weib; 

Auch wenn iie empfängt ein Liebchen, das den 
Freund verräth; 

Und wenn uns Weinfchenk oder Weinfchenkin das 
M^fs 

Von Kann' und Nöfsel widerrechtlich hat verfälfcht: 
Dafs folcher arg umkomm', er felber und fein Haus, 
350 Sei euer Wunfch; euch anderen aber fleht, o Fraun, 
Dafs die Götter allen viel verleihn an Segensgut. 

Chor. 

Wir alle flehn, dafs* erfüllt nun 
Der Stadt, und erfüllt dem Volke 
Sie werden, die Wünfch' hier; 

355 Und die beßen den Fraun, die billig 

Obliegen redend. 

Doch foviel Fraun auf Betrug fehn, . 

Und gering* achten den Eidfchwur, 

Den uns das Gefez befahl, 

360 Eigennüzig, zum Stadtverderb; 

Auch Volksordnungen und Gefez 
Gern umrütten durch Neuerung, 

Und unnennbare Heimlichkeit 
An unferen Feind verrathen; 

365 Auch einflihren die Meder hier 

Dem Lande zum Verderb: 

Die vergehn lieh, die verlundigeti fich 
An der Stadt! Auf, Herr der Macht, 

345. So im Pluto* V% 982- 347. S. Pluto* V. 435. 
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Zeus, diefem gieb Rechtskräftigung, 

Dafs Götter Uns beiftehn mit Schu^ 370 

Und fein wir auch nur Weiber! 

HeROLDIK. 

Hört, ajl' und fcde. Diefes ward vom Rath beliebt. 

Dem hier der Weiber; Timokleia Hand ihm vor, 
Rathsfchreiberin war- Lylilla , Leferin Soßrate : 

Zu halten Fraunverfammhmg früh am Mitteltag 375 

Der The^moforien, der zumeiß uns Mufse läfst^ 

Und abzuhandeln erßlich das von Euripides, ' 

Was dem gefchehn folL Denn zu beleidigen fchei- 
net er 

Uns femt und fonders. Wer demnach verlangt das 

Wort? . ' 

Eine. 

Ich hier. ' 

Heqoldin. 

So wihd' erß diefen um, bevor du fprichß. v 380 
Schweigt fiill! verfiümmt! wohl aufgemerkt! Sie räus- 
pert lieh den Hals fchon, 

So wie Gebrauch der Redner iß. Dang, fcheint' es, 

wird der Vortrag. 

Die V,orige. 

«Gar nicht aus Ehrfucht, keineswegs, bei dem Götter- " 

paar, ^ 

«Stand ich zu der Red' auf, o ihr Weiber; fondern 

traun 

373« Nach der gewöhnlichen 380. Der Redende kränzte lick: 
Formel hei Befehl äffen und Vor- 'Weiberh. 131, 
tragen. So 'bei Thukjdides (IV, 

1 18) : «Fänippos war Gelieimfclirei- 383. Götterpaar , die myftifch 
«ber, Nikiadea Vorfteker (Wort- re reinigten Demeter und Perfe- 
• führer) , Lecket Ve riefe r. » . fone. 
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385 «Unmut empfind' ich Arme fchon feit langer Zeit, 
«Zu fehn f wie mit Koth geworfen ihr da werdet 
von — 

«Euripides, dem Sohn der Gemüsaushökerin, 

«Und vieles ünd vielfaches hören milfst zur Schmach. 
«Denn welche Schmach hat diefer uns nicht ange- 
klext? 

390 «Wo hat er nicht verläfteFf^ wo nur, kurzgefagt, 
t «Zufchauer und Tragöden find und Rcigener? 

«Als ehebrecherirrfi rügt er, als mannflichtig uns, 
«Als fliufifch, als fchwazhaftig, als verräthenfch, 

«Als nichts Gefunde», als der Männer Herzeleid. 

395 «Darum fobald heimkehrt vom Brettergerüft der Mann, 
«Mit fcheelem Auge mifst er uns, und fpäht fogleich, 
«Ob nicht ein Buhler drinnen wo verborgen fei. 

«Zu thun auch ift uns nichts hinfort wie ehemals 
«Erlaubt; fo höfe Lehren hat gelehret der 
400 «Für uiifre Männer: dafs, wenn eine Frau fich nur 
«Ein Kränzchen flicht, fie mufs verliebt fein; und, 
w'fehn ihr 

«Ein Gefafs entfallt, der im Häuf' umher wirtfchaf» 
tcnden, 

«Der Mann fogleich fragt: Wem zur Ehre brach der 
Topf? 

«Nicht anders denkbar, als dem korinthifchen Fremd- 
linge ! 

403* 'Was vahrend dem ElTen Nicht unbemerkt kenn vu «mW 
1 iroin - Tifche fiel » weihte man rer- fallen ihrer Hand, 

florbcnen Freunden. Dies hatte Dafs nicht He ausruft : dem ke- 
Euripides auf Sthenoböa angewandt, ^ rinthifclien Fremdlinge, 

als fie des Bellerofon Tod rernoin- Sthenoböa, des Prtitos Gattin, watr 
men. in deft JLorinthier Bellerofon wer* 

liebt. 
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37 


«Ein Mädchen kränkelt, gleich beginnt ihr Bruder Jfo: 405 
v «Die Farbe da gefüllt mir nicht an defrn Mägdelein. 

«Es fei,. ein Jdnderlofes Weib will etwa /ich 
«Eins unterschieben ; das auch nicht bleibt unbemerkt, 
«Denn unfer Ehmann fezet nun /ich nahebei. 

.«Dazu die Greif' auch» die vordem oft Jüngferchen 410 
«Heimfuhrten, hat er verleumdet, dafs kein Greis 
hinfort 

«Heiraten will ein junges Weib, um diefen Vers: 

« Denn Herrin ift dem grauen Bräutigam die Frau * 
«Deswegen alfo felbft die Weiberwohnungen 
«Ver/iegeln jen', und legen Schlols und Riegel vor, 415 
«Als unfre Wächter; ja Molo/ferdoggen gar 
«Ernähren /ie, Popanze jedem Licbeler. 

«Dies noch verzeihlich. Doch was frei uns war vor- 
dem [ 

«Uns felbft aus dem Vorrath abzulangen unvermerkt, 

«Als Mehl und Öl und Wein, auch das nicht i/l hin- 
fort 420 

«Verftattet; weil die Männer ja nun Schlülfelchen 
«Schon felber tragen, heimliche, gar bösartige, 
«Lakonifche Dinger, drei gefpizte Zähn’ im Bart. 

«Anfangs da war nun doch zu öfiien uns die Thür, ✓ 
«Wann uns wir beftellt ein Ringelchen für drei Obole« 425 
«Nun aber hat der Hausverderb Euripides 
«Sie gelehrt zu führen wurmgefreffene Siegelchen, 


425. Siegelring , Petfchaft an ei- 
nfia Ringe. — Zum Schlöffe, das 
jnit einem nachgemachten Schlüffel 
z.vl Öfnen war , fügten die Männer 
anfangs ein Wachsfiegel gewöhn- 
licher Art. Auch hier wufsten die 
Weiber Rath: fie kauften fich für 


drei Obole (d. i. für eine Kleinig-\ 
keit) einen ähnlichen Siegelring. 
Drum fiegelten die Männer' mit ei- 
nein Petfchaft aus wurmftiehigen 
Jfolze, deffen krummlaufende Stri- 
che und £öcher genau nachzubil- 
den fchwieriger war. 


t 
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38 Die Thesmoforien. 

((Geknüpft am Gurt Nun alfo fcheint mir diefes notfi, 
«Ein Vertilgungsnpttel mengen wir, wie immer auch, 
430 «Es fei mit Giften, oder fonß durch eine Kunlt, 

«Dafs er ausgetilgt fei. Diefes fag' ich öffentlich; 

«Das andere wird mit der^Schreiberin in Schrift ge- 
ftellt » 

Chor« 

Nein nimmer noch hört' ich 
Von kraufer verfchlungnem Sinn ein Weib, 

435 Wie diefe, noch die mächtiger war des Vortrags! 
Alles fpricht fie ja, was fein mufs; 

Alle Weifen auch durchforschte fie; 

Alles erwog fie auch im Geilt; 

Und klug ihr* mannigfaltes Wort 
440 Erfand die wohl umher Ausfpähende. 

Dafs, wenn fpräche neben diefer Xenokles, Sohn des 
Karkinös, 

^ Von ihm, fo mein' ich, 

^lle wir urtheilen müfsten , gradczu nichts Tage der. 
Zweite. 

«Nur weniger Worte halber tref auch Ich hervor. 
445 «Denn des Übrigen Anklag' hat ja diefe wohl geführt 
«Was felbft ich erduldet, das erzählen will ich nun. 
«Mir ward der Mann ja weggeraft in Kypros fern, 
«Und hinterliefs fünf Kinderchen, die mit harter Noth 
«Durch Kränzeflechten ich ernährt' auf dem Myrten- 
markt. 

450 «So eine Zeit lang, kümmerlich zwar, ernährt’ ich fie. 

«Nun aber kommt der mit der Tragödiendichterei, 

«Und überfchwazt die Männer, dafs nicht Götter fein; 

. 

44 t. Ein ungefchlachter Tragödiendichter : Wotk, 1261. 
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Die Thesmof.orien. 

\ / % K 

«So data wir nicht a^fezen mehr auch die Hälfte nur. 

«Nun denn euch allen fei getagt und eingefchärft, 

«Data ihr ihn züchtiget, jenen Mann, um viele Schuld. 455 
«Denn gröblich an uns, o Weiber, hat er misgethan,* 

«Als grober Landmann dort bei Gemüfen aufgenährt. 

«Doch zum Markte geh' ich; denn ich mufs den Män- 
nern ja . 

# K 

«Die Kränze flechten, die fie beiteilt, an zwanzig 
Stück. » 

Choiv ' 

Wieder ein Schwung von anderer Keckheit 460 

Hat noch artiger als der vorige hier Ach gezeiget. 

Was fie daher doch plauderte! 

Nichts mit Unfchick, iie die Verßand hat, 

Und fo krausverfchlungnen Geilt, nichts 
Thörichtes, fondem alles natürlich! 465 

Nun fiir diefe 

S chmähli che That muta uns der Mann dort offenbar 

fein abgeftraft! I . 

Mnesilochos. 

Data ihr, n Weiber*, fehr erbittertes Mutes feid 
Dom Euripides, da foiche Gräuel ihr vernehmt, 

Ifl nicht zu verwundern, noch data eüch die Gallp 

kocht. 470 

Ich felber ja, fo raög’ ich froh der Kinder fein! 

Ich hafle jenen Mann da, wenn nicht toll ich ward. 

Do^h billig einander Red* und Antwort geben wir; 

Denn wir find für uns, ohn* eine Wortausträgerin. 

Warum auf jenen wälzen wir defs alle Schuld, 475 

Und fühlen Unmut, wenn von Uns zwei oder drei 
SchclmJftück' er kundig tagt, da wir zehntaufend thun? 

Ich felber zuerft ja, denn von Anderen red' ich nicht, 
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j. 

Ieh weif« von mir viel Arges ; doch vor allen dies 
480 Das Ärgfte, da ich ncuvermählt drei Tage war, 

Und der Mann bei mir fanft ruhte. Nun war mir 
ein Freund, 

Der mich entjungfert fchon als heben jährige. 

Der, mein begehrend, kam und krazt' an die Thiire 
, mir; 

Und gleich vernahm ichs. Jezo iteig' ich facht 
hinab. 

485 Da fragt der Mann: Du wohin die Trepp' hinab? — 

Wohin? 

Bauchgrimmen hab* ich, lieber Mann, und grofira 

Qual; 

Deshalb zum Abtritt geh* ich nun. — So wandre 
fort. — 

Hierauf auch rieb er Zederbeeren, Dill, Salvei. 

Doch als den Angel ich mit WafTer angefprengt, 

490 Schlüpft' ich hinaus zum Buhlen, und ergab mich ihm. 

Bei dem Gallen -Föbos, krumm an den Lorberftamm 
, gefchmicgt 

Dies hat noch niemals, feht,-gefagt Euripides. 

Auch nicht, wie felbft Hausknecht' und Maulthier» 
trfeib^r uns 

Durchknüllen / wenn kein Anderer daift, meldet er. 
495 Auch nicht, wie, wann uns tüchtig wer hat zu* 

gedeckt 

Die ganze Nacht, frühmorgens Knoblauch wir zei* 
käun, 

4?8. Zum Einnehmen für die feuchtete man, iafi fie ucht kaa^ 

Leidende. tea. 

491* jtpotlons Bäd irr Gmf- 
489. Die hölzernen Thfirengeln fis Wesp, S87- 
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Damit am Geruch der Mann, von der Mauer heim* 
gekehrt, ^ 

Nicht fchlimmer That uns" hab’ im Verdacht» , Das, 

fehet ihr. 

\ 

Hat nie er gemeldet Wenn die Fädra nun er 
fchmaht, 

Was geht es uns an? Das auch hat er nie gefagt, 5 00 
Wie die Frau , indefs fie dem Manne zeigt ihr Ober- 
kleid 

Am Lichte, wa s das prächtig fei, den verhiilleten 
Liebhaber ausläfst Nein, er hats niemals gefagt. 

Ein’ andere kenn' ich, welche that als Kreifserin 
Zehn Tage, bis ein Knäbelein fie erhandelte; 505 

Da der Mann umher ihr Geburtserleichterung kaufend 
lief. 

Ein altes Weib nun bracht* im Topf das ^Knäbelein, 

Dem, dafs es nicht auffchriee, Wachs den Mund ver- 
fchlofs. 

Drauf, als die Trägerin ihr gewinkt, fchnell rufte lie: 
Hinweg, hinweg; gleich werd* ich, fcheint mirs, lie- 
ber Mann, 510 

Gebären ! Denn an den Bauch des Topfes am- 

pelt* es. 

Er herzlich froh nun eilete weg; fie aber zog 
Aus dem Munde das Wachs dem Knäbelein; da 

fchrie es auf. 

Die verruchte Vettel jezt, die gebracht das Knabe- 

lein. 

Läuft heimlich lächelnd hin zum Mann, und redet fo: 515 
Ein Low’, ein Löw* ift geboren dir, dein Ebenbild, 

497. Von der Nachtwache »* der Stadtmauer; Thuk. VIII, 09 « 
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Nicht nur im Übrigen ganz und gar , auch das Be- 
reichen 

lft deinem ähnlich, krumm gedreht, wie die Zirbel- 
,, nufs! -T- 

Was? thun wir fie nicht, die Frevel? «Ja bei der 
Artemis, 

520 Wir thun fie! Und doch zürnen wir dem Euripides, 
Da nichts uns gefchehn Ift, mehr denn was wir aus- 
geübt? 

Chor. 

Das hier traun ift anftaunbar, 

Wo fich daher dies Wefen einfand. 

Welch ein Ort doch aufgenährt hat 

525 Diefe voll fo dreifter Frechheit! 

/ Dafs fiq^ das ausfpräch* , o die Schälkin, 

So unverhohlen heraus und fchamlos. 

Nicht vermutet hält* ich, jemals unter uns nur wagte 
fies! 

Doch gefchehn kann alles jezo; 

530 ' Und ich loi>e mir das Sprichwort 

Alter Zeit: Wol unter jedem * 

' r ' Steine mufs man fpähn, ob beifs’ ein Redener! 
Doch nichts ja mag den von Natur ganz unverfchäm- 
ten Weibern 

Vorgehn an Bosheit aller Art, als einzig fie, — die 
Weiber! 

Dritte. 

535 Nicht wahrlich, bei der Aglauros Macht, o Weiber, 

denkt ihr richtig; 

532. Das Sprichwort lautete: 535* Aglauros, Tochter des «v 

«Unter jedem Stein ein Skor- tsfehen König« Kekrope, und Prir- 
pion. * fferin der Kthene. 
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Bezaubert feid ihr, oder fchlimm traf euch eia an« 
dres Unglück, 

Dafs ihr fie lalTet, diefe Peft, fo ungeheuer fre- 
» veln 

An uns gefault. Wenn eine denn üch findet, wohl! 

J Wenn nicht; wir, 

Wir felber dann und die Dimelein, Flockafche wo 
ergreifend, 

Entfengen &r jedwedes Haar vom Täfchel, dafs fie » 

lerne* 540 

Als Weib den Weibern nicht fo fehlecht mehr nach- 
' Zureden künftig! 

Mnesilochos. 

Nicht doch von diefem Th'fchel, o ihr Weiber! Denn 

wenn jezo, 

Bei freiem Wort, da reden darf, wer Bürgerin mit 
uns ift, 

Ich fagte , was fiir Eurifndes ich wufste recht und 

bülig, 

Deswegen foll mit gerupftem Haar ich abgeftraft von 

euch fein? 545 

Ertf e. 

\ 

Mufst du denn nicht fein abgeftraft? die du allein 

gewagt haft, 

Für jenen Mann zu fprechen, der fo arg. an uns ge- 
handelt, ‘ 

Da mit Fleiß! er Redeftof erfann, worin ein böfes 

Weib lieh 

Ge zeiget, und Melanippen gab und Fädren; aber 

niemals 


549. Metanippe, Cheiron« Tochter, Tom Aolo» berückt. 
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550 Gab er die Penölope, weil ein Weib voll Tugend 

dip zu fein fchien. 
Mkesilochos. 

Davon ja weifs ich guten Grund. Nicht eine ja nen- 
nen magß du 

Von dien Weibern jezt Penelope ; doch Fädren fiunt 
und fonders. 

Eine. 

Hört doch, o Weiber, was Ge da gelegt, die Tau- 
fendfchälkin, 

% * Von uns gefamt hier, abermals! 

Mkesilochos. 

Bei Zeus, noch hab' ich gar nicht 
555 Getagt, fo viel ich weifs; wofern ihr wünfchet, Meh- 
re« meid* ich. 

Eine. 

Nichts hall du noch; denn was du gewufst, aus 
fchiilteteft du fchon alles. 
Mnesilochos« 

O bei Zeus, noch nicht ein Taufendtheil von jenem, 
was wir treiben. 

Denn das ja, fiehß du, fagt v ich nicht, wie wir, nach 
z genomnmem Striegel, 

Einfaugen durch den hohlen Stiel den Wein. 

, Eine. 

O daß 

du verdammt feift! 


558* Oie Striegel war ein. z*h- lieh aua Elfen. ''Durch Sa heh- 
nigei Werkzeug : im Bade den len Stiel lief der Salbunratl». Dich 
Staub der PalSftraf, mit Salböle ge- Striegel gebrauchten die Weiher 
milcht, abzukrazen: manchmal aut zur Aushebung des Weine. 

Gold (Xenof, dnab. I, ?), gewbhn- 


/ 
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M^ESit.o£'nb£. 

Wie dann, wenn das Fleifch vom Teufchungslbü; wir. 

gefchenkt den Kuppelweibernj 560 
Wir fagen , dafs ein Wiefelchen — * * 

Eine. - 

Ö wehe mir, du alberft! 

Mnesi i/bchos. 

Auch nicht, wie oft den Mann mit der Axt ein Weib 
zu Boden fegte, 

Erzählt' ich, noch wie mit Zauüergift die^ andre den 
Mann verrückt fcliuf, 

Noch auch wie unter der fiadewann’ einicharrte — 

/ f :: . Ei-ne.- * s 

Daft 

du verderboft! 

Mn ES ILO CMOS. 

Die Achamerin den Vater. 

1 Eine. 

Das, das ift dem Gehör erträglich? 565 • 

Mnesilochos. 

Noch auch wie, als die Magd gebar ein Knäbchen, 

. du dir felber 

Dies unterfchobeft, und dafür dein Töchterchen jener 

hingabft. 

Eine. 

Sic, traun bei dem Götterpaar, umfonit foll diefes 

Wort gefagt fein; 

^usrupfen werd* ich die Zotten dir! , 

Mncsilochos, 

Nie wahrlich rührft daran du ! 

560. Tcufchunfsfeftt Apaturien: Acharn, 146. 
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/Die, Vorige., 

570 Da feht einmal! 

Mngsilochos. 

Da fcht einmal! 

* Die Vorige. 

, ; . ^Mim hier das Gewand , Filifia. 

f \ 

, Mne$uocho$. 

Hand angelegt, und ich will dir traun, hei der Ar- 
temis,' — 

*\ ■ * ' Die Vorige. 

Nun was willft du? 

- MNE^Mognos.,, - . 

Den Sefamkuchen, den du« gcnafcht, abängftigen aus 
t}era After. 

Chorfü-hrekin. 

Hört auf mit eurer Läflerung! Denn eine Frau da 
kommt uns 

In vollem Laufe hergerannt. Drum eh iie uns er- 
* reicht hat, 

575 Schweigt ftill, damit wir ordentlich Iie hören, was fe 
✓ vorbringt 


Kleisthenes. 

O liebe Weiber, Seelenanverwandte mir! 

Dats ich Freund von euch bin, zeigen klar die 

Backen hier; 

Denn für Weiber raf’ ich, euch zum Dienfi willfäh- 
rig ftets. 


575. Sefamkuchen: Fried . 870» 
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Auch jezt, da was Grofses euch Betreffendes ich ge- 
hört, > ‘ 

Wovon auf dem Markte kurz vorher die Riede ging,, 580 
Komm' ich es zu melden / und zu verkündigen euch, 
damit 

Ihr fpähet und vorfehfct , und. nicht über euch 
Wehrlofe herialT etwas höchft Gefährliches! 

CtfOBFÜHJtSHlM. 

Was ifi, o Knabe? Knaben nennt ihan dich ja wol* - * 
. So lange Kinn und Backen noch fo glatt du halb 585 

Kleisthenes. 

Euripides hat, fo Jagen iie, einen alten Mann, 

Der ihm verwandt ift, hergefendet heute felbil. 

Chorfü hrerin. 

Zu welchem Gefchaft denn, oder wefs Vorfazes halb? 

i TKleiSth enes. 

Damit, was etwa ihr befctiliefst und denkt zu thun, - 
Er felber fein möcht' eurer Worf Auskundigen 590 

Chokführehiä. 

Wie blieb geheim denn unter Weibern er ein Mann? 
Kleisthenef. 

\ 

Ihn abgefengt hat und gerupft Euripides, 

Und in allem andern ausgerüftet als ein Weib. 
Mnesilochos. 

Das glauben wollt ihr diefem? Welcher Mann dtenn 

war 

So fehr vertölpelt, dafs er lieh ausrupfen liefs? 595 

Plicht denken kann ichs, hochgcpriefenes, Götterpaar! 
Kleisthexe s» 

Du fafelft. Plicht ja kam' ich jezt ein Verkündiger, 
Wenn nicht ich felbft es gehört von wohl 'MitwüTen- \ 

den. 
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‘ • / « 
ClIORFÜH R ERIS. 

Da -wird ein fchlimmer Handel uns verkündiget! 

6Q0 Wohlauf, o Weiber, .nicht zu raften ziemt nunmehr, 
jVein auszufpäheir «liefen Mann, und zu forfchen, wo 
Er »unbemerkt uns hier geheim fich mitgefezt. 

Du felber hilf ihn fliehen, dafs auch «liefen Danh 
Zu jenem ' du einemteft, o Dienftfertiger. 

< Kleisthenes. 

605 ILaft fehn, wer biÄ du erfte? 

M NESILOCHOS (vor fich). 

' Wo verfteckt mau fich? 

Kleisth enes. 

Durchforfcht ja müßt ihr werden. 

Mn ESILOCHOS. 

Ich Unfeliger! 

Eine. 

Wer ich fei, das fragil du? 

Kleisthenes. 

Ja. 

' Die Vorige. 

Die Frau des Kleonymos. 
Kleisth enes* 

Kennt ihr fie etwa, wer fie ift, hier (liefe Frau? 

Eine. 

Wohl kennen wir lie. Nur die anderen angefchaut. 
Kleisthenes. 

610 Hier diefe nun, wer ift lie , die das Knäbelein 
Da trägt? , 

Eine. 

Fürwahr Säugamjne min 

M NESILOCHOS. 

Ich zergeh* in Nichts! 
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Die Thesmoforien. 

I 

■ Kleisthenes. 

He du, wohin dich gewendet? Bleibt Was quälet 
dich ? 

Mnesilochos, 

So lafs mich doch eins piiTen. 

Kleisthenes, , 

Pfui, fchamlofes Gefchöpfl 
Geh denn, und thu dasJ Warten will ich hier indefs» 
ChOBFÜ BRERIIf* 

Ja d i)ö gewartet, und ihr aufgepafst mit Fleifs! 615 

Denn fie allein ift, ^uter Mann, uns unbekannt, 1 
Kleisthenes. 

■ f 

Gar lange währt dein Piffen. 

Mnesilochos. 

Ja, du Wichtelchen;' 

Denn ich leid' am Harnzwang: gellem als ich Kreis- 

fclat. 

Kleisthenes. 

Was, kre/xsjalatji du? Wilift du fort liieher zu mir? 
Mnesilochos. 

Was nun? du fchleppft mich, da ich krank bin? 
Kleisthenes» 


Sage mir, 620 


Wie fee tfejr jVlann dir? 

Mnesilochos. 

Meinen Matm erkundefi du? 
Du kenneß doch den Ge willen, den aus Kothokida? 

* . Kleisthenes. 

Den GewilTen? welchen? Ifts der Gewiffe, der auch 
' einft — • , 


Kothokida , Ortfchaft bei Athen. 

A miTor. III. Die Thetmoforien . 4 
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M KESILOCHOS. 

Den GewifTen, Sohn des Gewiffen. 

Kleisth£nes. 

/ Spafshaft fcheinft du mir. 

625 Biß du vordem fchon hergekommen? 

Mnesilochos. 


Noch jedes Jahr. 


Ja bei Zeus, 


Kleisthenes. 

Und wer denn iß Kameradin dir? 
Mnesilochos. 

Mir? nun die Gewiffe. \ 

KleiSthenes. 

Ha verdammt! nichts fagft du da. 
•Eine. 


Geh weg; ich felber will fie prüfen fchon genau 
Aus den Feßgebräuchen vbriges Jahrs. Du, trit 
'mir ab, 

630 Dafs nicht du anhörft, als ein Mann. Du, fage mir, 
Was uns zuerft von den Feflgebräuchen hier ge- 
fchah. 

Lafs fchn, was war zuerft? 

Mnesilochos. 

Was 1 zuerft? D&'ferafaketi wir. 


Die Vorige. 

Und was darauf das zweite denn? 

Mnesilochos. 

Z 14 tranken wir. 
Die Vorige. * 

Gehört von einer haß du das. Und das dritte war? 


032* Da 1 ranken wir . Et war «in Fafttag. 
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Mnksilöchos. 

Um mm Ktimmche? bat Xenyli' ; ein Pifspott fehlte ja. 635 
Die Vorige. 

Nichts fagft du da* Komm näher) Komm, o iKlei« 
fihenes! * 

Dies ift det Matal, wovon du redeft. 

Kleisthenes. 

‘ ' Was denn thun? 


Die Vorige. 

Ihn nackend ausziehn. Nichts Gefundes ja redet er* 

i 

Mnesiloohos. 

Ausziehn fogar die Mutter, die neun Kinder hat? 

, ' ' KlEISTIIENKS. : .. 1 

Aß) löfe hurtig das Bufenband , fchattfltdes Gefchdpf ! 640 

-Die Vorige. 

Welch ftarkes Weibsbild 1 kommt da' hervor, und Jftäm- 

miges! J ‘ y.v ■ , 

Und, bei Zeus, auch Düttlein,* wie wir andern, hat 

he nicht! v . ♦ » . , ^ 

Mnesi loc hos. t 

Ich bin ja unfruchtbar, und empfing niemals ein 

Kind. 

Die Vox.ig& 

Nun! aber vorher ja/Mutter, die neun Kinder hat. 
Kleisthenes. 

Jteh grade ! Wohin denn ftopfft du hinab dein Manns- 
gerät h? 645 

* 1 ’ Die Vorige. 

3a guckt es hemnv fioh, und wie frifch von Färb', 

o Herz! 

Kleisthenes. 


Vo iA es denn? 


4 * 
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Die Vorige* 

Nun wieder vornhin lfts entUohn. 
Kleistienes. 

Nicht traun erfcheints hier. 

Die Vorige. 

Nein es kommt hieher zurück 
Kleisthenes. 

Wol eine Landen g’ haft du, Menfch; denn au! 

und ab 

650 Ziehft du da« Gemacht hin, häufiger al* die Kom* 
. thier. 

Die Vorige. 

Der Verruchte der .hat jene« für den Euripide« 

Uns vorgelagert'! f 

Mkesilöchos. 

: Ha ich Unglüekfeliger! 

In was für Händel hab* ich felbft mich hineingewalzt! 

. r Die Vorige. 

Wohlan, was thun wir jezo? 

Keeisthenes. 

Dielen da bewacht 

655 Sorgfältig, dafs nicht fchnöli in Flucht er entwanderc. 
Ich gehe dies den Prytanen gleich zu verkündigen. 


Chorführerin. 

Wir muffen nunmehr nach folchem fogleich uns aff 
anzünden die Fackeln, 

650. Hie Korinthier , um nicht deit Ifthmos ihre Schiffe tob 
den ganzen Peloponnes zu um- Meer in ins endete. Ygl* 
fclufTcß, brachten auf YV alxen übet 690* 
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Die Thesmofohien. 

Aufgürten das Kleid mannhaft und brav, Ymd der 
ObergewämV uns erleichtern, 

Um zu fpähn, öb wa noch ein anderer Mann ein- 
drang 1 Auf, rennen wir ringsum 
Den Verfammelungsplaz und die Buden umher; und 

' fchaun auf jeglichen Durchgang! 669 
Chor. 

Eia deqn- au allerer!! nun leicht hinaus d&ir Fufs ge- 
. fchnellt, 

Und umhergefpäht fo heimlich überall! Nur wer- 
de ja 

Nicht gezaudert; denn die Zeit i& wahrlich nicht zu 
laumen noch; 

Nein zuerft mufs jede rennen jezt in Edle ringsum- 
her! 

Eia fpiiret nun, und rühret alles auf allüberall, , 665 

Ob in den Orten wo zum Lauem noch ein Anderer 

fich verbarg ! 

Überall denn fchwingt das Aug* hin, 

TJnd was dort iß, und was hier iß, alles das durch- 

forfcht genau! 

Strpfe. 

Wenn nicht er geheim Unheiliges that; 

Schwer büf$et er dann, und wird noch dazu 670 
Auch den Anderen allen ein Beifpiel, 

Wie geltraft wird Troz, und UhXechtthun, 

Und Gottlosfein, 

Dann Tagt er, es fein noch Götter fürwahr. 

Und lehrt fortan 67 5 

eSO> DerThwmoforientempel lag Tempel , auch die Umgegend foll 
n derTiijx, dem Plaze der Volk*- durchfpäht werden. 
erfamndunstn. Nicht blofs der 
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Alle Menfchen, hochzuehren Göttermacht, and recht* 

, lieh 

Zu begehn Heiliges ,. und gefez« 
i mäfsige That zu thun, fo wie es wohlgeziemt. 
Und fals fie nicht fo handeln, dann erfolgt dies: 
580 Wird ihrer einft jemand ertappt 

Auf ireveler That, von der Wut entbrannt; 
Verirrt in Wahnfinn ; wenn er mis- 
thut, allen offenbar zu fchaun 
' ' Den* Weibern wird* und Sterblichen, 

685 Dalfc Ungefezliches und Üngeweihtes ein Gott 
Auf der Stelle gerecht befiraft. 
Chorführerin. 

Doch ^es fcheint von ans das alles durchgefpäht zu 

fein genau; 

Nicht ja fchauen wir noch anders einen liier Mit* 

ftzenden* 

'Eine 

* 

' fder Ätwxarzocuoa das Töchtrrchen mul# j. 

Ah, ah! 

690 Wo, wohin entfliehft du? Heda, heda! bleibft du nicht? 
Ich arme Frau, ich arme! gar das Kindelein, 
Hinweggeraft mir trägt er es fort, von der Brui 

hinweg ! 

Mnesilochos« 

Nun fchreie! D4r wirft nimmer du vorkäun hinfort, 
Wo nicht ihr mich weglafst! Nein auf den Opfer- 
' fchenkeln hier, 

695 Gehaun von diefem Stahl in der Adern rothes Blut, 
Solls überpurpum gleich den Altär! 


Vorkäun: Lyßßr. lf. 
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Die Vorige» 

loh arme Frau! 

Nicht helft ihr, Weiber? nicht ein lautes Kriegsge- v 

fchrci : . 

Erhebt ihr, und Siegszeich$n ? fondem« ungerührt 
Des einzigen .'Kindes könnt ihr mich beraubet fehn? 
CHOKrtlHRfiRIN. ' 

Io, io! 700 

O hehre Schickfalsmächt’, o waa feh' ich da 
r Für neue WunderXchan! 

Wie doch alle That von Frechheit zeuget und Scham« 

lofigkeit ! 

Welche Tljat vollbracht' er wieder, welche doch, ihr 

Trauten, hier! 

/ 

Mnesuochos. 

Wie mit Mapht abfchütteln werd’ ich euren Stolz und 

Übermut! 705 

Chorführeris. » 

Sind denn das nicht arge Händel, das auch nichts 
' darüber geht? 

Die Vorige. 

Arge freilich, denn geraubt ja hat er mir da? Kin- 

f d eiein! ' v 

Chor. 

Ge genfttofc* \ 

Was Taget man döch hiezu, da fogar 
Desgleichen zu thun dör fchamlos iftl 
Mnesilochos. 

Noch niqht,. traun, hab' ich geendigt. 710 

Chor. 

Doch du kamft dorthin, wo nicht fo gemach 
Duentfliehft, und Tagft, 
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Die Thesmoforien, 


Wie verwegener That Vollender du flohfi! 

Di* empfahlt Unheil ! 

Mnks I,LOC HO& 

715 Diefei» traun, Toll nicht gefchehen, nimmermehr! 

Ghoh 

Wer Toll denn, 

Wer dir unter dem Götterkreif 9 , 

Ewiger Macht, zu Hülf' eilen bei böfer That? 
Mnesilochos. . 

Ihr fchwazt vergebens; diefe nicht entlaff’ ich. - 

Chor. 

Doch nicht, o bald, bei dem Götterpaar, 

720 Nicht froh vielleicht mehr trozeft du, 

Und redeft foleh’ Entheiligung. 

Gottlofcr That antworten wir, 

Wie billig ift, und bald vielleicht^ 

Dali in dem Schwung zu verändertem Wehe gewandt 
725 Dich ein neues Gefchick bezähmt. 

Chorführer i*r. 

Auf, die Fraun da nehmen mufst du; dann heraas 
tragt Scheiterholz, 

Und verbrennt den Taufendkünftler* Glut entflam- 
0 mend ungelaumt! 

/ Die Vorige. 

Komm, Rebenreifig holen wir, o Mania. 

( tu MnxsiLoeaos ) 

Dich zeig 9 ich, dann als qualmenden Löfchbrand heute 
nöch. 

Mnesilocho s. 

730 Entflamm 9 und brenne! 

( xum Kinde ) 

Du indefs das ‘ Kreterkleid 
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Dir abgeftreift fchnell! Deines Tods, o Kindelein, 

Gieb unter den. Weibern alle Schuld der Mutter 
dort — 

Was iit dock' das? Bin Schlauch ja ward mir. das 
Töchterchen, 

Voll Weins,. und dabei mit Pfeiferfchuhten angethain* 

O alzu hizige Weiber, o trunkgicrige, 735 

Die ihr. aus allem euch zu vei&käffen * wifst den 

Trunk! 

O grobes Gut Gaßwirten, doch üns gTofses Leid, * v 
Und Le^d auch jedem Hausgejräth und Wollgewirk! 

Die Vobioe. ' 

Wirf viel hinzu des Rebenreifigs; Mania! / 

Mkesii/Ociios« ^ ■ 

Wirf immerzu nur; aber das antworte mir; 740 

Dies hier gebarß du? 

Die Vorige, ■ ' 

Ja, und zehn Monate lang 

Trug^ich es felbß. 

MkeIILOGROSi 
Du trugß es? 

' Die Vorige, 

Ja, bei der Artemis! 

. Mkesi locäqs. 

Drei Nöbelchen ßark? wie, oder? fprich. 

Die Vorige, 

Was thatß du mir? 

Aua kleidetefl du, Schamlofer, mir das Töchter- 
chen, 

So hoch nur kaum! 745 

738 . Trunkene Weiher wirtfchaften und wehen fchleeht. 


Digitized by Ljöoq le 



58 


Die Thesmoforien, 


' ■ ° "Mnesilochoi. 

So f hoch' nur? 

Die-Vorioe. 

- - •.! . * » i ' i Klein ftirwah#, bei Zeus! 

Murret loch os. 

Wie viele Jahi*' hats? Drei der Karmen, oder vier? 
Die Vorige. 

* 

Faft fo, und die Zeit her vom dionyhfchen Karmen- 

feit 

Doch gÄb es heraus mir?' ; . . 

* i- MWesiloghol » 

• Nein bei Apollon, diefes nicht! 
Dik Vorn oe. 

Dich verbrennen werden wir alfo. 

»• Mnesilochos. ’ 

Gut, verbrennet nur. 

750 Doch diefe wird gefchlachtet fein im Augenblick. 

DtR Vorige. 

Nicht doch, dir fleh’ ich! Mir vielmehr thu, was du 

auch wiüfi! 

Um das Kind da fleh' ich! 

M"n esilocr os. 

Kinderfreund ift wol dein Herz. 
Nichts deßo weniger foll he abgefchlachtet fein. 

i 

740. Am Kannehfefte ( Frdfbh . «riet ©nihil t er, und fo alt ift d« 
310) ward zuerft junger Wein, ge- t Wein , und noch xela Jf ©»•>** 
trunken, und nach N Kannenfeften «drüber» (74 1). Vom KaaaeafeN 
das Alter des Weins berechnet, bis zu den Thesmoforien find *» 
«Ift der Wein wol drei Jahr alt?» zehn Monate, und Co lange trift 
ineint Mnefilochos. Die Worte die Mutter das liebe Kind, 
aber bedeuten zugleich : « enthalt 

«der Schlauch nicht drei Kannen?» 753- Kinderfreund für Wem- 
' Die Antwort goht auf beides. «So freund. 
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\ ' 

J)ie Vobioe, ; 1 , 

Weh mir, mehr Kind! Gieb mir das Gelafs dorf, 

• - •• - ■ *. ; , 

Damit ich das Blut doch meines Kinds auffangen 

: .** kann! ’ - f _ 755 

.* ; MLlf ES1 LOC hoä. •»; * i - *• \ 

Halt unter, gern willfahr ich ja in dem Einen dir. 

- Sn Vorige (fick - \ V* 

Dafs du arg verdammt feilt, NeidiTcher; und Ahgühe 

ßiger! 

. M^ESlLOtHOSk • “ "H 

Dies Opferfell* hier wird der Prießerin zugetheilt. 5 . , 
Dit VoBioi 

Was wird der Prießerin zugetheilt? ’ 1. 

MneSILOCHOS (das Kindeskleid kintoerfead )% 

. Hier dies empfah. 

Eine Anders. r ^ 

Du ärmße Mika, wer doch hat Entjungfert dich? 760 
Wer hat die trauteße Jungfer Tochter dir geraubt?. 

Die Vorige. , »1 

Der Taufendfchälk der! Aber weil du. hier doch biß. 
Bewache diefen, dafs ich zugleich mit Kleißhenes 
Den Prytanen, was der Schelm da gethan, verkün- 

dige. 

Mnesilochos. 

Wohlan, was findet ßch für ein Rettungsmittel mm? 765 
Was verfucht, was linnt man doch heraus? Dehn 

der Schuldige, 

Und der in Solcherlei Händel mich hineingewälzt, 

* 

768. Telle und Füfce de» Opfer- 760. Da* heilst xugleich: tre» , 
thier* gehörten dem Priefter. hat dich der Jungfer Tochter 6 c- 

, rauht ? . 1 
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Die Thesmoforien, 

Ift nirgend zu lehn noch.' Auf, mit der Botfchaft 
wen doch, /hen 

Send 9 ich zu' jenem4K Nun, ein Ausweg fallt mir 

ein, , 

770 Aus dem Palamedes. So’ wie der, will Ruder ich 
Auswerfen * mit Schrift. Doch nicht ja Ruder hab 9 
. ich hier. 

Woher, ich. Armer, nehm 9 ich Ruder wol? woher? 
Wie* wenn ich die Götterpuppen hier an der Ruder 
' Statt 

Mit Schrift umher 'nun werfe? Ja das helle weit! 
775 Demi Holz ja find. he., und auch jene warfen Holz. 

O Hände heran, 

Hand leget mir ftracks an ein förderlich Werk! 
Auf, Täflein ihr votf gehobeltem Brett, 

Nehmt, nehmet des Kneifs Schriftzüg' an, 

7$0 Herolde der Noth, die mich drückt! — Weh mir! 
Dies R hier ift abfcheulich! — 

Zieh fort, zieh fort! — Das heifs! ich gepflügt! — 
Nun wandert, und rings fliegt jeglichen Weg, 
Hierhin, dorthin! o geeilt mir! 


. 768* Euripides, der Lehrer de« 

Meineid«, hatte ihm bei allen Göt- 
tern gefehworen, ihn au« Fahrliclr- 
keit zu erretten: 274. 

770* Ptüamedes, Sohn de« Nau- 
plio« , König« ron Euböa , ftarb, 
nach gewöhnlicher Sage, rar Troja 
durch Verrath der ron OdyfTeua 


gereizten Hellenen. In einer Tn* 
gödie de« Euripides warf er Ra* 
dertafeln , mit der Gefchichte fö- 
ne« Unglück« befchrieben , im 
Meer, damit Stürme He dem Na*- 
plios zuführten, und ihn zum Bö- 
ftande, oder zur Hache aufiodef- 
ten. 
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Die Thesmoeokien. .■ 

A.i . Die Chorfübrerin. 

(Jim die Zufchauer.) 

Wir wollen 'demnach uns felb&r einmal lohpreifen vor 

euch, die ela atulchaun ; 785 

Ob jeglicher zwar von dem Weibergefchlecht viel 
Übeles vireifs zu erzählen, 

Als wären durchaus wir ein Übel. der Well, und von 
uns her fcämö das alles, 

Zwietracht, und Gezänk, Aufruhr, und des Grains Un* 

•**, r . mut, und der Krieg. Nu wohlan denn! 

Wenn ein Übel wir find, was freiet ihr uns, wenn 
ein Übel wir find in der Wahrheit? 

Ja ihr heilst uns fogar niemals ausgehn,, niemals aus- 

guckcfntL ertappt fein; 790 

Sorgfältig vielmehr mit fo äinfiger Müh lucht ihr zu 
bewahren das^ Übel« 

Wenn das Weiblein dann ausgehet wohin, und night 
ihr zu Haufe fie findet, 

O ihr wütet vor Wut, da ihr folltct euch freun bei 
geopfertem Trank, wenn in Wahrheit 

llir findet, hinaus fei das Übel entwifeht, und nicht 
mehr drinnen es antreft. 

Und fchlafen im anderen* Haufe wir einft vom ermü- 
denden Reigengefang* aus, 795 

Wol jeglicher fucht dies Übel zü fahn, rings untere 
Betten umfchleiehencL 

Und gucken wir einft aus dem Fenfter hervor, man 
fucht zu betrachten das ÜbcL 

Wenn eine vor Scham fich zurück dann zog, weit 
mehr ift jeder begierig, 

707. Jtujgucken* 8. Fried, 983. 


Digitized by LaOOQle 



62 


Die Theshoforii W. 

Das noch eins vorguchende Übel zu fchaun. So Mar 
einleuchten ja mufs es, 

800 Dafo wir viel BeHet e find als Ihr;* und leidht in der 
Probe bemerkt man«. * 

Nur die Probe gemacht, wer die Schlechteren fein! 

Winneinen gewifs ja, dafs Ihrs fehl; 
Ihr aber, dafs Wir« Auf, prüfen wir denn, und fid- 
len uns gegen einander, ' 

Zu geftrengem Vergleich, wie das einzele Weib, fo 
den ei?zeien Mavul auch benamend. 
Weit mehr denn Naüffmache fchlecht ja* ifi Charmi- 
nos; Thaten bezeugen«. 

805 Und traun auch mehr ifi Kleofon fchlecht, weit mehr 
, wol als Salabaccho. 

Mit der Heldin jedoch, Ariftrima che dort, aus der 
Zeit mirathonifchet Tugend, 

Auch mit Stratonike fürwahr wird wbl kein einziger 
wagen den Wettfireit.- 

Der Eubule fodann, von des vorigen Jahrs Raths» 
herm wer mag ihr zuvorgehn, 

804. Wiz- und Räzelfpiele. alle Marafhonjchlacht , die über 
jNaufimachc , d, i, Seefchlachtin. zahllofe Heere Jiegte . 

£ine Seelchlacht hallen die einft 

fo feeku ndi gen Athener jinter Char - 808. Im vorigen Jahre war, be- 
minos gegen die Lakonen bei fonden» auf Frynichpf Betrieb, der 

ina verloren: Thukyd. VIII, 42. alte Rath entlaßen, und ein neuer 

von' Vierhundert eingefezt werde», 

J805. JUcofvn , in den Frftfchen der, thit, «nimfchfinkter Gewalt 
(876) alt AutlSnder verfpottet, muft begabt, d a * Jlecht hatte, fo oft et 
felbft der Meze Salabaccho (vgl. nöthig febien , fünftaufend Bürger 
fcitt. 764, wo Ixe Salabacche heilst) zu verfarnmeln* - Diefe Vierfcne- 
ain Range nachftehi^. ^ dert (fagt Thukjrdide» VIII » 7t) 

« herfchten vollkommen gebieterifeb. 

806. -Ärifl o mache , EdelkSinpin, «Einige, deren BeilfeitfcbaJFung fit 
und Stratonike , Heerftcgin: die • für dienlich achteten , lieXaem S5* 
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/ 

Der deal 'anderen gab feilt RatHs^ermamt? Auch 
felbfi nicht fageft du das woL 
Wir dürfen, i demnach viel bfelTer zu fein als ihr uns 
rühmen, o Männer, 

/ 

Auch fchwerliclL ein Weib, das heimlich entwandt 
des Gemeinguts fünfzig Talente, 

Trabt her in die Stadt mit ßolzem ,Gefpann; nein 
wenn fie das Gröfste gemauft hat. 

Nur ein Körblein Weizen entzog fie dem Mann, und 
den Tag noch» gab fie es wieder. 

Wir könnten indefs. Wol .manchen von eiM?h 
Nachweilen alliier, der folches gethan; 

Und zu diefen annoch, die mehr als wir 
Bauchdienerifch Xmd, und Entmänteler auch. 

Und Frevler mit Spafs und S4elenyärkäu£ / 

Ja gewifs- auch felbfi, das efrerbete Gut 
Zu* erhalten vferifcehh die fehle cict er demi wuw » ■* 'T 
Deitn uns ifi wohl noch erhalten bisher N 
Webfchff, und Schaft, und Spinnkörblein, 

Ulkd das, Schirmlein auch. 

Doch uhfereu Herrn Ehmännern aihier ! : 

Schwand oft in Verderb, fehr vielen der Schaft 
Aus dem. Haufe hinweg, mit ddr Lanze daran; 
Viel anderen gar von der Schulter hinweg, 

In dem Kriegsheerzug, 

Flog hurtiges Schwungs auch das Schirmiein. 


b Rinriehten , andere festen ße ge- 
b fangen , nocli andere rerbaünten 
b fie. > Der' Eubule (Wohlrath), 
meint die Chorfp reche rin, gleicht an 
peTundem Rath keiner daran , di« 


rathlo« durch die Vierhundert ßch 
verdrängen lief ge. 

9 Vf. Entnimmt der , wie Oreftti: 
jieham . ii7$. 

829. Der Schild, der ihn /«Air* 
men fällte. 


810 


815 


820 


825 
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830 Vieles können wol wör WeiWr nach dem Recht ani 

fchuldigqn 

lenen Männern mehr den rechtlich ;i -Eins,' .was un( 

geheueriiL 

Billige wer von uns geboren einen Biedermann demj 

\ . Staate : I 

Rottenhäuptling oder Ifeldherm, tnuls fie etwas Ehi^j 
' . empfahn. 

Und der Vorfiz ihr am Schirmfefi werden, und am 

HöhnungsfeA, . 

835 Und an jedem andern Hochfeft, welches wir je feier- 
ten. 

Doch ein Weib, das einen Feigling, einen Schofel- 

mann gebar, 

Sc is ein fehofler Schifgebieter, feis ein fchlechter 
Steuerer, *. • 

Hintenan mtafs folche £zeti, und mit kahl gefchomem 

Kopl^ 

Hinter dir, die gebar den Kermöanm. Wer denn 
billigt«, o du Stadt, 

840 Dafs des Hyperbolos Mutter dafizt, eingehüllt in weifs 

Gewand, 

Und mit langgelocktem Haupthaar, neben der des 
Lamachos, 

meter mit luftigen Neckereien. 
Vielleicht eia Andenken «b die 
Spalte der Magd Iaiabe. 8. jFrt/Ü. 
390. 

838. Schar, Zeichen, der Ende, 
derung. 

840 . Hyptrbolos : Ritt. 1303 . 

841. ln feftlichea Aebugm be- 
fanden liefren die Weiber ihr 


884« Zwei Weiberfcfte. Ute 
Schirmfeß , Skira, war der Göttin 
Athene , oder , nach Anderen , der 
Demete* und Perlfefohe geweiht, 
und hieC* fo nach einem weilten 
Schirme , den man Ton der Stadt- 
burg nach einem Orte Skiru« trug. — 
Dat nächtliche Höknun^^ftfl leierte 
die Rückkehr der getröfteten De- 
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Und auf Wucher Geld verleihet: der, wenn auch fie 
v wem verliehn, 

Und den Wucher fodert, billig keiner mahlt den Wu« 
cherzins. 

Sondern weg ihr nimt gewaltfam jenes Geld, und 
alfo Tagt* r ' 

Du verdienft wol noch zu wuchern, da dir entwu- 845 
' chert folch Gewächs 1 


MnESILOCHOS. / 

Schieläugig guck* ich harrend mich; Er nirgendwo. 

Was wol da fein mag/ das ihn ftört? — Nicht anders. 

traun, 

Als daß? des froftigen Palamedes er fich fchämt ! 

Mit welchem Drama zög ich ihn denn wol heran? 

Ich weifs: die neue Helena werd’ hier nachgcahmt. 850 

Bin ich doch völlig als ein Weibsbild aufgehuzt 
Die Bkwachexde. 

Was mengft du da wieder? was die Augen fo ge- 
rollt? 

Burfch gleich bekommt dir die Helena, wenn nicht 

ordentlich 4 

[yiz bleibfi , bis jemand von den Prytanen hier er* 

fcheint! 


faar 'ÄHtera. — Den Laihttchos 830 . Bai Euripides gelangt He- 
erhöhst Ariflofnne* *1« Rriegsbra- lena nicht nnclt Troja , fondern 
arl»A» ; feine Tapferkeit ehrt er: bleibt in Xgypten , wo Menelaos 
charn- 1198. fie abholt. Die» war Neuerung. 

ft MTor. III. Die Thesmoforien. 
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Dis Thssmoforien» 


MnESILOCROS (als Sblkma). 1 

855 «De$ Neilos Strömung fleuftt alhier jungfräulichhold, 
«Der, fiatt des hehren Zeusgetropfs , der Ägyptosflur, 
«Der weiften, einnezt ihr gefchwärzt Abführungs- 
volk. * 

Pie Vorige. 

Du bift ein Schalk, bei der Fackelträger» Hekate! 

Mnisilochos. 

«Mir Vaterland ift jene nicht unrühmliche 
860 «Sparta, und Vater Tyndareos.» 

Die Vorige. 

Dir , Heillofefter, 

Dir Vater wäre jener? Nein, Frynondas ja! 

Mkesilochos, 

«Und Helena heifs' ich. » 

Die Vorige. 

Abermals wirft du ein Weib, 
Bevor die andere Weiber ei du abgebüfst? 

, Mkesilochos. 

«Der Seelen viel lind meinethalb am fkamandrifchei 
865 «Strombett entleibet.« 

Die Vorige. 

Möchte* doch du felbfi es fern! 

\ 

85$. So beginnt die Helena. 

858» Euripide« fagt : 

Der, ftatt des hehreh Zeusge- 
tropfs, dem Ägyptosland*, 

Aua weifsem Schnee anfchwel- 
lend, die Saatfluren tränkt« 

Die neue Mann-Helena liftt ihn 
die brauneit Ägypter in t vtifscn, 

Gewändern benezen , die ( Herod . 

II. 77) jeden Monat drei Tageliia- 


Lurch abfühveiim S« Fried, 
Lfchylos (Schuzgen. 722) tap. *** 
Um herbeifcbiffenden Agyptiern: 
Klar ift der Seema nn fch a f t Gr 
wühl mit dunkelen 
Gliedinafsen aus fchaefw«^* 
Schmuckgewand zu fcka**- 


859« Nun folgen Brocken aus 4** 
Euripides, mit eigenen untermez^* 
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Mnesieochos. 

«Ich nun verweil’ hier; und der arme Bettgenofs, 
«Mein Menelaos, nirgendwo erfcheinet er. 

«Was denn noch leb' ich? durch der Raben Schiede 
, tigkeit! — 

«Doch iÄ mir, als liebkofe meinem Herzen ,was. 
«Nicht teufe he doch, o Zeus, in der nahenden Hof- 
nung mich!» 


EU RI PI DES (als Mmmrlao*). 

«Wer hat im feiten Haufe hier, die Oberinacht, 

«Der etwa Fremd' aufnimt aus dem Wogenfchwall des 

Meers, 

«Wo lie abgemüdet Winterfturm und Schejteruqg?* . 
Mnesi^ochos. 

•Dies ift des Proteus Wohnung.» 

Euripides. 

«Proteus? wer denn das? 
7 Die Vorige. 

Dreimal Verfluchterl wie er lügt,« bei dem Götter- 

paar ! 

Geßorben ift ja Proteas vor E^hn Jahren fchoQ. 
Euripides, 

«An welches Land denn ward getrieben unTer Bord!» 

MnesieociTos. 

«An Ägyptos.» / , 

S 08 . Hätten die Raben mich döch 876. Proteas , ein Sgjptileher 

▼erzehrt 1 Feldherr. . Auch Proteus war ge- 

874. Proteus , nach neuerer Fa- ftorben: Selen. 61. 
bei König in Ägypten. 

• 


870 


875 
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Euiupides. ' 

«Ich Unfeliger, wöhin wallten wir!» 
Die Vorige, 

/ 

Glaubft du, o Kläglicher, dem zum Fluch Verdamm* 

, teilen? 

880 Der fchnackt nur Schnlckfchnack! Thesmoforien feirt 

man hier! 

Euripides. 

«Ift denn der Proteus drinnen, oder wo entrückt?» 
Die Vorige. 

Nicht anders, Fremdling, als dafs feekrank noch du 
fchwärmft! 

Gehöret haft du, geftorben fei fphön Proteas, 

Und irageft doch, ob drinnen er fei, ob wo entrückt? 
Euripides» 

885 «Ach, ach, geftorben! Wo begrub ihn denn das 

Grab? » 

* MnesilocroI 

«Dies ift fein Denkmal, dies, worauf wir uns gefezt» 
Die Vorige, 

Dafs arg du verderbeß! und verderben w irft du traun, 
Der du ein Denkmal diefen Altar zu nennen wagft! 
Euripides. 

«Wasidenn verweileft du auf dem graberhöhten Sis, 
890 «In Gewand verhüllet, Fremdlingin?» 

Mifesilochos. 

»Mich zwinget man, 

«Hochzeitlich Proteus Sohne Bettgefpiel zu fein.» 
Die Vorige. 

Was betriegft du wieder den fremden Mann, Uüt 
glücklicher? 

381. JSntrüöit , «xoptos , Lieblingswort des Etmpide». 
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O Fremdling, diefer Tausendfchelm kam hier herauf 
Zu uns den Weibern, um zu entwenden den Gold« 
gefehmuck. 

Mnesiloch OS. 

«Fort blaff', und befchiitte meinen I*eib mit Läfte- 

rung!» 895 

Euripides. 

«Wer t Fremdlingin, ift die Alte dich anfchnarchende?» 

M NESlFOCHOfif 

«Thednoe, Proteus Tochter*» 

Die Vorige, 

Nein, bei dem Göttefpaar! 
Kritylla, Tochter Antitheos, des Gargettiers! 

Doch du ein Erzfchelm! 

Mjnesilochos, 

' «Was dir gelallt auch, rede du. 

«Mich nie ja vermähl' ich deinem Mitentsproflenen, 900 
«Untreu Menelaos, meinem Gemahl im Troerland!» / 

ElJR I PIDtS«, 

«O Weib, was fagft du? Wende des Anfchauns Stral 

daher! » 

MnE^ ILOCHOS. 

«Scham wehrt es, weil die Backen mir gefqhändet 

sintl. » 

\ 

Euripides, , 

«Was ift denn das? Sptachlofigkeit hält mich gar ge« 

gehemmt! 

«Was 'für Schau, o Götter, feh' ich dort! Wer bift 

du, Weib?» / 


894* Entwenden : Jtcharn . 257* 
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Mwesilochos. 

«Wer dü denn? Gleich wie dich, ja hemmt auch mich 
das Wort» 

Euripides. , 

«Hellenin bift du, oder ein hier heimifbh Weib?» 

Mn ES ILO CH os. 

«Hellenin; aber von dir auch wünfch' ich Kunde mir.» 
Euripides. 

«Wie Helena ganz leibhaftig fcheinft du mir, o Weib!» 
Mnesilochos. 

910 «Mir wie Menelaos du, zumal an dem Kopf — : 

Salat! n 
Euripides. 

«Du erkennß ihn richtig, jenen Unglückfeligeiu » 

, Mnesilochos. 

«Spät Kommender du in deiner Ehgenoffin Arm! 
«Fade, falle mich, o Gatte, fchlinge du mich in den 
\ Arm! ' 

, , «Lafs dich küßen, und entführe mich hinweg, hin- 
weg, hinweg, 

915 «In Gefchwindigkeit faßend!» 

/ Die Vorige. 

Heulen foll, bei dem Götterpaar, 
Wer dicji hinwegfuhrt, abgebläut mit der Fackel hier! 
Euripides. 

«Du willft mich hindern, dafs mein eigenes Weib ich 
nicht, 

«Die Tyndaridin, heim gen Sparta fuhren darf?» 
Die Vorige. 

Ha, welch ein Erzfchelm felber du zu fein mir fcheinfi, 

£10. Spott «uf die Mutter GemüahSndlerin . 
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^Und dcfTen da Mitfchuldiger! Nicht umfonß vbrher 920 
Habt ihr ägyptert! Aber der wird hülsen nun! 

Denn angewandelt kommt der Prytan, und fein Tra- 
bant. 

Dvrifidcs. 

Ein böfes Ding das! Drum die Beine fortbewegt! 

* Mnesilochos. 

\ 

Was foll denn Ich Unfeliger thun? 

Eub 1 PI DES« ' 

Bleib ruhig hier. 

Denn dich verrath’ ich nimmer, weil ich athmen kann, 925 
Wo nicht mir abgeht meine Tausendkünftelei. 

Die Vorige. , 

t- * 

Mit diefem Angelzuge denn ward nichts geiifcht 


Der Prytane. 

Ifi das der Erzfchelm, den uns gemeldet Kleiühenes? 

Heda, was duckft du nieder? Bind* ihn feß, Trabant, 
Hineingeßeckt in diefes Halsbrett, und fodann , 930 

Dort keilend hüt* ihn, und herangehn lafs mir ja 
Niemand zu diefem, nein die Geifsel halt und hau, 

Wenn einer annaht 

Die Vorige. 

Wohl, bei Zeus; denn eben jezt 
Um ein Haar geraubt hätt* ihn ein Segelflicker mir. 
Mnesilochos. 

O Prytan, bei deiner Rechten dort, die du fo gern 935 , 


921 . d.i. toh Ägypten gef chwazt, Ägypten war di« Land der Scbal- 
me. S. Woik. 1127. 
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% 

Gehöhlet vorftreckft, wenn dir Geld jemand befahlt! 
Willfahr’ ein weniges mir, der ja ddch nun fterben 
rauf« ! 

Pritaitei 

.Was foll ich dir willfahren? 

Mnisilochos. 

; Nackt ausziehci* heifs 

Den Trabanten mich, bevor in das Brett er mich ein* 
gehallt; 

. 940 Dafs nicht in Krokosjack’ und StimdbimV ich ein 

Greis 

Zum Gelächter fei den Raben, die ich bewirten mufs. 

. Pbytane. 

In diefem Anzug hiefs der Rath feil binden dich, 
Dafs, Mrer herankommt, dich erkenn* als Taufendfchalk 
1 Mnesilochos« 

K babah! O Krokosjäckchen, was haft gemacht? 
945 Auch keine Hofnung feh’ ich mehr des Wohlergehns! 


Chorführerik. 

/ Wohlan, nun fein wir luftig im Spiel, wie Gebrauch 

ift hier bei den Weibern, 

Wann den zwo Göttinnen die Orgien wir hochfefc» 
' lieh begehn, die fogär ja 

Auch Paufon feirt, und Fafttag hält, 

^ Und iie beid* oftmals vom heiligen Feft 

.950 Zum heiligen Feft anfleht mit Gebet, 

Dafs fo was häufig ihm Pflicht fei* 

936 . Gehöhlet vorßreckß : Fried, jtcham. 863- Der feiert das gut« 
908- Jahr hindurch Thesmoforian. 

948* Paufon t ein Hungerleider: 
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Hebt an, rückt fort 

"Leichteres Fufses, und dreht den Kreis, 

, Hände gefugt den Händen,, im Takt des Reigens 
Schwinge fich jede, fchreitet hurtigo Schritt' einher! 9l55 
Sorgfältig fpähn auch, überall 
Das Auge kreifend, mufs die Chorvereinigungi 
'Und auch zugleich 
Ihn, den .olympifchen G&tterftamm 
Singet tönend vnd verherlicht all' im ftürmifchen Rei- 

genfchwung ! 9 6-0 

Doch fo wer 

Hier vermeint, ich werde fchmähn 
An dem gereihten Ort als Weib die Männer; 

:: Unrecht denket der. 

Auf, es ziemt, 965 

v Wie ein Vljcrk, das wieder neu iß, 

Anzuordnen erft dem Rundtanz feinen fchöngemeft^ 

nen Schritt] 

Vor fchreitet, ihn, den die Lyra Schmückt, 
Hochpreifend, und die Schüzin der Jagd, 

Artemis die hehre Jungfrau! 970 

Heil, Treffender, Heil! gewähre den Siegnns! 

Der Ehe Macht auch, Hera 
Ehr* unfer Lied, wie billig, 

Die jedem Reigentanz gefeilt mitfpielet, und 

Die Schlüffel hegt der Hochzeit! 975 

Auch Hermes den Weidenden ruf' ich an, 

Und Pan, und der Nymfen traute Schaar, 

Dafs sie mit belächelndem Blick’ 

An unferem Chor fich gütig erfreun hier! 

063* Auch u Thetmoforien fchinElict« und 'neckte man bitweilen. 

8 . V. 834. 




74 Die Thesmoforien. 

980 Frifch auf demnach , und erhebt 

Des Doppelchores Anmut! 

O fpielen lafst uns, Weiber, wie der Brauch he« 
fiehlt ! 

Auch falten wir ja völlig! 

Nun eia, dorthin dreht den fchöngemefsnen Schritt, 
985 Tönt hell das ganze Lied aus! 

Anführer fei du felbft hier, 

Efeutragender Bacchosherfcher! und Ich im Fefi- 
fchwarm, 

Mit fröhlichem Chor dir sing* ich 
Euio! dir, Dionyfos, 

99Q Bromios, Semelafprofs du, 

Der Chortanzes lieh freut im Gebirg*, und häufig 
Zu der Nymfen LuAlicd* Euio, 

Euio, Euö tönt in dem Chortanz! 

Aber um dich erfchallt rings 
995 Der Nachhall des Kitharon, / 

Und fchwarzlaubiger Bergfchatten , und jedes Thal# 
Gefieinfchlucht erbrauß dumpf; 

Und rings gewundener Efeu 

Mit fchönem Gfefprofs umgrünt dicb! 


Der Trabant (dn Siylhe ). 

1000 Alhier denn nun wehklnger du to de' frjfke Lucht 

Mn EflLOCHOI. 

O Herr, Trabant, dir fleh ich! 


1000*’ In gleichem Töne fprioht HefiRoi , nachdem er dem Ptmf 
theus angenagelt. 


Digitized by LaOOQle 



75 


Die Tpesmoforien. 

Trabant. 

* Nik mig fleher du. 

Mnesilochos. 

Mir gelöfi den Nagel! 

Trabant. 

Aber*dat ig doer jo. 

Mnesilochos. 

Weh mir, ich Armer! mehr hinein hoch hämmerft du! 

Trabant. 

Nog me verlanger? 

Mnesilochos. 

Attata ! Iattata! / 

DaCs du arg verdammt feilt! 

.Trabant. 

Tufs, du Unglücks-OldekarJ! 1005 
Udbringe fkal ig Teppe, dat ig befkjermer dig. 

1 N ( Er geht, einen Teppich zu holen ), 

1 Mnesilochos. 

Solch eines Gutes ward mir Genufs von* Euripicles ! — 

Ha, Götter, Zeus Erhalter, noch find Hofnungen! 

Der Mann, fo fcheints, wird' nicht verrathen; fon- 

dern dort 

Ein Zeichen giebt geheim mir Perfeus vorgefchlüpft, 1010 
Dafs ich Andromeda werden foll. Auch völli g ja 

1006* Einen Teppich, um*«tareich den, welches Pofeidon nls* Land- 
ein flzen wahrend der Hut. pla^e gtesandt, weil Kaffiope den 

lOll* Andromeda, des zwifchen Nereiden an Schönheit fleh yorge- 
Fönihe und Ägypten herfchenden fezt hätte. Dort befreite fie Per - 
kthiopenköniges Kefeus und der feus , als er mil dein Haupte der 
^«(Tiope Tochter, ward als Sühn- Gorgo rom Welten der Erde auf 
»pfer an einen Uferfelfen des Mit- geflügelten Sohlen die Luft durchs \ 

elinöer» gebunden, um ron ei- wandelnd (iö98) nach Argos* zu- 
, ein Seethjer gefreffen zu wer- ruchkehrte. Deffen Rolle will Eu- 
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In Banden fteh' ich. Offenbar ift alfo, dafs 
Er kommt , mich zu retten; nicht ja flög er tonfi 
daher* 


> • E URI PID ES (*ls Ps*sm). 

O Jungfrauen, lieb und werth, 

Wie doch hinan geh' ich ? wie 
Jenen Skythen fang* ich? 

Erhör*, o, 

Die zutönt den Höhlenmägdlein! 

O gewinkt und verftattet, dafs 
Mahn ich mag der Gattin! 
Mnrsilochos. 

GrauTämer, der mich band, den Müh« 
feligften aller Sterblichen! 

Nur kaum der modernden Vettel da 
Entronnefr, Tank in Verderb ich doch! 

Er ja, der Skythe, lieht bei mir 
Voriängft ein Wächter, der zu Verderb 
Mich da gehängt lieblos, den Baben 
Azung ! 

(Ms jiwDRQM mda, doch Jlch vergejfend.) 

Du fchauit: Nicht zum Reihntanz, 
Noch im Kreis gleichjunger Mägdelein, 

Spielkiesling' im Korb, ßeh ich; nein. 

In engen Banden bin ich Eingeflochtene 


ripi&eA übernehmen , der im rori- 
gen Jahr eine .Androinache gedich- 
tet Latte- Doch erft erfcheiut e* 


als Echo. 

1018* Echo , di« den Xy»^ 
und Oreaden antwortet. 
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Zum FrafA dem Seebeefi Glauketas geßellt hier« 

Drum nicht mit froher Hochzeit 
Päanen , nein des Kerkers, 

Bejammert mich , o Weiber; denn 1035 

Klägliches litt ich ja, ich Klägliche, 

O ich armes, armes Kind! 

Und von Verwandten gar! 

Mich die im härteren Leiden ich flehe zu dem 
, ' v .Mann, 

Und «von des Ai des bethräntem Gram entbrannt 

bin ! » 1040 

Weh, weh, weh, weh, ach, ach! 

Der mich zuerft abfehor fo fchmählich, 

Der mir das Krokosjäckchen anzog, 

Und mich darauf hieher in den Tempel 

Sendete unter die Weiber! N 1045 

Iö, Schickfal, unerweichter Dämon! 

O mir Verfluchteßen doch! > / 

Wer denn vermag noch anzufchaun, , 

Was ich da erduld' in der ungemefsnen Übel 
Schwarm? 

+ Dafs ein ümloilertes Äthergcfiirn doch 1050 

Mich und den Bärbam dort vertilgte! 

Nicht ja zu fchaun’das unftcrblicho Licht mehr, 

Iß mir erwiinfeht, da ich hang', an der Gurgel 
Eingeklemmt, vor Schmerz rafendtoll, rafchen 
Gang 

Zu den Geßorbnen zu wandern! 1055 


1032« Glauketcu , ein Schlemmer in Athen. 
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80 Die Thesmofobien. 

\ 

EurIPIDES (als Echo). 

«Heil dir, o Kindlein! aber ihn, der dich ausgefezt, 
«Den Vater Kefeus, tilg* hinweg der Götter Macht!» 
MxESILOCaOR« 

«Wer bift denn du, die meines Jammers sich er- 
barmt?» 

fiüRIPIDES. 

«Echo, der Wort* antwortende N a chkukukerin, 

«Die voriges Jahr an diefem nämlichen Ort alhier 
«Dem Euripides auch felber ich mitkämpfete. 
«Wohlan, o Töchterchen, dir geziemt alfd zu thim: 
«Geklagt erbärmlich!» 

Mnksilochos. 

«Du mir nachgeklagt fodann ! > 
Euäipide«. 

«De£§ forgen werd* ich felber. Auf denn, ange- 
ilimmt ! » 

Mbtesilocho«» 

«O heilige Nacht, 

« Wie lang doch dehnft du den Rofslauf ans, 
«Auf geftimeter Rahn ätherifcher Höhn 
«Hinlenkend die Fahrt 
«Durch den hehren Bezirk des Olympos!» 
Euripides. 

«Des Olympos!» 


1056 . Wahrrcheinli ck hallte Bei de» 4ea Sieg ca wfcltlei, 
Euripidet Echo die Klagen der An* 

dromeda nach. Das toll auch hier 1065» Aua der Andromeda« NW 
gefchehn , die Scene rollständig zu her trird Fremdes eingemifcU. 
machen. Olympos , himmlifche GMterrah- 

1061» Mitkämpfte, dem Euripi- nung; vormals der GöUerborg. 
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MNESI LOCHES. 

«Was Leides zumeift niir Andromeda doch, 

«Was ward mir zu Theil!» 

Euripides. 

v « Was wajd mir zu Theil? p 

Mkesilochos. 

«0 des Tods, weh mir!» 

Euripides. 

«O des Tods, weh mir!» 
Mnesilochos. 

«Mich vertilgt, als Weih, dein faules Gefchwäz!» 
Euripides. 

»Dein faules Gefchwäz!» 
Mnesilochos. , 

«Mir befchwerlich, bei Zeus, her fchlendertefi du, 
«Gar fehr!» 

Euripides. 

«Gar fehr!» 
Mnesilochos. 

«Lafs, Guter, mich jezt Monodien anfahn! 
«Willfahre mir doch! hör* auf! 

Euripides. 

«Hör* auf!» 

Mnesilochos« 

«Zu den Raben hinweg!» 

Euripides. 

«Zu den Raben hinweg!» 
Mnesilochos« 

«Was für Args?» 

Euripides. 

«Was Itlr Args?» 
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Mnesi lochos. 

aWifchwifch! » 

Buripides. * 

«Wifchwafch!* 

Mnesilochoi, 

\ 

«Auf heul:» 

Euripides. - 

«Auf heul:» 

Mnesilochos. 

«Ototöl» 

Buripides. 

« Ototö ! 

Der Trabant (**& dem , Teppiche xurücfltommemJ .) 

Heda, wat gelhackt? 

E um pi DES. 

«Heda, wat gelhackt?» 

Tr AfA NT. 

De Prytaner ig roop! 

Buripides. 

' «De Prytaner ig.roopl» 

" Trabant. 

Wat for Args? 

Buripides. 

«Wat for Args?» 

s 

Trabant» 

Dat Stemme worher? . 

Buripides. 

. * «Dat Stemme worher? 

Trabant. 

Du nog fnack? 

Buripides. 

«Du nog fnack? 
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Trabant, 

Haul du! 
Eurifides: 

Tr ABANT, 


«Huul du!» 


Udlkammer du mig? 

Eurifides. 

«Udlkammer du mig?» 
Mnesilochos. 

Nein traun, nur das Weib , hier diefe zunächft. 
Eurifides, 

«Hier diefe zunächft.» 

Trabant. 

Wor is fe, de Troll? Dar renner fe fort! 

Wor renner du hen? 

Eurifides. 

«Wor renner du hen?» 
Trabant. 

Nik griper du fe? 

Euripides. * 

«Nik griper du fe?» 
Trabant. 

Nog muxer du mig? 

Eurifides. 

«Nog muxer du mig?» 

. i 

Trabant. 

Anpacker de Troll! 

Eurifides. 

«Anpacker de Troll!» 


X 08 S« Udfkammer, au«fcli«nden. 
Arutof, III. DU Theamoforitn . 
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Trabant. 

I 

Dat vordömd* un fwafcige Wiwsbüd! 


EuRIPIDE g (ais Perfeu *)* 

« O Götter, in welch Land der Barbam kamen wir 
«Auf rafcher Sohl' her? Denn des Äthers Mitte durch 
«Die Bahn mir fchneidend heb* ich fort den be- 
fchwingten Fufs, 

1100 «Perfeus, den Lauf gen Argos fieurend, und das 

Haupt 

«Der Gorgo tragend» 

Tr AB AKT* 

Wat van d e Gorgo -fpreker du? 
De Kop des Skrivers, mener du, is Gorgokop? 
Euripides. 

1 «Das mein 9 ich wirklich.» 

Trabant« 

Gorgo ig oknömer em. 
Euripides. 

«Ah, welchen Seewall fchaü* ich dort, und ein Mäg- 
delein, 

1105 «Göttinnen gleichbar, wie ein Schif an den Strand 

gefeilt ! » 

Mnesilochos. 

«O Fremdling, Mitleid .gönne mir Elendefien! 

« Aus den Banden gelöft mich ! » 

^ Trabant. 

1096 « Vordomd t vertrackt. 


Nik en Lud me tnacker du! 

1105 * D. h. mit den Kkx kfU* 
Seilen an geknüpft. 
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O vordömde. Keckheed, Kort vor de Dood to fnatcker 

. n °g! 

E URI PI DES. 

«Jungfrau, wie leid thut mirs, dich nuigehängt zu * 
febn! 

Trabanl 

Nik is he Jomfru, ne! en Skelnf van Oldekarl, 1110 

En Sliker un Knäpmaker! 

Evripioes. 

«Was du träumft, o Skyth! 

«Hier ift ja des KefeüS 'Töchterlein Andromeda»» 

Trabant, 

Sii mal den Prickel, of he lüttiken duner deit. ’ 

’ I 

Euripidks. 

«O mir her, mir her iie* dafs ich berühre das Mäg- 
delein, 

«<Jieb her, o Skyth! Anhaftend find ja den Sterb- 

liehen 1115 

«Schwachheiten immer; mir auch hat für das Mäg- 
delein 

«Sehnfiicht das Herz durchdrungen!» 

Trabant. 

Gar nik niedsk ig bin. 

Dog wenn dat'Arsgatt, dit herümgedreiede, 

Du nik vorfmader, geem darin vorige wer dig. 

E URI PI des. v 

«Was? nicht erläubft du, dafs, oSkyth, ich fie löfen darf, 1 120 * 
«Und rennen gleich zu Lager und Verehlicliung?» 

T R A B A N T, 

Wenn du fo heel wipfteerdig leewer de dldekarl, 

1118. Gatt , Mündung, Kanal. 1122. Heel wipfteerdig , gaaz 

wippernd mit dem Sterz. 

. 6 * 

/ « * 
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ln dat Bred van agters bahrer ein Lock, m trutler 

dar. 

1 Eurifidc«. 

«Nein, aber die Band' ihr löf* ich.» 

Tbabaxt. 

Denn ig pietfker dig. 
Euripides. 

1125 «Ja wahrlich diefes werd' ich thun.» 

Trabant. 

Denn diene Kop 

Mit diffe Hackelabel fkal ig fkjfirer a t 
Euripides. 

«Ach, ach, was foll ich? Welche Wort' auflüchen nun? 
«Doch nicht fie faden mag des Barbam Ungemüt. 
«Denn wer dem Linkifch^n Neues aufftellt kluger Art, 
1130 «Umfonft die Unkoft wagt er woL Drum anderes, 
«Dem angemelsnes Kunftgezeug werd' aufgefteüt!» 
Trabant. 

De vordömede Fofskopp, wor he luurd to aper mig! 
Mnesilochos. 

Bedenk, o Perfeus, mich die Arme verläffeft du! 
Trabant. 

Nog difle Pietsk' hier janker du to kofier eens! 


Chor. 

1135 Pallas, die Chorliebhaberin, mir 

Ruf' ich daher, Wie Gebrauch, zum Chor, 
Die, der Vermählung ungejocht, 

1134 * Du janker , fehlt ft (lieh. 
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Mägdiglich unfere Stadt bewahrt. 

Hell erfqheinende Macht alleiit, 

SchlülTelwaltende Göttin! 

' , ) Erfchein*, ol die Herfchfncht 

Verabfcheut, wie billig! 

Dir j^zt f rufet der Weiber Volk; 

Nahe mir, und, gefeilt zugleich. 

Du Feftfreundin Eirene! ,,, , 

Kommt auch freundlich und mild, ihr zw6 
Herlichen, kommt doch in eueren H^in? : 

Hier, wo Männliches nicht 
Nach dem Gefez die Fefi> 

Orgien waget zu fchaun*' 

Wo den Fackeln ihr, zeigt den unüerblichen Anblick! 
Nahet doch, flehen wir, kommt doch, o zwo 
Thesmöforienmächte voll Glanz! 

Wenn beide vordem ihr geneigtes Ohrs * 

Nahetet, kommt xdenn auch jezo, 

Wir bitten euch, kommt daher uns! 


Eurifides, 

Wenn ihr, O We^er, etwa wünfchty für die Folge- 
zeit 

Zu fchliefsen Freundfchaftsbund mit mir; frei ift es 

nun. 

1 140 « Bei Mchylöt (Eum . 796) Hier zugleich die Befchüzerin aller 
tagt Athene : Fettungen. 

Die SchlüfTel kennt ja aufser mir , 1141 * Seit der Uemokratie war 
kein lüinmüfcher Athene Yerabfcheuerin des Gewalt- 
Zum Haute, wo rerfiegelt ruht thiuns, früher Schüzerin der Volks- 
Zeus Wetterftral. herfcher. 


1140 


1145 


1150 


1155 
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Anhören Tollt ihr nie von mir ein Wörtchen nur 
1160 Im Argen künftig: das erbiet 1 ich feierlich« 

ChORFU Hfl ERI Bf« 

Und was bewegt dich, (liefen Antrag uns asu thun? 

E tr HI PI DES* 

Hier ift, in dem Halsbrett jener, mein Verfchwie- 

gerter. 

Wenn nun ich hinweg den führen darf, niemals ein 

Wort 

Im Argen hört ihr« Wenn nicht ihr willfahret mir; 
1165 Was nun ihr geheim wirtschaftet, das den Männern 

gleich, 

Sobald fie vom Feldzug kehren, zeig' ich alles an« 

C HÖR FUHRE flltf. 

Was uns belanget, fei gewifs, willfahren wir. 

Doch diefen Barbam mache felbft willfährig du. 


EüRIFIDES (als Kupptenn). 

Mein Amt und deines ifts, Elafibn, was ich Schon 
1170 Im Gehn dir gefaget, diefes eingedenk zu thun. 
Zuerft denn alfo geh vorbei, fo aufgefchürzt; 

Ünd du, Teredon, bläf' ein Perrotänzchen her. 
Trab AKT. 

Wat dat vor Gedudel? Swierer dar en Hophei to 

E URI PI DES. 

Das Mädchen wollt* hier Probe halten, o .Trabant 
1175 Denn hin zum Tanz vor einigen Männern geht fie nun 

1 169. Etafion , ein hfibfehe» /ehe*, d. i. barbarische« (JtfckjL 
Buhlmadchen. — Vor ihnen her Per/. 405) Tanzlied blift, um dm 
geht ein Pfeifer , der ein 'perfid Barbarn Here *u bewegen. 
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Trabant. 

Frifk to gedanfsed un gepröwd! nik Hörer ig. — 

Wor drall fe da hiipper, as en Flö in de Wulleflüft! 
Euripides. 

Wohlan, das Mäntelchen da herab, mein Kind! fo fo! 

Nun feze dich nieder, dem auf den Schools, dein. 
Skythen dort, 

Und die Füße ftreckend, lafs mich entfchuhn dich« 
Trabant. 

\ 

Jo doch jo! 1180 

Dal fetter dig, fetter dig, jo doch jo, mien Batterie! — 

Je, wor fo hard de Titter, un as de Runkel rund! 
Euripides. 

Du, blafe fchncller! Ift dir noch vor dem Skythen 

anglt? > 

Trabant. 

Ah juidlig de Ars! 

'Eübipides. 

Weh ihm, wo das Ding nicht drin- 
nen bleibt! 

Auf guckt es und feitwärts guckt es da mit entblöß- 
tem Kopf! 1185 

. Trabant« 

I* niidlige Skick doch hebber jo dat Trülliken. 
Euripides. 

Sa recht, mein Kind« Du/nim das Mäntelchen; Zeit 

nunmehr 

/ * 

lUs uns zu wandern« 

Trabant. 

Nik mig külfer fkall fe eerft? 

1181* t)al, d» i. nieder. Datierte , Töchterleüu , 
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Evrifides. 

Ja gerne, gieb ihm einen Kufs. 

' Trabant. 

O bababah ! 

1190 Wor Jföt dog de Tang' is ! liek as attifche Honnigfeem! 
Wät? will du bi mig nik flaper? 

* Eu RI PI DES. 

Lebe wohl, Trabant 

Das könnte ja nicht angehen. 

Trabant. 

Jo, old Möderkent 

; Mig doer tö Leew* it! 

Evrifides. 

Giebft du eine Drachme denn? 
Trabant; 

Jo yt 9 de gewer ig di. 

Euripides. 

Das Geld denn lang* hervor. 
Trabant. 

1195 Mix hebber ig, heel nix. Awer den SuQ>eet hier, dennim. 

Euripides. 

Dann kannft du iie wegfuhren. 

Trabant. 

Folger mig, mien Kind. 
Dog höder Du mig dar dfen OldemömekarL 
Dien Name denn, wor heet he? 

Euripides. 

Artemifia. 

Trabant. 

/ 

Beholder lat mi den Namen: Hartemüfia! 


1195. Sufpeet , Shjifpief«. 
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, / 

Evripides. 

Hermes, o Betrugsgott, diefes machft du gut bisher! — 
Du alfo wandere deines Wegs mi^ dem' Mägdelein; ’ 
Ich aber will den löfen. — Du mit Manneskraft, 
Sobald du gelöft bift, fchnell entflohn und fortgeeilt 
Zu deiner Gattin und den Kindelein daheim! 
Mnesilochos. 

De£s forgen werd 9 ich felber, wenn erft los ich bin. 
Euripides, 

Los bift du. *Nun das Deinige: flieh, eh umgekehrt 
Der Trabant dich einholt! 

Mnes^lochos. 

Ich von felbß fchon thue das. 


Trabant. 

Old Möderken, wor anmodig is dien Datterle! 

Nik wrantig, ne fo fmiedig! — Wor old Möderken? — 
Au wei, ig Vorlarner! wor denn de Oldekarl van hier? 
Old Möderken, Oolfk’! ig lower nik old Möderken! 
Hartenpilia ! 

Mig betrok dat Oolfk 9 ! O loper du nu, un fpoder dig! 
Strack is doch de Sufpeet; dal jo gefpeetet hebber he. 
Au wei, wat doer ig? Wor, o wor old Möderken? 
Hartemtifia ! 

Chorführerin. 

Nach der Alten fragft du, welche trug das Klang« 
' * geräth? 

Trabant. 

Jo jo, de, hebber gefeen du? 


1209 * Wrantig , mürrifcb. 
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C H OM rÜHREBIK. 

Dorthin lief fie weg, 
Micht nur fie felber, auch ein alter Mann zugleich. 
Trabant. 

1220 Een Krokosjackelken drog de Olding? 

Chorführerin. 

Mein* ich ja. 

Noch kannfi du fie wol einholen, wenn du dort ver- 
folg«. 

Trabant. 

O du Wäderoolske, welken Weg doch leeper du? 
Hartemüfia! 

Chorführerin. 

Gradaus verfolg', aufwärts! — Wohin du? Umgewandt 
1225 Verfolge dorthin! Abgewandt ja renneft du! 

Trabant. 

O ig Stackei, anders wor looper Hartemüfia! 

Chorführerin. 

So geeilt, fo geeilt! zu den Raben fegel* in volle« 
Lauf! 

Doch gefpielt ward fchon fo ziemlich von uns; dru« 
Zeit ifts, dafs wir entwanden 
Jedwed* in ihr Haus. 

1230 Von den zwo Göttinnen des Feftes gewährt fei dtf 

uns gute Vergeltung! 


1226 « St ach gl , armer Wicht. 
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PERSONEN. 


Xanthmas , als Sttciroi. 
Dionpsos. 

Herakles. 

Ein Todter. ' 

Charon. 

Chor der Fröfche . 

Chor der Epopten. 

Äakos. ' 

Magd der Perseföne. 

Zwei Wirtinnen. 

Eun mp JDES. 

Äschplos. 

Pluton. 

Ja hi der Aufführung : Olymp . 03 , 


\ 
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Dionysos. X a n t h i a s.' 

(Dioar so s , im Safrangewande mit Kothurnen , ujozu er , wie He- 
rakles, Löwenhaut und Keule trägt , als Säe - 

iw# , «**/ dem JE/eZ reitend , und mif Gepäck leiaßet.) 

Xanthias. 

Herr, darf ich etwas «lagen vom Gewöhnlichen, 

Was fiets im Schaufpiel laut belacht das ganze Volk? 

Dionysos. 

Ja gerne, was dir beliebet, aufcer: «Ah, wie fchwer /» 
Da nim dich in Acht; mir ward es fchon ganz ärger« 
lieh. 

Xanthias. 

\11ch fonjft nicht etwas Spafsiges? 

Dionysos. 

Auf« er: «Ah, wie drückte ! ® 5 

Xanthias. 

fira? eines, was gar lächerlich, lag* ich? 

Dionysos. 

Ja, ftirwahr, 

Eerzhaft! allein, nur jenea nicht«* gefagt! 

1 • Di«i Gewöhnliche war Würze bei anderen Dichtern füllten fie 
ra Volk: JVolk. 536* Ariftofanea ganze Scenen bi# zum Überdru Cs* 
i ngt dergleichen Spifie , uri« 3. JLh , wie fyhwer ! und jlh 9 
lerpackta Laft träger, nur fparfam wie drückte l Wehklagen au# gleich- 
jp (a. B. Ritt. 997. Lyf. 254); zeitigen Komikern. 
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ROSCHE. 


Xamthias. 

Das ifi? 

Dion ysos. 

Dafe du nicht die Trag' ablegend ruflt, dich fcheifcere. 

Xa NT HI AS, 

Auch nicht, dafs, tragend auf mir felber folche Lai, 
10 Wenn keiner fie .abhebet, ich losdonnere? 

Dionysos,' 

O nein, ich flehe, foll ich nicht auf der Stelle fpein. 
Xantui AS. 

v Warum .denn mufs ich tragen folch ein fchwer Ge- 
• t päck. 

Wenn nichts ich thun darf deffen, was doch Frv* 
nichos 

Zu thun gewohnt ift, Lykis auch, und Ameipfias, 

15 So oft ein Packenträger kommt in Komödien. 

Dionysos. 

Nicht thu es jezo! denn wenn Ich Zufchauer war', 
Und Iahe vorgehn folcherlei Wizhaftigkeit, 

Um mehr denn ein volles Jahr gealtert ging* ich we§. 
Xanthias. 

Dreimal denn UnglUckfeliger du, mein armer Hals, 
20 Der fo gedrückt wird, und zum Spafs nichts rede* 

darf! 

i Dionysos. 

Das heifst doch wahrlich Übermut und Verzärtelung 
. Da Ich, der Gott Dienyfos, Sohn vom grofsen — Faß 


• 13. Nicht der Tragiker' i fryhi- U. Lyhis fchrieb froftige t*'’ 

©ko# , den Ariftofanes ehrt (Wtsp • J.meipfia3 Hegte über 

020* Vbg. 752), fondern ein Ko« ffofanes Wolken und Vögel, 
sniker» det mit feinen Muftn ge* 02. Sohn tob gtufoen Z<%* * 
gen Ariftofanes Fr&fche wetteifert#, wartet man. 
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Mühfelig felbft fufswandl’, und reiten laffe ddn, 

Dafs er nicht fich abquäl*, und die Laft nicht trage da. 
Xanthi AS. ' 

nicht alfo trag* ich? , 

Dionysos. 

k Wie denn trägft du Reitender?« 25 

Xanthi as. 

Ich reite tragend. 

Dionysos. 

Nun wie das? 

Xanthus. 

Ja fchwer genug. 
Dionysos. 

Nicht wahr, dafs, die Ladung^ die du trägft, dein Efel 

trägt? 

Xanthi as. 

O nein, die Ich hier hab’ und frage, nein bei !^eus! * 
Dionysos. 

Wie trägft du, der vom anderen felbft getragen wird? 
Xanthi as. 

Weifs nicht; doch diefe Schulter« hier fühlt ftarken 

Druck. 30 

Dionysos. 

Nun, weil du glaubft, dein Efel helfe dir zu nichts, 

Du deinerfeits, den Efel hebend, trag* ihn fort. 

Xanthi as. ' 

Web mir des Unglücks l Hätt* ich nur Theil an dem 

Seegefecht! 


33. Nach rertchiedenen Unglück- Kallikratidaa an den Arginufifchen 
chen Seegefechten hatten wenige Infelfelfen bei Lesbos gefcblagen. 
[onate ror Aufführung der Frö- Die Entfcheidung gaben hundert 
•li« die Athener den Spartaner aehn Schiffe , welohe, mit Freien 
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Fürwahr, dich heulen lehrt’ ich wol ganz jämmerlich! 

Dionysos. 

35 Steig* ab, du Sünder; denn beinah zu der 'Pforte 

fchon 

Bin ich dahergewandelt, dort, wohin zuerft 
. Ith Tollte vorgehn. — Bürfchelchen, he! Burfch, hört 

. du, Burfch! 


Dionysos. Xanthias. Herakles. 

H ERAKLES ( hervortretend ). 

Wer hat an die Thüre fo gepocht? Wie kentaurifcli 
kam 

Getrampelt, wer auch — . Sage mir, was war denn 
das? 

Dionysos (**'/*)• 

40 Bürfclilein! 

* 

Xanthias. 

Was giebt es? 

Dionysos. 

Haß du nicht gemerkt? 

Xanthias. 

Und was^ 

Dionysos. 

Wie bang* er mich anfah? 

und Sklaren bemannt, Ton den 35. Wahrfcheinlich'ift -der Tr«| 
Athenern nachgefcliickt wurden, pel des Herakles in Stellte :» 
Nach dem Siege erhielten die Skia» meint. S.' zu V. 503* Hier ff** 
Ten Freiheit nnd Bürgerrecht« chen die Wanderer vor, ehe I 
War’ ich ein Freier , meint Xan- die Reife zu des Todten reich* Di 
thias, ich ipräch’ anders mit dir! gang am weltlichen Erdrande M 

* fezen. 
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Xakthiai. v 

i 4 

* Ja, bei Zeus, ob du rafeteß. 

H EBAKLES, 

Nicht kann, bei Demeter, hier dem Lachen ich wi- 
derfiehn. 

So fehr ich die Lipp' auch beilse, dennoch lach' ich 
aut 

Dionysos. 

Mein guter Mann, komm näher; dein bedarf ich was. 

Herakles. 

Nein, nicht vermag ich, das Lachen hier zu bändigen« 45 

Wie >fchinuck die Leunhaut über der Safranfchaube 
/hängt I 

Was meint das? Wie doch traf der Kothurn mit der 

Keule fich? 

Woher gewandert? 


46- Herbhlfs und Dionyfoa, bei- 
ile berühmt durch eine Reife in 
den Hades, die Cer , nach Späterer 
Mythologie , um feine Mutter her*- 
tufzuholen, jener den Hund Ker- 
jeros , wurden^ als Veredeler der 
Lreibesk traft und des Gei fies in Ge- 
leiinlehren wyftifcb rereint. Die- 
er V errchiuel/.ung fpottet Ariflofa- 
es, indem / er zur afiatifchen Tracht 
es geweihten Dionyfos, der gleich- 
’oltl ein Ungeweiliter ift , Löwen* 
aut nn«l Keule des Herakles fugt, 
nd den einen Gott Vom anderen 
en wohlbekannten Weg erfrageü 
fot. Der weibifche Safranmantel 
ar dem fpätereii Dionysos eigen* 
über ein Pelz von Fuchsbalg, 
xj ffaretm Ahcb Herakles tru^ ei- 
n ^alranmaatel, als er der üm- 
A » i * r 0 IM* Die Fröfche . 


fal« diente. Und vom Kalter Koan- 
modua, feinem Nachher, fagt He- 
rodian : « Ablegend die rbinifche 

« Fü rftent rächt , rüftete er fich mit 
c einer Löwenhaut und nahm eine 
« Keule , bekleidete fich aber ru- 
ft gleich mit Purpur und Goldge- 
< wirk ; fo daf» er lächerlicl^ward, 
c der in Einer Perfon traibifch« 
« Pracht und Heroenkraft vereinig 
« gen trollte . » 

47. Der hochgefchuete Kothurn, 
den er eigentlich als entwildern- 
der Zagreus trug, war auch ins 
Weibifche verfchönert. 

48. Kleißhenes j, der unbärfigt 
Weichfing {Acharn. llg) wird alt 
Schif befliegen. Vgl. Wtfp* 5x5 
und Lyß 11 00* 

7 - 
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Dionysos. 

Ich beßieg dex! Kleifihenes. 
Herakles. 

Und fchlugft in der Seefchlacht? 

Dionysos. 

Ja, und Schiffe renkten wir 
'50 Den Feinden zu Grund’, ein Duzend, oder eins noch 

mehr. 

Herakles« , 

Ihr beide? 

Dionysos. 

Ja, bei Apollon! 

Herakles. 

Und — weg war der Tnma 
Dionysos. 

Indem auf ipemem Schiffe nun ich für mich felM 
Die Andromeda durchlefe, plötzlich fuhr wie Bliz 
Bin Geluft ins Herz mir, o wie fehr wohl, meineft du 4 
Herakles. 

55 Ein Gelult? wie grofs denn? 

Dionysos. 

Klein, wie Molons Riefenwucht 
Herakles. 


Für ein Mädchen? 


Dionysos. 
Nicht doch. 


49. Seefchlacht ? 33. Und Schiff a wacht’ ich; wir brauche* ^ 
fe fenkten wirr 431. «Wort, wenn wir jemand hei** 

51. Weg war der Traum , «Lh* «Lüge* ftrafea. » 
du fprichft Träume und Lügen. 

Agricola giebt al« einheimiTcbe» 53, Jndramfda , Sckaal^ ^ 
Sprichwort; t Und mit dem er- Euripides; Thesmof . &0&i- 
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HcK4KI»E5. 

Denn für ein Knäblew? 

Dionysos, 

' ’ Keineswegs. 

Herakles. 

Wars denn ein Mann? 

Dionysos» 

Pah! 

Herakles. 

Hielteft du’s mit Kleifthenes? 
DionysoS. 

Nicht fpotte mein, o Bruder, nicht dochl mir ift weh! 

So grofsc Sehnsucht wütet durch mein' Innerftes ! 
Herakles. 

Von welcher, Art denn, Brüderchen? 

Dionysos. 

Sagen kann icbs nicht 60 % 
Indeöen will ichs doch verblümt andeuten dir. 

Hat fchon dich ehmals plözlich fehr verlangt nach 

Mus? 

Herakles. 

Nach Mus? hopheifsa! taufendmal von Jugend au£ 
Dionysos. 

Erklärt’ ich deutlich, «oder Tag’ ich ein anderes?» 
Herakles. 

Vichts weiter; nur von dem Mufe; ganz ja hegreif 9 

ich das. 65 

Dionysos. 

Ton Tclcher Art nun ift das Geluft, das mich zernagt, 

57 . Die Liebe des Un bärtigen 63 . Vielfraf* war He räkle» fchon. 

t einem bärtigen Manne war ent- ala Kind: Thtokr . XXIV, 'iSS* 
irend * Xenof. Jnab. II, 6 . 28. 

7* 
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Für Euripides, und, denke/ für den gefiorbenem 
' Wicht könnte nifirs ausreden je ein Menlch, zu Ihm 
Stracks hinzuwahdern. 

Herakles. 

Was? in Aides Reich hinab? 
Dionysos. 

70 Ja wohl, bei Zeus, und wenn es noch tiefer geht 

hinab. ' 

Herakles« 

Was willft\du da? 

Dionysos» 

Mir thut ein Poet noth, ächter Art 
' «Theils find fie nicht mehr; theils, die dafind, taugen 

nicht » 

Herakles*. 

Was? Jofon lebt doch. 

t x 

Dionysos. 

Das ja ift es auch allein. 

Was übrig bleibt des Guten, wenn auch diefes noch« 
73 Nicht weifs ich ja recht, wie felber diefes fich verhält 

Herakles» 

tlnd den Sofokles nicht, der vor doch geht dem Bu- 
ripides, 

Holft du dir herauf,^ wenn ja du holen mufst von 
dort? 

Dionysos. 

Nein, bis ich Iofön, da er jezt allein mir ficht, 

70. Tiefe* hinab in den Tarta* ' des Sofokle«, der feinen Vnte* w 
ro« und da« unermefgliche Nickt« : Gericht als kindifch angab, erhielt 
JVotk. 193. glanzende Siege als Tragiker, durtk 

72. Au« Euripide« öneus» den Beiftand de« Viten, wie an 

73* Iofon, der unnatürliche Sohn vermutete. 
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P x E Frü 5 CH Et 

Was ohne Sofokles Er vemag, ausforfch’ am Klang« 
Hiemächlt ja würtT Euripides auch, • der Taufend» 

lehalk, ; 80 

Aufwärts mit ihm zu entwifchen , fehr anteilig fein«. . 
Gutmütig ift der andere hier, gutmütig dort, . . 

Herakles. 

Und A gathon, wo ift er? / : ‘ : 

> PlpRfYSOS. 

- Weg, you nur getrennt* - 
Ein guter Pachter, fehr erJTehnt von jedem Freund« 
Heraklm-, 

"Wo blieb der Arme? - 1 " 

Dionysos* 

Dort in der Seligen Feftgelag. ®5 
Herakles* 

Und Xepokles? 

Dionysos. 

Verderben m a g e f> ]* Zeus! r 
Huraklks. 

Pythgngelos aber? 

»XanTHUI (für/icl). 

Und von mir ift die Rede nicht, 

Der doch die zerriebene Schlüter hier fo fchmerzlich 

fühlt? 

, ^ Herakles. 

Habt ihr denn nicht noch, andere folche Bilrfchelchen, 

gO. Dem Sofokle« würde lieh Eu- 83. Agathon: Thesmof. 29. 
jpid.es anblngen , eine unnöthige 84. Den Freunden gab et Weft* 

, a ft , de ich nur Einen brauche ; gelage , die er jezt mit den Seli- 
en Euripides bekomm' ich ohne gen im Hades tbeilt. 

^ j gewicht, da Sofokles es fich un- ^ 86* Xenoklcs : Wölk, 1261. 

!9 Schon gefallen labt. Das will 87. Pythangelos 9 ein erhinnli- 
jclat allzu e rafthaft genommen fein, «her Tragiker. 
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Die Frosc he. 

90 Die euch Tragödien fchmieden, mehr als Taufende, 
Vor Euripide* mehr als meilenweit gefchwäziger? 

Dion YSOS. 

Nachlefeträublein find ja das, und Plauderer, 

« Ein Mufenhain von Schwalben , » Hohn und Schmach 
der Kunft, 

/ i 

Die gleich dahin find, wenn fie Einen Chorgelang 
95 Gepackt, und Einmal • angebrunzf die Tragödia. 

- Voll' Zeugelura ft ifi Rein Poet mehr auszufpähn. 

Sucht man, wer Ausfp dich* edles Sinns zu tönen wagt 
Herakles. 

Voll Zeugekraft? 

Dionysos. 

So kräftig, dals er reden darf 
Etwas fo herzhaft nebenaus Gewagtes: 

100 «Den Äther, des Zeus Wohnhäuschen, » oder, «cden 
* • Füls der Zeit,» 

Auch wol, «das Herfc, nicht wollend, fchwöre bei 

4 , 

Heiligem, 

«Und die Zunge fei meineidig ohne das Herz für ficL* 
, Herakles. 

Und das gefallt dir. 

Dionysos. 

Ja, ich find* es zum Rafen fchön! 

03. „ Euripide» fang in der Alk- 95. Die Tragödia, 45 ne Jnngfc*» 
■lene ; * J ron riclen Liebhabern (Ritt. jtiN 

Viel auch de* Efeus kroch heran, ron mehre rn SchvSchtf^ea |ea»> - 
hellgrün Gewächs, braucht, befruchtet von wenigen. 

Ein Mufenhain Ton Schwalben. toO . Jft her, des Zeus Wbhnlsx*. 

Die Schwalbe ift Sinnbild des bar- aui Euripide* Mel a nippe : 
barifchen Gekauder* : Vog, 201. mof. 272. — Fufs der Zeit , ■*» 

’ den Baccbinnen V. 876. 

94. Einen Chor oder Ckoragen 102. Au* £ein Hippoljrto* : TV>* 
erhalten; Ucharn. 1161. mqf, 275* 
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Herakles. 

Fürwahr ja Pollen find es, wie du üelbft auch denkft. 
Dionysos. 

«Nicht meinen Sinn bewohne ; » denn du halt ein Haus. 1 05 
Herakles. 

Ja wahrlich, arg und völlig heillos fcheint es «mm 
' 1 Dionysos. 

Gut fchmaufen lehr' mich. 

Xa NTH 1 A S (fär^fich). 

Und von mit ift die Rede nicht? 
Dionysos. 

Doch weftenthalb, mit folcher Haftung axigethan, 

Ich gekommen, dir nachahmend? Dafs du jeglichen 
Gafifrcund mir anzeigft, fo für den Nothfall, welchen du 110 
Willfährig fandeft , als du gingft nach dem Kerberos. 

Sie alle genannt mir, Häfen auch, und Bkckerein, 
Bordell, und Luftort, Winkelfchenk*, und Quell, und. 

Weg, 

Und jede Stadt, Wirtshaus, und Volksherberg', alwo 
Die wenigften Wanzen. * - - 

XANTH1A8 (für fich). 

Und von mir ift die Rede nicht? 115 
Herakles ( *» Dtowrsot). 

Eilender, wagen willft du folchen Gang, auch du? 
Dionysos. 

Nichts mehr dawider; nur die Weg' erkläre mir, 

Wie wir am hurtigften kommen hinab zum A'ides: 

Der nicht zu heifs ift, hoch zu kalt, den melde du. 
Herakles. 

Nun, welchen meid* ich wol zuerft dir? welchen doch? 120 

fOS, Urtheile nicht über meinen Sinn, fondern blofa über deinen. 
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Der eine nämlich geht vom Strick und Schemel aus, 
Wenn du felbir dich aufhängfiw 
Dionysos. 

Schweig mir; ftickendheils üt der. 
Herakles. 

Noch iÄ ein anderer Pfad da, kurz und wphlgeftampft, 
Der durch den Mörfer. 
x Dionysos. 

Wol den Schierling meineft du? 
Herakles. 

125 Ganz richtig. 

Dionysos. 

Kalt ift der zu lehr, und winterlich ; 
Denn gleich gefriert das ganze Schienbein Harr, wie Eis. 
i Herakles. 

Verlanget du einen rafcheren und abfehüfftgen? 
Dionysos. 

Ja gerne, weil ich nicht zu flink fufswandele. 

' Herakles. 

So fehlendere nun zum Kerameikos. 

4 Dionysos. 


Und fodann? 

Herakles. 

130 Auf den hohen Thurm dort ffcig' hinauf! 

Dionysos. 


Was Toll ich da? 


Herakles. 

Den fortgefchnellten Fackellauf fchau an .von dort; 


121. Hängen war der Selb fl- 124. KurzgefelmitteBer Sekke 

mord der Weiber , z. B. der Iokafte, lüg im Mftrfer zerltampft. 
der Anligone, der Dido. AI«nner 131. FackcUauf im Herrn me*ho* : 
ftürzten fiob in« Schwert. 'Wtfy. 1210. 
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Und nun, fobald auflchreindie rings Zmfchauenden : 

Vorwärts! dann vorwärts fohwing’ auch dich. 

> : - Dionysos. 

! - ' ■ , , •. . . *■ i /Wohin? . 

Herakles. . ^ 

^ - « ■ ' Hinab* 

■ -j /. / DmYso&d 

Ei dann verlör’ ich puum «I^dii Hühildörse ja« * > 

Nein, dielen Weg da geh?: ich JUhwerlich 
t : ' 'I »■' r . Vi rUvtMÄri.hEB. 

t ,5 - i i .' . ' ; Was denn nun? 135 

i J! ,Di0lTYfto4 < * t / 

Den duvardejnaWüegeit. > . . . t * **. 

<' • Hekakles. i* ’V • ; 

" { Doch ,diei : Fahr^ jft Weit« , 

Denn gleich Sau 'einem gewaltigen See. gelange!! du* , 
Grundloser Tiefe« , v < * 'f 

DlONYlOS. : 

. iDann wie komm 9 ich darüber weg? 
Herakles^ 

Ein kleine* Boot, Do grofs nur, lenkt ein alter . Maml r 
Der fezt dich über, zahlft du zum Lolin zwei Obole» 140 
Dionysos« 

Hu! 

Was doch vermögen allenthalb zwei Obole! ^ 

f 40. Das Theoreihon ift gemeint, StaatskafTe, bald ’iucb in anderen 
eine Summe, die Zeit Periklea der Feilen , uro was zu' fchauea -war. 
Tlaeaterpachter von jedem als Ein- Cbaron, fcaft mit Seinem Obolog zu- 
tritsgeld ins Theater empfing. Ge- frieden , empfängt das rolle Theo- 
urölinliche Pläze kofteten zwei Obo- reikon, weil er dem Dionyfoa un-» 

Ve, rorzügliche drei. Den Arme- gewöhnliche Schaubilder rorführt. 
reu ward dag Theoreikon aus der 
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Wie kam auch dorthin folches ? 

.. , . Herakles. 

Thefeus führt' es ein. — 
Dann Schlangen und Raubthiere fdhauft du, taufende! 
145 Ha gräfliche! . 

Dionysos. 

Nicht ihich bangem gewacht, noch geängftiget! 
Mich wirft du hieht hhfchieckeiL. 

. KtERAKCYS^ "V ' 

. iHicnsäpdhft Schlamragefümpft 
Und Kotb in ewigem Strudel: darin liegen fie. 

Wer je am Gaftfreun&misgebaiiielt irgendwo. 

Wer je dem Knaben, defs er g^hoTsydas:ftäd«ntwand^ 
150 Wer die Mutter abgednoiohen, Uer dem Vater auch 
Ins Geficht ggUaffchei, werl gefchworen falfchen Eid, 
Und abgefichrieben einen Vet» voniMoivfimos. 
Dionysos. 

Bei den Göttern ja, au diefen lkxüfste noch hinzu, 
Wcr^etwa gelesnt die P^rrtncha vch Kinefias. 
HesakzxsJ 

155 Damiwirds wie fülWr Flötenhauch dich Tauft umweh; 
Auch fchauft du Tag im fchönften Glanze, fo wie hier, 

146. Homtr kennt nock kein Frommen, oder, wie Ile räkle* bst, 
Todtenge riclit. Napfe Hefi t od , als die Geweiheten, Jene ftakem im 
der Glaube an künftige Vergel- Schlamm, diefe rerkehrten mit den 
tung berfebend ward , fabelte man Göttern, und genoffen an ihre* 
eine doppelte Abtbeil ung im Ha- Gaftmahlen einen ewigen 'Woaae- 
des , die eine ron der Okeanosin- raufch. 

fei Elyfion benannt, die andre vom 152. Jllorfimos : Fried, S04* 
Titanenkerker Tartaros. In den 154. Kinefias : Vög. 1383- 
Tartaros kamen die Lafterhaften rhic\a\ Waffen tan* und Lied dar«: 
die Aristofanes , myftifchen Vor- JVolk. 643» 

Heilungen Geb fügend, als Ungc - 155. Ähnliches bei Pindar n*d 
tvcihele nimt j nach Elyfion die 5ofokles. Um diefer Seligkrd 


Digitized by LjOOQle 



107 



Und Myrtenhain', und felige Reigentanz* umher 
Von Fraun, von Männern, und ein Geklatfch der 
Hünd* im Takt. 

Dionysos. 

Und wer dehn find fite? 

Herakles. 

Diefe find die Gewerteten, — 

X ANTU I AS. 

Da hin ich ja traun! JPackcfel woV fii? Myfierien,! v 160 
Allein ich behalte dielen Pack, nicht länger mehr! 
Herakles. 

Die dir genau anzeigen alles, was du brauchllf ’ 1 
Denn ganz benachbart, dicht an jenem Wege dort 
Hinauf zu Plutons Flügelthore, wohnen fie. 

Viel Glück zur Reife, Bruder! ; Li ‘ 

Dionysos/ ' 

Gel)’ es^eus! auch du( 165 


Leb’ wohl! — 

■ fVu 'XjIXTHIJS.) ' 

Doch du dort nim den Bündel wieder au£ 
Xanthiäs« 

Den ich abgelegt kaum? 

' J Dionysos. 

Ja fogleich in Gefchwindigkeit. 

XaNTHI AS. 

Wicht doch, dir fleh* ich; fondem dinge dir für Lohn 
33er Ausgetragenen einen, der doch geht des Wegs. 
Dionysos. 

Und wenn fich keiner findet? 170 


grillen wünfofct ^lyglos (Fried. ISO* Efel tragen das zur Ein- 
3*5) "vor feinem Tode noch fchnell weibung . Notlüge von Athen nach 
grwreiht zu werden. Eleu Tis. 
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X A NTHIAS» 

Dann nim mich« 

DlÖ 9f Y 808» 

Nun gut. 

Auch tragen Ile dort ja einen Todten grad' heraus. — 


Diorthi, X a n t h i a s. Eim Todteil 
DlOBfYiDS, 

Du da! Zu dir ja red* ich, dn Geworbener! 

Mann» wiilft du wol zum Aides tragen dies Gepäck? 

TODTCR ( etuf der ßuhre)* 

Wie grofo denn? 

Dionysos. 

^ Schau hjer. 

To DT ER. 

Zahleft du zwei Drachmen Lohn? 
Dionysos« 

175 Nein wahrlich, minder. 

To DTE R (zu den Troern). 

Hurtig fort ihr eures Wegs! 
DiaNYsos. 

O verweile, Guter, ob wir noch uns vereinigen. 
Tödter. 

Wo nicht du baar zwei Drachmen erlegft, kein Wört- 
chen mehr! 

' Dionysos. 

Neun Obole nim. 

Todter. 

t Nein, lieber noch Einmal aufgelebt! 
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Die Frosche, 
i 

Xantrias. 

Vornehin gering von dem Leidigen ! Soll er fchrein 
dafür*? 

Gehn will ich felberl ^ 

Dionysos. 

' Brav von dir, du Ehrenmann! 180 

Ziehn wir denn fort zum Boote» 


.Dionysos. Xanthias. Charon. 

Charon ( anlandend ). 

Ho, ftop! angelegt! 
Xanthias. 

Was doch ift dielfes? 

Dionysos» , . 

» » 

Ei ! der See fchon offenbar, 

Der, den er anzeigt’; auch das Boot erblick’ ich dort. 

\ Xanthias. 

Ja wohl, bei Pofeidon; jener da ül Charon fclblD 
Dionysos. 

Heil, Charon, dir! Heil, Charon, dir! Heil, Cha- 
ron, dir! 185 

Chabon, 

Wer will zur Ruhftätt’ hin aus Plag* und Plackerei? 

/ 

18 1« J5o, ftop ! Ausruf beim An-* 186» Abfaliremle Schiffer nann- 
te gen und Abftofsen» ien die Orte Und da» Ziel ihrer 

Fahrt , und loderten zuin Mitfah*- 
185. Der dreifache Grul 1 « der ren auf. S. V. 198. 

Freude foll feine Angft Verdecken. 
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( 

Wer will zu Lethe s Ebene? wer zur Efelfchur? 
üum Kerb^riervolk? zu den Raben? oder zum Ta- 

naros? 

DlOHYSOt . 

Ich hier. 

Ch aroic. 

Herein denn hurtig! 

Diovtsos. 

Wohin geht der Lauf? 

190 Zu den Raben wirklich? 

CH AROIC« 

Herzlich gern ja, deinethaDx 

Steig 9 ein denn* 

* DlOBTYffOff« 

Burfch, herein doch! 

C har ORT. 

Knechte fahr 9 ich nicht, 
Als wer in der Seefchlacht tapfer £ch gewehrt der 
Haut« 

Xanthias. 

Nicht könnt 9 ich, bei Zeus! nein, grade hatt 9 ich Au- 

genweh. 


187. Efelfchur , d, i. Land de» 
Nichts, 

188. Zum Volk, wo Kerberos 
Lauft. Zugleich Vennifchung mit 
den mythifchcb Kimmeriern , Aio 
bei Homer am wefllichen Eingänge 
des Todtenreichs in ewiger Nacht 
wohnten, und Jpätor, als da» Licht 
der Erkenntnif» in diere Gegend 
drang, weiter nach Norden rerfezt 
wurden. — > Tänaros , ein Kap in 
Lakedämon, mit einer tiefen Erd- 


Uuft , die in n achheme rifblir» Se- 
gen auch Eingang zu dem Unte- 
ren ward. Zn den Raben , «ad 
zu den Lakonen, ift dem Al baner 
ein«. 

, 190* Dionjfos fragt in der AkA 
Charon antwortet im der Sprach* 
der Willfährigkeit. «Ei ja , tel 
c du es bift. » So Kog. $4« 

192. Seefchlacht an dem Argina- 
fen: 33* 


/ 
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Ghajro& 

So magft du rings hinlaufen \im den See herum». 
XantbiU 

Wo aber wart’ ich? 

Cr aroic 

Heben dem Dörr ingft eine dort* 195 

Bei den Ruheftätten. 

Dionysos. 

Haft du gefafst? 

Xanxhias», 

.Sehr wohl gefafst. 

O ich Armer! was doch begegnete mir Ausgehenden? 

(Er beginnt den Gang.) 

. Charon (zu Diosrecs.) 

Sez dich an das Ruder. 

(Nach dem Ufer hin.) 

. Wer noch, mitwill, fpute fich I 

-U (Zu Dionrios.) 

Du hier, was tnaclift. «Ju? 

Dionysos. 

Was ich mach'? Ei was denn fonft? 

Ich ftz* am Ruder, wie du felbft mir befohlen haft. 200 
Charon. 

"%Vohlan denn, hicher dich gefezt, Prallbauch! 

Dionysos. 

' ' Gefchehn. 

194. Den See in der Untenrelt leytöi Tom Webgefchre». Charon 
1 >^rcJ»reibt Homer, Odyff. XI. 5S2. meint: «dort verdorre du!» 

197. Wa« einem morgens beim 
193* Dörringftein , komifch ron Atisgong begegnete, waf Votbedeu- 
Todesdürr« jm Hades, wie £o- tung für dem Tag. A 
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Chakov. 

Wohlan, geftreckt die Arme, vorgeftreckt! 

DlOMYSOfi. 


Gelchehn. 


C&ABON. 

Nein, nicht gealtert immerdar l Kraftvoll gehemmt, 
Stofs an mit Nachdruck! 

Drevisos. 

Aber ach wie kann denn Ick 
205 Unkundiger, Unfeemännifcher, ünfalaminifcher. 

Wie kann ich rudern? 

Cffiiov. 

Leicht Denn Gelange hörft du bald, 
Gar fchöne, halt du angepackt einmaL 
Dionysos. 


Woher? 

Charov. 

Von Fröfchen, Schwänen, wunderlam» 

Dionysos. 

Die Lofung denn’ 

Charon. 

Ho itopl hailoh! 

(Abfahrt.) 



Chor der Frösche. 

210 Brekekekex koax koax! t 
Brekekekex koax koax ! 

Lafst uns, des Sumpfs Quellgelfehlecht, 
Den Hymnos all' Eines Lauts 

906* Man rudart« nach d«m Takt : J/ckyU P*rf. 395. 
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Die Fhösche. ii3 

\ I 

AnfHmmen fchön , unferes Chors Gefanghall, 

Koax, koax! * 215 

• Dei* um xlen Nyteerfohn des Zeus 

Dionyfos dort im Burggeltimpf wir töneten,' 

Wann in beraufchter Entzückung 

Wild am geweifieten TopfFeft 
t * # 
Herfchwffrmet zu ufrferem Heiligthum das Volk: ,220 

Brekekekex koax koax! 

Dionysos, ' 

Doch mir beginnt fchon weh zu thun 

Der After, b Koax koax! 

Frösche, 

Brekekekex koax koax! 

Dionysos. 

Und euch, fo fcheints, liegt nichts daran« 225 

Frösche. 

Brekekekex koax koax! 

Dionysos. 

Dafs ihr zerplazend auskoaxt! 

Wichts mehj ja feid ihr als Koax! 

ter Hülfenfrucht sui S6bne de# 
unterirdifchen mit Dionjfo« tv* 
mengten Hermes der Myftiker ge- 
ftellt, und darauf Wettfpiele ge- 
halten , aber lange Zeit hindurch 
keifte tbeatralifcbe. S . Kanngio- 
Isers kom. Bühne S. 207. Der 
Chorführer fagt : Lafst uns hier | 

auf dem Theater den Brekekex- 
gefang anftimtnen, den wir in den 
Sümpfen den fchwärmenden Feie- 
rern des Topffeftes entgegentönten. 

Die Fröfche wurden In den von 
den Anthefterien ganz rerfchie- 
denen Lenken aufgeführt. 

8 


H 16« Der nyfaifche Dionyfos, ur- 
sprünglich nach Xyfa in Thrake 
benftiut, hatte einen Tempel in den 
Sumpfen, LiinnOn, fü«l licla ron der 
Burg (Thule. I T. 15). Dort wür- 
fen die Anthefterien, welche Tbu- 
cydidea die älteren Dionyfien 
tennt , drei Tage hindurch rom 
1 —■''13 Anthefterion (Februar), ge- 
eiert. Ata erften gefchah die Fafs- 
ffnung, Pithögia, oder Anzapfung 
es ansgegorenen Weines (rergl. 
"ried . 530) , den man am folgen- 
en Tage des Kannen feftet, Choes, 
■inken wollte. Am dritten Tage, 
liytroi, wurden Tö/j/V mit gekoch- 
A * i » t o t, III. Die Fröfche . 
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Fböäche. ; ‘ , • 

Billig fo, du Vielbetreiberl 

230 Denn mich erkor, traun, die Mufe froh der'Lyra, 
Und fnit dem^Homfufs Pan, 

Der auf dem Rohr gellend fpielet ; 

' Ja mit Behagen laufcht der Harfner felbft Apollon, 
Wegen des Rohres zum Stege der Kythara, 

233 Das feucht ich ihm ernähr’ im Sumpft 

Brekekekex koa* koax! 

Dionysos. 

Ich aber, Blafen bab* ich fehon, 

Der Steifs auch fchwizet mir vorlängß, 

Und gleich im Bücken ruft er aus: 

240 Brekekekex koax koax! 

Doch# o gelangliebend Volk, ruht endlich! 
Fböschs. 

Noch lauter fchalT unfer Getön, wenn wir je 
Munter an befonnten Tagen 
Aufgehüpft durch grünen Galgant 
245 Und durch Liefch, des Gefanges fröhlich 

In dem herabtummelnden Schwung; 

Oder je, Zeus Regen fliehend, 

Plätfchemde, Reigen wir am Grunde 
Bunt gewirbelt und getönet 
250 Unter Schaumaufboppelung. 

Brekekekex koax koax! 

Dionysos. 

Diele Luft vertreib’ ich euch! 

Frösche. 

Schlimm ja wirds uns dann ergehen. 

Dionysos. 

Schlimmer noch mir felbft am Ruder, 
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Wenn ich gar zerplazen muts. ( 255 

Frösch^. 

Brekekekex koax koax! 

DlONYSOS. 

Nun heUfet fort, mich kümmert« nicht! 

Frösche^ 

Ja fürwahr, aufTchreien lafst uns. 

Was nur immer untre Gurgel 

Faßen kann, den Tag hindurch! *■ 260 

Brekekekex koax koax! 

j 

Dionysos. 

O damit hegen follt ihr nicht! 

Frösche. 

Auch nicht uns follft du befielen! 

Dionysos. 

Auch nicht ihr da mich in Wahrheit! 

Nimmermehr! denn fchreien Will ich, i 265 

Ja wenns gilt, den Tag hindurch; 

Bis dafs mit Macht ich gebändigt euer Mord- Koax T 
Frösche. 

Brekekekex koax koax! 

(Sie verfiummen 

Dionysos« 

Ich hätte wahrlich abgewöhnt euch dies Koax! 

Charobt. 

O halt, o halt doch! jezt mit dem Ruder fchieb* 

. hinan. 270 

Steig' aus, und das Fährgeld! 

Dionysos. 

Hier J empfang* zwei Obole. 

8* 
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D I O M y 8 O 8. XANTHIAS. 
(In Dunkelheit.) 


Dionysos« 

0 Xanthias ! Wo Xanthias? He, Xanthias! 

Xanthus, 


Iaul 


Dionysos* 

O komm mir näher ! 

' Xanthias. 

Heil dir, lieber Herrl 
Dionysos. 

Was ift doch hier ringsum? 
y Xanthias. 

Nur Dunkelheit und ScUana 
Dionysos. 

276 Haft du §efehn denn wo die Vatermörder hier, 
Und die falfchen Schwörer, wie er gefagt uns? 
Xanthias. 

Du denn nickt? 

DlONYSOS ( nach den Zufchuutm getdandt )* 


O ja, bei Pofeidon, wahrlich; und noch feh* ich lie.~ 
Wohlan, was thun wir? 

Xanthias. 

Weiter zu gehn» fcheint wohIg$t!«& 
Denn diefes ift die Stelle, wo das Raubgewild, 

280 Das gräfliche, wohnt, fo Tagt' er. 

/ 

Dionysos. 

x , Heulen Toll er nod< 

Er hat geflunkert, dats er Angft einjagte mir. 

Den er doch ftreitbar kannte, blofs aus Eiferfucht. 
«Nichts kommt an Übermute ja dem Herakles gleich 


/ 
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Ich wünfchte herzlich, anzutreffen eins alhier, 

Und Kampf zu beftehn, der würdig wäre diefes 

Gangs. > 285 

Xanthus. 

O bei Zeus* da hör* ichs! leife kommt* herangeraufcht. 
Dionysos, 

Wo, wö denn? 

Xanthus, 

Hinten« 

Dionysos. 

. Hinterwafch nun gehe du. 

Xanthias. 

Nein, jezo ift es vom hinaus. 

Dionysos. '* 

Vorn gehe du» 

Xanthias. 

Fürwahr, da feh’ ich, ja! bei Zeus, ein grofses Thier l 
t Dionysos, 

Was denn für eins? 

, Xanthias. 

Ein gräfsliches! Allerlei ja wirdsTi 2% 0 
Nur eben Stier, Maulefel nun! nun wieder Weib, 

Vom fchönften Anblick! 

Dionysos. 

Wo? Auf diefe lafs mich gehnl 
n Xanthias. . 

Schon wieder ift nicht Weib fie mehr; nein, jezo 
Hund! 

Dionysos. 

Cmpufa wahrlich iß es. 

294. Ungeheuer am Eingänge Empufa , 'eene Pop&nzi in wie La- 
er Unterwelt, wie bei Virgil. — mia (Wesp, 1048), und , gleich 
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Xavthus. 

Feuerroth rach ßralt* 

295 Im ganzen Antliz! 

^ Dionysos« 

Hat es rach ein Bein Ton En? 

Xanthias. 

Bei Pofeidon, ja, und von Efeldreck das andere; 
Bedenk! 

Dionysos« 

Wohin doch wend' ich mich nun? 

Xasthias, 

Wohin denn Ich? 

Dionysos ! 

( xu feinem PrUfter vorn unter den Zufchauem). 

Du, rette mich, Prießer, dafs ich fei dein Zech* 

genofs! 

'Xanthias. 

Hin find wir, Held Herakles! 

Dionysos« 

' • Wicht fo rufe mir, 

500 Du Mellich, ich flehe; nenne mir den Names 

nicht! 

Xanthias. 

i - Dionyfos alfo. 

Siefer, Menfchenfrefferin, fchreekte Ren JLngft der Gott den P rieft« 
N rielfaplasr Gefielt die Wende» der unter den fcufchawem den fr 
rer, denen Hekate He ln den Weg renplaz batte. Diefer war e* 
fandte. Sie hieb al* Einfufsin dicker rother freundlicher Prikt, 
bald Efelfüfsin bald ErziÜf&ui; und führte den Beinamen Igift» 
denn der andere Fuh war ron ros , d. i. Feuerwurz. 

Efeldrech. 300* Her wirkliche HemUti m 

Der Pricfter flöhet fonft Bezwinger ron Ungeheuern, 
den Gott an , hier in der gröfse- 

K 
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Dionysos, 

Dielen noch viel weniger. 

/(Er wiUßUhn ,J 

' Xantrias. 

Geh deinen Gang fort. Heda, komm doch, lieber Herr! 

, Dionysos. 

Was ifi da? 


’ X^A NT H I AS. 

Mutig! Alles fleht noch gi^mit uns; 
Und fröhlich rufen, wie Heg&ochos, dürfen wir: 

« Nach Sturm und Brandung hebt ein JVindfpiel Weil- 
chen nur.» 


Weg ift Empufa. 

ÜtÖfrYSOS. 

- , * 

v Schwöre mir*. 

Xantrias. 

: Fürwahr, bei Zeus. 

Dionysos. ‘ - ■ - - 4 

O fchwörs noch Einmal. 

* ' 

Xantrias. - 

Ja , bei Zeus. 

Dionysos. 

Schwör.. 

Xanthias. 

Ja, bei Zeus. 


Dionysos. 

Weh mir! wie ward ich todtenblafs, da ich jene fah! 


305* Dw tragifche Sahatfpieler durch falfche Auafyrache rerhunat. 
Hegeloehos hatte einen Ver» de« Er ward deshalb roh den fetnhö- 
Euripide», der fo laufen feilte: renden Zufchauern rerlacht, und 

Ttach Sturm und Brandung hebt noch an fpäteren Baccliosfeften ron 
ein Wind Spiehrellchen nur, Komikern rerlfcottet. 


♦ 


305 
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Doch der vor Schrecken war# mir Uberroth, wie 

Glut, 4) 


310 Weh mir! woher wol folch ein Unglück mich befiel? 
Wen doch der Götter klag' ich. an, er verderbe 

mich? 

' «Den Äther i des Z ejis Wohnh&ischen,» oder «des 

Fufo der Zeit?» 

I . ( Flötenion t ) 

Xantbiai. 

O du! 

Biomnoi. 

Was ift denn?, 


Den Flötenhauch. 


Xakthi AS. 


Daft gehört? 
DiomsoA i. 

Und wm? 


Xakthi a*. 


Dioniio«. f 

Ja deutlich ; auch von Fackeln h** 


309 . Vberblaft tririrtet man. Die grofsfln Eleufinien , «■ 
Aber das filenifche * Geficht des denken an die inyftifch verburk* 
Xanthias ward v.or Schreck glut- neu Göttinnen Demeter und ?* 
fo<h. (efone , dauerten zehn Tage, 

313. Der lydifche Flötenhall Ter- Demeter neun Tage ihre Ptrftk* 
kündigt den nächtlichen Fackelzug vergebens fuchte, und erft am zeit* 
der eleutinifchen Epopten inännli- ten Kunde vernahm, als Deo, ^ 
cjie* und weibliolies Gefchleohtes, finden tollte. Mitvorfteher 
4ie in 4er Ünterwelt ihr myfti- der kindliche , in Frygiea 
fches Leben in wonnefeliger Trun- Iacchos geweihte Dionytos. 
kenheit fortTezen» Epopltn , Schau» Dichter reiht an den nSehdwk* 
ende, find, die Vollendeten der Fackeltanz womit die Feier h* 
grofsen Eleufinien, nachdem ße als gann, einiges aus den übrige* T(* 
ahnende Myftea in Aen kleinen gen des Feftes, namentlich k* 
Eleufinien fiah bewährt haben« Iacchoszug nach Eleufis« 
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Mich Canft ein Lüftchen angehaucht, wie mj'fiifch gar. 315 
Wohlan, geheim hier niederduckend horchen wir. 


Dionysos. Xanthias. Chor der Geweihkten. 

Chor gefang, 

Id Heil, Iacchos! 

Id Heil, Iacchos! 

XaNTHIAA V 

Das ift es wahrlich! Herr, da lind die Geweiheten, 

Di«. hier wo Reihntanz halten, wie er uns getagt. 320 
Sie fingen ja den Iacchos, gleich dem Diagoras. 
Dionysos. 

Mir felber fcheints; am heften alTo laulcben wir 
Hier ganz geruhig, bis uns deutlich alles wird. 

«, Chorgefang. 

Iacchos! der du weilft hier * 

In der hochprangenden Wohnung, 325 

Id Heil, Iacchos! 

Komm, o homm, auf die Wief* her in den Reihn- 
’ tanz. 

Zu der Schaar, die dir geweiht ift; 

Und im Schwung bläh’ um das Haupt fich 

Dir die fruchtreiche Bekränzung, • 330 

• / 

321 . Diagoras , nicht der Göt- Mirtenkranz auf dem Haupt, und 
terleugner (Wolle. 824. PZg. 1078), einer Fackel in der Hand, durch 
fondern ein Ditliyrambendicliter, da« heilige Thor, auf der heilige^ 
deffen halte Gelange to» einem Strafte, die über den KffUbs fuUr- 
e urigen «Id He#* Iacchos!^ über« te , nach Eleufis getragen. Un- 
rtrömten. zülilige der Eingeweihten folgten 

324 . Vom Kerajneikos aus ward in wildem Tanze, den Iaccho&ge- 
las Bildnis des Iacchos, mit einem fang fingend , und Erze fchlagend« 
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Die ilife Myrt’ aufzog; 

Und kühn ftampfe dein Fufttritt 
Uns vereint den gefezlos 
Sich beflügelnden Feßreihn, 

335 Der in holdfeliger Anmut, 

Der in Unfchuld, der fo rein 
Von dem Weihchor dir getanzt wird. 

Xanthias. 

O heiliges hochgeehrtefies Kind der Demeter du, 
Wie lieblich duftet mir es zu von Schweinefleifch! 

Dionysos, 

340 So harre doch fiill, ob du des Gehröfea was erfchnappfi. 

Oe g enge fang. 

Erheb' hoch die im Auffchwung 
Von der Glut flammenden Fackeln, 

Iö Heil! Iacchos, 

Hell in Nacht zu dem Feß leuchtender Frühßcnt! 
345 Von der Flamm' erglänzt die Grasflur; 

Ja das Knie fchwingt fich dem Greif' auch, 
Und hinweg wirft er die Schwermut, 

Und der Jahr* uralt 
Daherfchleichenden Umlauf, 

350 In dem heiligen Feßreihn. 

Du mit hellender Leuchtung, 

/ 

O voran. Seliger, fchreit' uns, 

Wo das Quellthal fich beblümt. 

Vor der reihntanzenden Jugend. 

339. Demeter und Iaccho« em- 345. lut der Gracfltor nm ^ 
pfingen bei der Einweihung der Brunned. Ktlüchoroa im tarifd** 
Mjften, und auch fonft, ein Schwein- Gefilde hielten die Kpopten 
epfer: Fried. 374. Chorreigen. Eine ähnliche (riw 

'' flur ift in der Unterwelt. 
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ERSTER CHORFÜHRER. 

Schweig' andachtsvoll, und tret' abwärts, wie geziemt, 

von unferen Chorreihn, 355 

Wer folcherlei Wort* unkundig vernimt, und, wem 
nicht lauter das Herz iß; 

Wer Orgien auch, uredeles Schwungs, nie weder ge-* 
fehn, noch getanzt hat; 

Wen Kratinos der StierrohefTer auch nicht einweiht* 
in bacchantischen Ausruf; 

Wer gern anhört frechfpafsende Verf f , ob zwar fie 
ertönen zur tJnzeit; 

Wer der Wut Auffiand nicht dämpfet fo gleich, und 

nicht willfahret den Bürgern, 360 

Nein mehr noch erregt, und die Glut anfacht, nur 
eigenes Nuzes begierig; 

Auch wer, wenn der Staat Noth leidet im Sturm, als 
Oberer, fchnöde Gefchenk nimt; 

Wer Feinden verräth Schiff ’ oder KaßelF, und Ver- 
botenes heimlich entfendet 

Aus Ägina hinweg, dem Thorykion gleich, o dem 
leidigen Zwanzigfienheber, 

355. Der Hierofant, aucli My- tifche Dichter und Weinfchlinger 
ftagoge genannt, ein’ elieloferPrie- fo genannt. Vgl. Fried, ‘781. 

Der aus dem Gefchlecbte der Eu- 

molpiden , begann' die Einweihung 363. Waaren dem Feinde zuzu- 
durcli eine roih Herold ausgefyro- bringen , war hochrtrüflich ( Ritt. 
ebene Formel, welche den Utaroiv 779)» Einige' durfte man gar nicht 
geweihten und allen Sündigen den ausfftbren, als Bauholz, Leder, 
Zutritt unterfagte, nnd glückliche Pech, Leinwand, Schläuche, weil 
"Worte gebot, die Flotteiiausrüttung darunter litt. 


358* Stiertffer und Röheffer 364. Nach einer neulichen Ein- 
Lief« der ffjrgtfch geweihte Bacchos. richtung erhob Athen , ftatt des 
"Hier wird Kratinos, der bacchan- bisherigen unmittelbaren Zolles, 
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565 Der ledernen Zeug, Leinwand und Pech wegfendete 

gen Epidauros; 

Auch wer je Geld für die Flotte dem Feind jemand 
< zu bewilligen antreibt; 

Auch wer hinkackt vor der Hqkate Schrein, wann 
kyklifchen Chören er vorfingt; 
Auch wer, was Lohns den Poeten gebührt, als Re- 
dener hämifch benaget. 

Weil komifches Salz einmal ihn gebeizt an dem hei« 
milchen Feit Dienyfos, 

370 Sei diefen gefagt, fei aber gefagt, und zum dritten 

gefagt die Verordnung, 

Sich zu halten entfernt von den myftifchen Reihn. 

Ihr anderen hebt den Gelang an, . 
Und unferer Schaar Nachtfeierlichkeit, die dem heili- 
gen Feite gemäfs ift. 

(fi ngend) 

Frifch auf! geht all’ izt mannhaft hin 
Zur Thal windung, wo Blümlein 
375 VaU Anmut fiehn; hüpft auf, und fcherzt. 
Hohnlacht, und fpielt, und mutwillt. 
Frühmahlzeit war ja gnugfam fchom 
Eilt ^ eilt nun, dafs ihr auftönt 
Soteira’s Macht, und geifireich Lob 

ron den zinspflichrigen Meer- und' klifche Dichter. 8. Vög. mi*-> 
Thfelftädten , den Zwanzigften der Der Hei ate Schrein. Wesp. $i|. 
zur See abgehenden und einlau- 368« Die Diohter erhielten e- 
fenden Waaren. Thoryiion war nen öffentlichen Lehn ; diefen lute 
der' athenifch* Zollrerwalter in Agyrrio* (Weiherh. iS3) zu. fda»* 
Ägina : er knüpfte einen eintrSg- lern gefucht. 

liehen Bund mit den feindlichen 379« Soteira , Heilandin , njfli* 
Kpidauriern. fcher Name der Demeter - Peefe- 

367« Du that Kineda^ der kj- foae« 
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Ihr anitimmt, die die* Land hier, 380 

Und feis auch nicht Thorykions Wunfch, 

In Wohlfahrt hJüt iruf dwig. 

Zweiter C ho b v & r r eb» 

Jezt andre Geftalt Von Hymnen, wohlan! und die 
fruchttfusfpemlende Herrin, 

Der Demeter Gewalt, zu verherfichefi, tönt, t8nt laut 
in begeütert'en Liedern ! 

(findend) 

Demeter, hehrem Orgien 385 

Beherfcherin, o ftehe bei, 

Und frhirme felbft du deinen Chor; 

Dafs ohne Straucheln ganz den Tag 
Ich Spiel begeh* und Chorreihn; 

Ja dafs.i$h viel Lachhaftes heut 390 

Ausred’, auch viel Ernßhaftes, und, 

Wann würdig deines Feftes ich 
Gefpielet und gcfcherzet, als 

Obfieger prang' im Bandkranz t ' 

Auf eyal 395 r 

Nun aifch den fehön erblühten Gott 
Rufet, o ruft daher. ihn 
Durch Lieder, dafs Genofs er fei 
Diefes Reigentanzes. 


SSO. Zu in Andenken an dl« 
Spifrt. womit die Magd Iltibe die^ 
traurende Hemeler aufgeheitert, 
w«r auch in den erttften Fleuß*» 
xsien Schwankund Spafiihaftigkeit. 
Jvin «l* Iatnbe rerkleiderter Mann, 
oder ein LuftiUHdehett , fbhüttete 
mutwillige Iainhbn aus, welche det 
Chor beantwortete . Befonders ge- 


fchah die* an der KeJUbftbrucke, 
Uro luftige Zufchauer den Zug mit 
Spott (auch wol auf die Lumpen- 
kleidung 405) empfingen, und da- 
durch an derber Erwiederung aUf- 
foderten. Man nahm da* Derbefte 
für arglofen Schwank, Und die 
Sieget wurden gekränzt. 


\ 
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Chorgefang . 

400 Iacchos, o du glorreicher, der das Fefilied 
Erfand, das fiilse, körnt» daher; begleit* uns 
Zur Göttin mit, und z^ige, dafs 
Du mühelos auch vielen Weg zorücklegfi* 
...Am #e« 

Iacchos, ChorÜßbhAber, mitbegleite micbl 
Chorgefang . 

405 O du zerfezteß ja, dafs zu Gelächter 

Wir ärmlich ausfehn, diefes Paar Sandälchen, 
Und diefe Lump*, und fchaftefi, dafs 
Wir ungeftraft Co Spiel begehn und Chorreihn. 
Ali/H. 

Iacchos, Chorliebhaber, mitbegleite mich! 

Chorgefang + * 

410 Seitwärts ja blickend hab’ ich was vom Mägdlein 
Grad* izt gefehn, von einer gar zu fchönen * 
Mittänzerin, wie aus dem Schliz 
Des Lumpenröckchens vorgekuckt ein Brüßlern. 
Alle. 

Iacchos, Chorliebhaber, mitbegleite mich! 

Xakthias. . / 

415 Ich felbß von je bin mitzugehn fehr willig, und ®it 

jener 

In Spiel und Chorreihn wär’ ich gern» 

403. Den Weg ron Athen nach weihe ten fie es einem Gotte, 
Eleu/it. S. V. 324» wohnlich der Demeter- Perflin»! 

. . oder fparten es auf <« Kräder» 

% 405. Nachdem eleufinifchen Go- wickeln. Dies kam dem Chore*«» 

feze durften die Eingeweihten das zu Statten, der in jener geldsrw** 
Kleid, worin fie die 'Weihe em- Zeit wenig auf die Au*ftattus| des 
piutgen, nicht eher oblegen, als Stückes verwenden Konnte, 
bis es rerfchliffcn war. Dann 
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Usd Ich dazu. 

Einzelne des Chors, 

Beliebt denn, dafs gerne infam . 

Wir höhneu .Archedemos, • 

Der, fieben jah?’ „alt, nicht gezahnt hat Bürgerßhaft ?, 

Doch iÄ er Mann ßs Volks nun 420 

Dortoben bei d$n Todten r 
Und hat din Vorrang alles dort j irtnjeligen . 

Von Kleifihevgs vernehm’ ich. 

An einem Qrabe rupf’ er 

Sich felbft den flinkem, und die Wangen hraz' er 

. . wund. 425 

Auch fchlägt -er fich gebticket, 

Und weinet, heult und wehklagt 
Sebinos ach, den trauten Afterfiedelet. 

Von Kallias auch, lagt man, 

Dem Sohn des Hippobinös, 430 

Ihn hiill' ein zotig Löwenfell im Seegefecht. 

Dionysos. 

Könnt ihr uns etwa melden 


418* Archedemos , ein Eingednin^ 
gener , wie kxekeftides (Fog. ll) 
hatte durch frerührigkeit ein Aut 
ln Dekelea erftünnt. Aber du 
Bürgerrecht fehlte, ihm , welches 
iohtgeborenen ’ Knaben fpäteflens 
m fiebenten Lebensjahre ertheilt 
rard (Vbg . 76$), wann das Kind 
Ile Zähne hat. Archedemos, ineint 
:er Chor, ift fieben Jahr alt (viel- 
sicht t o lange in Athen), und hat 
och immer keine Heimat gexahnt. 


422« Wenn fchon Lebende die 
Ruhe des Todes preifen (Fried, 
370), wie viel mehr die feligen 
Epopten , denen Leben Tod und 
Tod Lehen ift) 

423» Kleißkencs (Acharn, n$) 
als leidtragendes Weib am Grabe 
feines Liebhabers, 

429* Kallias trug ein Ldwenfell* 
in der Schlacht , führte aber lie- 
ber Krieg mit Weibern. 
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Bas Haus, wo Phitou wohnet? 

Zwei Fremde 'find wir, eben erß hier angelangt 
GtKOR. 

435 Nicht weiter gehen darfJFdo, 

1 Und nicht von neuem frageri* 

Penn gräd'aii jener Thiire Äeh dich iul gelangt 

DfONTSOS * ' 

(zu XjtaTUtJfj der äae Gepäck abgelegt), 

Nim wieder auf, o Biirfchlein. ‘ ’• 

. . XanteTias; ’ 

Schon wieder kommt, wie jenes, 

440 «Zeus Sohn Korinthos,» angefeiert mein Gepäck. 

(Beide gehen zu Plvtqs* Wohnung ,) 

Chorführer. 

So ziehet * 

Nun hin zu der Göttin Rundetanz 
Durch den beblümten Lufihain, 
Frohfpielcnd, die d^m heiligen 
445 GÖtterfeft ihr beiwohnt 

Ich, famt den Mägdlein hier und Fratm, 

Gehe, wo der Göttin 
Sie feiren diefe Nacht, um dort 
Heiliges Licht zu tragen» 

Chor gef ang. 

450 So ziehn wir denn zum Rpfenhain 

i 440 . Korintho * Sohn des Zeus «Korinthos euch be ft raten. • B n 

nannten die Korinther, und nur erzürnten Megarer riefen eadBd 
Ce, einen Stammrater ihrer Stadt. «Hau* ihn, hau* ihn, de« Zm 
Ale die Megarer das Joch der «Sohn Kor ihthös! « den Herold »*»* 
Mutterftadt Korinth abgefchüttelt lieh. Dies ward zu» Sfmkrrt 
hatten , kam zu ihnen ein Xorio* ron nichtigen Schwixem (wie W< ~ 
thifcher Herold, der ße zur Rück- herb* 633), oder ron toi ehern, d* 
kehr auffoderte, unter beftündigen immer ron neuem die alte Lei* 
' Ausrufungen ; «fonft wird Zeus Sohn anftimmten • 




Digitized by LjOOQle 



Ü29 


• Die F a 5 s C) h £ • 


Oer fchönbeblümten Anger 

Nach unferem Brandt im Tanz, 

■ lm zierlichgedrehten Tanz ' 

Frohfpi elend, den hergebracht 

.Oie feiigen Mören. 455 

Gagengefang. - 
Denn uns allein ift Sonnenglanz 
Und holde* Lichte* Klarheit, 

Una hier* die geweiht wir find. 

Und, frommer Gefihnung treu, 
w Mit. Fremdlingen flet* verkehrt : . 460 

Und eigenen Bürgern« 


Dionysos. X a n t h i a s, Ä a k o *« 
Dionysos. ... -j 

Wohlan, wie Toll ich nun an die Thür 9 anhlopfen? 

• ,wie? 

Wa* ift denn hier wol, anzu klopfen, Landesbrauch? 
Xanthias. 

Nicht fo ft gezaudert; frifch verfucht die Thüreda, 

Dem Held Herakles, wie an Geftali, an Gehalt auch 

1 gleich! ' 465 

DlONYSOS (klopfend). 

Burfch, Burfche! 

ÄaKOS (inwendig). 

Werda? 

Dionysos* 

Ich Herakles bin*, der Held. 


466* Aal os , in Nuferer Fabel 
‘lutontf Äclilfirfelfcorahreil und feit 
Asiitof, III. Die Frofche. 


Mnos uhd Rhndamanthya Todten- 
*«1itor, ift hier thürliütender Knecht* 
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130 * Die ■F-eoschk. 

Äa£oS (fönend)* 

Scheufeliger, und Schamlofer , und Tollkühner du, 

. Ha Schändlicher» ha ganz Schändlicher» ha duSchänd- 

lichfter» 

- . Der du den Hund uns fiihrteft hinweg» den Kerberos, 

•470 An geengter Kehl* ihn fchleppend» und entflohft mit 
i ihm» 

Der mir vertraut war* Aber feft nun haft’ ich dich! 

So foli der Styx fchwarzherziger Grauenfels dich 
hier, 

Und das acherontifc^e Klippengezack,, mit Blut bc- 
träuft, 

Einkerkern, und des Kokytos fehweifender Hunde- 
trupp, 

475 Und Echidna, die hunderthauptige , die dein Ei»- 

geweid* 

Umher dir zerrt, auch deine Lungen fafst in Wut 

Die Muräne von TartefTos; auch die Nieicen dir. 

Zugleich mit deinem Gedärme, ganz mit Blut durch- 
* ftrömt, * 


475.“ Die Hydra mit hundert 
Natterhiuptern wird Echidna , Nat- 
ter, genannt. 

| ' 477. Yon der Mur&ne , einem 

leckeren Seefifch , ging die Sage, 
iie paare fich mit der Echidna, 
und gebäre zum Verderb der Fi- 
fcher giftige Jungen. Grund ge- 
Tie wie die Echidna mit Ab- 
feheu ru nenpen, und um Tarttjf- 
fos an dem graulichen Okeanot 
eine furchtbare Riefenmurüne au 
geft alten. Bei Ä/chyios (Chaef. 


986) wird Klytimneflm eise M>- 
rfeae oder tchidn« , usd ( Ag**- 
1234) eine Amfisbane ( amch eur| 
Giftfchlange) oder SkjrUa gef e ka rj 
ten.‘ — Tarlcffos , das SegensUsJ 
im Weften der Erde , des Gre 
chen duipli die Meerfahrt es c* 
FokSer und früher des Samien U- 
läos bekannt. Hier wohnten er- 
fcnbafle Menfchen , und in 
Nahe die Greife , die Arisuf« 
die Gräen , Gorgonen, nnd aair* 
Unholde; fo d aff, TartefTos den Be 
grif des Ungeheuren erregt. 

‘ • » * 
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Die Fro s_c h e; 

Zerreifsen wilcl Gorgonen, ha die tithtfalifchen, 

Zu welchen ich mit hurtigem Fufs nun eilen will. 480 

XaNTHIAS (*h & io ar 30 $ * der niederhockt ), 

Was machÄ du da? 

Dionysos 

Ich kacke. Ruf doch: Segne Gott! 
XanthIa«. ^ 

O Lachenswürdiger , willft du gleich au£ftehn> bevor 
Dich fti erblickt ^ein Fremder ? 

Dionysos. 

Ach ohnmächtig ganz 

Wird mirs ! O fchleunig mir an das Herz gebracht 
. den Schwamm! 

* * ' ; 4 Xanthias» 

Da nim. 

\ * DIONYSOS \den Hinteren darbietend), 

.«Sojeg' an. 

Xanthias. 

Wo denn? Goldne Götter ihr! 485 
An diefem Qrte haß du das Herz? 

Dionysos. 

. , j - Vor Schrecken ja 

[fi mir es hinab in meinen Unterleib gefchliipft. 
‘Xanthias., 

Saghaftpßerdu der Götter und der Älenfchen! , 

- Dionysos. 

Ich? 

Vie bin ich zaghaß, der ich den Schwamm von dir 
begehrt? 

lie hatt* ein anderer das gethan woL 490 

470. TtarteJJifche meintet, und fchtn Ortjckaft, deren Einwohner alt 
tithrafijche , nac^ finer uiild und. boshaft Yerfckrienwaren. 

9 * 
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Die Fröscae. 

XXnthia's. 

Was denn fonft? 
Dionysos. 

Daliegend hätt' er gefchnifTelt, wenn vertagt er war. 
Ich aber, aufrecht ftand ich da, und — wifchte mich. 

Xa NTHI AS. 

Mannhaftig, o Pofeidon! 

Dionysos. 

. I 

Denk' ichs doch, bei Zeus! 
Und zagteft du denn nicht vor dem lernenden Wort- 
getön 

495 Und jener Drohung? 

Xanthias. 

Nicht doch; gar nicht achtet* ichs. 
Dionysos. ^ * r 

Nun, weil dir Mut fich reget und Mannhaftigkeit, 
Sei du einmal ich, (liefe Keui* in deiner Hirnd, 

Und diele Leunhaut, ivenn ja furchtlos fchlägt dem 
Herz; 

Mich aber lafs Packträger dir fein meinerfeits» 

Xa NTHI AS. 

500 Gieb nur gefchwimV her; nichts ja hilft, ich mmh 

daran, — 1 

Nun fchaue dielen Xanthiasherakles hier. 

Ob verzagt ich fein werd% und nur dir an Mat* 
gleich. 

Dionysos. 

Nein wahrlich, leibhaft jener melitifche Prögdbalg. 
Nun frifch; ich felber will das Gepäck aufnehmen hier. 


903* Malte, etiie attifcbe Ort-" beite Einweihung» de* He»***, 
febaft, rühmte ficb‘, für die gefa- dem Äs Fremdlinge dW 
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Die F' r ös c .h e* 

DlOHTIOf. Xa NT HI AS. EiNeMacD. 

* ’ ' / 

Magd (der Pkrfefone ). / 

0 Theuerfier, kommfi du? ö Herakles! trit herein. 505 
Denn fobald die. Göttin deine Ankunft nur vernahm. 
Gleich backte fie Brot, und kochte Hülfenfrucht zu 
' ' ' Mus, - 

Zwei oder drei Töpf ; einen Stier auch briet fie 

gan*; *> 

Auch dampft* von Kuchen aus Semmelmehl* O trii 
' herein. 

• - . Xan.täias* t ■ i 

O gar zu gütig. 4 

Magd.: 

: ‘ '< Nein, bei ApoUon, nimmermehr 510 
jLa/T’ ich dich weggehn. Siehe, Fleifch auch hat fie 
> • dir 1 ? ' * * * 

Gefchmort von» «arten Hühnchen, hat auch leckeres 
Nafchwerk geröfiet, und den ftifseften Wein gemilcht 
Komm mit herein denn. 1 

Xanthias. 

Dahkenswerth. 

Magd. 

Du alberß ja. 

Sie lätt 9 ich lös dich. ' Denn auch eine Flöterin 515 
[ft dir da, gar holdfelig, Tänzerinnen atfok^ ’ > 

5we i oder drei woL ^ / 

ileurinlen recfchloITen ^raren , die gewöhnlicher Sklarenname) nennt 
leineren (313) gelüftet zu haben. ZHonyfos dea Heralle «,' 1 weil der 
[ier -«rar ein Tempel des Herakles Prüg^lbalg Xanthias jener Bild- 
lexikaltos (35) mit einer Bildfeitle feule — fo giebt er ror — leib- 
en Elendes, dem Lehrer des Fei- ha ft ähnlich fielit. 

\A»m. JPrigelboJg (Maftigiaa, eilt . i 
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Die F k o s c h e. 

Xanthu«. 

Tänzerinnen? Wa« du £agß! 
Maod, 

In vollem Salt der Jugend, und wie Kinder glatt 
Komm denn herein; der Koch ja wollte fchon dis 
Fifch* 

520 Abheben, und die Tafel ward hineingebracht. 

Xanthias. 

Geh nun, und melde zuerfc den Tänzerinnen dort, 
Die drinhen warten , dafs ich fclbft / gleich kommen 
will. — 

Komm, Burfch, und hieher trage mein Gepäck mir 
nach. 

Dlowysos. 

Halt inne, lag 9 ich! Nicht doch machft du Emil dar- 
aus, _ • 

• 525 Dafs ich im Scherz dich als Herakles rüfiete? 

Nicht länger diefes Gaukelfpiel, o Xanthias ; 

Nim nur den Bündel wieder auf, und trag* ihn fori 
Xanthias., 

Wie nun denn? Nicht doch mir zu entreifsen des- 
keß du, 

\ 

Was du felber gabelt? 

Dionysos. 

Denken? nein, ich thu es fchoa 
530 Leg* ab db* Fell hier. r . . 

Xanthias./ y : 

Zeugen fein die Götter dek 
1 Und den Göttern ftelF igh folches heim. 

Dionysos. 

Was? Göttern dsl 

Iß das zu hoffen nicht vernunftlos und verrückt, 
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Die Frösche. 

Dafs da, ein Knecht und Sterblicher, feift Alkmena's 
Sohn? i. * j ' 

Xanthias. 

Nur zu! fo recht! behalt es! Doch vielleicht einmal 
Wirft meiner du bedürfen, wenn ein Gott es will. 535 


Chor. - 

So geziemt es einem Manne, welcher Geitt hat und 

Verftand^ > ' 

Und weit die Welf duröhfegelte, 

Sich fo herurazuwenden immer 
Nach dem fichem Bord des Schiffes, lieber denn, als 

todtes Bild, 

Ewig dazuftehn in Einer Stellung. Doch lieh herum- 

zudtehen 540 

Dahin, wo’s bequemer ift. 

Das geziemt dem wachem Manne von Theramenes 
* Natur. • \ 

» 4 

Baktria : nach Alexanders Feldzuge » 
felbft bis Indien, woher er mit 
aÜatifchem Pompe nach Theben 
heimkehrte. Solche Wanderungen 
werden hier dem frazigen Piony- 
fos nnchgerühmt, der, mit des fry- 
gifchen Bacchos oder Iacchos Ko- 
thurn und Safranmantel gefchmückt, 
den iacchifchen Orgien im Hades 
zufchaut. Auf feinen Seereifen 
dach Frygien , Syrien , Ägypten, 

Italien fegelte er oft wit^ halbem 
Winde , Und drehte fich zur Si- 
cherheit nach dem höheren Bofd. 

- 542. Der bekannte 'Theramenes, 


537* Dionyfos , der thebifchen 
Sewele Sohn ron Zeus , empfing 
Gottheit auf dem thrakilchen Pfle- 
geberg bfyfe, und erfand den Wein- 
bau. Von dort wanderte er nach 
rhebe, Naxos, Eubaa, Cliios, Ika- 
ros und anderswohin und faft 
überall , wo der Wein gedieh, 
reihte man ihm einen Nyfa. In 
Frygien ward er ein Bacchos, odfer 
Geweihter der Kybele , und rer- 
>reitete nun mit dem Weinbau 
geheimnisreiche Orgien durch alle 
ftTelt zu Waffer und zu Lande; 
»ei £uripides durch Oftafien bis 
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136 Die Frösche. 

Diosysos. 

War* es nicht zum Lachen gar, wenn Xanthias, ein 
bioteer Knecht, 

♦AuTPurpurdfecken von Milet r < 

545 . Sich mit der Tänzerin im Arm • . 

Tummelt’, und von mir den Hamtopf heifcht’ , und 
ich mit Lüftemheit 

Nach ihm fchielen miitet', und, jener, wie er denn 
ein Tattfendfchalk ift, 
r ' » » ■' Säh*> erdas* mit derben Faüit> * 

Mir der Zähne Vorderieigen aus den Bäckern Ichmet- 
' - " teste?/ . ■ . 


Dionysos. Xanthias. Zwei Wjbtissek. 
Erste Wibjti n. 

550 O Plathane, Plathane, komm doch her; hier ift der 

Schalk, 

Der, als er einft in unfer Wirtshaus eingekehrt. 
Sechzehn der Bröt* uns niedergefchluckt ! 

Zweite. 

Ja wohl, bei Zeus! 

Der ift es felbcr wahrlich! 

Xanthias. 

1 Schlimm wirds einem gehn. 

Erste. 

Und zu diefen noch gefottenes Fleifches zwanzig Stück? 
555 Halbobolwerth ein jedes! 

ein Mann ron Einficht und Bered- daf* er den Beinamen Kothurn «*- 
famhcit (Thuh, VIII, 68), war fo pfing. Der Kothurn pafcte, wie nkhi 
gefchuieidiger und biegfainer Natur, jeder Schuh , an beiden Führ«- 
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' ' Die Frösche. 137: 

Xanthias. 

,,i , Hier fteht w»a bevor. ’ j ' 

» Er s,tb. 

Und dann des Knoblauch« Menge! ’ 

Dionysos. 

** iWeö>* du fafelh da* 
Nicht wiflend, was du redeft. : 

Erste« 

Meiitft; dtf denn* , ich Toll/ 

Weil du Kothurne trägeft,dich nicht kennen mehr? 

' < r ZwEim ; ' • i.i; .f 

Ja noch von den vielen Pökelfifchen Tagt* ich nichts. 

Bei Zetos, und nichts von djsm ; frühen Räf ’ ■■ audb^ 

wehe mir! 560 

Den jener tomt den Körben dazu hinabgefchfcickt L ; ' 

Und drauf , Jbbakl ich ihm die Zech’ abfotterte, 

Wie blickt* er mich an, fo fauer, und wie brüllt 9 er 

auf! , : * 

Xanthia«. • 

Ganz feine Art dies, alfo. treibt er es überall. 

Zweite« 

Ja gar den Säbel zog er aus, wie ein Rafender! 565 

E^ste. 

Bei Zeus, ich Arme! 

Zweite. 

Wir, in einiger Angft -doch wo!, 

Zu der Oberbühne hurtig fprangen wir beid' hinauf. 
Weg-ftiinrite jener, und die Teppiche nahm er mit 
Xanthias. 

Dies feine Art auch. Doch ihr Tolltet etwas thun. 

500« Zife wurden in geflochtenen KSrben geformt. 1 
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Die Frosche . 1 % 

Erste. 

570 Flugs geh, und Zttm Beilland rufe mir" den Kleon her. 

Zweite. 

Du mir, wofern ihn finden^ du kannft, den Hyper- 
bolos ; 

Damit wir den aufreiben. 

Erste. 

Ha, du verdammter Schlund, 
Wie gerne möcht* ich dir mit dem Stein die Backen- 
zahn’ 

Ausfchlagen, die mir hinweggemalmt den Hausbedarf! 
'Zweite. 

575 Ich aber ftürzt' in die Todesgrube dich gern hinab! 

Erstem 

Ich aber möchte den Rachen gleich aUsfchneiden dir 
Mit fcharfer Hippe, der mir die Brötchen hinweg- 
gefchnappt! 

Doch hin zu Kleon lafs mich gehn, der heute noch 
Vor Gericht ihm diefen ganzen Flaufch ab zupfen 
wird. 


y - Dionysos. Xantjiias. 

Dionysos. 

530 Schmach mir und Verderb, wenn nicht mein Xan- 

thias lieb mir iß. 

570* Kleon, der he Hl ofe Volks- nicht lange ror der Aufführung Ser 
lenker , -wer fchon mehrere Jahre FrÖfcbe im Elend geftorbea. Bei* 
todt (F ried. 269); fein Nachfolger fezen im Hades auf reib* mde £*- 
Jlypcrbolos (Ritt. 1305), wegen rieh tshändel fort. 

Schlechtigkeit durch den Ortrakis- 575* Todesgrubt , BsrsAro* : 
snos rerbaant (Ritt, 651 ), war Rift, 1363. 
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XanthUs. 

Ich weife die Ahiieht» Still nur, fiül mit jenem Wort, 
Ich werde fchwerlich wol ein Herolden 
Dionysos. 

Kicht fo lk)«, 


Mein Xanthiäschen. 


1 Xantöia.1 / : 

Und wie würde wol aus mir "y 

Ein Sohn Alkmena’s, der ich Knecht und fierblich 
.? bin ? 

Dionysos* ' 

Du zürnfi, ich weife wol, und mit Recht auch thufi 

du das. 585 

Ja, ob du mich fdüügft, kein Wörtchen lagt* ich da- 
' gegen dir. ■ «, ' * 

"Doch wenn in Zukunft dir ieh das abnehme je; 

Mit Stamm und. Wurzel mög* ich felbfi, und. Weib 

und Kind, 

Schmachvoll, und der Triefaug* Archedemos, unter« 

gehn! ; 

Xanthias. 

Ich nehme den Sehwur an, und darauf empfang 9 ich 

dies. 590 

(Er nimt Keule und Löwenhaut )• % 


CftOR (** KjWrjßfJte)» 

Nun ifi deine Pflicht, nachdem du diefen Zeug ge* 

nommen, den % 

589 • jirchedemas: 418 *' 
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140 Die Frosche* 

Du trugfi im Anfang, wiederum 

Dich zu verjüngen immermehr noch. 

Und umherzufcbaun fo grimmig, jenes Gottes einge- 
denk, 

595 Welchem gleich du Aellft dich felber. Wirft du je- 
doch ertappt auf Ihorheit, 
Und verräthft du Weichlichkeit; 

Wiederum aufhehmen mufst du, fo wie vormals, dem 
Gepäck, 

XanthiAs. 

Männer i nicht ermahnt ih übel; fondem fclbft von 
Ungefähr . 

Hab 9 ich es eben auch bedacht, 

600 Dafs er ja gleich, wenn* befter gehet. 

Dies mir abzunehmen wieder, trachten wird, dis 

weifs ich iröhl; 

Aber dennoch zeigen will 'ich meinen Männermut, 

und/ fatfer 

Um mich fehn, wie Säuerling, 

Nöthig fcheint es; denn da hör* ich vor der Thüre 
fchon Geräufch. 


Dionysos. Xanthias, Äakos. 

ÄarOS ( mit zwei Knechten ). 

605 Zufammengefchnürt in Eile diefen Hundedieb, 

Dafe Straf ' 9 er leid* ! o hurtiger! 

1 Dionysos.* 

Hier gehts einem fchfhn 
Xante i as. 

Zu den Raben mit euch! nicht naht mir! 
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' i 

* AXkos*: ' **) 

So! du wehrß dich noch? 

Hfe Ditylas:, imd Steblias, und Fardokas, , 

Kommt alle hieher, und bekämpft mir dielen da! 

Di<onysgs. . . f . ; . _ 

Ifts nicht entfezlich, dielen noch zu Ichlagen gar, 610 
Der ein wenig ’ftahl vom Fremden? 
x Xaptthias. 

Ja, ganz ungeheur! 

ÄßLKOS. 

Unleidlich wol und entlezlich. 

Xavthiai. 

Ofiirwahr, bei Zeus, 

Wenn je ich hier war, willdch logleich des Todes 

lein. 

Auch wenn ich ftahl vom Deinigen, werth aufch nur 

ein Haar! 

Ja dir erweil' ich etwas lehr Großmütiges: 615 

Ergreif' und verhör' ihn peinlich , dielen Burlchen 
: " hier; 

Und entdcchft du mich als Frevler, führe zum Tod 
i mich hin. 

; Äakos, . 

Und wie denn peinlich? 

Xakthi AS. 

Wie dir gefallt: an die Leiter ihn 

n08« Barbarifbhe Knechtnamen. nicht, fo war de» Herrn Vnfchuld ge* 

615* auf Tod und Leben rechtfertiget. De» Xanthias Grof*- 

erhlflgt , hartnäckig leugnete, den »ut gegen Äakos befleht darin, 

«rang da» Gefez, einen Sklaven daf» er bei einem elenden Ämde*^ 
»lternru lifTen. Ein Sklave zeugte diebftahli vp ihn da» Gefez «ichr 
^röliAlich geragegen feintinHerrn; zwang, den Sklaven freiwillig auf- 
ia ^ «r» unter diefen Umftanden die Folter giebt* 
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142 Die Froscbb^ 

Gefchnürt, gehängt, mit Borften gepeitfcht, gefcbun* 
den gar, 

620 Auf der Folter gerecht, m die Naf* auch Kflig ein- 

geträuft, 

Mit dem Ziegel gebrannt, und alles andere; nur nit 
<■ Lauch 

Nicht ftäupe diefen, auch mit junger Zwiebel nicht 
Äakos. . 

Das Wort ift billig; und fo ich ja zum Krüppel dir 
Den Burfchen fchlage, liegt dir gleich »der Werth 
bereit. 

Xavthias. 

625 Nein, nicht verlang' ichs; führ' ihn nur fo zur Pei- 
nigung. 

Äakos. 

Hier denn, damit er ras Angeßcht auafage dir. — 
Leg* ab das Gepäck in Efle du, und rede ja 
* • ■ Im mindeften nichts Unwahres. 

> Diqnysos. 

Kund fei jeglichem, 

Mich nicht zu foltern, als Unfierblichen. Hörft d* 
. nicht, . 

630 Gieb felbft dir felber alle Schuld. 

ÄakoS. 

Was fagfi du da? 

62i. Mit Lauch und Zwiebeln aiut des Xanthias. Er vertagt 
peitffehten Xlrh Knaben tun Spats, da» Geld nicht einmal, obgtekk 

er wohl weit», dat» Äakos es 

, 623« Wenn ein Sklare tich zum liereu muts; denn Btonjrfo», w» 
Kr4pp*l ich lagen lief«, folglich er t fchadenfroh rorausfieht, wird 
nicht» gefland, Xo zahlte der JUS* lieber ein Krftppel fein wollen, ab 
ger eine jdrher niedergelegte Sum- gegen die Wurde feiner Gettfcml 
me zur Entfch&digung. Neue Gto£*~ falfch reden. 
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Die F r ö s o h e* 143 

Dionysos. 

Ein UrvfterWif her fei ich hier, Dionyfos, Sohn von 
. Zeu s, 

Und der ein Knecht nur. 

Äakos. ^ 

Hörft du das ? 

Xa nt HX AS. 

, , Ich Tage drauf: 

Um defto mel# noch mufs er werden durchgepeitfcht ; 
Weil, wenn er wirjklioh Gottift, ers ticht fühlen 
wird. 

Dionysos. n 

Warum, da felber du dich rühm#, ein Gott zu fein, 635 
Empfängft denn du nicht gleiche Schläge fo, wie 
; , ich?', 

Xanthias. 

Das Wort ift billig. — Welchen nun von uns zuerft 
Du heulen fehn wirft., oder mehr auch achten nur 
Der Schläge, dielen halte du für keinen Gott. 

ÄakoI. 

Unleugbar bift doch du ein ächter Biedermann, 640 

Da auf Billigkeit du cingeheft. Nun entkleidet euch» 
Xanthias. 

Wie wirft du, nun nach ftrengem Hecht uns prüfen? 

Äakos. • 

Leicht 

So eins ums andere, Schlag auf Schlag« 

Xanthias. 

Sehr wohl gefagt 

Äakos, 

Sieh da! 

( Sr fchlägtt) 
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Xanthias. 

i ^ ■' Betracht* fot, ob du mich nur zucken JBehfi. 

Ä 4 K OS. 

$45 Du haß den Klaps fchon. 

Xanthias* 1 , 

Wein, bei Zeus. 

Äaros. 

Nicht fcheinß du auch. 
Jezt nehm* auch diefcr feinen Klaps hin. 

J D'ionySos. •• 

Wann denn wd? 

Äakos. 

1 Schon haß du den Klaps. 

Dionysos. *•' 

Wie denn? von dem Kizeln niefi' ich nicht' 
Äakos. 

Was weifs ich! Nun fei diefer mir noch eins verfucht 
Xanthias. 

Bald abgethan? Iättata! 

Äakos. 

Was Iattäta? 

650 Hats gar gefchrtierzfet ? 

Xanthias. 

Nein, bei Zeus; Ich dachte dran, 
Wann Heraklesfeier in Diomeia wird gefeixt. 

• ' v Äakos. 

Ein frommer Menlch doch! — Wieder zu dem w® 
nhifs ich gehn. 


647 . Um kizelte mich katiin z * m klestempel, in welchem feftKcl pe- 
Niefcn. opfert ward. Wie Xanthias« He- 

rakles an dies Opfer denkt , {fh 
651 . In Diomeia war ein Hera- ihm dir 'Augen über. 

V 
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• Dionysos. 

Iu, iü! 

' V 

Aaros. 

Was ift dir? 

Dionysos. 

Reiter feh- ich da« 

Äakos. 

Warum denn weinft du? 

Dionysos. 

Scharfe Zwiebeln riech* ich hier« * 
Äakos. 

Sonit fühleft du nichts weiter? 

Dionysos. v 

Weiter acht* ich nichts. 655 
«Äakos. 

Jezt gehen mufs ich wiederum zu jenem da« 

Xanthias, 

Auj au! 

Äakos. 

Was ift dir? 

XaNTHIAS (den Fufs /treckend). 

Zieh mir doch den Dorn heraus. 
Äakos. 

Was Toll das hieher ? Wieder zu dem nun mufs ich 

gehn* ♦ 

Dionysos (fchreiend j. 

Apollon, der du in Delos oder Pytho weilft!» 
Xanthias. 

Jas that ihm wehe! Hörteft du? 660 

✓ 

4 

4553 • Der Schmereausruf Toll für einen Ausruf der Verwunderung 
»lten. 

I • 

Abxstov. UI. Pie Fröfche. J Q 
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Dionysos. 

Mir keineswegs! 

Ein Jambos nur von Hippönax flog mir durch den 
Kop£ 

Xahthias. 

Nichts fchaffi du alfo; lieber den Wanft ihm eim 

gefegt 

Äakos. 

Nein wahrlich, bei Zeus! Auf! jezo reiche den Bauch 

daher. 

Dionysos. 

«Ppfeidon, — 

Xanthias. 

Weh thats einem. 

Dionysos. 

« — der dem Ägherftrand* 
665 «Obwaltet, oder dem blauen Meer in den Tiefe* 

herfcht! » 

Äakos. 

Bei Demeter, nein, ich kann es nicht auskundigen. 

Wer von euch beiden iß ein Gott Drum geht hineis. 

* Denn unfer Herr wird felber fchon euch kennen dort 

Und Perfefatta, da fie beid' auch Götter find. 

Dionysos. 

670 Ganz recht gefagt Nur wünlcht' ich, dafs du dies 

vorher 

Gethan mir hätteft, eh' ich folche Schlag 9 empfing. 

(Alle hinein.) 


661. Nicht von Hippönax, fon- 664. A ug Sofokle« LaoJtooa kackt 
dern rom Iambendichter Anania«. Teraadert. 

Der Schmerz venrirrt ihn. 
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Chor gelang. 

Mifch' in den heiligen Chor dich, o Muf ' , und komm 
Her zu der Luft des Gefanghalls von mir, 

Dafs du das grofse Gedräng' hier fchauft des Volks, 

Wo lieh der Weisheiten Schwarm gefezt hat, 675 

Ehrfüchtiger noch, als Kleofon, dem 
Auf gefchwäziger Lippe ja doch 
Fürchterlich lermet und fchwirrt 1 

Eine Sehyvalb' aus Thrake, 

Wie vpn einem barbarifchen Spröde gewiegt; 680 

Sie ertönt nun weinenden Nachtigallgram, 

' Denn Verloren ift £r, 

Und war' auch Stimmengleichheit. 

Chorführer. 

Wohl gezieint dem frommen Chore, was gedeihlich 

ift der Stadt, 

Anzurathen und zu lehren. Uns zuerft denn dün- 

fcet gut, 685 

Dafs ihr heiftellt Bürgergleichheit, und verbannt die 

Schreckenzeit, 

Und wenn Wer gefehlt, der urofiel bei des Frynichos r 

Ringerfall, 

676* De* athenifche F^dherr fc83. Bei gleichen Stimmen ward 
KJeofon , Sohn einer Thrakerin der Verkiagte freigefprochen : 
ward rom komiker Platon in n- jLfcltyl. Eumen. 75 u. 
aer gleichnamigen Komödie *1» 087. Der Feldherr Frynichos 

iufll«nder Terfpottet. Er varV>Ikj- hatte, um die Rückkehr de» von 
r ührer und überall Sprech-r für ihm gefürchteten Alkibiades zu 
lexx Krieg. Wegen eiies Verbre- hintertreiben, ror allen andern 
lienr verklagt, ward sr in Ketten die Sch recken zeit rh-r Vierhundert 
^legt. (Thesmof. 808) herbeiführen het- 

03 i . Die Schwat* (93) fingt die fen , und feine unvolksthümliche 
*1 e rriett ihrer Shwefter Prokne. Heftigkeit hatte manchen Edelen 
yög* 15* des Volkes zum Mitftraucheln ge- 

io* 
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Mufs es freiftehn, fag’ ich, jenen, welche damals 
* firauchelten, 

Durch Verantwortung zu läutern ihrer vorigen Fehle 
Schuld. 

690 Ferner ehrlos, fag' ich, mufs hier keiner fein in die- 

fer Stadt 

Denn wie fchmählich, dafs, die Einmal in der See- 

" fchlaeht mit gekämpft, 

Nun fogleich Platäer werden, und aus Knechten edle 

Herrn! 

Und auch dies nicht tadeln könnt' ich, dafs es nicht 

fei wohl beftellt ; 

Nein, ich lob' es: denn allein dies habt mit Einficht 
* ihr gethan. 

695 Doch dabei geziemet eüch nun* die mit euch fo oft 

zur See 

Schon gekämpft, fie und die Väter, und verwandt 
find durch Geburt, 

Diefen nun den Einen Unfall zu erlaffen auf ihr 
Flehn. 

i 

Auf demnach, des Zorns vergeltend, o ihr Hochve^ 
ftändigen, 

Lafst uns alle Menfchen willig als verbrüdert an uns 
-zieho, # 

700 Und als ehrfam, und als Bürger, wer nur hilft im 

Seegefecht 

bracht. Ehrlojigkeit war ihre Stra- keit ü* fo oftmals erprobt habt. 
fe‘, die Ariftofane« für die Mislei- 692. pjatäer. So luets eix 
teten gemildert wünfeht. Gattung Bürger In Athen, ^abr- 

691. Schmäblifch, dafs Sklaren, fcheinlich nac\ den Plataern in 
die Einmal gekämpft, fogleich edle Bbotien, den alkp BusdesgcnoHes 
Bürger werden, und nicht die auch der Athener bei B^ratbon und A> 
bei Ehren bleiben, deren Tapfer« temifion. 
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Wenn wir hier hochmütig handelt, uhid als Vornehm- 
thuende, 

Da. die. Stadt und dies uns haftet wie dem Wogen* 
fehwall, «im Arm; 

Dann gewifs einmal in Zukunft fcheinen nicht wohl- 
denkend wir. 

Gcgengefang. 

«Kann ich gerade durchfehaun das Verkehr des 
Manns,, 

Oder fein Thun, der noch einlt heülfen wird; 70*5 

Lange nicht daurts, dafs der Aff' auch, er, der nun 
Wirret und, Hört, Kleigenes/ das Wichtlein, 

Der verruchtefie Bader, fo viel in dem Bad* 

Auch fchalten mit Afchengemeng' 

Afterfalpetriges Staubs 710 

. Und Kimolererdreich, — 

Dafs hinfort ers treibt Das weifs er, und kennt 
Nicht Friede noch Ruh; man m^cht* ihn einmal 
Noch entkleiden im Raufch, 

Wann ohne Stang* er ausgeht "715 

Chorführer. 

Oft* ja oft hat uns gefchienen, unfrer Stadt ergeh* es 

hier 

Elben fo mit ihren Bürgern, , welche gut imd bieder lind, 
Wie es ihr mit alter Münze bei dem neuen Gold' er- 
geht 

704« Aua dem öneus des Tr*- 71 i. Seifenerde aus der kjrkla- 
gi&ers Ion. S. Fried. 836. difclien Iufel Rimolos. ' 

707. Kleigenej, «in reicher Au»- 7l3 ' 6 ett immer 
Länder , der lieh in -SUnUgefchifte *’* ^*^*8' 

,indrangte. Er war anfangs Ba- 718« Io» vorigen Jahre (Olymp» 
ler und gab den Badenden Salpc- 93, 2) hatte der Staat bei grofaer 
ieT mit Afclie verfalfcht. Geldverlegenheit Münzen aus gol- 
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Nicht ja jene, fei Ce noch fo ungefalfcht an Kom und 
Schrot, 

720 Ja, ufcd fei vor allen Münzen, wie mir deucht, die 

fchönße Ce, 

Auch alleüi von. achter Prägung, und bewährt durch 
hellen Klang, 

Gültig ringsum bei Hellenen und auch Barbara überall, 
Brauchen wir; nein, dafür lieber dies fo fehlechte 
Kupfergold, 

Geßem' oder ehegeßem mit dem afgften Schlag ge- 
prägt. 

725 So die Bürger, die als edel an Geburt und Sinne wir, 
Als gerechte Männer kennen, und als fein' und edele, 
Aufgenährt in Rmgerttbinig, Chorgelang und Mufen- 
kunft, 

Die verfchmähn wir; doch wer kupfern, Fremdling 
iß, und Pyrrhias, 

Und fo fehlecht, als fchiechtes Stammes, ddn zu al- 
lem brauchen wir, 

730 Jeden neulich Angekommnen, den die Stadt wol ehe- 
mals 

Selber nicht zu Sühnungsopfern hätte leicht fo hin 
gebraucht. 

Auf, noch jezo kehrt von * eurer blinden Unbefoo- 
" nenheit, 

* ■ 

denen Siegsgöttinnen geprägt , die 731. An den Tbargelien w wte 
ftark mit Kupfer ( 723 ) rerfezt wa- zwei öffentlich ernährte Eiernde m- 
ren. Im gegenwärtigen Jahre fchlug hrannt, der eine al« Sühnopfer fit 
man Kupfergeld, das aber bald die Männer, der andre für di* 
wieder abgefchaft wurde : Wei- Weiber, und ihre Afche ins Meer 
berh. 847. geftreut. 

1 728- Pyrrhias , gewöhnlicher 

Sklavenmaine. 
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* i 

Und die Brauchbam brauchet wieder. Denn beharrt 
' ihr auch im Glück, 

Will« Vernunft; und fchlägt euch Unfall, nicht von 

fchnödem Holze doch 

* 

Werdet ihr, nach weifem prtheil, dulden, was zu 

dulden ift. 735 


Äakos. Xanthias. 

Äakos. 

Bei Zeus dem Retter, ja ein Mann von edler Art 
Ift doch dein Herr da. 

Xajtthi AS. 

Wie denn nicht von edler Art,' 

Er, der nur faufqn und nach Dirnlein laufen kann? 

Äakos. * 

Daß er nicht dich abdrofch, als du ftandft grad' 

überführt. 

Wie du, der Knecht, dich ausgegeben für den Herrn! 740 
Xanthias. 

Beheulet hätt’ er s. 

Äakos. 

Traun, ein wahrer Dienerftreich, 

Was gleich du gethan haft, fo wie ich felbft gern 

thue wol. 

Xanthias« 

Grern thuft? ich bitte! 


734» Al* Männer irerdet ihr da* auf die Schlechtigkeit de* Feigen- 
Jnalrtreiidhare tragen. Anfpielung holze*. 
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Äakos» 

Ja, wie Geweiheten, fchwillt mein Herz, 
So oft ich heimlich fluchen kann auf meinen Herrn, 
Xa nt H I AS« 

745 Doch wie, wenn brummelnd, nach empfangener Pru- 

gelfaat. 

Du zur Thür hinausgehft? ' - * 

Äakoi. 

Diefcs auch hat eigne Luft. 
Xanthias. 

Und in Händel fiöbem? k 

Aako s. 

Nichts, bei Zeus, geht über da* 
Xanthias« 

O Zeus der Sippfchaft! Und fo laufchen nach den 

Herrn, 

Wovon, das Gefpräch fei? 

Ä a k o s. 

Ah, das macht mich rafendfrok 
Xanthias. 

750 Wie dann,- wenn du dies ausplaudem wieder hanni? 

Äakos. 

I Wie dann? 

O fobald ich das kann, fühl' ich Wonnerfchütterun*. 
„ Xanthias. 

O Föb* -Apollon! eingefchlagen mir die Hand, 

Und lafs dich herzen, herz' auch mich, und — fage 
' Bei Zeus doch, unferm trauteßen Mit-geprü gelten, 


743. Seligkeit des Geweiheten , 748* So fdnruren Brüder, 

oder Epopten. - 
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Was iß s da drinnen % was für ein Aufruhr und Ge- 

fchrei 755 

Und lautes Schmähn ? / 

* Äakos. . 

Von Äfchylos und Euripides. 
Xanthias. 

Ah! 

Äakos. 

Sieh, ein Handel, handelt jezt, grofs aufgeregt. 

Im Todtenreich hier, und ein Tumult, gar fürchterlich. 

Xanthias. ^ 

Woher? "V 

Äakos. * 

Es waltet unter uns ein Gefez alliier, 

Von den Kiiniten, welche Kraft erfodem und Gefchidk, 760 
Dafs , ^wer der Beite feiner Kunftgenöifen ift, 

Beköftigung im Prytaneion foll empfahn, 

Und feinen Thron zunächft an Pluton. 
i Xanthias. 

Ich verlieh. 

Äakos. 

Bis ein Anderer herkommt, der in jener Kunft noch 

mehr 

JE inficht gezeigt hat; räumen mufs er dann den Plaz. 765 
Xanthias. * 

Wie hat denn diefes alfo empört den Äfchylos? # 

. Äakos. 

Er felber hatt* erft jenen tragifchen Ehrenthron, 
Grofsvermögender feiner Kunil. 

- 762 . Oie Unterwelt ift Abbild den Mitkünftlern « Beköftigung und 
Ler Oberwelt. Ein* athenifcbet Oe« Verfi* im Prytaneion.* 
ez beftimmte dem Beftcn unter ^ 
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Xanthias. 

Und jezo wer? 

Äakos. 

Da herab nun kam Euripides, zeigt er fein Gefchick 
770 Den* Beutelfchneidern, und den Kleidausziehemlen, 
Auch Vatermördern* und" des Einbruchs fchlauem 

Trupp, 

Die bei Aides find in Menge. Jen’, anhörend nun 
Die Gegenreden, Wendungen und Ausbeugungen, 

In Entzückung all’ erkannten Ae ihm die MeiAcrfchafi. 
775 Dadurch geblähet, mafst’ er Ach an des Ehrenthrons, 
Wo Äfchylos dafafs. 

Xanthias. 

Nicht denn hagelten Stein’ auf ihn? 
Äakos. 

O nein, das Volk hier fcjirie und verlangt* Urtheü 
und Recht, 

Wer unter beiden treflicher war’ in feiner Kunft. 
Xanthias. 

Das Gaunervölklein? 

Äakos. 

Ja, bis zum Himmel fchrien Ae an ■£ 
Xanthias. 

780 Und nicht bei Äfchylps waren auch MitAreitehde?] 

Äakos. 

Sehr wenig iA des Tauglichen immer, fo wie hier; 

' Xanthias. 

Was hat denn Fluton vorbeftimmt dabei zu thun? 
Äakos. 

Wettkampf zu ordnen ohne Verzug hier, und Gericht, 
Und Arenge Prüfung ihrer KunA. 

769. Euripides, S. Fried . 534 u. Thesmof, übertll. 
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Xanthias. 

Wie aber? hat .. 

Nicht Sofokles auch lieh angemalst des Ehrenthrons? 785 

* . , / 

ÄAKOS. 

Nein, der fürwahr nicht! nein, ihn küfst er, den 
Äfchylos, 

Sobald er ankam, und begrüftt’ ihn, Hand in Hand» 

Auch hätte jeher' ihm den Thron gern eingeräumt« 

Jezt aber voller, alfo Tagt Kleidemides, 

Als dritter Mann dalizen; und, hegt Äfchylos, 790 

Sichjiill verhalten; doch wenn nichts um den Künft- 

lerpreis 

Will felbft er den Wettkampf kämpfen mit Euripides« 
Xanthias« 

V^äs wird gefehehn nuh? 

Äakos« 

' O bei Zeus, nur ein Kleines noch. 

Und hier Itirwahr ifi jenes Graun in regem Gang; 

Denn auf der WagfchaF abgewogen wird, die Kunft. 795 
Xanthias« % 

Was? wie ein Feftlamm wäget man die Tragödia? 

Äakos. 

Richtfcheite trägt man auch hervor, Verseilen auch, 

Und gleiche Viereck’, abgefarmt vom Ziegeler, 

Und Winkelmafs’, und Keile. Denn Euripides 

Will Vers vor Vers durchprüfen ganz die Tragödien« 800 

789» Der geraufchlofe Sofokles ter Opferfchafe, di© ein beftimm- \ 
Xeine Abficbt einem Vertrau- tes Gewicht haben inufsten. Beim 
ea uytgetheilt, der aiisgeplaudert. Nachwageu Iahen die Umftehendeii 

gierig zu , ob das rechte Gewicht 
796 . Am Apaturienfefte, wann dafei j denn das Opfer ward tob 
li© Bürgerföhne verzeichnet wur- den Gefchlechtsgenoffea gemein.« 
len (VÖg. 768) [ brachten die V«- fern rerzehrt. 
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/ XiBTTHIiS. 

Wol etwas übel, denk' ich, nahm das Äfchylos. 
Äakos. 

Mit truzem Stierblick fchaut' er vorgebückt herab. 
Xakthias. 

Und richten ‘wer wird folch^s ? 

» ■■ Aakos« 

i Das gab Schwierigkeit 
Demi an klugen Männern fanden fie gar nicht Überfiuis» 
84)5 Selbft mit den Athenern nicht verfiand fich Äfchylos; — 

Xawthias. 

Er glaubte wol, viel wären Einbruchskundige. 
Aakos. 

Und das andere war ihm lauter Tand, um zu würdigen 
Die Natur der Dichter. Endlich gab man deinen 

Herrn 

Das Richtefamt, als einem Kunftetfahrenen. 

810 Doch lafe uns eingehn. Denn wenn unfere Herren was 
Ernfthaftes treiben, fallt für uns leicht Heulen ab. 


Chor. 

Zorti wol, gräfslichen Zorn , wird der Hochherdoe- 
i\ertide faden, 

Hat 8r die Zähn’ erfi wezen gefehn den gellend* 
Schwäzer, 

805« Äfchylos, derMeifter, fugte er ei» ft im Leben, eis er AUr* 
flieh nicht den fünf Kampfrichtern. rerlief« , sus Verdrule , fich n« 
(8. Vag. 426): ftstt des nntnundi- jugendlichen Sofokles befiegt *» 
gen Urthetlerrolks lifst er den fehn. 

Gelt felbft entfcheiden. So deckte 8 13. ‘Wie ein Eber «nm lif* 
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Der ihn bekämpft; o mit. fchrecklicher Wut wird 
er wahrlich 

Graf® umher die Augän drehh. 

Ja hobhbufchiger Wort*, helmflattemdes Streiten er* 
hebt /ich, 

Und halsbretdiender Wize Geröll,, und gefchnizeltet 
Thaten, 

Wann lieh befchirmet der Held vor des Kün/tler- 
naturmanns 

Redenfehaar im Rofsgalopp. 

Sträuben den zottigen Hals wird ddr mit umwallen- 
der Mähne, 

Grals die gerunzelte Brau’ einziehn, und, ein Brül- 
lender, fernhin 

Schnellen geklammerte Wort’, und die Bohlen zer- 
fplittem, 

Schnaubend voll Gigantenwut » 

Dorther kommt maulüertig die versausprüfende, . glatte 

Zung', in dem Wirbel gedreht, und erregt feindfe- 
lige Zügel; 

Seht, wie fie Worte zerhackt, wie zu Boden fie wizelt 

Ungeheuren Lungenkampf! 


JlOPfYSOS. ÄSCHTLOS. E U R I P 1 D E S. 


Euripides. 

Jie möcht* ich abftehn wol vom Thron! Nein, rathe 
nicht ! 


390. Afchylos , als grimmiger 
mmon des Sturm», wird die fchwa- 
en Schikbohlen de» Euripide» 
rtrfumnern. In Ifckylo» Aga- 


memnon (699) iXt der Weftwind, 
den Heßod zum Sohne des Aftrio# 
und der So» 'macht, ein wilder Gi- 
gant. 


815 


820 


825 
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ÄSCHTLOS. 

\ , 

Ich wünfchte traun mir nicht den Wettfireit hier am 
Ort; 

865 Denn etwas ungleich ilt der Kampfraum uns. 

Dionysos. 


Wie fo? 


* ÄsCHYLOS. 

Weil nicht zugleich ftärb meine Poelie mit mir. 

Doch ihm! fie mitliarb, dals er davon zu reden hat 
Gleichwohl, da dir es fo gefallt, mufs man es thun. 
Dionysos. 

Wohlauf denn,. Weihrauch mir daher und Glut g e- 

bracht, 

* 

870 Damit ich bete vor den Geiftanftrengungen, 

Um den Kampf zu Xchlichten gründlich und kunfimo- 
fenhafb 


(Zum Chor.) 

Ihr aber fingt den Mulen etwas Preisgefang. 


Chor gef ang. 

Töchter des Zeus, neun heilige Jungfraun, 
Mufen, die ihr auf den feinen Begrif herfchaut und 

den Tieffinn 

875 Spruchausprägender Männer, fo oft mit der Scharfe 

des Geiftes 

Sie, und verfchlungener Lift Fechtwendungen, hem- 
men zum Wortkampf! 


866* AfchyToa Tragödien wur- 869. Opfer und Gebet fbyes 
den , kraft eines VoLksbefchlufTes, jedem Wettftreite roran. 
nach feinein Tode aufgefOhrt, und 
tiegten mehrmals« 
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Eilet heran, um zu fchauen die Macht 
Zwei fo gewaltiger Mund-, und gewahret 
Worte der Kraft und Geraspel vom Vers! 

Seht, der ^rfiaunliche Kampf um die Kunft, 880 
Vor fchrjeitet er zur Tljat nun ! 


Dionysos* 

Nun betet ihr auch etwas, eh die Verf' ihr Tagt. 

Äse HY LOS. 

Demeter, die du aufgenährt haft meinen Geift, 

O fei ich würdig deiner Heilmyfterien. 

, Dionysos. 

Nun nim auch du, und ftreu des Weihrauchs aut 

Eubipides, 

Schon gut! 885 

Denn andre Götter werden angefleht vori mir*. - 

Dionysos. 

Dir eigne Götter? neugeprägt wol? 

Euripides. 


Allerdings. 

Dionysos. 


So magft du anflehn jene dir ganz eigenen, 

Euripides. 

O Äther, du mir Weide, du auch, Zungenfchwung, 

879. Kraftworte des Afcliylos, einmal fogar als Ausplauderer zur 
md Fersgcratpel des Euripides. Verantwortung 20 g. 

893. Afchylos , aus EleufU ge-* 889« Euripides pocht' auf feine 
hatte die Epoptenweihe ein* Götter; den Jtther , ZJeua erhabne 
fangen. J)ie Heiligkeit feiner “Wohnung (Thesmqf. 272), den 
ein menfchlichen PoeXie -wirkte fo Schwung der Bede , den Verßand 9 
ewraltig auf die Zufchauer , du Cs und die geiftige Spürkraft . So 
neu Myfterien argwöhnte, und ihn meint er Ach zu fegnen. Aberder 
Aristo*. III. DU Fr'öfcht, J £ 
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890 O Verfiand, und Nüßem, ihr fo fcharf aus witternde ! 
Recht lafst mich fchlagenV was ich für Red’ antref- 
' fen mag! 

t 


' Chor gef ang. 

Wahrlich uns auch drängt die Sehnfucht, 

Von dem Meifterpaar zu hören wohlgeßimmte Wort- 
♦ mufik, 

Und der feindlichen^ Fehde Gang. 

895 % Beider Zung’ iß wild vor Eifer, 

Beider Mut nicht ohne Kühnheit, noch unaufgeregt 

das Herz. 

Drum erwarten wir natürlich, 

Einer redet bald was Hübfches, und was Abgefeiletes; 
Aber der, mitfamt der Wurzel, 

900 ' Reiftet Wort* aus, kommt geßürzet, 

Und zerßreut rings 
All das Versgewirbel dort 


Dionysos. 

Wohlauf denn hurtig zum Gefpräch! doch alles, was 
ihr redet, 

Mufs wizig fein, und bilderlos, und nicht, wie fpräch* 


ein 

Segen wird Fluch; denn fein Äther 
ift Toll Luft und Nehel, feine Rede 
ift Marktgefchwäz , fein Verfiand 
nüchtern, und die ^pürkpaft feines 
Geilte« dringt in Unheiligea und 
Gemeines. 

899 . Äfchjlos, mit Worten, die 


jeder. 

er riefenhaft wie entwurzelte Bssn- 
ftiüune fchwingt, zerft&ubt all« dis 
Verfelchen. 

904 . Nicht' Bäder überhtapt ta- 
delt er , fondem da« hildetadi 
Schwebein damaliger Romantiker. 
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IX i e Frösche. 

EuKIPIDES. 

Nun von. mir felber werd’ ich denn, und was ich* als 
Poet bin, 

Zulezt eröfnen meinen Sinn; doch diefen erft ent* 
hüll' ich 

Al* Prahler und Betrieger hier, wie fchlau er feine 
Hörer 

Geteufcht, die albern er bekam aus Frynichos Erzie- 
hung. 

Fürs erfte hatt' er einen ja dahingefezt im, Schleier, 
'Achilles oder Niobe, mit eingetnummtem Antliz, 
Prunkbilder blofs des Trai^erfpiels , auch muxten he 
nicht fo viel. 

Dionysos. 

Nein wirklich! gar nicht 

GURI FIDES. 

Doch der Chor arbeitet* unverrückt wol 
Vier ganze Liederreiben her in die Läng’, und jene 
fchwiegen. 

Dionysos. ■ • - 

Doch mir gefiel dies Schweigen grad’ , und mich er- 
freute folches 
Nicht minder, als die Sj>recher nun. 

i ... 

908. Den Frynichos, den Schü- V6g. 752); der eigentliche Schöpfe» 

ler de» Tieapia nennt als geiftrei- der Tragödie ift ihm Äfchylo». S. 
eben Auabildner Platon Erfinder der V. 1002. 1258. 

Tragödie. Bei ihm, wie noch zum- 9i0. Achilles faf» febweigend, 
Theil in Äfchylo* Agamemnon und' au» Gram oder Zorn , in Afchjioa 
SchuzgenofTinnen , hatte der Chor, Frygern und Myrinidonen. So Niobe 
▼o» dem urfprtinglicli ^ie^IVagödie auf dem Grahe ihrer Kinder. Die* 
nuaging, ein gFofsea Übergewicht, grofsartige Schweigen des zermalm- 
Mit Achtung gedenkt Ariftofane» ten Gefühl» nahmen nüchterne Kri- 
ffrlnerChorUede» (1298. W*sp. HO. tiker für Geifteaarmut. 

H* 

\ 


905 


910 


915 
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Eu RI FI DES, 

Einfaltig alfo warft da, 

Dionysos. 

Falt mir felber fcheints. Doch warum dam 
that er diefes? • 

* Evripides« 

/ Au« Flunkerei, damit das Volk dafa'fse voll Erwar- 
tung, / 

Was Niobe doch woT lagen wimT; und fo verging 
das SchaufpieL 
Diowtsos. 

ErzbÖfewicht ! wie ward ich doch fo angeführt von 
. jenem I 

(Zu JLschtlos* ) 

920 Was reckft du dich, und fchauft vergällt? 

Euripides. 

Weil er mir überfuhrt ifc 
Hierauf, nachdem er alfo fort gefchakert, und das Drama 
Schon halb gefpielt war , > fprach er wol der Büffiri- 
wort' ein Duzend, 

Mit Augenborften, hochgebufcht, fcheufelig, wie ein 
Popanz, 

Wildfremd den rings Zufchauendert. 

Aschilos. 

Weh mir de« Leide«! 
Dionysos. » 

Still doch 

Euripides« 

925 Verfiändlich Tprach er auch niefit Eins. 

Dionysos (zu achtlos). 

Nicht knirfche fo die Zilne 
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t P.I £ t* R i S C HX'., 

E URI PI DES. 

Wein, bald Skamandre /Walle bald, und bald, die 
. erzgetriebnen 

Greifadler, die auf Schilden dröhn, und fchwiadel« 
jähe Worthöhn, 

Wo fchvrer der, Sjynn, zu ahnen war. 

DiONTSOS. 

Bei den Göttern ja , ieh : felber. 

Hab’ riine lange Zeit einmal fcldaflos bei Wacht ge- 
; grübelt: • * 

Der rafche Rofshahn, fann ich nach, was ifi das für 

ein Vogel? 930 

Asch y los. 

Ein Zeichen, das auf Schiffen ja, UnwifTender, an- 
f ge mahlt war. 

Dionysos. 

Ich dachte , dafs Filoxenos Sohn Eryxis da gemeint fei. 
Euripides. 

War denn erlaubt, im TrauerJfyiel den Hahn fogar 

zu fchildern? 

Äse HY LOS. 

Und du, o Gottverhafster ! yv as halt alles du gefchildert! 
Euripides. 

Doch keinen Rofshahn, fo wie du, bei Zeus,, und 

keinen Bockhirfch, 935 

926* Der Scholiaft “bemerkt, 
trck/lo» fei flark iia Nennen der 
Serge, und Flüffe. Den Skaman- 
Lroa nennt er Tiermal in der Ore- 
tia«. 

927. * Greif udler , romantif^Ue 
(chreckbilder auf Schilden , -wie 


die Gorgo des Lamachds. Sic find 
nicht in den erhaltenen Stücken. 

930. Bofähmhn und Bockhirfch 
fantaftifche Thiennifchungen auf 
Perferteppichen. S. Fried. 1179« 
Vög. 803. 

932. Eryxis, ein j^örrifcher tjn- 
hold. 
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Was man auf Mederteppichen wol abzubilden pfleget 

Nein, gleich zn Anfang, als die Kunft von dir ich 
• felter aufyahm, 

Die fchwoll von Aüfgeblafenheit und fchwer verdau- 
ten Worten; 

Sic abzumagem fucht' ich erft, und zog ihr was Ge- 
wicht ab, 

940 Durch Verfelein, Lüitwandelung und klcingekochten 

Mangold, 

Durch Säftchen auch von Schwäzelein, aus Büchern 

abgefeiget* * 

Dann nährt’ ich lie durch Monodien, mit Kcfefofon 
\ vermifchenct 

Dann fchwazt’ ich nicht ins Gerathewohl, noch blind- 
lings mengt' und rührt' ich; 

Nein, wer zuerft vörtrat, fogleieh das Gefchlecht mir 
melden mußt’ er 

945 Des Stuckes. 

Dionysos« 

" BcfTer traun für dich, 'bis meldet er dein eignet 
Euripides. 

Sodann, von dem erßen Verf’ herab, nichts liefs ich 
ungefchäftig ; 

Nein, fprechen mußte mir das Weib, und fprechen 
auch der Hausknecht, 

Und, wie der Herr, fo Jiingferleia und Greilin. 

940* Mit Mangold (au* dem Kram und wie durch eine Seige in fc* 

der Frau Mutter) bähte man Cr?- mageres GemiM» laufeu lief#. 

fchwulft. 945. Kefifrfon , Knecht de* 

ripides , und Nothknecht bet de* 

941* Säftcken ron Schwefe, den Frau (1047) und beim Vct faa s - 

eraus fofUtifchen Büchern Jeköpft e, eben. 
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ÄsCHYLOS. 

Wie denn alfo ? - 

Nicht hatteit du den Tpd verdient, dies wagend? 
Euripides. 

Nein, bei Föbos; 

Demokratifch war ja das gethan. 

Dionysos. 

Davon, o Lieber, bleib mir! 950 
Dies durchzuwandeln möchte ja nicht alzuwohl dir 
anftehn. 

' Euripides. 

Dann reden hab' ich diefe da gelehret — 

Äschylos. 

Das bekenn* ich* 

* , 

Hä, vor der Lehre, wäreft du geplazt doch aus ein« 

ändert v 

Euripides. 

Anlegen feines Mefsgeräth , um V ersehen abzuwinkeln ; 
Aulmerken, fchaun, verftehn, fielt drehn, iin Liebeln 

und im Bübeln, 955 

Argwöhnifch lauem, überall umfichtig. 

Äschylos. 

i - 

Das bekenn* ich« 

Euripides. 

Da Hausgewerb* ich eingeführt, was brauchbar, waa 

gemein ift;* 

Wo ich dem Tadel blofs mich gab: denn jeder hier ' 
* verftand das, 

Und konnte tadeln meine Kunft. Doch nie fo hoch 

pofaunt’ ich, 

Vom fchlichten Menfchenfinn entfernt, und fchreckte 

nie die Hörer 960 
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Durch Kyknos oder Memnons Trab auf Schellenzü- 

gelgaulen. 

Auch kennen wirft du beiderfeits JL ie Schüler, fein’ 

und meine. 

Dem hier gehört Formifios, und Megänetos, der Rüpel, 

Drommetenlanzenknebelbärt* , Hohnlächelfichtenbeu- 

ger; 

965 Mir aber Kleitofon , und auch Theramenes , der 

fchmucke. 

Dionysos. 

Theramenes? Ein kluger Mann, und gar gefchickt 

zu allem: 

Der, wenn auf Übel wo er ßiefo, und nahe fchon 
. dabeifiand. 

Sich flugs aus allem Übel fchwang, nicht Chier, Iöb- 
dem Kier. 

EURIPIDEfe. 

ln folchem nun gefcheit zu fein, 

970 Hab* ich zuerft hier eingefiihrt, 

Nachdenken legend in die Kunft 
Und Forfchung, dafs fie alles nun 
Erkennen deutlich und durchfchaun 
Auch andres, auch ihr eigne* Haus 
975 Verwalten, beifer als zuvor. 


961. Zwei Troerlipiden , beide che wie der alte Sinais gebaitsi 
▼on Aohilles getödtet. der mit aufaminerigebeugten Fk^ 

963. Formlos, de. hark be- ««» 

fiaarte, ein Zögling de* Ungeheure 965. Kleilofon , ein WendehA 
darfteUers (835). Nicht weniger wie Theramenes» S. V. 542. 
ungefchUcht mag Megäneto» aua- S6g . Eia Sprich«** , »ie « a 
gefehn haben. der Fledermau. , die bald V«» 

964. Mit grofsnaauliger Hohnl*- »ft, bald Mau«. 
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Und um /Ich fpähe: Wie ficht* damit? 

Wo hab' ich diesif Wer holte das? 

Diostsoi. . 

■ Ja, bei den Göttern, jeder nun 
Der Athener, Trenn ins Haus er trit, 

Laut ruft 'er feinen Leuten zu, 

Und fraget : Wö iß mir der Topf? 

Wer bifs dem eingemachten FifcH 
Den Kopf hinweg? Mein Schii /Teichen 
Vom vorigen Jahr, zu Tode fiels] 

Mein gefiriger Knoblauch, wo iß der? 985 

Wer hat die Olive hier benagt? - . 

Sonft blieben fie gedankenlos 
Mit ofnem Maul, ab Mutterföhn* 

Und Honiglecker, ßzjen. 
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980 


Chorgefang. 

(An JtsCBfLOS, ) 

«Dies fchaueft du nun, Held Peleusfohn.» 990 
Was wirft denn du wol dazu lagen? Dafs nur ja 
Nicht der jähe Feuermut 
Dich hinwegreifs' aus der Rennbahn! 

Denn gewaltig war die Anklag\ 

Aber, o du Biedermann, 995 

Nichts im Zonpie drauf erwiedert; 

Sondern eingefchnürt die Segel, 

Nur mit Endchen dich behelfend; 


970 • Wenn ins Haus er trit . anidonen des Äfchylos die Gefand- 
r gl. 'Vhesmof . 395 —. ten zum Achilles, der noch immer 

900 » Dies fp rachen in den Myr— dem Kampf lieh entzog. 
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✓ 

Mehr den Lauf dann* mehfr verftärket, 

1000 Und bemerket, 

Wann einmal gelinden Anhauch 
Und gelaüsnen du empfangfl! 

Chorführer. 

Auf, du, der zuerft im Hellenengefchlecht aufthünnt 
hochfeftlichen Wortpomp, 

Und Schmuck ausfand dem Tragödienfehnack, frifck 
duf! lafs laufen dep Urbonu 


ÄSCHYLOS. 

1005 Zwar Unmut regt mir folch ein Gefell, und es kocht 

mein Herz in Erbittrung, 

Wenn dem auf die Red* antworten ich toll; dafs je- 
doch nicht zag' er mich wähne: 
Du, gieb mir Befcheitl, weshalb doch wol iit ein dich- 
tender Mann zu bewundern? 
Euripides. 

Der Gefchicklichkeit halb, und der fittlichen Zucht, 
und weil wir belfere Bildung 
Darbieten dem Volk in den Städten umher. 

Äschylos. 

Wenn nun nicht tolche du darbot&r 
1010 Nein, Brave vielmehr von. edelem Sinn zu durchs« 

Armfeligen umfehuflt; 

Was bekennlt du dich werth zu erdulden dafür? 
Dionysos. 

f O den Tod! Nicht diefen gefragrt 

% 1008 « Sittlichkeit nnd Befferung Zweck der DicMktmft. Bi* 

de* Volk» erkenne* beide für den ! 

■ I 
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’ \ 

ÄfrCHTLOS. 

Schau an nunmehr v aus welcherlei Art er von mir fie^ J 
bekommen im Anfang: 

Ob edeles Sinns, vier ihlen an Mafs, und nicht aus- 
weichende Bürger, 

Nicht Gaffer am Markt, Spafsvogeler nicht, fo wie nun, 
noch Schalk’ und Betrieger; 

Nein, athmende bur Wurflfyiefs und Lanz’, und weifs- 

herwallenden Erzhelm, 1015 

Und Haube des Sturms, und Schienen am Bein, und 
ein Herz von gefiebenter Stierhaut. 
Dionysos. 

O wahrlich zu weit geht dies Unheil; mit dem Helm- 
ton töntser mich nieder! 

Eur»*ides. 

Was thateft denn dü, dafs jene fo. brav und edeler 
Art du gebildet? ' 

(Jtscunos fchweigt.) 

Dionysos. 

Nün, Äfchylos, red', und nicht fo ßolz im erhabenen 
Geifte gezürhet. 

Äschylos. 

Mit dem Drama gefchahs, das Ares befeelt. 

Dionysos. 

Und zwar? * 

Äschylos. 

Mit den Sieben vor Thebä. 1020 
Vol jeglicher dort zufchauende Mann war entbrannt 
von Begierde des Kampfes. 

+ 

lOl6« Ein Hern wie Aja« , der Schwinger des fiebenhintigen Schild 

i». 
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Dion ts 08 . 

Das war ja von, dir ffehr übel, geth/m » fo ball du den 
thebifchen Bürgern 

Mannhafteren Mut zu dem Kriege gemacht; und des- 
halb mufst du geftäupt fein. 

ÄSCHTLOS. 

Doch euch war das auch zu üben erlaubt; doch ikr 
nicht wandtet euch dorthin. 

1025 Hierauf da ich gab mein Perfergedicht , gleich alio 

regt* ich Begier auf, 

Zu beliegen hinfort anringende Macht, da ich pries 
vdrragende Grofsthat 
Dionysos. . . 

/ 

Voll inn%er Luit, tcauu, höret' ich da des Dareios 
'Wort, des geliorbnen, 

W^e der ChQr alsbald fo zufamrUen die Hand’ an- 
fchlug, ausrufend: Iauö! 
Äschylos. 

Ja, folcherlei Werk ausüben gebührt den Begeiferten 
7 , Schaue du feihfl doch, 

1030 Wie von Anfang hpr nuzbar lieh bewies das Gefehlte!* 

uredeler Dichter. 

1028 » In den Perfern der ATchy- Perfergretfe mit de« "Worte« : 
lo«, diefein Jtt beigefange der freu- Miob ergreift Scheu tot da« 
de trunkenen Sieger hei Salamis, Aafchau«, 

Aeigt der Schatten de« Dareios durch Blich ergreiA Scheu ror der 
fein Grab aus dem Hades herror, red*, 

und fpricht hochheilige Worte über O du «ltehnrürdiger K 

die Blicht der Nemeris, und die Iauö fteht dabei; aber m\ 

>' furchtbaren Gerichte der Gottheit, Chor , welchem Schreck umd H»- 
wenn der Sterbliche dem Hdchinut erbietung die Sprache gerauht, « 
fiel» ergiebt. Ihn, den geliebten es unter Hänflefchlage« geächzt w| 
König, der, als er lebte, des Prie- # die Beflnnun- für r* 

/ dehs Segnuagen über fei« Volk Aurede zurüekkehrte. 

fchuttete , empfangt der Chor der 
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Denn Orfeus hat einweih ende Feft' uns gezeigt, und 
des Mördes Enthaltung; 

Mufäos der Seuch’ Heilung, und von Gott Ausfpruch; 

Heliodos aber , 

Landbau, und der Frucht Jahrszeit, und des Pflugs. 

Doch der göttliche Sänger Homeros, 

Wodurch hat er Ehr' und Ruhm lieh gefchaft, als dafs 
Brauchbares er lehrte, 

Schlachtreihn, Kriegsmut, und Wappnung des Heers? 
Dionysos. 

Doch traun, den Pentafcles gar .nicht 

Hat jener gelehrt, o den linkifchen Mann ! denn jüngfl, 
da dem Zug' er voranging, 

Um band er zuerft lieh den Helm, und wollt* alsdann 
aufbinden den Helmbufch. 

-Äse HY los. 1 

Doch andere viel und tapfere ja, auch Lamachos 
drunter, den Heros. — 

Nachbildener defs, hat auch mein Geili viel Tugenden 
edel gefchildert, 

Patrokl' und Teukr' und Thymoleon', auf da£Ss ich 
höbe den Bürger, 

Gleich jenen lieh felbfl auch zu dehnen empor, wenn 
einft die Drommet* er vernähme. 


1036* Helmbufch bewahrte 
n a« in einem eigenen Behälter, 
ler linkifche PentakJe* hatte den 
leim ertt roll Händig machen, und 
Innn aufferen Tollen, wie Paria r 
7. III, 336. 

k.ucL dn» gewaltige Haupt mit ftatt- 
lichem Helm bedeckt' er, 
r OÄ Ko Cahaaren umwallt, undfflrch- 
ierlich winkte der Helmbufch. • 


Bei einem Anführer eine» feftli- 
eben Zugs fi e l £i ej Verfehn dop- 
pelt auf. 

1038. Schon in den Acharnern 
(1198) ehrt Ariftofanes die Tapfer- 
keit de* Lamachos , der unterdefis 
xu einem rollkom menen Heros ge- 
reift war. 


1035 


1040 
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Doch nie wars, nie, dafs Fädren ich fchuf, nun* 
Tüchtige, noch Stheneböen. 

^ Wicht weif» ich einmal, ob ein liebendes Weib je- 
mals ich -der Bühne geTtaltet 

EuRIFtDKS. 

Nein traun, , denn der Gab’ Afrodita's ward dir nichts jt 

' • Aschylos. 

W erd es auch nienuU! 
1045 Doch wahrlich an dir und den Deinigen ftete mag viel 

vielfältig, fie haften! 

So hat Jie dich felbft ja herantergebracht! 

Dionysos. 

O bei Zeus, ja dieTes fiirwahr wd, 
-Denn was auf die anderen Fl-aun du gefagt, fchwc 
• • ■ haft du es felber gebüfset. 

Eumeiois. 

Und welch Unheil, fchmähfuchtiger Mann, für die 
.Stadt doch war Stheneböa? 
Aschylos. , 

Weil du ja fo viel rechtfchaffene Fraun rech tfchafie - 
ner Männer bewegte!! 

1050 Zu dem Schierlingstrank, da mit Scham fie erfüllt deia 
t ’ Tauberer Bellerofontes. 

EüRI FI DES. 

Ilab’ etwa denn nicht nach wirklicher Sag' ich da 
von der Fädra gedichtet? 

\ 

1042. Sth*y>böa : Thesmof. 403. liebte des Kefifofon: 943 . 

Als die UnfchuM des Bellerofon 1050 , Die leidenlckafÜicfceTW^ 
ans Licht kam ' vergiftete fich Sthe- gähnte des Dichters aa feinem $*£ 
noboa, um der Schande zu ent- wirkte fo auf die Zuhöreria»*« 
gehn, mit Schierling, dafs fie den Bühaenroma* im Le 

1047. Kuripide» Frau war Ge- ben nacbfpieltan. 
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ÄSCHYLOS. 

Nach wirklicher, wohl; doch bergen ja muJb Bösar- v 
tiges, wer ein Poet ift, \ 

Und nicht vorz^ehn, noch zeigen dem Volk. Denn 
lieh, unmündige Knäblein 

Zu verfiändigen, find Lehrmeifier befiellt; den Er- 
wachfenen aber die Dichter. 

Ja durchaus liegt Nuzbares ^reden uns ob. 

' Euripides. 

Wenn nun lykabetifche Wortlafi 1055 
Und pamafifche Höhn dü uns vorthürmft, heilst das 
Nuzbares gelehret. 

Da zu reden dir ziemt nach menfchlicher Art? 

. Aschylos. 

Doch, o Unfeliger, noth ift,, 

Dals grofser Gedank' und grofser Entrchlufs fich gleich 
/ anbilde den Ausdruck. 

Wohl muls auch ein Held halbgöttliches Stamms fich 
gröfserer Worte gebrauchen; 

Selbft ja in den Kleidungen -gehet er uns mit erhab- 
nerer Feierlichkeit vor: f060 

Was, da ich längft euch das Mufter gezeigt, ausfchäh- 
' detefi dü. 

Euripides. 

Und wodurch denn? 

ÄSCHYLOS. 

Erft dadurch, weil Obherfchende ja du in Lumpen 
gehüllt, dafs zu Mitleid 
Aufregte das Volk ihr Jämmerlichthun. 

Euripides. 

Dadurch was hab* ich gefchadet? 

1055. Lykabeto* , «in Barg b»i Äthan. 
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ÄSCHYLOS. 

Nicht will an die Schifausrtiftungen mehr jemand von 
den Reicheren deshalb; 

1065 Nein, Lumpengewand' um die Schulter gehüllt, weh- 
klagt er, und nennet lieh Bettler, 
Dionysos. 

' Und trägt, liei Demeter, den Leibrock doch von der 
floqjpgften Wolle darunter; 

Und ift durch folcherlei Red’ er entfehlüpft, daun 
taucht er hervor auf dem Fifchmarkl 
Äschylos. 

Fürs andere haft Redfeligkeit auch und nichtiges 
Schwaz du gelehret, 

Der leer ringsum die Paläflren gemacht, und kläglich 
zerfcheurt die Geßifse 

1070 An Jünglingen fo redfeliges Mauls, ja felbft die M** 

trofen verfuhrt hat, 

Dafs entgegen man fpricht auch dem Oberbefehl. Nein? 

da ich lebete, wahrlich, 

Da konnten fie nichts als. Zwieback fchrein, und lavt 
ausrufen ihr Hurrah. 

Dionysos. , 

Bei Apollon ja, und farzen hinab in der unteren Ru- 
derer Antliz, 

Und zeichnen mit Roth den Genolfen bei Tifch, und 
am Strand' einit Wanderer auszieha» 

1064* SchtfausrltftHnf : Ritt * Verkauf lieh drängten. ( Fra 

911. 1007—). 

1009. tter die PalStftrt* er 
1067. Fifche^ Waren ein Lieh* macht ( tVolk , 1047). RadfeUth 

litigseffen der Athener (Ritt, 645), mit WoHuft gepaart : Ritt, a2> 

und die Vornehmen gingen felbft Weiberh, 112. 

auf den Markt, wo fie um den 1072« Hurrah: Ritt . 54$. 
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D I JE F R' Ö S CjH C «. 

Nun fchwazt man darein, und rudert nicht mehr, 
i Bald fcbift man hinauf, bald* wieder herab. 
Äschylos. 

Welch Unheil denn nicht fiiftete der? 

Hat Kuppelnde nicht auf der Bühn* er gezeigt 
« Und krCi fremde Fraun vor der Götter Altar, 

Und in Brudergeluft üch verfündigende, 

Und eine, die Tagt; Nicht lebe , was lebt? 

Upd daher nun ward unfere Stadt 

Voll von des Gerichts fehreibfertigem Schwarm, 

Und fcbamlo* juxenden Volksäflein, 

Die fiets mit Betrug hinäffen das Volk. 

Doch niemand trägt nur die Fackel mit Schick, 
Ungewandt in Gymnaiien, jezo. # ' 

Dionysos. 

Fein wahrlich, bei Zeus, dafs beinah mich krank 
, An den Panathenä’n ich gelacht, da ein Wicht, : 
Langfam von Gelenk, mitr^nnte gebückt, 

Bleifarb und feift, wie er fern naehblieb, 

Und fürchterlich that. Drauf packten ihn dort 
Kerameier am Thor, und bläueten ihn 
Um Seiten und Bauch, um Hüften und Arfch; 

Er aber gepatfcht mit der Fläche der Hand, 

Los zog er und los, 

Dafs die Fackel erlofch, und entfloh dann* 


1.081* Euripide» hatte getagt: 
Wer weif» denn, ob das Leben 
nicht gal Sterben ift, 
Und Sterben Leben. 


1087* Der Fackellauf im Kcra- 
meilco s (Weap. I2i6) ward in den 
Gymnafien mit Sorgfalt aingeübt. 


A a i s t o r. III. 


Die Fröfche, 


12 


1075 


1080 


1085 


1090 


1095 
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1100 


1105 


1110 


1115 


D: Ie F ROSCHE* 

Chörgefang . 

O wie gewaltiger Zank und Hader, o wie ein hiziger 

Kampf erfcheint! 

Hier entfcheiden, koftet 1 Arbeit, 

Wo ja der anringt gewaltfam, ' 

Der fich behende dreht und windet, auch ficli gege* 
ftemmt gefchicfct. ’ 

Auf nur! nicht beharrt an Einem; 
Tummelpläze giebts ja viel auch andre noch für Klfi- 

gelein. 

Was ihr auch habt nun auszufechten. 
Losgeplaudert, aufgedecket 
Jezt das Alte, jezt das Neue, 

Und vcrfucht doch, ob was- Feines^ ob was Klug« 
euch gelingt. 

Gegengefang. : 

Wenn ihr diefes jedoch befürchtet, dafs wol üb- 
gelehrfamkeit 

Wohn 1 im Kreis der Hörer, um nicht 
Einzufehn der Worte Feinheit; 

Spart den Angftfchweifs nur: denn nicht mehr ift c* 
alfo nun befteHt. 

Völlig fchulgereclit ja find fie; 

Jeder hat fein eignes Büchlein, und erlernt tni 
Gründliches. 

Ihre Natur, an /ich fo trcflich, 

Ward durch Bildung nun gefchärft noch. 
Nichts beforgt denn, fondem alles 
Durchgekämpft vor jenen Hörern, weil fie kluge K«* 
ner find. 
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Eurifides. 

Nun denn, gerad' hin zu den Prologen kotnm* ich 
dir; 

Damit den allererften Theil der Tragödia 
Ich auch zuerft ihm prüfe, diefern Treflichen. 

Denn dunkel fi*ts hat er die Handlung angezeigt. 
Dionysos. 

Und welchen wirft du prüfen denn? 

E v n i p 1 1 > s s. 


1120 % 


/ 


Gar manchen ja. 

1 ( zu JLsvktloi ) 

Zuerft i^ir jenen aus dem Oreftes hergefägt 
\ Dionysos, 

WoMan denn, fchweig’ rzt jeder Mann. Sprich, 

Äfchylos, ' , v 

Asch ylos. 

«Hermes im Erdgrund, der auf Vatermacht du fchauft, 1125 
«Sei Reiter und Mitkämpfer mir Anflehenden; 

«Denn her zum Land' hier komm* ich als Einwan* 

derer. 

Dionysos. 

An diefern findeft Tadel du? 

Eurifides. 

O mehr denn zwölfi 
\ Diony&os. 

Gleichwohl find diefer Verfe doch nicht mehr denn 

drei. 

Euripides. 

Doch hat ein jeder zwanzig wol der Fehler dir* 1130 
D I 0 N Y s o S. 

Icli rathe dir zu fchweigen, Äfchylos; dfenn wo nicht, 

Zu den drei lamben wirft du mehr noch fchuldig rein. 

12 * 
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480 Die Frösche. 

ÄscnyLOS* 

Ich? Schweigen Toll ich diefem? 

Dionysos. 

Wenn du mir gehorcUL 
Eurifiocs. 

Denn gleich im Anfang hat er gefehlt, o himmehrctf 

ÄSCHILOS (zu Dioxrsos ). 

1135 Sieh, dafe du gefcherzt haß. 

Dionysos ( ihm zu redtn erlaubend ). 

Nun denn, wenig liegt mir dm. 

ÄSCHILOS. 

Wie, tneinß du, fehlt' ich? 

Evripides. 

Wieder hergefagt von von! 

ÄSCHYLOS. 

«Hermes im Erdgrund, der auf Vatermacht du fchau£> 
Eüripides. * 

Nicht wahr? Oreßes Taget das auf des Vaters Gruft, 
Des abgefchiednen? 

ÄSCHYLOS. 

Allerdings, To mein 9 ich es. 
Euripidks. 

1140 Wie nun, daJDi Hermes, als der Vater ward vertilgt 
Ihm felbß gewaltfam durch des eigenen Weibes Hast 
Mit Meuchelliß, hierauf gefchauet, Taget er? 

ÄSCHYLOS. 

Nicht jenen wahrlich, nein, den Segenbringenden 

1137. Oreftec , auf dem Grebe «welches dein Vater Zerns dir S*j 
feines Vaters, ruft den unterirdi- «die Todten verliehn. • Emiip«** 
fchen Hermes um Beiftand an zu verdreht : ■ Herme« , Lenket * 

feinem Vorhaben. Der Sinn itt; «Lift, durch welthe mein Ts* 

« Herme« , Vorfteher de« Amte«, «Agamemnon ermordet ward* • 
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Nennt er; des Erdgrunds Herntes, und erklärts da- 
durch, 

Da£s der vom Vater dies empfing als Ehrenamt 

EUR I PI DES. 

Noch gröber ift dein Fehler, als ich felbft gewollt. 
Denn wenn vom Vater er des Erdgmnds Ehr 1 em- 
pfing; 

Dionysos. 

Dann felhft vom Vater war er ja — Grabftöberer. 
Äschylos. 

Dionyfos, Wein wol trinkft du, nicht vom würzigen. 
Dionysos. 

Sag' ihm, was folgt — Du aber merke, wo's ge- 
bricht 
Äschylos. 

«Sei Retter und Mitkämpfer mir Anflehenden; 

« Denn her , zum Land* hier komm’ ich als Einwan- 
derer. » 

E URI FIDES. 

Zweimal das telbe lagt uns Meiftet Äfchylos. 

Dionysos. 

Zweimal? wie fo denn? 

i . Euripides. i 

' i 

Schau das Wort; ich deut f es dir. 
t Zum Lande komm! * ich,» Tagt er, und, «als Ein - 

Wanderer. 

^un ift, ich komme, völlig, was, ich rvander ein . 
Dionysos. 

Ta wohl, bei Zeus, wie wenn zum Nachbar einer 

Tagt: 

% *47. Er TtrwvcUUt toa neuem fcWtet, mi* Sei* Erdreich, worin 
as Todtenreich, worin Herme» To<lle ruhn. . ■ 


1145 


1150 


1155 
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0 

Leih mir den Backtrog , oder doch das KnätgefKTs. 
Äschylos. 

/ 

Nicht wahr, dafs hier, o plauderhaftes Menfchenkind, 
1160 Zweimal das felb' ift; gut wie einer fteht der Vers, 

Dionysos. 

Wie? lehre mich doch, in welchem Sinne du dai 
fagfl. 

Äse HY LOS. 

Es kommt zum Lande, wer der Heimat Theii noch 
hat; 

Denn ohn' ein andres Misverhängnis kommt er an: 
Doch wer verbannt war, kommt , und, als EÜnrvan* 

' dei'er.- 

Dionysos. 

1165 O fchön , bei Apollon! Was denn lagt Euripides? 

Efripises, 

Ich Tage, dafs Oreftes nicht einwsnderte; 

Denn heimlich kam er, öhn’ Erlaub der Oberherrn. 
Dionysos. 

Auch fohtih, Bei Hermes! Nur was du ftgft, verhelf 
• ? fch nicht 
Euripidel 

Schaff’ einen anderen nun herbei. y 
Dionysos. 

*" ' Ja, fchalP herbei, 
1170 Du Äfchylos, hurtig; — und, was fchlecht ift, rüge du. 

Äschylos. 

.«Am Grabeshügel ruf' ich dies dem Vater laut: 
«Hör* an, vernim doch. 

1165. Der Aüter-Dioajfoi, bt- rorgeurtheilt ; inch du lezte RUlt 
raufcht von rkc$ti vr6rrednft©iniem ihm fein , mut lieht guu fnfa&cl- 
Wein, urt hellt nach, vai man ihm ' 
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Euripides. 

Schon zürn zweiten fagt er da. 

Hör an, vernim doch, offenbar clas felbige. 

Dionysos 

Zu Abgefchiednen fagt’ er" es ja, clu Leidiger, 

Die man, auch dreimal rufend, nicht .abreichen kaiuL 1175 

'■ ÄSCHYLO& 

Wie machte!! du die Prologe denn? 

. > Evhipides. 

. Gleich raeld ? ich dif*. 

Und fagt’ ich zweimal etwa«, oder fiehft du leer 
Wo fiehn ein Füllwort aufser dem Zweck; dann aus- 

gefpeit. ' 

Diovysos. * 

Auf, Tage her; nicht mein* ja ift es;: hören lafs, 

Wie deine Prolog' ausbündig hellten Vers vor Vers. 1180 
Euri*p ijd.es« 

«Es war im Anfang’ Ödipus ein Mann des Heils; — 

ÄSCHYLOS. 

Nein wahrlich, nein doch; ein Mann des Unheils 

wuchs* er auf, 

Den fchon Apollon, eh er aufwuchs, meldete 
Als Vatermörder , eh er noch geboren ward. 

Wie war im Anfang diefer wOl ein Mann des Heils ? 1185 
Evripides. 

Dann ward er aller Sterblichen weit Eiendefier. » 

1 175. Odyff. IX, 63: 

Doch nicht gingen mir weiter die zwiefach rudernden Schiffe, 

Ehe der armen Freunde wir jeglichen dreimal gerufen, 

Die in Geiild’ hin Tanken. 

' . A'a 

1181* Anfang der Antigone des Euripidcs. 
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ÄsCMYLOß. 

Nein wahrlich , nein doch ; nie ja hatt* er aufgehSrt 
Wie anders wol, da ja gleich den Neugeborenen 
Bei hartem Winter aus fie gefezt im Thongefchirr, 
1190 Dafs nicht erwachfen er den Vater mordete? 
f Wie zu Pölybos dann der F ufsgefch wollne hingerietb: 
Wie er drauf die Greifin fich vermählt' , ein Jüng* 

ling er. 

Und, mehr denn alles, die ihm leibliche Mutter war, 
Wie er dann fich blendete felber! 

Dionysos. 

Doch wol Mann des Heik. 
1195 Und war er auch Heerführer mit Erafinides! 

Eufipides. 

Du fcherzeß, Doch find meine Prolog’ untadelhaft 

ÄSCHILOS. , 

Fürwahr, bei Zeus, nicht zwacken werd’ ich V«i 
vor Vers 

Dir jedes Wörtlein, fondem, flehn mir Götter bei, 
Mit dem Salbgefafs werd’ ich die Prolog’ austilga 
dir. 

1195* Einer der zehn Anführer löge, worin men, was Yen 
in der Seefchlacht hei de«~ Argi- Sinh betreffe, immer eine flehet* 
nufen. S. V. 33. Der Sturm Redensart einflicken könne. Akt*- 
hatte fie gehindert , ihre Todten los konnte fie als •cndramat&l b“ 
aufzufifchen. Theramenes trat als ftreiten ; denn die meiften fW 
KUger gegen fie auf, und die Ton trockene Bericbterftattung Wb 
ihnen , welche fich nicht durch was ein Sofokles kunft reich n 0 
Flucht retteten , wurden, troz dem Handlung rerflicht. Aber zum b 
"Widerftande des Soktates, un- mifchen Zwecke paCst 'beffcr * 
men fehl ich zürn Tode re rurt heilt, gewählte Weife; und En rip W 
Mit Erafinides Einkerkerung machte der nicht einmal mit dem Tr* 
man den Anfang. N beftehen kinn , giehft Vers %d 

1199. Er fpottet über die Ein- Inhalt zugleich verlor«, 
fönnigkeit der euripidifchen Pro- ' 
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Euripides. 

Mit dem Salbgefafs du meine da? 

i .. 

Aschyloi, 

Mit Einem fchon» 1200 

Denn du dichteft alfo, dafs hineinpafst jedes Wert/ 

Wie Widderfell , wie Salbgefafs wie Uaberfack , 

In deine Jamben; und es daxthun werd* ich gleich« 
Euripides. 

Ei, du mir darthun? 

v 9 

Aschtlo s. 

Mein ich. 

Dionysos. 

' Nun denn, hergefagt. 
Euripides. 

ff Agyptos, wie £ch weit umher ausdehnt der Ruf, 1205 
«Samt feinen fünfzig Söhnen, durch Seeruderfchwung 
«Gen Argos Heuernd , — 

ÄSCHYLOS. 

— brach entzwei fein Salbgeföfs. 
Euripides. 

Wm war mir das mit dem Salbgefafs? Soll heulen 

der? 

• Dionysos. 

*Joch einen Prolog her, dafs er feh’, obs wieder 

palst. 

Euripides. 

üionyfos, der, mit Thyrfos und fchönfprenklichter 1210 
Hirfchhaut gefchmücki, bei Fackeln durch den Par- 
nafoshain . . 

Awfhüp ft im Reihntanz, — 

1 2105* Aut dem Archelao«. Der Schluss bei Euripides war: 

S2P10* Anfang der Hypfipyle. — unter deULfchen Mägdelein. 
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Die Frösche* 

ÄsCHYLOS. 

— brach entzwei fein Salbgefafs. 
Dionysos, 

: O weh, von neuem traf uns ein Schlag vom Salbgefafs. 
Eubipideä. 

Das wird ihm doch nichts helfen; denn nun rück 
hervor 

✓ , 

1215 Ein Prolog, dem er nicht Anhängen foll fein Salb- 
gefals. 

«Nicht lebt ein Mann wo, der in allem glücklich ift: 
«Denn bald, von Herkunft edel, mangelt er des Guts; 
«Bald, niedres Abftamms, — 

Äs^hylos. 

— brach er entzwei fein SalbgefÜls. 
Dionysos. 


Euripides. 


Was? 


Euripides. 


Dionysos. 

Die Segel, denk’ i<?h, ziehft du ein; 
1220 Dies Salbge&fe ja drohet Sturm gar ungofiüm» 

Euripides. 

O nein, bei Demeter, Schwerlich macht mir Sorge das. 
“Gleich jezo vtird ihm jenes weggefchlagen lein. 
Dionys os. 

Noch einen hurtig; nur dich entfernt vom Salbgefals. 
Euripides* 

«Kadmos, von Sklons hoher Burg einß abgefchiffc, 
1225 «Der Sohn Agenors^ — 


1216. Eurfpide». fchtofa : 1224. Au« dem Frjxos. 

— - pflügt et reiche« Ackerlead, «weite Ver» fchlofo: 

— kein txAch Thebe’e LeedV Mi ri 
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Die Frösche« 


ÄSCHYLOS. 

— brach entzwei fein SalbgefaCs» 
DlONYSOf. 

3u armer MenTch du, kauf' ihm doch ab das Salb« 
gcßfs, 

Dafs nicht es väl/ig uns die Prolog 9 aulreibe. 
EuBipit&s. 

r Was? 


Mir kaufen foll ich das da? * 

Dion y^o A 

Wenn du mit* gehorch/1. 1 

Euripkdes. 

Vein nimmer, weil ich viel der Prolog 9 herfagen kann, 

Wo der mir nicht anhängen foll fein Salbgefafs« 1230 
Pelops, gen Pifa kommend, Sohn des Tantalos, 

Mit rafchem Gaulfpann, — 

ÄSCHYLOS. 

«r- brach entzwei fein Salbgeialfr. 
Dionysos. 

Schau, wieder hat er angehängf fein Salbgefafs. 
luf, BefatCr, jezt noch greif in den Beutel frifch 
hinein ; 

Tür einen Obolo s. kriegft du es fein und edler Art. 1235' 
Euripides. 

«lern, noch gewifs nicht; denn ich hab 9 in Menge 
noch. 

Öneus, vom Feld 9 einft, — 

Äscrylos. 

brach entzwei fein Salbgeföfs. 


l J3l. Anfang der Ifigenia in 1237. Au« dem Meleagro«. Eu- 
auric. Der Vers fchliefst: ripidea fchlofa: 

ehlicht önomaoa Kind. — nicht der Artemii opfert* er. 
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Dis Fbosche. 

/ 

Ediifides. 

La b mich die ganze Zeile doch erfi endigen. 

« Öneus , vom Feld’ einft, grofser Fruchtehnfamri«nt 
froh, 

1240 «Die Erftling’ opfernd, — 

Ä8CHTLOS. 

" — brach entzwei fein Salbgefc 

Dionysos. 

Sogar im Opfern? Wer denn tölpek’ ihm daran? 
Evripides. 

Lafs ihn, o Frermd! Nach (liefern Tag’ ers mir eimul 
«Zeus, wie gemeldet von der Wahrheit felber ward - 
Diopttsos. 

Halt! oder dich fchlägt das, « Brach entzwei fein Saft 
gefitCi.»' 

1245 Dies SalbgefaDs ja hat fich an die Prologe dir 
Wie Tiipfeldhen an die Augenlieder angehängt 
Flugs, auf die Geläng* ihm, o bei den Göttern, dk 
gewandt! 

Euripides. 

Und wahrlich, wohl auch kann ich darthun , dafs < 
fchlecht 

Gelänge dichtet, und das felbige ftets erneut 


Chorgefang. 

1250 Welch ein Handel erhebt lieh nun? 

Viel Nachdenken erregt es mir. 

Was doch er bringe zum Vorwurf 

* 

1943» Aslug d«r Mtluippe. 
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Jenem Mann, der die meiften ja 
Und attxnntigfien Lieder Tang, 

Er von allen* foviel nun find. 1255 

Hoch ja bin ich erftaunt, wie doch 
Er befchuldige dielen . 

BacchostaumelndenKänig, 
lind mir bangt um ihn felber. 


Euripides. . ' * 

Ia 9 feine Gelang’ höchit wundetrfam, bald zeigt er fie. 1260 ( 
)enn in eins nun will ich aU'die , GelKng’ ihm au« 
fiimmenziehn. 

Dionysos. 1 

Pohlan, ich. nehme Steinchen mir 9 und zahle nach« 

EurIPIDES (mit Flöten&fgleiittnfJ. 

«Fthiot', o Peleid’, anhörend den Hall des Ge* 
mordes, 

«Nicht nahft du zu mühausheilender Rettung? 
«Hermes ja ehren, den Ahn* wir EntfproiTene ringe 

um den See her. 1265 

«Nicht nahft du zu mühausheilender Rettung? 
Dionysos. 

Zwei Mühen da, Äfchylos , hall du. 

Euripxdes. 

«Ruhmvollfier, Atreus Sohn, vemim, 

«Der Achaier gebietender Held! 

«Nicht nahft du zu mühausheilender Rettung? 1270 

J203* Rühfhrei aus Alchy- lende Rettung i/t Vergelt für das 
m^rrmidonen , Pfjchagogen und Salbge falls. . 
ler«® Stücken. Die mühaushei~ . , 
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Die Frösche. 

* . * D v iow YSOS. 

Drei 9 Äfchylos, halt du der Mlihn hier. 

Eitr i ri des. 

«Andachtsvoll! cBö Meli (Ten find nah, 

«Uns der Artemis Hans zu eröfnen. 

«"Nicht nahft da zunrübausheilender Rettung 
1275 «Macht ifi **9fir r -ztt efhöhn, Whnglüektiche Stark 

der Männer. 

«Nicht xlahfi: du zu mühausheüender Rettung 

Dionysos. 

O herfchender Zeus, »feil diefer Mühen Zahl wie groß 
Sofort demnach ztfm Bftdehaufe will ich hin; 

Von den Mühen find ja die Nieren fehon mir xd 
. : ' geknoHt, 

Eüsipioes. 

1280 Nicht doch, viririm erft auch den anderem Iiederftad 
Wie er nach der itrtharafyieier Weifen ward gesell 

v 1272. Meliffcn, keufche P rieft e- 

rinnen. , *■ - 

t * 

♦ 1275. Beginn einer Strofe aus 

dem Agamemnon, 'die T. ijJ83 
» fortgefezt Wird, mit dem Flatto- 
iliratlo und anderem Spa/« unter- 
sniFcht. Bei Ä/chylos lautet fie : 

Markt ift mir zu erhnhn babn- 
glückliche Starke der Männer 
FÜrftliclies Bluts (noch haucht ja 
TÖn Gott in das Herz mir 
Zitfraufi LiedhaW* . (' ■ 

Mut mir regfaraes Alter): 

Wie dort Achaja’s 
Zwei thron igen Sprofs , de* an 
Kraft blüht, 

‘ Einig an Herfchaft, 

Sandten mit Speer und mit Am 
zu Vergeltungen 


, StÜ rmifehe Adler f«ne genTm 
Als $e Qebieter der Luft, 
Den Gebietern im Beer, 

Der Schwarz, der hinten Wfrb 
snert, 

Erfclpenen unweit dem PaUft 
An der Seite der Speedni 
Auf allfcheinendera Siz 
Haltend ihr Mahl ron den B 
fengefchlecht — . 

Die Parodie meint: Singe* 1« 
ich, wie die Adler da« At w »“ 
paar als böte Sfi nx den Troer» ^ 
Senden, und die Troer, 
dem Ajas auflauern, den R**^ 
geln preis geben. Hund fif # 
flügcltes Dngethüm ift dem 
los eigenthümlich. 
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D IK FrÖ SCÄE; 

Dionysos. 

Nun, fchaffe her denn'; Mühe nur nicht zügefügtl ^ 

EüRIPIDES (mit Gitarr eitle gleitung }, ) 

«Wie dort Achaia's : 

«Zweithrohige» Sprofs, der •» Kraft blüht/ - ' • i 

/ « O flattothk-attoflattöthrat, c t2ff5 

«Als unfreundliche Sflnx, als herrifche Hündin, 

«O flattothrattoflattothrat, 

«Senden mit Speer und mit Am zu Vergeltungen 
Adler,' 

«O flattothrattoflattothrat, 

«Zum Raub gewährend 1290 

«Den begierigen Hunden der Lüffbahn, 

«O flattothrattoflattothrat, 1 
«Was auflauret dem Held Ajas, 

« 0 flattothrattoflattothrat 

Dionysos. 1 

Sein Flattothrat, was ift das? Ward aus Marathon, 1295 
Ward fonft aus Ziehbrunntönnchen wo es aufgeraft? 

1995« Afchjrlos hatte in Mara- nonino ». Vermutlich waren die 
ion gefochten, und marathonifohen Klange griechifcher Lieder den 
[eidengeift in die Poefie getragen. Gitarrenfehlägen angepafrt. Afchy- 
ionj'foa fragt , ob er fein Flatto- lds , der das Fiattotbrat feberzhaft . 
trat aus edelen Kriegsgefäagen anerkennt, antwortet: Nicht roh« 

>, 'Volks poefie aufgeraft, oder aus Volkspoefie nahm ich auf, ich rer* 
»meinen Ziehbrunntönnchen , die, edelte wie Frjnichos (908- Thea* 
ie die Müllerlieder (Holk. 1360), mo/. 166), und frei", nicht als 
, n Knechten und Mägden (Ly- Nachahmer ron ihm. «Alle neh- - 
ftr. 33 1) ge fungea wurden. Volks- «men an (fagt der Scbolxaft), dafs 
»der mit Zwifchenklüngen , wie * Frynichos nach d«r Gitavrenweifb 
ifer « Eia popeia .% , iTralirum la - egefungen.» Und nicht widerfpre- 
tDalderaldeU, und der Eng- chen ffeap. 220 und Vo'g . 752, 

„der * ding dong », *Tuwit To An», wo ■ die Lieblichkeit feiner Chor- 
hei und iflit ho und mit hei- rerfe gepriefen wird« 




föj Dli F R Ö S C H E, 

ÄßCHYLOß. 

✓ 

Nein» folches Jiab* ich aus dem Schönen in das Schön' 
Hereingetragen, dafs ich nicht mit Frynichos 
' Zu pflücken fchien' auf einer, heiligen. Mufenau. 
1300 Doch diefier tr$g^< aus allen Hurenliederchen, 

: : r Aus Melitos Skolien, auch aus Karmrdudelein, 

Aua Klag* und . .Tanzlied. Gleich auch wevd* es d 
, ■ ; fenbar. 

Bring’ einer mir itdas Leierchen her. Wiewohl was 
brauchts 

Für den der Leier,? Wo denn iß die Lermerin 
130$ Mit TopfgerafTel? Komm» Euripidcs Mufe du. 

Nach deren Mufik man Tolche Sa'ng’ äbfingen muCs. 

( Sin altes. Weib kommt mit einem Raffel topf. ) 

DioWysos. 

Hat diefe Muf' eia& Lesbifch aufgefpielt? 

ÄSCHYLOS. 

•O nein. 

«Alkyonen, ihr an des Meeres ftets geregten 

1300* F.uriptdes aber bat tob 
allem Orten her zufammengebettelt. 

Melitos , ein froftiger Poet. Karten , 

Vaterland der Sklaven und de« 
ßklavengedudela. 

1305* Dergleichen Nothinufik bat- 
te das Marktvolk nur Begleitung 
von Tanz und GeTang. 

1307* Lesbifche Poefie» üppig 
wie lesbifches Zungenfpiel. 9, 

Wcsp. 1337. Thesmof. 13 1. 

1308* Ein aus euripidifchem Re- 
densarten und 'Wörtern mit arifto- 
fa ni (eher Scherzlaune 2 uf ammenge- 
kittete® Lied , um im Rhythmus 
und Gehalt das Unzufaminenhan- 
gende Tarnt de* Weichheit, Spie« 


lerei und Empfindfamheit des £» 
ripides recht iühlbar zu machea 
der , durch Timotheos' bethört . to 
derbe frygifche Tonart de« 
kies verlaßen hatte. ScWim* 
Alkyonen ( Ißg. tu Tauris t«t* 
flattern auf der Meeresfläche; « 
Dachwinkel webt als fleifsige Hi» 
Trau die Spinne , ihr WeV^w 
drehend , und gewandte MeM* 
(Meleager) tönend ; denen der V 
fin laufcht (Efcktr. 43S), und h 
Schiffen durch Tanz bewe g st 8 
glückliche Fahrt nnzeigt; 
ein Trinker unter den» ReW»^ 
Tein Liebchen umarmt 
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«Wallungen -Xü&. fchwlizende, 

' - “tHe .ei*tauchwd ihr nais den Leib 1310 

«Mit dem %rengenden Flügel bethaut! 

“Auch . die i ihr an der Bühn’ in den Ecken ring« 

«Ei ei ei ei ei ei eifrig, . o Spinnen, dreht mit 
■ . Eötgferri i - , 

«Zettelnde Geweb winjtlun gen , und 
«Amfigere Web fehiflwelO dien ! 1315 

•t Wo der Delfin daher*, -der Tonfreundj 
«Blaurtunpfigen Barken* tanzt 
«Vorfchau und glückliche Bahn! 

«Weinblütathmende Rehenluil, 

«Sorgeverfchcuchendea Traubengerank! 1320 

«O herum Xchlinge, mein Kind, den Azin! * * 

, (?u Vioarsoa ) ' 

Den Tak^ haß da gefehfc ihn?. 

DlQWYSÖS, 


i Gefehiu 

ÄsCÄYLOgi 

Wie fe? Haft iim gefehn? 

Dionysos. 

' Gefehn* 

AsCHY.LOJ («» YöhU'Jhijj. ^ 

Dergleichen alfo fertigend, 

Wagß meinen Sang zu tadeln da* 1325 

per nach dem üppigen Zwölferlei 

Kyrene'ß ftellt die Lieder? ; , 

il deinen Liedern fteht es fo. Nun will ich noch 
?r* Monodieen Eigent hümlichkeit * durchgehn« 

fchwarzfarbes Dunkel der Nacht, 1330 

3 ^ 7 - Kyrene : Lyfifhr . 231. *33Q.. nie« poe^febt, SelbAgt- 

FröfcK. 130 p. _ • fpricb Toll Prob« /eia m dt« £«- 

A BI *T # f' in. Die Fröfcht, «3 
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Sie Feoso&b. 


«.Was fendeft da dAi misartigen Trimm mir 
«Aus unfehbarem Ort, ihn des A'ides Knecht, 
«Der Seel’ hat ohne Befeehmg, der finftem 
«Nacht Ausfprö&ling , -ein Seheufal , grab za 
AnftAttun, 

1335 «Schwarzleichengewandige», mörderifch, mörderifc 

Nickendes Graun, 

«Dem gewaltige KreÖett Üervorftehn? 

«Aber o zündet mir Lieht, ihr Gefellinnen, 
«Schöpfet in Einlefaus Flüffen denThau, und wi 
riict mir Waffer, 

«Dafo ich den göttlichen Traum mir entfyiik 

mag. 

1340 «Id, Walter des Meergründs, das ja war»! iö, i 

Häuf’ all’, 

«Um die entfezMehen Gräuel zu fchauen! 

«Mir entwendete den Hahn, und Tarnt dem Hab 
«Lief Glyke fort! Ha, Nymfen in dem Gebir» ! 
«O Mania, fange Del 

1345 «Und ich Unglückfelige war ja gerad* 

«An Hausarbeit Mmfig, die flachstragende Spini 
« Ei ei ei ei ei ei eifrig gedreht in .der Hand, 
«Mir machend deh Knaul, damit ich Morgen* 
«Früh auf den Markt ihn trüg’ und verkaufte. 
1350 «Da entfehwang er, enlfchwang er zum Äther k 
«Rafch im behandelten Fliigelfchwung; 

«Und Klage itair, Klage mir lieft er zurück; 

i i , 

ripidea Überladungen und AMprfin« 1338» Bei Xfchyloe wird *j 
gea mvH Bömhaft ia Gemeines. £1- ler Traum aa der Quelle 
ner kretifchea Heroine *(+*1. ' ' i 4pÜk: Perf. 201 . Di* 

63) verkündigt eia gra&licher rerlangt gewärmte Flut. 

Traum, rfaft 'Ihr Glyke — einen * 1344. Mania, emi SklarnM 

Haha geftohlen. hea des Njm/em der F e e B e 
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«Thränen ja, Thränen aus den Augen Kn 
* Tröpfelt* ich , tröpfelt' ich Unglücksweih, 

«Auf, auf, Kreter, ihr Söhn’ Ida’s, , 

«Die Bogen ergriffen, und vertheidiget ! 

«Die Glieder regt hurtiger, 

«Und fahliefset ein ringsum das Haus! 

«Auch Diktyntt’ Artemis, jungfräulich jfchön, zu- 
gleich 

«Samt den Jagdhtindelein, flöhte dort mir in >l«»m 
Häuf' Überall! 

«Du, Tochter Zeus, den gedoppelten Fackelglanz 
erheb*, 

«Hekate, rafch in den Händen empor, und zu Glyke 
leuchte tnir, 

«Damit ich fcharf Hausfuchung halte dort!» . 

Dionysos. 

Sin Ende macht nun mit dem Gefang. 

Äscbtlos. 

- Mir auch genügt«, 

lernt Khriff Wage denk’ ich ihn zu führen nun, 

>ie zeugen wird von untrer Dichtkuüft, auch al- 
lem; 

enn untres Ausdrucks Vollgewicht wird prüfen. firn 
Dionysos. 

onmt gleich heran, wehem ea femduüji, däfs ich 
gar 

er cflot Dichter Kauft wie KäT aushükerr. 


Biktynna, YorfUhttm fat i36l* 2«ii ToeMtr PmMoi* 

«lg Uditi gedacht. 

13* 


1355 


1360 


1365 
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Chorgefang . 

1370 O des gefchäftigen Kihiftlervolks! 

Wieder ein andere« Wunder hier, 

Neu, und befremdender Seltfajnkeit; 
Wer doch hatt* es -erdacht von andern? 

Nein bei — f felbft nicht hätt* ich, Wenn mir« 
1375 Einer gefagt, der fo herumgeht, 

Solches geglaubt, vielmehr vermutet, 

. Jener red' im Spafe nur* 


Dionysos, 

Kommt gleich, und < fallt euch beid' an die Schah 
her, 

* " EüRlPliES VA ÄßCHYLOS* 

Gefchehn* 

; t Dionysos, 

Beid' angefaftt, und jeder feinen Spruch gelegt; 
1380 Nicht los gelalfeny eh ich Kukuk aiigehinunt 
Eurifides und Äschylos. 

YfrvJhfthep* . . 1 

Dionysos. 

H vlfipreeht nun teuren Versm die. Wage M 

EURI FIDES. 

«O iieurle.nletoals Arfco's-Kifel den Flug h m d td J| 
Äschylos. 

« Spprnhflioaftmm^ nwi#l qnder weideiid e Krü mmu ng^ ; 

t hA&ü Kukuk , Mt Zeichen, wie, . iHt. Anfang dtr Kc4« 
nufer Heda! ,* t 
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\ ' 

, Dionysos. 

Kukuk! die Hfeind' ab! — Q wie weit herunter doch 
Sinkt clöm die Schale ! 

EuRIFlOES. 

Was denn iß davon der Grund? 1385 
r Dionysos. 

tVefl er den Stroxn dort eingelegt , woUhändlerifch 
infeuchtend feinen Jambos, wie man Wolle nezt. 

)u aber legteil ein den Vers mit Fittigen. 

Euripides. 

foch einen jezo tag* er her, und ftelle fich. 

PlONYSOSf 

fun angefafst von neuem. 

JSURIFIDES und Äsen YLOS. 

> , Schau , gefchchn. 

1 DlOtyYSO«. 


So Ijpricb. 1390 

Euripides. 

Der Peitho ift kein anderer Tempel, als das Wort.» 
Äschylos, 

Von allen Göttern nur der Tod liebt nicht Gefchenk. » 

Dionysos. , 

ieht ab, die Händ* ab! — Wieder neigt fich defis 
Gewicht, 

enn ^r hat den Tod, der Leiden fchwerftes, ein* 
gelegt. 

Euripides. 

och ich die Peitho: welchen fchön getagten Vers! 1395 
1 Dionysos. 

leichtes Ding ifi Peitho, rafch und unbedacht. 



V 


I 



,384. Au* Afcbjle» Filoktete*. 1392 . Auf ATclijlo* Niobe. 
,391. Au» Euri^ide» Aatigone. 
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Drum noch ein anderes aufgefucht, von fchwerer L*Ä, 
Da« dir herabziehn könne, ftark von Gehalt und grob. 
Euripides. 

Wo ift fo etwa« doch bei mir? wo wühl' ich atu? 
Dionysos. 

1400 «Es warf Achilleus feine zwei und vier zugleich.» 
Sagt her, denn diefes ift ftir euch der lezte Stand. 
Eubipides. 

«Öie eifenfehwere Knotenkeul’ hob feine Fault» 

ÄsCHYDOS. 

«Denn Wägen lag an Wagen, Leich* an Lache dort* 
Dionysos. 

Dich angeführt hat er auch jezo. 

Euripides. 

Wie denn fo? 

Dionysos. 

1405 Zwei Wagen und zwei Leichen hat er eingelegt, 
Dafs nicht fie aufhüb’ auch ein Schock Ägyptier. 
Aschycos. 

Eicht mehr auf einzelne Verfe mir! In die Wage 
mag 

Er felbft und Weib und Kinder und Kefifofon 
Hinein fich fezen, auch die Biicher leg* er ein; 
1410 Ich aber, zwei nur meiner Verfe lag’ ich her. 


1400* Au« Euripides Telefos, wo 1402. Aus Euripides Meleap» 
Helden würfelten. Dionjfo« CeUSgt 

diefen Vers vor» und deutet zu- 1403. Aus Xfehylos Gtanfcss* 
gleich an , das Spiel des Achilleus 

(d. ». des Afch/los f. V. 000) 140«. Lnfttrtgnr: FS* 

flehe gut. 1138* 
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* * 

Dionysos. Äschilos. Eubipides. Pluton. 
Dionysos. 

* 

}ar liebe Männer! über die urtheiT ich nicht; 

)enn nicht in ’Feindfchaft möcht’ ich gern mit einem 

ftehn. ' • 

Jin acht’ ich Jibch als Künfiler, defs dr freu* ich 
mich. 

P LITTON. 

ficht* alfo fcbaffi du deffen hier, warum du fcamft. 
Dionysos. 

Tnd wenn, ich geurtheilt ? „ ' 

Pluton. 

Dann den einen nim und geh, 1415 
Ven du ausgeurtheilt, da£s dein Gang nicht lei um* 
fonft. 

Dionysos. 

ei hoch gefegnet! 

(zu Ascnrzos und SuniPioas) 

Auf, vernehmt dies jefct von inir. 
ch kam herab um einen Dichter. 1 

Eubifides. 

- Und wozu? 

Dionysos. 

laft froh die Stadt für Rettung feiere Chorgefang. 

/er von euch beiden nun der Stadt anrathen wird, 1420 
fas frommet, den hinwegzuführen fcheint mir gut. 
uerü demnach von Alkibiades Taget mir, 
fas jeder 'meinet; denn in Geburtswehn ift die Stadt 

1413. Den Eurlpidei acht’ ich, nern die Küftenländer de* Helle»- 
»» Älchylo» -freu’ ich mich. pdnto» hi» nach Byzanz unterYor- 

1422» Al» Alkibiades den Albe- fen hatte, ward er (ein Jahrror 
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Die Frosch e\ 


EüBIPIDES f 

Und welche Meinung hat fie felbft von dem? 
Dioirigot. 

Sie felMÜ 

1425 «Sie lehnet fich, und h affet, und will haben doch.* 
Was aber beid’ ihr denkt von jenem, lagt mir an. 
Eubifidks, 

Mir weg den Bürger, der dem Vaterland zum Mnx 
Langsam fich aulmacht, aber fehr zum Schaden fchnel 
Der fich Selber aus hilft, doch der Stadt rathlos er- 
scheint. 

V 

Dionysos. 

1430 Brav, oh Pofeidon! — Was für Meinung hall d enn da! 

ÄSCHYLOS. 


Den Löwenf^röfsling nähre man nicht in der Stadt; 
Ward aufgenährt wer, feiner Art dann füget euch 
Dionysos. 

Bei Zeus dem Heiland! fchwer zu entscheiden fad 
ich das ; 

Ddr hat ja fchlau gefprochen, aber der genau. 


Aufführung der Fröfche ) mit Ju- 
bel in Athen empfangen. Bald 
darauf verlor fein Günltling An- 
tiochos eine Schlacht gegen Lyfan- 
der, und Alkibiades inufcte fliehn, 
erft nach Thrake , und dann , aus 
Furcht vor den Spartanern , nach 
Frj-gien. Die Frage war, follte 
man ihm verzeih» wegen feiner 
Gefcliicklichkeit , oder, ihn zum 
Nachtheile Athens den Feinden 
fiberf affen. 

1425. Ein Vars aus dem Tragi- 
ker Ion lautete fo ; 


Still fchweiget He, und ha£Hi 
und will gerne deck 
1427* Euripides, aus FcindfcW. 
will Nichtaufnahme des ilübü- 
des, Weil er zwei Jahre zuvor fl* 
Beften Sparta*« * gegen Athea F 
handelt hatte. 

1431. Äfchjlos, das nll gffl * 
Wohl beachtend, verlangt. ** 
folle dem Alkibiades üch 
Das Bild vom jungen Löwen, h 
zu allgemeinem Schaden esap* 
wird, fleht im 5 gemeinen 7SS — " 
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Doch jezt «ochWneMeinung fag** 4tn* jeder mir . ’ - 
Von der Stadt, wofern ihr 4 habet Vas Heilbringendes. 
E^fclPIDES. \ 

Beflügelte wer dtti f Kleokritos mit Kinefias, 

Dann höben Wind’ ihn über des Meeres Räum’ hin« 


weg. 

Dionysos. 

Das könnte lachhaft fcheinen; doch r was hals für Sinn? 
EuriPides. 

Wenn fo in der Seefchiacht einer Efligkrüge nahm', 
Und jedem fprizt’ in die Augen, der anrennete. — 
[m Ernfi, ich weifs was, und erklär’ es nun. 

• Dionysos. 

So fprich. 


Euripides. 

Wenn wir das nun UnOchre ficher achteten, 

Jnd das Sichre nun unlieber? 

Dionysos. 

Wie? Ich falle nicht. 

»prich etwas ungelehrter und verßändlicher. 

Euripides. 

Venn wir den Bürgern, welchen jfezo wir vertraun, 
m Gegenthefl mistrauten, und, die ungebraucht 
Tun find, gebrauchten; möchten wir gerettet fein. 
Venn jezt es uns unglücklich geht mit diefen, was? 
lei folchem Umtaufch follt’ es nicht uns glücklich gehn? 
Dionysos. 

irav, oh t’alamedes! o du Hochetleuchteter 1 


1437. Wenm man dem dicken 
leokritos (Fog. 88 1) den fchmäch- 
jen Wolkendichter Kinefius (Fog. 
183) Flügel anCext, kann er 


empoTfchweben, und ron oben her- 
ab den Feind mit Eilig blenden. 

1451. PalamexU <s (Thesmof. 770) 
war erfindungsreich. 


\ 


1435 


1440 


1445 


1450 
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p l.p F p ÖS c p E, 


. : Haft die« da fielbft erfanden , huts KefUbfon? 

Eurifides. 

Ich felbft allein; das EffiggeTabirr Kefifofon. 

Dionysos (** 

Was fagft denn dü da? 

Äscbylos. 

* 

Erft von der Stadt erzähle mit, 
1455 Was für Männer braucht fie? doch die Brauohbarn? 

Dionysos. 


Die halst fie bitter« 


Ei woher? 


ASCBYLOS. ' 

Und der Schlechten freut fie Gd! 
Dionysos. 

Das eben auch nicht; nein, fie braucht die nur am 


Noth. 


ÄsCHYZOS, 

Wer kann denn Heil ausfilmen für folch eine Stadl, 
Der weder Mantel, weder Pelz liiehr Raffen will? 
Dionysos. 

1460 Erfind', erfind' eins, ob fie noch auftauchen kann! 

ÄSCH YIjOS. 

Dort oben möchf ich* lagen; hier miafallt es mir. 
Dionysos. 

Hicht fo; von hieraus fend' hinauf dein Gutes da. 

Äse K Y LOS. 

Wenn fie des Glaubens leben, Land des Feindes f* 


1463« Periklaa Tagte den Athe- 
nern fThuk . I, 134): il>ringem die 
■ Feinde an Land in unter Gebiet, 
«fo fallen wir in das ihre cur See. 
«Und nicht flehen fie gleich nrit 


cuna, wenn wir euch 
aTheil dea Pelepennea 
«und fie ganc Attika. Dana & 
ä haben kein andres Land, wir ahn 
crielea tkeila an Infein, ikeüa aal 
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Dis Frosche., 

hr eigene« , und ihr eigenes da fei Feindesland, 

Jnd Ertrag fei Schiffahrt, jeder Ertrag fionft Misertrag. 1465 
Dionysos. 

rut; doch der Richter fchlingt das alles hinab allein. 
Pluto». 

Irtheüen wollft du. 

Diosrios 

/ 

• Euer Urtheil laüte fo; 

Iir auserwählen werd’ ich, wen die Seele wüL 
Eutiitiati. 

• eingedenk de* Götter nun , wobei du fchwurft, 
lieh wahrlich heimzufhhren , wähl’ o die Freunde 

doch! - 1 470 

DloNfsds. 

Die Zunge fchwur es ;» -doch den Äfchylos wähl’ 
ich mir. - 
Euripides. 

Va$ hak du gethan, Schandbarfier du der Menfchen? 
Dionysos. 


Ich? 

rklÜrt, da£s obfieg’ Äfchylos. Warum denn nicht? 

• Euripides. 

> fchnöde That mir bietend, wagft 'du mich anzufehn? 


er Tefte; wie denn die Seeher- 
:hait ein wichtige! Vortheil ift. a 
;l. *4cham. 162* Auch im Frie- 
rt (507) erwartet Tryglos einzi- 
1 Heil to» Meere. 

1465* Misertrag, erprobte Ein» 
nfte, die, »über wes die Volks- 
Lker nur eignen Mell bedurften, 
r Tbeoreiken (140), EJüüeßaften- 
d JBeliaßen/old renrandt wur- 


1466« «Gut, eher die Athener 
« denken anders als du. > Wenn 
ron zwei Rednern einer Schifaus- 
rüftung loderte, der andere Rieht*, 
lohn, dann fiegte derleztere: Bitf* 
1351. Und höchftens fah der Arme 
die ‘Nothwendigkeit einer Flotten- 
ausrültung ein, nicht der Reiche, 
der fie 1 eilten Tollte : Weiberh. 1 07« 
1471. Die Zunge fchwur : Thea - 
mof. 273« y 
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Dionysos»' 

147$ «Was fchnöde, wenn* nickt auch den Hörem fo er* 

fcheint?» 

Euri'pides. . 

O Böfer, fo verfchmäheft du mich Geltorbenen? 
Dionysos» , 

^ «Wer weif« denn, ob das Leben nicht gar Sterben ii, 
«Der Hauch nur Bauchluft, und der Schlaf ein Schaf- 
» gedeck?» 

• P.I# UTOK» 

Wohlan denn,ö Dkuxyfos, geht hinein. 

„ Dionysos. 

• Warum? 

PliUTON. 

1480 Dafs beid* ich bewirt’ euch, eh ihr ab&hrt, 

Dionysos« 

Wohl gebet 

Böi Zeus! und gar nicht macht Verdruls mir di» 

Gefchäft» 


r Chorgefung . 

Selig fürwahr ein Mann, der wohl 
Seinen Verftand hat durchgeübt: 

Welches aus vielem man erkennt 
1485 Diefer an gutem Sinn Erprobte 

. Scheidet hinweg nun wieder heimwärts. 

Um zu beglücken dort die Bürger, 

1 Um zu beglücken dort auch feine 

1475. Parodie eine* Verfe» «ns 1477. Vera am Eitrip Mw * 
Euripide« Aolo«. V. I08l. Der (olgeade iS ^ 

gäbe.' 
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«Pie F&ösq h*k. 

Freunde gelamt und lein Gefchlecht 
Durbhden VerftawLdfe* Hersenf. 

Sei dedkr gelobt', nicht plauderhaft 
Dizufizea üm Sokrates, - 
Sahnöde verachtend fchörte Kunft, 

Dud lern dem Grö&eiten weg fich wendend, 
Was die tragische Muf ' erfand. 

Doch' mit' dem Feierpomp der Worte 
Und dem Gekriz von Narrentheiding ' 
Faules Verkehr zu treibön immer, 

Ift dem Verrückten ähnlich« 


Plutok. 

Nun, froh des GedeihUs, zeuch, Äfchylot, hin, 
Und. in. .Wohlfahrt lenk’ uns untere Stadt - 
Durch iin&ige Red', und züchtige fcharf/ 

Die bedachtlos find? und das lind viel. 

Auch gteb diös hier an Kleoftm ab; 

< (E) reicht ihm Striche. ) 

Dies hier an die Rentenerheber, 

An Myrmex und an Nikomachos auch. 

An Atchenomos das*- 
Sag’ ihnen dabei» dals in Eile lie doch 
Herköfunen zu mir/ und ohne Verzug. 

Wenn nicht he in Eil* herkommen, fo will. 

Bei Apollon» ich felbft, o gebrandmarkt älF: 

Und zuiammengeblöckt, 

Mit Leukolofos Sohn Adeimantes Zugleich, j 
Sie befchleunigen unter die Erd' her. 

S«99, Sokrttftt : Wotk. 18TS. ISO#. Nikomachos, elender Stiste- 

febreiber in Athen, Die andern keA- 
liOI. Xteofon: #7#. tjjj, _ aen tri» nicht. 


1490 


1495 


1500 


1505 


1510 
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D ib Fa osc h«, 

' ÄsC HTLOI. 

1515 Das werd’ ich thun. Hier aber- den Stuhl, 

Lab SgCn kl es mir; zu Beyahrtug däi 
Einnehmen und Hnt, bis künftig einmal 
Ich konnne zurück; denn dielen erkenn* 

In der Kunfbveisheit als Zweiten ick felhJL ' 

zeigend} 

15,20 Doch forge du, dal* der betriebJhme Mann, 

Voll Lug und Betrug und Spafrunfiig, 

Niemals auf den mir zukommenden Stuhl, 

Seis auch umrollend , fich feze. 

PtüTO» (*um Chor). 

Wohlan denn ihr, hebt Fackeln empor, 

1525 . Und fnit heiligem Licht feid diefem Geleit, 

Durch lautes Getön ihm eigner Geffing*, 

1 Ihm eigener Lieder, ihn feiernd. 

Cnoa. 

Erft nun reichliches Glüek auf den Weg dem er- 
wandernden Dichter, 

Welcher zum Licht aufeilet , gewährt, Dümonen da 
Erdgnmds; 

1530/ Und auch der Stadt zu den Segen des Heils heÜIuK 

Gedanken. 

Denn ganz mögen wir fo von der Noth UnTegen be- 
• freit fein. 

Und dem enfleolichen W affentumult. Doch Kleef» 
khmpfe. 

Und wer fonft noch folcbes begehrt, auf dem Flaut* 
der Heimat! 

. 15»«. Dm Qm« dt» gwbt inm gnrtäla Lfctiyfa« *a 

Ftckelgileh. 
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PERSONEN. 


PnAXA^Ofid. * * ‘ 

Chor der Weiber. # 

Bleptros , Mann der Praxagora» 
Ein Mann . 

Chremes . 

Zwei Bürgen 
Eine Heroldin. 

Mehrere Alte • 

Et/ie Junge . 

Em Jüngling . 

Eine Magd. 

Jab der AufluRnrng: Olymp« 96, 4. 


» 
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, Pb A^C AGORA (im tragifchen Ten). , 

Glanzäugig Lieht der radgeformten Lampe du, '* 

Gar fchön von glücklich fpähnden Grüblern ausge- 
forfcht! t ‘ 

'Denn dein Gefchlecht nun ünd Gefchick will kund 
ich thun: 1 

Hit de» Rades Umfchwung ja geformt durch Töpfert» ; 

kunft, / ■ 

Elaü du in den Schnauzen Glanz der Sonn’ und Herr- 
lichkeit ) 5 

»prüh* aus des Brandes Zeicheh, jdn’" eintreffendtn! 
leim dir allein ivertraun wir billig jedes Wort; ■ 

Jnd felbß, wenn in unfern Kämmerlein Afroditen wir 
r i eifache Huldigung leihen, nahe ßehß du bei, 
ntl ihn, der geßrengten Ämfigkeit mitkundigen 10 

.nblick von dir, treibt keiner aus dem Gemach hin« 
weg. 

Ilern auch des Schoofses unerforfchliche Dunkelheit - 
eleuchteft du, wegfengend, was erblüht, von Haar; 
uch wenn die Hallen, voll an Frucht und Bacchos- 
trank, 

ir heimlich uns aufTchliefsen, ßehft du beigefellh 15 

I« CefcMecht und Gefchick , ‘Wie 6. Eintreffende Zeichen: Wesp • 
es liomerifchen Helden. 262. • • • 

i. Sie in ein Helios in der 15. jiuffchliefsen . ‘S. Tbesmqf, 

:bt, und aUfchaüend wie Helios. 419 — . 

A miTor, III. Die Weiberherfchaft, 14 
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Die Weibekherschaft. 

Und fo Gehülf uns, fagft du. nichts der Nachharfchaft. 
Drum maglt du 4 auch mitvriflend nun der Befchlüffe 
j fein, 

Die jüngft am Sc^irmfeß meiner Freundinnen Schaar 
gefafst. 

Doch keine, die hier kommen Tollt’, ift angelangt; 

20 Wiewohl der Tag bald dämmert; und die Verfaul* 

melung 

Ift gleich, dafs nufere Si^e wir einnehmen dort; 
Wovon Sfyromachos einft gefagt, wenn* euch gedenkt: 
Luittnädchen ziemt; mitfizend auch unbemerkt zu Tein. 
Woran doch liegt das ft Ob iie wol noch ungenabt 
25 Bie Bärte haben, die der BefcMufs fie haben hieb? 
Oli die Männerkleidung unvermerkt zu entheimlichem 
Sie fchwierig fanden? Doch ein Licht Tchon feh* ick 
n hier 

Ankommen. Aul nun, mich zurückziehn >mub ich 
wol, 

Dafs nicht ein Mann gax* etwa fei der Kommende. 


Die Erste. 

30 Zeii : ift zu* wandern ; weil der Herold eben jezt 
Bei tfnferem Ausgang hell zum zweitenmal gekräht 

'1 - . 

18* SchirmfeJ >: Thesmof. 834« ' und auf die Pnjx tnvtv^eW 
, , . meint Praxagora ; wie maacW 

£2. Na cli einer Verordnung de« Buhlerin, unter Matronen (izeW 
Sfyromachos Tollten im Theater nicht für Buhlerin gelte , fo lrvt 
(‘wo duck Weiher und Jhinder au- ein verkleidete« Weib unter Zb 
fchauten. Fröfch. 1050« Fried • Hern Mann fein* 

70?) eile Frauen und Buhle rinnen 

getrennt fixen. Bie« verdrehend 30« Herold , der Hatukakn. 
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• Die Weibekherschaft. 211 

Pr AXAGOR A» / ' 

Nun eurer Ankunft harr' und harr’ ich ohne Schlaf 
Die ganze Nacht cturch! Auf, fogleich die Nachbarin 
Heraus zu rufen, fcharr* ich leif* an die Pforte hier; 
Denn es muDs geheim fein ihrem Mann« 

Die Zweite. 

Ich hörte wohl, 35 

Da die Schuh’ ich ümband, wie du facht anfingertefi; 

So wenig fchlief ich« Denn der Mann* du Gciieb- 
teile, 

[Ein Salaminier ift er ja, bei dem ich bin,) 

Die ganze Nacht gerudert hat er mit mir im Bett; 

Dafs eben erft ich nehmen konnte fein Gewand. 4Ö 
Die Erste. 

Bi wahrlich, auch Kleinärete dort, und Softrata, 

Seh’ ich nunmehr ankommen, und Filäncta. 

Praxagora, 

Wollt’ ihr heran wol eilen? Glyke ja befchwur, 

>afs, die ^ulezt ankKme, gleich drei Kannen Weins 
Ins follte büfsen, und ein Nöfsel Kichern auch. 45 
Die Erste. 

taiikyfhions feine, fchaue doch, die Meliftiche, 

Vie flink fie ftapft in Märmerfchuhen! und mir 
deucht, 

n guter Ruh vor dem Manne ging G& allein hervor. 
Die Zweite. 

L uch fie, des Hökers feine dort, Geufiftrate, 
a der Rechten trägt fie, fchaue doch, die Lampe 

her! * 50 

)e£ Filodordtos fein’ auch, Und „des Chäretades ! 

\ 

45 . Kichern erregten den Dürft: Fried . 1133* 

14* 
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212 Die Weiberhe*kschaft* 

PrAXAGOBA. 

Abkommen feh’ ich andere noch» gar viel an Zahl, 
Was nur von Weibern etwas gilt in diefer Stadt 
Die Dritte. 

Wahrhaftig» mühfam drang ich durch» du Gelkl 

teile, 

55 Zu entfchliipfen daher; fo hat der Mann die ganzi 
z . Wacht f 

Gphuftet» weil voll Grätling' er Ceh zu Abend fchLu* 

Pr ax AGORA. 

Sezt euch denn nieder, dafs genau ich erkundige 
Von euch, nachdem ich alle feh' in einer Schaar, 
Ol>, was an dem Schirmfeft ausgemacht ward, 1 
gethan. 

Die Vierte. 

60 Ich allerdings! Denn erftlich unter den Acjrfeln ii 
Ein Gebüfch von Haarwuchs, wie es erheifcht de 
Gemeinbefchlufs. 

Hiemächft, wenn der Mann einmal auf den Mad 
gegangen war, 

Den ganzen Leib mir falbt' ich ein, und den Taj 
hindurch 

Mich, braun zu fengen Hand ich da in Sonnengbt 
Die Fünfte. 

65 Ich auch! Denn mein SchermeiTer warf ich aüobdd 


53. Wa* nämlich Pruagof« für 
Tornehm hält, eine ( Schi (Terf rau 
(38), eine Hökerin (49), und an- 
dere des Schlagt , welche die in 
Athen verrufenen Schenken befu- 
cben (154), unrd mit Bauenreibern 
(280) verkehren. Ja die edle 
Praxagora i£t felbXt eine Blue rin 


(244). Alle Peribnem im 
gehören cum MittelfUnd* edcr^ 
Axmeaklaffe. 


41. Haar unter den Achtel* n 
für Männlichkeit. Beim HodJj 
beben der dtimmgebung vwi^ 
lichtbar. 
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Die W EIBE R HERS ch aft. 21 & 

Aus dem 1 Häuf’ hinweg; damit ich rauh wiird’ überall. 
Und keineswegs noch einem Weib’ erfchiene gleich. 

PftAXAGORA. 

Habt ih)r denn die Bärte, die der Befchhifs uns ha« 
ben hiefs, 

Uns famt und fonders, wann wir uns verfammelten? 

Die Zweite. 

Bei der Hekate, ja! d£n fchönen hab f ich, diefen 

, hier! 70 

Die Dritte. , 

[ch eilten noch weit fchöneren, als Epikrates, 
Praxagüra. 

Y as Jfagtihr anderen denn dazu? - 

Eine. * 

Ja! Tagt ihr Wink. 

r Praxagora. 

Luch traun das Übrige, feh* ich, ift von euch gethan. 
)enn Lakonerfchuh’, und Stäb’ in Händen, habet ihr, 
Ind Männerkleidung, fo wie wirs abredeten. 75 

Die.Sechste. 

ch habe wahrlich diefe Keui' herausgebracht, 
de ich dem Lamias, als er fchlief, ingeheim entzog. 

% ..Eine. 

des ift wol jene Keulenart, womit man furzt. 

Enr» Anpeil 

ürwaht*, bei Zeus dem Erhalter , tüchtig wär er gar, 
x jenes Allgeäugten Pelzjack’ eingehüllt, 80 

71, EpikratcSj ein Redner und «farzte fie.» Die« wird auf de» 
>lX«führer. Sechsten Ehemann komifch ange- 

y 7 . Lamia , eine Popanzin : Wesp , wandt. 

90. Von ihr Tagte der Koufüer . SO« Der Atfgcftügte ift Argot, 
rekratei: «eine Keule habend Wa^btejf der k uh verwandelten fo, 
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Die • Weiberherschaft. 


So gut wie Einer, Wächter zu fein der FrÖhnerei. 
Praxaöora« 

Sagt an, wie auch das Weitere nun wir fertigen, 

So lange ächtbar noch die Stern’ am Himmel lind 
Denn die Volks verfammlirtig, wo hineinzugehn wir na 
85 Gerüfiet, gleich mit dem Morgenfchimmer hebt fiean 

Hie Erste. 

Bei Zeus, in Wahrheit, «lafs du die Siz f einnehnci 
mufst, 

Dort unter dem Stein, den Prytanen grad* im Aft 
. gefleht 

Die Siebente. 

Dies hier bei Zeus nun hab' ich hergebracht, dank 
Ich zupfen könnt’ in voller V olks verfammelung. 
Praxacora. 

90 In voller? was, Elende? 

Die Siebente« 

Ja, bet der Artemis, 

Das hab’ ich! Denn was hört' ich denn wol wenige 
Im Zupfen? Nackend find mir ja die Kinderchen 
Praxacora. 

Da feht mir doch! Du zupfen! die vom Leibe ja 
Kein einziges Glied auch zeigen mufs den^Sizendck 
95 Nicht wahr denn? treflich ging’ es uns, wenn mH 

gedrängt 

Nun wäre das Volk, und iiberfteigend eine dann 

' - - l ■ 

den Äfchyloa (Prom. 569) den viel- 87. Stein der Redner: 

geäugten nennt. Eine Pclzjacke 680. — Die Prytanen kältet fr 
trägt er als Hirte. Tfflrderften Bänke.* Iclont.:! 

8l. Lamias war ein fo fchlim- 

**r’ Argos hn Haufe, dab er Ge- '96. Oie Sire der VoJUtwO*®' 
Ha gm »Wärter zu fein verdiente. ‘ lung waren eingjshegt : «iciam- 
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Aufhüb’ ihr Kleid, und zeiget# Wa s Formififchef I 
Doch 'wenn wir zuerft dafizefc* find wir * unbemerkt 1 
In wcldgBMdixtfeon Mantel; und 1 fobalcl den Bart > > > 
Wirniederlaflen, den wir uns ümblnden dort, 100 

Wer dächte wöl uns nicht fiir Männer anzufehn? r 
Agyrrioa felber, als des Rrdxtomos Bart er trug, 

Blieb unbemerkt; doch wa* er ehemals ein Weib; 

Nun aber,'fieib&:<kt, thut er mächtig grofs im StaafcV i ' 
Deswegen alfo, traun bei der nahenden Hemera, 105 
Lialst doch mm fqlqhes f Wagefi^ck ühs wagenjqzt, - > A 
)h ja zu gewinnen diefCri&ttdt Verwaltung wir 
^ermögeütUfein, toti iGute&wd zu’thdrt de# Stadt. * 

Denn ja^o i trügt (nicht Segel:, uns ^nnouh Ruübr fort i 
Die -Füittte. 

rVie mag' <vder Wdb^r zartgefitulte Sch we&etföhaft » 410 

7 or dem Volke reden? . : ; » 

p i. Pa AXAodftM. « V * 

Sicherlich^ wol am treflichften. 
ie Tagen ja, da£f auch von den Jünglingen jedet^ ^ 
N wer > ''• 

»umeift gedHHJtwird, f ftets der gewaltigfte Redner fei» 
fns. abet ward dies durch ein Gefdricki znui Eigen« 
thnm« 

.i /. T ' ; : Die Fünfte, : , • ** ’■ ' ' ’ * 

^eifs nicht; und Tchlimm ifi doch die Unerfahrenheit. 115 


97- Fornufios war ftark behaart: 
•öjch. 963. 

109. jtgyrrr&e f elii weiblicher 
e i cltling , wie Straton und Klei* 
terra es: icAar». 118. — Prono • 
y& , ein flarkb&rtiger Mann. 

1 o5. Hemera , OSttin de» Tages 
ch Eos (Aurora) genannt , fahrt 


ro» de» Sonnengott : AJckyl : Perf. 
384. ' 

109. Ein Sprichwort fagte:. 
Wann Gold ift, traget Sege^ 
uns und Kuder fort, f 
d/i, dann fleht alles zu Gebot« 

' 113. Redner. S. Ritt . 879# 
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Dil WEIBXRHERäOHAFTa 


Praxagoba. 

Darum mit Fleib nun haben wir um verfammelt hier, 
Dab vorher wir bedenken , was gefagt dort werden 
; / .. mufs. 

WillftdU denn gefchwinde wol den Bart limbrndendk 
Und die Anderen, die zu reden etwa was erdacht? 

: Die Achte. 

120 Wer, ThÖrin, iit hier, die zu reden nicht verficht? 

Pi axägora. «• 

Auf,' binde den Bart ^ir hurtig uq» 1 «ad werd’ ein 
Mann! - • • 

Ich, will; iöbald ich gelegt die Kränz 9 , auch üelber 2a 
Umhuttlen, 'trenn. mir ja:zfe. reden wubelidit 
. * Eine. , 1 

. i O {übe Praxagoca^tiohau dochher,fcha*, Narretei 

doch, 

125 Wie gar zu lächerlich diefet Ding ift anzufehn! 

» - ■ PrIxäooba. 

Wie denn fd lacheilidh? ’ ». 

Eine. 

- Ja, wie wenn Blackfifchen we 
So einen Bart ufobände, dieih der Plauzte fiehn. 

Pit AXAiOÖRA. 

Du Weihbeamter, trag 9 herum — das Wiefelcfcen! 


120. Artige Verwechfelung ron 127« Redner kriutem fiel : TV* 
Beredfamkeit und iUdXeügkeit. So- mof. 380. 
fokle* lehrt (Aj. 284): n 

OWeibj den Weibern flehet gut l2$. Weihebtamter : 

da® Schweigen nur. Statt de® Schweinchen®, irea^* 

Die Weiber aber halten an den Raum der VerCatnmiung 
plautinifcben Wahlfprüch: ward, nahmen die Weiber 

Wortreiche Zungen führen Wir,, Wiefelchen. Vergl. Ackern- 2'^ 

. mehr reden wir denn hinreicht. 


Digitized by LjOOQle 



Dii Wei3E*h*rs64iaf£. Zit 

Ihr, weiter vorwärsj, — Halt, ’ArLfrades , kein Ge- 
r. fchw^zt;,^ ; ... . , ■, 

Komm her, und fez : dich, nieder! — Wer verlangt 
- ,i.\ da» Wort? 130 

A • '.fl> . i: ■'.r-'' *i i •••■< i-'J 

Ich hier. , ...cA* 

, >v> i •■'Vf &4>*4n#.9L9Ar:- r • , Sit hu 

,; Jpo»iKr«nr denn winde dir um: mit; guten 

, ■ ,m n' • ", * .• ,< <n i 

DUe Ynaftcc* 

Sieh dal'.-.j.;, •, . ...r ; : 

So red’ izt. . . : 

j vji. D*u fto**.«**. it / u-A- f-. 'J 

Reden, ehich ein Triinkchen nahm? 

P B AXA O 0 ÄA^ 

!eht doch, eia 'Triinkchen! • , , . (1 

Du Von 19& 

. lyqzu denn*. Albo*»«, mir. den , Kranz ? * 

■ , PjtAXASqRA.; ( , , 

feg trolle von hier! So etwas hätteft du uns ge- 
than , , j 

ucK dort! . . v . >. 

Di* ,Y ob io*, 

Wie nun? Rieht trinkt man in der Ver- . 

r lanunelung.? v 135 


ii?9. Hfrf. weiter noi+ju&rtj. Mit 'den Minkr n, fonde^n ßzt un* 
fen^Vorten trieb der Herold das f/r Weibern . v 

II l in die Piijx: AcJiarn. 43.— 1 

ft- ad es, der Ich&ndliche Weich- , 130 . Wer verlangt das Wort? 
r ( Wesp . 1291), gehört nicht 8. Ach am. 45* 
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218 |$1E WElfrfcll^lERSCHA^Ti 

-g.' r /- ,. ‘i i 'Pb'AXAGOR A. 

Seht doch! Fürwahr da trinkt man! 

— Die Vorige. • 

Ja bei der Artemis; 

i * 

Und zwar den lautprftetf!^ J ßrum auch find die Ver- 
fügungen, * J ’ 

So viel fie dort ausufachen^ dem «der Wohl erwägt, 
Cad^fart** Abenfrifcigfceit. 

140 Auch gierst man, bei Zeus; Trankopfer. Denn we* 

• •'HfrOgen [bhft 

So viel gebetet, wäre Wem nicht mit dabei?- * 
Auch Schmähuug höft VttälV, Wie Wenn Trunkenbold 
fchmähn; 

Und den wüften LOrttO^ föhrt ’ hinaus der Scherge 

4 ' ■ : - - 1 ' tttiflp. ’ * ' 

PrAx'Aööra. 

Du, fort, und ruhig fize dort, Nichtsnuzige! 

öii VoHioz 

145 fürwahr*, bei Zeus,’ mir wärt Wöhler ohne Bart! 
Vom Dürft ja, fcheiitt es} werd* ich ganz noch 
< * ; ’ ! * gedörrt! 

Pr AxicoBAi 

Ift eine fonft noch, die das Wort verlangt? 

Ei lik" Andere. 

'* 1 ■ ‘ - Ja, icl! 

PnAXAOÖRa. • 

Frifch auf, dich bekränzt gleich! denn die Sack' i 
nun Jm Werk! 

Kun fiette ja maimhäftig deine -Red* und fchöto, 
150 Des Leibes Haltung wohl geftüzt auf jenen Stab! 

\ 

143. Schergen: jickam* 34. 
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Die WßdJBEÄHERßCHAET* ü-f# 

JD iEjV du i oi* 

Ich wiinfchte zwar, .ein anderer von 'den Geübteren 
Sprach* izt, was beflert, und ich felber fäfse liiU. 

Nun aber niemals duHT ich, enmi^cK-ihir es gehi^ 

Dafs eine Schenkin Grubefei ficty austiefen darf 
Für Waller! Nicht mir geftllt es*» nein, bei dem - - 
- Götterpaar. » ,155 

' t :;:P..Ä , AXÄ)CO*A #i ;, /i 'i: '’i..;; *. * ;? 

ei dem jGötterpaar? ’ Wo* Arme, haß du deinen 
, ; deinen Kopf? » : f r ?.• ß 

« ' ' f - 1 ’i BlE V OBIGE* ,■ i ; . : , | . •! 

fas ift denn? Hab* ich keinen Trunk doch begehrt 
\ " f . ' r- von dir! - » >' 

' P bakaoora» • ' ‘ 

ein; aber gefchworeb haß du; ein Mann» bei deiri . 

• ■ ' 1 ' Götterpaar» ’ : * 

bgleich imübiigen &h r gefchiclst dn redetefi. 

Die Vorige* 
hl -r- jabeiApotioiM • 

Praxaoora. 

• Ehdiget doch nur! denn fürwahr* 160 
i der V olks verfasrndung rückt* ich woi nicht /einen 
. ; 1 ' Fufs : • / ’ 1 

erwart«, wofern nicht da* genau beachtet wird« 


151- So begannen die Volkjred- »Wein dafelbft, den fie in ge- 
■ ihm Reden. c tünchten Gruben aufbewahrten. » 


L 5 4 . Die Athener batten Gru- 

1 in der Erde zu r Aufbewahrung 
"VVaCfers, öl», Weinn, Geinü- 

Xenofon in der AnabafU (IV, 

2 2) tagt : c es war auch viel 


155. Götterpaar , Demeter und 

Derfefone. 

? 

157. Noch hab 1 ich mich von 
deinem Vofrath nicht um meine 
Vernunft getrunken. 



Digitized by LaOOQle 



220: Die Weibekhe^schaft* 

, Rink Andere. 

Mir her den .Kranz! Ich meines Theils will reden 
: * - : ~ nun. 

Jfctvji ich habe , mein'' ich, fchon was Artiges ausge- 
f • 1 dacht. 

165 «JMKr wahrlUh, oihrt Weiber , die umher ihr fizt, — 

, ; Pbatlaooba. 

Was? Weiber nennft du die Mäiner nun, Unfelige? 

..!> H >;i Die Vobio^b 1 u 

Des Epigonos wegen, jenes dort! Denn als den Blick 
Dorthin ich wandte,, meint' icty Weiber fpräch’ ich an. 
*» ; : 7 r •Praxagoba^ J 

Troll* ab, auch du, und fern von dannen feze dich! 
170 Denn felber mufs ich eurethaib wol reden jezt. 

Den hier mir nehmend. Nüd die Götter ruT ich an. 
Dafs ich zum Gedeihn Junlenke, was mir vorbeJUmml 
«Ich nette’ » an > (liefern Lande traun gleich grossen 
- Theil, • 

«Wie ihr gelammt auch; uxld< ktrifj Schwerer Kim* 
. ' mernis 

175 q Drückt mich der Städt vielfahhe Widerwärtigkeit. 

« Dehn : ich ifehe * dafs Gefchä ft ? efcwaife r fie gebraucht 
«Dip immer fchlecht find; und wenn jemand einen 

' i • ■ • Tag . 

«Ift gut erfchienen, zehn dafür erfcheint er fchlecht 
«Du verträuft fie andern? Mehr noch werden fie Ho- 
fes thun. 

180 <c Schwer allerdings find Männer mürrifches S inns er- 
mahnt, * 

«Da jene, die euch lieben wollen, ihr fo fcheut, 

167. Epigonoa, eia Weiehliag. . tu» Den. hier , de» Krau. 
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Und jene * die nicht wollen , anfleht immerdar. 

Nicht waren Volksverfammlungen fonft nuzbar für 
uns, 

Nein, ganz und gar nicht; fonilem es hatt* Agyrrios 
Nur fchlechte Geltung; aber feit nuzbar fle find, 185 
Wer jezo Geld empfangen hat, lobt überaus; 

Wer nicht empfangen, fchilt für Todeswürdige, 

Die fchnödem Lohn nachtrachten in der Verfanuner 
lung . » 

Eike. 

> bei Afrodite, herlich h^ft du das getagt t 

pRAXAG<£fc. 

lend', Afrodite haft du genannt? Wol wSt* es hühfch 190 
ethan, wenn fo du fprächeft in der Verfammehxng ! 

Die Vorige. 

icht fpräch’ ich alfo. 

Pbaxagora. 

Jezt auch dirs nicht angewühnt! — 

Us jene Schuzverbündung nun wir betrachteten; 


183« Vordem vtren YoDureiw 
imlungen nicht nuzbar durch 
m inenverkauf. «AJs M/ronidei 
h lebte ( fegt die Chorführerin 
3 1 8 y j da verwaltete niemand 
n Staat um Geld, i Der Feld- 
e Myronides, ein älterer Zeit» 
ofTe des Perikies, blühet« um 
mp. 80. S. Lyßfir. 809. Lange 
b ihm , aber doch bedeutend 
Olymp. 96, 4, als die Weiher» 
Vhaft gegeben ward , führte 
Uftratos den Ekklefiaftenfold 
der anfangs Ein Obolos war ; 
nrrios vermehrte ihn (vielleicht 
mp. 96,3) aut drei. Diefer 


Agyrrios, ein hämifcher Weichling 
(S. V. 102 u. Fröfch. 368), der 
lange Zeit' wegen Veruntreuung 
im Gefangnif* gefefTen , hatte jezt, 
als Verfchwender <ter Staatsein- 
künfte , beim Volk eine fo gut» 
Geltung (Anfpielung auf Argyrior *, 
Geld ) , dafs man ihn nach Thrafy- 
bwls- Tode (Olymp. 07) zum Feld- 
herrn erkor. 

187. Wer zu tpU in die Vee- 
fammlung kam, empfing nichts. 

493* Im zweiten Jahr der 96 
Olympiade hatten die Athener, Boo» 
tier, Argeier und Korinthier gegen 
die flefgende Macht der Lakonon 


I 
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22 % Die Wsibekhekschaft. 

«Wenn nicht fie-gefchäh’, hin wäre, legten fie, J* 
Stadt; 

195 «Und fobald fie geTchehn, murrt’ alles; wer von dn 
i Rednern auch 

\ 

«Sie angerdtheti, fchnell in die Fremd’ entflöchtet’ r 
«Jezt Schiff' hinabziehn, fcheint dem Armen vdi 
gethan ; 

•«Dem Reichen aber und dem Landmann, fcheint « 

nicht« 

«Dem Korinthervolke feid ihr bös; doch jenes ja 
200' «lß jezo ^ut dir; du denn werd' ihm wieder gnt 
«Dumm iß Argeios , *^(^er klug Hieronymos. 
«Hervorgeblickt hat Rettung; doch nicht wollt ihr äs 
«Da iht Thra/ybutoa felber nicht zu Hülfe ruft» 

Eine. 

Wie verßändig der Mann iß! 

Praxaoora. 

Jezo haß du wohl gdobt- 
205 «Ihr wahrlfch tragt, o Bürger, deffen ganz die SdreÜ 
« Denn indem des Volkes Güter ihr als Löhnung ikr 
«Sorgt nur für Eigenes jeder, Was er gewinnen raa. 
«Jedoch das Gememgut wird, wie Äfimos, umgetrcli 


floh rerbflndet Au« «liefern Btlnd- 
ttiff© entftand der korinthifebe oder 
•der Bundeagenoffenkrieg. 

197. Der Arme , der nicht lei- 
den kann , Xieht die Notwendig- 
keit ein f nickt der Reiche der lei- 
flen /off. S» Fvdjch 1469« 

201* Der kluge Arg eie* ift euch 
dumm j der dumme Hieronyino« 
klug. 

203, ThrafybvJos , der Vertbei- 


diger Athen« gegen die 6m r> 
keit der dieiftig Tymnne® , W 
damal« in der Fremde. Be», «d 
Praxagora, follte au in Höbe i 
fern. 

204. Solche Zwifche ni idff * 
Loben« und de« Tftdrlu ^ 
auch Statt in den 
Verhandlungen auf der 

208 - -Äfrmo*, lahm and 
ftolperte ftatt ad gehn. 


t 
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Die Weibjer.hersTchaft. 223 

u Weim mir demnach ihr folget, Kettung fehl ihr nach, 

Perm hört, den Weibern, lag' ich, puffet ihr die 

Stadt % 210 

< Nun übergeben. Auch in den Häufem find ja fle . > 

«Beftellt, der Wirtfchaft und der Nahrung voranfiehn. 
Eine. 

Schön, fcbön, bei Zens, fchön Alles I Mehr, o du 
Guter, mehr! 

# PrAXAG^.,1 

tWle weit fie beffer find in jedem Thun, 

Will ich beweifen. Denff zuörfi ja fptilen fie - 215 

Die WolT in warmem Waffel* nach uraltem Brauch 
Gefilmt und fonders; und durchaus nicht Neuerung 
Sieht man bei jenen. Dach die Stadt der Athener 
hier. 

Wenn drob, fie redlich hielte, *fag? nicht blühte fie, 
Wenn nicht nach anderem Neuen ftets fie ampelte? 220 
Da fizen die Fraun und röfien, : grade wie vordem; 

Sie, tragen noch auf dem Haupte, grade wie vordem; 

Sie begehn die Thesmoforien, grade wie vordem; 

Sie backen Honigfladen, grade wie vordem; 

Sie drillen noch die Männer, grade wie vordem; 225 
Sie bergan noch daheim Liebhaber, grade wie vor« 
dem ; 

Jie kaufen ßch was Leckeres, grade wie vordem; 

Sie mögen den Wein gern laute*, grade wie vor- 
dem ; 

Trott find fie des Minnefpieles, grade wie vordem.« 
lun folchen, o Männer, wollen wir anvertraun die 

- Stadt, 230 

»17. Jedß Neuerung ift gefährlich ; Ite ö/mel dem SittenverderbcM 
ir und Hau«. 8. Ifo/t. überall. 
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«Und nicht herum erft fchwazefci, noch auskundigen, 
«Was jene wol vdmehmen dann; nein fchlecht tm 

reöht 

«OWafteii lafst he, äa«l erwh'gtfmir diefes nur: 
«Wie den Kriegesmättnerh erfilich he,/ die Mütter fm 
235 « Hinfort Erhaltung wünfchen. Dann zur Beköfiigun 
«Wer möchte mehr, als he, die gebar, zufenden wd 
«Soll Geld gefchaift 'fein, Oberfchafferin ifi ein "Wti 
«Und eine Beamtin •wäre kaum zu teufchen vrol; 

« Denn felbet* find fhe in Teüfchungskhnften eingeül 
240 «Des Übrigen fchwe?g' ich.* Wenn ihr darin mir £ 

1 horcht, 

«Dann ftets in Wöhlfährt wandelt ihr das Leb 
1 durch.» 

Ei Me. 

Schön, o du flifse Pra*agoi?a , fchön und mciherk 
Woher; o Närrchen; halt du fo fein dies ausgelen? 
PVATAOORA, 

Da wir flüchteten f ♦’iyohht' ich rammt dem Maus i 
Raum der Pnyx. 

245 So hab' ich es hörend abgelemt den Redenem. 

, Die Vorige. 

Kein Wunder, Herzchen, daf# fo gewandt und kh 
du bifif 

Auch wollen dich wir Weiber zum Heerführer £nd 
Erwählen, fals du, was du gedenhft, auch wiiU 
thuft. 

Doch wenn Kdfalos dich mit Schmähungen axtsupaefe 
rennt, 

q 44 , Da wir rom Lande in die 249« Kefalos , Soltm ei»« ^ 
Stadt flüchteten : Schurrt. 32. Ritt, few, War Velkaenführcr «nd ** 
791. ' 
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Nit wirft du dem antworten in der V erfamm61ung ? 250/ 
Pbaxagora I 
ch lag', er lei uhfinnig. 

Die Vorige« 

Aber diefea ja 

Feife fchon. ein jeder. 

PXAXAGOHA. 

Nun von fchwarzer Galle tolL 
v Die Vorige. 
uch diefes weife mau* 

Praxagora. 

Nun er verfteh’ ein SchüfTelchen 
ar fchlecht zu töpfern, aber die Stadt fehr gut und 
fchön. 

Die Vorige. 

i \ 

fie, wenn Neokleides dich, der Triefaug* , etwa 

fchmäht? 255 

Praxaoora. - 

V ' » 

em möchte ich Tagen: Einem Hund in den ArTch 
gefchaut 1 
Die, Vorige. 

ie aber, wenn fle dich ftofoen? • 

Praxagora. 

Anwärt* rück' ich dann^ 
cht ungeübt, traun, abzuhalt^n Stofe auf Stofe. 

Die Vorige« j 

ir da« noch bleibt zu erwägen: wenn die Schergen 
dich t 

55. ffeokteides , der Triefauge £56. Ein Sprichwort ron Augen- 
jj i war einer der aafch dolons kranke» : JLeham . 672* 
fftgung öFeatliek angefleiilen ' 

tom« 

A me rot. llt. Die Weilerherfchtft. N jj 
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' 226 .Die Weiberherschaft. 

260 Fortziehn, was thuft du? 

PlAXAgOlA. 

Dann die Anne fiemm’ ich ein, 
AlTo! und niemals werd" i<A mitten dann u mf aCst 
Di e Von ioe. 

Wir, w enn üe dich aufheben: Labt döch! rufen wir. 
Eine AsäehX. 

So weit denn ift, was uns da einfiel , ziemlich gut 
Doch eines haben wir nicht bedacht: auf was für Art 
265 Die Hand’ emporzuheben dann uns möglich fei. 

Denn nach der Gewohnheit heben' wir die Bein* em- 
por.' 

Pbaxacoia. 

Die Sach* ift fchwierig. Dennoch werd' handauf ge- 

ftimmt, 

Weön bis an die Schulter ihr entblölst den eines 
Arm ! 

Wohlan, die UnterrÖckchen iiun euch aufgefchürzt, 
270 ünd ungenfamt die Lakonerfohlen angefchnürt. 

So wie den Mann ihr fchauet, wann zur Verfuame- 
- hing 

Er denkt zu wandern, oder fonft auswärts einmal. 
Hierauf, fobald Zieh' diefes alles wohl verhält. 

Die Bärt’ euch utngebunderi; und wenn jezo die 
275 Mit grofser Sorgfalt ihr genau euch arigefiigt. 

Dann auch die Männerkieldung , die ihr heimlid 
nahmt. 

Euch übergeworfen; und fodann mit derbem Stab’ 
Euch alle ftüzend,. wandelt vor, und fingt ein Lied 

265- Emporheben : 61. ptn lüeh di» s Wen 

278 • Lieder iui eitet Zeit fin- 2l9* 
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Ans alter Zeit her, ganz die Art nachahmead mir 
Der Landbewohner. 

i 

Eike 

Wohl getagt Uns aber lafst 280 
Nun jenen vorgehn. Denn auch andere v Weiber noch 
^om Lande , denk* ich, nehmen gradezu den Weg 
5um Raum der Pnyx. 

Praxaqoba« 

Auf^ eilet; denn dort herfcht der Brauch, 

3afs, die. nicht dafind, wann es tagt, im Verfamm- 
* lungsplaz, 

Ton dannen gehn, heimbringend keines Nagels Werth. 285 


PeaXAOOBJL (die Ckotfithrerin ): 

ieit ifi es, vorwärts nun zu g.ehn, o Männer; denn 
alfd ziemt 

ns eingedenk zu reden fiets, dafs nicht e# einfi 
entfall* uns. 

ie Gefahr ja ifi nicht wenig grofs, wenn etwa wir 
ertappt find, 

ls Weiber, die in Dunkelheit fich bieten folchfer 
Wagnis. 

Chorgefang\ 

Auf, ziehn wir zur Verrammelung, 290 

Männer; denn gedrohet hat 
Der Ordener dort, wofern 
Nicht früh in noch dunkler Nacht 
. Man komme mit Staub bedeckt, 

>35, Klebt ouunal einen Naget, fich aufzubSngen« 

15 * 
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295 


300 


3Ö5 


310 


315 


320 


Barfdi fehend vom Rühnnus, 
Blofs Salfe mit Knoblauch, 
Zahl' er nicht den Triobolos. 

Drum auf, Charitimides, 

Du Smikythos , Drakes du. 

Eil', eil' unverrückt nach. 
Aufmerkend dir felbft, damit 
Mish eiliges nichts du zeigfi. 

In dem was dir obliegt. 

Doch dafs wir die Lofung auch 
Beachten nachher, und nah 
Uns festen gedrängt, damit 
Handauf »vir befchliefsen 
Ein jegliches, was gemäJGs 
Iftunferen Freundinnen! 

Wie fag' ich doch? Freunde ja 
Zu nennen gebührt mir! 

Gegengejang. 
Schau an, zerftoften wollen wir, 
Was von Männern aus der Stadt 
Herwandelt, die ehemals. 

Da jedem, der kam, zufti Sold 9 
Ein Obolös ward allein, 

Dafafsen zu plaudern. 

Nun lernender Schwarm find. 
Doch traun nie, da Myronides 
Obherfchte , der Biedermann, 

Im fefilichen Ehrenkranz, 


395. Barfeli , ine m einem Ek- 321. Hie Myrte wmx 
klefiaften ziemt , rom einfachen des Siegen : Ritt. 993. 
Knoblauchfr&hftÜcke. Vgl. V. 326. 
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, . ' 

Nie hätte' gewagt wer, 

Verwaltend ein Stadtgelfchäft, 

An Geld zu empfahn den Lohn. 

Nein jeder erfchien da, - 325 

Mitbringend im Schläuqhelein ' 

Den Trunk, und ein Brot dazu. 

Auch Zwiebelchen wol'ein Paar, 

Und drei der Oliven. 

Doch jezt den Trioboloe 33t) " 

Will einer empfahn, fobald 
Er was der Gemeine fchaft,- 
Wie Träger des Mörtels. 


Bleptros. 

fas gefchah? Wohin doch iß die Frau gefchwunden 
mir? 

enn gegen das Frtihroth iß es; und nicht zeigt 

fie fich. 335 

h aber liege fchon vorlängß voll ScheiCsensangfi, 
ach meinen Pompfchuhn flachend rings in der Dun- 
kelheit, 

ld dem Überrock. Als dielen nun ich Taßender 

\ 

cht konnte finden, und &r bereits der Pforte fich 
adrüngend rüttelte , Meifier Kothios, nehm’ ich 

flugs 340 

er meines Weibes halbgefuttertes Mäntelchen, 
ich ihre Perferfchuhe zieh* ich fchnell mir an, 

Lein fo öffentlich wo doch, wo fcheifst einer wol? 
aun allenthalb ja ift bei Nacht es gut genug; 
nn jezo kann doch keiner lehn mich Scheibenden. 345 
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230 Die Weibcrrebschafti 

O weh mir Unglückfeligen , dafs ich alter Kerl 

Heimfuhrt’ ein Weib! Wie vieler Schläge bin id 

werth! 

Denn nichts Vernünftiges vorzunehmen ging fie je 

Aus dem Häuf', lndefs nun gilt es, mich zu ent- 
ledigen^ 

Ein Mann. 

350 Wer ift denn das? Nicht etwa Nachbar Blepyros? 

Bei Zeus, er felber ift es leibhaft! Sage mir. 

Was bedeutet dir das Röthliche dort? Dich hat dod 
nicht 

* 

Wol gar Kinefias angekackt? 

Bleftros. 

Woher denn da«? 

Nein, fordern nur in des Weibes Anzug ging kl 

aus, 

355 Gehüllt ixt das Safranfchaubchen , da« fie zu trage 

pflegt 
M a Nur. 

Dein Mantel denn, wo ift er? 

^ Blepyros* 

Räzelhaft mir felbi! 

Denn diefen fuchend fand icfi nicht auf dem Beti 

gedeck. 

Mann. 

tJnd nicht der Frau befahlft du, dir e« kund zu tfcuß! 
Blepyros. 

Nein wahrlich; denn im, Haufe fteckt fie nirgend** 

352. Da« rÖtKUcht&VMjx d (Pyr- gar de« W aftitiizet (PjtHi iita 

Aon) erinnert ihn an^ein andere« f. Frö/ch. 154)» au Schreie* 4« 

Roth (Ritt. 899)» da« dem kykli- Hekate ( Frö/ch . 367) eetfrhe. 

fehen Dichter Kineßas , dem Sin- 
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)urch heimlichen Ausbruch fchwand fie mir aus dem 

t } lVj ». Häuf hinweg« 360 

>rum auch beforg’ ich, «fie beginnt was Neueres«» 

Mann. t 

lei der Macht .Pofejkloiis, das ja ift dir gradezu 
rie^mir begegnet! Denn, auch fie, mein Ehgemahl, 

1 fort, den Mantel habend, den ich immer trug, , 
nd nicht aUeiii das, leider auch die Schuhe noch» 365 
rum lucht’ und fucht’ ich, aber fand fie nirgendwo. 
Blefxaos. 

raun bei Dipnyfos, , auch die ineinigen fand iqh nicht, 
ie la^pnifchen; fondera als zu- dem Abtritt was mich 
triehi 

idieFraunkothurne fchofo ich die Ftifs’, und eüte 
fort, • 

t * 

m nicht zu bety>rudeln meinen Pelz, fo bl*nk er 

1 » * war. 370 

• - . . \ .. ] Manu. 

as doch da fqin mag?; Ob zum Frühfiück eine fie 
eundfchaftlich eingeladen hat? 

Bleptbos« 

Ich denke fo. 

cht fchlinun geartet ift fie doch, fo viel ich weifs« 

• t 'Mann. 

l willft da ein ganzes Brunnenfeil hinkacken wol! 
i aber mufs gleich wandern in die Verfammelung, 375 
komm’ ich nur den Mantel, der allein mir war. 
Bleptbos. 

i auch, fobald ich ausgekackt Jezt aber hält 
r eine Holzbim’ eingefperrt den Nahrungsgang. 

Bl. Euripide* in der Medea (37) fegt: 

Ich aber forge, Ue beginnt wa* Neuere«. 
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Maitv. 

Nun die, wovon Thrafybulos fprach den Lakomkern 1 
Bleptbos. 

380 Ja bei Dionyfos, haftet es mir doch gar zu feft! 
Indeik was thu' ich? Denn auch diefcs nicht allem 
lfr, was mich härmet; fondem wann ich e(Te nun. 
Wo (oll den Ausgang finden mir hinfort der Mil? 
Verriegelt hat ja diefer jezt die Pforte da, 

335 Was auch für ein Kerl er fei, der Holzbimlinghoi 
Wer holet mir denn einen Arzt, und welchen dem 
Wer doch der Arfchausgriinder ift fo kunftgeübt? 

, Wol kanns Amynon; doch vermutlich leugnet er. 
Den Antifihenes hurtig rufe Wer mit aller Macht! 
390 Denn diefer Mann, fo wie er beklommen fchmad 

und Aöhnt, 

Er weifs, was fagen will ein Arfcb in SeheUsensBci 
O Herfcherin Eileithya, nicht verfaume mich 
Den fchier Zerplazenden, nicht den Zugeriegelten; 
Damit ich kein Dreckeimer fei in der Komödie! 


C H h Eltl ES» 

395 Heda, was machft du? Nicht doch fcheifseft du? 

370. Thrafybulo*, von den Athe- 388* Jimynon war !Ww< 
nera. beftellt , um gegen einen Liebhaber von Zirt Kng tt. ^ 
Friedenrrürtrag mit den Lekonen Ritt. 423. Au» Furcht rer * 
j xu reden , ward bettochen , und Gefezen , meint Blepy-roe , er* 1 
entschuldigte fein AuftenhWben Torfchüxen, er fei keim — h* 
mit einer Verstopfung van genof- 
fenen Holzbirnen. 380* Jlntifthencs , ein CerW 

388. jtchradus , HolzbirnKmgen, litt u fehwerem Stiihlgoy: ^ 
wer ein Dorf bei Athen. 
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' Bleptro». 

t Ich? O nefa, 

)as wahrlich nicht mehr; fondem eben lieh' ich au£ 
r ' •• ■' Gbrenci. v 

Vie nun? von der Frau gar hülleft du um dai Män- 
■ . i telchen? ' ■' . - 1 *" .! 

r I 

Blepyros. 

r on ungefähr ja im Dunkel nahin ich die« daheim* 
loch wohör denn kommft du eigentlich?' ' 

CHAClttÄS. 

Aua der Verfammelung« ' 
TBlepyros;* 
chon? Ward fie getrennt denn? 

Chremes. 

la bei Zeus, lehr frühe fchom 400 
’n& wahrfich « hat der Mennig, o du lieber Zeus! 
iel Spaft gegeben, den fie umher atnfpreiteten. 

Blepyros. t 

en Triobolpa nahntft du doch in Empfang? 

Chreme s, * 

k O möchf ich eal 
och hmtennach nun kam ich; darum fchäm’ ich mich, 
i, bei Zeus, ich heimbring' anderes nichts, al a die* 

• . fen Sack. 405 

BLEPYROS. 

id Schuld daran war? 

Chrerie«. 

Ungeheurea Volkagewiihl, 
wie ea noch niemals kam gedrängt in den Raum 
der Pnyx; 

lOl* Mennigs Jtekarn, 22. 404. D. i. dti ltdi|tt M«U- 

taek: Wesp. 326* 
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Und alle wahrlich fänden wir Schuhmachern gleich, 
Nach ihrem Anblick. Denn durchaus,, ganz wim 
derbar, 

410 Nur « weifsgedränget » . war zu fchaun die Verfi» 

melung, . , . 

Darum empfing nichts, weder ich , noch der andoi 
. viel. 

Bleptbos. 

Nichts alfo empfing’ ich felber, kam', ich. mm? 
Ghbekrs. 

Woher' 

Auch nicht, bei Zeus, und kamft du, als zum zwei 

teamal ... . 

Anfiimmte der Haushahn. 

BzUrTBOS. 

... Wehe mir. fhaglficddichea! 
415 « Antüpchos , klage mehr , denn um den Tfiubolo«, 
«Um mich, der lebet! AUes mir zergeht in Nicht! 
^ ■ Doch was; gafchab denn, da Cs ein fotches Wefen Vol 
So zeitig fchon fich verhimmelte? 

' Chbehes. 

Was .denn anders, d 
RathJara erfehien* den Prytanen, .über .das Hefl h 
, Stadt 

420 Die Meinungen einzuhelen des Volks. Und ungtM 

x* ■ 

408* Die Weiber der Atheeer 415* ÜXehyloa, u dem Ü?*® 
(nicht der Sparta» er. Lyßfir, $0) denen , hatte : 
waren blafs wegen, eingezogener 

Lebensart (Lukian. über Gymna- Amtiloehos » Uh§« mehr, ^ 

fien). Die felbige Farbe haben um den GeftoiW 

fixende Schuhmacher, und (in den Um mach, der lebet! Alles mir* 
Wölken) die ■ eingef^evrtem Senk« geht im Hichasl 

wirtfehaXfcer« 
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uerft Neokleides kam, der Triefaüg’, angewankt. r ; ; 
ierauf erhub das Volk ein G-efchrei, wie meinft 
du wol! 

[fts nicht entfeztich, dafs lieh erkühnt zu reden der, 

Jnd zwar *da über das Heil der S{adt gehandelt 
. * wird, * * 

)er felber fich felbft auch nicht die Wimpern hei- 

lete?» 425 

• wiederum auffchreiend blickt* umher , und rief: 

Vas folk* ich denn thun?» 

Blepykos. , 

Knoblauch gerieben mit Sillion, 
ich frifche Wolfsmilch drunter gethan aus Lakonia, 
id dir die Wirilpem überfalbt vor Schlafehgehnl 
hätt' ich gefegt wol, wär* ich ntitgewefen dort 430 
Chbemes. ' ' ^ 

ich diefem kam Euäon auch, der gefchicktefte, 
wandelt nackend, wie es fehlen den mehreren; 
felber wenigftens Tagt*, er habe kein Gewand« 
r ftrömte* jezt den volkgefalligften WorterguCs: 
ir fehet zwar mich darben felbft des winzigen 435 
ierJftaterheiles; dennoch jezt erklär’ ich euch, 

Fie ihr der Stadt und der Bürger Wohlfahrt hei* 
len Mit 

enn reichten dar die Walker jedem Darbenden 
aufchmäntel, fobald die Sonne winterwärts lieh 
neigt; 


( 7 . Knoblauch gerjpbtn — • 
JHut. 718. 

16- Bin Stater enthielt vier 
-Innen. Sechzehn Drachmen 
tte ein gewöhnliche« Oberge- 


wand , deffen er Bedarf , weü die 
Frau ihm fein« weggenommen. Im 
Pluto s (983) fodert der Jüngling 
Ton der akea Geliebten zwanzig 
Drachmen für ein vorzügliche«. 
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440 «Dann ftMche niemals einen von uns das Seitenwd 
«Wer aber nicht Bettftelle hat, noch Bettgedeck, 
«Der gehe hin fehlalfen, tauber abgcfyült, 
«rZur Kürfchnerwohnung ; wenn ihm der die Pb 
fchlie&t, 

«In ftrengem Wetter, büTs’ er mit drei Pelzen ab. 
BtEiTao s. 

445 O bei Dionyfos, treflich! Doch wenn diefes auch 
Er hinzugefiiget, keiner hfctt'ihn rbgeßimmt: 
Der Mehlverkaufer toll den Dürftigen Abendkoü, 
Drei Nöffcl, reichen jedem Mann; fonft heul’ erb 
Dann muts doch einmal Naußkydes thun, was nib 
. . C h RE Ri ES« 

450 Nach.folchem, fieh, einwohlgefialter Jüngling *«• 
, . . Mit.weifsem Anjtlig* hüpfte hervor, gleich NiXin, 
Zu reden im Volk, und ftrebte mühfam darzutho*. 
Wie gut es fei, den Weibern anzuvertraun die Sb 
Hierauf mit Getümmel fchrien empor, wie fchöB £ 
Tagt, 

455 Die Schulterhaften» doch die vom Lande hörte se 
Dagegenrummelni 

7 Bleptsos. 

Sinn je hatten die, bei Zeus. 


Chichks. 

Doch fie waren minder« Er indeCs fchrie 
Von dem Weibervolk viel Gutes redend, i 
Viel Böfes. 

Blepyros. 


ie im»oM 
. und nül 


Was denn lagt* erf 
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Chbemes. 

Erft erklärt? er dick . 

Lir einen Schlaukopf. 

Blevtros. 

Dich denn? 

.Chremes. ' 

Frage das noch nicht 460 

iir einen Dieb dann. 

Bleptros. 

Mich allein? 

Chremes. 

Auch noch, bei Zeus, 

Ir einen Lauerer. 

Bleptros. 

Mich allein? 

Chremes. 

Auch noch, bei Zeus, 

e ganze Meng 9 hier. 


Bleptros. ( 

Wer denn Tagt da* Gegentheil? 
Chremes. 

i Weib jedoc^i fei. Tagt* er, ein Ding roll Sinn 
gepfropft, 

d gelderwerbfam ; nicht auch pfleg* es Verbotenes 465 
s den Thesmoforien auszuplaudem jedesmal: 

;h du und ich rathfchlagend, lagt* er, thun es 
ftets. 

Bleptros. 

s, traun bei Hermes, hat er nicht unwahr gefegt 


0. Au» den Myfterien zu zu bewahren, gebot Cberdaa di# 
nzen , war Hauptrerbrecben. Klugheit: Thtjmqf. SO. 
GreheittiaXfe der thlinoifoHu 


# 


Digitized by LaOOQle 



236 DlS Ws IBERHER SCHAFT» 

Chbemes. 

Dann, lagt’ er ferner, theilen fie einander mit 
470 Gewände, Goldfchmuck, Silberzeug und Trinkgefchi] 
Selbander allein fie, find auch Zeugen nicht dabei 
lind dies erftatten fie alles, und verhalten nicht«: 
Was unfer viele, wie er gefaget, häufig thun. 

B LEPTA os. 

Ja wohl, bei Pofeidon, wenn atuch Zeugen k 

dabei. 

Chbemes« 

475 Nicht lauren fie, nicht fchwärzen fie an, nicht i 
* ren fie 

Die Volksverfaffung, fondem thun das Gute nur; 
Und anderes noch in Meng* an den Weibern röta 
* er hoch« 

Blepyros. 

Was war der Befchlbfs denn? 

Chbemes. 

Jenen anzuvertraun die So 
Denn dies allein nur," fehlen es, war in diefer Sfei 
48Q Noch nicht gefchehen. 

Bleptbos« 

Und fo befchlofs mans? 
Chbemes« 

v Mein" kl 

Bleptbos« 

Dafs alles gefamt denn jenen anbefohlen ward, 
Was die Bürger fonft beforgten? 

Chbemes« 

So verhält es fei 

Bleptbos« 

Auch nicht zum Urtheilfallen geh' ich, nein die W 
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Chbemes. 

uch nicht die Deihigen nahrft hinfort dü # nein die 
Frau, 

Blepyros. 

uch nicht de£ Morgens RöhnCn ift mehr« mein Ge« 

fchäft? - 485 

Chremes. 

icht doch, bei Zeus; den Weibern jezo liegt 
' das ob; 

u ganz geßöhnlos farzend bleibft hinfort daheim« < 
Blepyros. 

as iß beforglich denen uiiferes Alters doch, 
b nicht, wenn einmal die Zügel jen’ empfahn der 
' Stadt, 

3 dann jnit J&ewalt uns künftig nöthigen, — 

Chremes. 

Was zu thttü? 490 

Blepibos. 
i brav zta tummeln« 

Chremes. 

Und wenn wir unfähig find? 
BleptbOs. 

tut giebts kein FrühRück. 

Chremes« 

Doch, bei Zeus, du mach 9 es fo, 
s du zugleich frühßücken und auch tummeln kannft. 
Bleptbos. 

ih das mit Gewalt iß fchrecklich. 

Chremes. 

Aber wenns der Stadt 

raglich fein wird; alles das mufs thun ein Mann« 495 
zh ift ein Sprichwort hergebracht aus alter Zeit: 
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Was unbedachtfam oder thöricht wir verfügt, 

Das, alles pfleg’ uns hier zum Befferen auszugehn. 
So geh’ es, Herfcherin Pallas Und ihr Himmlifchen! 
500 Wun dämit fcheid’ ich; bleib gefund. 

BliEPXROS. 

Du, Chremes , auch. 


Chor. 

Schreit- hin, geh vor! 

Ift einer wol der Maftner da, der uns im Rückes 
nachfolgt? 

Blick' um, und fchaul 

Nim wahr behutüun deiner felbfl; viel find ja voller 
. Schalkheit; 

505 Sab nicht von hinten einer fchleich’ , auflaurend un- 

her Bildung! 

Wohlauf, zumeift denn angeftrengt den laut ge- 
fchwungnen Fufstritt! 

- Uns brächt’ es Schimpf und Schande ja. 

Uns allen, wenn vor den Männern dort die Sache 

, wiird' enthüllet! 

\ ' >* 

Deshalb zufammen dich gefchmiegt, und rings um- 
^ fpaht dich felber, 

510 Zur linken und zur rechten Hand > dafe nicht ge 
* fcheh' ein Unfall I 

497. P*11m Athene fchenkte ztim — — O wie eiterig felrwimg* to 
fchltchte 4 Rafk , den der befiegt» den Fubtritt, 

Pofeidon' den. Athenern -verhängt Dal» ein jeglicher Stein vn de* 
lütte, guten Ausgang: Ritt. 1054* Schlag* an den Sehlem tdlim i 

906« So der rafche Wanderer Vgl. Flut « 759» 
h#i Theokrit (VH, 85) l 
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uf, eilen lafst uns; denn bereits find nahe wir dem 
Orte, 

. " 'i 

on wannen zur Verfammelung wir nahmen unfern 
Ausgang; 

nd fchon zu fchen ift das Haus, alwo die Heeres« 
fiirftin 

erbefget, die erfand, was nun gefezlich ward den 
Bürgern! 

rum ziemet uns, nicht zauderhaft noch länger ort- 

. fcutrödeln, .515 

it angeknüpftem Märinerbart ; dafs keiner wo ge- 
wahr' uns, 

17nd uns vielleicht verrathe. 

Wohlan demnach, dem Schatten zu 
r Dich wendend an die Mauer hier. 

Seitwärts gekehrt den« halben BKck, 520 

»rkleide dich nun wiederum in. jene, die duwareft; 
id nicht gezaudert!, vfeil ja fchon dort unfre Hee- 
resiurftin ' 

rwandeln ai t$ der Verfammelung wir fehen* Auf, 

geeüet* / 

* alT , und halst den Zof telquaft am Backenpaar 
zu dulden! 

ch jene kommen ja daher,-.’ fchon , lange fo ge- 
staltet 525 

Praxagora, 

sinal doch find nns, o ihr Weiber, ganz eiwilnfcht 
Sachen ausgegangen , die wir abgezweckt! 
f, ungefäumt mm, eh A* Mannsmenfcb uns ge- 
lehn, 

3. 'Die Heere »fürflin Prm- 518. Der Schelten der Mauer, 

hinter der die Sonne aujgeht. 

miTor, III. DU Wciberherfchqft. Jß \ 
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'Werft hin die Mäntel; gehe der Pompfcbuh Regt 

Fufs, 


530 Auflöfend fein verlchlungenes Geriem, das lakonife 
Die Knotenfiäb’ auch leget ab. — 

'(zu einer Dienerin) 

Du jezoTiier 

prfng' ihren Schmück in Ordnung. Doch ich fetter i 
Hinein behutfam fchleichen, ehe mich der Mann 
Gefehn, und hin ihm' wieder legen fein Gewand, 
5 35 Woher ich es nahm, und was ich fonfi noci * 

: gebracht 
Chor. 

Da lieht es getarnt Ichon , was du gefegt Demi 
iß weitre Belehrung, 

Durch was'noch mehr für gedeihliches Thun wir i 
Fug dir fcheinen gehörte 
Iß niemals doch, geißreicherer Kraft, mir ein^ 
dafs ich wiifste, begegnet. 1 


PRAXAOORA. 

O wartet’ annoch, dafs in der Gewalt, die jcitb 
, afuf mir verliehn ward, 

540 Als Weiber des Raths ihr alle zugleich -mir beii 

• * 'ilreil ihr ja dort auch, 
Wo folch' ein Tumult uttk drohte Gefahr, nan^ 
fi£n Mut mir' bewährt 




• • • i O 

BnemoA 

Du, wohdr, PraxAgora, kommß du? . . 

Pra^agora. 

_ y Was, du Aroerif 

Dich an ? 
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Bleftros, 

Was es mich angehe? Wiei einfaltig doch! 
Praxacoba. 

[iclit wirft du doch vom Galan mir reden? 


Blepyros. 


Nicht vielleicht 


on einem. 


Praxacoba. * < 

Nun denn, das zu erforfchen ift dir gern 545 


ergönnt 


Blepyros. 


Und wie? 


Praxacoba. 

Wenn mir das Haupt nach Salbe riecht. 
Blepyros. 

reibt denn ein Weib i^cht Minnefpiel auch ungefalbt? 

Praxacoba. 
h Arme niemals wahrlich. 

Blepyros. 

Nun warum fo früh 

ngft du, und wohin, nachdem den Mantel du mir 
entwandt? 

Pbaxagora. 

>r liebften Freundinnen eine hatt’ in dunkler Nacht 550 
ir Geburt mich hinberufen. , 

Blepyros. 

Konnteft dii mirs denn nicht 
md thun, dafs du gingft? 


#6« Salben , wiewohl ron So- rief: « der Menfch tollte nicht nach 
im Oetez re rhoten, waren um «Salbe duften, fondern nachFrÖm» 
*e Zeit fo häufig in Athen, dah « migkeit, » Hier meint Praxagora 
rate« einmal in Erbitterung au*~ Salbe bei rertraulichen Gaftmalilen. 

16 * 
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Praxagora. 

Und der Wöchnerin nicht achten dort, 
Die fo in Noth war, lieber Mann? 

Blepyros, 

Wenn du mirs getagt! 
Doch drunter fiecht was Arges! 

Praxagoba. 

Nein, bei dem Götterpaar! 
555 So wie ich da war, eilt’ ieh hinweg; denn dringend 

bat 

Die 1 Beltellerin, zu befchleunigen meinen Gang mit 
Macht. 

Blepykos. 

Und nicht den eigenen Mantel nahmft du» wie bil- 
lig war? 

Nein mir Enthüllten warfft du hin dein Oberkleid, 
Und gingft, mich lallend wie den todt Dali egenden, 
560 Nur ohne Kranz und beigeJftelltes SalbgefiüTa. 

. _ Praxagoba. 

Kalt war es ja; ich aber zartgebaut und fchwach! 
Deshalb um mich zu erwärmen, zog ich dielen. an. 

' Du felbft, in Wärme lagft du dort und zugedeckt, 

O Mann, da ich abging. 

Blkpyros. 

Aber auch die Lakonerfdmk 
565 Entwanderten mit, warum das? auch der Knotenihh 

500. Man kränzte die Todten Wer diefem Leichnam 
als folche, die im iniihfamen Wett- windend wird eitafft, 

laufe des Leben« fröhlich gefiegt Und wer ihm Erd’ auOchinti 
hatten: Lyfiftr . 603. Eines fol- Tod fei deffem Lohn, 

eben Kranzes gedenkt Ödipus in Auoh Salbge/äfse gehörtem zur Be- 
Euripides FönÜTen (1626): flattung: 103t. 
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x P.RAXACOFA. 

fm dein Gewand zu lidiem, wechfelt' ich den Schuh, * 
ndem ich dir nachahmend klappt’ im Doppcltritt, 
tad laut die Pflafterfteine fchlug mit dem Knotenftab. 
Blepyros. 

Reifet du, däfs ein Sechstel Weizen du verloren halt, 
fas ich gefollt mitbringen aus der Verfammclung? 570 
Praxaoora. 

»i unbekümmert; denn lie gebar ein männlich Kind. 
Blepyros. 


ie Verfammlung? • 

Praxaoo-ra, 

Nicht doch, fondern lie, zu der ich ging, 
och war -Verfammlung? 

BlEPY(ROS. ' 

Ja bei Zeus. Tficht hSrteft du, 
r ie ich dir es Tagte geftem? 

Pr AXAOORA. 

Jezt befinn’ ich mich. 
Blepyros. 

ich nicht die Befchluffe kenpifl du? 

Praxaoora. 

Nein, ich nicht, bei Zeus. 575 


Blepyros. 

11 lizen darffi du, undlri Blackfifch halten Schmaus, 
nn euch, fo fagt man, anvertraut ward diefe Stadt. 
PraxAcoäa; 

is zu thun? zu weben? 1 , 

Blepyros. 

Nein fürwahr, zu lenken. 

pRAXAGORA. 


Was? 
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- \ 

Blepyros. 

Gefamt und fonders, was in der Stadt gehandelt wiit 
Pbaxaoora« 

580 O bei Afrodite, hochbeglückt ja wird die Stadt 
Uns fein in Zukunft! 

Blepvros. 

Und woher? 

Praxagoha. 

Aus manchem Graß 

t 

Nicht ift hinfort den -Verwegnen, Schmach ihr m 
thun, 

Erlaubt in Zukunft, nicht auch Zeuge wo zu feia, 
Nicht anzufchwärzen — 

Blepyro«, 

Nimmermehr, bei der Götter Mid 
585 Thu doch ein Tdlches, noch entzeuch mir den Uns? 
1 halt! 

1 Eine des Chors. 

Dämonifcher Mann du, deine Frau lab reden docJ 

PrAXAOQRA« 

— Nicht Kleider zu rauben, nicht den Nachba 
fcheel zu fehn, 

Nicht hackt zu wandeln , nicht zu vergehn in Di 
tigkeit. 

Nicht auszufchelten , nicht dem Gepfändeten wei ; 
thun. 

Eins des Chors* 

590 Fürwahr bei Pofeidon, Grofse« wol, wenn nicht I 

teuTcht ! 


583. Ztnge mit falfchem Zeug- 
ni*. 


585. Durch folche Xiafr 1 
wann Blepjros fei* tijlici * 
wie die Wenpeugreife. 
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Die Weiber her-scji aet, 

Pr axagor a., 
jeh bewahren .will ichs fo dafs du mir säugen 
: . fallft, . 

ad diefer felbß auch nichts dagegen rede mir. 

4 • ' * 1 ■ . » • i * 

i ; -‘5* “ “ r ; . - i.«£l ' 

... " ' \ 

Chargfifang' 

Kun denn mufst du. erfindfamen Geiß., . • ~ . . 

Und Filofofendenhkraft 

f .Wecken, die weifs und yerßeht, ' ■ 595 

' Foeundinnen Schiri» zu gewähren! 

Denn nun zu gemeiner Beglückung 
Kommt der Zung’ helUinnige Kunß, die, d«f ßü|> 

. ger 

• Volk .*» rerherlichen trachtend .. • 

Durch unendlich fördernden Huz de« Lehens, .600 
/ Klar .macht, w.as es heilst, ob die Zeit recht iß!, 
nn traun ; e* bedarf ja unsere Stadt hier wol fum- 
.reicher. Erfindung. 

Auf denn, he£tfdeunige> nur . 

. Solches, was weder gethan ,Vi: 

Je ward, noch geredet zuvor! 605 

' Hier '.ha (Ten lie ja , wenn das Alte ■ 

Wiederholt fie fchauen. 

f, nicht denn geräumt! Auf, ftracks anfahn ziemt 

♦ nun das, gefchäftige Grübeln ! 
hurtiger, je anmutiger ßets iß jegliches denen, die 

znfehann. , * . * 
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Praxaooba. 

610 Ja lehren fiirwahr, was heilfam ift, das wer! id 

denen, die zufchaun; 

Wenn fie Neuerung nur aiifnehmen mit Lieb', «i 
nicht dem, was fie gewohnt Id 
Und altem Gebrauch, anhaften zu fehr. Das ifi,u 
am meifien ich furchte. 
BtiEPYROS. 

Was Neuerung nun anlangt, deshalb fei* farchbi 
• ' Neues zu thun ja 

Gilt uns ftatt anderes Herfchergefchäfts, und ito 
Gebrauch zu verachten. 

PlAXAGORA. 

615 Nicht wolle zuvor eitifprechen von euch jemand, w 

entgegen mir poltern. 

Eh ganz er verlieht, was der Geift aWtfann, midi 
Redenden Worte gehöret! 
Dafs jeder zugleich, urtheil' ich filr Recht, theibdi 
an allem gemeinfam. 

Und vom felbigen leb% und nicht ein Mann ro 
fei, und der andere dürftig; 
Auch dafs nicht ddr viel Land anbau', und der U 
hab 9 ein Begräbnis, 

620 Auch nicht Leibeigener viel ddr hab 9 , und der ivi 

keinen Begleiter. 

Eins werde vielmehr, und allen gemein, und gk 
durchgängig, die Nahnm^I 

B LE FT ROS. 

Wie wird fie gemein denn allen gefamt? 

6l 6* Praxigor« ift nun Mann, und bedient Heb de* fiblicka^ 
g&ngaformeln einer Volksrede. 
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Pbaxacoba. 

O du fcbnäppft ja den Driimmel hinweg mir! i 

BlEPIKOft. 

ad die> Driimmel fogar in Gemeinfchaft uns? 
Praxaoora. 

" Nicht doch! in die Röde mir fielft du.i 
mn Folgendes wollt’ ich lagert annoch: Erft mach’ 
ich alles Geländ’ hier« 

is allen gemein , und das Silber gefamt, und was 

fonft jeder befizet. 625 

enn folches nunmehr zu Gemeingut ward, davon 
• dann reichen wir Nahrung 
lushalterifch euch, als iparfarae Fraun,, die wohl 
handhaben die Klugheit« 

Blepykos. 

ie nun, wenn .bei uns wer nicht iin Be£z hin Ge« 
länd' hat, aber doch Silber, 
id Dareihen dazu, als heimlichen Schaz? 

Phaxagora. 

ln die Mitt 9 


hin mufs er es tragen« 
er es nicht beiträgt, der fchwört Meineid« 
Blepykos. 


Er er- 
warb es ja eben durch ^Meineid. 630 
Phaxagora. 

ich wahrlich zu nichts wird nuzbar das auch im 
mindelten dem. 


29. Sprichwörtlich rom folchen, lieh, aU gehöre auch der zur GÜ- 
eiuem ‘den 'Faden der Rede tergeineinfchaft. , 

denk Munde wegnehuien. Ble- 629. Dareiken , perfifche Gold- 
tu mimt den Drümmel eigent- münzen. 

i 
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Bleftkos. 

Und wahoi dm? 
Päaxicob a. 

Niemand wird was noch ans Armut tkm; dem aBe 
ja haben fie alle, 

Gut Brot, Sulzfifch, TNlilchbrei und Gewand’, auch War 
i Feftkränzchen und Kichern 
/ Was hat denn Gewinn , wer es nicht beiträgt? I 

. fhnte heraus, und belehr’ um 
Bleptboä. 

635 Ift nicht felift nun ddr immer zmaeifi Erzdieb, k 

delTen genug hat? 
PrAXAGORA^ 

Vormals, mein Freund, als noch die Gefez* hier n 
teten, jene von vormals. 

Nun, da man hinfort von Gemeingut lebt, wer < 
nicht beitragt, was gewinnt & 
Blkpthos. 

Wenn ein Mägdlein wer anfieht undbegehrt, und wiiBid 
zu ergründen ihr Magdthun. 

Hat, dort abnehmend, er was zum Gefchenk? hat A 
theil auch am Gemeingut, 
640 Wer das Lager vereint?' . . 

PRAX AGORA. 

Doch ift ja umfonft ihm i 
laubt zu vereinen das Lager. 

Denn gemein mm mach’ ich die Mägdlein auch, ü 
jeglichem jede lieh darbeut, 

Und Kinder erzeugt dem, welcher verlangt 
Blepyros. 


Wie* 

wenn alle dahingehn. 
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d die fchönfte Gefialt holdfelig erblüht, und der 
nachtrachten mit Sehnfucht? 

pBAIACOftA. 

e Geringeren und Stumpfnafigegi dann, bei den 
Achtbam find fie gefezet; 
enU nun hiervon wer eine begehrt, erfi f mufs.er 

.die Häfsliche rütteln« 645 

BtEPIKO«. 

>ch wie ? uns dann , die Bejahrteren fchon , wenn 
wirs mit den Häfslichen angehn, 
ird nicht uns die Kraft abwelkep, bevor dorthin, 
wo du fagli, wir gelangt find? 
Praxagob.a« v 

cht ßreiten fie dann. - , 

, Blepyros« 

' Und warum? 

Pbaxagora. 

’ ' ’Nur . getroft! oha 9 } 

Angft! nicht firciten fie wahrlich« 
Blepyros. 

id warum? 


Pbaxagora« r 

Weil nicht du zu ihnen dich legft. Dip 
nun ift folches geordnet« 

tch unfere Sach' hat etwas Sinn; denn geforgj war$ 

weislich dafür, dafs 650 

nicht ungedeckt bleib* einer der Top£ 

Blepyros. 


Doch wie 

ftets um die Sache der Männer? 
ehn werden fie ja vor dem häfslichen Mann, und 
dem.fchönen allein lieh ergeben. 
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/ Präxaooba, 

Nein, Obacht hält die geringere Frau auf den fcB 
neren, wann er zurückkehrt 
Von der Nachtmahlzeit; und Obaeht halt, wo öffoi 
lieh eine fich zeiget, 

655 Der geringere Mapn; und Erlaubnis dann, bei de 
' Schöneren einem zu fchlafen, 

Hat keine der Fraun, bis dem häfslichen erfi und da 
winzigen Mann he gewillfahrt 
BtEPYBOS. 

Wird denn des Lyfikfates Nafe nunmehr ftok tka 
wie ein reizender Jüngling? 
Praxacora, 

Bei Apollon , gewifs ! Auch dem Volke beliebt ^ 
folcher Befchlufs, und Verlach 
Wird fein dör Hochanfehnlicben lehr, die mit ft 
fchaftringen einhergehn, 

660 Wenn der Pompfchuh nun ausruft: Gieb Raum<k 

Bejahrteren du, und erwarte, 
Bis, wann mein Werk ich jezo gethan, ich dir «1 
trete das Nachfpiel!' 
Blepykos. 

Wie nun? Wenn fo wir leben zugleich, wie mag ** 
die eigenen Kinder^ 
Jedweder hinfort auskennen genau? 

4 657. Lyßhrates , vielleicht der 659. DU Vorrecht 1U** 1 

beftechliche Feldherr in den Vö- tragen, war eine Au»»-^ 
^eln (514), war häßlich und klein, der Vornehmen vor den 
und hatte des Barrut Krankheit 

(Hör. Sat. 1,6)» 660. Der Pompfchmk «* * 

dafs bildfehdn der , welcher ihn trägt , 1 

Er zu erfcheinen begehrte» Greis. Denn Greife betoder 4 * * * * 9 

gen ihn. 
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\ 

_ .. * 

JPbaxacoba. 

Was braqcht 
es denn ? Alle wie Väter 

’ird jeglicher ja die an Alter ihm felbft Vorgehenden 
achten in Zukunft. * , 

. Blepvros,' ' 

icht wahr? dann würgt man tapfer und brav in der 

Zukunft jeglichen Alten, 665 

igekannt wie er ifi; weil jezo fogar ihn, d$sr als 
Valer gekannt wird, 

an würgt ! O was, wann keiner ihn kennt, wie wirft 
inan nicht ihn befcheifsen! 

PRAXAGORA. 

er aber dabeißeht, duldet es nicht. Vormals da ' 
waren lie gar nicht 

i die Fremden beforgt, ob lie jemand fchlug; doch 
jezt, wer einen geknuft hört, 

»ich furchtet er, dafs man den feinigen fchlag', und 

1 dem fo Handelnden wehrt er. T 670 

Blepiros. 

is du übrigens fagü, ift nicht unfein. Doch wenn 
jezo daher Epikitros, • 

nn Leukölofas kommt, und Papä mich nennt, das 
war’ abfcheulich zu hören! - 

PrAXAGORA» 

Jh weit abfcheulicher wäre fürwahr als folche Be- 
gebenheit, — 

Bleptros. 

Was denn? 

3. Ehrfurcht gegen Täter wer 671« Zwei unbekannte Zärtlinge. 

olonifche« Gefez. 
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Praxagora. 

Wenn etwa den Kuß Ari/tyllos dir böt’, ab trautefn 
Vater dich grüßend, 
Blepyros. 

675 Dann wehklagt* er j und heulete laut! 

„ Praxaoor/a, 

Du duftetefi ai 
nach Bockmiinz. 

Doch traun ä&r kam ja vorher in die Welt, eh did 
' Befchluß noch gefaßt ward. 
Drum furchtlos t nie dir beut er den Kuß. 

Blepxros. 

O 

ein entfezlieh Gefühl mir! 
Wer foll denn das Feld anbaun? 

Praxagora. 

Das GeHnd’; v&ii 
liegt einzig die Sorg" ob, 
Daß* fobald zehn Fuß dein Schäften erreicht, dii 
fchmiickt hingehft zu der ftaehik 
Blepyros. 

680 Die Gewand' hiernach/!, wie verfchaft man die? ft 
< : ' das zu erkunden geziemt nod 

674. Sein Mund hatte 1 et, bi feilen rucli -verbrannter Bergräi 1 
Grdueln' gedient, daf» dem Blepy- trieb Schlangen* 

ros graut rot feinem Kulte. 

679. Der geringere Atknr I 

675. Doch eTft wird er dir ibi- keine WatTeruhr hatte, WU ^ 
nen Bocksdilft mittheilen ( Plut . wie der röwifche Laadnuu 1 
3 13). Bockmünz , wie Rofsmünz, der MefTung feine« Schatten * 
Kazeninünz. Im Griechifchen wird er zehn Fuf» lang, b 
gefpielt mit Mini he , Bockzkath, aur Nachtkoft. 

und Kalaminthe , Bergmünz. Ce* 
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P RAX AGORA, 

üe .jezt dalind, die habt . ihr ztterft ; und andere we- 
v .ben wir künftig. 

Blepiroä r , 

lins frag’ ich annoch: Wenn Archontenljefchluß zu 
der Geldbuß' einen verurtheilt, 
yoher der folche bezahlt? Denn nicht vom Gemein« 
gut würd' es gerecht fein« 
Praxagora. ,, !, , 

echtshändel ja find fürs erfie nicht mehr« 

Blepyros. 

Das fiihr% 

■ o wie manchen! zum Elend. 

) PRAXAGORA. 

;h habe dafür, wie ich. denke, geftimmt. Denn war- 
um doch wären fie, Armer? 685 
Blepyros. t 

er Warum, find viel, bei Apollons Macht! Gleich 
nur um das Eine gewifs wol, 
renn etwa die Schuld ableugnet ein Mann. - ' 

Pr AXAGORA. 

Und wo« 

\ her denn verleiht der Verleiher, 

a Gemeingut nun ift alles gefämt?, Als Dieb ja zeigt’ 
er fich völlig. 

Einendes Chors. 

51 Demeter fürwahr, wohl lehreft du das! 

Blepyros. 

Auch dies 

denn erkläre fie jezt mir: 

*r Gewaltthat Buße woher doch wird fie ein Rauf- 
bold büßen, wofern einft t 690 
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Nach dem Taumelgelag' Unfug er geübt? Die«, meii 
ich ja, macht dich verlegen. 
Pbaxagora. 

Von dem Milchbrei trqun, den zur Koft er empfiiC 
Wenn defs ihm einer hinweg 
Nicht Unfug übt* er hinfort fo leicht, an dem eigenfl 
Bauche gezüchtigt; 
Bleptboa 

Nicht ftehlen einmal wird jemand noch? 

Pr axaooba. 

Wie fiötf t 

denn, was ihm gemein ift? 
Blepvros. 

695 Auch ausziehn wird man keinen bei Nacht? 

Praxagoba« 

Nied 

ob zu Haufe du fehlafeft, 

Ob aufser dem Häuf’, alfo wie zuvor; denn ßr^ 
ift Habe genugfam* 

Wen wer auszieht, der gebe von felbß. WaiU 
ihm nüzen die Abwehr? 
Denn ein anderes Kleid vom Gemeingut her uni i 
heiteres holt er denn jenes. 

' * 

Bleptbos. 

Nicht würfelt man auch bei den Menfchen hinfort' 
Praxagoba. 

n 

halb denn thäte man folcbes 


692 . Bielb Strafe war wirklich 699. Du Würfeli]piel ** 
in Lakedäinon , wo, was Praxagora Gefex' rorbote m. 
ein führen will, die Bürger gemein- 
tem a£»en. 


Digitized by LjOOQle 



Pie Weitem HE «SCHAFT. 


257 


Blepyros. 

t 

id den Lebensverkehr wie ordneft du den? 
Pu ajcagor A. 


Gans allen 

v gemein. Denn die St#dt hief # 
ie mach' ich zu einer GefamtWjohnung, abbrechend, 
bis «lies vereint ift, ^ / . 
ils jeder bequem zu dem. anderen geht« 

Blepykos. 

Ünd die Nacht- 
kojft fezeft du vor, wo? 

Praxagora. 

;s Gerichts Frohnhöf* und die Hallen gefamt in Ge- 
feUTchaftsfale verwandt* ich. 
Blepyb os. 

id den Richtftuhl felbft, wie nuzeft du den? 

Praxaoqaa. 


Um die 


• Mifchkrüg' oben zu hellen, 
d die Waffergefafs'; auch mögen Gefang mir dar- 
, auf anftimmen die Knäblein 

der Tapferen Preis, die mit Ehre gekämpft; dqch 
wer Als Feiger gehandelt, 
hts koft’ er vom Schmauf', ehrlos und befchämt« 
Blepyros. 


Traun, 

artig erdacht, bei Apollon! 
i die Richtloofung, wo verlegft du fie hin? 
Praxagora. 


Auf den 

Markt fie zu Schaffen gedenk ich. 


AntSTor. ITT. DicJVe\%crherfchnft. ^ J 


700 


705 
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Dann wähl* ich den Plaz am HannodiosMcT, m 
loofe mir alle, dafs jeder, 

710 Wen« traf, wohl wilF und gehe vergnügt zu dem Bud 

fiab, wo — er den Schmaui bä 
Und der Herold rttft die vom Beta fodann in die& 
liehe Hall’ ihm zu folgen, 

Ba fileia genannt, ' zu der Nachtmahlzeit ; und das Tb 
zu deP, die daran grenzt; 
Die vom Kappa darauf in die Halle zu gehn, 1 
J verkauft wird jezo das Brotad 

Bleptros. 

Dafs lie kapern davon. / 

Praxacora. 

Nein, dafs fie dafelbft mitfehmaufen. 

Blepybos. 

V 

wem man den Bucbftab 

715 Gar nicht auszog, wo ichmaufen er foll, wie^ 

die verftofsen fie famtlich? 

Praxacora. 

Nein, nimmer gefchieht dergleichen bei uns! 
Denn allen vollauf wird alles gereicht; 

710. Wo — er Gericht halt, er- 7i2. Drei Bafileioshifl« 1 » ^ 
wertet man. Aber Gerichte find Knnigshallen, waren in AtM- ' 
ja nicht tnelfr. Die zehn Gericht*- welche I'raxagora weint, K 11 * 
" hofe Athens waren mit zehn Buch- aern Kerameikoa. Data» O^ 1 

> Haben des griecliifchen Alfabcts thrakijehe Halle. 

bezeichnet. Bei der Ricliterwal^l 71$. Brotinehlballe : 
Wurden T^flem mit diesen Buch-t , 744. Im Griechifchea ^ 
Haben in eine Urne geworfen. Zog ein fehl ingen. Da keine H*-* 1 
einer Alfa, fo gehörte er in den K anfiug, mulate dieierE**** - 
mit Alfa bezeichneten Gerichtshof, helfen. 

* «J 

und ejn Herold reichte ihm einen 7IS. Nur 6000 Richte* 
Richtern ab , auf welchem das fiel- jährlich erwählt (Hesp* $*• 
bige Zeichen ftand. 
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Daft trunkenes Muts, auf dem Haupte den Kranz* 1 
Ab jeglicher geht, fein Licht in der Hand. ^ 

Uncl die Weiblein dort an den Ecken umher; 1 720 
Die Aiirzen in Haft auf die Männer vom Mahl, 

Und nöthigen fo: Komm, Lieber ^ z Uutis; ’ * 

Denn ein Mädchen ift hier* frifchbliihend an Wuchs J 
Noch eine bei mir! ruft jene herab 
Aus deih Öbergemach: gar fchön von Gefüllt, ' ‘ 725 

Und lilieriweifs! Doch eher fürwahr * 

Mufst du, als ihr, beiwohnen mir felbft! 

Auch dem bliiheiiden Fant anmutiges Baus ' % 

Folgt aufmerkfam der geringere Mann, ^ 

Und ruft alfo: Wo renneft du hin? 730 

Nichts wirft du, durchaus nichts, fmderizuthüö^ 

Denn die häfslichen und ftumpfhafigen find 
Vom Gefetze befugt zu dam erften Genuß. 

Ihr aber ihdefs nehmt üppiges Laub 

Von der Feige Gefprofs, 735 

Und am Eingang Aehet und kraut euch! 
in fage mir, gefallt euch folches wohl? 

* * • 1 ' BlepVrös. ' * 

Ja fehr. 


Pr axaoor Ak * ■ - 

>hlauf denn, wandern mufs ich nun zu dem Markte 
hin, 

Empfang zu nehmen, was an Gut einlaufen wird, 
inn eine Heroldin ich gewählt von hellem Laut. 740 


iS- Abend«, gewöhnlich nach au bringen. 

Kffen, ging der Liebhaber, von 7-tO» Die Herolde waren auf dem 
inden begleitet, zur Wohnung Markt, um dein Volk Gefeze ror- 
Geliebten , ihr ein Ständchen zulefen , und das dabei gebühren- 

17 * 
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Denn das fcu thun' gebührt, mir als verordnet«! 

Ob walterin-, * und auf den. Gefellfchaftstifch zu fdus 
Damit ihr Fefifehmaus haltet heut zum erfienmaL 

. ■ JjLEjeVROS. 

Sogleich zum Feftfchmaus gehn wir jezo? 

& . P*4*A.GOR A. 

Mein ich s 

745 Alsdann die Huren auch zu bändigen hab’ ich to; 
Gefamt und fogder* 

BliEFYfejOS« 

Und warum? 

\ Pkaaagoba. 

Klar ilt, warn» 

Dab nicht von den Jünglingei fie empfahn die S 
tenkraft. 

- Auch keine Dienftraagd darf hiriforf mir to gefdun: 
Den freigeborenen Frafin entziehn der Kyprts Di 
750 Nein, nur bei den Knechten follen fie gelagert fä 
Dem Sklavenkittel zur Ergezung glatt gerupft. 

Blepiros. » 

Wohlan denn jezö geh* ich dir dicht angedrangt, 
Dafs ich angefchaut werd', und umher man Tage ft 
Den hier, der Heeresfiirfiin Mann, bewundert 


Ein Bürger. 

755 Ich nun, damit auf den .Markt ich trage mein Gf^ 
Leg' hier zurecht und muftere die Habfeligkeit 


de Schweigen zu gebieten. Hcrol- 756. Oie Habfctigheit * 
dinnen entftanden erft mit der Wei- ger» , die w durch zwei ^ 
berrepublik. (694) au Markt« tragen * 
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> wandle, du Spreufchwingerin, als Schöne fchön, 
on meinen Gütern du die erfie mir heraus, 
ufdafs du feifl gepuderte Feftkorbträgerin, 
a du manchen MehlTack mir aus dem Grund* halt 

' umgekehrt. - 760 

r o iil die Selfelträgerin ? Ka eitel , komm hervor. 

;i Zeus, wie fchwarz du! Kaum Io, wenn die 
Beize felbft 

i hättefi gekocht, worin Lyfikrates fchwärzt das 
Haar. 

it hin zu Jener! dähin, du Puzjüngferlein! 
i trage jenen WaiTerkhig, Krugträgerin, 7^5 

ieher. Und du dort, Kitharödin, komm hervor, „ 
e mich fo oft aufweckte zur Verfammebmg 
ftiller Nachtzeit durch den hellen Frühgefang. 
e Mulde hebend gehe der; du nim das Wachs; 


' feinem Haufe in Reih und 
ed geftellt, wie da» Perfonal 
ea Panathen&enaufzugs, docli in 
ikührlicher Ordnung. 

' 57 . Hie Spreufchaufelhat raan- 
n Melilfack ihm ausgefchaufelt. 
lig wird fie als gepuderte Korb- 
rerTn des Fefhimgang» angefehn. 
tarn'. Q 53: 

> Töchterchen, dafs du nur ja deit 
Körb als Söhöhe fchön 
f ortragft. ‘ 

»61. Den Korbträ gerinnen folg- 
Töfchter der Eingefeffenen, die 
en Sonnenfcliirm, und zum Aus- 
ten • einten Seffel nachtrugen. 
;r folgt die Jvachel (ein altes 
>rt für Topf ) f als Puzjungfer 


der Korbträgerin, wit fie inarfche* 
zur Verfchönurung gekocht hat. 

763. Lyfikrates, um jung zu 
fclieinen , färbte fein graues Haar. 

763. Dienftbare EingefeCfene tru- 
gen die Symbole des Brotbackens, 
die Männer eine MuTde (769), 
die Weiber einen Wafferkrug. 
Wabrfcheinlich ein paar kleine 
Gefielle mit M^ulde und Krug. 

766. Kithäröden wetteiferten an 
den Panatbenäen mit Lobgefjingen 
auf Harmodios und Ariftogeiton. 
Hier als Kitharödin eine raffeln- 
de Handmiilile , die ihn oft ror 
Tage geweckt. 

769. Vielleicht eine Wachsfalbe 
für ‘die Ringer ; denn auch gym- 
naftifclie' Wettfpiele fanden ftatt.*' 
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770 Die Olivenzweige ft eile du mir dic)it daran; 

Trag’ auch das Paar Dreifufs’ heraus, und das Ö 

gclafs. 

Die kleinen Töpflein und das Gerümpel labst nur we 
Eur A NM RER. 

Hinlegen follt' ich meine Hab'? Arg traun gepbs 
War’ ich vom Dämon, und mit Sinn lehr knapp v? 
forgt! 

775 Bei der Macht Pofeidons, nimmer; fondem w* 

vorher 

Sie prüfen werd' ich öfters, und genau belehn! 
v Nicht meinen Schweifs ja, und was ich umhfanai 

gefpart, 

Werd* ich um nichts wegfchleudem fo unüberlegt, 
Bevor ich alles ausgeforfcht, wie fichs verhält! 
780 Du heda, diefe Sächelchen, was bedeuten die? 
Haft du vielleicht Umziehend fie herausgefchaft ? 
Wie, oder trägfk du fie zu verpfänden? 

Erster. 

Keineswegs 


770« Die Sieger in diefenWett- 
fpielen empfingen einen Oliven - 
kranzp und ein Fläfchchcn Öl vom 
^ heiligen ölbatune in der Akademie : 
Wolle . 999. 

771. Im Aufzuge gingen fchfine 
und jugendliche Greife mit ölkran- 
zen. Des Dichters Scherzlaune 
gieht dafür in den Wespen (556) 
abgelebte und zu nichts mehr taug- 
liche Graubarte , denen ( Acharn . 
69 1) keifen muft ein Krückenftab t 
umj. hier, als ihre Stellvertreter, 


ein ptif Dreifuifce. AHbrk* 
wag das Razel der Sfinx, w*n 
auch Hefiod ( Haust. 553) 
und likhjloi in AgiBcnua T 

So das Alter am Ziel, wus ■ 
üppige Laub 

Schon niedergedorrt , inÄ 
gen Weg 

Hü» fchleicfit es, und ml' ’ 
eia Kind knfftla«. 

Ein am Tag* unirrMiul^ 
bild. 
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Zweiter. ■ 

\ : t 

^arum denn fteht fo gereiht das alles? Sollte wol 
inziehn zum Herold Hieron der Feierzug? 

Erster. 

ein wahrlich , nein, darbringen will ich das der 

Stadt 785 

nn Markte hin, den neu befchloifenen Rechten nach« 
Zweiter. , 

irbringen willft du? v , 

Eh st Ep. 

Allerdings. 

Zweiter. 

Unglücklich ja 

[t du, hei Zeus dem Erhalter! 

Erster. 

Wie? 

Zweiter. 

Wie? Leicht gefagt 

Erster.;; 

is? nicht gehorfara rnufs ichjezt den Gefezen fein. 

/: , , Zweiter. 
s denn für Gefezen, armer Mann? 

r 1 Erstjeb.. ' / 

Den befchloflcnen. 790 

' \ 

Zweiter. 

fi befchloifenen? Q wie unverftändig bift du da? 
Erster. 

8 unverftändig? 

N 

Zweiter. 

Nicht ,<lenn? Ja der tölpifchte 

/ " 

14. Ein Feierzug geht in Ben 1 eiw4 zum Verweigerer // ieroti^ d.i. 
gen Tempel ; dies Hausgeräth Heiliger. 
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Von' allen Tölpeln I 

'Erster* 

Weil das Gebotene thun ich will! 
Was der Staat gebietet, mnfs ja thun ein Biedermaa 
795 Zumeiit vor allem* 

Zweiter. 

v Ja ein unbeholfener! 

Erster* 

Nicht darzubringen denkefl du? 

Zweiter* 

Wohl hüt* ich mkk, 

Bevor ich gefehen, was das Volk im Sinne hat 
Erster* 

Was anders denn? als, hinzutragen Hab 9 und G* 
Beftrebt lieh jeder! 

Zweiter. 

Sah’ ich felbft, dann glaubt 9 ich ; 
Erster* 

800 Man fagts auf allen Gaffen doch* 

1 Zweiter* 


Man fagt es ja! 


Erster* 

Und -es heilst, man bringe gleich fein Gepäck. 
Zweiter* 


So heilst es 

Erster* 

Du tödteft mich mistratiend. 

Zweiter. 

8ie mißtrauen ja! 
Erstzr* 

•Dafo Zeus dich ganz aufriebe! 
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/ 

Zweite*#--- , • 

Ganz auf rieb' er ja ! 

)arb ringen, wähnA du, werd’ ein Mann, der Sinn ‘ 

- bewahrt? 

lieht iß ja heimifch folches; nein , zu nehmen nur, - 805 
{ei Zeus, gebührt uns. D(is 'ja thun die Götter auch 5 , 
ehn kannA du das an den Händen fchon der Bild* 
nifle. 

»enn wenn wir anflehn, dafs lie Gutes uns verleiht», 
lann ftehn Ae Areckend ihre Hand aufwärts gekehrt, 
icht als zu geben, nein, damit Ae was empfahn. 810 

Hb STER. 

ämonifchcr Mann du/ lafs mich- das Werk anfan- 
' ' gen doch! t, ■ 

ies mufs ja feA mir fein gefcbnürt Wo iA das Seil? 
Zweiter, 

t der That denn bringA du? 

Erster^ '• 

\ 

Ja bei Zeus; und wirklich nun 
ad* ick dag Paar Dreifiifse hier* 

Zweites. 

1 ' - rr O Albernheit! 

cht erfi einmal zu warten y Was die anderen 815 

Lim werden, und alsdann Atln endlich — , 

Erster. 


1 Was zu thun? 

Zweiter. 

R nachzuwarten , dann auch aufzufchieben noch. 
Erster. 

ozu denn das? : 


Zweiter. 

Wenn die Erd' erbebte Stofc auf Stofs, 
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Wenn Feuer fchreckt’, und »rorüberrennt' ein. Wie- 
, . Teichen, 

820 Sie ruheten wol voin Tragen» du Verduffelier! 

Erster (da der andere ihn k&lt ). 

. . Sehr artig, wenn nicht frei mir wäre, wo ich dies 

{iinlegte! 

^ , ,, . Zweiter. 

Sorgfl du, frei dir bliebe nicht ein "Wo? 
pu legft es gewife, und kämft du übermorgen. 

• Erster. r 

Wie* 

Zweiter. 

Ich, kenne, fie hier /handauf zu fiimmea find fie rafei; 
825 Doch was beliebt ward, wiederum verleugnen fies. 

ErsteJr. 

Hi^i tragen fie, Guter,, 

Zweiter. 

Doch wenn nicht fie bringen, was' 

i 

„ . E RSTER. 

Vnbeforgt, fie bringen. 

Zweiter. 

i r> Doch wenn nicht fie bringen, was* 

. . Erster. • ; ■ - 

v Dann gilt es Kampf uns. , 

Zweiter. 

Doch wenn jen’ obfiegen, was' 
Erster. 

Dann geb’ ich, fie lafiend. 

Zweiter. 

Doch wenn das fie verkaufen , wa»' 

822 * Ein Wo findeft du Aber- unfehlbar haben fchoa da — ^ 
morgen Wi deineafir Haufe , dehn leichten Athener 
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* 

. Erster. \ 

iß du zerplazeft! , t , ; 

Zweiter, 

Doch wenn min ich zerplazte, was? 330 
Erster. 

ohl wirds gethan fein, 

( ' Zweiteil 

. Paß; du noch zum Tragen Luft? 

Erster. 

i freilich; denn auch meine Nachbarn feh' ich dort 
s Ihre {ragen.. • 

Zweiter. 

% Traun, da brächt* Antifthenes 
ich feinen Beitrag! Weil ja, weit geftiifener - 
>cht' eher er fcheifeen mehr denndzeifsig Tage lang! 835 
. . Erster, 

»hklage du! / 

Zweiter., 

Kalliraachos auch, der Reigener, 
rd jenen wol darbringen mehr als Kallias! 
l folcher Mann, wegwerfen wird er das Eigen* 
thum! 

Erster. # 

Schlimmes fagft du. 

Zweiter. 

Was denn fchlimm? Als (ah ich nicht 

3« jintißhene* litt an Yerftor thun ( jicharn. 857), war fprich* 
gen (389) , und war geizig, wörtlich. 

der mit Leibeeöfnung geizt, 836. KallimachQS war arm. 
ite lieber ein dreifeigtigiger 837. Kallias war arm geworden 
chwender fein, alt feinen BeL». durch Verfchwfendungj Vog, 288. 
bringen. Dreifsig Tage etwa« 
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840 Aufkommen täglich folehe VolksverfUgungen Y 

Weifst du denn nicht, -was neulich durchging, Ja 
von! Salz ? 

' ' > '■ ‘ • <, Hr**«r. ’ '* 

Ja freilich. 

. r * 

Zweiter. 1 

Und als jene Kupferpfennige 
Wir ^nverordnet, ^weifst dti nicht? 

Erster. 

4 ' Ja, «bei traun 

Bekam mir jene Münze. Denn da Träüben ich 

845 Verkaufte, trug ich' voll das Maul von Kupfergeli 
Dann' ging ich hin zum Markte, Mehl zu kaufen BR 
Dann als ich grade meinen Sack ftdibn imtertuelt, 
Laut rief der Herbld , keiner dürT unnehmen noch 
Das Kupfer künftig; Silfccrgeld fei gang’ im Volt 

Zweiter. 

850 Auch neulich erft, nicht all’ und jeder fchwuren ** 
Fünfhundert öoMtalente würden fein' der Stadt 
Vom vierzigften Pfennig, den erdacht Euripides? 
Flugs machte ^oldhell jedermann den Eunpide^ 

841. Athen hatte Salz, aber we- Tor kurzem verordnet, itt k# 
nig; da« »teilte bekam e« zur See. net Wla dtn, rienigßw 
Eine neuliche Verfügung, die Ver- feine« Steuerkapital« , » 
min de rang de« Salzpreife« betref- bung einer Summe tob 
lend , ward bald wieder autgeho- dert Talenten , in de» 

ben. Schaz tragen. DA« Volk ^ 

842. Er ineint da« Kupfergeld, terte ibn drob. Al« aber di« 5*- 

welches Olymp*. 93, 3 geprägt ward: wegen de« zu hoben Aafckk* 
Frnfch. 718. der geldarme» Zeit, » lrtt 

849. Maul voll Kupfergeld: ging, und man eitle» 

We*p. 650. Füg. 504. (Zeus Sohn Kariniho*: 

832. Ein Euripides, nicht der 440) erkannte , verCehw**** ** 
Tragiker, welcher todt wir, hatte ihn. 




I 


* , \ • . . , 

V 

% Die ( Weibekher&chaft. £69 

och als den Schauenden deutlich ward der g«*- 
pridene 

Zeus Sohn Korinthos » , und, d^r Ausgang nicht ent- 

• fprachj, - 85$ 

m macht? peqhfchwarz jedermann den Euripides. 

. . : ' . , Erster ^ , 

»gleich , o Freund ! ^Damals verwalteten wir den 

. r.: ^taat, , . . . . ' • 

>ch jezt die Weiber. r ., : .. 

Zweiter« 

. ■ < i O vor jenen hab* ich Scheu, 

(i der Macht Pofeidons , dafs fie nicht — bebrun- 
zenmieh. 

Erster« 

eife nicht,. ;W^s du f<delfh Nun die , Trage nur auf, 

o BurTch. 860 - 


Heroldin« 

f, aff ihr Bürger, fo wie nun die Sachen Aehn» 
ckt vor, und eilet grade zur Obwalterin, 
mit des Glückes Güttin euch den Lodenden 
kündige nach einander, wQ.ihr fchmaufen Tollt! 
nn alle Tifche find da reichlich angefüllt 865 

t allem Guten, überhüllt und überfüllt, 
d die Lageibänk' in Vliefs' und Teppiche ganz 
gehüllt f - 

53. Die Lopfc waren der Tyche heilig. A&hyl. Agam. 343: 

Nein, fo wie blindlings jeder zog der Tyche Loos, 

Sind fie in Troja’ s fpoererrungnen Wohnungen 
Einwohner jezo< 


' V 
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Mifchkrüge milcht man; SalbenhSndlerinnen Reim 
In langer Ordnung; Glut fiir den Sulzfifch wird $ 
■ 'fachf; 

870 Mit Hafen drehn lieh Spiefsp; braun wird Feftgebid 
Laubkränze flicht man; leckeres Nafchwerk rtSftetsa 
Die jüngften Weiblein kochen Mu* aus Hülfenfnidi 
ÄUch SmÖos druntei prangt im Ritterklehl’ hervor, 
Und jenen Weiblein puzt er rein — die Schiiffelcia 
875 Auch der Greis im fchmucken Mantel und im bu; 

• r pen Schuh 

Geht dort, und facht Iaütauf mit dem andern Jiis 
’ 'linge; ' 

Und verworfen liegt i»tfmpfchuh und fchäbiges Rü 
•ge wand. 

••Za fblchem trilt-nuhf^denn, der deu Mdchbrei 
^ * /"reicht, 

Steht harrend fchon. Wohlan, die Backen 
fperrt! 

Zweiter Bürger. 

880 Nicht wahr? fo geh’ ich jezo. Denn was toll ich hi 
• Noch lange fortftehn,* da der Stadt es to gefallt; 

Erster. 

Wohin denn gehft du, der das Gut nicht dargebnd 
Zweiter. 

Zu dem Schmauto.- 

Erste«. 

Nicht doch. Wenn Verftand bei den Weiber 
Bevor du gebracht hall» 

- $88. Der Salbenhandel war den 873. Smöos wnr m «•*' 

Männern nnterfag«. Die Salben- »erltande, in den er lieh 
händlerinnen dienten zugleich «n- gen wollte, verftoben wwd* 
drein Gebrauche. «*>«*. »»» ia > Frieden (88« ■ 

frades gerügt wird. 
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Zweite^. 

• * -Nu» ich Witt ja bringen* f 

* Erster. ' > ■ t ' 1 : 

Wann? 

Zweiter. / 

n mir, o Freund, foll nichts ermangeln. 

Erster. ■' • 

Wie denn fo? 885 

Zweiter. 

ie anderen, mein' ich,' bringen fpäter noch/ denn ich» 
Erster. 

ngehn aum Schmante willft du doch? 

Zweiter. • ” 

Was foll ich tht&i? 

ithelfen mufs ja feiner Stadt nach Möglichkeit^ 
er wohlgefinnt iß. 

Erster. 

Doch wenn He abweifen, was? 
Zweiter. 
i;enxi ich häuptlings. 

Erster. 

Doch wenn Ile fortpeitfchen, was? 890 
Zweiter. 

• Gericht beruf* ich. 

Erster. 

Doch wenn He atislachen, was? 
Zweiter. 

der Pforte flehend — 

Erster. \ 

Was beginn!! du? fage mir» 
Zweiter. 

i, der hineinträgt, raff* ich fchnell die Speifcn weg. 
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*’ Erste«. 

So wandle denn eiA Späterer. Du, oSikon, nun, 
895 Und Parmenon, hebt auf die * Allvermögenfdbaß!' 

• r; Zweiter. 

Wohlan, im Tragen h^lf ’ ich. dir. 

.. Eil STER. 

< Nein , keinen«? 

— , Döm. filrchteti mufs ich, dafs bei der Sudt Obml 

.nterin, . 

Sobald ich gebracht, du dir das Gut zueignet 

ZwEItBt. 

Ja bei Zeus, edgilt Uun einen wohterdachten Fffl 
900 Wie ich das fchon mir eigene Gut fefihalt’, und<W 
Was' man zU Gemdihbrei jezo rührt, auch nehme Tba 
Der belle Rath, ift.: meines Dünkens : angeriickt 
Zu des Schmaufes y\ngrif werde Jtracks, und ac 
. gefüumt I 


Eine Alte (au* der (Thür* guckend), 

. . Dafs die Männer nicht ankommen! Zeit dockt 

es langft! 

905 Ich aber, blühend angemahlt mit Schönem Weife 
Steh’ hier, vom Safranmantel fiattlich eingehüllt 
Ganz müfsig, trillernd fo ein Tünchen vor mir Id 
Und tanzend, dafs ich einen doch der Komme»* 
Umfange! Mulen , l ommt daher in meinen Maul 
910v Mir ein Liedchen auszudenken von den i'onifcko 

895« ü*u feierliches Wort de» pige Gelinge mit Tau 
Afchj los. Diefe verwies Platon »“ ' 

910 . Ionifchc Gelangt, d. i. üp- Republik. 
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* 

Eine Junge. 

Lusgyckend min kamft da mir zuvor, Vermorfchte du, 
nd wähhteß unbewachten Weid, da zugegen nicht 
:h fei, zu lefen, und heranzulocken wen 
urch Singen; aber thuß du das, hier fing* ich auch, 
enn wenn auch beschwerlich . folches iß den 

v Schauenden, 915 

och hat es etwas Luftiges und Komödifches; 

DlE AliTE (auf einen Qreis zeigend). 

it jenem fprich ipad gehe Teitwärts! Aber du, 
Herzensflötenfpielerchen, nim das Flötenpaar, 
id würdig dein und meiner fpiel' ein Lied mir auf! 

( (Singend.) 

Wenn was Gutes wer zum Genufs 920 

Sich wünfeht, mufs bei mir er fchlafen. 

Nicht bei Jungen ja iß Velrßand 
Einheimifch , fondern bei den Gereiftem. 

Nicht auch herzt wol ein* und pfleget 
Mehr denn ich den Trauteßen, dem . 925 

Ich gefeilt* binj ' 

Nein zum Anderen wol entfliegt fie. 

Die Junge; 

Nicht beneide du die Jüngern! 

Senn wie, üppiger Wuchs der Jugend 

Schwillt an den zarten Schenkeln, 930 

Und umblüht die beiden Äpfel! 

Du, o Qraue, ja haß belockt dich, 

> Und betüncht dich, 

Su für den Tod ein Schäzlein! 

Die Alte. 

Tret' ein Mutterbruch hervor dir; 935 

Unbewachten Wein lefen , d. i. übertölpeln : , Wesp. 64Ö. * ' 

Bisior. III. Die Weiberherfchaft. 18 
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Gleite die Lehn' unveffchhs hinweg. 

Wenn du begehrft des Tunnnelns; 

Eine Schlang’ auch find’ auf dem Lager, 

Die heran du 
940 Zieheft, wenn nach dem Kufs dich lüftet l 
' Die Jui^ge. 

Weh mir, weh! was beginn’ ich noch? 

Gar nicht kommt. ein Freund mir! 

A Alleiti ja hier doch blieb ich! denn 
Die Mutter iß mir fortgetvandert, 

945 Und — mehr ift nicht zu Tagen noth. 

Auf, o Amm’, ich befchwöre, 

Ruf her den Orthägoras! o dafs felbß 
Du habeft Gennfs, fei doch eifleht mir! 

Die Alte« 

Schon, ja fcfton in Iönia’s 
950 Lußgier, du Arme, brcnneft du! 

(fpreehend) 

Auch fcheinft du mir das L zu verßehn, nie L 

hier. 

(fingend) 

Aber nie mir entraffen ’follft du # 

Meine Spiel’; und die Stunde bleibt 
* Mir durch dich un verderbt, und nnentwes^ 

' Die Junge. 

955 Sing’ her, was dir einfallt, und wie ein Wiefel 

guck’ hervor! 

Nie wird zu dir man eher eingehn, als zu mir! 

955. Guck hervor aus der Thfiis, Mku fe , Eideren t $cUn|^ 1 
wie ein Wiefelchen aus einer Dach- ' andres Gethier. V^. w* 
ftfnung. Unter den Ziegeln des ' u. W*$p. 200« 
fachaufliegenden Daches nifteten 
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Die Alte. 

ly ausautragen? 

Die Jinroz* 

i Neu ja würs, o Vermorlchte du ! 

Die Alte. 

ein wahrlich. 

Die Jujtoe. 

Was foem’ jämmerlich Alfwetb fchwazen kann! 

Die AlteJ 


Icht quälen foll von mir ditiü das Alter. ^ 

i Die Juvge. - 

» Sondern was? 

Ielmehr die Purpurfchminkc famjt dem erborgten 

Weifs? ,960 

Die Alte. 

a s treibft du Gefchwäz mir? 

Die J tnföi. 

Was denn du für Geguck da? 

Die Alte. 


/ . Ich? 

r mir felber fing 9 ich hier dem Fpigenes, meinem 
' Freund. 

Die Jünce. 


fr ift denn Freund dir anders wol, als Geres nur? 

r 

i7- Um auszutragen? Dein Vgl. Plut . 792. Die Junge aber 
, meint ft« , wie im Pluto* V. rerfteht das Austragen der Todtei; 
: ' . „ (Fröfch , 172), und meint, uherhtfrt 

Alti. wäf* es, wollte man mich. Junge 

rol rorher tagtäglich, o bei eher beftatteto , als dich Vere- 
deln Götterpaar, inOrfchte. 

a einer Thüre kam er ftets ge- 959. Mein Alter ift leidlich; 
Wandelt mir« dein* feil dir quälend Add. 

Chmmyloi. 963. Oteei , ei» dürftiger Kahl- 

lusxttfyagsa. hopf. 

18 * 
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Die Alte. 

Dir zeigen wird er«; denn fogleich befischt er nick 
965 Sieh dort ja ifi er felber. 

Die Junge. 

Nicht dein, o Verderb, 

' Begehrend etwas. 

Die Alte. 

Ja bei Zeus, Heffldäehen du! 
Die Junge • 

Bald zeigen wird ers felber; denn ich gehe weg. 
Die Alte. 

Auch ich', , dafs da fehlt, weit hab* ich mehr, alH 
Verßand l 


Ein J üncling. 

War’ erlaubt, bei .der jungen Maid zu fchlafa, 
970 Und nicht erft in den Arm zu fehl in gen etwas 
Mit geftiimpfter Naf * , oder betagt! 

Nicht ja erträglich ift folches dem freien Min 
Dlfe Alte (vor ßch/ inwendig). 

Heulend follft du, bei Zeus, im Arm fie halten! 
Nicht hat diefes Charixena verordnet. 

975 Dem ßefeze nach folches zu thun, 

Heifchet die Pflicht, wenn uns Volkesgewalt fc 
herfcht 

Wohlan, ich geh 9 und fpähe, was du doch naA 
wiHfl 

( Sie laufcht oben am Fenßer .} 

967* M ianeiftUatti; da 968- Neil mir 9 der 
wirft fcJmat, •* folgt mir. ' gen. Vgl. 99f. 

974* Charixena war 4**» 
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^ Der Jüngling. 

Tenn doch, o Götter, ich die Schöne träP allein, 
u der bezecht ich wandle, fehnfuchtsvoll vörlängfi! 

DlE JlJNGE ¥ etyjier erscheinend )• 

etrogen hab' ich ha! das verwünfehte Vettelchcn ! 
inweg ja Ich wand fie, wähnend, ich blieb inner- 
halb, 

^ Die Alte ( ßcK zeigend ). 

och diefer ja ift dter felbige , deffen wir gedacht. 
Gleich heran, gleich heran; 

Theuerer dü , gleich zu mir 
Komm her, und BettgenoITe. mir 
Die fchöne Macht dürchharre . doch ! 

Demi es treibt mich herum die Begier 
Deines krausgeloekten Haars, 

Und gewaltfam drängt mein Herz Lüßernheit, 
Welche mich reizt voll Ungeftüms. 

O du lafs, laß, Eros, ab! 

Schaffe doch, da£s der %u meinem . 

Lager her mir kommet 
Der Jüngling f*» Jungen hinauf ). 

Gleich heran, gleich heran komm mir du, 
fa mir herunter flieg', und fchleufs die Tliür auf 
lier! Doch wenn nicht; p in den Staub link’ ich 
< dann! : 

)u Geliebt’, im Schoofs dir ach wie gern möcht’ ich 
)ir feft umfahn des GeHifses Schwellung! 
iypris, wie machft du doU mich für jene! 

O du lall, lafs, Eros, ab! 

!chaflfe doch, dafs die zu meinem 
Lager her mir komme! — 

Jnd di^fcs .mag denn gut genug 
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* 

Für meines Herzens Nothdurft 
1005 Von mir getagt fein. — Hu jedoch, 

Theuerfte, ha dich befchwör' ich, 

Thu auf, und mir liebkofe! 

Denn um dich ja erduld’ ich Leid! 

O du mein goldblinkendes Seelenfchäzlein, 

1010 Kyprisgewächs du, der Mufe Bienlein, 

Du der Chariten Zucht, Antliz der Wolluft, 

Thu auf, und mir liebkofe! 

Denn um dich ja erduld' ich Leid! 

(Mr Morft.) 

Die Alte. 

Heia, was klopDt du? Suchft du mich? 

( Sie öfnet die Thür*.) 

Der JifKGLiwo« 

Woher denn das' 


Die Alte. 

1015 Gleichwohl aä die Thiire fchlugft dm 
' . Der Jü#glino. 

Mög' ich des Todes feis 
^ Die Alte.' 

Zu welchem Zweek denn die Fackel tragend hri 

O 

du her? 

Der Jung liptg. 

Der Gaffenfchwänzeler fuch* ich jemand hier. 

• '' Die AlteJ * L , 

UndwcE 

Deh JvwgIiI wo. 

Ihn, deinen Schellhengß, dem du entgegen lutf 
vielleicht. 

Die Alte (ihn anfkfftnd )^ 

Ja bei Airodite, magft du wollen, magft du nickt! 
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Der Jüngling* 

icht werden doch die Überfechzigjährigen 1020 

szt vorgenommen, fondem weiter noch vertagt; ' 
ie unter zwanzig werden ja hier abgehört» 

Die Alte. 

»i der vorigen Herfchaft galt der Brauch, Rifs Din* 
gelchen ; 

>ch nun zuerft \ms vorzünehmen, ward verfugt. 

Der Jün geling. 

ir den, , der Luft hat, nach dem Gefez in Stofsen- 

heim. , . 1025 

K 

Die Alte. 

verzieht* auf Nachtfchmaus, nach dem Gefez in 
Stofcenheim. 

Deh Jüngling. 

eifs nicht, was du fageft. Aber hier werd* an» 
geklopft. 

Die Alt w v 

Wann du geklopft haft da zuvor an meine Thür. 

Der J Ungling. 

ch nicht lur jezo fuchen wir ein Beutelfieb. 

Die A lte. ' 

weifs , dir liebft mich, aber ftaunft nun, weil du 
mich 

der Thüre fandeft. Auf denn, reiche her den 
Mund! 

Der Jüngling. 

ih leider mich hemmt Angftfchweift vor deinem 
Galan* 

w 

20- Di« Streitigkeiten der'aua- Menge wurden fie oft viele Jahre 
g«n Unterthanen wurden in lang Terfchoben. • 
t ge fc blicktet. Wegen der 
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Die Alte. 

Und wem? 

De* J il EG LIEG« 

Vor jenem Gemäldekiinftler. 

Die'Altz. 

Und wer wäre da«? 
Del JÜKCLI WGw 

Er, der den Todten künßlicb malt das Salbgefcta 
1035 Geh weg denn fchlgunig, eh an der Xhür er di 

gewahrt ( 

Die Alte. 

Ich weife, was du verhaft. 

Der Jüigliio. 

Ich ja auch, was da, bei Za 
Die Alte. 

Nein, bei Afrodite, welche mich durchs Loos ge«* 
Dich lalT' ich niemals! 

Der Jümglihg. 

Biß du verrückt, o Vettekh 
Die Alte. 

Schnickfchnacfc; dich führ' ich hin zu meinen Be 
gedeck. 

Der J ufo li uro. 

1040 Warum doch Kreuel für die Eimer uns gekauft? 
Man darf ja nur abfenken folch ein Vettelchen, 
Um dran aus den Brunnen uns die Eimer aufznzx) 
Die Alte. 

Nicht fpotte mein, du Dingelchen; komm mir i 
zu mir* 

\ 

1034. Den Todten wurden Selb- bemalte TieUetckt , oder «^ ( 
gefcliirre entweder beigeftellt (500), a uh Grab gemalt. 
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Der Jüngling* 

och nicht ift mirs nothwendig, wenn nicht meines 
* Guts 

iinflumdertel- Steuer baar du hingelegt der Stadf. 1045 
Die Alte. 

i bei Afrodite, ja du mufst wahrhaftig; denn 
it fo jungem Blut ift mir zu fchlafen Seelenluit. 

Der Jüngling. 

Ir aber ifts bei fo altetai Blute Seelenangft; 
id nimmer folg* ich, nimmermehr! 

Die Alte. i 

i Jedoch bei Zeus 

ch zwingen wird wol diefes. 

Der Jüngling* 

Nun was ift denn das? 1050 
Die Alte. 

■r Befchlufs, nach welchem du mit Gewalt gehn ' 
muüst zu mir. 

/ Der Jüngling. 

ss her denn, was er doch melde. ^ 

Die Alte. 

Wohl, ihn lef ich dir. 
erordnet ward von den Frauen , wenn ein junger 
Mann 

u der Jungen Luft hat, nicht fie zu tummeln, eh 
er denn 

it der Alten tüchtig vorgefpielt. Doch will er 

nicht 1055 

> 45 . Eine Steuer, wie die ron fchuld Recken helfen. Der arme 
pidei (85 2 ) vorgefchlagene, Jüngling (33) fodert ron der Alten 
won weit geringerem Belange, feinen Steuerpfennig. 
x-Tc Reinlich Tollte Cie eine Staat«- 
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« Vorfpielen eriüich, fondem hat zu der Jungen Lai 
«Dann ift den älteren Fraun vergönnt, den junp 
Mann 

«Hmwegzufchleppcn ungeftraft, gefafst am Pflock» 
Der Jüngling. 

Weh mir, ein Vorfpiel, das mir fohwerlich wird« 
Spielt 
Die Alte. 

1060 Was wir ja gefezlich angeordnet, muTs gefchelm. 

Der Jüngling. v 

Wie ater, wenn mich loszureifsen kommt ein Mm 
Freund oder Zünftverwandter? 

Die Alte, 

Doch nicht mäclrtij 
*111 über Scheffelswerth ein einziger Mann hinfort 
, . Der Jüngling. 

Darf man fich nicht frei fchwören? ^ 

Die Alte. 1 

Nichts von Winkele 

Der Jüngling. 

1065 Meerhändler zu fein .denn, fchüz’ ich vor. 

Die Alte. 

. Dann keuld^ 

Der J ünoling. 

Was mufs ich thun denn? 

1062. Die Zunftverwandien wa- 1064. Wer als 

ren verpflichtet , einander in Noth vor Gericht Itehn. wollte , 
und Gefahr beLfuftehn. . einen Entfchuldigungseid, 

falschen. 

1063. Das Gefer, Wtibctn und 1065- Meerhindle» w»»» ^ 

Knaben nicht mehr als eines Schef- rom Kriegsdienfte ; Ov»d; 
fels Werth zu borgen, wird gegen Krieger ift alles wa» Gr* 1 * 
die Männer gedreht. es hat fein Lager 
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' I 

Die Alte; 

Stracks herein nachfolgen mir. 

Der Jüngling. 

ringt denn Inich Gewalt zu folchem? 

Die Alte. 

Ja, diomedifche. 

Der Jüngling. 

breite zum Lager dir zuerfi nun Wohlgemut, , v 

ch Rebenfchöfslinge brich und lege vier darauf, 
ch bebändere dich, und fielF hinzu das Salbgefchirr, 1070 
5 Wairerfchal* auch Helle dort vor die Thüre hin. 

Die Alte. 

rfl du gewife auch noch ein Kränzlein kaufen mir? 

Der Jüngling. 

freilich, wenn du nur überlebft das Kerzenlicht 

)67. Der Thraker Diomedes die Zalil der Weisheit, Gerechtig- 
? BuhMirnen zu Töchtern; de- keit und Vollkommenheit. 
er Männer mit Gewalt herbei- 1070. Bebändern und falben. S. 
rte. V. 560. 1034. 

i58. Kein hochzeitliches Lager 1071. Vor (len Hausthüren, wenn 
t er fie bereiten , fondern ein drinnen eine Leiche wa;, Itand eia 
&lager für die Todesbraut. Vgl. Geföfs mit Weihwaffe r, womit (ich 
» 34 . JVohlgcmut (Qriganon), die Aus- und Eingehenden fpreng- 
leilinittel gegen Schlangengift, ten. In Euripides ALkeftis (98) 

>t auf Frieden im Hades, und fingt der Chor: 

•ich 1 auf höheren Schwung des Doch vom ain Thore fchau* ich 
es , als Kraut hoher Berge. nicht 

e auch der hochfinnigen The- Quellflut, wie folches bräuch- 
jyinhol. litch ift 

59 . Beben fchöf slinge , Symbol An' der Abgefchiednen Doppel- 
er eizde , hier der Wonne, die thor. 

nterirdifche Dion jrfos verhelfst. 1073. Diefe Kerzen heftanden 

Seelenführer Hermes, der ä in aus Papyrusrinde mit Wachs iiber- 
ei*. jedes Monates (ein Opfer ^ zogen. Bei Todtenfeiem wurden 
rx~ (Plut. 1128), war die Zahl fie angekündet. 

L eilig (Plat. Sympof. IX, 3), 
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Denn drinnen, denk 9 ich, wirft da zei&lhi 
verfehns. 


Die Jufge» 

1075 Wohin gefchleppt den, du? 

Die Alte, 

Den Meinigen führ* ich < 

DfE JuvrOE ( ihn entreißend ). 

Nicht fehr verftandig! Nicht ja ift er alt genug 
Bei dir zu fcblafen, fo ein junges Blut! denn tra 
Wol Mutter könnteft dem du fein vielmehr als Fi 
Drum wenn ihr wirklich dies Gefez du/chfezcn % 
1080 Den ganzen Erdkreis macht ihr voll von .Ödipea. 

Die Alte. 

i \ 

O du Aflverruchte , haft aus Neid nur diefes Vfa 
Erfonnen! Aber wart', ich werde dich züchtig 

( Sie geht hinein.) 

Der J ü iro l inc. 

Fürwahr bei Zeus dem Erretter, Dank verdkd 
mir, 

O Süfsefte du, die diefer Alten mich entzog! 

1085 Für folche Wohlthat alfo, wann der Abend loa 

« 

Bezahl' ich dir recht grofcen und recht dicken D* 


Zweite Alte (noch häßlicher). 
Heda, wohin d^n fchleppft du, Übertreterin 

1080 . Ödipus tödtete unwÜTend den - Vater LsIm , uad 
Mutter Iokafte. 
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\s Gefezes, da Bei mir, nach des Buchßaba klarem 
‘ * Lauf, 

fchlafen zuerft mufs? 

Deb Jüngling. 

' ? Weh, ich Ungliickfeliger ! 

y tauchteß hervor du, o zum Fluch Verdammtefie ? 1090 
hr noch denn das iß diefes Unheil fürchterlich ! , 

Die Alte. 


rt wandle Jtieher! , 

Der Jüngling. 

Wend', o wende dich nicht vön mir, 
n diefe hiriwegTchleppt; lafs dich erflehn! 

Die Alte. 


Nicht aber ich, 


i Gefez ja fchleppt dich. 

Der Jüngling; 

Nein, vielmehr der Empiifa Spuk, 
gsufn mit blutgefchwollnen Blattern überdeckt! 1095 
" Die Alte* 

her, du Zärtlein, folg’ ungelaumt, und fchwaze 
nicht! * 

Der Jüngling. 

llan, fo lafs nun doch zu dem Abtritt mich zuvor 
^ehn, und Mut mir wieder rammeln; denn wo 
nicht, 

ft hier wis Röthliches machen ßehft du mich fo- 

gleich , 


' ■% 


Angft. 

Die Alte. 

Getroft! Fort wandle! Drinnen magfi du thun. 1100 


4. Smpu / a : Fröfch , 298. 
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Der liixeuKc, 

Ich furchte leider , mehr zu thun noch, als idiE 
'Jedoch zur Gewährfchaft will ich dir darftellm zv 
Glaubhafte Bürgen« 



1105 


Die Alte« 

Stelle fie nicht! 

Dritte Alte (verkant). 

Du woj-roi 


Gejiß du mit jener? 


Der Jüngling« 

Geht man hier? Man wird gefchkj 
Doch wer du auch fein magft, viel des Guten wen!« 
Da du nicht verlaumt haft mich in der Noth! — 

( Sie enthßUt /ich.) 

O HeraUef 


O Pane! o Korybanten! o Dioskurenpaarr! 

Weit mehr denn das ift diefes Unheil fiirchteriki 
Doch was, bei den Göttern, was für ein Ding if 4 
Des doch? 

/ 

,1110 Ifts eine Mecrkaz', überfchmiert mit weifsem Ja* 
Ils eine Vettel, die von den Mehreren auferfhJ 
Dritte Alte« 

Nicht fpotten ; nein hieher gefolgt! 

Zweite Alte« 

Hieher vielwk 

Denn nie dich la/Ten werd' ich! 

1 106 . Zun unduanch- tHeraei, woher folcbe So-* 

Mal au den Korybanten (Wesp. 8) 1107 . Die Pane bri**» ) 

rief man beim plözlichen Anblick febea Graun; die flioah^ 
▼on etwas Ungeheuerem. So bei bulfreicbe Gottheiten Her UM 
Lukianos (Tim. 41 ^; «O wunder- kifchen GeheünnSflc. 
«thatiger Zeua, und theure Roiy- im. Mehrere t milder 
«bauten , und gewinnfpendender £Ür Todte* 
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1 \ I 

Dritte Alte. 

. Nie fürwahr auch ich! 
Der Jüngling. 

* zerreißt mich völlig, ihr zum Huch Verdamm- 
teren ! 

% r v Zweite Alte., , v 
sh ja zu geleiten, ward dir Pflicht durch Gefezes- 
v ' traft. 

Dritte Alte. 

n, fals ein 9 andere Alte häßlicher noch erfcheint. 
Der Jüngling. 

nn. nun von euch vorher ich verderbt bin lä- 
fterlich, 

t an, wie werd' ich jener Schönen dann mich 
nahn? 

** Dritte Alte. 

flehe du xu; dies indelten mußt du thun. 

Der Jüngling. 

, welcher znerft denn ring’ ich mit Frohnarbeit 
mich los? 

Zweite Alte. 
it weißt du? Komm hieher. 

- Der Jüngling. 

So lade mich diefe da! 
Dritte Alte. 

1er vielmehr, o zu mir, du! 

Der JÜNGLlNf. 

Ja, wenn die mich läßtl 
Dritte A lte. 

werd' ich, bei Zeus, dich laden! 

Zweite Alte.. 

Nie fürwahr auch leh! 


1115 


1 120 
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DlS W EIBE EHE ESCH AFTi 


Deb JilKGLINC. 

Da wärt ja ihr die befchwerlichfte Art Fährleute? 
Zweite Alte 


% 


DER JÜNGLING. 

1125 Ihr beide zerrtet die Fahrenden wol in Feien gc 

Zweite Alte. 

' Still 'komm mir hieher! 

Dritte Alte. 

Nein bei Zeus, hieher «i i 
Der Jüngling» 

Das heilst ja völlig nach des Kannönos VolkibeU 
Gehandelt: zwiefach mufs ich mich hellen zual 
rieht. . 

Wie kann ich Doppelruderer doch fiir beide fern 1 
Zweite Alte. 

1130 Sehr gut; du ifs nur einen Topf voll Bollen eri 

Der Jüngling. 

Weh mir, ich Ungliickfeliger ! nach der Thiixefd 
Bin ich gefchleppt! 

Dritte Alte. 

Nichts haben follft du mir ufl 
Denn zugleich hinein ja ftürz' ich mit dir! 

Der J üngling. 

Bei den Göttern, ® 
Denn heiler iit ein Übel auszufiehn, denn zwei 
Dritte Alte. 

1135 Bei der Hekate, ja! du magft mir wollen, oder* 


1124. Oie Fährleute biiUen um wurden zwei MiiTettüte« ** 
den Vorübergehenden; jeder lockt * des felbigea Verbreche** 
ihn in feinen K&ho. wAren , nabk einander 

1127* Nach Kannono* Befchlufs 1130. MolUn, eia Sw** 
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Deb JusrcLiKc. * . 

eimal verflucht ha! wenn ein vermorfchtes Weib 
man mufs 

rtherzen ganz die Nacht hindurch und den Tag 
hindurch; 

id drauf, nachdem ich deren los bin, wiederum 
Ich Menfch mit dem Bachenknollen, dick wie ein 
Salbgcfafsl 

af nicht der Fluch mich? Ja des Dämons Ich wer* 

' Her Fluch, ‘ 1140 

xwahr bei Zeus dem Erretter, mich Unfeligen, 
t ich fnit folchen Ungeheuern fchwimmen foll! 

»ich wohl, wofern ich viel und vielfach mufs vergehn 
rch diefe Erzfchandbalge , hier hineingeplumpt, 
i^rabt mich doch an der Mündung felbft des, grau« 

fen Schlunds; 1145 

d die Ein' hinauf dann, oberhalb des Todtenmals, 
mn ihr fle lebend eingepicht, und die Füfse nun 
t gefchmolzenem Blei um die Knöchel rings be- 
feftiget, 

tauf nur.ßellt fie, als ein Ding von Salbgelafsl 


Eine 1V$AGD ( &er t Praxaooma ). 

•»lig das Volk hier fämtlich, hochbeglückt auch icb^ 115p 
L meine Herrin, o die zumeift Glückfelige! 


*2. Bas Hauff wohin er ge« 1150* Die Magd kommt Tom 
:>pt worden, dünkt ihm ein Sclunaiife , wo Cie als Anfwärterift 
roll Ungeheuer« auch fich felbft bediente. Ihre 

Herrin Pra^agora ordnete den Ge- 
(9, SalbgefSfsi 1034 u. 1 139* inein'fc hinaus : 749« 
aiiTor. UI« Die Weiberherfchaft . '[Q 
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290 Die Weiberberschaft« 

Ihr auch, fo Viel ihr Weiber dort an der TI 
fteht! 

Und ihr, o Nachbarn all', und ihr Mitzünftige! 
Und ich zu allen diefen noch, die Dienerin, 
1155 Die ich gefalbt bin über das Haupt mit Salben, t 
Mein Zeus, wie köAlich! Doch bei weitem 1 
lieber 

Als diele iamtlich find die thafifchen Krügelein! 
Denn feil im Haupte bleiben die gar lange Zeit; 
Und alles andere abgeblüht verduftete. 

1160 Drum weit das Köftlichfie find fie, weit, o ihr Hi 

lifchen! 

i 

Auf, milcht den Lautem, denn er erfreut die §* 
Nacht, 

Und erwählt euch jede , was am meifien halt i 
Duft! 

Wohlan, o Weiber, weifet mir den Herrn ä 
, nach, 

Wo er ift, den Ehmann meiner Frau Gebieterin. 
Cborfühberin. 

1165 Wehn hier du bleibeft, glauben wir, du findet & 

DIe Magd. 

Ja wirklich; dorther kommt er ja zutn Abendfefc* 
O lieber Herr, o feliger, dreimal feliger! 

Bleptros. 

Wer? Ich? 

Die Magd. 

Bei Zeus, du felber, wie kein ändert 
Denn wer doch wäre höher woi befeiiget? 

1170 Der du , da Bürger mehr denn dreifsig Taufende 

1152« Di# Qwnrtibir. 1157. Krüge voll Wa* 

laiel Thafos im Sgi iftifc#» ** 
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2 r find an Menge , du allein nicht haft — ge^ 
fchmauft! 

Chohführerin. 

i rechtes Glückskind haft du gepriefen offenbar. 

Di e Maod» 

>hin, wohin du? ' ^ 

Bleptrod. 

Grades Wegs zu dem Abendfchmauf. 
Die Magd. 

bei Afrodite, weit nach allen du zulezt! 

;ichwohl befahl dich mitzunehmen mir die Frau, 
d gleich iRit dir. zu bringen diefe Mägdelein, 
s Weins von Chios haben wir noch überig, 
d anderes Gutes. Auf denn, eilt mir ungefäumt! 
ch wenn von den Schauenden einer uns gewo- 
gen iß, . 

ch wenn von den Richtern einer, nicht zur Seite 
blickt; 

:gehen darf er: alles bieten wir ja gern, 
n allen gefamt denn edelmütig angefagt, 

1 übergeh ja keinen; fondern frankes Sinns 
V ein die Alten, Jüngling' auch und Knäbchen: 
denn 

Abendmahlzeit flehet fchon gefertiget 
all' und jede, wenn fie hübfeh — nach Haufe 
gehn. 

Chor führ erin. 

;h felber jezo eil' ich hin zu dem Abendfchmaus, 


76* Muntere Tänzerinnen. nicht anders zu ihrem Schmausan- 
3 7 . D« mit dem Stück der theil gelangen , als 
6 Gemeinfehmaus zu Ende ift, • wenn He' hübfeh — nach Haufe 
jx die eingeladenen Zufchauer gehn, 

19* 


1175 


11 SO 


1185 
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% 

Und traun mit Anftand trag* ich diefe Fackel tot. 

(zu der Magd) 

Wie denn, du zauderft immer noch? Auf, fuhrt J 
nicht 

1190 Sie hinweg, die Mägdlein? 

/ 

(zum Weiberchor ) 

Dir, indefs du von dannen 
i Vorfingen werd' ich fo ein Schmausenvartuti 

' liect — 

J ^Doch ein wenig Rath nun will ich den Riehk 
; geben hier: 

Erft den weifen, dafs fie der Weisheit eingedenk 

theilen mich ; 

Dann den Spafsliebhabefti , dafs fie jiach dem 
urtheilen mich. 

1195 Faft denn alle gewifs ermahn' ich, dafs fie wobl' 

theilen mich, 

Und dafs nicht durch Schuld des Loofes uns gcTch 
Unbilligkeit, 

/ Weil ich zuerft grif. Nein, des alles midien m® 

eingedenk 

\ - 

und dort ihr gewöhnliche« , gewif« 1192* Von früh morgen 
am heutigen Dionjfoitage feftliche« an den Schau fpieltagen 
Mahl halten. Ander« ift e« mit auf Scbaufpiel gegebea, ^ 
dem Chor, der vom Choragen Folge derselben dem ' 
(jicharn. lidl) einen Ehreufchmaua traut. Wer zuerft «n die ^ 
empfing. Diefer Choragenfchuau« kau , konnte an leichteifc* 1 
trit an die Stelle de« poetifchen dunkelt werden. Der Dk** 1 
Gemeinfchmaufes , und dorthin ge- tet daher die weifen y fp 1 ^* 
Oben die Chorweiber, wahrend die den und wohlwollende« W 
Anführerin ihr Schmauaerwartung«* richter, ihre« Eide« gedeak.^ 
^ lied fingt. Doch vorher fallen die ftrenger Gerechtigkeit za *** 

Kampfrichter (VÖg. 446 ) ermahnt 
werden. 
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:haun des Eides Bruch, und riehten unfre Chöre 
^ fiets gerecht, 

nd an Sitte nicht den argen Buhlerihnen ähnlich fein, 
ie allein im Sinn behalten immer, was zulezt ge- 

fchah. -r» 

O o! Zeit fchon ifts, wohlan, 

Ihr Weiber, fals wir Willens find das* Werk zu 
thun, 

ifs zu dem NachtTohmaus wir uns erregen! Drum 
die FiUs' im Kreterfchritt 
Auch erregt, du! 

Choiu 

Schau, ich thu’s. 

ChOBF{iRRERIN (zu den Mädchen). 

Auch tliefe nun, die fo leicht 
Beide Beinlein drehn im Takt! 

> Siehe, denn heran fliegt 

Aufterigbökeligbuttertlampretiges- 
fchädelzerfliickelungsherbegebrühetes- 
filfionwurzigeshonigbeträufeltes- 
amfeligfchndpfigestaubenfafaniges- 
hähneleinhirnigesdroffelgebratenes- 
•mmerlinghafigcsmofiigesgraupigesfliigelgericht 

( zu BlbptAqs ) 

Du, o Mann, da du diefes gehört, in der Eile 
doch nim ' 

Dir ein Schiiflelchen ; nim in der Eil* auch, 
und lauf, 

Leckeren Brei dir zum Nachtifchl 

i 

14, Blepyros , - damit er nicht wegraffen , da« er xu Haufe alt 
er leer au«gehe (1171), Toll NachtiTch Terzehren mag. 
Chorageninahl etwa« fchnell 


1200 


1205 


1210 


1215 


Digitized by LjOOQle 



294 v Dife Weiberherschaft. 

Alle. ^ 

A*rf denn, dort fchlampampf man fchonl 
Hebt hoch den Fufs! Iö! juchhei! 
Schmaus halten wir! Juchhei juchhei! 
1220 Juch juchhei, im Triumf, juchhei! 

Juchhe, juchhe! juchhei, juchhei! 
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PERSONEN. 


Cn rem r los. 

Kar jon, fein Knecht . 

Pl V T O S. 

Chor der Bauern. 

BlEPSJ DEMOS. 

Penia. 

Die Frau de« Chremylos. 

/ 

Ein Gerechter 
Ein Auf laueret 9 . 

Eine Alte. 

Ein Jüngling. 

Hermes. * 

Ein Priefter de« Zeus. 

Jahr der Aufführung: Olymp . 97, 4, 
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C h b Eii um, mit K 4 n i o n, , 
dem bilden Pluto« folgend . 


Karion. 

\ ie ein kläglich Ding, Zeus und o ihr Götter, i(t 
i ; , doch das, , 


s Knecht gefeilt fein einem halbverriickten Herrn! 
enn noch fo Gutes einft gefagt ein Dienender, 
td, nicht zu thun das, feinem Oberen beffer d linkt; 
eilhaft des Schadens mufs zugleich der Diener fein« 5 
nn feines Leibes hat ja nicht der Eigener 
walt vom Dämon, fondem er, der ihn gekauft, 
eh diefem fei nun alfo. Nur dem Loxias, 
r Gottgefckick von! goldnen Dreifufs offenbart, 
t gerechtem Tadel mufs ich ihm dies tadeln, dafs, io • 
.ein Arzt er und Wahrfager fein foll, meilierhaff, 

11 fehwarzer Gail' er heimgefandt haf meinen Herrn: 

: welcher hier nachfolget einem blinden Mann, 

; entgegene thueiul deffen, was ihm ziemt zu thun. 
rin wir die Sehenden gehn den Blinden fonft voran; 15 
aber folget, und mich felbA auch nöthigt er; 
d hierbei noch antwortet er gar ^uch keinen 
Muck. — 

kann fürwahr nicht länger fo ftillfchweigend fein. 


l, Gatte, Siz de$ Wahnfum*. 
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Pluto s. 


Wo nicht du faglt, weshalb wir ddm nach folgen doc 
20 Nein, Herr, ich kann nicht; foncTcm Händel mac 

ich dir! 

Nicht wirft du ja mich fchlagen, als Kranztragende 
Chbemylos. 

O behüt’! ich nehm* erß dir den Kranz, wenn* 
bös mich machft; 

Dann fchmerzliöher fiihlft du's. 4t 
Karion. 

Poffen! Nicht ja werd’ ich nl 
Bis du mir gefagt hall, wer doch fein mag diefeH 
25 Gut dir gefinnt ja frag’ ich das, von Herzen gut 

Chremylos. 

Nicht dir denn berg* ichs; denn von meinem Ha 
geftmV 

Acht’ ich den getreuften Diener dich und heimlich^ 
Ich, als ein gottesfiirchtiger und gerechter Mann, 
In Mangel lebt 1 ich, und war arm. 

Kari oif. 

Mir wohl beb« 

Chbemylos. 

30 Doc|i hatten Reichlhum Tempelräuber, Redener, 
Angeber, kurzum böfes Volk. 

Karioit. 

Ich glaub’ es gern 
Chremylos. 

Demnach mir Rath zu erforfchen wandert’ ich fl 
# Gott, 

#1. Rarion hat feinen Herrn den Kran* trug , war er *1 
nach Delti begleitet , ron wo fie weihet© Perfon ror SehUge» ^ 
mit Lorberk ränzen zurück* ehren 27. HeinJich , im IfcfF* 
(S. Wolle . 617). So lange Karton fcktori^fkm und verjekm erf. 
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vhr mein des Kummervollen eigenes Leben wol 
inahe völlig hingefchnellt mir denkend fchon; 
ch wegen des Sohnes, der mir ward als einiger, 35 
i vernehmen, ob et feine Sitt' umändern follt', 

Ld werden Schlaukopf, ungerecht, heillos durchaus; 
eil ich zum Leben grade dies zuträglich hielt. 
Kariojv». 

m hat denn Föbos hergekracht aus dem Laubge- 
flecht ? 1 

' ' Cbremyios. 

►r' an; vernehmlich hat mir der Gott alfo gefagt: 40 
®m nach dem Ausgang’ ich zuerft begegnete, 
n dsefem ja nicht abzulalTen, gebot er mir, 
id ihn zu bereden , dafs er mit mir einträt’ ins 

Haus. ( 

Kariös. 

Ld wem zuerft denn biß du begegnet? 

Chremylös. 

Diefem da* 

Kar ion. 

;ht denn vemimft du, was des Gottes ^feinung iß, 45 
5, o Verkehrteftfcr, dir befiehlt auf das deutlichfte, 
süben foll, was Landes gebrauch hier iß, der Sohn. 

GhRENYLOS. ' 

>raus erkennß du diefes? 

Kakion. 

Ei, der Blinde felbft 

j. Tragifcbe Sprache. Virgil fingt (An. III, 90 ): 

Kaum vraTr geredet da« Wort; da erzitterte plözlich die Gegend, 
Schnellen umlier, und Lorbergeliüfch, und e* bebte Ton Grund auf 
Kings der Berg ; dumpf fcholla in entfchloffener Höhl’ um den 
" - Dreifuf«. 

Demutsvoll finkt alles zur Erd’; und es ttinet die Stimme. 
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30Ö 


Mufs das ja einfehn, dafs es fehr zuträglich ifi, 

50 iu üben nur Heiilofes mit den Jezigen. 

C hk em y los. , 

Unmöglich , dafs der Orakelfpruch dahin /ich neist, 
f Wein wol zu etwas Gröfserem. Wenn uns diefer J 
Anzeigen wollte, wer er ift, und weffenthaib, 

Und wefs bedürfend er bis hieher kam mit uns; 
55 Dann möchten wir verftehn das Orakel, was es me* 

K a r i o N . 

He, du da, melde zuvor dich felbür, wer du bil, 
Eh ich was weiteres thue ; hurtijg Ca g' heraus. 
Pluto«. 

Ich, dafs dp heuleft, fag' ich dir. 

Kariös. 

Vcrfteheft dn, 


Wen er lieh angiebt? 

Chremtloi. 

. Dir ift das, nicht mir, gefaxt 
60 Denn tölpifch haft du und zu grob ihn ausgeforfebt- 
Wolilan, wenn werth dir ift ein Mann von Wort« 
Treu, 

Mir melde dich« 

Plutos. 

Wehklagen follft du, fag’ ich dir. 
Kahion. 

Da nim den Mann und die Vorbedeutung dir * 
Gott. 

ClIREMYLOS. 

Wicht follft du, traun bei Demeter, fröhlich 
hinfort l 

\ 

i 

63 . Da nim ihn, der fo fohöne Vorbedeutungen fprieKt! 
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Kamok. 

enn wo tiicht du anfagft, bUTsen mir follA du Ar- 
ger arg! 65 

Pldtos. 

f ' 

Freunde, lafst doch ab von mir! 

Chbemylos. 

Woher denn gar ! J 

Kabion, 

, was ich gefagt, ift wol das befte, lieber Herr: 
ir biifsen foli der Mann auf das *ärgfie, diefer da. 
nn an einen Abhang ftell' ich ihn, und dort allein 
a ladend gehV ich, dafe er den Hals abbrech’ im 

Fall. 70 

Chbemylos. , 

f, heb* ihn fchleunig! 

, Pluto«. 

Hein doch, nein! 

Chbemylos. 

Bekenn# du dennf 

Pluto«. 

ch wann ihr gehöret, wer ich bin, ich weifs gewifs, 
thut mir etwas Böfes, und entlafst mich nicht. 
Chbemylos. 

den Gt^rn ja, fehr gerne, wann du felber 
willft. 

Pluto«. 

lafst mich los nun erftlich. 

Chbemylos. 

Sieh, wir laden los. 7 5 

Pluto«. 

nehmet jezo; denn ich mufs wol, wie es fcheint, 
fagen, was zu hehlen ich mir vorgefezt. 
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Ich felber ja bin Pluto«. 

Chremtlos. 

O du verruchtefter 

Von allen Männern! fchwiegft du denn, da du Pi 
tos bift? 

* Kaki on, 

80 Du Plutos, der fo jämmerlich hergezogen komm!’ 

, Chremylos. 

O Föb'- Apollon, Götter und Dämonen ihr. 

Und Zeus, was fagft du? Jener bift du wirklich? 

Plutos. 

c 1 

CHREWYLOS. 

Du jener felbft? 

Plutos. 

Der felbefte. 

Chremylos. 

Nun woher denn, fpa 

Gehft du fo fchmuzig? 

Plutos 

Vom Patrokles komm’ ich ^ 
85 Der nie fich badete, feit er züerft geboren warA 

78. Plutos , Reichthum, auch Deineter und PeifefoM 
Pluton , Reichinacher (Plut t 727) fen ( Thesmof. 299 >• * 

genannt, nach Hefiod ein Sohn des »ft er ein gefangener 
^Iafioti und der Demeter. In der ein Untergott* , der wie e> ^ 
Volksfage war er ein gnldfpenden- knecht frohnt (769)» **! 

der Rübezahl, den man zum Haus- ner Careinonie 'roeiieb 
kobolt gern aufnahin , aber leicht inufs (li99), die ein !h*1 
behandelte. Von fpäteren Myfti- wie Hermes (Fried. 9 24' 
kern mit Aidas , dem Reichlhum- «cktung ron lieb weift, 
fpender und Erdbefruchter ( Plu- ' 84. Patrokles, einreieV? - 
fön oder Plutu s) Terfchmelzt, ward hals, der die Sitte der Rr- 
er in den Myftexiea zugleich mit Lfkonen miimaclkte. S. r-r ? 
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Chremylos. 

och jenes Übel, wie bekamft du es? Tage mir. 

Pluto«. 

5us hat es gethan mir, der den Menfchen neiclifch 
war. 

mn ich, ein junger Burfche noch, einft drohet' ich, 
i Gerechten nur und Klugen und Anftändigen 
jts hinzuwandeln ; aber Zeus verfchuf mich blind, 90 
imit ich ja nicht einen davon aushennete. , 
immer trägt ir gegen die Redlichen Neid und 
GrolL 

Chremylos. 

nd doch von den Redlichen nur allein wird er 
geehrt, . 

id von den Gerechten. 

Pluto«. 

Eingeräumt dir! . 

X CHfeEMT LOS. 

Was denn nun? 

mn du wiederum klar fäheft, ganz fo wie zuvor, 95 
\ Böten jezo miedet! du? 

Pluto«. 

Ich meine, jm 
Chremylos. 

1 zu den Gerechten gingit du ein? 

Pluto«. ; . 

Das allerdings; 

langer Zeit ja hab' ich folche nicht gcfehn. 
Chremylos« 

n Wunder wahrlich ; nicht ja einmäl ich Sehender. 
Pluto«. 

latst mich jezo; denn ihr wifst nun das von mir. 100 
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Chuemuos. 

Nein wahrlich, Bei Zeus! weit mehr noch haltern 
.dich feit. 

Plutos. 

Sagt' ichs vorher nicht, dafs ihr mir noch Ungern 
Anfiellen würdet. 

Chr emtlos. 

O, ich flehe dir, fei fo gut, 
Und nie verlafs mich wieder; denn nicht fmdelti 
105 Weit fuchend einen belferen Mann an Sittlichkeit: 
O nein, bei Zeus! kein anderer Lft fo, aufser m 
Pluto s. 

Das freilich fagen alle; döchfobald fie hinein 
Habhaft in Wahrheit wurden, und nun Reichet 
Gleich ragen lie überfeh wänglich an £r)>äruilich«d 
C H R ENI LOS. 

110/So zwar verhält fichs; dennoch find nicht alle fehl« 

Plutos. 

Nein, fondem all’ und jede. 

Karion*. 

Defs wehklagft du M 
Chr em y los. 

Doch daß du wifleft, was dir, wenn bei 
bleibfi, 

Für Gutes vorfieht, richte den Geilt, und merkt Ü 
Denn ich denk*, ich denke, (feis mit Göttergu&f* 
fagt!) 

115 Dich wiederum zu befreien jenes Augenwehs, 
Dich fehen machend. 

Plutos. 

Nimmermehr dodh thue 
Denn wieder fehen will ich nicht. 


Digitized by LaOOQle 



Chremtlos. 

Was fageft du! 

Karion. 

diefer itt ein Mann des Elend« von Natur! * 

Pluto«/ ' v 

:us würde, weifs ich,* wenn er dies, o Thörichter, 
»rnähme, mich ganz aufreiben. 

Chremtlos. 

Thut ers jezo nichts 120 
i dich den rings Anfiolpemden er ümirren lafst? 
Plutös. 

cht weifs ich ; doch vor jenem bricht Angftfchweifli 
4 mir au«. 

Chremtlos. 

ihrhaftig? o furchtfamfter aller Dämonen du! 
lubft du denn, es würde Zeus erhabne HerfcheiW 
macht, 

ritt feinen Donnern, werth noch fein drei Obole, 125 
n n dein Geficht dii hätteft, auch auf kurze Friß? 
Plutos. 

, nicht doch red', o Böfer, alfo! 

Chremtlos. 

Nur Geduld! 

in zeigen werd’ ich deine Macht, wie weit vor 
Zeus 

ralt fie vorragt- 

Plutos. 

Meine, du? 

Chremtlos. 

Bei dem Himmel ja. 

n gleich wodurch wol herfchet Zeus als Götter- 

Jürft? 150 

l & T o r. III. PI ul OS. 20 
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Kabion. 

Durch das Geld; denn lehr viel hat er deffen. 

Chremylos. 

Weiter n 

Wer ift es, der ihm folches darbeut? 

, Kabion. 

Dieter da. 

Chremtlos. 

' Und fie opfern ihm, weshalb denn wol? nicht M 

halb? 

Kabion. 

Ja wohl, bei Zeusl fie erflehn lieh Reichthum grade 
Chremylos. 

135 Nicht wahr denn? dieter ift die Grundurfach\ * 

leicht 

Abftellen könnt 9 er, wenn er wollte, das? 

Plutos. 

Wie ft? 

Chremylos. 

Weil keiner wol der Sterblichen opfern wünT M 
So wenig Rind, als Fladen, noch was andere*, f 
Wenn nicht gewollt dü. | 

Plutos. 

Wie denn? 
Chremylos. 

Wie? Unm&S 

140 Wird einer kaufen irgendwoher, wenn nicht du I 
Hiilfreich ihm nahend, giebft das Geld: fo dafs< 

Zeus 

Du feine Gewalt, wenn er etwa krankt, aufhebfcjJ 

Plutos. 

• * \ 

Was fagft dü? meiuthalb opfern fie ihm? 
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Ich denke, ja. 

nd traun, bei Zeus, wenn etwas herrlich iß, und 
fchön 

m Menfchen , und anmutig, folches wird durch 

dich, 145 

?nn alles iß dem Herfcher Reichthum unterthan. 

. Kariobt. 

Ii felber bin ja um fo ein kleines Lumpengeld * 

n Knecht gewordext, weil ich nicht war reich ge* ' 
nug. 

Chremylos. 

ich jenen Mezlein Tagt man nach, den korinthifchen: 
enn ihre Gunfi ein Armer anzulprechen wagt, 150 
i hören achtlos ; aber kommt ein Reicher an, 
gleich gefällig hinten und vom liebkofen fie. 

Kailion. 

ch manches Knäblein, Taget man, thut eben das, 1 
iht feines Freundes, fondem blofs des Geldes halb. 
Chremylos. 

iht brave thun das, fondem nur leichtfertige; 155 

an nimmer fadem Geld die braven. 

Karion. 

Was denn fonft? 

Chremylos. ■ 

* einen Zug Jagdhunde, dör ein edles Rofs. 


4 . Finflar fingt ron den Gra- 
(Olymp. XIV, 0): 

durch euch wird da« Lieb- 
liche 

id da« Stifte den Sterblichen. 

7 .' Der Preis eines SJuaren 


war nach Alter,. Gefcliicklichkait, 
Leibe»befchaffenheit und fittlichen 
Werth Terfchieden. Xenofon 
(Dchkur, d. Sokr . II, $, 2) fttgt ; 
der eine ift wol zwei Mitten wertli j 
der kaum eine halbe ; der fünf oder 
zehn. 


20 •> 
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Karion, 

Allzu verfchämt ja baares Geld zu födern wol, 
Verdecken fie mit dem Namen ihre Schlecntigktit, 
Chremtlos. 

160 Auch alle Kilnft' und Wiflenfchaften ünd durch £ 
Vom Geilt der Menfchenkinder ausgekundiget. 
Denn diefer fchneidet Leder zu auf feinem Stuhl; 

* Der kann in Erz arbeiten; jener fchaft aus Holz; 
Der giefst aus Gold Kleinode , das von dir er mh 
1 65 Der hufcht die Kleider hinweg , bei Zeus ; der bn 

ins Haus; 

Der walkt und färbet ; jener fpiilt Wollflaufche rrs 
Der gerbet Fell', und ein anderer bietet Zwiebeln^ 
Und ertappt im Ehbruch, wird man gar durchs 
1 gerupft« 

Plutos. 

O dafs ich Armer defs fo lang' unkundig blieb! 
Karion« 

170 Und der grofse König, prangt er nicht durch des 

lockt? 

Crremtlos. 

Und die V olksverfammlung , kommt fie nicht h 

den in Gang? 

Karion. 

Sag’ an, bift dü's nicht , der ein Orlogfchif bemiß 
Chremtlos. 

Und unfer Mietsheer dort in Korinth nährt* o 

nicht? 


171« Spott auf den EUüefiafan» 173. Im korimlhifclt* B 
lohn: Weibcrh. i83. (Weiberh. i»3) focktfir* 1 

172. KrUgsfchiffe) tob Roicken »er ein MUflingskttt. & 
aufgertlftot: Kitt. 9ll. zog Atkon felbft in de* W 
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Kariok. 

its Pamfilos nicht durch (liefen, dato er heulen mufs? 

Chremilos. 

ld Belonopoles nicht zugleich mit Pamfilos? 175 

Kar ion. 

tnkts nicht Agyrrios die fern , da£s er farzen darf? 

CHREMYL08. 

cht ihm Filepfios, dafs er Volksmährlein erzählt ? 

Kar iqn* 

ird deinethalb nicht Hülfe gefendt den Ägyptiem? 

Ghrf.31ylos. 

;bt nicht auch Laufs deinethalb den Filonides? 

Karion, 

d jener Thurm des Timotheos — 

Chremilos. 

— fall’ auf clidfi herab ! 1 80 
d welches Gefchäft nicht wird allein durch dich 
befchaft? ’ 

rm aller Ding* Urheber bift du einzigfter, 
e der böfen, fo. der guten auch, defs fei gewib, 
Karion. 

»halb im Krieg’ auch lind die Stärkeren jedesmal. 


4. Der Volkalenker Pamfi- 
rard , nachdem er die Schax- 
ner au arg geplündert hatte, 
der Stadt gejagt. Mit ihm 
[Lmmerte fein Schmarozer Sr- 
70 t cs. 

6. Agyrrio » , durch Volksgunft 
bcrh. 183) übermütig, wie ein 
Atter Efel. 

7. Dieter Tagedieb lebte een 
•lein und Schwanken, die er 
ug. 


178* E>ne Zeithegebenheit, roe 
der die Gefchjchtp fchweigt. 

179. Füonidrs , dumm und gae- 
ftig , aber reich. Sein Geld ge- 
winnt i^m die Gun ft der korinthi-- 
fchen Buhlerin. 

•188. ©er reiche Timolheos hatte 
fleh ein Prachtfchlofa erbaut. Ka- 
rion will Tagen : 

Und jener Thunn des Timotheos 
ward er nicht durch dich ? 
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185 Auf welche lallend der allein $ie Schale fenkt. 

Plütos. 

Ich wäre mächtig alles das allein zu thun ? 

Chrentlos. 

, Ja traun bei Zeus, zu diefem noch weit mehreren 
Daher denn niemand deiner je lieh Xattiget. 

Denn aller anderen Dinge kommt leicht Überdruß: 

190 DerLiebY — 

Kariopt. 

Auch Brotes. 

C HB E MT LOS. 

Edler Kunft. 

Kariok. 

Öcr Leckeren. 

Crremtlos. 

Anfehns. 

Karion. 

Der Kuchen. 

Crremtlos. 

Tapferer Mannheit. 

' r Kariös. 

Feigenfchut 

Chrentlos. 

Ehrgeizes. 

Kariös. 

Mehlbreis. 

Crremtlos, 

Feldbefehls. 

' AS9. If. XIII, 036: iucL des (Qbfa 6e£u|^ 

▲Ile« wifdman ja fett, de« Sohle- mudeitei Roco^ 

fe» fogar und der Liebe, 
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Karioit. 

' . . / 

' Des Linfennapfo. 

Chrcmtlos. 

• / 

ich deiner wird niemand geßttiget , nimmermehr, 
enn einer dreizehn Goldtalent’ erlanget hat, 
eit heftiger noch fechzehn zu erlangen trachtet er;' 195 
ul die gerundet, dann auf ; vierzig ftrebt er los; 
aft fei das Leben, Tagt er, ihm nicht lebenswerth. 
PtUTOS. 

ir wohl zu reden fcheint ihr beide mir durchaus. 

r eines noch befürcht’ ich. ' » 

< 

Chremtlos. 

Wa6 denn? fage mir. 
Plutos. 

e jenaer Macht doch, die bei mir zu finden fchon - 200 
beide wähnet , wirklich Herr ich werden foll. 

^ C h r eiytylos. - 
vahr, bei Zeus! doch tagen es ja auch alle: data 
•chtfam wie nichts ift Plutos. 

PtüTOS. 

. Gar nicht! Nein, das log 

i mir ein Wanddurchbrech er. Denn da einfi ins 
Haus 

nir gefchliipft war, könnt' er nichts wegnehmen wo, 205 
il ftft er all und jedes eingefchloffen fand ; 
nannte der Schalk mir jene Vorficht Furchtfam- 
keit* 

Chremtlos. 

hta kümmre dich nun, nichts weiter! Denn wo- 
fern du felbft 

Mann entfchlofTenes Mutes bift, und rafch zur 
That ; 


/ 
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210 Dich fehend ftell’ ich, fchärfer noch als Lynkem Iik 

\ j 

Pluto«. 

Wie doch vermag!! du das zu thun, ein Sterblida! 

C H REMTLOS. 

Gar gute Hofnung nähr’ ich aus dem, was mix sä 
' ’ Apollon felbft, dem Pytho’s Lorber zitterte. 

Pluto s. 

Auch jener ift mitkundig deiTen? . 

Chremylos. 

Wie du hörft. 

Pluto«. 

215 Gebt Achtung! 

^ \ 
Chremylos« 

Nicht To ängftlich, nicht doch, Ediert 
Denn ich felbft, gewifs fei deffen, gölt’ mwsi 

den Tod, . 

Will diefes dir durchfezen. 

. i Karion. 

Wenaus dir gefällt, asdi 
Chremylos. 

Adch Viele teuft noch werden uns Mitkämpfer k» 
Die als Gerechte mangelten felbft des lieben B fl* 

fLUTOS. 

220 Bai fdbdecht Gefindel nennft du *0» Mitkämpfer * 
, Chremylos. 

Nein ; wenn nur reich erft jene leben wiedenun* - 
Wohlan, du geh mir gefchwind' im Lauf. 

Kar ion« 

J Wozu denaNj» 

i * 

Chremylos. 

Die Ackernachbarn ruf' herbei ; du findeft wri 
In dem Feld’ umher Xie ringen durch Mühfeiig^j 
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f daß ein jeder , gegenwärtig hier, genau 225 

t uns empfang’ an iliefem Pluto* gleichen Theil. 
Kakio^t, 

acks will ich wandern. Aber dies Fleifchtiegelchen 
hm’ einer doch von innen mir ab, und trag’ es ein. 

. Chremyloi, - , ‘ ♦ ' 

£s forgen werd* ich felber. Auf, was du kannft, 
geeilt ! 

ch du, o Pluto*, Mnchtigfter aller Himmlifchen, 230 
lein mit mirnun wandele hier. Denn diefe* Haus 
eben, das mit reichem Gut du heute noch * , 
ist voll mir fchaffen, ob mit Recht, ob wider Recht. 
Plutos, 

sh fchwer ja wird mirs, o ihr Gatter, einzugehn, 
oft in ein fremdes Haus ich wandere, gar zu fchwer. 235 
m Gutes genofs ich nirgendwo noch einiges, 
m bin ich einem Sparer ja ins Haus gelangt; 
leich vergräbt er unter die Erde mich hinab, 
nmt nun ein guter Freund einmal, ein Bieder- 
mann, 

l fleht, zu leihn ihm noch fo tranig kleines Geld; 240 
leugnet völlig, nie gefehn nur hab’ er mich, 
h bin zu einem fchwärmenden Mann ich hinge- 
langt; 

t Huren dann und Würfeln werd’ ich ausgefezt, 
l nackt zur Thüre ftürz' ich hinaus im, Nu der 
Zeit. 

Chremtlos. , 

keinem mäfsigen Manne noch gelangteft du. 245 

aber bin von folchen Sitten immerdar: 

7. Des Chremylo« Antbeil an Opfer fleifölu 
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'Bald nämlich gerne fpar ich, wie kein anderer, 
Bald mag ich gern aufwenden, wann es nöthig il 
Doch lafs uns eingehn; denn ich wünfche, Ms äii 

feh' 

250 Auch meine Hausfrau, famt dem eingebornen Soh 
Der lieb mir vor allem ift nach dir. 

Plutos. 

Ich glaub' es n 

, Chrehiylos. 

Wie möcht* auch einer nicht die Wahrheit Tagen I 


Karxon. Chob der B AtJEII 
Rariok. 

O ihr, die oft mit meinem Herrn gefchmaui ros 

nem Ifop, 

Ihr lieben Männer untrer Mark, ftets aufgeräumt 

Arbeit, 

255 Kommt hergetummelt * fputet euch; nicht Zeitiii 

des Säumens, 

Nein grade drängt der Augenblick, gleich Md 

mif'Beiftand. 

Chorführer. 

Siehft du denn nicht forteilen uns vorlängft mit d 

Eifer, 

Wie möglich Ich wachen Männern ift, vom Alter d 

entkräftet? 

Du aber foderft gleichen Lauf, eh du nur ang* 

mir, 

260 Aus welcher Urfaoh’ uns dein Herr zu fiel» berufe* 
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/ ' 

Ka r io *v. r < 

b* ich es denn nicht längft gefagt? Du aber bift 
gehörlos. 

in Herr ja läfst euch melden, ihr Tollt allefaint be- 
‘ haglich, 

kalt und grämlich ihr gelebt, euch freun des bei« 
fern Lebens. 

Chor führ er. 

is ift denn jenes, und woher die Sache, die er meldet? 

K ABION. 

: ihm zugleich gekommen ift ein Greis, bedrängte 

Männer, 265 

[1 Wuftes, krumm und jämmerlich, gerunzelt, kahl 
und zahnlos; 

A ahnet mir, beim Himmel ja, ihm fehle gar 
die Vorhaut* 

Chorführer. 

joldner Wort* Anmelder da, was fagft du?' Sags 
noch einmal! • 

Lommen, meinft du, fei m\t ihm ein Klumpen 
fchweres Geldes. 

Kariös. 

lmehr von Altersleiden wol ein grofser Klumpen, 

mein* ich. 270 

Chorführer. 

»? denkit du etwa, der du Hohn uns bieteft, weg- 
. zuwandem 

lz ungefiraft, zumal da . ich mit diefem Stab be- 
wehrt bin ? 

Kar ion. 

ubt ihr denn, völlig von Natur ein folcher Menfch 
zu allem 
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Sei ich , und wähnt ihr , gäf auch nichts Geftmd*! 

gen könn’ ich? 

C HORr Uhr er. 

275 Wie lieht er ehrbar aus, der Schelm! Mir deuckv 
1 Beine hör* ich 

Dir fchrem, Iu, iu! nach Block und Schellen M 

verlangend. 

Kar i oh. 

Da du den Buch&ab fchon erlooft, im Sarge feil 

Richtftuhl, 

Willft du nicht wandern? Schaue doch, das Zaa 
' giebt dir Charon. 

Chorführer. 

Dafs du zerplazeft, du fo plump und von Ratr 

Kobolt, _ 

280 Der da fo fchakert, vnd noch nicht uns kund znu 

gewürdigt, 

Aus welcher UrJach* uns dein Herr zu fich Uri 
* jezo: 

Die wir, bei viel Arbeiten gar unmüfsig, dock i 

Eifer 

Herkamen, ohn* uns umzufehn nach manchem B& J 

Ifop. 

Kariös. 

Nicht länger fei es denn verhehlte Den Plutoi, o 

Männer, 

277. Burch BuchfUben wurden von Charon den Stab & 
för die zehn Gerichtshöfe, su de- Zeichen, und vudit 
nen der Sarg als elfter mitr.Shlt, gehörft. 
die Richter erlooft (IVeiberh. 710). 

Zarion meint : du halt den 8*rg- 2)3. Ohne mit Ibf ^ * 

huchftab gesogen ; empfange nun Hunger zu füllen« 
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: mitgebracht der Herr, und bald hat diefer reich 

gemacht uns* 285 

Chorführer, 

Emfif war’ es möglich doch, da£s reich wir alle 
würden ? 

Kariös. 

un, lauter Midas, wenn ihr nur euch Efelsohren 
anfügt. 

' Chorführer. 

2 freu 9 ich mich , und labe mich , und fehne mich 
zu tanzen 

Fröhlichkeit, wenn wirklich du geredet hier die 
Wahrheit! 

Kariokt. 

aber wahrlich fehne mich, threttanelo , den Ky- 

klopen 290 


10. Der Pluto« fallt in die 
, als der elenili mit wahrer 
npracht ausgeftattete Chor aus 
noth beschränkt werden muffte, 
mehr hefchrankt ward , als 
weiter 'Haushaltung nothwen- 
rar. Schon in den Frofchen 
) ift leifer Spott über die 
eligkeit der Theatergewänder, 
inerlicher crfcheint der Chor 
er Weiberlierfchaft; und im 
,s , was das Wefentliche be- 
fehlet er ganz. Die Stelle 
eigentlichen Chorgefanges 
it hier , riel leicht nach einer 
baren Gitarrenmelodie, der 
op. So hiefs ein Tanz , der 
tölpelhafte Liebe des fikeli- 
i KyMopen zur Meernymfe 
tein mit Gefang und leicht- 


fertigen Geberden darftellte. Ari- 
Hoffet denkt an ein Gedicht des 
Filoxanos , der , als begünstigter 
Nebenbuhler , des altern Dionys 
ron Syrakus Eifersucht erregte. 
Dionys lief* ihn in die Stein- 
brüche werfen, aus denen er noch 
glücklich fieh rettete. Drauf 
Schrieb er aus Rache ein Gedicht, 
worin er den Dionys als Kyklo- 
pen , die gemeinsame Geliebte als 
Galateia, und lieh felbft als Akis 
aufführte , den der Kyklop bei 
ähnlichem AnlaSfe der Eiferfucht, 
unter Felsftücken begraben hatte. 
— Threiianelo , ein Klangwort zur 
Gitarre, wie Flattothrat ($. Fröfch. 
1 295 ) » gehörte zu einem plumpen 
Gefang des Zyklopen bei Filoxe- 
nos. 
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Naob ahmend , und mit rafchem Fu£s alfö dm Boi 

ftampfend. 

Zu führen euch. 

/ (Singend not Geherdentanz. ) 

Auf, eya heran, ihr Kinderchen, häufig fchreia 
Und tlöckendmir der Schäfelein 
Und ranzigen Geilse Liederchen, 

295 Folgt alle nach mit trillerndem Schwanz, undi 

den Böcken nafchliaft! 
Chorocsang» 

Doch wir dagegen trachten dann, threttando, 

Kyklopen, 

Wir Blockenden, dich, den immerfort Heifshun^ 

fo ertappend. 

Wie du, mit TaXch* und thauigem Feldgemüf 

trunknem Taumel 
Zur Weide führfi: die Schäfelein, 

500 f Und ungefähr hinfchlummerlt. wo, 

Des grofsen Schaftes glühende' Spiz* einborendj 

zu blenden. 

Karion. 

Tch aber will die Kirke dann, dip Milchern 

Zaubers, 

Die jene Kameraden einft des Filonides in KoJ* 
Bewog, als wären Eber fie, 

305 Den Mengedreck zu freffen, den fie ihnen eiligen^ 
IN ach ahmen ganz in allem Thun; 

302. Ich will euch in Schweine nerifche Kirke in A*» 1 
Terwendeln, wie die korinthifche That an den Geßkrtea * * 
Kirke, d. i. die Buhleriu Lala, feua auf einen Z*i<|» taN 
den Filonides (179) und Mine dreht wird. 

Schinarozer. Bekannt ift die .ho» 
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Und ihr, gefamt aufgrunzend vor Behaglichkeit, 

Der Mutter folgt, o Ferkel. 

Chor. 

ir werden dich die Kirke dann , die Milcherin, des 
Zaubers, . 

e umgegaukelt garftig und befclntiuzt die Kameraden, 3 1 0 
Ergreifen, und vor Behaglichkeit 
srtes Sohn nachahmend ganz , aufhängen dich ain 
Klumpfack, 

Und dir beftänkem, wie dem Bock, 

Die NaF; und du, ein jappender Arißyllos fagft: 

Der Mutter folgt, o Ferkel. 315 

Kar ion. 

ch halt, vonfolchen Fopperein hinweggewendet jezo,' 
ln andrer Form geftaltet euch. 

Ich pber trete jezt hinein, 

Dort heimlich will ich meinem Herrn 
Wegnehmen etwas Brot und Fieifch, 320 

1, hab’ ichs aufgekaut, nachher zum Hausgefchüft 

fo mitgehn. ' 1 * * 


Chrcmylos. 

rüfeet feid mir: das, o Zunftgenoffen, ift 
äterifeh angeredet, und 4 zu muffig fchon. 

Ikommcn herzlich! weil fo wolilgemut ihr kommt, 
ingeftrengt, und nicht fo erzlialunkenhaft. 325 

h tlafs ihr auch zu anderem gleich willfährig mir 
teht, und wahrhaft Schüzer feid dem Gotte da! 

I. "Wir wollen dich aufliän- Maul fchmieren , daf« du dufteft 

wie Odyffeu» den Melantliios wie JtriftyLlo*. S« Wtiberh . 675» 

ff, XXII, 175), und dir das 
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ChorfUhrer. 

Getroft ! denn anfehn foHft du gar für Ares midi. 
Seltfam ja wär' es, wenn wir um drei Obole 
330 Uhs oft zerdrängten in den Volksverfamnfiungea, 
Und den Plutos felbft mir einer wegnahm* naget 
Chremylos. 

Ei wahrlich , auch den Blepfidemos feil* ich dort 
Herkommen. Der hat offenbar von diefem Ding' 
Etwas gehört fchon, alfo ftapft und haftet er. 


Chbebztlos. Blefstdemo*. 

Blepsidemos. 

335 Was da nun das Ding fein mag? Woher dodM 

wodurch 

Ward Chremylos reich urplözlich? Nein, ick & 

es nicht. 

Wiewohl des Redens, o bei Herakles! war da ris 
Bei jenen um die Schererbuden Sizenden, 

Dafs der unverfehns ein Mann geworden, 
reich ! 

340 Auch fcheinet mir felbft diefes wunderbar, 

Bei gutem Glücksfall, er die Freund* einladend 
Nicht landesüblich handelt er mit folchem Uw* 
Chremylos. 

Nun unverhohlen lag' Ich dirs, bei den Himmli^ 
O Blepfidemos: beffer gehts als geftern uns. 

345 Antheil denn haben magft du; bift ja and 1 

Freund, 


338* Sckertrbudcn s Vög» 1845. 
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, BLEPSlOEl^Op. , 

wirUich wahr . denn , -was njan fagt * dvwurdeft 
reich? , 

* ' Chkemtlos, ,, 

in werd' ich diefas alfob^ldj fp. ein Gott es will, 
nn da fteckt, da fteckt noch unter dem Ding* etwas 
Gefahr. , ..r. ? 

Blebsedemos« 

ich eine? * „ u , 

CnReiö¥LQS* 

«Welche? . ; V >«. M 

BlEPSID EM 0 0. 

’ r v * Rafch doch heraus, was dH 

Chrrihylos. 

nn wir es recht au ^führen, Wohlergehn für ftets;, 350 
;h wird gefehlt wo, dann ein völliger Untergang»' 
Blefsibehios. 

i fchlechtem Inhalt fcheinet mir die Ladung da, 
IjgefaUt mir gar nicht. Denn zugleich im Augen* 
blick 

überreich fein, und zugleich in folchet Furcht, 
djnea Alarmes, der was Gutes nicht geth^g* : * , 355 

Chremtlos* • . ../ J « ' 

nicht was Gutes? A 
. ; . BLEP Sl DEMOS. 

Wenn mit Geftohleneln, o bei Zeus! 
ther du heimkehrft,. fei es Silber, fei v ep ,Qold*r 
jenem Gott; und nun dich vielleicht Nachreue 

. 

Chremtlos, ' 

llon , o Fluchabwender ! nein, das nicht, bei 
Zeus! 

1 1 1 o i , in, piuto*. 21 
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BlEPSID EM OS. 

360 ftdr'aufzii fchakem, Befter; weils ichs doch § es 

CHREMYLOS. 

Nein du , von mir doch nicht gemutmalst fokbes! 
Bleysi DEMOS. 

I 

Wie ift durchaus nichts Redliches wo, bei bi« 

Mann! 

Nur fchnödem Gewinn find all* und jeder untci^ 
Chremylos. 

Bei Demeter , nicht gefundes Sinnes fcheinft du es 
Blefsidemos. 

365 Wie weit verlor fich der von dem vorigen Leh 

pfad ! 

Chremylos. 

Schwarzgallig, traun beim Himmel, bift du ÜleslA 

kind. 

BLEPSI DEMOS. 

Ja felbft den Blick auch kann er nicht fefthaltcxi H 
Nein, offenbar zeigt diefer einen Böfewicht. 

Chremylos. 

Dein Krächzen kenn' ich: hätte ja ich geftoMea* 
370 Gern wärft du theilhaft. 

Blep?idemos. 

Gern ich theilhaft dir? unl^ 
“ Chremylos. 

Nicht iÄ es fö was, fondem ganz was anderes* 
Blepsidemos. 

Nun? nicht gefiohlen, fondem geraubt? 

V. . 

309# Bat Krächzen des Raben, der (Bor. Satir • JJ t •» W'j 
Beute Schnappt. 
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Cbbemtlos. , x 

Dich plagt die Wut. 
Blefsidemos. 

I du denn niemand auch bevortheilt irgendwo? 
Chbemtlos. 

n wahrlich! 

< 

B LE PSI DEMOS. 

O Herakles! Nun, wo Toll man hin 
i wenden? So Wahrhaftes willft du nicht geftehn? 375 
Chrem YLOS. 

bift ja Kläger, ehe du weifst, was ich gethan. 
Blefsidemos. 

reund, den Handel will ich fchon mit Wenigem' 
völlig abthun, ehe davön gehört die Stadt: 

Maul den Rednern nur verftopft mit Pfennigen« 
Chkemilos. 

glaubteft wol Freundfchaft zu thun mir, wenn, 

bei Zeus, 380 

■ür drei verwendete Minen zwölf anrechneteft. 
Blepsidemos, 

Gehe jemand vor dem Richtfiuhl fizen fchon, 
umwundnen Ölzweig haltend, famt den Kin* 
derchen, 

famt der Gattin, und an Geftalt ungleich in nichts 
Herakleiden, wie lie gezeigt hat Pamfilos. 585 

Chremtlos. 

, o du Unhold! — Aber auch nur Biedere, 

Die. damaligen Redner re- kommen vom Euryftheus -verfolgt, 
und Jchwiegcn für Geld. Unter AlJunene’s Führung erfchie- 
. 438« Fried . 645. nen fie in Athen ala Schuzflehende 

mit wollu mirun denen Ölzweigen. 

Auch nach feinem Tode Dies batte der Maler Painhlos in 
Xeraklee in feinen Rach« der 9toa pökile dargeftellt. 

21 « 
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Und nur, wer tüchtig handelt* und mit Mäfcigung, 
Werd' ich lofort reich machen. 

Blepsidemos» 

< O was fageft du? 

So überaus viel ftahlftdu? 

Chrkmtlos. 

i Wehe mir des Leidfl 


390 Du bringft mich um! 

Blepsidemos« 

Du traun dich felber, wie mir fdfl 
Chremylos. 

Nein wahrlich; denn den Plutos, du Armfeliger, 
Hab' ich. 

Blepsidemos. 

Den Plutos? welchen denn? 
Chremtlos. 

Ihn felbft, denG 
Blefsidemos, 

Wo id er? 

Chremtlos« 

Drinnen. 

Blefsidemos« 

Wo? 

Chremtlos« 

Bei mir. 

Blepsidemos« 

7 Bei dir? 

Chremtlos. 

s 

v - ' J» ** 

Blepsidemos. 

Zu den Raben! Plutos wäre bei dir? 
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Chremylos. 

Hoch fchwör* ich es. 
Blcpsibemos. 

jft du die Wahrheit? ✓ 

Chremylos. 

Denk' ich. 

Blepsidemos. 

Bei der Heftia? N 395 
Chremylos, 
hör* es Pofeidon ! 

BLEP SIBEIUOS» 

Meinft du den Meerobwaltenden? 
Blepsidemos. ^ 

V 

nn noch ein andrer Pofeidon ift, den anderen* 
Blepsidemos. 

ht auch zu uns den Freunden fendeft du ihn 
umher ? 

t 

Chremylos« 

di nicht gedieh die Sache dahin. v 
Blepsidemos. 

• Was? noch nicht» 
i ihn mitzutheilen? ' * 

Chremylos. 

Nein; denn zuvor mufs — 
Blepsidemos. 

Was denn mufs? 400 


IChremylos« 

; Geficht von uns ihm werden. 

Blepsidemos. 

Wem das Geficht? Heraus! 


Chremylos.. 

n Plütos, ganz fein voriges, wie's auch gehen mag. 
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JBlepsideuos. 

Blind alfo wirklich ift er? 

Chbemylos. 

Ja beim Himmel, blini 
Blepsibemos. 

Kein Wunder alfo, dafs zu mir niemals er kam 
Chremtlos. 

405 Doch wenn die Götter wollen, jezo kommt er <& 

Blepsi di/mos. 

War* einen Arzt denn einzufiihren nicht Bedarf! 
Chremylos. 

Wer ift ein Arzt wol jezo noch in diefer Stadt, 
Wo ja, wie der Lohn nichtswürdig ift, fo aod 

Kunft? 

Blefsidemoi. 

Auf, fpahn wir. 

Chremtlos« 

Keiner ift ja. 

Blefsidemos. 

Nein, mir, felber fcki 
Chremtlos. 

410 Nein wahrlich. Aber, was ich iängft mir Yorg# 
Ihn hinzulagem in Asklepios Heiligthum, 

Ift wol das Bede. 

Blefsidemos. 

Weit fürwahr, bei den Himmi^ 
Wohlan, ungelaumt nun fördere du dies < 

Werk. 

408« Durch 'Verachtung de« tete SkltrM Ueltei nt ^ 
Künftler« finkt die ltunft. Athen der Geringeren« 
hatte Öffentlich hefoldete Ärzte 411 . uisklepios 
(icÄar», 1042), die unterricht Wtsp* IBS» 
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Chbemtlo«. 

sich jezo wandr* ich. 

BLEF51DCM05. 

Spute dich denn. 

CUREMYJjO Bj, 

Das thu' ich üchon. 


HREMTLOS. BlEPSIDEMOS. P E I A, 

Penia. 

tiziger Unthat gegen Gefez und Billigkeit 415 

►über beicT i£r, Menfchelchen dort, die der Dämon 
plagt! 

hin? was rennt ihr? Wollt ihr ftelrn? 

Chremylos. 

Herakles, hilf! 

Penia» 

in fiürzen will ich euch in Verderb, ihr Argen, 
arg!. 

rtfche Wagnis habt ihr gewagt, unerträglich ganz, 
gleichen, niemals noch ein anderer irgendwo 420 


# Der littliclie Zweck de« 

, ifl , die reranntep Athener 
Lehren, dal» Reichthum, den 
rathonifche Zeit nicht kannte, 
r eder xu erwarten, noch zu 
len fei , dafii man wielmehr 
iner wohlgeordneten Armut 
knaufern dürfe , fondern fo- 
ich und glücklich fein kOnne. 
erfcheint Penia (Göttin der 
) , und fpricht herlieh über 
raftige Erziehung des Mit- 


telstandes zun Guten, Edlen und 
Schönen. Aber Ge prediget tau- 
ben Ohren. Oer goldbethörte 
Chremylos kann zwar ihren fie ge- 
reichen Gründen nichts entgeg- 
nen , als c Hohnred’ und Komö- 
dienfpats » j aber er ift Held ge- 
nug , fie mit dem Machtfpruche : 
« und hatten du recht , nie geh* 
ich dir Riecht 1 s ron der Bühne 
xu jagen. 
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Ge waget, weder Gott, noch Memfch ! Drum feidihiü 
Chremtlos. 

Sag* an, wer bift du ? Abgebleicht ja fchemlt da i 
B h e p s i fe e m o s. 

Ganz einer Erinnys lieht lie gleich in Tragödien; 
Denn he hat im Blick was Tolles und was Tragik 
Chremuos. 

♦25 Doch he hält ja keine Fackeln* 

Ble psi DEMOS. 

Gut, fo heule fie. 

Penia. 

Wer, glaubt denn ihr wol, daTs ich fei? 

Chremylos. 

Herber? 

Vielleicht auch Erbfenhtfkerin. Sonft würdeft du 
Nicht uns Io laut ankreifchen, unbeleidiget. 

Penia. 

Wahrhaftig? habt nicht Schreckliches beid’ ihr 
' geübt, 

430 Da ihr aus jedem Orte mich zu verßofsen fucit' 

Chhemylos, 

Bleibt dir denn nicht der Todesabgrund übrig» 

425. Ü» Fackel der Erinnern 'Nicht folchent Wohmlh « 
foll Äfchylos eingefiihrt hab4n. ift dir veigout, 

ßie -findet fich hei ihm f cf wenig Nein dort wo 

^rie* hei Euripides ; doch fcheint augausgnbea<k 

fie bald nachher mit dein Verfall Gericht' und Mord* , r 
der Tragödie auf die Bühne ge- derb unreifer Fr* 

kommen zu 'fein. Von Kindern , wo E»t»< 

431. Der' Todeoabgrand ( Bara- wo Verftümn* ^ 

thron. 6- Ritt. 1363) +*t ‘Satan- Wo Steinigung; wob»**' 
melplaz der Raben. * An ähnliche gefchrei erheb. 

Orte des Grauens ▼erweifr' jitchjr-* Wer durch den BorlH 

las (JEutnenid. 178) die Erinneren : gef)pie£rt wtxi- 
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ich wer du biß, das Tagen folltefi du gleich zuerfi. , 

' Penia. ' - 

e euch mit fchwerer Strafe heut heimfuchen wird, 
eil ihr mich ganz hin wegzufch affen ßrebt von hier. 

BLEPS1D EDI OS. 

jerie Weinfchenkin fie wol aus der Nachbarfchaflt, 435 
» mit falfchen Nöfseln immerfort mir Schaden thut? 

Penia. 

i bin die Armut, die bei euch viel' Jahre wöhnt. 
Blepsidemos. 

Grott Apollon! Götter gefamt! wo flieht man hin? 
Chremylos. 

Ja, was machfi du? o verzagtefies Thierchen du! 

Ilft du mir bleiben ? 

Blepsidemos, 
i: " Nicht um alles! 

Chremylos. 

Bleib mir doch! 440 

b ? Tollen wir zwei Männer einem Weib* entfliehn? 

I Blepsidemos. 

iß ja die Armut, Böfewicht, der nirgendwo 
hts gleicht von allem Lebenden an HeiUofigkeit. 
Chremylos. 

V 

i Hill, um der Götter willen, fleh! 

Blepsidemos. 

Nein wahrlich, nein! 
Chremylos. 

Tage dir an, die ungeheuerße Frevelthat 445 

l allen Thaten werden wir thun, weim jenen Gott 
flos zurück wir laiTend irgendwohin entfliehn, 

Furcht vor d4r da, ohne Kämpf der Vertheidi- 

g un 6« 

\ 
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Blkpsidcmos. 

Auf welche Riiftung oder Macht vertrauen wir? 
450 Denn welchen Panzer, Tage mir, und welchen Sc 
Ha,t nicht zum Pfände fchon verfezt die Verrucht» 
Chremtlos. 

Getroft! allein auch würde ja, weifs ich, jener G 
Sieghaft zur Umkehr nöthigen diefes Weibs Va\ 

Penia. 

Auch noch zu muien waget ihr Erzfünder da, 
455 Die beid* auf frifcher Gräuelthat ertappt ihr feid? 
' Chremtlos. 

O du, in der Bosheit Grund verderbt, was fei» 

du 

Anfallend uns hier, da wir mit nichts dichbeW 

Penia. 

Wie denn? für gar nichts, o bei den Göttern,« 

ihr 

4 Die Beleidigung meiner , dafs ihr dem Pluto« 

fucht 

460 Das Gefleht zu fchaffen? 

Chremtlos. 

Was für Beleidigung thun 
Wenn allen Meirichen wir gewähren folch ein & 

Penia. 

Und was für Gutes Könntet ihr ausfinden? 

Chremtlos. 

Wn’ 

Zuerft wenn wir dich ausftieCsen aus dem Hefe 

land. 


451 * Die Armut hat fie zu de&n Waffen nd 
Verlezern den Grfezei gemacht; Terpftaden, war Ureaf*** 


Digitized by LjOOQle 



/ 


V ' 

Pluto 331 

Penia. 

enn mich ihr ausftiefst? 'Was denn wol vermeinet 
, ihr 

r ein greiseres Übel anzuthun den Menfdkeir? 1 c -V 
Ghremtlos. 

t Was? 465 

mn, das zu t^un anfiehend^ wir es vergäfsen gar. 
Penia. 

a denn 3 von diefem will ich euch hier Rechen- 
fchaft 

legen erfilich. Wenn ich nun d^rthu’ ,* allein 
ich von allem Guten euch Urheberin, 

1 nur durch mich leid lebend ihr? — Wenn aber 

nicht, 470 

in thut fogleich mir , was euch beiden wohlgeföllt. 
ChremVlos» 

p uns zu lagen wageft du, o Verruchtefte? 

Penia. 

ehre du felbft dich ; denn ich denk’, obn’ alle Müh 9 
klar zu gellen, dafs in allem fehl du gehft, 
nn du die Gerechten , wie du fagft , reich machen 

willft. 473 

Chremtlos. 

•riigel und Halsklemmen, feid Mithelfer hier! 

Penia. 

it jftufs man eifern oder fchrein, eh man vernahm. 
Blepsideiuos. 

I wer vermag wol, nicht zu fchrein, Iu, 'in* 
gleichen hörend? 

». Seid lebend ihr f Dann bleib * ich bei euch , UfW ßf liitt- 


Digitized by LjOOQle 





P £ V V O 0 


332 

s 

Penia. 

Jeder, wer wohldenkend ilt 
Ch rem tlos. 

480 Was denn zur Bufse foll ich dir äbfodem, wann 
Du den Streit verlierft? 

• ' * 1 Penia. 

Was dir gefallt« 
Chremtlos, 

Sehr wohl $ 

' Penia. 

Denn Gleiches, wenn ihr unterliegt, mufs emij 

fchehn. 

BtEPSI DEMOS. 

v* Was meineft du, genügten zwanzig Tode wol? 

Chremylos. 

Ihr freilich ; doch uns beiden lind fchon zwei & 
Penia. 

485 Nicht leicht entkommt ihr, das zu dulden & 

Denn was 

Könnt’ einer wol Gerechtes darauf Tagen noch? 


Chorführer. 

Wohlauf, nun gilts, nun fprecht mit Bedacht, 
klug ihr bewältiget die da, 

Ihr auf jegliches Wort antwortend fo gleich ; vol 
Schwächlichen bietet durchaus** 
Chremtlos. 

Klar fchon, fo glaub’ ich wahrlich zu fehn, ter 
vor allen und jedem : 
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r redlicher Art von den Sterblichen ift, dem mufs 

auch billig es wohlgehn; 490 

r böfe jedoch und gottlos ift , den , trift das Ent* 
gegene billig. 

n trachteten wir nun eiferig nach, und förderten 
kaum zur Enthebung 

l Befchlufs , der fchön und edel zugleich und nuz- 
bar, allem Beginn ift. 

in wenn das Geficht nun Plutos erhalt, und nicht 
, als Blinder umherirrt ; 

den Redlichen nur im Menjchengefchlecht geht 

jener, und. bleibt unverriickt dort; 495 

r böfe jedoch und gottlos ift, den fliehet er; und. 

fo erfchaft er, v 

s alle ja gut und des Reichthums froh rings fein, 
und Verehrer der Gottheit. 

[ traun, wer mag für das Menfchengefchlecht wol 
Befleres finden, denn folches? 

B LE F SI S EMOS. 

nand! Ich felbft bin Zeuge dir defs. Nicht wür- 
dige die des Befragens. 

; , Ch remylos. 

n fo wie nun uns Sterblichen hier dies Lebens- / 

verkehr fich gestaltet, j 500 

achtet es nicht als Tollheit blpfs, ja vielmehr als 
Plage des Dämons ? 

a viele ja rings im Menfchengefchlecht, wie, böf* 
auch, freun fich des Reichthums, 
nit Unfug ihn «fie zufammengefcharrt ; viel' aber, 
wie gut auch von Grund aus, 
iten im Druck von Hunger und Noth , und ge- 
feilt dir find fie gewöhnlich. 
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505 Ich behaupte demnach , dies endige bald, vrm PI 
tos erft das Greficht hat, 

Und auf anderem Weg' uns Sterblichen dann feint 
noch gefegneter darbringt. 

i • 

Pewia. 

O ihr, die leicht, ■wie nirgend ein Menlch den | 
funden Verftand’ ihr entlockt feit 

Hoch alt riges Paar Mitfchwärmender ihr auf demi 
weg fafelnder Narrheit: 

Und gefchäh’ auch das, wie ihr es begehrt,* 
mein' ich, frommt’ es euch etwa* 
510 Denn wenn das Gefleht nunPlutos erhielt’, undi 
austheilte fich felber ; 

Nicht würd* um die Kunft im Menfchengefclik 
nicht würd* tun GefchickKchkeitfeJ 

Jemand« Und fobald dies beides von eudi * 
fchwand, wer findet fich künftig; 

Der fchmiedet das Erz, der bauet das Schif, dei 
Rad ftigt , oder Gewand’ auch, 

Ber Schuh’ anpafst, der Ziegel euch~brexufct, der*^ 
1 der Pelze bereitet, 

515 Auch der das Gefild' auffchollt mit dem Pfluj: 1 

. * / i 

Frucht zu gewinnen der Deo; 

' Wenn leben ihr dürft unthätig hinfort, und 
alles verfaumend? 

Chkemtlos. 

Schnack hin, Schnack her! denn alles getarnt, 
du jezo gefagt halt, 

Das werden die Knecht’ ausfertigen fchon« 

Penia. 

Und woher denn nimft du die M 

SiS« D«o, D«»eter: FrÖ/ck, 3i3« 
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Chreaitlos. 

wahrlich, um Geld kauft jede? fie ein. 

PCNIA. 

Wo bietet fich erft ein Verkäufer, 
nn Geld vollauf auch jener befizt? 

Chbemtlos. 

Nun jemand, der mit Gewinnfucht 520 
Händler daher aus ThelTalia kommt, wo genug 
find Seelenverkäufer. 

Penia. 

Ei niemand traun r vor allem zuerfi, niemand ift ' 
Seelenverkäufer, 

gelten iur wahr, was du da gefagt. Denn wer 
doch irgend , der reich iß, / 

1 gern mit des eigenen Lebens Gefahr zu folchem 
Gefchäft fich bequemen? 

Hach an den Pflug felbß gehend aus Zwang, an 

den Karft, und die andere Arbeit, 525 
b künftig du weit mühfeliger noch, als jezt. 

Chremylos. 

Dies fall' auf das Haupt dir! 

Penia. 

i kannft'du einmal auf dem Lagergefiell ausruhn, 
denn keine ja find mehr; 
auf Teppichen auch: denn wer noch webt, wenn 
jeglicher Goldes genug hat? 
mit geifiiger Salb' auch falben die Braut, wann 
* ihr hochzeitlich fie heimführt; 
hüllen in köstliches Purpurgewand mit vielfach 

prangenden Bildern, 530 

Di# ThtJJolUr galt** ft* Zarterer, Betrtfcer und See lea- 

*r, 
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Und welchen Genuft giebt Reichthum noch, ü 
manches alles entbehret ? 

Doch bei mir ift das euch alles bereit , weis je 
4 begehrt; da ich felber 
Bei dem Handwerksmann als He richerin fietodi 
■ ( antreibend zur Arbeit, 

Daljs, von Mangel., gedrückt und, der Armut Zm 
er fic|i Nothdurft fchaffe des Leb« 
C H R E MT L OS# 

535 Wa£ hönntefi denn du .wol Gutes verleilm, als 
Brandblafen aus Bädern, 

Und der Kinderchen Schwann, die Hunger gebla 
und der Vettelohen Jammergetitei 
Doch der Lauf’ Anzahl, und der Mücken dazu. 

der Flöh' auch kann ich fogarri 
Ausfprechen vor Meng' ; und mit lautem GefußT 
das Haupt her plagen fie Nacht» < 
Aufweckend vom Schlaf, und rufen , dir zu: Auf, 
dich, oder du hungerß! 

540 Und zu diefem annoch, dafs ftatt des Gewand 
„ . die .Lump' hat ; und für ein BiÜ 

Nur den binfigen Pfühl, mit Wanzen erfüllt, d# 1 
, Tieffchlummemde wecket; 

533. So bei tlieokrit (XXI, l — ): 

i . • ' * ‘ i* ■ - 

Armut nur , Diofantos , erweckt die betriebCamen Küi/b, 
Sie, die Lehrerih irt der Tkatigkeif. Selber der Schlaf 
Wird, ja dem 'Arbeifcuaannä gegönnt , ron -de» ftrfteru Sor« 
Wenn auch einer bei Diacht den fltic^Ugea. , Schlummer erb»^ 

Plözlich Tferfclieucht ihn wieder die AeU an<krij\g«nde 

i * ’ ‘ ■■ ) 

. . 535. Die Badftuben waren im ^en ,<J)IeaL x«, nabe, »** 

Witter Zuflucht der thirftigen. lieb Brandblafen« 

Vom Frofte arftaxrt, graten fia 
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fc die Mhtte den PfijM ftatt Teppiches deckt, die 
. vermoderte ; dafs für ein Polfter 
t gewaltiger Stein liegt unter dem Haupt; und dafs, 

.... ftatt nährendes Brotes, 
dmalven man fchmauft , und , ftatt Mehlbreis , nur 
Blätterchen mageres Rettichs ; 
s zum Schämel man braucht der zerbrochenen Ahm 
k Hauptend', und, aus Mangel des Backtrogs, 545 
lern Bauche der Tonn* einlauert , dem auch noch 
lechzenden! O wie fo vieles 
trefljchefr Guts un Menfchengefchlecht Urheberin 
hgV ich gezeigt dich! 

Penia. ' 

haft ja nicht mein Leben gejagt , das der Betfeier 
haft du gefchüttelt. 

Chbemtlos. 

, ftigen wir nicht, dafs dem Betteierthum fei die 
Armut leibliche Schweiler? • * 

Penia* , 

tagt s, die ihr felbft für ähnlich erklärt Diönyfios 

und Thrafyhulos. 550 

l nicht ift fo mein Leben beftellt, o bei Zeus 
j 'nein, wird es auch niemals. , 

t wer Betteier ift, wfe du da gefagt, der lebt, da 
er nichts im Beliz hat: 

wer arm nur ift, der lebt fparfam, und ftets an- 
* , . haftend der Arbeit ; 

überig bleibt ihm niemals was, doch nie auch 
fehlet ihm etwas. lf ~ 

^4 Am v ein Weinmaf«. ‘ iftnnt rom Thrafybulos , der fein 

I>ie ihr, den Tyrannen Vaterland ron den, drfäbig Ty- 
nicht mehr unterfcheide* *nu»en, gefreite. 4 t#l , 

5 Tor. III. Pluioa . 22 
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CöREMf LÖ'S. r * • 

555 «Wie felig entfclilief, bei Demeter fürwahr,» feinl 
/ bea da, welches du preifie#, 

Wenn fparfam er und arbeitfam nicht» nachlälrt, i 
zum Begräbnis! 

Penia. 

- Du verfuchft Holmred’ und Komfidienfpafs, en I 
teres Thuns unbekümmert; 

Da du nicht einfiehft, ich ftelle ja mehr, als PH 
beffere Mäniier, v 

' Rieht minder an Greift , wie auch an GdbÄi N 
bei ddm dort find Podagrifien, 

560 Und Dickbäüch* auch, diCkwadigc auch, undfch 
' wachfeiie Schwelger: ■ 

Mir find fie gefchlank, und wie Wespen gebaut, i 
im Angrif Feinden tntfezlich. 

1 1 Chremylos. 

Durch Hunger fid denn ausmagernd vielleicht 
ihnen du Wespengefialt an. 

PeBTI A.. 

Von der Sittfamkeit nun wiH ich d%hinach fatö 
die Red', euch' belehrend, 

Dafs Wohlanftand beiwohnet nur mir; doch fl 
' • ’ < trozt 'mit GeWaltthat, 

Chriemylos. 

565 Hä! "ftetlen ift* woWanftündig fürwahr, und ^ 
durehwühlen die Hauswand! 

1 ' Blepsiö eMos, 

Traun, wenn nur Verheimlichung will das Gefo 1 
wäre das gegen den Wohlfbn<l ? 

S06. B*i den Spartanern Wh* Geifteggewandheit w* ^ 
ein feiner Diebftahl Zeichen der eben Ge fchickliehkeit . Sä 
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Penia. ■. . : 

an fchaue mir auch in den Städten umher auf die 
Redener, wie, wenn fie etwa 
derr-rtfrnrtrt find, ftir des Volles Wohlfahrt und der 
Stadt £e betreiben , was Recht iA; 

>ch, wurde« -Tie reich vom gemeinfamen Gut, wie 
fofort fie beÜehn auf dem Unrecht, 
ie mit fie naohftfcllen der Meng', und Krieg 

androhen der Volksmacht. v 570 , 

• - : Chuemylos. 

gewifs nicht leugfi: du folches, in nichts, ob du 
,v 'i. T fehon lehr hnmifch gefinnt bfffc * f 
ch gleichwohl fleht dir Heulen bevor; nicht follft 
o *■ r ^ *du da prangen und grofsthun> 

>il du n\Ai -das einreden fogar uns willfi, wie bef- 
- f T. g fer die Armut 
Reichthum fei. 

' i P e kia. "» > l i , 

Abftreiten jedoch kannit du mir folches noch 
gar hiebt, ~ , 

e du plappernd auch ftehft und die Fittige regft. 

' , Ohre ittyl o $• 

Und woher denn fliehen* dieh alle? 575 

P EJTIAi * ' 

il belTer ja ich fie mache denn 4rft; und am<detljL 
lichften fchaueft du diefes 
den Kindlein fchon^, die den Vater ja^auch genk 
fliehn, wie treu er ihr Beltes 

/ 

' » i ; v.l ,♦ ff Q 0 ? 

■r Scheinentfchuldigung tadelt 574. Wie Vögelchen, die noch 

fideino» den gege n w ä rti g en nicht flügge find, 
esfinn der Athener. _ 

22'’ 
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340 Plütos. 

Wahmimt : fo gar fchwer ift es, genau dastemii 
erkennen, ‘was recht ift. - 
Chrimylos. / 

Wie ftgeft du? Zeus nicht wiffe genau das hcnui 
erkennen, was gut ift? 

580 Auch jener behält ja den Plutos für fick. 

v Eittos. 

ündfdiefe da Ifeitdfet * 

, . ** . SPeuia. 

Ihr beide, vom Wahn altkroniTcher Zeit mW 
triefäugiges Geiftes! 

Auch Zeus ja flirwahr ift arm; und das will jcöt 
klar dir beweifen. 

Denn war’ er reich, wie doch, wann er fdbla* 
das.olympifche Kampffpid, 

Wo alles heUenifche Volk er ftets in dem Ffirf 
wechfel verfammelt, 

585 Wiird' Heroldsruf ausru&n der Kämpft Obfe? 

i . die er gekrfinzet 

Mit dem Waldtflkratiz? O mit Gold, das war* d 
diger, Jiätt* er den Reichth u m» 
Chremtlos. 

Ri. nun, dadürch zeigt jener /doch klar, wie vd 
achtet den Reichthum« 

Denn indem fpftrfam und wenig geneigt, cbv* 
, verwenden nur etwas, 

Bis die Sieger mit Tand umwindet allein , fo k* 
für ftch fejbft er den Reichthum. 

Penia. 

590 Was fchmählicher noch als Armut ift, das 
jenem zum Vorwurfs 

681. Mtkrcnifcke Zeit : Wolk. 307. 
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2 nn bei reichem Befiz unedel geiinnt er-fo fehr’ ift, 
m und des Gewinns frbli.- J 

Chrkmilos. 

Schmettere Zeus in Verderb dich hinab * mit dem 
Waldölkranz dich bekränzend! 

, •!. !.. .. I PENIA^ . . * 

fs diefes auch nur zu beftreiten ihr wagt, als fei 
•nicht alles, was gut ift, 
rch die Armut euch! 

Chremylos. 

Von der Hekate dort ift leicht zu erkundigen 

. diefes, , 

wol reich fein, ob hungerig fein, was. Bafferes. 

Sagt fie doch felber, 595 

3 jeglicher* Mann, wohlhabend und reich, ihr ein 
Mahl zufende des Monats, 

3 aber da* ahn und dürftige Volk es hinwegräff’, 

• eh es geftellt fei. 

Doch fehr' in Verderb, und muxe mir nicht 
Auch ein Weniges noch! 

he geb' ich dir Recht, und hätteft du Reeht! 600 

Pebtia. ’ 

0 du Stadt Argos! hört an, was er fagt!» 

Chrbmtlos. 

luf Paufon den Tifehkameraden herbei. 

Pek i*. 

Was erleb’ ich, o weh! 

4 . Der dreieinigen Hekate 601. Aus dem Euripides. An 
*p, -816) opferten die Reichen gos WM jrm. 
ireiiregen jeden Moo«t: und 

1 war das Opfer hingeftellt, 602. Paufon : Acharn. 863* 

%rd e* yoi ArmOn ab geholt. ' ■ 
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Cheeaiilos. 

Zu den Raben hinweg troll' ciligvon uns! 
PSNIA, 

605 Fliehn foll ich, wohin?. 1 r. 

Cbhemvlos. 

Zu der Halsklemm' hin! nur nicht faumhaft, 

j 

\ Nein, ohne Verzug! 

* Pbnia. 

O traun, hieher noch werdet ihr zwei 
Mich laden einmal. , 
Chrcwtlos. 

610 Dann kehre zurück; nun fort in Verderb! 

. Vorzüglicher ja ift Reichthum mir; 

Du geh , und laut wehklag' um das Haupt! 

* t i 

B L E P SIOEMOS» • 

Nun will ich,' bei Zeus , ein bereicherter Mm 
Hoch leben fofort mit* den Kindern am Schind 
615 Und dem Ehegemahl ; und kehr’ ich gefpült 
Und glänzend von £alb' aus dem Badhauf btö 
' * * Auf die Handwerksleuf 
Und die Armut drück' ich den Furz ab! 


Chremtlos. 

Da iß ße uns, die arge Schälkm, abgetrollt. 

620 Doch ich und du nun wollen alfobald den Gott 

* 

Zu dem Lager führen in Asklepios Heiligthma. 

Blfpsidemos. # 

Doch lafs uns ja nicht fäumen, dafs nicht wieds* 
Uns ßöre jemand, einzuleiten dies Gefchäft. 
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. ~ ChR;EJ«?I<OS. 

’fchi, Mario» he! die JLagerdeoken tmg’ heraus, 

1 fuhr’ ihn felbli den.PiutoÄ, wie der Gebrauch es 

. «. - will, . .. 6?5 

J das andre, was wir. drinnen fchon zuriißeten. 

!' -Ui — .... ü. { ■ — J : . *. 


( Der Chargefang .fehlt. ) 

Karion. Chor, ' 

. i k ' . • i ‘ * r ' r \ 

Karion. 

, oft am Thefeusfeße voU gelöffelte, 
ihrte Mafcnor, zwar bei de* fehmalßen Bitten fonß : 
i feicl ihr glücklich, waa erlebt ihr für Seligkeit, 
l:0He>4iä' andern, welche guti von Siliert »fiiüL! - 630 

Cho^f uai^BB. . i . e m; 

s iß, o Beßer, deinen Freunden doch gefchehn? 
kommH ja* fcheinU, anmeldend etwas Fröhliches» . 

, .Karion. , % 

grcCsee;Heil iß heut. begegnet meinem Herrn, 
h^mefer dem Pluto« felber ;< denn der blinde ward 
Ifichtig wieder, und ihm glänzt der Augenßem, 635 
il ihm Asklepios gnädige War, der Genefungsgott, 

9. Sollte die Zeit den feh- gleichen auch in die Schaufpiele 
n CfcttngeCotng getilgt haben? ran ^hakfyeam and feiner Zcit- 
rfcheinliclier »ft, der Dichter, gen offen eingefugt findet. 

Kargheit der Choragen zu 

ich unterftfizte , fchrieb ihn 0$7'. Am achten jedes Monates 
nicht. Die Dauer des F Gen Wurden im Tempel des Thefeua 
a erfüllte nrol ein äbhlicher ; , die ^r » nen mit f<;Umaler Koft, be- 
wie V. 292, oder ein be- fonders mit Suppen (rgl. Wolk , 
es Volkslied, wie mMi deN 38$ )• gfefpeift. 
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CfifOH, 

Du fagft Wonne mir! du fagft Luftgefchrei! 
Karion, 

Nun gilt es froh fein, mögt ihr wollen, mögt ihr sii 

Chor. 

O wie erheb’ ich ihn, den ftammedlen Hort, 
640 Der Staublöhne licht, o den Asklepiös! 


Karion. Des ChremylosFü 


Frau« 

Was will das Schrein doch? Ob es wol wts Fi 

ches 

Anmeldet ? Hiernach o wie fehnfuchtsvoll vorfafl 
Im Haufe fiz’ ich, und erwarte dielen da! 

Karion. 

0 gefchwind’, o gefchwind' , hol Wem wu, * 
. Frau r damit 

645 Auch felbft du trinkeft; gar zu gern ja tkuftdo^ 
Denn das Gute gefamt in einem Packen bri*j 1 

dirv 


Wo ift $s? 


Frau, 

Karipn. 

Bald in dem, was ich lag*, erkenne * 1 


Frau. 

So fertige, was du zu tygen haft, in der Eik 
Karion. ' 

So höre : zö ; denn ich will die Händel dort 
650 Von d i Füfsen völlig bis auf das Haupt aude$* ( 
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- fli'W '■ " ■ ■ 

il( iochy -bei Zeus, nicht ntir aüftlas Haupt! 

) -\ iiü-..- -Kar‘iöm< 1; *• »• 

•• uw- ■ >'.■■■■»:' - - - DaisGutenidit, ’ , 

« wm geJfahehn ili? ■ : 

‘ ' Fbav; f -I- • ; •! i.. 

« Nein filrwahr, die Händelhicht j 

- KäR ION. ‘ • > • ' •> 

ick 3*nn nachdem wir angenommen , hin ' zum 
‘ fl;r \J Gott ' • • ' * » • •• : > 

Mann; gekitend , jenen unglUekfeligen, • ■> ra ’ 

nun, wenn einer, felig ift uwd hochbeglückt;' 1 * 655 
1 erfte jezo führten wir ihn zum Meer *»»«»>», 

. fpüken fodann ihm •* • '■ 

■ t . . i. . . Fr An. , : < J 

Ja, bei Zeus, wol hochbeglückt, 
alte Mann in kalter Meerflut abgelpült! 

Kabi-om. • '■ ■■■-"■ ' > ! 

rauf zum Tempel kehrten' ffir de« Gottes dort, 
auf dtoi AHar nun Fladen untTVöropferung - 660 
jiligt dalag, « Feierkofi fifcr Hefafios Glut;» 
lagerten vfir den Plato« , wie der Gebrauch es 
hieb; 

jeder von uns auch flickte fleh die Streu daran, 

F RAV. 

fonfi noch jemand, der des Gottes Hiilf’ erbat? 

K ABI 01t. 

eine Neokleides, der, ein Blinder zwar, 665 

tim entwendend alle Sehenden, überfchnellt ; 
andere viel’ auch mit Gebrechen aller Art 
ftet. Als nun rings die Lampen ausgelöfcht, 
uns zu fchlafen angemalmt des Heiligthums 
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670 Auffeher, Tagend 9 wer Gft&U&h vernähme, fiill 
Sein mipls’ er, ^BeTai^ j uM^v^däa&k, 

Ich aber, gar nicht fddafen könnt’ ich , weil u k 
Ein Topf m# Jjflehlbrei mich begeiferte , wenig ® 
Abwärts vom Haupte fehend elfe $ iMäfiörebe^ 
675 Dem beizukommen mich» gewaltig lüfierte. 

Ind<f^PfWh nun ßutitfiWß, fei» ' ich den Priefieri 
Der alles Backwerk, lajoat den Feigen, hurtig raft 
Vftn j$JWm feeiygfilk r .Tifrdi hinweg; .(und glßü * 
Umwandelt’ er die Altar' auch alle rings umher, 
680 Ob noch einxFtaden; irgendwo w / &'*iiferig? 
:;i\s Uncles* jwejJit’ er «üi in da 

, :/ .. derfack. 

✓ Ich nun erwog die groTse Heiligkeit« des Wffirb 
Und gegen den Topf, dta voll von Mehlbrei, f 
[ ,:r , ;ich auf/ 

FbAü. / 

Elendefer MenTch , To .wenig ßirchteteß du des ( 
.) \ ,,K\IUON. - ' : r • * ‘ 

685 Ja wohl, bei feiVG&fctem» hart’ ieh F«rcht, ckfs p 
i '* ?•« Mt T . 

Zu jenem Topf mir känje, fchön mit Laub geh 
Sein Prießer ja hatt* erß mich defs verftändig^ 
D/is Mütterchen niin, Sobald fie merkte «*« 

räufch, 

Erhob die Handlich aber zifchte gegen fie, 
690 Und bifs, als war* ich Drache mit geblähtem MrJ 

681. Auf dem Brandaltar , er- tTifcbe* , fonderm «nd»^ 1 
wartet itnm . • Aber der’ “heilige refte — in den Sick ^ 
Prrefter, rodi heiligen, Dunkel de» SoLobet Heiligkeit ^ 
Nacht umfchleiert , findet es g^ra- nachleben, 
thener , mit heiligem GcräuTch 685. S>elbit der 6* 1 
( 670 ) nicht blofa die Spende de« Heiliger. 


Digitized by LjOOQle 



VjJVT<kiS + 


ZU 

li jene , fchleunig znokto JJueL die Jland zurück ; 

tyhig eüpgewickelt di, U *\K 
Angfi^uÄh {Ufand, herber hl? ein WiefeMheii^^A 
unterd^fcntehlaiig dös Mehlbreis viel Hhfr#feg’f * i J 
uf als ick wll war^ftreckfc’ ich «nick, %m aix»Auft4}ftu 6$5 
Fbau il 

je»erfio£ kftni nicht g^w«hideit9 > ‘ » v/, ««/*/ 

Kar ion. 

Nein , noch tifchfj^ 

i «liefern jezo that ieh>, wa 4 gar lächerlich 
rabr Acü äusnbhsb ; dönn Hvie §fener nahe trat, 

Jarzt* ich, weil mir aufgfedunfen war der Bauch. 

■ i • .. . ."FKAV„ '; l - :S/.i ■' •' * " 

n hat doch jener dir Tofort^Afclfcheo gezeigt? • ; 70Ö 
Kar roii ' 

; aber Xafo fr Üne Mitb4gleiJerin, 

1 etwa* rotji; auch Panakeia wadcBe fichy • * • . :.\r 

Nafe haltend; ni«5ht ja Whihrauch -blafA *h aus^ r 

: *F RAU..: 1 

denn er Mber? > ; :•» r - -i 

Karion. ; 

Nichts fürwahr, rieht* achtet' er». * 

• ■ Feac. - ' 

roben L&ndmattn fchflderJt* du mir jenen Gott. 705 
.Karion. 

y loiutem als Dreckfreffer. . : . • • . m 

Frau. 

Ha, Elendefter! 

V v * 

, . . . i : ' sj > * 

lafo (Heilchen) und Pa» 106. Ala Oberarzt mit der 

( Arztehen ) , Töchter dea Dreckapotheke vertraut, 
oi ; hier zwei gute Freni- ° 

des Prieft era. 
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: ... * .. t . Ka b i o ir. /fr*' 

Al 8 das gefchehn wa** ganz fogfeich verhiittfidi 
AngfuolL , Doch, jener, rings omhör die Siecho 
Un^wandelnd > .fpäht!. auf jede Krankheit fehr goß 
71 (J Xfam.btm Burfch^der ihm ehr fteiaernesl 

ferchen 

Yorfezte, famt dem Stampfer, und ein Itfileki a. 

. Krau. 

Ein.fteinernes ? 

, KarioIh. • 
j O behüte! «nicht das LSdefein! 

. . >; >. ».)•, ’ Frau. » 

Und wie denn fahft du r o verlorener BöfewicH 
(. , Da dn:einge)iidlt:wafftf ( - > 

Rar io w. 

. ■ Durch den verfchabten fita 
715 Denn Löcher hatt’ er nicht zu wenige, nein 
VQr allen, nun dem Neokleides Arzenei 
Als Pflafier hub er an zu reiben; denn er wvf 
Drei tenifche Knoblauchbollen ein, und malisti 
Im Morfer, dazu mengend Silfionfaft, zugleid 
720 Meerzwiebeln^ dann, mit Xfettifchem Effig ang# 
Strich ers auf die Augenlieder ihm, die er um^ 
Di\JCs mehr es fchmerzte; dir mit Wehklag ^ 

fchrei 

Fuhr auf zu entfliehn; doch lachend fagte 

Gott: 

Hier bleibe du nun fizen als Bepflafterter, 

725 Dafs du fchwörfi, gehemmt hab* ich von 

verfammlung dich* 

718« Solch© Augen falb© wird ihm fchom fidhcr 
Weiherh* 427. 
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Plutos. 

» Fbaü. 

Freund der Stadt doch ift der GotP, und voll 
. ! .t Verftand. 

, Kabvon. 

b diefem denn \t&i jenem Plutoii fezt’ er fich : 
allererß nun deffen Haupt betaftet’ er; 

•auf ein Tauberes Leinentüchlein nahm er, und 
Augenlieder wiTcht’ er rings. Panakeia dann 730 
tüllete mit dem Purpurfchleier ihm das Haupt, 
ganz das Antliz. Jezo pfif Asklepios. 

Tchoffen , hervor zwei Drachen Tchnell aus den! 

Heiligthum, 
ungeheuerer Gröfse. 

Fbau. , 

‘ t • , 

Theuerfie Götter ihr! 

Karion. 

beide fchlüpftem unter den Purpur lacht hinein, 735 
die Augenlieder leckten fie rings , wie mir es 
fchien ; 

ehe des Weines du genippt zehn Becherchen, 
da * o Herfcherin, fiand dir Plutos fehend auf. x , 

iun mit erhobenen Händen klatfcht' in Seelehlufi, 
meinen Herrn erweckt' ich. Aber der Gott fo- 

gleich 740 

di wand, und beide Schlangen mit, ins Heilig- 
thum. 

lor t, die Gelagerten neben ihm, wie meinß du 
wol? , 

Plutos herzlich griifst^n fie, und die ganze Nacht \ 

ixig im Wachen, bis der Tag herleuchtete, 
ber dankte jenem Gott aus Herzensgrund, 74 f> 

er den Plutos lehn gemacht fo wunderfchnell, 
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Und den Neokleides blinder noch gemacht, dem p 
' . . . ! . - Fr au. 

Was bift du doch grofsmächtig , waltender Hfl 

galt! • 

Doch Tage mir, "wo bleibt denji'Blutos noch? 

Karion. > 

Er kn 

< 7-510 Dooh es war* um ihn ein Getümmel, gar unol 

grofs. - 1 

Denn die gerecht vormals gelebet, und des Gnu 
Gehabt nur wenig, die gefatnt begrüfsten ihn, 
Und reichten herzlich ihm die Hand mit Seek^ 
Die aber reich fchon waren, und in Überfluß. 
755 Und nicht auf gerechtem Wege fich geichaft d*l 
Die Bräuen runzelten all’, und fahn fehr dilfer* 
Doch jene folgeten hintennach, ihr Haupt gelrS 
Und lachend,- und frohlockend; laut auch halk# 
Der Alten Pompfchuh von dem gemefsnen JuW 
760 Wohlauf denn, all’ und jede gefamt, einmtitigliä 
Nun tanzet, und nuii hüpfet, und nun reigen* 
Denn keiner künftig meldet uns Eintretenden, 
Dafs alles Mehl hinweggefchwunden fei im Sad 
» Frau, 

' Bei der Hekate wahrlich, dich umwinden ^ 
. ,1 felbft 

7Ö5 Für die gute Botfchaft mit gereiheter Kuchen^ 
Weil- folches du ankündeft. 

Kariös. 

Nun nicht mehr P® 
Denn nahe find die Männer unferer Thüre kk* 

Frau. 

Auf nun , von innen hol’ ich Näfcherei zum SP* 
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r Gruft de« neugekauften Hausknechtsaugen , ich! 

- KaRION. ‘ ' l 

aber ^viU entgegen wandeln jenen da. 770 

; < 5 ~ : ’ - ' : . . 

P L«V V T 06 , CHUmtlOS, F Ä A tJ, 

PlüYö'S. 4; , ‘ • ** ' 

’sfallig grüfs' ich nun zuerft den Helios, 
mä'chß cler Hehren Pallas weltberühmte Flut, 

1 ganz des Kekrops Land umher, das mich ent« 
pffing. • 

; fchäm’ ich jczt mich meine!* “eigenen Misgefchicks ! 
was für Menfchen lebt f ich doch, mir unbe willst! 775 
aber würdig waren rtiir gefeilt zu fein, 
floh ich, gar nichts ahnend, ich Unfeliger! 
weder jenes , weder dies , ift recht gethan! 
h Solches alles wieder ganz ümlenkend'mun, 

[ ich hiftfbrt klar zeigen allen Sterblichen, * v 780 
; ohne Vorfaz ich den Böfen mich ergab. 
u ChreMylos. 

. t 

den Rabin hinweg! Ytie beltehwerlich iß der 
N Freunde Schwarm, 

fogleich herandnngt, wann es einem wohl ergeht ! ■ 
upfet tndn, und reibt die Schienbein' einem durch, 
eder auskramt feilte WoHgewogenheit! 785 

. Den neugetauften Knechts - da, woran er theilnehmen folle. 
dea Hauakobolda Pljitoa. 

klare, wenn er daa Haua 784. Schmeichler pflegten jei- 
hunftigen Herrn betrat, eben Gönnern daa Schienbein zu 
zum Heerde geführt, und' reiben, oder, waren Wunden d«, 
dgen, RoTinen , Nüffen , und mit Salbe zu beftreiclieu Hitt. 
an Naftbiireik beltreut , wo- 905» Dem Chremylos febeuren fta 
inan an deutete , e« fei Fülle ■» faft die Beine vom Leibe. 


Digitized by Ljöoq le 



35? X h v t o sr. 

Wer fprach m JüirnichS heute ?. welch Gewimmel nid 
Von alten Männern dort ,»uf dem Markt umkrim 
. - ; : . mich? 

f . Frau. 

Ausbund der Männer, du, und du, feid mir gegriid 
Auf nun, der Gebrauch ja will es, diefe Nafcfcerei 
790 Lafs zum Empfang mich, ftreuen dir. 

Jfo.qT.o«. - 

• . . .j : ; . O keinen^ 

Penn mir, der jezt eingeht in diefes Paus zueifi 
Mit hellem Aug’, ift nichts herauszutragen dort 
Anftändig, aber einzutragen defto mehr. 

Frau. 

So willft du nicht annehmen diefe Näfcherei ? 

. . • Plvtos. ' ■ 

795 Inwendig wenigftens dort. am Heerd, wie derBu# 

es will. 

Zugleich den läftigen Afterfpafs vermeiden wir. 
Nicht ift ja das anftändig einem Komiker, 
Welkfeigen und fonft Leckenes vor den Schau«** 
Auswerfend, drob zuiU Gelächter fit zu nöthigt*' 

Frau. 

800 Sehr wohl geredet. Schaut, wie Dexinikos d«t 
Sich hebet, als um zu rapfen nach dem 

genwurf. 


Karion. 

Wie rU£s, o Männer, wenn es einem glücklich 
Und ohne dafs man etwa* nur beiträgt von kW 

797 . Nicht anfthndig. $, Fried. 802. Kano», *»• ** ‘ 1 

, 64 . td*vw» *•«*•» (»» 
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s ift ja das Güte haufenweis in das Hau s hineih 
türmt, obgleich wir keinem je Unrecht gethan. 805 
ift das Reichfein wirklich gar ein füfses Ding. . 
l ift das Mehlfafs voll des weifsen Setninelmehls, 

1 jeder Krug voll dunkeles Weins von Würzeduft; 
tgsum auch find uns Silbers voll und Goldes voll 
lein. und Kahlem alle, datfs man ftaunen mufs; 810 
1 Öles ift der Brunnen, edler Salbe voll 
wede Flafch' , und die Oberbühn’ ift feigenvoll; 
Effigfchal* auch, jedes Schüffelchen, jeder Topf, 
l lauter Erz nun ; auch die vermoderten Plat- 
ten da 

dje Fifcfye lind nun blankes Silber anzufchaun; 815 
lie Küche plözlich blinket uns von Elfenbein« r 
goldnen Statem Paar und Unpaar fpielen wir 
sleut’ ; und nicht mit Steinen wifchen wir uns 
noch, . 

mehr mit Knoblauch grün aus Verzärtelung je- 
desmal. x 

fi guter Herr nun hält daheim Stieropferung 82 Q 
Eber, Bock und Widder, er im Feierkranz, 
i hiefs der Rauch aus wandern; denn ich konnte 
, dort 

öglich^dauern: alfo bifs er die Augen mir. 


getrieben , befcb reibt mit 
entzücken den Überfchwang 
ich* und Keller. £>o mit 
:« bat der Hauskobold ge- 
, daf* felbft der Wa/ferbrun 
öi n Hof« yerfthwunden ift 

l I 8 T O V. III S PttlfOt . 


814. Flacbe Schttffeln, zuin Auf- 
trägen der Fifchc. 

8 ift. Die Küche ift wie *ein 
Prachtzimwer , plözlich mit Gold 
und Elfenbein ausgelegt. 

818* Steine: Fried . 1232. 

23 
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Chremylos« Kariok. Ein Geikcüi 


Gerechter. 

'Begleite mich, mein Jüngelchen, dafs zu jene»! 
825 Wir gehen« 

Cn rem Y LOS« 

He, wer ift der dort Annahende? 

/ Gerechter« 

Ein Mann, der zuvor unglücklich war, mm bod 

glückt 

Chrem ylos. 

Gewifs , der Guten einer bift du, wie es fcbert 
Gerechter. 

Ja wohl. 

Chremylos« 

Und was ift dein Begehr? 
«Gerechter. 

Zu jenen 6| 

Komm’ ich, der grobes Heiles mir Urheber & 
830 Ich hatt* ein ziemlich Eigenthum vom Vater te 
Geerbt, und willig theilt, ich darbenden Fi«J 
mit; 

Weil folches mir heilfame Lebenstugend fchies 
Chremylos. * 

Und allzu bald wol fandeft du dich von Gdf 1 

blöfst 

Gerechter. 

Vollkommen fo. 

Chremylos. 
v Hierauf denn ging dirs 
Gerechter« 

835 Vollkommen fo. Doch glaubt* ich, jene, wek^ 
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^hlthat in Noth erzeiget, würden Freunde fein, 
mndfeßer Treue, wenn in Noth ich war' einmal* 

)ch lie wandten lieh weg, und fchienen mich gar 
nicht mehr zu Itehn. 

Ghremylos. ' 

id dich verlachten iie, weif« ich woL 
GEftECHTEE, 

Vollkommen fo, 

mn Verdorrung alle« Hausgefchirrs war mein Ver- 
derb. 840 

Chbemtlo s. 

ch jezo nicht. 

Gerechter. 

Deswegen nun zu jenem Gott 
mm’ ich mit Fug her, lauten Dank zu bringen 
ihm. 

Chbemtlo«. 

i« foU der fchäbige Mantel denn, bei der Götter 
Macht, 

n dir da nachträgt diele« Bürfchlein? tage mir. 
Gerechter. 

ch den zu widmen komm* ich her zu jenem Gott. 845 
Chbemtlo«. 

pßngft du die grofse Weihe darin 4 er Myfterien? 
Gerechter. 

[n, fondem dreizehn Jahre trug ich Frpfl darin. 

' Chbemtlo«. / 

d die Schuhe dort? 

Gerechter. 

Auch die zugleich durchwinterten. 

16. Myßerienmantel : Fröfch. 405. v 

23* 
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Auch die zu widmen brachte!! du denn? 

Gereceteb. 

Ja wohl, bei Zi 

Chrbmylos. 

850 Gar hübfche Gefchenke bringfi du da dem Gottei 


Chkemtlos. Kar ion. Eiif GmcH 
* Ein AurLAUREB. 

Auflaurer. 

Weh mir, wie elend! völlig verfank ich armer ^ 
Ich dreimal elend, viermal auch, und fünfmal ö 
Und zwölfmal, und zehntaufendmal ! Iu, iu! 
So kräftige Dämonsmifchung ward mir eingetri^ 
Chbemylos, 

855 Apollon, o Fluch abwender, und ihr Himmli^ 
Was doch für ein Unglück, das den Mannt 

fo hart? 

Au FLAU RER. 

Ift nicht unerträglich, was mich jezt flir ein & 
traf? 

So dafs ich verloren alles, was im Haufe war, 
Durch jenen Gott da , der mir blind noch 
860 Soll werden, wenn nicht aufgehört hat alles 

Gerechter. 

Ich glaube faft den Handel deutlich einzufein 

860» Rechtfprechende Richter, die ror lauter Re«U & ^ 
nicht felui. 
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r kommende Mann ift einer, dem es übel geht; 
ch fcheint er mit lehr argem Schlag mir ausge- 
prägt. 

Chrkmylos. 

t alfo macht ers wahrlich» dafo er untergeht. 
Auflaurer. 

>, wo denn ift er, der allein uns allefamt 865 

werreich zu machen hier verfprach, im Augen- 
blick, 

nn wieder hell er Iahe, wie zuvor? Er hat 

i 

it mehr ja einige noch hinab in Verderb geftürzt 
Chremylos. 

[ wem denn hat er das getlian? 

Auflaurer, 

Mir, diefem da. 

Chremylos. 

rft du ein Böfer und ein Wanddurchwühlender ? 870 

Auflaurer. 

i doch, bei Zeus, kein gutes Äderchen ift an euch» 
löglich anders kann es fein, ihr habt mein Geld. 
Chremylos. 

pazig, o Demeter, trit er da einher, 

Händelfucher ! 

Karion. 

Sicher weil ihm der Magen -bellt. 1 
Auflaurer. 

wirft mir, gleich auf den Markt zu wandern, 

nicht entgehn! 875 

n ausgereckt auf dem Folterrade follft du dort 
Tagen, was du gefrevelt! 

i 

9. Folterrad : Fried . *52. 
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^AFION. 

Ha, wehklage da! 

^ Gerechter. 

O wahrlich, bei Zeus dem Retter, grofr zu adtts 
In allem Volk der Hellenen diefer Gott, denn e 
880 Die HändeUtifter tilgt er aus, die argen arg. 

Auflaurer. 

Weh mir des Leids! — Was? haß du AnthcB, 

du lachil? 

Denn fprich, den Ehrenmantel, wo bekamft di : 
Noch gellem fah ich felber dich im fchäbicbla 
Ger echter. 

Nichts acht 9 ich deiner ; denn ich tragf als Sek* 

. Rtog, 

885 Schau an! von Eudämos kauft ich d^n um der ft 

me Werth* 
Chremtlos. 

Doch keiner fchiizt wol gegen des Laurers &j 

genbifs/ 

Auflaurer. 

Das heilst doch frevel^r Übermut! Ihr höhnet 
Doch was ihr beid- hier treibet, habt ihr sk# 
Tagt 

Denn nicht um Gutes feid ihr hier, nein sik 

nicht. 

Chremtlos. 

890 Traun, wenigftens nicht um deines; de£s 

Auflaurer. 

Von dem Meinigen ja, bei Zeus! gedenfa* 
. Tchmaufen nun. 
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Gerechter. ' x 

r* v 

ü doch ob der Wahrheit du mitfamt dem Zeu- 
gen da 

j einander plazefi , nur des Windes voll den 
Bauch ! 

Auflaurer. 

• leugnet? Drinnen ift ja, o ihr Verruchtefteri, y 

ein Wefen von Sulzfifchen und gebratnem FleiTch! 895 

ü ühü tihü ühü ühü ühül (ßhnüffeind. ) 

Chremylos. 
is fdmüffelft du, Unhold? 

Gerecbter* 

O die kalte Luft gewifs, 
dl folph ein Ding von Lumpenmantel ihn umhüllt. 
Auflaurer. 

das erträglich? hört doch, Zeus und ihr Himm- 
lifchen! 

[ & die mich ,fo mishandeln? ' Ha, wie fchmerzt es 

mich, ^00 

h,fo fchnöd* ich Guter, ich der Volksfreund, dul- 
den mufs. 

Chremylos. 

Btsfreund, o du? und ein Guter? 

Auflaurer. 

Wie kein andrer Mann. 

, Chremylos. 

>hlan, auf meine Frage gieb Befcheid. 


)<2. Zum VorUden war eia ror Neid zerplazet. Virg. Idyll, 
ge nothwendig : JVolk. 1217. VII, 26: 

1427 . Daft ror Neid dem Kodru* die 

> 3 , PaTi ihr bei leerem Magen Eingeweide zerberften. s 
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AurLA UREI. 

' Auf wir 

Chremylo«. 

Biß du ein Landmann? 

Auflauber. 

Toll fo völlig fdiein' ich £ 
Chremilos, 

905 Mcerhändler denn? 

Auflauber. 

So fchiiz’ ich vor, bei Gelegt 
/ Chremylos. 

Ein Kunßgewerb wol lemetefi du? 

Auflauber. 

Nicht doch, bei l 
Chremylos. 

Wie alfo lebft du, oder woher, wenn nichts du 4 
Auflauber. 

Sowohl den Stadtgefchäften bin Fürforger ich, | 
Als auch den befondern. 

Chremylos. 

Du? was treibt dich? 
Auflauber. 

Eigne 1 

Chremylos. 

910 Wie wärft du denn ein Guter, o Wandbrechei ä 
Wenn, was dich nichts angehet, dort du vd 

dich machfi? 

, x Auflaurer. 

Mich Toll es nichts angehen , meiner eignen St* 
Wohlthat zu erweifen, Tölpelgans, fo weit ich k 

905. MeerhSndler waren rotn Kriegsdieiltr frei: Wt iWrt !l 
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Chremylos. 

cpblthat er vre iß denn, wer fich gern in vieles mengt? 
Auflavrer* ' 

, wer emporhält jedes Recht, das hier begeht, 915 
id nimmer vergönnt wem, dafs er abweich’ irgendwo. 
Chremvlos. 

t nicht darum Rechtfprecher eigentlich die Stadt 
iellt zur Obhut? 

Aufi.au rer. 

Wer denn foll Ankläger fein? 
Chrediylos. 
tr etwa Luit hat 

Auflaurer. 

Nun ein folcher denn bin ich: . 
dafs auf mich ankommt ein jedes Stadtgefchäft. 920 
Chremtlos. 

ir übel wahrlich hat den Gefchäftsvorftand die 
Stadt ! 

ch möchteft du nicht lieLer ftill ohn* Ungemach 
•tleben? 

Auflaurer. 

Ah von des Schafes Leben redeft du, 
im nicht ein Umtrieb Thätigkeit dem Leben fchaft 
Ch rem y los. 

JL möchteft, du nicht ümlernen? 

Auflaurer. 

Nein, und gäbft du mir 925 
a Plutos fclber, und des Battos Silfion. 

?6. Battos , der Gründer von fche Gott Ariflaoa gelehrt hatte, 
ene. Hier wucha viel Silßon , Aus Ritt. 894 geht hervor , dai® 
ft re n ge a Kraut, de Den würzi- Kleon den Handel naoh Kyrene 
Saft zu bereiten der kyren*i- hob , wodurch eine Menge Silfion 
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ChBEMYLO S. 

Schnell lege mir ab den ManteL 
Kabion. 

Du, dir bgtciä 
Chbemylos. 

Dann l#fe die Schuh* ab. 

Kariok. 

Alles dieües Tagt et ii 
AurLAUBElt 

Wahrhaftig komme zu mir heran von euch alfe, 
930 Wer etwa Luft Hat! 

Kabion. 

Nun ein folcher denn bin 
Auflauree. 

^ Mir armen Mann! entkleidet werd' ich bei Ü 

Tag. 

Chbemylos. 

Dies, weil du, fremdes Gefchäft betreibend >1 

dein Brot. ' 

Auflaureb. 

Bedenkft du die That auch? Deflen ruf » 
Zeugen an. 
Chbemylos. 

Doch hinweg ja flieht der Zeuge, den du 
Auflaureb. 

935 Weh mir, umfchloflen, und allein! 

1 Kabion. 

Nun lehrt** 

Auflaureb. 

Weh mir noch einmal! 

nach Athen km. De* Battot Silfion ward fprichw^fdkk, 4 
Goldberge Perfiem. 
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‘Karion. 

Gieb mir doch den fchäbichten, 
s ich den Händelfucher hier einmantele. 

Gerechter. 

ht doch; geweiht ja ward er jiingft dem Pluto« 

fchon* . i 

Kariok. 

I wp denn wird anftändiger wol er aufgehängt, 
hier um den Mann, den argen wanddur chwüh* 

lenden?- 940 

n Pluto« ziemt ehrwürdige« Feftgewand zum 
Schmuck. 

Gerechter« 

den Schuhen aber, was beginnt man? tage mir« 

Karion. 

zh diefe will ich vorn an die Stirn ungeßiumt 
anjezt, 

e an einen Waldölbaum mit Nägeln heften dem« 

Auflaurer« 

fcheide; denn ich erkenne, fchwächer bin ich 

weit, 945 

ihr. Doch nehm* ich einen mir zum Mitgefpann, 


(6* fchäbichten Mantel (Lucian, amor. 12 ). Zum Auf- 

Gerechten. hängen der Weihgefcheuke wählte 

man hefonders gern den lebens« 
14 . Göttertempel .ftanden in kräftigen Ölbaum, dem es nicht 
in Haine -von Fruchtbäumen fchadete, wenn er überall mit Nä- 
anderen fc honen Baumen, die geln befehligen ward. Virg. An. 
fchattiges Laubdach webten XII, 764 : 

in ft, den* Faunus geweiht, ft and dort ein wildernder Ölbaum, 
itteres Laubs, ehrwürdig vordem fc ? fahren den Männern: 
f o ße entronnen der Flut, ihr öefclienk zu heften gepfleget, 
ür den laurentifchen Gott, und gelobete Kleider zu hängen. 
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Auch ron Feigenholz nur; jenen Mächtigen da, 

Gott, 

Zwing' ich, dafs fchwer mir heute noch erbittm 
Dieweil er auflöß offenbar, nur dr allein, 

950 Des Volkes Hferfchaft, ehe der Rath ihm beigefc 
Der erwählten Bürger, ndch die Volks verfomnd 

Gk RECHTER. 

Wphlan, da jezo mit der Gefamtriifinng ron mir 
Du bedeckt einhergehß, lauf in das Badehaui 

gleich; 

Dann, hingeßellt als Flügelmann dort, wärme! 
955 Denn behauptet hab' ich felber jenen Stand vod 

Chremylos. 

Doch der Bademeißer wird ihn herausziebn, * 
packt 

An feiner Mannheit; denn bei dem Anblick 

er ihn, 

Dafs er mit jenem argen Schlag’ iß ausgeprägt 
Uns lafs hineingehn, dafs du dankfagß jenem & 

( Hr geht mit dem Gereckten ins 


Chor. Eine Alte. C h r e m t 1 ' 

Alte. 

960 Heda, ihr lieben Greife, find zu dem Haufe** 
Gekommen wirklich, wo er wohnt, der peuc$ 
Sagt, oder find wir vom Wege gänzlich abgeirf' 

947. Schlechte« Feipenholz be- 954. Ale Haupt»««» 4 ** 
zeichnet den Auflaurer; Ritt. 528* lervolkj in den ^ 

JVesp. 145. 


/ 
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, Chorfuhbeb* 

a, wiffe, grad’ an die rechte Thür kamft du her, 
inges Mägdlein; denn du fragft anmutiglich. 
Altew 

nun, des Hausgefmdes ruf' ich wen hervor. 
Chremylos. 

it doch; denn fieji, ich felher komme grad’ heraus, 
denn, warum du eigentlich kommft, werd’ an- 
gefagt. 

Alte. 

leide graufam und unerhört, o Theuerßer l 
a feit der Gott hier wiederum begann zu fehn, 
t lebenswerth hat er das Leben mir gemacht. 
Chremylos. 

ift das? Warft auch du vielleicht Auflaurer in 
Veiberhändeln? 

i* 

Alte, 

, Nein, bei Zeus, das war ich nicht. 
Chremylos. 

nicht das Loos dich, mit in dem Trunkbuchftab 
. zu fein? 

Alte. 

potteft; doch mich Ärmfte brennet es gar zu weh! 
Chremylos. 

Tag’ heraus in der Eile, welchen Brand du $ih}ft? 
Alte. 

öre nun. Mir war ein Bürfchlein herzlich lieb: 


An die zehn Gericht»hßfe, fclienke , wie oben ( 277 ) der Sarg, 
lebe die fcchstaufend Ricli- Chremylos meint: deine Hofnung, 
-ch gezogene Buchftaben ge- als Weinrichterin in die Schenke 
rtirden (IVeiberh. 710 ), reiht hineingeloort zu werden, iTt wol za 
ier fcherzhaft die Wein- Waffer geworden? 


965 


970 


975 
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Zwar arm, doch übrigens hübfch von AngeBcki 
fchön, 

Und redlich ; denn wenn irgendwas ich mir erk 
Gleich alles that er mir mit Schick und Artigkeit; 
980 Und fo in allem war auch ich willfährig ihm. 

Chremylos. 

yf&8 wars denn , warum dich wol zumeit o 

mer bat? 

Alte. 

Wicht vieles ; denn unmäfsig fchamhaft war er s 
Nur Silberdrachmen bat er wol fleh zwanzig» 
Zum neuen Mantel; acht auch wol zu Schute i 
985 Dann feinen Schweftem hiefs er wol ein Unterk 
Mich kaufen, <fuch der Mutter wol ein Oberin 
Auch wol des Weizens lodert' er ein Scheffel 
' Chremylos. 

Wicht vieles wahrlich, nein bei Apollon, haS 4 
Gemeldet; klar ifi, wie fo fchamhaft dir er wuj 

Alte. 

990 Und diefes wahrlich nicht aus Unerfä'ttliclikeit 
Zu erfiehn betheiirt* er, fondem aus Fren^ 

ganz allein^ 

Damit ef, tragend mein Gewand, ftets dächt’ c 1 
Chremylos. 

Ich höre fchon, dir liebet ganz unmäfsigiich 

Alte. 

Doch nicht anjezt mehr hegt der Garftige £ 

Sinn, 

995 Wie fbnft; o nein, ganz umgewandelt ifi fe»* 
, Denn als ich jezt ihm diefen Honigfladen hi® 
Und das andre Wafchwerk, das auf diefcr ^ 
liegt r 
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lüdet*, und anfagen lieft dabei, ich nHird* 
den Abend komulep; — 

Chremylos. 

Was doch that er? Tage mir. 
Alte. 

Rahmgeba’ck hier fandte jener uns dazu, 
nur ich dorthin nimmermehr ihm kam’ hinfort; 
über das noch mir zu lagen ^rag er auf: 
mals da waren tapfres Muts die Milefier^» 
Chremtlos. 

fahr, in den Sitten zeigt er nicht Armseligkeit, 
dem er reich ward, fchmeckt ihm nicht mehr 
Linfenmus; / 

er aus Armut fchlang er alles frifch hinab. 
Alte. 

ohl vorher tagtäglich , o bei dem Götterpaar, 
i einer Thüre kam er ftets gewandelt mir. 
Chremtlos« 

* 

auszutragen? 

Alte. 

Nein, bei Zeus, nur meinen Laut 
k ören trachtend. 1 

' Chi^emtlos. 

Nun des Empfangens wegen denn. 
Alte. 

wahrlich, wenn mich etwas traurig einft er fand, 
Entenküchlein, und, du Täubchen, fchmei- 
chelt* er. 

. Di« Mileß^r, «bemal« ta- de und durch Aufnahme weichli- 
Krieg, und Gründer meh- eher Sitten fo heruntergekommen, 
übenden Städte am Helle«- daf« fie zum Sprichwort dienten 
teen durch innen» UmftÄa- für verfallene Glückakinder. 
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' CnRE^mos. 

Hierauf vielleicht vrol bat er um eia Paar S&nW 

Alte« 

Ala an der Myfterien grofsem Fefi ich gefolgt 

Zug 

1015 Im Wagen, jezo, weil mich einer angefehn, 

Ward ich geklopft deswegen ganz den Tag 

durch : 

So ratend war des jungen Bürfchleins Eiferfeck 
Chremylos. 

Gern wollt* er allein ja, wie es fcheint, Mitefc 

Alte. 

Und auch die Hände, fagt' er, hätt* ich gar a J 
Chremylos. 

1220 So oft fie zwanzig Drachmen ihm einhändigtn. 

Alte. 

Und meiner Haut Ausdünnung, lagt* er, roch 
Chremtlos. 

Wenn du Thalier ihm einfchenkteft, ganz 

traun. 

Alte. 

Und den Blick der Augen hätt*. ich fanft 

derhold. 

* Chremylos. 

Nicht linkifch war der Jüngling; nein, er* 

wohl, 

1225 Wie der läufifchen Vettel Reifezehrung 

fchlingt 

Alte. 

Dies. hat der Gott nun, lieber Mann, nickt ^ 
macht, 

Da er Tagt, er helfe jedem Unrechtleidendes. 
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is foll er thun denn? fprich nur, und gleich wird* 
gefchehn. 

Alte. 

t Gewalt zu nöthigen, ift gerecht, ja wohl, bei 
Zeus, 

i, dem ich wohlthat, wiederum mir wohlzuthun; 
dt ilt gerecht, dafs nicht ihm Io viel bleib’ an Gut. 
Chremylos. 

' nicht er immer Nacht vor Nacht dir abbezahlt? 

* Altje, 

:h nie mich verlaßen wollt' er ja mein Lebelang« 
Chremylos. 

lz wohl; do9h jezo dünkil du ihm nicht lebend 
mehr. 

Alte. 

* Kummer bin i^h abgedorrt, o Theuerfrer. 
Chremylos. v 

n , eher; abgemodert, fo wie mir es fcheint. 

Alte. 

ch einen Ring ja könnteft du wol hindurch mich 
ziehn. 

Chremylos. t 

venn es etwa wäre der Ring- um ein Weizen/ieb. 

Alte. ’ j 

h foht, das Biirfchlein felber kommt ja dort heran, 
eben jczt ich anzuklagen fteh’ alhier. 
i Ständchen fcheint er h in zufch wärmen. 1 • 
Chremylos. . 

, * Offenbar; 

^jranz gewifs -und Fackel tragend wandelt er. 


n 1 ITOT. 111. Pluto 9, 
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' > 

Chrehtlos. Die Alte* Der Jüvglih 
Jüngling« 

Vielmal gegrübt! 

Alte. 

Was Tagt er? 

Jüngling. 

Altes Trautelcheo, 

Wie grau' geworden biß du im Nu, bei des Bi* 
Macht! 

Alte. 

1Q45 O weh mir Armen folcher Schmach, wie den 

fchmäht! 

Chremtlos. 

* Er fcheinet nach felir langem Zeitraum dichnl 

Alte. t 

Wie lange denn? geftem war er bei mir, Hed 
Chremtlos. 

Das Gegentheil defs leidet er wol, was andere. 
Von dem Trunk ja, fcheint es, ward gefchüift 
noch der Blick. 

Alte. 

1050 Nein, fondem ungezogener Sitte war er ftets. 

Jüngling. 

O Meerpofeidon ! Götter von Altehrwürdigkeit! 
Im Angeficht, was hat lie der Runzeln doch t 

Alte. 

' Ah, ah! ' 

Die Fackel nicht mir nahe gebracht! 

Chremtlos. 

Wohl&gtfe 

1055 Denn traun, wenn jen' ein einziger Funken nur^S 
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gleich wie ein alter Segensölzweig flammt 'fie atif. 
Jüngling. 

illfi du ein wenig fpielen mit mir? 

Alte» 

Elender, wo? 

Jüngling. 

?ich hier, doch erß nim Niifle. 

Alte. 

Was doch für ein Spiel? 
Jüngling« - , < y 

:e viele — Zähne haß du ? 

Chnemtlos. 

Das enjath’ ich' bald 

ion felbft; fie hat ja drei vielleicht wol, oder vier. 1060 
Jüngling. 

:ahlt ! denn übrig blieb ihr nur ein Backenzahn. 

Al TL 

ndefter du der Menfchen, unklug fcheinft du mir, ' 
r du gar zum Spülfefs mich vor fo viel Männern, 
machß. 

Jüngling. 

wär' es heilfam , wenn dich wer abfptilete. 
Chjiemtlos, 

ht doch; denn jezo iß fiir den Kram fie aufgepuzt. 1065 
:h wird ihr abgefpület dies ihr fchmuckes Weifs, 
in fiehß du deutlich, wie das Geficht voll Lappen 
bängt. v 


50. $*g*n»Mzu)eig : Ritt. 121. dere in der H*nd Bielt, Chreiny- 
59 . Wie viele Hüffe , erwart los alfo ift der Allen einen — 
tan« x Backenzahn fc huldig-, 

61. Wer niclit gerätsen Batte, 1063. Spülfaß des Spottes, 
s fo viel Me, als der an* 

24 * '■ 
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Alte. 

Ein alter Mann zwar, aber unklug fcheinft cbm; 
Jüngling. 

Was? dich zu verfuhren wagt er, und die Diitteld 
1070 Dir anzutaften, wähnend, mir feis unbemerkt? 
x Alte. 

Nein, bei Afrodite, Garftiger du, mir that ernte 
Chremylos. 

Bei der Hekate Macht, nicht folches ; toll ja miifst’ M 
Doch, Jüngling, länger duld’ ich es nicht, dab §n 

du feift 

Hier diefem Mägdlein. 

J Ü NGLING. 

Ich fürwahr bin ganz wW 
Chremylos. 

1075 Und dennoch klagt lie über dich. 

Jüngling. , 

Was klagt fie 4 
Chremylos. 

/ Du feift ein Trozkopf, lagt fie, und entbietefti 
' «Vormals da waren tapfres Muts die Milefier.» 

Jüngling. 

Ich will um diefe keinen Streit mit dir. 

Chremylos. 

Wie io? 


Jüngling. 

Aus wahrer Scheu vor deinem ^Vlter; denn 
1080 Nie einem andern hätt' ich das vergönnt zo th* 
Nun gehe froh mitnehmend diefes Mägdelein. 
Chremylos. 

Ich weifs, ich weifs fchon deinen Sinn; nicht magi** 
Mehr fein mit diefer. 
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Alte. 

Wer denn hat zu vergönnen hier? 
Jüngling. 

cht fprechen mödit' ich mit diefer Abgerüttelten 
it mehr als dreizehntaufend Jahrumläufen her! 
Chbemyloä 

»iehwohl, da einmal dielen Wein du gewürdiget 
trinken, mußt mittriitken du auch die Hefe nun. 
Jüngling. 

loch die Hef' ift gar zu alt und moderig. 
Chremylos. 

nun, die Hefenfeige macht das alles gut. 
Jüngling. 

ch lafs uns eingehn; denn dem Gotte dort zum 
Dank 

11 ich die Kränz' aufhängen, die ich trag' alhier. 
Alte. 

aber will ihm auch ein Wörtchen anvertraun* 

A Jüngling. 

aber gehe nioht hinein. ‘ 

Chremylos. 

Mut! nicht gezagt! 
in nicht zyr Nothzucht kommt es. 

JÜNOLISG. • 

Billig redeft du; 

in lange genug fchon hab* ich geklebt an diefem 
Pech. 

Alte. 

l nur voran; ich aber komme hintennach. 
Chremylos. 

* mit aller Macht, o herfchender Zeus, das Vet- 
telchen, 
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Gleich einer Mnfchel, fich den Bürfchlen ne 
fchaüegt! 


K t > i o i. Heime«. 


' K AB I OSE. 

Wer ifi f der anpocht fo an die Thür? — Wat* 

doch das? — 


1100 Niemand, fo fcheinl es; fondem traun, daFfa 
N chen hat 

Lautfümmig mnfanft nur auigehenlt, 

Heimes, 

Dir red* kktt 

0 Kanon, bleib Heben! 

Kinos. 

Dn da , fege mir, 

Hall du an die Thiire Io geklopft mit UngeSimr 
Heimes, 

Nein traun, ich wollt* erft, als zu dben fek* 

kamft. 

1105 Wohlati, heraus mir ruf den Herrn, und tunale^ 
Sodann das Weib auch, und zugleich die Kinder^ 
Sodann des Haufes Diener auch; dann tack* 

Hund ; 

Sodann dich falber;* dann das Schwein auch 
Kabion, « 

Si?< 

Was ift das? 


10S9. Hernes, uclidea er ge- rot feiner Gottkit 
pocht, ift zurückgewichen, um knarrt, \ 
glauben zu machen, die Thur habe 
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- Hermes. 

Zeus dort, o Verruchter, will fogleich ~ 
i einem Napf euch durch einander umgequirlt 1110 

ifammen fchütten all' in des Tods Abgrund hinab. 
Kariov. 

?m Verkünder deflen fclineidet man die Zunge wohL 
esvregen aber denkt er diefes denn zu thun 
i uns? 

Hermes. 

Dieweil ja die fehrecklichßen aller Thaten ihr 
than* Denn feit er wiederum begann zu fehn, 1115 
r Plutos; nicht \yeihrauch hinfort, nicht Lorberreis, 
cht Fladen, nicht Brandopfer, nicht das mindeße, 
ingt einer dar uns Göttern. 

Karioit. 

Traun, und wirds auch nicht 
rbringen; fehlecht ja forgetet ihr damals för uns. 
.Hermes. 

i die anderen Götter kümmr' ich zwar mich we- 
niger; 1120 

ch felbfi verdarb ich und verfchwand ich. ' 

KariosT. 

Klug gedacht! 


Hermes. 

r diefem halt' ich ja bei den Gaßwirtinnen ßets 
in Gutes, gleich frühmprgens, Hpnig, Weingebrock, 
lkfcigen, kurz was dem Hermes ziemt an Eiferet; 
rt aber hungrig, mufs auf der Oberbühn' ich ruhn. 1125 


IJ. Di# Zu#g« de# Opfert hier« dem Herme« fchneiden für die Ue- 
dem Herme« befonders ge- beilbotfeheft. 
tten: FriM. tobt. Kerion 1121. Klug gedacht, daT« du den 
die eigene Zange A>Ue men eigenen Vortheil bedenkft. 
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Karion. 

Und das mit Recht auch, der du Schaden ja gedy 
Manchmal, für fo viel Gutes« 

Hermes. 

Weh mir Armen dd 
Weh mir des Kuchens, der am Vierten geknätetn 
t Karion. 

«Ihm, der nicht daifi, fehnft du nach und mH 
' fonlt » 

Hermes. 

1130 Weh mir des Schenkels, den ich oft aufTpeifeie! 

Karion. 

Üb’ hier dein Schenkel Tanz auf dem Schlad 

heitrer Luft. 

Hermes« 

Und des Eingeweides, das ich warm auffpeifete! 

Karion. 

Krampfhaft ja fcheint dein Eingeweide £ch za di 

1 Hermes. 

Weh mir des Bechers, den lie gleich und gltf? 

mifcht! 

Karion. 

1135 Den fchlürfe dazu, dann laufe mir ungefaumt ü* 

^ 1126. Der du beim Prellen fie geblafenen und ftark 

ertappt werden liefi>eft , dafs fie genfchlauch mit neckte» W 
Strafgeld zahlen inufsten. len. ( Askoliaamot). D* - 

1128. Am Vierten : Weiberh. glitfchten hinunter; wer •** 
1069. » war Sieger und 

1129« Daa erfcholl dem Hera- Schlauch«. 

' He* vom Himmel , als er rerge- 1134. Unter dem 

bens nach feinem Hylas fchrie. gen galt die mit ^ 
H3i* Zu den Poffen des Bacchos- Wein nti drei The»*** ^ 
feftes gehörte, dafs Wettkämpfer (Ritt. 1187) für di« 
auf einem jreingefullten oder auf- Dem Gotte bot mam eit«^ : 
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Hermes. 

warft du wol diei\ftwillig etwas deinem Freund? 

K a r ro n. 

enn defs du bedarfft etwas, wo ich dir dienen kann. 
Hermes. 

enn mir ein Brot, ein kräftig ausgebackenes, 
i zu eilWi gäbeft, und ein Stück faftvoiles Fleifch, 
sfs was ihr opfert drinnen. 

Kariov. v 

«Kein Austragen gilt» 
Hermes* 

id doch, fo oft du ein Hausgcfchirrchen deines 
Herrn 

.twandieft, macht 9 ich immer, dafs geheim es blieb. 
Karion. 

r damit du felbft Theil nuhmeft, o Wandwühler du; 
nn ein wohlgebackener Honigkuchen lief dir ein* 
Hermes. 

ch hinterher wol fchlangft du diefen felbft hinab. 
Karion. 

jht gleichen Theil ja nahmeft du an den Schlägen 
mir, 

;nn etwa Ich auf einem Schelmftreich ward ertappt 
Hermes. 

denke des Xeides, wenn du Fyle's Burg ge- 
wannft. \ 

140. Kein Ausfragen. S. V. 792. wieder eingeführt, und das An- 
denken rerilbter Greuel der Ver- 
148> Um Athen ron den drei- geffenheit übergeben. So entftahd 
Tyrannen zu befrei n , befezte das Sprichwort: «nicht denke der 
tfybulos die böotifche Grenz- « rorigen Übel) du haft ja F>le > : 
ng Fyie. Drauf wurde der welches Hermes auf den beglückea- 
d gefcbiagen, die Demokratie den Plutos überträgt. 
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Wohlan zum Häusling , o bei den. Göttern, ndr 

mich auf! 

Kariös. 

1150 VerlalTen wfllß du die Götter denn» und woh 

hier? 

Hermes. 

' Bei euch ja find’ ich alles weit vortreflicher. 

Kariös. 

Was? überzulaufen» dünkt dir artig das zu fein? 
Hermes. 

«Heimat iß alles» wo es einem wohl ergeht* 
Kariös. 

Wozu denn wärfi du nüzlich hier als Hausgen# 

> Hermes. 

1155 An eure Thür als Angelhütcr fiellt mich hin. 

Kariös. 

Als Angelhüter? Nicht bedarfs der Angelem, . 

Hermes. | 

Nun als Gewinner. 

Kariös. 

Aber reich find wir. Won 
Wenn wir Hermes noch den Kneipenvorfa^ ^ 
terten? 

t 

Hermes. 

Als Lißigen denn. 

Kario*. 

Als Lißigen? Das am wen#* 

1155. Hermes, der Thürhüter, befpreegt ( Thesmof. ^ ' 
* der Gott des Handels , der Liften- Dieben volübekuit wv ' * 
gött, der Wcf$eweifer , der Kampf- fUad des Hernes BiM»* 

- obwall er. Die Thürtngeln vares gelhüter xugleich, ui ** ^ 

ron Hol* , Und wurden , wenn fie d. i. Herbeinngler dai* ^ 
nicht knarren tollten, mit Wetfer 
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:ht Lift ja gilt nun, fondero Einfachheit des Sinns, 
Heimes, 

i Wegeführer. 


Karion. 

Aber der Gott fieht jezo Idar, 

Ts künftig uns kein Wegeführer nöthig ift. 
Hermes. 

>hl, Kampfbefchirmer fei ich denn. Was fagft du 
nun? 

5 Plutos Reichthum wird am treflichften angelegt, 

/ 

lüften Wettkampf geiftiger Kunft und leiblicher. 
Karion. 

t gutes Ding doch, wenn man viel Beinamen hat! 
:lurch erwarb /ich diefer ja fein Bifschen Brot. % 
ht eitel traun, dafs alle hier Rechtfprechenden 
h eingefchrieben gern in viel Buchftaben fehnu 
Hermes. 

f folchen Beding denn tref ich ein. 

Karion. 


So fpüle du, 

igehend felber dort an den Brunn, die Gedärme rein; 
mit du gleich dein dienerifch Wefen mir bewährft. 


iarion. Priester des Zeus. Chremtloi» 

\ * 

Priester. 

ir meldet wol, wo Chrcmylos fein mag, mir genau? 
Cäremylos. 

ie geht es doch, mein Befter? 

168. Viele fuchten unter mehr- Gerichtshöfe zugleich eiaxuloofen. 
iem Namen Geh in mehrere Vgl. V* 9T3« 
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PRIESTER. 

Wie, foUs gehn? nur feiles 

1175 Denn feit der Plutos wiederum begann zu fein, 
Stejb' ich vor Hunger; denn zu elTen hab* ich niefa 
Und das, da Ich Zeus Prießer bin, des Rettenda 
Chrewylos. 

Was ifi die Urfach'? o bei den Göttern, läge mir. 

\ Priesteb, 

Zu opfern würdigt keiner mehr. 

Chremtlos« 

Weswegen dock? 

Priesteb. 

1180 Weil alle gefamt nun Reiche find. Damals 

Als nichts fie hatten, wer da heim vom Handel^ 
Gab wol ein Opfer flir die Erhaltung, auch 
Des Gerichts befreit war; und wer fröhlich opfa* 
Lud wol zu dem FehfchmauT auch den Priefa* 

Doch nun, 

1185 Nichts opfert jemand, völlig nichts, und keiner fa* 
Nur die zu dem Abtritt wollen, mehr als Taif^ 
Kariös. 

Du verfaümft doch niemals deine Gebühr di*** 

ziehn? 

Priester. 

Drum jenem Zeus, d^m Retter, denk’ ich feftf* 
mehr 

Lebwohl zu fagen, und zu bleiben hier bei«»^ 
Chremylos. 

1190 Gejroft! denn gut wird alles, fo ein Gott e**® 


1187. Sooft bekam der Priefter 758); je*t feinen * 

wenigften» da» Opferfell (Thtsmof. abgange. 
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mn jener Zeus, der Retter, iß leibhaft alhier. 

Priester. 

eiwillig kommend? Heil in Fülle ja meldeft du* 

Chremtlos, 

ifß eilen alfo wollen wir gleich — nun warte doch! — 
n Plutos dorthin, wo er fonft war aufgeßellt, 

8 Hinterhaus ßets hütend unterer Herfcherin. 1195 

if, bring* ^us dem Häuf' uns einer brennende Fa- 
ckeln her, 

Cs dü Jle voran dem Gotte trageft. 

Priester* 

Ja fürwahr, 

s muft gefchehn* 

Chremtlos« 

Wer ruft den Plutos mir heraus? 


(Der Zug aus dem Haufe erfcheint.) 

Alte (wehklagend). 

l nun, was mach' ich? 

ChremTlos« 

Hier die Töpfe, womit der Gott 
rd aufgeßellt fein, nim auf das Haupt, und trage Ce 1200 

191 . Zeu« der Erretter, in Ge- für den gemeinen Zufcliauer, ernft- 
de» Pluto». * haft für den denkenden . 

194- Pluto» foll iin Geleit ei- 1 1 95. Im Hintergebäude des Par- 
«re rhungerten Priefler», einer thenon lag der öffentliche Schar, 
rauen Alten, und tölpelhafter ehe der Krieg ihn erfchöpft hatte: 
ern auf die Stadtburg gebracht, Lyfiftr . 174. 

dort mit Töpfen ( 7S ) aufge- 1200. BildniiTe niederer Gott- 
t werden, um die Schazkam- beiten weihte man mit Töpfen roll 
z u füllen, gleich dem Duka- Hülfenfrucht , die ron bunt gehl ei- 
,«nn unlerer Yolkafage. Luftig det en Jungfrauen auf dem Haupt e, 
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Ehrbar; von felbft ja buntgekleidet kamt du her. 

? Alte. 

Doch warum ich herkam? 

Chheimylos. 

Alles wird dir gleich gefch 
Denn, kommen wird der Jüngling gegen Abend d 

Alte. 

Wohlan, wenn wirklich du bei Zeus Bürgfchift 

giebft, 

1205.* Mir kommen werd' er, will ich die Töpf hintra 

nun. 

Kar ion. 

Fürwahr von anderen Töpfen ganz das Gegend 
Erfcheint an diefen: denn bei anderen Töpfen W 
v Pflegts grau zu fchäumen. oberhalb; doch jeiok* 
Ifis unten grau, und drüber ragen die Topf 

Chor. 

1210 Nicht teiger demnach' faumhaft daftehn, i# 

uns, fondem zurückgeb 

Als Nachtrab hier; denn zu folgen gebührt +* 

fang uns hinter dem 

unter Mufüc Und Gefang, in den firaft zugleich die 1***^ 
Tempel getragen wurden \ Fried . Choragen , der keiaea f*** 
024. zug mit Gefang TtrÖa!^ 

dern nur kurze AakiwI^^ 
1$10» Die ärmliche Einweihung Chor», den die Fait«!* 1 ** 1 
des rklarenden 5clxeinreichthums zudenken mag. 


Digitized by LjOOQle 




;i dem Verleger dieses Werks sind erschienen 
und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

% 

i>BAZ Werke, vom Hpfrath J. H. Voss. Neue sehr verbes- . 
serte Ausgabe in a Bänden, gr. &°. i8ai. 

VeAl, übersetzt und mit Anmerkungen für Ungelehrte, 
von D^C. F. Bahkdt. Neue verbesserte Auflage. 8°. 

( erscheint im Laufe des Jahrs 1 8 a 1 . ) 

Vius Römische Geschichte, mit kritischen und erklä- 
renden Anmerkungen , vom Professor Kojt&ad Heüsingbr, 
in 5 Bänden, gr. 8°» i8ai. 

rms Verwandlungen, von J. H. Vosr a Thfeile gr. 8°. 

*79& 

iOPERZ elegische Gedichte, lateinisch und deutsch, mit 
erklärenden Anmerkungen, von Fa. K. von Strombbck, gr. 

8°. i8o5. 

xitus, des Caj. Corn. , sämtliche übrig geblie- 
bene Werke, übersetzt von Fnian. JL vom Strombbck, 
in 5 Bänden, gr. 8°. 1 & 16 . 

BGlLS Werke, vom Hofrath J. H. Voss. Neue «ehr ver- / 
besserte Ausgabe in 5 Bänden, gr. 8° i8ai. 


ceronis, M. T. , de officiis libri tres. Ad solam prisco- 
rum exemplarium fidem recensuit, adjectisque Joh. Mich. 
Heusingeri et suis adnotationibus explicatiores editurus erat 
Jac. Fridr. Heusinger. 8 er maj. Editio nova. 
hie, J. Th., Observatione« criticae de C. Taciti stilo, ftcl- 
versus Joh. Hill. 8° maj. 8 Ggr. 

CpHöpübie ber foteinifdjen GFIöflüer. 1 ffe Ttbtbeiftmg : 8Mmifc&e 
jDidjterfammlung in 5 Steilen , $lautu«, ©enec a, Seren j, 
bru«, JDt>ib, $oraj unb ©irgü, 6ter £&ett lr u. 2r 89anb, bic 
(flegifrr, fyrifer unb Cfptfer. 2te ber 8tebe> 

funft gewibmet, in 4 Steilen, Cficero. 3tf Xbtbeilung, ber 
lofop^ie genribmet, in 2 feilen, Cicero. 4te Xbtbeifang, ber 
Qkfäitye gewibmet, ©attujh Ueber fcaupt 13 Style. (jeber <roty 
einzeln *u £aben.) 6 ZU. 19 ©gr. 
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©rKirenbe Änmerftmgen stt biefet (Snepftopfoie, con a* 
^euftnger, £6ppen, Sana, SRcinecfe, 9t6f)bfn, ©tbulj, &cä lf 
gcl, in 13 feilen, (jeber öu$) emjetn au fyxben.) 15 &>lc. 1^ 
gunfe , 6. 5)1)., nruf« SKeal^^djuUericon, ent^altfnb bif jotö 
rung ber alten GÜnffifer notbwenbigen ^ölfdrocffenf^aft«, m: 
SHptyologie, XUertfrfmer, ©ejVbidj tc unb Styilofopbif. 9 r. 8°. 5 
©rcße, ©. , metrologif<be tafeln über bte alten SÄöfe, tonte 
«plän^n SKomd unb ©rtedjertlanbd, nebft ben SBerbtofc:^ 
- gegen befannte frangöftfcbe unb beutfdje, jur örftdrung atorti n 
fteller, nach Rom« de l’Isle, mit ©ertchttgungen ©on Äaftnff. - 
Heyne’s, Christ. Gottl., aeademische Vorlesungen ite 
Archäologie der Kunst des Alterthums, insbesondere^ 
chen und Römer. Ein Leitfaden für Leser der altenKb 
Freunde dqr Antike, Künstler und diejenigen, welc*t 
kensammlungen mit Natten betrachten wollen. 8° 
Ä&ptfett, 3. 3./ grifdjtfd)« ©lumenlffe, 2 STbeüf. 
8pfurg8 &ebe miber ßeöfröte*. ©ecenfirt unb mit Xumerta n 
®ebraud) ber @<bulen (etautgr^ben oen 3. & ®dw4 Kl 
Pheedri, Fabularum Aesopiarum Lib. V. Ad Codices Ms*, e : er i 
editione# recognorit, varietatem lectionis et comm«tar^ 
petuum adjecit Joh. Gottl. Sam. Schtvabe. AcceA 
muli fabularum Aesopiarum Lib. IV. ad codicem dirf I 
et perantiquam editionem ulmensem, nunc primuro 
et notis illustrati. Cum tabulis aeri incisis. 8° maj. 3TU - 
Auf Velinpapier i 

Schul- Atlas für die alte Erdbeschreibung. Aus funk*-' 
tem bestehend. Gallia & Germania, Mauritania, Nun*'' 
renaica, Vindeiicia, Italia, Forum romanum, Orbis 
not us, Hispania $t Insul, britannioce, Pannonia, Dacii - 
antiquae Romae, Graecia, Greecia major, Persia etln& v 
»geum, Arabia et Aegyptus, Pontus, Colchis, Iberi*,^ 
inferior, Palacstina. FoL 1 

fiBagner, 3t g. ß., Xuff^e^umUebertrageninSSatdiiijiif. jf ‘ 

Wiedeburg, F. A., praecepta rhetorica e lihris Arist&' 
ceronis, Quintiliani, Demetrii, Longini et aliarum» 1 ' 
ac disposita. 8°# lt 
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